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EldAd bad-Dint. 

l^ine der rathselhaftesteu EndieilMnigeD der luittilalterlichen jüdischen Gcscliichte ist 
Eldad liad-DAuI. Gt'<(cii Ende des nptmton JahrhundertJi taucht er in NordalVika, in Kai- 
ruwäu und Marokko aui', uachdem er trilher, wie es scheint, Egypten nud IrAk besucht 
liKtta» und gibt nch fllr einen AbkOmniling dea Stammes Dan aus, der gcmeinaam mit drei 
uderan Stämmen (Naftali, Gad and Äscher) ein sclbstständiges judisches Reich jeiuaUa i& 
FlOR.ne AbeannienB (VC nro^ "1390) im alten Goldlaad Hawlla adion firttluceitif gegrOndet 
}iaben soll. 

Neben sdnem fabelhafWn Beridite Aber die Tier Stftmme gibt Eldad auch eine Sdiflde- 

rung der Leviten, der ,Söhnc Moses^, welche auf wunderbare Weise von der Nilhe Babylons 
in die Nachbarsdiaft der vier Htnmmp nacli Afrika gekommen und von dem Raiiilhatjuii- 
Flus«t», einem iStrom, der nur äund und •:>teine treibt, eingeschlosseu wordeo sind. iSelbst- 
▼entttndlidi untertSaet er niebt,. die abenteueriicben Reieeerlebnime su aehildera, die ihm 
auf »einer Fahrt aus dem Laude Haivfla nach Asien and Nordafrika begegneten, und knüpft 
daran eine lieschreibunfr der flbri-^t-n «cchs Stämme, welche in Asien zurück» eblielien siml. 

Um bei seineu Glaubensgenossen sich durch seine Sprache nicht zu vcrrathcu, gab 
er an, da» er nur bebriliaoh verstehe und spreche, die Sfiniche, die alldn im jfldischen 
Reiche in Afrika gesprochen werde. Wenn im Mittdalter ein Jude mit der Pkttlenmon 
auftrat, dass er aus dem Laude der zehn Stnmme komme, mtissfen die (T]aul)enfor<^iion3en 
ilm wohl zunächst über religiöse Gebräuche und Sitten dieser Stämme auHforschcn, nnd 
die Antworten auf diese Fragen waren in gewisser Benehang andk maassgebend illr die 
Glaubwtlrdigkcit des Mannes. Der Danite Eldad hat auf deriet Fragen eine zusammen- 

OmAmMUm itr |kU.<IM. OU XU. M. I. »h. 1 
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Lüugcude Autwort gegeben iu dun ihui zugfstUiicbeueu Uuluchut, das sind rituelle Vor- 
aehiifien, die in inuiclieti Beueltungen mit den nach dem Tafanud bei den Juden Üblichen 
fiberciustiuimteu, iu inaudicr Beziehini<{ aber von iliut-n iibwiclien. 

Die Einwohner von Kairuwjui konnten sieh dabei nieht reeht beruhigen inid wendeten 
sieb iin liabbi Zcniach Gaou iu Sura uui eine Acuaaeruug über die Glaub- und Vertniueu»- 
wliidigkeit Eldads. Die Antwort latitete sehr diplomatiich, war aber im Qanaen dem 
Abenteurer nicht ungUnsti^. Das Gniuehteu des Gaou in Uabylouien, die Atitühriing eint*» 
neuen spnieliliclu 11 Aufdruckes Kldadti durch einen Ezegeten wie Ibo JjLuraiRok verlieh 
deu Ucrichteii Kldad« eine gewiijse AutoritiU. 

So wanderte denn die Sage von Eldad durch da» Mittelalfter. Selbst dn Gelehrter 
und Staatsmann wie Chasdai ibn Sehaprut njirleht in seinem Hriefe an den C'hazareu- 
könig mit vollem Vertranfu von KIdad. Grosse tahnudiselie AutoritJlten copirt*-n und < itirtt u 
«eine Vorseliriftcu al« maassgebeuil, und iui Volke fanden die Berichte Elduda über die 
freien jQdiHchen StRmme Glauben. E« war ein Belioner, troetreieher Traum in der oft trau- 
rigen und harten Wirklidikeit. 

Nur der Kchurf blick rnde und kritische Abraham ibn Esra äussert sich sehr skeptisch 
übcsr die Glaubwürdigkeit Eldadi^ 

In neuer Zeit haben sich mehrere Forscher mit der Eldad-Frage bescfattftigt und allerlei 
Hypothesai Aber die Heimat EKlads und Uber den Zweck seiner Berichte au%eitellt Alle 
niud darin einig, iu Eldads BcriehicH eine M vstilication XU erkennen. Die Meinungen gdien 
aber iu Bezug auf den Werth derselben auseiuauder. 

Erst in jOnjE^ter Zdt smd swei tun&ssende Arbeiten Uber Eldnd erschienen. Ad. Neu- 
bauer, ili 1 auf den» Gebiete der jOdischen (TeH«ihichle und BibliographiL i lxuso rastlose 

linchvi niii nte irstlu-r, bat in seinem Aiifsalzi' \\'lH'r<' are the f* n TrihcM? ein )»«•- 
sondere« Capitel dem Kidad gewidmet,' woriu er eine litenir-historiscli und bibliographisch 
zusammenfeseende Abhandlung ober Eldad und ^e Eldad-Literatur liefert 

Die zweite Arbeit ist in diesem Jahre ei-scliicueu imd fährt den Titel: ,Kldad ha-DAni, 
seine Berichte tlbcr dif /.i Im Srnmmc und deren Kitas, in verschiedenen Versionen nach 
llandachriftcu und alten Drucken mit Etuleituug uud Aumerkungen uebst einem Excui'ao 
Aber die Falaseba und deren Gebräuche von A. Epstein*.* 

In ilii r V H il l ffliclien Abhandlimg wurde ein« Iii ih> von Eldad - Hecensiouen nach 
ultcTi Dtiiclieu. die allerdinjrs zum "^rössten Tin ilo S1I1..11 Irillier n<>ii nbut rinickt unnb-n 
waren, pubücirt uud mit eiueui auHllihrlicheu, von grosser Gelchrsiiiukcit und ciudringender 
Kritik sengenden Gommentar versehen. Auch wurden einzelne Lesarten aus den Hand- 
schriften von Pannn, Rom und Wien gegeben. Zum Theil nacli alten Drucken, zun» Theil 
aber nnrli handschriftliclu n Quellen werdfii ati'-h die llala< lint. d. b. die .rituellen Vor- 
schrilten' den Eldad verOtt'entliclU uud comuicntirt. Herr l^psteiu hat dus Vcrdieust., aus 
der Sprache des Eldad den Nachweie geitlhrt zu haben, dass Eldad, trots seiner Versiche- 
rinig des Gegentheils, Arabisch gesi)rochen hat: denn er hat nidlt nur Arabismen im heltrüi- 
s. hi ii ru'wand iribnutclit, siimlcni aiicli rnMln>''bi- Wörter angewandt. In l'ozug auf die 
rituellen \ Orschrilteu hat Herr Epstein, im Gegensätze zu Graets, Pinskcr uud Anderen, 
nachgewiesen, dass Eldad kein Kiulicr war und neigt srar Annahme, dam dersdbe that- 

' I ii.' .Ii v .s i i^nnrterly Koviow, imI l.y I Al.raliiiiiii> el C U. Moutatiof«, Vol. L, l*Ba, p. »4 — 114, 

• Am;;. >:i .Mml>< divm» Itiii h r.>n .1 MMvy {U.jvue > riliqiM 1891. p. «I t.) »d H««U LkWh« (MlMhlift Ar «Mgltf- 
cliviide LitoraMrgovcliivlitc, Koue Fulg«, Btt. 4, ti. 303 lt.). 
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rilchlich bei jtidiflchen Secten in .Siuliirabieu oder vielleicht in Ostafrika selbst einiL'f' ib- 
weichcnile b'itcn In^ubaditet bat. Er »tiUr.t ao'inv ll\[»A\w>'i-n durcli den Niicbwei», dtuw bei den 
FalajBcba H iilinlichc Gebrttuclie vorkomnien, uml entwiekelt in llezug uuf gewiwje Ilitcn An- 
■ehannn^n, die ein helles Licht auf das jüdiaehe Sectenwesen in Egypten und AheMiniea ireifea. 

Es int meine Absicht nieht, hier dem VerfiwBer auf dicBcn Pfaden zu folgen. Mich leiten 
vielmehr bei der vorliegenden Arbeit re>in philologische und litcrnrischc Motive. L);es Buch 
des Uerru Epstein, v^'clches ich schon wUbreud der Correctur lesen konnte, tlbte aut mich 
einen besonderen Reis, und ich hatte die Absicht, eine Anseige desflelben ta Mhreiben. 
Je mehr ich mich aber in dasselbe vertiefte, desto mehr machte ich die Wahrnehmung, das«, 
trotz der Fülle di s iieboteneu Materinls, weder alle handschriftlichen Quellen be!)ut7t. noch 
auch djis Benutzte gehörig venverthet wurden int. Für eiu«ä streng philologische und 
kritische Behandlung des Textes ist weder von Herrn Epstein, noch weniger aber von seinen 
Vorgangern etwas geschehen, l'ei . im r s.* ^^rdssen Auzahl Recensionen, wie uns der IJericht 
des Eldml bietet, iuu<»'<te diireli llandschril'tenkritik der Versuch gemacht Avtnleii. in tla» 
Chaos von Varianten Ordnung zu bringen. Herrn Epstein trifft dieser Vorwurf am wenigsten. 
Sem 2Se1 war auf die Sectengesciticlite gerichtet, und er hat in «eiaem Buche »neh filr phi- 
lolo^Rchc und literarische Zwecke so viel xuaammengetragen, dass wir ihm filr das Ge- 
leistete daiil<Ii;ir >ii-\n mfissen. 

Dies dort aber nicht liinderu, den iicricht eines Autors nach philologischen Pnucipien 
henoitellen, der durch das ganze Mittelalter eine grosse Autoritttt genossen, der mit unver- 
kennbarer Üeseliicklichkeit , Dichtung und Wahrlicif zu verschmelzen wusste, der über die 
jüdischen Kreise IiItiuhs einen Einllnss mi«11bti und die Triebfeder zur Abfassung der be- 
kannten apokryphen Briefe des Priesters Johannes geworden ist. Es ist daher nüthig, an 
diesem Berichte strenge Handsehriftoikritik zu ttben und nach Möglichkeit die Filiation der 
Ki-et usionen festzustellen. Wir wertlen sehen, dass viele ganz um > istjnidene Stelleu, die SU 
den abeiiteuerlichsteii A iisle'jriirii.a'n Auhuss gübfu, auf iHi einfachste Weise erklälrt werden. 

Die .Mauer, welche ,lieiugold' genannt wird, die Uuldlilnder ,Uoraiuut' und ,Parwaim' 
«md auf philologischem Wege beseitigt worden. Wir sind im Stande, in vielen FMlen mit 
mathematisclier Gewis-slieit den Urtext hcrztiHti'lleii. Durch die Uutersucluuig der Hand- 
schriften konnte dn- Stuiniiibiuiiii iL rscllx n ;^e7.eichnet inid der I5i \\i is crViraelit werden^ 
dass diejenige llecensiou, welche für die Ultestc galt, die jüngste Couipilatiou ist. 

Es eigeben sieh bei dieser Untersuchung auch Resultate nicht philologischer Art, so 
I. B. (Iber die Geographie des Eldad, tlbcr sein Vcrhiiltniss zum Priester Johauucs n. s. w. 

Kiiie illmlielic l Titersnrliiinf:^ von Tlandschrifte-ti uiiil Ivi-rcnsiuuen isr .'iiif .li. sem Oc- 
bictc der l'hilologie in diesem Umfange vielleiuht noch niemals getdhrt wurden, und ich 
darf daher fnr die Arbdt auch in methodischer Beiiehung einen gewissen Werth bean- 
spruchen und die Holihung aussprechen, dass sie auch anregend wirken und Nachahmung 
finden wUrde. 

Ein Verzeiclmiss der von mir beuulxtuu alten Drucke und Uaudschrifteu tiudct man 
weiter unten; idi muss aber schon hier hervorheben, dass es mir ohne die hingehendste und 
mObevolle Untersttttsnng von Seiten vieler Freunde und Faciigimossen nicht m<%'Ueh gewesen 

wJJre die Arbeit zu !ei.-;teu. I. Abriili;ines in Londim hatte die Gtite den Codex des Hritlsli 
Museum zu eollatiouireu, dessen Sclirift <lie grünste Schwierigkeil bot, Dr. Liouello Modoua 
hat i\lr mich den Codex Parma, Prof. 6. Bickell während seiner Anwesenheit in Rom den 
Codex Casanatenais coUationirt Herr S. J. Ilalberstam schickte mir sein Manuscript 
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bevor c» die Reise aacli Englaud antrat Dr. Jellinek in Wien Btellte mir seiuc Uund- 
schrift antfe Bereitwilligste «ar VerAlgung. Dr. Keubaner und Dr. Bflchler besorgten Oopi«! 
der Oxfonli r Cndict s. Lust iint Ii ast inu88 ich der frri>.sH.i ii Oati- iiud der wt rflix ollen Unt«r- 
stützuu)^ des btaatsrathes Dr. Uarkavy iu St. Petersburg gedenken, der fUr mich zwei Hand- 
scliril'teu der ersten fIrkowitscb-Sauimlung collationirt und seine Gopien der Peterüburger 
IVagmente ym der arabischen Venion mir anrVeraffentiidnng; tberlassoi bat Allen diesen 
verehrten FachgoDoasen und Freunden sage ich herilichen Dank. 



Ehlad had-Danf und der Priester Johanne». 

Herr E|)stcm hat nnt kritischmi Sclirirfblick den ZusainnK ultfiTifj zwisclun Kidads 
BericLtcu und rlcm apokryphen Schreiben des Priester« Jobannes erkannt und Huuscrt sich 
bierflber in seinem Buche, 8. XXIH, folgendermafnen: 

jNicht nur unter den Juden verbreiteten «ich cUe Bericht« Eldads, sie waren auch 
den Cliristcn lulcannt. Im zwölften Jahrhundert wuinle ein apokryphes Sclu-eiben deg Prie- 
sters Johannen an Kaiser Friedrich oäer au den Papst verüilcutlicht. Es ist walirschein- 
tich, cbws der Brirf Eldada, der Ober die Macht und die Herrschafb der jfldisehen Stamme 
(in Abemsinien) beriobtetf die £ntstehun<i;^ dieseH .SehriftätÜckeü v rrursai lit hat. Der Zweck 
des Flllscher« war, zu zeigen, das« die Heriehte Kldads falstli mul (lliLilrii In ti alnd, tlass 
thatsachlich kein sclbstständigeü jUdüicheü Reich iu Aetliiopieu bestehe, das«! die Juden viel- 
mehr unter der Herrschaft des Priesterkftnigs Johannes stünden. Mindestens darf man an- 
nehmen, dasa der Verfasser des Briefes die Berichte Eldads gekannt hat; denn im §. 41 
der Edition Zfirncke heisst es: 

Ultra fluvium vero lapidum sunt X tribus Judaeorum, qui quamvis fingant sibi reges, 
serri tarnen nostri stutt et tributarii excellentiae nostrae. 

Dies kann nur gegen Eldad gerichtet sein, der von eiium jUdiseihen Reiche und jüdi- 
schen Könige in AlwHtiinieii bfrichtet hat. Ans-^crdfm sch»'inf «'.er Vprfns^er die Schildemn'f 
der Bene Muses l)ei Eldad benutzt zu halten. Der i'rieister Juhaiuies nagt niiiulich, ,daHs iu 
seinem Lande keine Ärmutk und keine Diebe vorkomme», dase der Besita gleiehmtssig 
Tertheilt sei (§. 46), dass Niemand lüge (§. 51), dass dort keine FrOsche, Scor])ione und 
Sohlnngen vorhanden sind (§. 21), und all dies erzühlt auch Eldad von den J'icji.' Moses.' 

Es lässt sicli darüber streiten, ob dietsc Parallelen hinreichen, die Abhängigkeit des 
Priesters Johannes von Eldad xu beweisen; aber eine sorgftltige Untersndiung des Priesters 
Johannes hat eine Reihe weiterer ludicicn zu Tage gefordert, die in ilircr Gesammthcit 
wohl ausreichen, diese Abhängigkeit sieher zu stellen. Ich setze hierher die Stellen des Prirsfpr« 
Johannes und gebe daneben die hebräischen StcUeu aus Eldad, deren Ucbcrsctzung luau 
weiter unten finden wird. 

1. Presbiter Johannes potentia et virtute Dei o^sSon *3^& KUW 1. 

et dfaiihii nostri Jesu Christi, [rei regum et] do- mW 0P6 ffOl StW* B|Pa 1t,2V n*;p,1 
minus dominautium etc. .■^y^ ni:tai 

14. in tem noslra oriuntur et nutriuntur ele- rrm itsis v^iyi kqb *iai ems p Mt 
phantes, dromedarii, eameli . . . leones . . 

ti^rre^' ... et fere omne genus animalinm, quae vt^' z'z^T cz» nb^ caipi'i s'" 

«ub caelo sunt. cvs K*?! ff-iwi BrVKf\ Tvr\n c"":;"r 

JKX *nSlt ,TTD 
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21. Terra uOHtra melle fluit laute liubuu- 
dftt. In aliqua terra luxitra 
DuUa venena nocent nee gairnla rann coaxat 
aeocpio nulhu ibi, nec Rerpenn serpit io herba. 
Vencnatn nnniialiii nou poMimt babitan in eo loeo 
uec aliquus lat^dcrv. 

88. Inter paganoa per qnandam provinoiani 
iiostram traiisit fliivius (lui vocatiir YdonuB. Flu- 
vius iste de jiitrndiBo jirojrreilitMm cxpaiidit 
»iuua <moa per tiuiverHaiu pruviuciaiu iüaui etc. 

31. Inter «etera, quae miralnliter in terra 
luistra coutiuguut est liarcuusuin iimre siuc aqua. 
Harcna cnim niovctur et tuinescit in undaa ad 
tüiuilitiidincm umuis luaris et nuuquiuu cat trau- 
quiUum. Hoc mare neque navigio neqae alio modo 
traiiMiri potent, et ideo cuittBmodi terra ultra nt 
aciri non potc«t. 

Et quamWs omuino cai"cat aqui^ invcuiuutur 
tarnen iuxta ripam a noetra parte diTCnn genera 
))i.scuitii ad eoniedendnm gratiMüiia et aapidiMima 
alibi uuuquatn vimi. 

32. Tribuü dictia lougc ab hoc uuiri Huut 
montea qnidam, ex qaibu« deio^idit fluviu* lapi- 
dmn CD'lem inudu fline aqua, et fluit per terram 
uostram uäque ad mare UareDosum. 

33. Trilnia diebus in aeptimana Huit et labon- 
tur parvi et magni lapides et trabnnt aecnm Ugna 
n>'|iu> ad mare bnrenoamn . . . Aliia quatuor diebua 
patet tramitiis.' 

40. Nntrinntor autent in terra illa pueri in 
aqna, Ha nt propter inveniendoa lapidee ati- 
r|iinnrln rriiiiis vel quatuor menalbna* snb aqua 
tautuui vivaut 

41. Ultra fluvium vero lapidiun sunt z tribna 
Judaeoram, qni quamvia fingant sibi re^es aervi 
tarnen nostri sunt et trilintarii exrellciitiae uostrae. 

42. In alia quadaui proviucia iuxta torridant 
zonam ennt Termes, quae lingua nostra dicuntor 
Halamandrac. Isti veniies noii postsnut viverc niai 
in igne, et fai iinit pi llii-iil:nn ([imndam eirca ae, 
Hicat alü vernies, qiii faciuut äcricuui. 
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' Soto de« ll<.T»iL«(;ühers: II« iiacli S U liio .luden liiiitcr «lom tliivios lapidiim vrohnnn, »n iirt «ffunhur di« Ungv rnm .Sabhni- 

fln« gvnni'inL, hinter »oli-lipm liio »uhii SUiniiii« woI h m. \ irl liiliiiv<ti . Trii II 
> Mol« dw Uenraiigeb«»: di«bm «*; »o vis! w»lintcbciuUi.')it>r >li«w An^alw Ut, au webt die UeborUBferang lie docli nufiek. 
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43. Haec peliiciila a domiaabii» palutii uostri 
Btudiow operantur, et mde hftbenuu Testes et pan« 

HÖH ad omnem uauin cxcellentiae nostrae. 

47. Quaudo procedimna ad bella contra 
iuituicos uostros XIII cruccs niagiinH et prac- 
celeaa fiustas ex anro et lapidilius pretions in ein- 
giilis plaustris loco vcxillorum ante faciem no- 
strani portari farimix«, et ununi(piani(|ue ipHanini 
secuutur X milia militum et C niilia peditura ai-- 
wiatowm . . . 

4f . Kt aliut vas argeutf imi pletimu auro, por- 
tatur ante no», ut omue« iutelligaut uoa dominum 
ease domiuaatium. 

51. Intw noB mXlxm mentitur, nee aliqnie 

potrst Tncntiri. V.t ki qnis ibi nientiri ropprrit, stntini 
moritui* i. quasi mortuus inter nnn repiitatur, nee 
eins nentio fit apad no« i. uec honorem ttlt^tu 
apud noi oeneequitiir. 

52. Omncs seqTiimur veritiitem et dilig'iiuus 
uos iuvicem. Aduitcr nou e^t inter uoe. ^Jullum 
TMÖnm apnd noi ragnat. 

66. Palatinm yero^ quod udiabitat niblimitai 
notttra . . 

dd. Exteaditur terra nostra in partcm unam 
&re ad qnatnor meme» in «mptitiidiiie, in altera 
vero parte nemo poteet eeire quantum protenda- 
tor domininm nostrnm. 



rnnM ikx^i naaßt *w iv *>Bwn ^-sa 
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T^aja rrn nVinn pK mi liec. Klli. 5. 
O hat allerding« D^B' and RHJO 



Es aei hier auedrOeUldi betont, daee icK nicht aUe hier angeführten Parallelatellen fiir 

au sich beweiskrilfläg halte. Viele darunter »eheiuen mir aber mit Evidenz die Abliiiiigijj^keit 
de« Priesters JohauueH zu In w i isni. Irh hklt dalu r nieht für »bi rHUssig. alle Stellen, 
die auf Berühniug der beiden Berichte hindeuten, auzuKlhreu, weil bei einem indicienbeweia 
nichts gering- geachtet werden darf. Die» bitte ich bei Avr Benrtheünng der fönenden 
Bemerkungen im Auge zu behalten. El» mui^s auch bei der Veigleichung der beiden Bi;- 
richte noch Hie Vi rMcliicileiilieit der Stollmitr der beitb n Autorni und ilii.- Vcisrhii ilm^rtifr- 
keit ihrer Zwecke im Auge behalten werden. Der Einllus» oUcnbnrt sich dcmentHiirecheud 
nicht so sehr in der Nachahmung der Vorlage als in der amgesprodienen Glegenslltzliolikeit 
an •!( rs(H>cn. Auch dies ist noch zu beachten, dasa der Priester Johannes den Hldad an 
Wunderbarkeit zu überbieten miclit und, willin nd jc Ticr von dem Volke und den Stammen 
spricht, dieser jj^ruHseutlieils sich seibat in tlen Vordei^rund fltellt 

In den einleitenden Worten, die der Venehiedenheit der Conlession entsprechend ver- 
Kc^hiedeu lauten, konunt in dem einen ,I>ominua donunantinm* [wx regnm] vor, im anderen 
jKönig ibr Küuige*. 

Eldad rühmt daü Land und sagt, ihis» daaelbst keine schadliclien Keptilion uiui keine 
rräsenden nnd unreinen Tkiere vorkommen. Auf die Reptilien veraichtet auch Priester 
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JohannM gern, dagegen hebt er, im Oegeosatse tu Eldad, den Reiohthum der Thienrelt 
Iiervrar. 

T>or FliisB, der du« Land de» Priesters Johuiines dureliBtrömt, heisst Ydonus und t ut- 
springt im i'iu-udiese. lu Eldad lieiüst der Flui», uu «lein der Sttuiuu Dau (nach judificber 
Anmpmcbe Don) Torbcisog, um nach Abewinieu zu gelangen, Pisehon, bekanntUch einer 
(U-r vier Strünie, die iui PiiradioM entapriugen. Es ist kein Zwdiel, daM Ydonnt eine Ver- 
schrrilmiii^ i rl, r Nachbildimfr von Piscliou sein niuss.' 

Zu beachteu ist die Tli.it^acbe, dass die Bcue Moses vuu drei Seiten von eiaem Meere 
tuugeben und von dw vierten Seite von einem Sand und Steine Mirenden Fhuw abge- 
«cblosseu worden. Damit atimmt beim Pneiter Jobannea daa mare harenoanm neben dem 
tluvius Inpidmn. 

äelir merkwürdig i»t die Uuiilndennig, wciciie die Stelle ü' de« Kldad gctuuden hat. 
wird da cnnUt, dasa im Lande der Ben6 Moaea, in der Nfthe dea SambatjoarFluaaea, 
mehrere Quellen sich zu einem Teiclie vtreinigen und dass in diesem Teiche alle Arten 
rrinor Fisclif vurhanden sind. T)ie.<« sriiit'n dem Verfsissrr des PriestcrH .Johannes zu weni^f 
wimdcrbar. Nacii seiner UeUition tinden sieii Fische am Ufer des Steinfluwee, quauivis 
omnino careat aqua. Auf die Reinheit der E^be legt er kein Gewicht und aagt im 
Gegensatze dazu: umnia genera piseiuni ad cumedeudum gratissima et sapidissima. 

Xacli FJil.id strömt der Steine und Saud lehrende Fluss sechs Tage der Woche und 
rubt am Subbat. Dadurch wird erkhlrt, warum die Stiluune nicht ami ihrem Lande hervor- 
brecben kennen. In den Wochentagen können aie, am Sabbat dttrfen de den Fluaa nicht 
passiren. Pn'i -^ter Johannes aber sagt, dass der Fluss drei Tage fliegst-, willirend vier Tage 
jedoi li (kr l'ebergang oflen steht. Anstatt des j(lclif<clicn Sitbliat Hctzt er die vier Tage 
der Treuga Dei, die also lllr ciucu feindlichen Angrill sich so wenig eigneten wie der 
Sabbat bei den Juden.' 

Höchst seltsam ist die Angabe des Priesters Johanne«, dass in jenem Lande Taucher 
drei bis vier Monate unter Waaser zubringen, um Edelsteine zu tischen. Die Lesart 
Mouatc ist gut bezeugt. Dies lilsst sich nur dadurch erklären, dass in £Idad als die Zeit 
dea Felddienstes eines jeden Stammea drei Monate angegeben werden, dne Reoenaion hat 
vier Monate. Diese drei bis vier Jlonate sind aus Kldad herüliergenommen worden, und 
nngcsehickter Wei^ Iftsst der Priester Johannes drei bia vier Monate die Taucher unter 
Wasser sein. 

Anf die Uebereinatimmung von §b 4t mit 6* Imt adion Epetein hingewieaen. 

Wie sehr der Priester Johannes den Daniteu Eldad zu überbieten sucht, zeigt so recht 
ij. 42. Im Eldad wird udehtern die Tbatsache niitgctheilt: Die Heue iloses bauen Flachs, 
ti-eibeu die Zucht dea Coccuswurmcs und fertigen schöne Kleider an. Aua dem Coccus- 
wunn macht Priester Jobannea ,Termea, quae lingua noatra dienntur aalamandrae'. 
Die GewHnder, die daraus gofertiLif u cnldi. dicnoi rinr ffir die Majestät des Priesters Johannes. 

Faat wörtlich aus Eldad Ubersetzt ist der Beginn von §. 47: quaudo procedimus ad 
bella contra inimicou uostro« = 



' V^. 4m biivi Hm I'atriiin liiMi Jiituiiiiioi vi>d liiili<!ii. Ars VorlJiiifaM vcM PrltutoT Tnlnimnu. |. SB: P«t wnjfaiiii «wrioa Pkj- 

••B, waoa de fimdlnl daiiiuibiu «Ic. SMi» ancii diMllMt §. SO. 
* Im rmmio CilMitMai wird entblt, dam 4er FIub drti Tuf« itrSna ultd M Tag« ttül« «MW. 
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L Anumiiinn: Paar. Db. D. H. Mclub. 



Die Signale durch die den Jndcn eigentbUmlichc Pusauuc nnisatc Priester Johtnnee 
wep^ns!»en. Statt der Fahnen lUsst er iibcr Krpn7.e als Felfkeieht i» vor sich trafj^on, wo})pi 
die Phrase ,Xin craces . . . loco vexiüorum' zu beachten bt. Nocii Eldad sind es 
ISO Fahnen m je 1000 Mann, ein epKtereB Excerpt bietet sogar 190.000 Mann. Nach 
Priester Johannes folgen einem jeden der 13 Krcuse 10.000 Beiter (nulite«) = 130.000 Reiter. 
Selbstverstnndlioh muna Kldods Angabe überboten werden, nnd darane erklärt üoh der 
ZvamXz ,et C inilia pedituni armatorum'. 

Bei EMad wixd von den Bend Hoeee gesagt daw rie nidit adiwOren nnd Getles Name 
nicht Liitweilieu; denn wegen der Sünde des SchwOrena der Eltern stttrben die Kinder im 
zarten Alter. Priester Johannes rühmt stich, (tu^s in soinam Lande niemand lüge Wid fiigt 
hinzu: et si quis ibi mentiri coeperit statim moritur.' 

Ale die Auadehnung dee Limdea irixd vmk Frieater Johannes ,quatnor menaea in am- 
plitudiiK' angegeben. Damit stinmit Eldad, wo hl der Becension Ell), gesagt wird, daaa 
sich da« Tjflnd Hawlla auf einem Flllchenmmn von vier Monaten im Qnadrat erstrecke. 

D hat allerdings die Lesart vier Tage (CO"!) und RHJa (O'O- n) 200 Tage. 

loh betone noehmab, daaa einadne der besprochoien Yerg^dchiuigen an aidi nicht 
ohne Bedenken sind, das« aber der ganze geftlhrte Indicienbeweia <Be Abhingigkflit dea 
Firieeten Johaanea von Eldad nnwiderlegUeh zu mdiem aoheint. 

IMe deiMilogle BMadfk 

In der Genealogie, einer Reihenfolge von Kamen, die wenig Gel^;euheit m ini£^- 
duellen Aendeningen nnd Lerangm bot, Ubwt sieh am Besten der Zuaammenhang der to^ 

Bchiedenen Handsohrifttn und Recensionen vrrfnlrrt Ti. Teh gebe daher eine Uebersiehf der- 
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ZuiiHclist ist zu besu-hteii. «liws die frsten fünf Glieder iler GeaBBlogic (von Tt'?K bis 
TTTi«^ in I) und folge rirlititf anrli in dem dnvKti derivircudcu B, wie nir-ht minder in HV 
weggehiÄsen worden sind, wogegen diefie erste Kette in JL und den «Inajit verwandten li und 
M «rhalteo ul. P hat Bllerding« ebenfalls dureh daa Homobteleuton dieae Kette verloren, 
erweist 8i<'h ulx r im I'r brigen mit .) L verwandt, und zwar durch die GloHse Z. 17 und die 
I^-Kun},'en Djn:, *OPJ und DfiTi (Z. 22— 25\ '"'^'^ f^T-) CZ. ncp (Z. 40), wie durch die 
Stellung des Namen» Tnsip (Z. 29 und 32j. in nielircreu Fällen luit die Gruppe J 11 H P die 
beaaeren Leaarten. OPe and tsn aind durch Veradureihnng (t9 fOr ^3) entatanden, ebenao iat 
CTi^"! auH»pn (DI ans ']) her\'orgegangen. Dagegen scliciuen DJIK sowohl als Cßin in dem Urtexte 
gl -.taiiilfn und ilurcli ironinioti lf^uta je dfis eine in jeder Gruppe verloren gegangen zu sein. 
IJeber doH VerhiiltnisH von itt'K /,u »iffp wage ich keine Ycrnmthung auszuapreeheu. 

Durch die Znaaiumenstelhuig ei^bt aieh ftlr die Recennon B die Thataaehe, daaa in 
allen FMlen, wo B von D abweicht, die fehlerlmfte Lesung iu dem von l) derivirenden B 
sieh befindet, z. B. pl"?? (Z. 11\ '^rf fZ. 11t nnd MH (Z. 31). Nur 0"^^ ffir (Z. 27) 
scheint eine bessere Lesatl und mOglieherweise naheliegeude Cüujeetur des Conipilators 
von B au sein. 

MAMMHnito|iUL-hM.CI. ILLM. LIM. 9 
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I. AnAXDLinio: Pfeor. Dr. ]>. H. MCller. 



POr die Reoeorion JW, welche, wie wir weiter unten eehen werden, in ihrem Schhira- 

theik- und der Genealoge nach einer Haudschrift der Clause D nngcfcrti^jt wurde, ist t]\t' 
völlige Ui b( rcinstimnumg mit D chanikteristiseli. Selbst dn» wahrsclieinlicli t"iil!<che "l^P 
findet sich in JW, und iu der ciDzi|^n Abweichung IXD für ".in (Z. 15) hat eben »lie Copie 
die fehlerhafte Leaart. 

Die (Kolumne .J L zeigt gewia«, abgesehen von einigen leioht zu verbeasemden VnMc4irei- 
b(in<ren fZ. 7, 12, 30, 37 und 41), die ursprünglichste Komi der {ieneiilt>g!e. Mit 1? tind II 
hat dieselbe die erste Kette {yhlk hin llbltj guiueiusaui, mit U und l' die (ilosse Z. 17, 
mit D die gut«! Reihenfolge, die in den Obrigvn Columnen, beaonden in H nnd R, viel- 
£iifh lückenhaft sind. Aus der Lesart ""pn (Z. 31) ist sowohl ''i'm als auch Qt"in zu erklären. 

Was die Namen der Genealogie betrifft, so sind dieselben fast <lttrclnvpi.>-K biblische, 
darunter melirerc dico; X£Y^(L&va: ^mp', ^hv, Dfi'T!, D^K. Nur wenige felilen in der Bibel: 

rtib, Vw (vg). SttQ H!), *pn, "nwa, hunin, rmp. Fiir asm ist wohl a» und für \X9 wohl 

pr zu lesen. Zu beachten ist noch, dass ausser Tt"?» sich smist kein Name wiederholt, 
weshalb ea wahrscheinlich ist, das« Z. 37 und Z. 42 die richtigen Lesarten sind. 

Die (Geographie Ulda<ls. 

In drin Berichte KIdails knimiuMi «'iiK' Hi-ihc vftii Ijhidcr-, \'rilkt r- uii'! Orts-nniiicii vor, 
die zma Theil bestimmt, zum Tbeil aber nicht bestimmt werden können. Der grOsste Thcil 
derwlben mag vielletdit von ihm erdichtet worden sem. Aber gerade dieae schwer bestimm- 
baren Lundernamen gehen wieder Anhaltspunkte für die Eiutheiluug der Ilandsehritten. 
Ganz besonders sind es die abessinischen Königreiche, die reehf eitrc iitliflmlii X uncu 
führen. Kiue Zusauuneustelluug derselben nach den Haudachriftcu wird auch ein Bild der 
ZitMmmengehorigkeit der mehr oder wen{p:er mit einander verwandten Recensionen geben. 
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Es reprttüCDtiren sich augcuscheinlicb die oberen vier Reihen at» eine, die unteren vier 
als eine «weite Ghvppe. Obärakteristisdi filr die erste Gruppe i«t Lesung Ml'ein pK, 

t\ir die zweite Kpo*ni KTIK. Die drei mittleren Namen "^ipm K'rKTÖl >t="ip* ihr crstt ti Cnippe 
fehlen in der zweiten, welche diesen Ausfall auf verschiedene Weise zu ergjluseu suchte. 
Allen Uandsohiiften gemein sind ntir fQnf Namen, die wohl rnoh im Urtexte gestanden 
haben mOgen, und swar: 

MipMj» Utas yaaep tevvt pK 
Var. nwpp nasia ttaasp tipcrn ktw 

^S • • 

: : ' 
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Bedenkt mau, das» in der liecension A2 nur von fünf abcsmniachcn Königen die 
Rede ist, so iit eebr wohl mfi^eh, Am damit die UelierMnetiiiinMiiig Ton fünf Nameu 
in nllcn HandHchriften ziuammenhiingt. 

In ih n Abenteuern F,ldndn wird erwillmt, äntm er mit i-iucm S<>biffe »n« Meer Tan die 
Küste AbesBiniena) gekonunen, dort gefangen gcnonnncn und zu einem Volke von Menscheu- 
fireeeem, Rnmrnni mit Namen, gebraebt worden war. Von da kam er an Feuenmbeterat 
die ihn nach AeJn brachten, wo er von ein« m Juden erworben worden ist, der ihn lu 
Meere ziun Stamnu- iKiischar flUirte, der in der Nuhe von IVrsien woh?ite. Mit Rumram 
hat Herr Metz' i»ereits den Stanim Kuni im liogosluude vei-gliclien, von den) er nach 
B. Andren eine alte Sage mittheilt. IKeaelbe Sage findet aioh anöh bei Rdniaoh.' Waa 
Aitn betrifiii, lo denkt Herr Epstein an Aaania, arab x>i j< nnd wird wohl in der Saehe 
Redit liaben. Die Schreibung pM fbhrt ab«r auf araB. fj^i^ (ai-8tn). Da die meuiten 

wunderbaren Seeubentener von Indien- und Sinfahreni ensilhU werden« flO hatgewiee Eldad • 
daraus daH Wort in seine Krzilblnnj? herliberpenonimen. 

,Der Stamm Z<ibulon — erzilhlt Eldad — wuhut am Berge Fa'ran und nomadisirt in 
der Oegead von Agheamia bis zum Enphrat' Die Schreibnn^ A|<rheamia ist der lateiniiiühen 
Version entnoninieii, die nnt dem alten Druck Veneaia l 'iH und der Petersburger Hand- 
xf!irltt ÖOn -'R^";k nhi i-ritistiitinif, I>nir<..gen liat ('»nai. 151« iiii<l ('<«1. Parmn KO':*K, wilhrend 
U i"i"3Cia liest. Du jedoeii die Petersburger Fragnieute und wahrscheinlich auch der C^d. 
Brit. Mneenm TVBnt haben, ani weldier Lesart mrh sowohl ttentlt (9 ans 0) als auch TTSTM 
p lür ' und ftlr o) erklitren lassen, so scheint ilttSIt die onprünglicAe Form lu sein« 
ihr. Harkaw verglich damit iuUj. 

,Der Stanun Kuben wohnt not«rhnlb des (jlebii^es Pa'rän, ist ein räuberischer ätainm 
imd treibt sein Unwesen anf der Uekka-Baghdad-ätrasse . . . ^e sprechen arabisch.* Die 
nebtige alte Lei<art ist Ss= *pTI TVOÜ Tn3 ffshvn nach Gt und JL (Cod. Urit. Mus.). Dieselbe 
T^csrirf steckt aiu li in dt ii 1 Vtrrslinrjrcr Fnigmenten ''Sl V^^*: "p""; Ci'^'m. 1) hat den Stini 
nicht mehr verstanden und daraus '^•Sl 6*^6 gemacht, woraus in Ii consequeuter Weise 
mtfi ^0 geworden isL 

Sehr zu beachten ist« das« im arabiiMhai Conunentar ni Daniel von dem Karaiteu 
Jephet ibn Ali ebenfalls TVOO filr Mekka nnd Ssz für Haghdad gebraurlit ivird.* Sollte 
dieifri Zu<<aium( iitK-tlcn ein Kuf^llliges .sein im>t iticlit vielmehr daraus geschlossen werden, 
das« Jephel ibn Ali den Eldad bereits gekannt iialV 

yDer Stamm Ephraim und der halbe Stamm Moiase wohnen in den Beigen des Ne^ 
[niiwät] von Mekka.' 

Die Lesarten der verschiedenen Beoonsiouen sind: 

' KniiikiU'(ir««!ti uchti Mi>uau»i)ii iit ]-^l'>. > 

1 Dil« Biliu-Sprtch«. TüXle 8 .I i t, -„-.-<iif .!< r Ii 1:1 

* A eonneuury ou Ute Book of DunivI Jc|ih«t ibn .Vli thn KAraite, «diUid *ai tnuuUted by l). &. Miu^liultüi. Di» 
InMNM«!» SMUe VM. <1 taniMtr ^ ^ ä^V^mM ,t>ÜU or^^ O* Ci9^ Bm» J| yk mVN J^lj 

Die xKeit« SU'lle -lebt MI, lä; s^y^ «jJJt -ifJ^^ l>>^ ^ J^'7~>i nriXll ^ ^> ^ >^J^9 

A maa. im«» cum» ImMm« Ma'mI 4I* ^Hnmu», w«Mm wrtwrräirMff Abn-fttiM Ita MfirfHniwMM ÜmMn. 

Mrkkn iM>ll»I im .Ixlirt- 9^<* |i1ikii<l?rt«n liad dM •cliw«ri<'ii 8l«iri »nii Avt Klkt« «MtkniltN. Sl* cniMitaa QBfl XUHMM 
viele ütiAte tu Syriun uu>l lr»^^ iiiid wu«a elnaul n«he danui lUfixlad einxouvlMDmL 

8* 
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L AMumMiUiw: Fiior. D«. D. H, MouMt 



B u hnoi t m nw rao rono -ras meo, 
G Jp« nne im (v». m). 

D r2W!2 ru'Tü 3J3 "nrra. 

Pet. Frag, pjisns füno sijn va. 

J Vfwb 39) ^una. 

Man darf, trots der scbwankendc» Lesarten, ndi wohl fllr "03 *Yina «Xa^ «Is die 
nrsprtiDgliclie Form entaehaden. 

Der Stamm Simeon und der halbe Stauiiii Men««»* wolnitcTi nacli BG im Lande Kuh- 
dlm crnra p>C (ciuc Wegrei»« von hccLs Mooateu eiitlerut von Jcrueulem). H hat datitr 
B**na, B und J D*^nD, JL ona noA F ff^ait IKe meiiten Leearten AlkrMi mif DHIS 
(Cluaaren) zurdck. 

Au« dieser Hetraclitun^ ;.'i lit hervor, da*8 Eldad ' i-n /.iiinlich ffute Kcnntntss von der 
üblichen luintlieilung der arabischen Ualbiusel besass. J.li- kennt TVäOH (iUUjJ und "Oi (iXjt)» 
wie nicht minder, wonuif schon Epstein anfinerkeam gemacht hat, den Ansdrack "nhÄmali 
(iel^), er gedeukt n3ä, (k r Studt i loa Propheten, imd w«8B von der Pil,u < rstnisiie BaghdAd- 
Mekka; dagegen sind wir ni< lit im Stntidc, irgend einen geographiflcheu Namen in Abee» 
sinien mit einiger Sicherheit zu identitieiren. 

Haben um achuu andere Spuren darauf geleitet, dam Eldud au» Araliieu stammte oder 
mtndeetena unter dem Einflwiwe de« Arabischen etand, ao wird diese Annahme durch seine 
KenntniM Arabiens beetftt^t 

MerlcwHrdip bleibt e«, dass S5u Eldad die Kunde von dem weit an der Grenae vou 
Kuropa und Asien wolmeuden Chazareu -Volke gedrungen ist 

Die alten Urucke un<l Haudsehriftcit. 

IVif Villi mir bemitzteii alten Druclit- iiml IliUi<!sclirif(iMi siml liier na(!i der I?fihen- 
l'ulge der Keueusioueu aulgezahlt. Alle alteren Drucke wurden neu colhitiuuirt. Die neu 
henntaten 0nieke und Handaduäften und die neu eingcfOgten Recenaionen «ind mit Stera- 
eh«i veraehen. 

A (Brief <k-r Kairuwaner an R. Zemach Gaon) EpeteiBt 8. - — 8. 

Acltester Dniclc 'Srnntiui?) 14K(i nnch einer Copic im Ms. Halberstam 246. 

•Cod. Hritish Museum Ad«l. 2712;), eollatiouirt von I. Abrahams. 

*Cod. Oxford, Ib. hdbr. d. 11, eoinrt von Dr. A. Bttehler. 

*Cod. Petersburg. (II. Colleotbn Firkowitach 1261). 
B Constautinopel 1519 ('Bjn ). 

Abgednickt Beth Uamidrasch III, S. ä. 

Epstein, S. 22— 29. 

D *C!onrtantinopel 1516 — 151? (19*1 T!) (Exemplar deeBreehtner Senunara), Venesia 1544 (~r n). 
•Ms. Parma de Rossi 194, collationirt von Dr. J^ionoUo Modona. 
•Ms. St. P( tersbur<^, I. Call. Firkowitflch 273, w alirsrhcinlich krinuHcher Ab-itiininmnp, 
XVI— XV'U. Jahrhumlert, 3 pag. in einem Loci. mi.xt., beschrieben und collatio- 
nirt vom Dr. Harkavy. 
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♦M». Öt l'eteriiburg, 1. Coli. Firkon-itsch liW, waiirscheinlich kaiikasiscker Abstam- 
mung, XVI — ^XVn. Jahtfanndui, beadmebeii und collMionirt von Dr. HurliKiTy. 
Al^tidruckt bei Jellinelc, Beth HaaudfMch V, S. 17. 

Epstein 17—53. 

Veraiu lation Ucuebrardi. i\iigcUftugt seiuer ChrouugrapLia Uebru«urum Leyden IliOU. 
G Midruch B«reflihldi mbbftti Hs. Phig. 

Al)gedrm'kt lieth IIauii(lni«cli VI, S. IT»; [Cpsteiii, Ö. 42—45. 

'*'Mh. O.xford 2399, ('opic von mir uiibcknnntcr TTun'l im Besitse dw Herrn Epitein» 
*Mb. Oxford, Ms. hebr. »1. 11, «opirt-vmi Dr. Hilrliler. 

H Atilteatcr Druck (Mautaa?), circa 1480 uach der Haadäclirift Halbcrstam's 24G (von 
nur mit dem Hr. Halbentam coUationirt). 
Abgedruckt Bctit Tinmidnuch II, S. 102, 

Epstdn s. r)r)--60. 

*R Codex Küma Ca»auatenHiä IJ. V, 11, Cupic iui lieiützü de« ilerni Kpsteiu, cultutiouirt 
von Prof. G-. BSokelL 

*J Hb. JdUnek, «n ans Tvnii stammender SammeLband. D«r SehluM dee Eldadbericbtea 

»rlirint von einer anderen Haud erfrünzt 7,u sein. 
Cod. UritiaU Museum Add. 27129, collatiouirt von I. Abrahams; das Ms. Jellinek 
wird mit JW« das Londoner mit JL bezeichnet. 
*P Drei Petereburgw fVagmeute. 

a) Fragment de« alten Berißhiee, am meiaten G verwandL 

b) Fra^-'iiH nt <\i r RccenMion A. 

c) Briel der h.ainiwaner an die Gcuicindtu iu der Diaspora. 

*Elb. Umarbnlung dea Eldadbrnobtea in eine EUlfaunnlegendc (Oxf. M«. hebr. Ii d.}, copirt 

und Bafiih oner «weiten Handaobrift coUationirt Ton Dr. A. Neubaner. 
'Venio arab. St. Patenibuiger Ha., oopirt und beechrieben von Dr. HarlcaTy. 

Wie man ans diesem VeneichniaBe eraehen kann, lind ftlr die Reoeniion A, den Brief 

der K li iiwaner an R. Zemiuli fiiion, der bis jetzt nach der Halberatani'schcn Copie einaa 
nlti II I )riu'ke8 veröffentlicht worden ist, drei neue Handschriften ^'cfuudcn worden, von 
<lenen die eine die er»U> Hälfte dtss Briefes, die anderen Fragmente desselben entltalteu. 
Die Antwort dea R. Zemaeh Oaon dagegen fdilt in den Ifanneeripteo. Die Haadechrift 
Ha]berKtam'H wurde nicht ohne Nutzen neu verglichen. 

Fflr die am nioi?tiii verbreiteti' llercnsion I) könnt« der älteste Druck, der Herrn 
Epstein nicht vurlag, das Mauuscript von Panii» tmil die beiden Haudschriiteu von ät Peters- 
burg, wie niaht minder die hrteinisebe Uebenetanng dea Gtenabrardue benutut werden. Einsehie 
Lesarten aus diesen Manuscripteu liatten allerdiugH schon Epstein und Neubauer anget'tthrt. 

Fdr dir Herstellung der Rcrcnsifm Cr wurden zwei Oxforder Manuscriptc verglichen, 
die einen ui*i»prünglichcreu und beHseren Text bieten als der nach der Prager Handscliritt 
piibUcirte. Erat die guten Lesarten dieaer beiden Handachriften maditan ea mögfidi, diese 
Beeenaion genau an dassiflcircn. 

Neu aufgenommen sind: 

Die Kecension K; 

die Reoenaion J, wovon das British Museum eine Altere Handschrift bewahrt; 
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die drei Petenbui^r Fragmente, worunter der Brief der Kairawaner an die Gemeinden 
der INaspoia beeondem herronuheben ist; 

fli'c Rccension EllKtnun und 
die arabische Version. 

Die Prüfung der einseinen Recensionen folgt weiter unten. Ich lialte ea aber üttr un- 
gemeeaen hier voigreifiend eine UbendchtUebe Dantellung ftber das YerhtUniM der Hand- 

BChriften zu eininulrr zti ffrlu-ii. 

AU eine« der wicbtig»teu liesultute darf die Beweistührung beswiclmet werduu, daae 
Recenmon B nicht, wie man bis jebtt angenommen, eine der titelten oder die ftiteite Be» 
ceuMiou, sondern, daw ne die jangrste Cumpilation dantelle und aus D und R combinirt worden 

ist. Xiclit nur ;;auzf Stflokf siiul uiif 1\ hcrfibor^rfnoninirn norl mittcu iu D elu<^ef<chi>lK'ii. 
tiuuderu auch die Stellcu aus K mit Elciueuteu uuh D versetzt worden. Die Mosaikarbeit des 
Compilators liegt dch genau in die Elemente zcrlc^cu, aus denen sie soBammeugcfdgt wnrden ist 

Durch eine gemeint>aiDe, höchst eigontliduiliche Verschrcibung, welche itich in den Recen- 
sloucn R, H \vv\ in <\vv T\< fcnsinn Elh. liudct, konnte die Filiation dieser drei lieeensionen 
erwiesen werdcu. Ree. II 5 gcgcu Ende heisst es *2n am futTpin noma C^iin DTD, woau Epstein 
bemerkt: Diese Haner wird nnr noch in der rBmisehen Handsehiift erwfthnt, wo die Stelle 
lautet: i'na an; riK-ipjn ne'na c/r. ct. Die Mauer .Rtingold* hat mir viel zu schaffen ge- 
infti lit. All'' Vci-snclii-. ilii- Spur 'Icrsclhcn ntitzurnuli u, blieben vergeblie,h, 1>is ieli emlli'-h 
erkannt habe, das» hier eine der »eltsanistcu Verw^lireibinigen vorliegt. Dieses HCT isi 
nfimlich versrhrieben aus nOlfnprt n^*lln3, mit Weglas^un^r iler Buchstaben vrm 1 bis \ That- 
sSchlieh hat noch die Ret enHion .1 und die arabische Version die alte ;rute Lesart und die 
I!( i'i nsii Iii l'liundiii zeipt den Ueberj^'iniir von der alten zur neuen. Folgende Zusammen- 
steUuug uiuge die NN'andlaog der alten in die ueuc Lesart veransehaulicheu: 

Genens Cap. 2, Vei« U und 12: 

31B wm pim arm tantn dv nvK nS^inn pK mt asion mn \rtrt mmn er 



Reo. J6* 




antn 


BV *1VK 


rttsnpn n'^vna 


[l. n*)'r] mjin 




Uebergang 


a*t3 


anr 


n^r -cit 


ncna 


c':in 




EUiauan 




anr 


rttipjn 


l.iaina 




er!" 




nna 


am 




rara 


G'i'n 


an". 


H5< 


•an 


am 


nnpin 


HBina 







Za bemerken bt hiesu nur, daaa die Vinaohreibung von naina aua fUSTIpR .T^ma die 

VeriUidernnp" vn^^ St! 3^1f7 DV *11PK m 27" T^^V "ITTK herbi'itlüireii Dinsste; denn 3TB a.^n ist 
uugraiumatisch und kouute nur so lauge besteheu als die biblische Hemiuiaceuz lebendig war. Mit 
darLeaung TWKi muaato daaFolgende v«rlndeirt werden, und die Veittodoung von aw SBVß\ BV in 
aia an npv war unter den gegebenen Verhlltniasen eine ToraOgliche Conjedur. Die Wendung 

not? "CK ist aber sehr gpstn'lit und rnn'Jstf in d;is fililirVic rtt^pirt n-eilndert werden. IMe 
Ausdnicksweise 3110 ant kommt jedoch sonst in der Bibel uicht vor, dafitr um so liäuliger 
*tS1C an? (im Pentateuch etwa 16 Male). So wurde denn aie anr xu ant und aua diesem 
'deni Targum entsprechend 'an am. 

Tst diese ncschiclitc der Verschreibun? »n uu<] t)lr sidi nifht iinint«'resi5ant. so ist sie 
aU Mittel zur Bcstimnuing des VerbäUnis^es der Uaudsclu'it'teu zu einander um .so wichtiger, 
ala wir sonst die Abhängigkeit der Handschriften von einander schwer nachweisen könnra. 
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Fa«t jede der um vurlieguudcn Hi-ccuäiouuu hat eiuij^u ätUcke, Weuduugeu uiiil J^esaiten, 
die sieb ftltw erwoMH als die entsprediendeii Sttteke, Wendungen und LMarten der tuaderen 

Uecensionen. In diesem Labyriuth von echten und lalsche» Lesarten war e« fast uuui<><i:Hohf 
sicli zureclit 7,n finden. DcHwegen Ut dif»e verwickelte und grlsfinntolte Veraclireiliiiii«,^ {(if 
die üestiminung der Dcrivatiou der UHud»chriftcu der walire Ariaducfadcu gewonieu. 

Wenn aber «uch daraiu die Rdbenfdg« der Recennonen E)b>i Rt H feetgeetellt wird, 
so will damit nicht gesa^jt sein, dass diese Handachriften thatnilchlic^h direet aus einander 
{^eflosaen. Dies ist unmö<;lich, denn II z. B. hat einige illtere Lesarten als J. Ohne Zweifel 
muas II aus Ii stauimcu und U aus Ell;., aber nicht aus vorliegendem U oder KU}., sondern 
MIB alteren Vorlafen donelben doHen. 

Die Zusammengehörigkeit der I landschril^en der Classe D »md ihre Abweichung von 
.IKIIG ist durch eine Reihe von Kigenthiunlichkeiteu dieser ('lasse sicher gestellt. Eine 
Anzahl »5tellcD t'ehlcu in D, wcluhc in den übrigen Ueeensioneu vorhanden sind. Die Genea- 
legte Eldade und £e geographischen ESgomamen «eigen die Verwandtschaft gewisser Re^ 
eensionen untereinaudiT, wie niciht minder di(! Unterschiede der Chissen D und ,J. 

Trotzdem können wir mit einem hohen (rrad von Wahrscheinliehkeit annehmen, «lass 
D aus einer mit J sehr nahe verwandten Ilandachril't stammt. Wieder ist es ein eigeuthüni- 
Uoher SebreiliifehW, der uns diesen Sehluss gestattet. D 6' kotnmt der merkwOtdige Kigen- ' 
name '•jip'J (Nikolai 1 vor. Dieser Name findet sich In keiner anderen Receusiou: nur .1 hat 
'71pjr, )il»er nicht als Eigenname, somlern als Beiname des Kö 

{«cheiut mir dieses *^'pir unter Vergleichung von Num. 26, 45 *7KV9ISn tmUBta hvnhoh aus 
'Srate verstOnunett su sdn. Die weitere Veittnderang in "hlfn und «fie Vonrandlung de»- 
selben in ein Nomen proprium erklärt sii-li lii'hf. Tsf dirsf ATuinhinf richtig, woran ich 
wenigstens nicht zweifle, so muss D aus einer Ilandscbrift staouueu, welche schon deu 
sSchruibiehler hatte, aku J sehr nahe verwandt war. 

El tteOt sieh deumaob die JFIHalaon der verschiedenen Reoensionen also dar, wobei mit x 
die Yotgttnger der hea%tiehen Haadaohriften beidiehnet werden. 



Oriq. 




Reeenslon A. 

Diese Ueccnsion enthillt deu Brit f ilrr Kiiinnvain r an U. Zemach (iaou ilbor KMjkI 
und die Autwort E. Zemacb's. Sie wiu-de von Jeiiinek nach eiuem schlechten Zolkiewer 
Druck nn Beth Hsmnudraseh II, S. 102 ff., und von Epstein nach dem Halbentam'schen 
Manascript vcnifTentlicht. Für den tblgeudcn Text benfltztc ich nicht nur die TTallii i >itam*sdie 
Handschrift, sondorn filr ciiizi lnt Tlii ile den Codex des British Museum Timl ilie Petersburger 
Fragmeute, ftlr andere eine Üxlonier Handschrift. Dem Texte der Antwort des R. Zemach 
konnte nur der alte Dnu^ in Gtrande gelegt werden. 
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•rtr. -rhtt ftc 

.n: p>c .-icrrpn nSir: B'r::.-t cxarn ]^ nn-rs btse ':-in ii'tk poy app* p»u nss i:*3i'? pn-rp ir:»« i'?Kr nw hSkc 

■merböi mSn cier ,nm2;n wk-i ,n*s:rn tsk ,ptrn croe ,*3*»'n tcj? »renci Sncr 221 *3bS 

m-np oTp ■npcS ,rr;nfiB "mc"? Tay;» st"? n-yjp nnc vnsh', 'pep oo"«'?i nibj*? »nisi^pn 

^9 -(an &n«nna "&ro'Y Tepnb '^tarreiiaiii» nmS tmh firmrwab *tnim mmV *,Bn<mva 
31 Tts * w^Köi Hüft« ,i3nni«n mep wn nre «»»imn "OTn « w» Tin ,wi? ime wm» »iflm ,rj» 
»•tm» a^oSi ipTj sTonb »oisSi 'etanS "•rr.-rK -n bv «tcit B"3TTKn pn« ^jate »i"* . apr n&x 

,irei: stir*^ /'"r'S^jnSi p*fi!;n^' -sr^'^^ir^" ■n'-sn'? ,t3B r*E''r "Ms*: p3r6 Marx p:n'? /nno rr-itn'? 

a-s »"^s ,5?i3 '■'nni'? -opo '^^bth d'ösc'? k*?»»' la'ja onroen '3b ^'kSi »oniKcn mepi Sk-iw nae 

^'m^r cn rts'si n'baiK " 13*31"« er*:» 



AUW OriA 

'wa mure wwh^ nu «■ 
VOV& 1^ 't i'jn vnn 
cnaov rvs-M "9 *ibdi p 

. - w T '^nc:' p "^HK c'psa 

inap ecw on':» c"i . antn er 

0*90131 fipSnMS b?9Vi > 1*1 

npaw osmi "f^nai na "a"?«: 
caSen nniKS nren Sa« D'cnn 
B.T1SS •31PÖ1 CT-irTKO onr« o'aaic 
p mrw "Ol np "^aa aap a'avh:', 

pKi n'ra «npcn ar6 v 3 
16 ■'a nnoK nrpee n"?:» p-iip 
reu rhsü k*?! aart irna rn 



BBV& BtlB fi^ 

err dtssw npa-wr t:^ ibdi p 
-ICK1 t: '^i-Er p "THK Dipoa 
. arrn =r -.rx nanpnrt'^'ina 
nmr csirm loc "Jinp 1^0 an^ 
twcQ ssut pi sn • ibv pv 
^ flffSwa o9vi*i * jn fl's 

D<^on pei «na "sfw nvon 

D!T nwom c''"C'p ir"a p*x Stt 
nran Sri* yar -^Sno 
laniK^ n*aaiD nna n-a^ 

pbn^ ffawj aabn p 
BTTBO o*3Vi B~rtpp urh V *• 

"ISO kSi rrc^ r^:i p-ip 



Ib. at> IManlmii. 

ufHtii rrwov wrMb ^■ 
1 "3 IIb nwi p ifiave *ra 

nw« u '^risr p an a-Da© 

""rx ""rn;?:! nVina) rh-m 
"laui "fpQ Qr6 trn . ann 
an'''7P SiTsn bett »rm 'jktip 
nw« -na j'3T am • (!)i-op «an 

Dm nvv tV D^m3 Bni • 

• 01*3^ rt*a vo ptsn 90 

cn—rKQ an'? D'aa'.aa an 
np '^aa anep cBrT'?3 am anrät 
piTO ab T1 ona irw t> ^31 

B'"'£B ffn^Ti B*3W onop *■ 
ncpa "^'ara r"*rrK pip 
■ov Vaca nan x*?! nriCK 



' .Uii.l iiifli i:i UM, Ut nber ,ii-i.i.liit ml .Ufilr v.iii (l«ni. H«nd nrr'ra (^•hriiiti.-ii. » HM "rjn. ' UM lulil. 

.-»-"rc r/) S'K .-e.-"?c: ^'n-^S. < um c^c-^i sric'? r'sn'^o nwi <Uiiii n-o-Sip Wr n'c:'?yr. ' bm «lUi. ttp*? iI, nm*??). 
•BM.-rcpc iiMr-rr-^ » ILM cn~i"rc. 'itMs-ncK HM Bi"c-cK "itMc-^ST-, " H M "ss-c nr:nri:'i D"iia 

» BM tr-.. >4 HM »Uerhalb d»r Liiii« ro« <i«r««lli«« UuiA filet «in " DM HM 'JC^MB. " BM M. 

(■ie^rec- uK-i. I» BH BH idd. i'^b- BM rOT(^ic) « Wik in HM " HM fi^ffhi vtrh « ■ 

»Bifw^KRTb. »BMnet «BHnwie. »BMteVrirVirTii8n-'?inr^Spe.Sr«r^B».^irr^riivar*r.in^^ 

tlo nOMtc BK Ar 1^ 4w ibaD Dradna. » BM B^nVTT enotn h^yt. »KM irtb. ».BM IM. *i BM aAL Kl 
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Alter nruok. 

noK K^N 03n avs er pK an*?« 

in« tfarro ümvmv* hf> ^ 
CBT3»6öo fn mir non"?!::! pbnS 

p< rKip-rsi a-iF3-iK cns^vn 

Bfvm 0- Dfprw crpnr owin 



Cod. Br!'i«h MiiiMUm. 



cnrns an vmt hsn*- 
•-na nr.;'--x p " r;Än*?a.n 

Tfiii Dvm ovm Ii on^ p 

CrBBnl * DilDID anomo 

t*)mD''?n ai'ipip-i aTnibpss 
pnp jrra'?s'?i w po'*?»« 

WID Vp& Brill* ptt 

•li^nm ^aa anov DTom sw 



Hs. St. Fetersburg. 

i>r2' kSi orrrnc nwnSas es"? 

"isb •'?na3 ms: isS p -nsa 
.T3^ "WH "niaj na"? t3 niaa 
*^K3) D?a^9B "NXT pi |wcrva 

UIUHJI • BrTDv 7r SnOn» 

»rapapi BTmaan&aitra:-!« 

. . • . (m)r^ 

Do mit Cod, Fet«n»l<. 



Alter Druck. 

.UEtra: nzrn D'ns^c Q-^'-Kn cn^S? "x'r' k"^ w 
n^-iVD Bin '^a "^sa pwjn crsun qt*?j; '«12' c>r 

B*sn oTfi nb"^ ^ao ppov ^noso bv 

*BnB ffan *^-Ti' anav j^sm rertSob Dnnpb 
^ nmoj ni» bips cno nrw Sa rem 
xam TöP ^ ajnsrn 7b htxin iVipa impi "-»a 

aSwaai ocwnn nr^r c'?»a np rrorrbios crTöip 

pTTISI Tinp ^7B7 TTwn ?S Bv BTIB DrBnn nv7V 

|nD 7apB ^TBnvai < Tinw* 737 nm 7an 

["^fittil iwt 1» TS pi üp'?n cnpS -iror p*?n 
•B*iim vnn "ivp um bSvb ip 



I <ir sUL-yiL CL IU.M L AM. 



Cod. BriUsb Uu«eum. 

crrTK crr'^p 'rs' «Vi onep nr«? r"3p."i dki 

^BBB^BB^^B B^b^bAbB ^k^h^^b^^MA ^BB B^B^K ^B^K^K 

»BTsnini oraDi Dwm p ?9o 

^^^^^^^^^^^^ MH^AA^KH ^B^B^^B^B BB^K^^ B^^^^^^^^^ ^^^^^te^^M ^^^^^ 

PiMMOawntxy} I ?3aB p VQV nnas3 btidp v*i 

* iiTi' Tnii Dnsv iBpni 
IBub) Dm 310 k"? nour iVip ona »nip »om 

. Dir Ski nie* iinan Oiiirrrt rrsrv 
1 bScö TP ffUT ET1 131 nonSoa D'nanua an 
(!; pxaoi nanSaT 10 B*-mn E'Bnn bScbsi B*onn 
^ Sab S^Vii Sa JiK (•)p^SnBn Smv ^jSoS SSvn |B 
cresfin SsS vnw fpoi ^pSn tw mn Svw crwivn 
MTW 'Qi • mim ^Spa SaSi 
^'■h'^'.i -»3 -tnKi Bnsar ir\ S3S pSne "p -lojr wi3 
o-8nn nrSra pi . ronSaS i3Snr aacn apSn 
B^Tn .iwScsi p nüpB3 ninr 'Shej »or cnnx 
TP na» in™ ncip pi • p nw> "ö »orr B-m 
»iiS'Sh i'Hiw &mnn a* dSvo 
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Altor Druck. 

"vh* m . na'js pTtS ra "irw pr"? an"? i^ki 5. 

D «r -laie mnv i'mbi . insh pvb ¥lm ^Mptur 
tnnrn mp njrb laa oStq di^qv «W onan 

T3zn2 r^K p:3 . nc-i- ^'r^e'-E r'[?n >np -res 
otrn ^jS noKi -om ^b o'»no i:"nr nnin teo 
'yg VTu'»n mm n-c -irmi im r^'o uic jj'T^a 
.pwin "rais "jv» «»ocoi nsm ist ba 

w TOtts y">r nxmjßs p-rhz crhv •na'jnn«- 

■'•T'-r '^yro i<^" r;rt "''r^s x*? nan nw 
•üt: 'L-i m.T 'SO ^ino*? "ja na'^n "jaa -low 
nmnr t«"" "in\Ti i-ck iä«"? k3i . .-man 
«nuS warm . ffB^'^rts on^tps »6« >rn nnx 
ntpea vanav no nn |iv^ "mm rbpo vih 
yv9 ^ifvi ^ypä itfron is w*iu ctiVv HB^nn 

bmv ^b7 «npon rra ainua Mh -ibd xr ' 
rv-ip arh ne« nwo »32 onran ntsp . 'jaa^ 
n-apn -jbS rraaa ipn myo %a nop . |rx t^td 
p30 T7VD mpaiOCT •nti'S nr:';»a Drrmpaj« innai 
.rM» pK3 ins na: "im [yanaa pa 

Dnpai atea crr^rM ep dnvh fspn >oi 
■oS neo lex -t* . n'r-Sa dc nTnim rh^rh 
tppn nS'Sn inixa ipai?c orrniaito u'nnKi 'iTi^ax 
-irun DK orh a*crn naa" "rn: S'Pi ^vn -ipaai "nx 
nbipö -vu Dv Tn i6r npaa '?'m ü-jan b"?!:» 
bfu Ott "hü 'rm ctsni fT& wn ^nm 

oiv ^ba bvn tnom piavn v nw ^a ^jwti 

"lore np t^k vi-^ 'rir' ctK [»ki jap r'?? n-«-) n^racn 
JchJ'tsao niK prnp yin pTsan lowr »rm nac 
.TB» o'tTPS amn a"6 p»» man imo msipo c*i 
flmBoi ptaB IM BVR3 mm ixa cntiv cm 



Cod. British Kuseum. 

la'sa unpn po?*? k^k d"?^ pvh u)v crh pm «• 
MÜn ^mpiatr pv%a Bi*j*9B dtn *m nfia*i 'hm 

w* nBDO Ninv pTTTI • lOtTa pTP HTM vv |1w?9 
X^np (9 ^flBS'? psa D^ipB OttHt IJpBV V 0^B^ 1d 

or na Sjwji nan nan T7 ck-o ir-m rca isana 
T31 ba 'j"?«»'. irnn ü-b* naa nnK*?! isanai m 
lon'ian'pvh matt ¥h -vh ths xaten nan 
rvn Sa Sp ww vueta preh 
cffwa Bon B» tarn m p-"? crt"?» maSnn 

•Bö nca -ES ?r".,T ",:'a-, 'sa -jnaS ^a ,n3'?n "jaa 
(tiv) IHK mvir i5*K-ii -inm hd'k iia'^nrr . rmaan 
«nB"? T33-ir.T. »D-B-Sne na^aa >6k . jrn 
mtaibn ropsa Thssh voroo na nm pthn wnm 
* • * ia mm |"i>'id Vra non ia w *th &fiSv 

Ood. Oorfbrd. 

r"r DTPain diüic onS n*iaiK SaaS mar p*a 7. 
nöTK Sp p*« -IT -it; tk na« . p'jc n'wa 
lam Ta . npTna fimcn icap crtaitr nnS '-lax . na: 
mpaxn: na« . ai'xb cia*'?ani arrwa BTmpa»« 
pMa a ana) an »as -pn «rrpaa **. ma vnv 
♦irO' novfi BT^wn'' ^inavN bn w fran mB» na 
P>iab mpai DantBnnv&iabo^irMrai pp rwa 
TP8«n . nS^Sa er pTTn' n^Tipr n'^-n'r [rr'jim 
nnn Dipa ni« aaio» Tsa »pn or rr?"*? inuo 
■»TO DW rrn kSu D^pea h'jn jan ca ns'B 'Sa 
D'a ns'a -'ja. h^m n-aan "rVa -ran dStpb bra 
miBio rm Sns nna nvD nSS'Siv Vni wna 
finansna 'h fn^ fmaa nre nav mstio v 

(1 cnjiBw) 



am na« c*rw am irKC nnj im»a maipa «n 
anvai ro navsi < sva BcnsBai nnc nsts fnonv 
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Dm RramM»» rai> Vn 
AXUr Draok. 

.Dro nietS i-Si:- nn kSi nbxK wr"^ p''''-'' 

D^xpr k"?! n»töB nera k*?! npn rrn nrrr: pr « 
D*'?nrBn . CT-.iTi DT—Tf' c*pr' cjKi CK "2 c"rt:-n 

1» w r*3 js-Tin -irwf? mm u ''s™: bsn 9. 
vDn cnra mTs ^vn mv PN umw iunnsn 



Ood. Oxford. 

BUK jw kSohöi pp rSp -nn naw 
.v*?]» an BintK v»¥b rhm 
kSi hkob nerc x*^ n?- rrn ct::: x'^- « 

'3» n'S |snn qn*? neoi i'ri^ "i^k i*?«« . rnm 
«D9 m pjTf VR pn nvb ?si *'Vin 

Tio (!) -JT rra pnm nrw'? -itn« tj "^hej "j» a 
pBp pcoipno Tffl BW1 'Hflfo ^sovr yrn p«) 
]o upwi Q- AVHNViD nvnvo ^ ortS pmpi 

«nnt DipBB cnsDO wpn 



-la p pnr »cs-i p tpcwp n-ean t:*? nco ikms Dnpor -iipki tj'jbS nnn'?r» 'jti tim •"» popa 10. 

TTt {nscpisi idSv Bpcarr na*a tnna fntp&a rrwrona mtanrnr »iTt^ «nv mm Mdn 

nVsn srmo ti^ntjni vbv Brosnf? pro ono w twnpio vim nt 'xfo vnsis ii< 
p imv jrs\ . rtw *re^ anp tmh raam *9 «nfsian hd* p\ Tni6 n niva "Snui pVoi 

^pm nariMa rnu» nen n tk lapS ca"? yrui a-o "7= n«'?o ctt nam cro-ot nnw 

. m mS« "1 ICC 1WC mabai mwa onna 'jwa nnaj *a oa!» 

»T K* DircccK *Tr rriKi -i^na'a: *t Sp ~n anroc -t i Snc iSj nrb: nvv irnian '!:n 12. 
EUfi pw '"5 mnj . CJB? rrSp p-iTO onp ciaS laxpov 'tb n'b:rt bzz rr tsarp -onn . cirn-on 

. n'trSc n'*?: nr ]t x*^ xöc m -ia"ra 

nor mcm n'eom p:n nrva mina p»c .pjm inn ncn» n'ypo novo -ra tt*?»! n naim 13. 

. pjn KTK nn» ono rmro rrnonn mro 

thaw Bn'usa ^ iiwan b*imi *pv *iBit mt djtSp ']'pa p^nac "im d^w Tm ?9a ^at 1^ 
«niSiH oaS nsovioa cn^ ur iisa^ on ^qs nnn^ vw ]T9> Kian btvv nns^sa on^ uuii 

pmr jnmr **h» iqpSv »vian viavn man^aa ipopni an |p» fuh xmam nro ampi i& 
ip'ifn pnai w ^hmh ^aa ttiv Bnoavn baai « two ntvü ^nit nipvo 

»oho ^ ftvto 

rmt TWb ornv ""jn ''oair '733 ^oon nnv 'i ilw vd anpöp hvk '[i^sm *Wii inonn i& 

Tirra nnv5Caic'opo'pe»3i n^evioai mmntai nnT'ai mnona ^6 baa pa fna -vv er svoa cpiap 

.«■j-a- «0 piop piop onob "on iww rmwan tei orpwt 
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I. AnBUDuniQ! Prof. Dr. D> H. HAixbb. 



»ji: njpen pin miw rhg rasv rnnjt 21-10 f]'bm ::«? m t6kc pm hbs in*'? «n 17. 

^STD ■p'ni f^hn xms twr pin • vt^oh pt 'jtsoi fWiS pi im ntw fnvi mnsn Ssm • &nMn 
.Dinn D3w^ btrw pn *»i rrenit iwha inw rorra ^ "nhra ¥hnt jnp nana «jibn 16t 
*3ao ^ Darr Dv 13 pcv ni . a nnw %o vhk Brrafi aiv p^Va *tu^ rv« «üb 1^ Bn»m >)« 
nvabna p roros ps m nnw .-mrm . osn er — r«^* anc r-rrsr jr-n Snr* -nr n:wo 

ip-pt» 'jcc DT"p DH HB* mbjr; S2 -ipiki rt:iir>r!2 '?22 "r:rr "i^r tr^^cne dto "nbit -lOKn 1«- 
.nrn orn ip m'n' "f?» f'S*'rp '«"o n-.s -0:2 nz-v ''V2p^ rt-nm m rrc' orr iS; '?22'3 Dvsjm otssnrt 
.pnw San ip« ppoor -1221 . nwer cpn bsb rmn aioi rwijm ncsnn n*?«:*?» n cm 

^^^^^^^ ^B^^^^te^B^^ ^h^h ^^AB^^^AA. ^^^^^^^^^^ ^^^AM ^^^^^ ^^^^^ ^^^to^B ^^^^^E^^^^ ^^^^^^^^^^^^ ^k^h^b ^^^^^^^^^^ ^^^^^B ^^^^^^^^^^^ 

a«i9 pp Bfrnan 79 ^tkö tnswi |T5 lon tri od? 110 iio^nai oa? u'v>n Dnomiiiv nsa ymnni 

Recensfoii B. 

Diese Becenmon hat nllen anderen f egoittber die Kgmthflmlwhkeil; dus ne In der enten 

r*crfl<in nbgcfasst ist. d. Ii. rlns> EMail al» scUisrrr/.ftltlcnfl ntifrrinhi"t wiril. Eiiio wi Itore 
Ki>j;ent)iflinliclikcit die(*t>r Upcenaifm, die vielleicht mit der ersten eii^ zusammeiihrtugf. ist die 
iieilieafolge der verschiedeueu Episoden, aus deoen der Eldadbericht zasammengesctzt wird. 
Eine Vog^l^hntiff d« B«heii{b%e erg^ebt folgende« Schern«: 

Die uieisteu Receusioaeu: Keceiunon B: 

j f 1. Answ. der 4 Stänime nach Abess. 1 — 7. (1, Eldads Reisen und Abenteuer 1 — +. 

I 2. Der Stautm der Ueaö Moses 8 — 9. 12. Die Stämme in Asien 5 — 10. 

^13. Eldndf» Reisen und Abentener 10. . ^13. Ausw. der 4StiUninenachAbeM.ll — '16. 
\4. Die Stiiinmt' in Asien 11 — IG. (4. Der 8t<mim der Benc^ Moses 16 — 20 

Aiissrnleni hat (li< Ki-( eusion einige Zueätxe, die sicli sonst nicht finden, s. B. die 
Nachrieht (Iber die Briet'taubeujHXit. 

Die früheren Forscher auf diesem Gebiete, insbesondere Dr. BrtlU und Epstein haben 
die Rcecusi«in B fllr die lllteste gehalten und namentlich Letzterer begründete seiia Annahme 
mit dm» Hinweis auf die Nachricht Abraham b. M. Mainions, der von einem Briefe Eldads 
spricht, als welchen sieb auch diese Recension reprltseutirt. Ich muss dagegen die bestiumite 
These aofstellen, dass Ree B di« jttngste nnd späteste aller Rcceusionen ist Dieselbe ist am 
einer Handschrift der Claase D hervorgegangen, daneben hat jedoch der Schreiber eine 
Ifjindsi liritt der Chusse R bendtzt, aus der er rin/i liic Stidlfji und «rnny.f Phrasen inter- 
polirte. Er hat absichtlich die Episoden umgestellt und einige Zu.sätze gemaelit. die xam 
Theil besttnmit sind, die Lfleken anssafilllen, welche dnreh die Umstellung nOthig geworden 
sind. Diese Rcccnsion ist also nicht nur die jUngstC, sondern geradezu eine absichtliche 
f^ftlschung. Der Beweis fdr diei^c Bidiauptungcn soll im Folgenden L'''fnhrt werden, wobei 
ich jedoch nicht alle liliuzelheiteii berühren, sondern mich aut' die etiarakteristiacheu Stellen 
beschicken werde, indem ioh es dem Leser überlasse, dieselben Principitm auch auf andere 
FMlle anzuwenden. 

Dus ProOmiimi in B (durch BO hc/.ciclnu f 1)e<,nnnt wi-. hi 1> ''mr* 'r'^K TT nr2, weist 
dann tiieils Aeudenuigen des Compilutors aut, die durch die Phraseologie leiclit erklärlich 
mniät wie x. B. niM mm |nn ete^ dienh abmehtliehe Znafttse, um der EraMhlnng die Form 
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eines Ürieics von Eldad (selbst zu geben, so die Ötolb n'7'Un ""iS MTm Dnir und Bsb ah^^ 
m rhw % tmi. wobd £e Phrase npT» MTO n«W sich «ohon «l« das erste Einschiebael 
8U8 R 1 erweist. Sdir charakteriHtisch ist der SchlusH des FroOmmim, der durchaus nicht 
in den Zusamnicnlmnt: mir] in die Fiktion der SflbHti rznlihinjr piuist. Kine Prdfnng der 
anderen lieeeusionen ergibt, duss sich ein illmlicher Pas^uK nur in R26 nach der Episode 
der Bend Moses findet und dass der Conipilator jenen Ptmna dnreli einige Eimtohiebael 
aus D, die als solche erkannt und nachweisbnr nnd, umgestaltet hat T<?1i si tze beide Stilen 
hierher und beaeiehne die dinacbaltangen ana D durch gesperrten Dmclt. 



BO. 

•im'nSKpcr'rFim»'' 'C2V irnK -ifiajTBm 
*xuo wao nranm Saa ttmr rrn*pi nr ho Txn 
tvBd^ tvsso i^xffl hn Oft ow^h 7wp\ p tß/titt 
mhb tvarm "huh niistb 1*39 y^w nns tost 

na^ -oT?i man; oniK ir^*? yx-m pyn 



B as. 

T:ai "iTn nib« p'Txn im« j5op -1C02 irayi 
Sw) Mvt o nuTMrt teb vimr rm 71t m 

•TT nunun «n ropw nnss ma» 

iSu rran»T •-'ria onnsört chtikS iccS 
.dSs maavn orrm afwa anzm 



Das erste Einschiebsel ist ftusserst lohrreiclt. Es atauunt aus D i)'' Q'ns^Kl opjnx 0.11 
pur» »MV irn«. Der Oompilator nahm «ch nicht dnmal die M«he, grammatiach 
lii.riir einznfügcn und UTTKl?] au achreibeu, wie Epstein corrigiren will. Die Einschie- 
bung dieser drei Worte ist aber nur erkUlrlicli, wenn die Riilu ufolge der Episoden 
in D eingehalten, d. Ii. wenn die Abenteuer Eldads auf die äclülderung der Heue .Mostes 
folgten. Wir haben also hier dem unwiderleig^idkeD Bew^ daa* die BeSieuiulge der (ibrigeu 
BeeeaBioucn liie unprOngitehe iat und daaa ne der Compilator der Reoenaton B mit Abeieht 
umgeändert hat. 

Der iächluss des ProÖmiums ist sichtlich wieder der Receusiou D cntuotnmcu, wu es 

10^ httaat: onnBOfi b«n»* 'la höh n*jnS nohh mm rmstS wpsi... tu jynjt itS» wai 

n'ziü nienj ddik ivzh: msnia. Die Vernuderunjr von msrata in n'jya ist aus Stilgef\ihl 

»liiicli (Ins voriiii;r(.lK.n,l(. rnjnKTl vcrursaclit. Tm Zii-siitze UX"« Ui^JP tritt schon der Versuch 
hervor, Eidad selbst erziiiilen zu lassen. Die Worte D'"1S*T 02*? hs '^Z'^h^ sind eine pliraseolo- 
gische Einaehaltun^ des Compilatora, die er aber nngeaohickter Weise iwiachen mom und 
nisris eingeschoben hat. Ein drastischeres noA libeneogendaea Beispiel der Hosaikarbeit 
der Conipilation B kann uielit gegeben werden. 

B l — D lO* folgen Eldads Abenteuer. Al^eseben von den dnrcb den Wechsel der 
Penon bedingten Aendemi^^ und de» unwesentlichen Znsitien und W^la««ungen schlieast 
sich B eng an D an und zeigt nur hie und da Spuren des Einflussee der Recensinn R. 
So z. Ii. heissen die Antliropophagen, zu «lenen Eldad vers<'])lagen M'ird, in B D'i^CTi, 
in D Dins» und in R DTTan (oder C3n"lOn). Bei der graphisch leichten Verwechslung vou T 
und *1 wie 0 und D darf man DUntvri der Reecnaion B als eine Combination ans snen 
und BQ^OK wohl ansehen. 

Die Beschreibung der StÄnime in A«ii ti i'H .'>' — lasse ich vorderhand unberücksichtigt, 
weil dieselbe in R fehlt, daher eine Bcweistührung aut Grund dieses Stückes nicht sulHssig 
erscbdnt. 
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L AsaAimiOM»: Fmp> D*> D. H. Xtun. 



BIO ist Zaists des €V>mpilatora und 11' büd«! die Wiedeiwifiialinie der EJnlllihuig 

von der Auswandenmg di-r Sutuime nach Abessiuicn, wcldie durch die Umstellung und die 
Kiiisi lii' t.im^ <l( r • inli iti iidi ii \Viirti ilurchbrochen worden ist. Indem ich hier minder 
wcHcutlidic Kiuzclhcitcn, die ux dcu Noten erledigt werdeo aoUeo, über^^ehef nelune ich dm 
BeweidTerfidiren wieder Aiif mit 

B 11' attW pBP « BT1H ^ jfyag *VB *f» rm kt eine Combination tau Di Wm 
flöjn p^tSVl und H 2 3Jtlöi pop 'J2 Sr. Der lu-Hprüngliche Text hat =«rsi pOP OITK bv gelautet 

Bir f-«n r« inpS rpxr *r cn":? rrrS p "ir*^ -ins kSi ist rm rnsinn und L-rklärt »ich 
nur als eine Zusammenstellung au« U 4 onsp nso*? p 1*:= x^'. und K 3* rprns pniCT nu TipH 
Ebeiuo iit ^ nw i)S vn nach R4 neip fflS ]m hinzugefngt. 

B 12 ist diraet ans R 5 copirt, woraue ^e dareh Homoiotelenta entotandene Lobke in 

beiden Hri-ciisinii.ii sii li orklnrt. 

H la"- cnsz "^KHi n'7m orps oTraiai oyivi no'joD annc n^C^oa evrpi orr.fi n'öipö cti ist 
wieder zuBiuiuncugcsetzt aus U Ö" mTp3 JT?r SlCH n^HO BTpS U'nBDI « « • 0r0*'p1 ITS'D niOIpO DSU 

tmd D5 rnonm ma^ onb rtdwx 

!4' r'?:-r pj"?» r-rr -Kt: stnnimt aus Ü 7' D''7n «f»nnKOi ü'snB ^^lilO'nrpi .iKSund 
II W w-K f]'?* nmri Sjl- .-«t: cPn. ohne dass der Sclurciher den Unsinn gemerkt Imtt. 

B 19' ist sehr charakteristiBct die Lesart B*OPB .iron onj» '«»'3 am, wotür D 
D^tt *^IQ1 O^^CO BnXQ 0' IBtTS) fWntO tSX\ hat, was sieben mal soviel als die CnXO ^MXT 
ergeben wflrde, wahrend R84* ohtD Cnxe 101» BH lautet» d. h. 1 -)- 4 — 5, wa* mit 
der Lesart von B übereinstimmt. 

H 19' OTsacn nüSc*? ni» tto"^ -rro" isi rlirect aus K21' iH rnbf nrenommen. 

Aus dieser ZusammeusteUung ergibt sich mit absoluter Gewituheit die Thatsaohe, da«s 
die Receneion B aus einer Handsohrift der Otaaae D dtiteb Unkstellang' der ur- 
sprllugHcheu Reihenfolge wie durch Kinsehaltuilgen Und Aendcrungea aus R 
und durch allerlei klc-iin n Zusätze des Schreiber« umgexfalfct worden ist. 

Dass eine Handschritt der Classe D der Eeceusiou B zu Grunde liegt, kann nicht 
besweifelt werden. Eine Vergteichnng der beiden Recensionen unter emander und mit den 
übrigen wird Jedm überzeugen, dnits R nur aus Reccnsion D und aus keiner anderen horvor- 
gegau'^en «ein kann. Dieselben 8tfteke und Phras<'n fit r jimicn ii lü rciiNiunrn. wclr-li«- in D 
fehlen, sind auch iu B nicht vurhandeu. Besondere lehrreich und beweiskrftttig sind eine 
Reibe Ton sidiem Aualaseongen nnd Veniebretbungen, die in bnden erwtbnten Reoenmonen 
vorkommen, von denen ich hier nur die wtobtigiten hervorheben werde: 

B 11' — I) 2 u'SK 13 um "na ilir i:'an p vm "nz. 

ini" p 'Ja'? ip«5 «Si = D 4 p 'ia ipjö kSi tlir p ':3 n-aüv ip» nfei 

B 13' — D 5* aSia: Sick inaw tp ftir p aaw hv oSiaj Ssk viov tp 

B Ii' D 7' Wim vm hs i\ir Dan eac Sa 

hat fp» am (fur D*}3X3); B 13' nimmt CTJani herüber, iügt aber, um einen 

fiSnn herausaubring^ flOV hinau. 

I) 7* hat mm ai» l6, eine Coiruptel aus Otih OPJn »» l6; daraus macht B 14* a« »1^ 

asx: ""ajS. 

In der Uenealogie Eldads stimmen H und D vollkommen ilbcrein und nur folgende 
Varianten sind xu notixen: Für ihf hat B und fttr *lBn hat B *VirT; in beiden FtUen 
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bestUtägCD die übrigen RccengioDeu die Lesarten von D. Nur QI^IT (ü) scheint besser zu sein 
ab in D. (Y^ ob«i S. 9.) 

Man darf aber vielleicht annehmen, dass keiner der uns vorlicff enden Codices oder 
Driieke der Classe D von dem Cotupilator der Keceuüiou B benutzt worden ist, sondern 
eine andere ältere Handsclurift, die zum Tbeil noch heuere Lc!<urteu enthalten hat aU die 
uns bekanntes. In vielen Fällen ist ifiei freilich nicht leieht mit Beatimmtiieit su conitatinn. 
Wenn z. 15. Bll'' cmxnS lE-Cir kS stellt frir .las hU,-hr- nnixn^ in D3, »o kann dies . ine 
Verbesserung des bibelfesten Schreibers aus dem ücdUrhtnissc oder aus R sein, wo richtig 
ontih zu lesen ist Eäne Conjcctur des Schreihera oder eine Verbesserung nach R kennen 
ebenfalls sein B 2 W i6l ftr ^ (D 10<) und B 3 mm für om (D 10*). 

Dagegen dürfte sich der Zusatz B 15*" - U 7'"''. der nur in den H< > i iisiuiK n V< und D 
vorkommt und in B wesentUch andern lautet als in D, oliiif Hie .Vtiniilnnc, dass dem Com- 
pUator eine ältere Uaudschriit der Classe D vorlag, nicht erklären lassen. Ich setze diese 
Stücke nnd ▼efgldchnngsweise die entoprechenden Stellen nis A 4 und dem Cod. des 
Mtish Musenm bisher: 



B18»-« 

hhvft ho pirrci Brmrr. mnn 
te cp hzn phnci bters '^tb 
"fTana arh pro n'. .btnv 

f/^ir pSn npib bvrvf ^'7om 
arz s-rmr. opbn c-*?nn "sw 



•\hab bbvn ho rs praei 
bz OS bo^ TK pbrm btn'S 



A4 

mbv bSvq9 Bnmrt Tufsv 
•\btib bbzn ^ ay o'ic o-znn 
bob .i'ira bsn pbra'\ btt'is 



•'D Nvw pno 08 



■Sr U V NT TWTVm U'W D^nw U'W Nl SlFTn |31 

a—rx -T-ir -tVt: 'hrz'. r--'-- '"ynB: B:r *v 



im« jmj p'?n '?spc ^'7es■"wan 



Ood. BrlUth Mua. 

UVin 1 B^VB BTW Bn 

p o^nn Binn ■: abvea 
bbvn p (•«) pooi .ten'rjjn 

■avsHtf^bdtbhvn 
•w'H fnw ipSn nc wct Sfw 
•mim «Vp: ^s"?- c ; . - ^ ^zb 

jsSno TS Tnni W03 sp^ 
BpSn trbcyi -|2 -nc o'Mr -n 
•ranbab ■obrip sssn 
Nir B'^M iWVss ]Si 

-nr'?r3i p nrpcs mpi 'SriBJ 
p rwpi nj K»" c—na csin 

jlWwi fnwTi B'Bnrt 3"* 



£inie Vergleiclmng der vier verschiedenen Ke4*ensiunen ergibt, danx diu lU'sprün^liehste 
F;»«;»ung im Cod. British Musenui eiitlinhi u !s(. .lus der sich die abweii-hcn»!» ii I.cwnrten 
der anderen liecensionen leicht erkhlren lassen, im ei-steu Abschnitt ist in A D'U** nn "pi 
snagefiJlen, in B D cnnn TOhv B^dRasi, dann wieder in A D'^nvu. Die Lesart BTBBVn 
scheint auch ursprünglicher und ainnmtsprcchender /,u srin kLh Sov* hzh. Auch in iweiten 
Abschnitt liicfrt Cixl. British Mnscitm alle ElMiiriit( . ilif in den übrigen liecensionen vor- 
kommen, nitiireiid die anderen iiald das eine, baiit das andere weglassen. So Hudet sich 
•mvn 'hgA DtSOm ^Xh auch in B, Bj9^ BfiS im fi pSnS wimr ^1 in leicht yerSnderCer Form 
in I) nnd A, wllhrend aus 7'SSthth XÄTO loam in B nön*?en "^P jrCJm gewortlen ist. Dass 
im (Irittfri Alischnitt Cod. British Museum alle drei StiSninic aiifzllhlt. Müliroml rite filiriirt-n hnld 
deu einen, bald den anderen auslassen, ist ein weiteres Zeugnis» tttr die ürsprüngiiclikeit dos 
Cod. Britisli Mnseimi. Zu beaditen ist endlich das lotste Wörtehon ThhlX^ welches nur m A fdilt. 
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I. AnAUiLina: Plior. Dl D. H. Hfluu. 



Nndi diemr Anolys« de« AboofaiütteB B 15 und der ▼«nelnedeMB Eteeenakmeii denelb«ii 
küDH keilt Zweifel obwalten, dax» die Variiintca Viid ZtMAtce, wdbhe B geigeuilber I) anf- 

wrist. {.Trisstf iitlieil» nicht Vinn S< lin'n)er lierriilinn, Hoiulera auf eiueu alteu vollständigeren 
Tt'xt zurtickgehüu. (Jhui?. besoudera zei^ sich die« im Absatü B lö'', du iticU derselbe in 
fast gleichen Pbnuten in A and British Huaeum nacbweisen Vtaet, wXhrend B nur eine staik 
abgekürzte Weuduug erhalten hat. Woher kam uUo ilt r Af)4.;dx 15'' in die Rccension B? — 
Am der Classe 1> in den Mni» vfirli. a« mli u Drueken und .Mainwcripten kann er nicht stammen. 
Mau küuute vielleicht auiielu»eu, da«s dicfcr Ph8sus iu K vurhandeu war, welche lieoension 
in unserem MnnuBcripte an dieser Stelle eine grosse LOcke aufireirt, and in dieew voU- 
»Uljidigcren Form von U licrlllicrgenomnicn worden i«t. Aber die That.sache, da.ss dieser Pansiui 
am ]i in ili u iil)i iu'<'u Recen8i()nen, mit tlcnen R vielfach übereinstimmt, fehlt, ferner der 
l iiiäTHmi, dua.H dieser Ziuatz (lö^^j au uupiis8«uder Ötelle und nicht im ur^gauinuheu Zusammen- 
hange, ja »ogar im Widersprtteh mit 7* steht, machen diese Annahme unwahndieinUch, ja 
fast nnxulil»Big. Wenn UbrigeuH dieser Ab.sc-liaiit in D und R gestanden hat, nius«ti « r bei 
dem verschiedi iK'ii t'liumktfr .licst r In iili u K% i ftisioin n am li in der UrliiUidsr-hrift vurbandeu 
gewesen sein und die cousec^uente \\ egia.-«siuig desselben in allen übrigen Hecensiuuen 
wHre dann nicht m eiklXren. 

Es bleibt also nur die MUgliclikeit übrig, dass dieser Paragraph aus dem Briefe der 
Kainiwaner nn R. Zeniaeh G u n in ilir l'i^cension D und von da in die von dieser aliliiin- 
gige Reccnsion B herUbergcnonuncu wonleu iät. Da aber dieser Passus (besonders Ab- 
schnitt 15^) mit dem Originale in A und British Museum genauer übereinstimmt als mit D, 
so muss man annehmen, dass die Handschrift der Claeee D, ans weh hcr U ab- 
geleitet wurde, noch die ursprünglicheren Lesarten gehabt bat, also 
eine vuu den ältesten Drucken und vorhandenen Manuscriptea verschie- 
dene war. 

Zu dciii ( 1' I, Resultuti wird man auch durch folgende Verglei(;linii;;<ii j^cliinu^n : 
BIS" lautet n'-iJK r". wnhrend die alti u I hinke duri'hwegs .TOTO DW «n haben. 

Die Lesart von B wird aber durch Cod. l'aniia und <lie Receusioaeu J U bestätigt. Es 
kann also daraua nundesteus geadiloisen werden, daes der Draek dem Compilator von B 
mebt ah Yodage diente. Aue B kann aber nicht henibeigenommen worden adn, 
es wenigstens in der uns vorliegenden Handschrift fehlt. 

Aas einer genauen Prafung der Recension B folgt aber aucli, dass die Vorlage aus 
der CUese R, deren aiob der Compilator von B bedient hat, ganz erhalten war 
und noch nicht jene Lflcken aufwies, welche das Rbmieche Manuscript zeigt 

B 16* heisst es OVlfT twhv UW] iWSv ^fjm yssto D^ni, dagegen 

D 8* B*nn 'i bs crm ■: "pna erSr zz'D bnrn. 

Da aber die der Recension R vcnvandfen Handschriften J und G 8' ebeufalLs OTTT 
haben, so kann DTP in B nur aus R stammen, welches zur Zeit des Compilators noch nicht 
laekenhaft war. 

Gans besonders deutlich tritt diese Thataacbe in dem Abschnitte Aber die Btnmine in 
Asien hervor, welcher autfalb tidi r W( ise in den wesentUclistcu Punkten von der RecensMHi 
D abweicht und sicli R sehr eng angeschlossen zu haben scheint 

B 5^ bat die Phrase Of^TI onwi, die nickt nur in D, sondern auob in allen Übrigen 
Becenaionen fehlt, aber in G 11^ in etwas veiSnderttt Form BT^'^n 'nv orrbp wieder auAauebt. 
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B6* Otm yhnsa pm ftUt ia D, findet «ich *ber in fiMt bUsd ReefloiioiiaB. 

B 6' buS 31^ vn entspricht ▼ielmelir d«m orrxnn der Übrigen BecenmoiMii, ah arm «*1 
der BeeenrifHi D 11^ 

B 6 r»-iK ru'nso an^ D'Wn « Je in G 12 gef,'en(iber TÖ"» funoo b D 12. 

Eini ( onibination au D und R (daa in d«r Lücke für ana dnnh G repiftseatirt wird)' 

bietet Ü7 = D13: 

B. tl. O. 

ITTS Ctsfm TTIKi OT*^'?^ nsrt'^sS D^SSm HT31 OP^YTI flUirnSl BflttSrAB TTSI 

c'^'-r h2^ cr^-rn dti'Di .ipibn' ch^T -z' C'2^nn Saa fm r-r^: — ^-^^ -r^-aw 

,r-rr' ip'jn" d'?Sc Ssi cnsr. 

Der Cuinpilator liat als<i ilii Pbrese yphtf obhv h3\ die in D vor, in G (reap. R) nach 
C'sSim «teht, doppelt genommen. 

B 8 nSD funs "X n-ins i»t eiut l)c-88cre Lesart al« (> 14 WTO "IM, und kann nicht 
aua D S3WtS fmts asi TlTG hervorgegangen «ein. 

ab *'*V1pl ist eine combinirte Leeart ans D, wo aber 3^ felilt, nnd O, wo jedoch beaeer 

aSmpi stellt. Dagegen «timmt »1*?K2 »rr' mit G überein. gegenüber D HKO rr»'. 

B9 Imt die rifhtiirr L< sii r rrjttn CZT TCm (für nr^n' BSr 'StTll in D) ; ff rner stimmt 
Crr-n rtcr In-SOlpim O-irs f-XS und c'^KFörrsO nacpi (L> c'^KPOCTT lasi) genau mit G tiberein. 

lu allen dieien Fällen kOnuen die ubweicbendeu Varianten nur durch die Annahme 
erklirt werden, daaa dem Cktmpflator eine onveraehrte Haadedirift der CSaeie R voiriag, 

die m diesem Abftc-lmitte G sehr flbnlieli war. Umnäglich i«t die Hypotliese freilieh auch 
nicht, daas der Schreiber i'Cir den Abochnitt. der in K fehlte, eine andere G Uliuhehe Hand- 
schrift benOtit hat, wahrscheinlich iat es aber nicht, weil dann der Eiutiu«« dieser Uaud- 
advift auch an anderen Stellen, die in R voriianden «nd, em oder dai andere Mal hfttle 
l^r•r^•o^treten mftfson. I>;iv.i iri n ist dii Annahme auHgeuehlosseu, dass die ältere Handsf'lirifr 
der Olawe D, deren »ich der Schreiber bediente, alle diese besseren Lesarten gehabt hat, 
weil, wie wir wiederholt gezeigt haben, die Lenarteu von B auf die verderbten Lesungen 
von D, wie ca uns vorli^t, zurllelEfilhren. Andere Beiapide tthnlieher Art weisen die Noten auf. 

Abgesehen von den Zusiftzen, di(^ bestimmt sind die Lücken aiiszufllllen, welche darob 
die Umstellung" entstanden siiuL und di ii Phrnsen. die der ("oinjjilator »m Kigenem zum 
Besten gab, Huden sich in Kecension Ii einige inteqxdatinuen, die beitonderes luteresMe 
erregen. Wie wir gesehen haben, atdit der Brief dea Priesters Johannes in einer gewiaaen 
Abhängigkeit von dem Berichte KIdad had-Dilni's. Hier in der jüngsten Rcccnsioii des Kldad 
zeigten «ich im fTpjjrtitlicüc Kitiflf)s<<r rles Priesters JolianneH — eine Tliatsachc, ;iut die schon 
Herr Epstein aiitmerksam geniaclit liat. Dietie Interpolation tiudet sich am Ende vor B 19' 
>)*pj''*lB ptt ixb, womit gesagt wird, daaa die jO^achen StAmme in Abearinien, an das Reich 
des Priesters Johannes grenzen. Unter "TfOinD (principe) ist uAmlich der dominus di>iiii- 
naatium des § 49 bei Zamrke zu verstfhcn. welche Pliruse die hcbr. Version durch *^'öJnß 
cfelPaP hva wiedergibt. Herr Epstein bemerkt hiczu mit Hecht : , Dieser Zusatz ist ilie Quelle 
von Ludolfs Historia aethiopica I 8, 116.' Die Stelle lautet: 

SnMini**te|kil.4hi.a. XU.M. 4 
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I. AHuuntun»: Pkop. Da, D. H. Mtujmt, 



PosU^uam veros narrsviiuaB liuvio», ad tabulosum trausünus, inter Judaeonim coin- 
roentH repertum, qui illam inter Preabyiernm Johannem et tribulos buos fluen 
mtoiDiuit. fnssz» Sambation idMt Sabbatienm vooant, quod Sabbato tantum quieacat; 

«•Hftiris vero hebdomadis diebus saxa ingentia et arenain provolvat; itsHpie religioue prohiberi 
868« ajnnt, <pio minu« populäres suos trän» illiim renim putieute» viHitHre poKHinh 

Herr Epstein liätte lünzufUgeu ktioneu, dasü auch der Zuiuitz, die Briei'taubenpust betretfend, 
welch«* die«er Reeenrion allem eigen^ftnilidi nt, von Ludolf an doraelbea Stelle erwtUmt 
wird; denn er ilthrt a. a. 0. in et^ius boshafter WeMe folgenderniiisscn fort: 

f^nnsl luin iilterius cuiusiliim st-ctac lioniinem, novii illn rcfjiDnc allatinn, mittere possent: 
si columbae, qua« ulim iiteraa hiuc iudc tuleruat (ut ipsi fubulantar) 
non ampliuB tabellariorttm mumere fungi vellent. 



Becenstoi ti. 

IXeae Keoenno» bietet «loh nibbt ab Eidad-Bericht dar, aondem bildet einen Abachniu 
im aogenaanten IGdiMob Bereacbith-rabbatbi und ist von Jellineli und Epatein nach eina> 

Präger Ilandschrift pnMirirt wordrn. ^fir liegt nicht nur eine Copie des Oxf. Ms. 2399, 
üondorn aucli an« einem anderen Snoiniclbaad ein StHek vor, da» die Uebcrsehrift mrö "iZ 
führt und sowohl den Abschnitt aus dem Briefe an Zeuiuch Guun (A 7 — 9), welcher auf 
die Beni Moaea aidi bezieht, ala axusk die ganze Recenaion G entbiUi. Beide Oxforder 
HandHclmftpn Hjetcn einen in vieler Beziehung «•orrrcteren und iir«pr(lngli('heren Text. Die 
Correctheit zeigt sich in vielen besseren LeHarten und besonders darin. *lnnn drei grössere 
tjt«:llen, welche in der l'ragcr Handüchrii't, durch Dittographic verursacht, ausget'aUen sind, 
in dm Oxibrder Manuaeripten vorkommen; die Uraprttnglichkeit wird dadurch bekimdet, 
dma die I^csarten der Oxfonler Handschriften mit den uns vorliegenden Eldad-lierichten 
genauer Übereinstimmen un«l insbesondere dadurch, dass die Hickwörtchcn fehlen, welche 
be^thunit sind aus dem Berichte eines angeblichen Augenzeugen eine historische Itclation 
m maohen. Deijenige Hidl dieaer Recenaion, welcher ton der Auawanderuug dea Stammea 
Dan und von den Wohnsitzen der sechs Stämme in Asien handelt (0 4 und 6 — 10). wird 
in ilen Parallelt^xten t'olumne CJ n)it den Vnrinnfi ii fil)gedruekt wei-den. l>it Stdeke (Iber 
die Nachkuinmeu MoBCä' (U 1—3) werde ich hier nut Varianten und beglei(t?n»len Noten 
verfVffentlichen. Bevor ich aber daran gebe, iat ea nfttiiig einen Punkt bu berOhren, der für 
die Kritik der RIdad-Recenslonen nicht ohne Bedeutung zu sein sr-heiut. .lelliuek und Kp- 
stein Italien, wi»' ieli jrlilube, mit Keclit angenoTninen, i1> i* Mi<!r as<'h aus dem KIdadbuche 

ge!*chöptt hat. ohne jedoch einen stiicten Beweis lUr ihre Beiiauptuug zu fuhren. That- 
aichlidi besweifelt A. Neubaner diese Annahme und hält andi daa Qegendieil filr möglieh, 
daaa iiähmlich die Kldadbüeher aus dem Midraach geachöpfk haben. Dnrch dieara Zweifel 
wird aber die Kxlsleu/ Eldads überhaupt in Frage gestellt. 

Ks seheint daher nicht HberilfJssig, den Beweis zu erhrin;.'eu, dass die EldadbUcher nicht 
aus dem Midraseh geschöpft haben könnoi. Besonder»« geeignet fUr dicae Bewei8t\lhrung 
iat die Anatyae vom Abacbmtt 06, welchen ich nach dem Cod. Oxford 2399 hieher aetse 
unter Angabe der Variauten aus Cod. Oxford Ha. hebr. d. 11 Und der Pkager HandachriJh 
Daneben gebe ich den Text nach Recenaion J. 
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0 6. 

'"wsr -TP on 'D'pci: rm 'iwi tj '"rriß: 'om 
ihm 'ro "'i-CT 'p b;» n*?!:; 

Bovn ^^vi nivs crvin nvfw vsitn wsü hs ^■ 

p 07 "pCtSC '32' 

nonpn n^'via o'jin o'osr "nrSc "iSbm -i 

umsm erfXM* -fr. {«n cnoDO anr enS «n 

crnw ViBj*? ^Taaa ffaim "tppBwi '»'niw hv 
"nrr'rnKz cc crn dto cpci . BT trnno Sp 
•"nbK B'i« arm bth "pn av ornr cpa -S pt 

.pn IT3 mi'ö »'pm 
na mv* to "i^ainan Brr^ »• 

.■'«1» yfyw «SM 



j. 

p B3r d'?i2: Ssk iksc c'3im d'Pci3 i'm 
B-n or O'iTja ix^ rrsnn "[hrvä 'caa 'J-um 

•fim BfTfT *9 Vt3 fiPdV BV S IUI ifjU BfW 

neiipn nfmns icairr.»,] Btsav i "fAn 5*w 

^rrrr -lO« 

irr»i:l ntra: 0*75^ na -"mh napo crr «Miti 

."nn3ö yh'2v 'icis na 'inp ttna '"xS -apo 
•Tpai ixuT D':aic am cnh vr 'hhn nrarrr ^"-'W) 
cnvn Bnx^i cptii « hmb ^btv^ owdi 
amitB ''133 hvaa enm avem • nrv ^Sno 

BTf'smB B^VI BnV BIpOSI C1« BTMB ^ DT* 

i6m BW wm BTK San bp csarr cpe er y»» 

.D'ena' nrtr D'paa 
.CT3S1K Sp er p n'a rrn-c pa-n* •ii'l 
raiK np cp63 isacri oac '?s O'ca© t "Sk* iw 

BP 'hhv 193V1 BSV ^3 'hhw^V fUt BtV^Kt 1 

.«DV «33 

ATI ^ ann (pvtav) pptm vm 



Wie ans dieser Vergleicfauiig tu eraehen ist, miUB 6 5, was «dtaamer Weis« keber 

<!t r fi illieren Editoren crkaunt hat, um emen Siim Ell geben, iu SL'iue Elemeut« rk;rt und 
in ( im ganz andere Rfnii ntnlge (su d. g. e. f. b. e.) gebnichl wenli n. I)ii >( riiatsaclie 
]&sat sich nur daraii.s crkiilren, da»» der Midnucli aus eiueui iu Uuonluuug geratheueu 
Eldaid-Mainu8cri])t gcHchopft hat Alle drei yorhandeneo Manuscripte der Receiuion 6 zeigen 
im AbBchnitt G 5 die verkehrte Reihenfolge; die besten und ursprdnglieliäteu Leaartea und 
eine gewisse Venv;nidt«ch;it"t mit iler HeeenBion J hat da» Manu^cript Oxf. 1. I>ic Ucbprnin- 
stimmuug tritt be.suniler» hervur iu deu Lesarteu p CatT hv, welclies in Ü D fcbit, teriiir 
Bf onm (für B1« in B D aber auch in Oxf.^ dem CStat ans Zefiuija, in der Lening BNOIO 
(fiXr D'3axi iu B D). in der Schreibung irc? flir *ipr, eii<nii Ii in der Ahnliehen Fonnnlinmg 
der Phrase Bipeai bis B'öna. die iu B L> ganz unverständlich ist. 

Ich gebe iu Folgendem die AbscbiiittL 1 — .*] der ReceiiHitin G uaoh Cod. Oxford 1 mit 
den Variautcu aus Cod. Oxford 2 und der Prager Handwliritt: 



' Pr. «t Ox».» juld Orh. ' F»hU in t)xf » » Oxf.> 'SrejIHFK i:. • Oxf,' CWS" nir CyC". TTT. I Fehlt in Pr 
•Pr. p TS Oxf.' C-*aW. ' Oll* «W. C-^ZV : =nK. ' Oxf.i »Id. rem. V,.,, hier bi» rm fehlt in Fr. • Oxi t 
>• Oif > cmj7 rm. " Oxf.' *<. " Fehlt in Üif ' I' Pr. u. Oxf JTOC. l'r iS'jn Oxf.' njn-K. iar 

BW OTsar ."wSr ii:it <.<x\. ■ c-fc-j enhr.: Pt cpn^ sm. Pr. «. oxf.' Vel. .1. Pr. ersm c-n. 
<* l'r, B^^-HO, fohU ia Oxf.> ^' Pr. u. Oif.> OK *3 uiid für mv OipOi htbtM Pr. u. Oxl.' nn«3. fV- pncm " UiC> 
'BTT. n • FtUt in Orf.*. 

4* 
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L AMMMBunm: Fmt. JH. J>, H. Mbiun. 



*Tni iVb |vm tftw usvi pwäBO ^rao cmh i^ owovn rnvp pcrm rnvr bov i^i cmvn 

BfA 101 ^991^ Smv* ibiv svvD trn^ *|tv3bd orx^ cnvr on iwo ?99 ontvi 

TTD rrvB inow "vh vw onSS '♦meiJCT neu *xt» e: las^r ov flnfu ^ *N8*mn&a meb 

nrrr nr c: Sr rrrr '"jick s^'^'-x ab'vzv cttv "oiSn orrS nax . ir-per rraa d-tttpo orrro 
TO .J'T? '»'7 m-r "nöJüi "lan'^n; nbnji ' u-naa "nza "f oin i6k ujmcö »6 n-apn 
Töo "pl? rp nap »hv nmsm "nriTt nSii: • nann nnts ynmp 3"lfki . D**?n 'Sn ono unm "dtSp nop 
»onS ono'x rnuai . m-n»n ir-jj- »6r "orrnipsjw ixxp nwjc Di'jn i8?p ne .".ttop r*?*?!« 

VfTQOORKI *''U1 TV fW TtW ^ptt flnS B^^BWl "B^lXSTpO fifmpSSM ''BttHB 'im '*^ID3fi lÄTjSfH* ""imw 

3210 "nrn b""^" -■-r^ "^rr k*?© "on'JBS »"j-c^c tar ttk "ir: c:n';E'r n"Zj?rr -prarr («] 
in: ini>» ''rrspn jcam . mnn =210 "rrn nh "nrwn natai p2no onpnn 0 bp nirm a ^bre arbf 
wp-i "fiim "D'j2xi "^in inof cjan' Sin k'jd '"nn -»nam neu c-rwa ins irrK üinn l"»! ctjm -üdi 
mt nSpn toi .'"mj" rorsi nirpon 'O' nc» "o':2i«i h'n jsyo nnanh i<^l .nr "xn -f^ne nS'Sa "ibip 
**nantei *m ixva **Vran ^ «inaS m Ssr 161 neeih mm *>rm *"iaBa naw nana *ip nav a^a 

*'iM9i9 iW nVi* titaa nwia ""ih^ anva pn "mn |& cnaS •i'tbiipj an nvo ?isa crh otim ^ M 
**nnii TtBonh tho vtspFn mw w *s^3nt v*i m « ijsai ]mx onoivi «ttnin van "ow mbd *||v 

'TO "imc noJKn Spi rnj-ren hjn "omno d'zi -j'O ixibt ^^tojk nmK2i nan« nna ^pv^ 
"hjn naiOK 'Sp2 "om «tko cnnpi nr« o'pin onnpi "o'p-iin niTß -i-o onor !>•) . omnc niBip 
riKO OT'm -iptr*? crvypi pv\ cnmp^ crTcn "cmmn cfosn ''dti -tüki n:ra "'Sp2 K-po '"r^ mm 
'sh crpTiTi n*«nVD aru D*:n D05tF2 cm . nnn t 1 pKni otsk -tis rci js an'? n'O' 161 njw o-cpi 

Bfma p^a pn mnavi or^ap ah 

Beeenslon D. 

Reine der Eldud-Ueceiuion«!! hat eine solche Verbreitung gefitndea wie diese. Sie lieft 
in drei alten und uhlreiehen neueren Drneken vor. Die Huidacbriiit in Parma und die 

I Gca. ao, M. *Fr. mpl • Fr, »T. • Faltit OaK* > Dar cnta AInhAbEII feUt in Oxf.« • 0«£< Inginiit'^ 

latwaratHynrwK nm'n'-r'rnöfvhirfÄi iOit*iTBse. ♦ iv. ir"i3 Oit' 'rr na:. ' p». 137, 1 >« Pr. 
rrtt Oif.»wr Brt>. •> Kehlt in o«f.» '» Ott* enemvvi. »» o»f-' r^rsjrrrr. 1* on > -ok: 'jir. " ox/.s -»?n. 
p» 137. ;i. (»«f Dm' n'paxK. " K«lilt in Pr. '• Oxf.» cnp&n r*33a"rwrneTnr r-"»s — w-TwpT. " oxf.» 

m. " itxC «Id. OnS. " Vim hiiT bU Q'JOr.pO fahll in Uxf.' » P». 137,4. Oxf » nH? Oxf. ' rrV-Ss, 0»f ' 

^31 a.-TH KCT" f» crr'jp nos. » i»r. bt":;! btp'jsi. ox(/> arr^g r'-spr ■■• ruf," snci, " Oxf » dk's.'t. 
»• Oxf.' Bir^M «in B"r3BS '?,-oi "Tran ns-pm "Otfon'Sp " oxf. ' on Oiu. •< umi Pr. rrrr. » Oif. > "vik Pr. "^nci. 
" Oxf.' OTT kS Oif - c-n 'S. » Oxf --^=-1 -- ov: - 1. i-f. cmth Fniiit in Oxf.» »■ Pr. hra rjr nrri. 
>• Oxf. ' o*:3»n "pnc i^jm Pr. O'aKT "pvin TBW. ♦» oxf. • nir:. oxf » 3"vcS ja " Vr n'httTi^. " oif.» 

-1.11-1 a-p"^ Sir OTK ytC " <)xf.» rar^OI Pr riE.-l'jai. Pr. a'SO nexr. «» Pr, Von hier bi» -nil fplilt i» Oxf.« 

« Fehlt in Pr. «* i^. pOV TTTt. •* Pr. ^Jtm. *> Fehlt in Pr. " Febll in Olf.*, du fglgaoil« HBB »|V K^l in Fr. 
tt Mit m Ost* n Fr. add. 1«. Pr. VN ail6 •banw w«it«r KK VIUOI a. OMI Vvi OxC* WKIWU. « (M.» ipVI 
BW1 ]B nm. ■* Khlt In Oif.' o. Fr., itaht «bar andi im dar AaeanlMi i. ■* Oif.* ft. BT^ Em, 1« Oitf.* 

Hut BfnKipl OVnm. Fr. aU. r»- * FAIt in Pr. «. Ompi in Oxf.« •< O • (d] wallar mtaa. 
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betden HaaidMliriftBiii dar «nten IlrlunritiNlL>Saiiiinliiiig in St Petenbur^ gehören dieaer 
CImm an. Gharnktermtiidi fltr dieodbe rimd die AulMiungen und die kntpperen FaMnng^ 

mehrerer Stellen. 

Aiia^laasen sind z. D. folgende Absätze ö , 7-, ^\ i^ '. Dagegen weist dieselbe cincu grösseren 
Znnte mf {V—T% welcher au« dem Briefe der Knimwaner im R. Zeameh Gnon itammt 

EigenthUmiii'li ist (IcrsLÜjta siueli tune Reihe von Fehlem und Vcrschrcibungen, welche 
lidl von einer Haiidsrliritt in dit' aiuU'i-f und von timin Drucke in den anderen vt'r])flnnzten. 
Dieeetben sind, soweit sie auch in B Ubergegaugen, oben in der Beschreibung der Kecensiou Ii 
BBeuninengestellt wordra. 

KennzeichuL-nd Hlr diese Rcccnsion sind femer die sieben Namen der abcssinischen 
Küni^rcicliL, die sich wesentlich von denen der anderen Beceneionen unterscheiden, abgesehen 
natOrlich von B, welche aus D stammt. < 

Anch di« Eldad-Genealo|^e hat in dieeer Reeeneion Tenofaiedene VerkOnungen und 
Ventllnii)ic1un<^en erlitten.^ 

Einige dunkle Wort«« un<i Ketlcn.siirU n finden sinli in dieser R( ceiision, die noch der 
liärklärung bedürfen imd die uns bei der Bestimmung des Älter» und der Filiation der lie- 
cemricn eine Handhabe bieten. Ka «et erinnert an ,den groaien Fttrsten Nikolai' (D 6') und 
fdaa Königreich Parwaim und das Reich Horuinoth' lu a. 

Hille Reihe itark differiroider Varianten findet sich in der Beschreibung der StHmme 
in Asien so in 

D 11' die den ffinn ändernde Variante wh onaw on*1^9 V*1 für vnbanavon'iavi* 
1) 12 TTSTSU (Var. MBVIi) flir iTXnt, besiehungaweiae TtOHt der flbrigen Recennonen| 

1> 13 w"ip \wh2 maBTi fnr mp jmhz anaom; 
D 14 533 nnna für t33} "^"i für a*? ; 
D 16 niin' vom vn (fiir 7w»y, is» finr ntjsoi. 

Unsweifdhaft an derselben Gbime gehört auch die lateiniache Veraion dea GUbertua 

Genebrardus. welche mir im 7:weitpn Abdrucke vom Jahre IfiO!» vorliegt, wofrejjen es mir 
nicht siclicr sclieint, duss dieselbe nach dem gedruckten Text von Uonstantiuopel oder Venexiii 
allein angefertigt worden ist Dasa die Uebereetsung anf «ne Handaehrift dieaer C9aHie 
anrOdcfdrt, enneht man sofort bei oberflIohKeher Frofiuig. Selbst siciiere Schreib- oder 

Dfcnckfebler sind mit lu riihergenommen : 

1)2 yan ja wn ""ns (flir p) .ju; testautur caput couHanguincorum'; 
D 3 nnim^ uroin (für ommb) ,ne eam deuuo revisamus'; 

D 8*1*VB »UV tW B3V W Mnpn (ftr üXtf) ^uae illie nominatur tribna Janua conversa 

est ab ndohitrin'. 

Trotzden» dutw die l/eberHetzung »ich eng an <lie Drucke Con«tantiuopel und \'enczia 
anschliesst, weist sie deuuocli einige Düferenzeu auf, die sieb aus deu Drucken allein nicht 
eiklüren laesen. Die Varianten 

I) 2 "^Kir- T3^r ^33^^ .nullos illi esse' etc. 

D3 p'Bar'jSa ,per totum tribum Dun', 

D 4 nar^ p *J3 1S?30 »tbl ,»ed nec prohibiti sunt a colonis, quin eam liabitarenf, wo die 
anderen Reoensionen wirUieh TTaWipSB haben, laasen sich lur Nofli noch rechtfertigen. 
Slan darf Tietleicsht andi die veneiuedenen Leaarten bei den Dhidemamen : 

• Vgl. «km a lOu * Tfl. Oha« a. a «. 
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1) 6' .Tusig« . . . Koha- für yc'p' . . . wmn uiul die l'er8oucnniimfn 

Dn' ^fiuliitl tnr ^ira'jB ah Lmq- oder DruokfeUer «tuelteD. Dagegen ist es kaum 

aDisuacbnicu, dass 

D8' tnarpi U'llf m om ^ureh ,»raiitem, metenten et tempor ali^ttid molientein* 
wiedejrgegeben Heiu kouute. ohne dam dem Ueb«Metier noch eine UMididirift voi^feLegen 
bJItte. Man vei-jrleiclie die Parallrlsh Iii in 0 CT-^'T* rsi'Pn DT- cr- RiXr: C7T. 

Auch folgtiude Uebemjti&augcu diirteu wir Hchwerlicli als Cuujoctiireu de« {gelehrten 
GenebnurduB bettsckten: 

D 10^ QUnm Dinsi ifur cnttsi) 4eripueriint et necarunt» 

Dir n-!Krn:j? (fllr naiK) .cultura lerrao' 

1)12 O'^rw a'PIBll (ftir 0*reT:Y) .tigunt tabemacula- 

D Iß UfSflJÖWn ^ÄOl (fllr riJtpai) ariiin parn Ffnnaelitiiniin'. Auf «ine ursprflngliche 
Lesart rjcpoi weist audi das ä in D*Swrt:C*~3 in 15. I lic liln i-t n IJe<;eiujione« heben in der Tliat 
nXpOI. Alle (lies; ('oiiicctiircn sind ilcin jit-lelirfin Genehrardus kaum ztiziitrauen. Man dort 
daher aun<;hmeu, da»» der Uchersetzer ucbeu deui Drucke eine UaudHchritt dentelbeu Claea« 
b^flisen fcomite. Auoh In der Genealogie iat Oggiu (3V) ftar *nn eine aehr fleltaame Ver^ 
ecfareibung, die allerdings audi durch keine lumdKchrii't liehe Lesung bestätigt wird. Der 
Curi'isitflt wefTfii t'fwMhne ich die l'o))orsc»i5Uug von pJ'Ca nnc IMI^ .priivincia Mi nuga', 
wahrend darunter die Stadt des Propheteu Mul^auimad zu vtrstchcu ist. Die Worte "iripi tt'SJ 'Qljn 
ttberaelat Gtenebrardiia ,telrico vultu et subnigro', denkt also an Dagegen fuat er 
richtig die Phrase &n^*t!l fi^fiHS ,obflident vias*, wahrend der nrnrisarade Eiaenraenger falacli 
,ne hauen Wege' Ubersetzt'. 

Herr Epstein gibt in seinem linche S. 73 einen Auszug aus dem Öeheeritb Israel des 
Ii. Meuacbeui b. II. Öalomo Ilulcvi, welcher eine abgekürzte Paraphrase dea Eldad-Berichteä 
enthftlt, und bemerkt dam: ,Ea acheint, daas der Vedaeaer eine von den uns vorhegenden 
verHchiedene Uecensicm des Eldad bendtzt hat*. Eine PriUnug dieses Stückes zeigt aber mit 
voller Sicherheit, das» es au.s einer UandjHihrifil: oder einem der alt«u Drucke der Classe D 
Htaumit. liier die Beweise : '"^J"! I*?** HKD1 CycnB DMS'W! <"W0 DTlS \"n kauu nur au» D 7 
a*xn i|Sk iHitai DVIB afnt erwpn ntO h^ibergenommen worden aein. Die ttbr^fen Beoenaionra 
wiaaeu nur von C^yi, erst durch die Verlesung D*S;"i konnte D'C-lB hiuzugeliigt werden. 

Imeressaut ist die Stelle pKT 'arv c'i:n Mjor crv:h a-rrraHB-np-bi ckh 'i2ip DnJtpo «3 ansi. 
Dies ist eiuc audere missversläudliche Ausdrucksweisc lür OSTl'S W* iu D 7'', welche Lesart 
bekanntlich ein« Corruptel ans Bn*3i3V1 lDrT<3''3Vni). In gleicher Weiae kann ttsn Tnm flpOV^ 
TO rci"V£Z c*r '^•nr nur aul D 15 zurtu kgehen. Der Zusatz jBJptsa cmxn bedeutet nadi etaer 
geiBtreichcu \'crmuthuug D. Kaut'maau's Zelte bewolmer (teutes). 



Die beiden Hecensiouen zfigen eine gewisse Verwaudt»chi»tt miter einander und mit 
Hcccnsiou J, und untersclieiden sicli weseutUcb von der verkürzten Keeeusiou D. Die Vcrwaudt- 
aehaft mit J iat beaondera durch die Ueberematinunung der Eldad-^enealogi«, durch die Hhnliehe 
Heneuining der abcssinischen Königreiche, lerner auch dadurch bewiesen, dass die in D 
fehlenden Abacbuitte in diesen beiden Kecensionen vorhanden sind. Die enge Verwaudtacbaft 

< tfn Awiail« in tUMMienfM« Eiitd«e1itaii Judaalhuni, 8. UO imii 53* rtunnsn tui 4«ni Dnwk«. 



1M<' lU'cciiHiuacii Jl und H. 
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uuteremaudar und ihre AbhAngigkeit von der Vorlage der EUjanan-Heceusioii ergibt sich 
AUS der oben 8. 14 beapruchenen YenobfeilMiiig von flöÄTpn flSlWia in WlfiS, die in allen 
drai Receusionea ▼orkommt. 

Obwohl aber H aus R derivirt und letzteres aus der Reccnsioii Elhaiifin. h<i /( ifjrt H 
itu Ganzen einen b68««reu Text als die beiden anderen Receusiuneu. I>ic L'mgestaltung 
der Eldad-Sage in eine Ellyi»an-L«geude, die noch dam Aiueavt fiflohtig und echlenderbaft 
f^carbcitet ist, hat natOrlicli eine starke Verkürzung und Depravirnng des un«))r(lngli6hen 
Texte* herbeigefllhrt. Gleiche gcsdiali nnch mit IJecenfion R, iinrhflfni sich II von ihr 
getrennt bat. R i»t \'ieltaeh verktlrzt und durch Versehreibungen und grobe W'rsebeu de» 
Coputen entstellt. Beeonden bervoraulieben nnd zwei grOMere Lücken. Eb fehlt «retens di« 
Beschreibung <ler StHiume in Anien, zwciteiu der Beginn der Sdüldern^ der Bend MoBe«. 
Dit'KO beiden Lücken .««•lieinen allerdin<is in einem «fpwisnen ZH8aninif*nhnn<r unter finander 
KU steilen. Uie Stelle R 14 int eine Ven|uickung von 11'" und 8'^ und winl wohl dureli einen 
Anflfidl von Blattern veninMoht worden sein: 

B 14. J 11 und 8 . 

am D"iE nyavTTUi nrnnro "cctr eac rrn n*nnnz oinn mna ci-isr nni -orsr taacs btiy . 
xet xpon nvo va d'iivi »'nnn m p-pa m**nninn'wvw>i6Bre«^Bnitrin'*nriM 

.113 ra wer vai n-nssn »n-nam vao rmo tu Vffvr "orsi im u>iw on 

Die Episode der Ben£ Hose« ist vielfaeh verkOrst nnd umgestellt, kann aber sehr wohl 

aiiH der genicinHainen VorUige von Elhauan und II hervniyegangen sein, dagegen ist e« 
Kehr zweifelhaft, ob die dritte Episode mit der abweiebenden Einleitung, der versehiedencn 
Darstellung der Abenteuer Eldad« und den» cigenthümlieheu Schlus» "OWtT bv btttt 
n Sa Tin Wim entap aivn "wa IP wm aus dersdben Vorlage dnreh willkttrlielie Verftnderungen 
Verderbt oder einer anderen Quelle entuonnnen ist. Zugegeben niuss aber werden, das« dem 
Cumpilator von H die Recensiou R nicht in <ler Form wie sie im üod. CiutauenitiH erhalten 
ist, voi^elegeu hat, sondern da^ sie in einer voUkommenereu Gestalt benutzt worden ist. Die 
Varianten der letsten Episode in B letgen Spuren einer Handsduift der alteren CSaase, und 
mall iiiusH annehmen, das» dieselben im alten R vorhanden wairen; unwahrscheinlich ist die 
Annahme, daas der Compilator itir dieses Ötnck eine andere üaadschrift snr VerAlguag 
hattet 

Die wichtigstu Zraatae in B sind die Stocke R5 und RS6. Enteres ist wohl einem 
alten Midrasch «itlebnt und aus Btbelvcrsen xusamniengeBetat: 

E ». I chmo. a. ae «ud n koo. is. a». 

snnjo nbp Tipi . mn am 19 os rm "lö mpi tarn y; jr; irj* tt-^m -.isrr rhrh arai rwaön bq» 
T^im 'htm tOBhn 'wn »awS rhi-r. rr:r dpb "Oßh^ nS:n uz -\hr2 rrpc *e"5 i'J- Kon.; . .-nn 

DiePfiH Stfir-kc entspricht in den anderen Reeensionen Abs itz -r rrrr -rrhr TD: 1'>.V\ 
Wfthrend das Worteihen Tip dort wohl passt, ist es in H nielit an rechter Stelle und kann 
nur ab ungeschickte Entlehnung erklilrt werden. Es ist aber nicht xlt nbersehen, dass in G 
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dieter Abaate S^mSD tva "ntm begiiuit, und das» in der Antwort des R Zemach Oaon A 11 
ebeuiallü von «Itter y«rtr«lnutg der Stibnme Zebftlon und Naftnti durch Sancherib die 

Rede \>^t. 

Der Zusatz H 26 scUeiut aua einer audereu uubckaunteu llcoeu»iua 211 Htatntnc-n, welche 
eben Brief der Gemeinde von KdmwAn, llluüich dem in den St Petarsbiii;ger Fraguiemten 
aufbewahrten, enthalten hat Beoht aonderbar aind die Schluasworte: O^Bl *18 pM3 TOVm 

*Tnj^ napo n?w. 

BeeenRiou J und JL). 

Dicsü Rccc-uaiuu beiludet »ich im Ue«itzu des Herrn Dr. Jellinck in Wien, in c-iueni 
Sammelband, der aus Tunis stammt, und bietet einen der besten und HlteatMi Texte des Eldad 
liud-DAnl. Gegcuüber der Classe D zeichnet sich diese Reeension durch Vollstilndigkeit au«. 
Wir werden scheu, das« die jirabisrlic Vernion wie auch die Reeension Elb. hus Hund- 
Schriften stammen, die dieser Receusiuu sehr nahe ver^vaQdt waren. Wir wenleu aber auch 
beweisen, dass sowohl die arabisdie Vernon als aneh die Reeension Elb« vielfiMh alten- 
und bessere Lesarten haben als die Reeension woraus mit Sicherheit gefolgert werden 
kann, dass beide nicht direct aus J, wmdeni aus Hltereu Schwesterliandsrliriftcn stanmien. 
Das Ch<u*akteristische dieser Reeension ist aber, das« darin einige Wendungen vorkommen, 
die sich Bur noch in der Chuae D finden, wftlireind dieadhen in allen mit J tog verwandton 
Recenakmem fehlen. Von diesen Wendungen werde ich hier nur aww hervorbebeu: 

p pap cehv ewn oon ar^rx «bip*: .nvK eova ^itre p pap enr^ wm 

£s kanu keinem Zweifel uutcrliegeu, dass dieses dunkle '''jlp'J mit 'S'pF' im Zusammen- 
hange Steht Keine andere Reeension hat ij^cnd eine Spur hieven, und es fragt sich nur, 
welche von beiden Recoisionen die altere Lesart bietet Aua einer Vergleidinng von AS 
\si'<S('n wir, dass ilie St}imin<' iii Alu s-ijiieu einen K^tiitr Nanuiif^ 'Uzicl mul ( iticu ObtT- 
richter 'Äbd&n hatten. Von eincui Kttrsten ( «T;) ausser diesen beiden ist sonst nichts bekannt. 
Thatsäehlieh bieten atich II und Reeension Ell;, nur Kouig und Richter. Woher kommt nun 
der Fürst in die Reeension D? — Ich gbube nicfat iiresugdhen, das» diese dritte Wfbde nur 
dem Namen Nikolni zu Liclie gesehaffen worden ist D« r König hcisst 'Uziel, der (]>bcrrichter 
'Abdän, nun ist noch der Nauie Nikolai übrig; es musste also ein Wdrdentrüger crtimdeu 
werden und ^es ist durch die Einschiebung SflUfl ITVSR BBTi gcscbefaeUi Diese Annahme könnte 
aber nur dann einen gewissen Ghrad von Wahrscheinlichkdt fllr sieb beanspmehen, wenn 
die Form ''^">* ali* die ültrre Illu•ll;4■l■1^ it'sen und die Entstehung derselbf-n crklilrt werden 
könnte. Ich will beides zu thuu versuchen, indem ich die Veimuthuug ausspreche, dass die 
Stelle ivspriinglioh gelautet hat: ''^W^S^On fVlBVO hvnhs p hifPnp CCho BCn, da dem V'erfasser 
Kumeri 26, 45 ''rtrs'^ttn nnsrs httetfsth vorscbwebte. Aus '*9mhb ist irohl nach vielen FÜbr- 
liollkeiten "^'pr und daraus 'b^p'i gewordeu. 

Diese Thatsache ist auch deswegen interessant, weil daraus ein innerer Zusammenluuig 
Bwiseben J und D nachgawiesen wird. Hit anderen Worten: D stammt an« einer J ver* 
wandten Handsehrifi, in welcher schon der Fehler "^pp* &üe ^hunhen neh festgeaetat hatte. 
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Dan M aber nidit J Mlbst wsr, bewräen eine Bdhe von Stellen in D, welohe in <len 
flbrigan Becensionen ebenfalls vorhradem, in J aber verioren gegangen tanA. 
Eine andere dunkle JEturaae ist: 

'3'? '^i' -CK^ n- -K njiai pyix Kim -^^ fv. rsir' n:-:: '"y lax -S -^-'k' pr'^ rrm. 

wofür H ^ItrÖ" '2 ICK "h W hat^ wikhrend diese Stelle in den übrigen Reccngionen fehlt 

Audi Iner zeigt sich eine uraprOngliche Berührung vwisoben den beiden Classeu. Man 
daif aUo eine Recenaon J* voraoMetzen, am welcher eineredte J in ^reeter Iduie abetammt, 

ans der sieh über auch die Seitenlinie D entwii kt lt hat. 

Die ReCLnsion J, die mir znnllclist im Coikx JL-lliiioV vurla«, bot eine sehr rftthsel- 
halte Erscheinung. Wahrend der ganze Tenor des iextes und die geographisch eu Eigen- 
namen anf einen engeren ZuBanunenbang dies» Recension mit RH0 hingewieflen haben 
und das Vorhandensein aller in l) fehlenden Abschnitte lii*- K* ceosion eehaxf von der Cln»^e D 
trennte, ninsstc ich diinli dir oben anpctVlhrten, beiden Hecensionen genieinsiunen Phrasen 
auf die Annahme eines inneren Zusammenhungea derselben geleitet werden, was an aicli mit 
den anderen Thataachen nieht nothw^diger Weite im Widerspni^ an ateben braaebte. 
Aber die Wahmchinung, das» die Beschreibung der Stämme in Asien, nachdem sie noch 
zu Anfang mit II G P iihi i i Iii^tinimte, plJUzlieh, fast mitten im Satze, sieh dem Textf von 
D anschliesst, noch mehr aber die genaue Uebereiustiiumung der Cienenlugie im Manuscript 
Jellinek mit der der ClaMe D mnmten mieh stuta^ machen. Ich stand da vor einer rttthed- 
haften fiiadwlnimg, die jireeitniet war alle meine Aufstelluuf^cn Uber das Verhnltniss der 
Keeensionen zu einander über df-n Haufen zu wfrff ti. Wollte ich aber meine Srhlfissc, die 
auf (»rund richtiger Praemiasen und logischen l>enkeua gezogen wortien sind, nieht einfach 
lallen lasaen, ao mimte aich mir die Annahme aufdrüngen, daaa das Ende von CSod. Jellinek 
nach einer Ilantlschrift der Classe D copirt worden i l Sjectiv war ich auch von der 
Richtigkeit dieser Thatsache überzeugt. Es fehlte aber jitles (iljjt ( tivi« Farfuni. wclehrs die«! 
Annahme glaubhaft hätte erscheinen hissen können. Da fielen mir ploiziich iwu-li wiederJioltem 
PMfen meiner Coine der Recension J die nnadieinbaren Worte .andere Schrift' auf, weldie 
mitten im Abschnitte 11* vor dem Worte Dmzj? von meiner Hand notirt worden waren. 
Da gab es imu wciiiirHtens einen objectivfii Aiilirtltspunkt. W'enn der Pchrrihcr plötzlich 
abbrechen musste und der Schiusa von anderer Hand oder wenigsten« i&u einer andcreu 
Zeit mit anderer Feder geaehtieben worden ist, ao iat ea wahracheinlidif daaa seine Vorlage 
besehudigt war und duss er das Ende des Textea und die Genealogie nach einem anderen 
Manitscri])te ergilnzt hat. Dieses andere Maanacript konnte aber aehr wohl, oder musstc 
vielmehr der Classe D angehtiren. 

Auf diese Rechnung aollte aber noch die Probe gemacht werden. Ea war mir bdcannt, 
dass in» liritish Museum eine Handschrift des Eldad vorhanden sei, und ich wendete mieh 
an Herrn I. Abrahams mit der Bitte, mir diese Handschrift zu coUationiren. Da ich nicht 
wusste, welcher Classe dieser Text angehört, so schickte ich Ilerm Abrahams alle vier Rec^- 
aionen, die Epstein pubBeirt hat, ein, damit er der CoUation die riohtage au Grunde lege. 
Die Handschrift des British Museum ist aber, wie mir von \ crsrhirdfiit n Seiten versichert 
worden ist, sehr schwer lesbar, und Herr Abrahams hatte mit der Coliation um so grossere 
Koth, als keine der gedruckten Recensiouen mit dem Codex stimmen woUte. Sobald mir aber 
nur ein Stade des Textea sageachickt wurde, «dkaante leh aofbrl, daaa hier eine Handadhrift 
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d«r dasae J TorHege, und 6«adte ein« Copi« diMer Reoonnoii, womaf die Collatioii dann 
leiolkter gt'inaclit werden konnte. Ich musatc nun nach der oben augcstellteu Rpr iwlimitig 
envartt n, dass de r Schlusa des Londoner Textes nicht mif dem Wiener Ubcreinstitiimen inid 
sich vielmehr RHU auscliliesseu werde, und war nicht wenig darauf ge«paunt, ob da» 
ThateSflUiohe meine Annahme beitiltigen wflide. Das geaehali «m auch, und so hatte ich 
Sehwarz auf WetH die Beetfttigang meiner Vennuihung. 

Die tfalblselie Tenlon. 

In der zweiten Firkowitach-Sunmhmg* fimd Herr Dr. A. Harkavy drd BlStter, welche 

er als ciuc arabische Version des BcrudtlM von Eldad liad-Düui erkannt hat. Die drri Ultttcr 
(Raschischrift, klein Octav, diV Seite stu je 19 Zeilen) liegen mir in einer sorgföltigen Ah- 
flchrifi, Harkavy's vor. Ich gebe sie in der linken Coluiuue dipluwatinch genau wieder, weil 
die hehr. TransBeription EigenäittmlichlceiteD auAraist, die mcht nnintereeaant und und die 
WMter unten l)esonderB besprochen werden sollen. In der ) echten Goluniue iat eine Umschrift 
in arabischen liuchstaben gegeben, in wc-l( lu r mirh eine Uestitiiirung dos 'IVxtpH vertueht wird. 

Die arabische Version beginnt mitten in der ersten Episode (Auswanderung der Stämme 
nach Abeannien), gegen Ende -roa S^, und enthült den SeUnes d«r ersten, die ganie xweite 
Episode (die Besclureibuug des Stammes der Bene Moses) und den Anfang der dritten (die 
Abenttnu r Eldads). Die Reihenfolge ist also augenscheinlich ganz dieaelljc wie in allen 
Recensioueu (mit AuBnalunc von B, wo die Reihenfolge absichtlich umgestellt, und Cr, wo 
dieeelbe dem Inhalte des Ifidraedi angepaeet worden iet). 

Die in D weggelassenen Abstttze 5', T"" und O"* sind in der arab. Version erhalten, nur der 
f^auz unwesentliche Absatz 9^ fehlt zufltUigcr Weise auch in dieser Version. Iladurcli ist 
sichergestellt, dass die arab. Version nicht der Classc D angctiört. Auch sonst hat die arab. 
Vendon mdurere Leearten, welche rie v<»n D unterecheiden und auf die Seite der flbrigen 

Recennoneo stellen, so z. B. ü^lil !LAiHy v>««)JI = d^oskS *p3i am in R J G g^cnüber 
0*32X1 in I). AtiHSerdeni sind eine Tleilio von guten alten Lesarten anzuftihren, welche die 
arab. Ven^iou mit einzelnen Rcccnsioncn gemeinsam Imt, während gemeinaame Fehler nicht 
nachgewieeen werden können. Dadurch kann der Bewde erlnttcht werden, daee dim Vereien 
aua keiner der una yor&egenden RecenBionen etammt. 

Im Folgenden stelle ich die wichtigsten Lesarten, die als Vergleichspunkte dienen, zusammen: 

wogegen die Übrigen Receusioneu diese Stelle mehr oder muider verstümmelt geben. In 
R und G feUt wnpn, in J ist das Wort vm aii^gehaeen, wahrend H niBSV npariM tshm 

Cnsirf lautet. Zu headiten ist die Phrase ^LXil ^ f^ikinj^ , welche eine misaver- 

atftndliche Uebersct^innfj von rCTpH liilde-t, das der I'cSifr'-r t?; r im Sinne von Vff? "Oty: fa.ssto. 

^LSj^t dljJUJf ^ «JJI JJb rir^r .ts'jöQ D^T ist eine der lehrreichsten 

Lesarten des arab. Texte«. Ihr am nächsten steht die Lesart H nrip ro^ÖO roil mei, wofOr 
natttriich nnv ItiatoB ran «IKIBI sa lesen iet. Auf denselben Sinn fidiren die Varianten 
Twv iTTri) in J, Dvntn nshtsö cmt rvchoü nu'iuin nchtß onw in D und wm ttsho und 

ms'jDO cntn in R 



< Oi» iiMiW CvNaetiM itmwMt IwliMiitlliih griMMlhaili mi tffftm, tem tu» fOMtm, 9ftim turf KMopotMteB. 
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Der FaMUB erbvm pno» „a^I (»4^*-. iUi i*,^ weiBt zurück «ut H Diir *np 
orrnrm nao^nm nSni« dp aBjn und auf die Ähnliche Stelle in J. Fdr na^l hat der 
arnb. T''. lu'm-tzor D-Scn-ll piOW luu^h Ezerhiel 23, 4: nr"?.-« D^mi rhm p-t2C imOCI. In 
deu übrigen Becensioucu ist dicae Stelle nicht vorhanden, nur tt hat noch eine Üpur der- 
aelben ö*"»3n Sni»' ci? Di=,r rrapn. 

Beeonden wichtig i«t die Fhrue s,^»^ ^ ^jJJ» afenn j »^y ^.j/<^J^ JeL-,» ^^i»!, 
= ann dt irn inonpnl nVina Bfwi firn, weil die itnprfliiglidhe Leaart noiTpfi rftnre nodi 

nicht in HÖIPD verderbt ist. 

Mit J G bat die arab. Version die Lern t ^juicj^^^.L-a.^l^öL».^=i"ip"tr ''^nua n'SWII 
gemdn. Die Übrigen Receneionen haben D^Srma tnvtx 

6^ Beachtcnswerth ist die Schreibung bucis t\lr Smp, die IMT ttOCh in H tind itn alten 
Druck von A2 vorkonuiit. Die Urform sdn int SlTTJ? gewesen zu sein. 

V Die Versühreibuug p7QV iUr pvcv, die sich in K J wie in G (in letzterem mit der 
Variante pv&V) vnd dw arab. Version findet, ist vietteicht der einiige Fall, wo D der 
arab. Version gegenüber eine ältere nnd bessere Lesart aulweisL Die Verscbrcibiuig kann 
aber bei ihrer Kinfinchheit in den verschiedenen Handeehriflfcen unabhängig von «inanaM» 
entatauden sein. 

7* t,M,.if ^^^^y iJuf^ ij-^-j Sinne nach um nächsten der Lvüan von Ii 'O'^n nnnS 

Dcn ntm. Die Leiarten von t> TO mvBO «* . wn Tntia und J am npB^i mn nTm sind 

danach zu verbessern. In H G fdüt diese Fhrate. 

8' vp'V t:3rJb ^gl^ n«t> vs» — DSV DV B3V inp» v'a'i nee t»v ivi 

^^LfJi Iftx^'i jü^Z~j 1'-';"^' »^Lx ^ '"jT^^ W OOTSOW KSIT DTi^K --"rr Snr* . niT 
si^^ m'jyi jjei^ D'jxar 1**»* «jK-., .PTo:d -ra vm fKTf n*?ü.T 

•prrso -^Jt 

Aus dicBem Texte erklären »ich alle Varianten der übrigen Ilccenaioncn. Das Wortspiel 
Bveov al» Beadchnnng flUr den Stamm nnd den fltna ist in kdner der Becennonai so 
s^Mif auigedradct Vefgleiehungawdse setse ioh die Stelle hierher: 

D H J 

p'Txn li'sn nco eau nipi D';in -^'i-i ncs "zr -ny. n-p pnxn rivo czv "npi 

UV BD" Bav w Mnpn tr lajr i&sv bv ^7 p Knpj) pioavSnjn tm anm aaiov Sram 
71 nm psTi TV HTOSR) r^n^'' Dwn omK av bran rpo fnip cnimn • • • "lai itqdsd 

In D ist also nur der erste Absatz erbiilfi n, (1( r zweite int nnnpffnllrti, iti TT nmss Ü3U 
ftlr '13tP und zweifellos D^ytDSÜ für p*l53tP gelesen ner«ien, weil sonst die Erklärung TTC TC3t? 
nicht pasflt Andererseits ist ITvac ftlr WSD au lesen. tXe beiden Wörter ^nd mit ein- 
aiidi r vt'i wti liHelt worden. Daa Wort DUm ist natürlich für D*Syrn versclirieben. Kbenso miisa 
ij» .1 Im"?":! "2 tri:!liizt werden; dast l1>st sind die ursprünglichen L( s;)rten und der i i<.'i utlirhe 
Sinn ganz verwisch« und nus.sver8tftndlicher Weise das Gewicht auf die Aua-spraciie p'CiJO 
nnd pnoatSD (n oder m) gelegt worden. Die Baehtigkeit der Lesart in der arab. Version 'wird 
dnidi A 7 bezeugt: BVcao viik piip (*«• p 'jal la*' p'crc it:rr K-nv 

8* Die Lt^^iinpr stimmt mit D CTbv 33« bmni und H hn:n rpm uberein, 

dagegen haben J G und B (welches wahrscheinUch auf R zurückgeht) QTn. Diese N'ariante 
scheint eine aefar alte in sein und iä» ursprüngliche Lesart ist schwer su bestimmen. 
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I. Amumduiiw; Aior. Db. D. B. Moun. 



H --^J^'l, uV^'j J^hy^^} r*^' *5r- ^8'* ® "^^"^ "^"'-^ I**^ (wahwcheinlieh 
nach R), dagegen OH JG IMtl !»• 

8' ^»tfyb^yi^ =DR an«n Mtnv IP, fehlt in H JG. 

8« ^jyiH n B3V lyt^ jDvan b-w p *)a m rPBW cnvai. Dagegra R pwsi 
P'Mrn nr'^rS jt^t. H mrj '»nrnr b-k nirS Tctr ar, D nrrjss r:r;r h?. 

8" bietet die arab. Venion wahrscheinlich die ursprüngliche Fasduug des Textes. 1) J lesen 
mit leichten Varumten SlV^ anw d*WD BSW limBQ BTf Mab V>. Woin sollen dann die SdilUMer, 
irenn mo nieht ▼enohloMan werden? Die arab. Uebetfletsung; hat in der That (jJUu 1^4} 'Üy 

8' [jyu«» üJLj^:^! ^'1^ N'. 5= _ ^ «5 D J onap ar^iw arm prm. in H O fehlt 

^e Stelle, m R ist """^n::! aua^etallen. 

y'' Jul^t ^j-o 4>tX£ oLju^I J O'nxo '»Otra D'^BS an. Die übrigen Kecenuaaen habeu ver- 
adiiedene Abweiehiingen. 

9* »bl ^ yi< liHj y ^ ^ ^JJI Jiyi «N^A.! löf^ (= hehr, p nptm» 
'hsn Tiro rro' kSi pasr 16 td viik costtm Sinn) findet «idi in »hnlieher Wd«e in J R und 

in der Elb. RccoiiHion. trebört iil-^i» dein l^rt»'?cte ru. 

Wtthreud die arab. Veruiou durch die l'hrase smn ÜB nanpn nSins O'iTi Dm sich 
Hlter erweist ab R und H, die edion die Cnrmptal naina haben, nnd sieh dadurch anf 
gleiche Stufe mit J stellt, hat die vorangehende ZusaniuieuBtelluog eine Reibe von der arab. 
VtTsitm mit flfn (ibrigen Reccnsionen gemeinsamen Lesarten aufgeftllirt, die illtcr sind als 
die Varianten in J, woraus die Folgerung sich ergibt, daas die arab. Uebersetauug auf 
keine der uns vorliegenden Reoensionen surttcicgehen kann. 

Die arab. Version adiMnt sogar durch eine Lesart neh >lter an erweisen als aOe Übrigen 
Beceusionen und deren gcnieinsrhaftlirlic Qurllp. 

8' lautet in J und R mit geringen Varianten: D^3n -1313 .TBTUP nohm Ttxrm p 
aftuna UFtr mannoi ^ai TOnn ira^ noav tl^ Jn diesem Ansspruche ist ein offianbarer 
Widerspruch. Wc ' i cli den Yonh 1 ; ■ uwgesagt wird, dass die rituellen Vnrsi liriften der 
ßcne ^f ises (Iber "p: ]'\ ncitS und ."TCTr denen der l{u>)binen gleich sind, so hebt der Nach- 
satz, dass Moses darüber strengere Vorschritten erlassen habe, den Vordersatz geradezu auf. 
H schenkt thatBäehlieh den Widerspruch empfunden su haben und Änderte daher die Wen- 
dung ab ono -inr a-ia n'onn n-p nwow »-na nman mona naiw trehn la» p «a^ arf> vx 

Auch n A-ersnelit eine Aliilnderiin<r in gleichem Sinne. 

Mau konnte freilich zur Noth die Stelle in RJ so auAusseu, dass die Vorschriften gleioh- 
lavtend sind, dam aber die Praxis bei den Bend Moses «ne siarengere sei. Man kftnnte auoh 

in R J auf die Weglassung vou mSTrc nisSn im Nachsätze das Gewicht legen. Jedoch sind 
dies durfhwcgs unbefriedigende ErklMnmgen. Dazu kommt noch die aufTsUende lluLtsaohe^ 
diiss diu Kcinhcitsgcsetze gar niclit erwähnt werden. 

Es empfiehlt sich daher die Lesung der arih. Version !\ {^J ^ jui;^ ntt&itsJt^ 
^jyjkjl BOV als die utsprOngliche anwwehen. Die Phrase hat also gelieissen: mntfi ^BB P 

D^ira i.nr rTKoiTi: -"am li'^n nsn:» t^vt crü'sn nns nc-nr t'sSt. niese Lesart nms.q um so 
sicherer für die nlteste gehalten werden, als aich sonst die Verschreibuug .IKOI&Jt^ nicht 
erklären liesse, wahrend die Versehmhung nunaai "p: twn sdbr wohl donh die yot- 
angehenden Worte entstanden sein kann. 
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Dan aber «n Uebenwtserf welcher fWJpn dtireli oüdCH ^ üyj ^ JjocJI und npankl 
nnn durch Jl«»f jua«> medeigibt, eise solcbe Conjectur gewagt haben lollte, halte Seh nksht 

für inftglrrh. 

Mit dietitini rMaiD würde der Begiuii de^ fülgeudeu Abschuittes sehr wühl Htimnien: 

^1 ^\ jf, = BWip» armn enm am in HG.* 

lÜB IVamMcription dea Arabisrhea in hebrilieehen lottern weist in diMer vulgUren 
Uebersetzung verwcbu-dt uf A1)W(i('linnfrpn von der s«'iist U])Ik'lKn nal': 

T>as 3 steht Rnwolil t(lr ^ h\» auch tilr «oll in der iif^i 1, wi im c« ^ ausdrückt, eiiieu 
l^lIlkt unten und, wenn ^ ausdrili'.kt^ einen Puukt oben haLt u, wie FOJ ^ ^g-, WV) ^^a^ 
ria = P;d = = Pör ^ Tphr = ^^^^^ etc.; dagegen TJJt TldJC 

s^U^o, tJ und 3^ = syJU. Der Funkt wten ateht aber auch »emlieh hftnfig dort, wo 
} daa ^ beieichnet, s. B. n<»ra»,^f^, nch^M, Da3^.|UaJf. In vielen Füllen fehlt 
der Plinkt unter- und oberhalb des i, diis bald für ^, bald f^ir ^ steht. 

Das bezeichnet sowohl ^ als ö ohne jeden diakiitüchen Punkt: 3n*l^s,^JJ|^ 
^JJI, 1^ = aJö, TOTO =^^*X-, =n>C = wÖlJ etc. 

Da« 9 drttckt aowohl d ala auch ^ aus, ebeufolla ohne jeden unterM^eidenden Punkt, 

Da« t beieiehnet «owohl Jb> s. B. imtK ^^L^l, TTltnA *jyil^ ^^"^ ' ^^»^ "1" 
^ in snntay^U, = pci:^ ^^LaJI, "yodM » siljudT, iNflweQen fehlt der Punkt, iirie 

Das n drlickt <i, und mich ö> aus, wie mn3 '?na = j^, n6n = »ä,3U, n'JKna 
— taykel^. Nur einmal (8'} wird hlhr\ — ge«eluriebeu. 
Der ar&bisehe Text lautet: 



'nb'io **Bi IK30 -riKBcp 'janK •^icn 

pK "ß cn'pcB I7D31 n'?'?« 'omnn"' •'i' 
"i"?!: pi3TttSt BJC»« P3-iK'?»r . vbvm Tpcv 

«Jll'lllll "On 'Jl^*!! ^ 

■^^^^^^^^^L|^^ ^^^^^ f^^^^^^^^ ^^^H^^^k ^^^^^^^ ^^^^b ^B|^ 

nVBnTll Bnl inVJI IJH nMnM |P ]IDB CCn v 
]h DBR7R yS] uP "gn nTTK STTjn* ■ IM Bni 



Ji ^:sft ^ ja« auj «JJt ^«ui 
^1 ^ l<jr)U» '^nree fi^r 'Vttra «mar 



I Die Umstellao); Dnrflyi wrvn am In R J ut lUao npiUtro I.«mrt. ' 1 nnri-HH". » KUr nPSW. Diwwn 8rl<liu.ivi ..rl^ti 

Hrtqwiebt In J ä* ."»3» DV ner6e D'r?p o.-n. « l. x. > i. r6nn fnx -t; (od. n'Tv, vgl Nm*. « » i*t «iin- nn,.- 

TflnUiiiUiclio U«l."r.<:nini; vnii -cnp,1, wi-lrhm im 8tnno r»n rhsth trCWn «dor khnlirh gon^ inün i: wurd«, ' 1. Pxp'Kr'K 

I. bA. am m m iMchMi. » I. |äir («r « L vma «a ra*v9, » L MwnVitna^. 
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"•n* DWiTwaiifBor« rysi« nKcxDo n criB ^ 

"umhtt inssh* pr* orr-i -rx t:rr ii«-. 

.min *?« 'B p'iia W22 zuzrvhtc 

tSs "ja 'nno p p-iwpi rro om wjSk "TiBm 

-pi ~,r:n'bin sycbK nb'rx,':^ Kin T"" 

• BraNrent ^ '(•iB)nvp*') BsiVmp 

Tvwhrhui jn oni^ jus rnsos mbi iitiiv 

EWU 'lyS^K % blD BMI 'ABSnil Bnn*33ll 

»»■jp* srro -lyc "icaaii nnVi annS» ^ "rriBMa» 
&n» ^^rhm 3nrhit 19 Bnait lurp" z-^nh* am 

pK jsx -tx ""sSrT 'cn 'S? nr!; 'iesc) ftei: 8" 
*Ixa»6K ja nsrn*? s-xn'?« csr"?»« Kao- 
ans B*nn njJCCT s-Än":»« dsc*?« ".Trc [i»g- 
«tpig^ua «vniVii *?rtM* iuMm hm "cj: c^a? 

.pano *TCiv rii6n 



cK;/'^' -V? 
U)«)^^ e9*j^J »a»>»»fa*^^f, J^lj 

W'a p «Srafeo p ^mp au-l dUU p^, 6*-* 
*^UJI ^yuJI ,»4i«5 ICH Ix*-, [p«g- 2] ^ 

>p <r> i (^^^.^ «_)^.^J l^iXöÄj L« JkÄc 7* 



*afUUM> ^1 J^y fvev Gop ut^ V*' 
ft u*;* 4 r*-^ f^ÄM*-' 

iL««>äl i^^ye '°|>^k.0 ^^Joj '^ilki«äj j «j*«.. 

iU» »JUI i'yüj UU I^U «i« 
pK pK pK ""2^31 Trn -Sj? nwa '»[cspl s- 

Isjfsl «jI^j wjU^'t Ix iL w .M iu^.>yj [pug' 3] 

< «liCt^/tUI BSV 16 ^1 



I ^}i'ltijf M (UUg9t»Uva. ' I. t^i^>- * 1' ' Worte Tentetie ich nickl. > 1. wbl. * Hier 

4to Worte rOV >UWj n ^iL* ^ SK^*« J[ ^ <^ir9^ ^ l NDm .U.;.. • Di« LMtut tit 



I. rmef ■ l. nvn. >* «1«^ Ar b te miton corm-tvn ^HMbe wflrio man «^ren. <■ I. tn 

frOMS» (naAo orn». » l. nrat V«r«« hier gCMeint nicb« /«It«. » t. li^ip« (kL pS^pv •• Die Phma M 

dunkpl (I. ^jL^l JyLi ?) >M. nc->G3. >• I 0*71« (.Ol*) >' 1. 0M^\ >* Fi-hU im Hauaw-ri[iL >• SelUam» Abbrsrialur 
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H*?! d;3 -ins nh -nnon;3'3K p nrs cSi 8° 
i»^! jx32 k'ji rr^2 »»Si «s^ai Kbi nana kSi prr 

^pnMn '?3Ni7HiT npswt xxput wo jnnm ^na 
"wanh* "iw brivi ppiBm p-rjcn-t ps-n 8' 

* nipDTKI JVpTKI lOKIBTKI 

nnpo r^uwoi noMeii^ *<««) "la cni 8* 

^ P«^^ "X« PV» "JTB 8' 

(p«g.4i rrrr^'K -z r^'.: nbxnz »pxnr rw"^« n:»c 

"rirTU'o'?K yewh» "per tottc nsSm n:*^!! 
bionSK toSk p? »cn'jpr crjm -i-j rmnSK ;a n?;a 
nzvh» "KS TTOH ^pnn k.tb "nKOits'?w rn? 

nMnSM "M! MM WD KBD*IOm^8DD^ *'|mi 8' 
DDN3 |1B^fr oh\ fti T^hm ^B9 P pD*1j3D *1K*9N 
nNI ?BM9 pBTrT' MD UHIMIIM PCPO 171 anO nTTK 

|D) fifflSB^ Dnnrw* dm pfebn* |^ b9v ipdd 
^iQip osnuopK nHNtt Vno rhhto dqombSr 

•w^ T>6Ti«bi» pnrwn "birg» «Tpao b-ijö tik' 



;U53tt ^L- i^j*>-^>«)r*»*>** 

P PVn* JUU tMlli |t-^;>> ':jÄ>e I tX»> "i ^fc^Aj 

»JUf ^jx. 'ün -Sp nro J^-^J» jJ-Ji :Xjü p 

Jl «J ^5iX-'' *-> 0»-«iX-i ii^yf >:m($^ ^iXJI 

pttfSa J^y» juL*.i| v=*Lb^ i ♦] min 

.LyiiH '*,W3 fi^^'"^ '»rnaSn nprt 
^1 ^ mirtf «mu* "[»5tWil «=»>v>^^ 

^Leie» y«J^» l^-JI* "uH*3 

^ykU JUS «JJI da» 

'yi^ '^^-^ (^'"^^ 

'*J^' (•-I*' J^' Ö-*^j 



■ L nraa. > l imv « (T). > l amram. VMWdit tmtm» ü» haiwUMk» Voriv« rram vra2 bttth 

tUahtOfWlKtTVen. AuBnin^W W Ul'in'jutll (tnwnrden, daaiBuh Iritant* in impl Mihr wohl UtroS' iltdiMi * I. 3101. 

> I. »[■'htL • Brachte diu Rt hfeibgng mit • blor ■ml ■f~<^H\ A.is.lnick de» Ot)n"tir. M-iii kjinii. " I. p<'"i;'')r • I. PHrpoStV 
' I. *T1. 1. mmpi. " 1. KQOIO. '* Oiid. »d«». "C. '» Aiu> mea (mit lm*lllb^ praiprnchesi. ' An H.',i,i!o nncIoiUlirh« 



*' I. tlSTSTK. " Ist olu angCKhicktar 
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L Ainunumo; Fkar. Da. D. H. IfftuJB. 



'iTiB rr^wi 9ti nl^St ^ts* onsd 

»pwrtw Bnpn'w ^ xn »na rsaw om 8" 
an BMaoM Tia-w 161« nrnt airr 161 8* 

DmimK npi 's> x^:n cran . ■ =rrr 2" 
.MOf an«jfi' -nan 'ps "'jun'?« ar "w? 

rxrrbK ricxs j"iS;riBn nie'. :m ciTra 
TTiro^ 'ecm "hS'Sj ""p>rn iS-i Tir:5r re-pSio 
.1X0 p TO "^K-icK 'ja tts? «)^:ck 

"T i nS iQ onom wtrn bei p iniSu T^n "cp 

■ 

*vi3^ p «iSt Mtn^ *xHMt p n*«« mm 9' 

[iwg. «1 »aamh rnsnehnfviihit mm peane 9* 
fit] p iffi '*iQn*i onfiwa^ BnoiQi?* imta ppc^ 
"p nirvK n*^ vn* Tro p ipo otogM^it i^n 

.rr.riKa nrro 

OTK noSn Sie tarn Stn ttoSä tSt Sr »Si 9''f 



l**' u;^ fi ^ ^ UJ**-^? Of^JT^i ^' 

uA^j iU «JLA Jutf 1^ JJl» J5; 8* 
1^ 0)^ J^l» 
^ ON ^ ^9 ^}«4^9 

suu^3<l 5lf] ^ 51, «^5;, » ^ ^ 

(> j is^^j i^-«^ '4^'<i^ "u-^ '^T* 

juJUlf >*iu^ ^««^j ^ JJW iyüt 
[m- «1 l;/tUt ^yi^l .M 9* 



M I. aipw >* ii«.*viBnBni«d. iniii>BnBm. l. Limit yacfn. ^ Oiaummh. >« ivan — <m. inrcti rrSliim. 
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•nmxr 

'018 »30 cnm mw fw lerfi cr^ *(«>«) nr; pm 
vom M&lM^^iio^ (•i«)Dnnr pt om^' pep« 
*MDV^ oicia^ p ntr omv nsr p6 SibiSn p 

mtSi ^ aitfd^ mn ^wpft 10* 

nrsiKS» 'nriK jts B"t "tSk p b2ü p (•«') VT» 

• • < » p bjT^ npoi 



v;^r*** <5*>* '"^'^ 
f^LiULiV« ..^l^JI ^ ^ 

id^ UJt Jb«^ U l(U u^}^ JU* 10* 

yi-il ^1^1 yjs a^j^ JS,^\ f jj», 10" 

. • • • KM^ 



Pi»' P-nianan-KtM'enslon. 

Ausser deu be»proclieueu Eliiati-Keceusioucn findet sich der Bericht Eldads in leieht 
veritaderter Form, mit nngeaehickteu ZuMtxen versehen, im twä Oxford«r Handsoliriftoa. Dar 

Held dieser ErzUhhmg ist aber nbht Eldad, sondern ein rei<'her fronnuer Ktiuiinann Namens 
Elhnnau b. Jostf. der auf einer Handelsreise uiwli <\cm Lniidf TTinvihih versehhigen 
durt deu Staunii tritii, über den er uuu berichtet. Für uiiu liubeu diese Berichte nur den 
Werth von Eldad-Handflehriften. All« ZtuAtse gebe idi in Uemem Typen und beeohrSalro 
mich darauf den wesentlichen Kldad-Text zu bt sprcdu n und das VerMltnis dieser Keceusiou 
zu den (lbrig;eu Receusionen frst/iistellen. wobei die alten gitten Lesarten besonders i)er- 
%'orgehubeu werden sollen. Die iu eckigen Klammern steheadeu Worte und Buchstaben 
fehlen in einer Handschrift. 

cr-f. '^htr-: :.— —zr- i:- s-i- 1 r:*"^t:e n"m ni-n .-ircc rrr d's '?nj irre rm «lor p pr^K 
««fs Ttr 7VB! 6 .Tnc 0". cnaj) "ts: d-itt aw wiesna nuK n'ta nen eart nun» ^ tm nanm ax.v\' k'bsi w 
frsv VBB «npii I ^rw *wt'^9i Tnrn mt c- m^9i inim^ •waccm moHS inR ^rvo nvp^ • f vniu liMiiiut mtp "Sbs) 
i*? rm 'ynart ^ts c~:'3: S-n -rsj rrr pn^Kt . •c'ü» -rip; irm*? lar «V» vi'an in;: c»'^ (v. S'a"» iVr* 

pfift pp» 'i,*. app» p% i'yffh «i*?» pö:p< .up "«» enh» men .■woV -so o"b^ n-nryi p'se^e -es b"b^ n-w» nrena 
u'jwswv BnBid inw flfsi ithws 'ff • v^ft htn mn nstt (m^m •vscn hs n^dv ^ erova <9« ^en w er. 
nbb nr-i m x-jn "tsth 31 rr?^ icm o"?"?: cw a-ijr r-S-re nup"? »|D5 15s erthn rurp i*? •"'♦m . nj-eci "r-nra o''?3'r w cx 
hsrin tn"i 'brny bs an* >riT< rr^mn d" ■>ti m-tor. -'Sem n-ure i v nns) nna c* rm r*» npoi ."pian n:n!: 

BrtTWBPÄirnm w>fWi«|»AN*W'aM>*i»ffn-i3=i rTinpSoinun^aayn wk-t ci'? -oh wrqw J1»^a »WB rr« no'« 

lenb' Dm nnun p 1:202 nan'?o nai'j&iJ "^'n "'■n2; Smtr T:2r S22 t'K-ir' 'jpT ib noK 2- 
Brörf?3 iw fit van p *re ö» . "rmrr -aa op len'r.T p laijs anS -a» . o^wr "OWT QS1 Qpam DP 
.pj 01 "pBVS iTO^ »rwr ^jo w ira mut bp 

" 1. fi'y'^SK. » I. Tr. • I. -Ii:. « Oas Woh im dunkel. » 1. -syrr- • l. nSoblt ' L |BinR. » 4. t ^«a^ 
SB MiniiUD, die fcrvktuAurbeue Rätbe. FUi 3pp 1. «dar Bpip' ^D. Kaat'ntatm). 

SMkMMIlMto|i1llL-M«.a. XLLM. J. Atk. « 
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onwj 1^ 110N • )T9W snn^ srw^ onsn vtFFSi * nwn if3 m nste 

^^^^^^^^ ^^^^ ^^^M^^m^^^^^^ ^^^a^KMABK AK^A M^A^^ 

»D7i3J JiR w~Tn70 TKUT DR P3B 

^ 09011) ^iMB* y^MO ittw cnv vsü ypo \w% hrvh wxw TP r^v tm nie mp or6 {roi 4. 

hv üv laeri cr^-c n^:: c-ü^r' n""r "^^'^ rj^;«? (^■-rn^K' fnx xr* n'r^n srn r'2 px 'K2r ir c'^t:;:^ 
-HK cva ir.-o sie -etr inx ck: o'?*: laprm ";*?on o^zin Ti"^ "ip ."lEOS j*K "TP C"0 "Ti^JS ITI ( V-omi QCn D*en 
n*» n:i-]3 rb« m•^ . n-reo rt« B*afeB a"o am n^imal |"tk ^» ns -«j?b ^ ete vm . nprvi new ts tyrc eja irmw 
U's/jti }i"9 vB *9^Bb uvn Bfcn fwhsn • lown i^sv^ n's wwp m "^un i^ BfwiB |^ mnovt Bnran ^^snr 

rhrarr'' i — ^t-e- r*S-p- ; nr"*.." ::no5> ironos Tie— - '^r i-c'^K t- s-r-c ck »■.Vk r-r ■r'rt- -be Ssei 
.--I cr-r -r^-;- =rx tk cn-^x ;k"' cr-cc •"""■k r^r: i:si!;3 cn-^y k3 '3 

crr'jri TO^*? ont'JK er^vr am sss» f- "rr*?) Sa vtn nniK ipSn n372i~,o c*t?nn n Sr c*ünn n "f^m rrn 
B»J3io arm «psi -ipri i^o) onS «n . nrr m orw nsw m» noi sie no (v. von neu) tow 
0P op ^90 Dttn^i om wsBM orrr nnm bh^ • cnsi^i o^p^fm • finvsni ot^bsi d^bibi bt^spi 
np^Mm MpB*!« nsViT iTfn rrvTp .nn»! nW^ nwQrwnpn rApr :opnor nSm . o-it ms^DbJi ro '3to 
Dm (V urmw T-nn (v. nonpd rnnpi (v. RSp'cD mp» rwn« rahma rhm «Awpi naipi ro^« 
. n'^-nr [f-Mi nsp nim 2tb zitt nK-,p3n crs ~in:S c^r?"' nna nnS •n-'r nrr'^r n-'x "^r c-:-:'; 
. nn;o on? pS'Si* 'jfB rc "^nr ""t'!« S'rr*: orrSr rrroa nnS iS'sn c".! "sSts djj D*en'ri c"L:2r n 'S^t; 
KTi DBü p ^»rat csSe cüi . onK dmc c::' kS rh^n t, -ipl"Jc Sc D'Shjc crsm nrnri b-c-is ct? cri 

1D3V& mm p"ni ^ Van ^ nimm narr iv mr *ibiv Vips ppwrt ppr "an t- 

awi •süfbcf. TKom «ava bbv Sa arnav an "srn «n iS (v. thtp) murr eavn inSv -ss^ -intt 

.T'S mn'en GTra sn cum a-* &*iop 'rirsr er CTcr am -np prSai mpn prSa o-isn« om n f. 
Sr lar D-irEsr n**^: ''nj Sp crn a*n . "S ";a Sa vSk isoki rrc cji «md 9. 

c.Ti"2 . D"?xi22 ü;-:2 cn;: a'ar^ri . parÄ*. c^nn -a Sp 'a ■^Sna am»« aax xni p*öaew Snj 
BtapB "SV D**6i' onpai Bsinn . npai jxv ^nN avst uvn '*ctn nxBB mana 161 kb» kS 
npnn mniB Bnopi « or^pv wb wstB^ nno Ssoi btpthii < b^ptoi o^a^ipp * Tvm 
Bmm nrw fl- n&n6) rRn6 tha ixapni nm oriKa vn . vem ahstsn entarpn amoam nruap 
B^ajcn Srrr ^n:-:' . D-rno maip'ons Sa im»» rnwsc Spi artwa to ho na mamcr ^ warr 
"lapa ixn hfixa cxrr:! i^t r'n:r »Krt::' . nnu raw b'^j'':^ nrpürr '5' nrr 'marol 
nr« ':3i p 'ja (v. p-i/ «Sk onix mm dtk pxi .reu? *k^i2 "ry "■J" Sp pr? ctk Sar x'?^ rx •c—^r -irrit 
•IST ^ d*T£kS -ifiKS a'.nan -äk crpSr- CTaS nnap nnana cn San }"*aaoD lapS 'Snc: 'aai x 'lai 
crSca ^Ssa sm b^pbi cno onia pwi td npSw b^Sisbi Dnjcpi cpin nann ann vpa onS v*i 
arrm . «na ^S *iapB hml svaa SstSx pR m ibw btSp anoav n iSSn . fp pR cms wa 
■fmB p » ro S #ippDP» impB nnai ar ^a Sna gpi r-pno xmrwp'TiBBBrwaRiv.DnirBaBB 
BP oS' B^aaQ? -n iSSm . mr naon [arali nvpan w raSa Sm roiasta Smn viwb npn . air *xn 



> Ana dar fttlgandHi Z«il« vanelirialMn. 
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pnumi »pT iih\ fip uh na j^tf ufin nrrat ifvpi nrnisv ftK o bohs m no^ jtvaBD *in^ ^tao arrspo 
««wia^9«nBn blas ih (v.vnnni loiswnn (pl "93 answ oppw nsv ^ cnepno nvo *33 arnn 
*ran flCTon om * ravQ Mn ^mn ^ixp xnn mo hin Tvssn i[mt mnt »von nt «bs 'jv m 

"Bci pHn.T ir2-i «KS «Sap ^3 ff-TO'bhl "^r nr6p TcSm • rureril mpo mipi '^yai rcitsK "Spai mspe 
r"!3S."n . DT3 irs- rr*: mr prbs rr'^tn c"3tt . D"örnn ntnv ornr dtki nnirn 'cai irs-i rra 
CTK noS cnS '.sjc er: cyrcj p *:2 crr cr^r: cjtc . ffcrn nr-c rre«"^ msSn« norrc 
WO" "frt:3', as"« "3 ipn j3 o'rip nnx na'?i *rrr.~ =-e' '^3><nr nc ns"? p-al'rln ocn mirn c'«cr: 
onsp k!'^ DTtb pn • ttw tmvi nm iy ottsm ^to ns w p iw t^i b3W093 oriep 

f*npi U' IhlU UtW TXD Uyi'IB OwS M7i DHl'IBrO IKTi rwn ninS WTJi «vn illU K l'ilU Vw UVT nSa 

.T^ar crrb'iro ns '3 s-nsn -rs-i nco ngr ya 
'-i-ina oi-sr cn? . crnn n "pTO oi:: ptrc ^^[3 Di'3n" npn pK nj? oti hns "ircc •;3tii u- 
13 T'iTi jBts m'.i- i-icT »t*? onz tr^-^lntei orrEO minrt Clri^" nh crr ia pK irnnns D'nr 
•nobra ax "3 dix can*?: crin . izbz D*aD ncSo S-r ahn "yhz arh fK lonJi . rt^'V. ce:" 
v*i . pano oo* 3" otp 3^ mn on . n jnfe pKi jur j .nbtoi npvna trrw m minai 

BirTv? n7aMB BR^ pT*» 0^7 pN) L'-bVBJ 9173 [*77S& pH «^931 plsi BTTOil U'iair* 3701 1IQ3 Bn? 

orh V ewi fflsi rar «wuki imp <^ i« nvsm »»r ^am ent Mi'iabeB ea smjnVem niBipi "ipSt ptt 
*navn »nnp |w^3i vnpn pvSa onais orn n*a nwB pa^M twii ovtw onS v*i -ipn ytt b^i 

. cnn "iT orrra 

■«rw ■?» dHätw pKfi nn o"nn oni {iSai aara (v- na 'naan) ru^aoa 'rwr ^^ inw la. 

^MHBBA ^u^^^u^ ^^^^^^Lu *k ^h^^ll ^k^A^^ b^^^A ^^^m^^^ ^^^m ^m^^^ ^^^^ ^»^^^^^Kb ^^^^^^^^ ^^^^^^ B^ta^^^ A^^A ^U^HUA B^^B^^^^ A ^^^^ Mi^h JHKU^, 

]iBi onsyt DWB mt) tivBu moit 'Svs orn tvHKh ^vAimu »mn b;^ • Vni ü'npAi Bwnwi tnm bt^wv 

■ er*? c-x =;r- k't rr'^r:* r-r-- r - ;- r- r— :>Se:i p j-x tr ipai 

Q-a«n< ani ■?« rra p3i pKC p3 '~"n cna pi»n ca» •rK3i c*B" ; -^r^ 'rz'^r, crssi i^, h und is. 

^■AB^^^A ^^^B k^B^M^k^B ^k^^^^kk ^^^^^k ^k^^fe^aff^Hlk ^^a^^k^K ak^^^^B^B ^B^^B^B^^kBk ^^^A^^A ^Blirk^^^k ^^^^k J^M^tok^k ^^A^k^^^^kk ^k^k kMA ^^^M ^k^k^^k 

nno Yi3?n ovbi • rp? pv?ian vn^ |W93 Bnansi nDai npnv tv a mj u'avri fp pi ttw 

**T -fna '»i«) nriao anp «m »(v. laire) eeiPta rrahab wen nh^ -p2c (v. -r-ns) pwa nnlMn 
c*Bic "'Sp3 crr aSn (v- «rra—T» *:^rr; ck •eipi cm .-ny:o' ciek aaw na npi p: in; *mni . cttnn 
. r*K nna thr ren^a neiba ma: am '-<^v cx cn*^ cnn "n b7 icrr «Shl cainn 'n"i3 

t:o ,-'K0> D«j nüBn ose ibti ncic) arr'jri p "m c-sr;) c-3W a;-. D'ßCa "Ufa '73"« KUrO l^'- ''T3) laT D!T3'a C*1 

Ipn j'R *ip cKTi BWin *i T^fiö wbwHfb ainp onva mvi* oav cv |9bv sav *SBti . wrp nsa^ 

Nifit iQ^BB bm ^v^iv D*^pws B*AVi' B?^ B*3^nt) no'wi elftem QnBv bVo *9k Bcmft ^feDlS pibl 

mTBi"; '33 crta D*'?Kpacr cm czzb eha enf» (v- iraa) irse do am tmprtn »no ov« -s St ainn -a 

•p"T3i '"'•rra! V"-!:» -pn S? a'aSin am rrorfren rn CTpaa cm 'v. e-^i:» c*^t m's''!: er c*r:'i''i 

c-n . -an c-r anS -a~ c-ik pr ar;-:i;Ba h^z: '?ia:a c-:'r<vi a^~;n "jaai prsra rj'ia np^ "^aa t^'- "pT '^pn 
. nroin p»^a o-a-ta an eji • rra< i**?ra)i rcpofi to"?.-; rr-r "brai njioK '"rre am j-r'ra piM- ppirai rripn pei^a b"t3-ib 
raw VMPSft Wjw Bn(> *o Vjvtvt nofh o" fiiu i^' fnMS) fnMb niMW v ivw i*sati 1 1' iw 09 fi*9V 's ccw ^rav* on 
fiWVnv BOnt bf 'jnujw ämisn iI^'k* • T-m ttts tkst a-ai c":t -ist fpoi • B:na an« BTpi a—nen p a^-rfa BT,'n'7c 

.priH TTS "fair 010 nsw orni w "law avn nenn cnw (t. bow» oaira ar ararr 

> Tgl. ^ ^ Jm. «e, 19. * AlM ll «l» imt . 
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Trotzdem 4a»» die KIliauau-licceiiBioxi nchtlich wbr spftt entetanden ist, m> tist ne 
doinodi eme Beihe guter alter Leflurten erhalten nod stnmmt voa einer Haocbohrift ab, die 

der Receneion J am meisten verwaudt war, weist nlu r nwh dieser gegenflber maaehe ältere 
Lesarten auf. Die folgende Analyse soll die Bchauptun^r Ik- weisen. 

3 pep er» itt i»t die ursprüugliche Lesart gegenüber D P*?'' ('''OT ET» 

R awoi pep'sa ^, H O rnap om ^ ima J awien em hg, 

5* c'irm -T hy csnn -t -j"?:« .th nVinn pK er scheint wie cts" n "jp b-b- n in D und 

iuDpI in (Itr arab. Version hinwcistu. liltir zu siin nh CTKS: in RH JG. Drniiit 
würde rrie«tcr Johanne« 90 stimmeQ: tlxtenditnr temi «ostra in partem uuani fere ad qua- 
tuor mensea in «mpUtudine^ 

5^ nSim PK r»V rfn 3TO m r.»np:n (nwna DWtont] TO'^ ^ünfl drawn Dieee Lesart 
bildet den Uebeigang von J zu R und Ii: 



J 


sie 


txrt 




rrenpn rnna 


ic'irn 


CTI 


lilh. 




zn\ 




[rro'ns 


D'rri 


DHI 


R 




zrrt 


rnnp;n 




D':n 


BTI 


H 


-an 


an 




•iDvia 




an 



Die Lesung 3iB einerseita und rinjSDn andererseits wdeen dieser Handschrift die Stellung 

zwischen J und R H nn und sieheru gleichzeitig die vorgesehlagenen Ergftniungen. 
6' C':3K3 ami rpO^ wie R J G und die arab. N ersiou (nicht 0^31« D!) 
(V. -JJC) "iW hv erbrna wie JG und «Ii. mal.. Vt i-sion. 

6» + 5"* tcniötp rhn^ o-it msSo-: cns -rSo c;" c" -'zz z-ivh: crt» 
" j fwppfn nv^nni n^KW » ♦ ♦ Mporn • • « hjtt sthb ntsn^Da mw rwpa tvtibo iw^pn n^itin 

Ganz besonders ist diese Stelle geeignet, sowohl clie Depravation der ELI^ansn-Becen- 

WOn durziitlniii. als au.'li .Iii- Ahlniiii^if^kcit (Irrsi-llicu v.iti .T m hvwfn'^cn. 

6" p BSWö DTJC p b'naK «2xn -it? cci cec p b^'a« ca"??: bsti weicht von »llcn Re- 
censioncn ab, nur ist zu bemerken, dass Slt'ait aul" die alte Lesart "jltiP eher znrllck- 

gdit als auf hlKW, 

1^*' eriiineit stark an die Rccension H. aus der die recht seltsamen Lesarten auch SU 
erkliUren sind. £s mögen beide nebeneinander gestellt werden: 

Bh. K 

«ynmiasfii^njt'nE'mSpaprin ppjf i nasn -c top 'wen knpa pputn pw oi 

navt» nmo pni Sin byx bst ahn wjs han hsn ahyj onryi hkb (rrr) m'^-nn (ibfb' 

..."rnn ...inK aar r'.i~?: nti ri'^K 

Es kann kein Zweifel sein, das» 'J?p eine t'on-uptel ist au» Iffpl ."WO, welches 'ilfl verlesen 
wurde; ebenso kann JUWa nur aus rxpo TVn entstanden sdn. Anderennts sind (£e von 

mir in Klammem gesetsteu Worte in II spätere Zuthat. 

Di. I'cliereinstiuHuung dieser bei«leu Stellen gibt aber zu einem weiteren Redeuken Anlass. 

Wie wir aus Vergleiehuug der Stelle 5'' ersehen, ist die Filiation der Handschriften also 
angesetst: J Elh. Ii Ii. Nun ist die Fiussuug von 7' in Elb- und U fast identisch, während 
DRJ eine hievon abweichende Fassung dieser Stelle bieten: 
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B B J 

MkMtaikiAk MuAbk ABMMuBk ^MiMka Maatoa MteitokteM ^umImi ^MkM^B bmbhmb M^Mtete MAbtakM^ i^^^mm^^Mm «h^mak 

inn7B7nni7ivpQ^nvii inpsi nanTo? mx? crxn awsi thos nOnTO'? puETV rmo) 

Wn HMWil T^a pWn pW nv NU'I nBTVn ^ips pPUBi pTs nrlN nVpfi nBIVS ppm pPWI 

nnen hkö m^Tin losrt ep^ n'r'm mrw iion wxn tjw pprv am icjct iw wm 
.Drban «jb« nuDi Drer» .»^ «l^n ■ran Sam mn »Sn tsnmsn c^rr. 

Es mncl bot swei IfOgliclikeiteii vorlianden. Entweder H hat diese Fasming ans der 
Vortage der Elljauan-Recension herübcrgcnoiumen, wo sie raenrt auftaucht oder beide SteUen 

g^clu-n auf (Im Urtext 7tir1i<k. Die erste Aunalimc isf aTisgcschlossr-n, weil tlas liazwisr-ht-n- 
liegeade R Spureo dieser Knflsung hätte bewalirea mUsscu ; «s bleibt abo mir die Auualuiie 
nhiig, das« diCM Wendung auf den Urtext zurOcInnfilhien iat 

Ändererseita weiten DR J, <Tu- unnliliflngig von einander nnd, eben&lla daraufhin, daaa 
der Urtext v'mr dir^^cTi H^cenHionen ulinliehe Fornjulimn^ enthaltm habm muM. Demnach 
mvm diese Stelle im Urtexte alHo gelautet haben: 

tW*jSi T?wn bsvt o^xn orwjji wb nhym TnnKniiriKsm w ^Bwn 

Aus dieser I.eHung erklitren sich alle Variationea leieht Für flpst kann aatOrlieh wie 
in J npvai g«8t»Dden haben. 

tVfB^ Wp3' wird durch CIP") in R bestätigt Die Fassuug in J int eine spatere KUuBtelei 
im AnsehhiM an Numeri Ca]». 10, 4. 5. 

7" stiniuit ebenfalls die Elhanan-Recension mit H und Q ttbereiin, wflhrend D und J 
wieder eine Ahn liehe Jb^assuug haben: 

Elh. H G 

(Daatpi DSC Sa cxasr ■Tt '3 ü3riis3ip'?3i^B'tsai?nF3"iK ns?*?© c^aci oac hzihM 
V9V ^Svi u'W ui 3 on^ ^Av\ Bcvnn nvbv cjUiu) ib »nsov^ ravn 'jlHf'i nivs orv^ 

Demnaeh darl' auch in K ilir ^3^3 t93e hzh ü'linil Tl gelesen werden: 

Dagegen weisen D und J 

Off 'fAtt \ihvi loav) BSV ote ^ihw noi 

auf eine gemein sainu (Quelle. 

8* pT:3aD hn iqc O'-irs^r n"^:; p-np 'jpj cj-n om . 

Eine Verglcichuug von J und Ji zeigt, daas J'^Tp auu P"ip verdtirb» ist. Die Lesung 
sdmmt ihrilweiae mit J wörtlich flbeirem, seigt aber Sporen Älterer Lemrten, die in H und 
in der ai ' i ' i i h i ilialten sind.' Die Stelle muss also lauten: (OVSODl Sd bff VW Om 
prttaiD '?nj b\ff lor ipnip) cniTBön t6ü vom. 

jfi ahxoo crvo ovaa &'<a91Vi weist auf ^e ursprüngliche Lesart BTSSiV) zurück, wie 
sie tlmtsäcblicli in D II zu finden ist J hat B*2Vt. 

8' stimmt wieder £i^^knan und J genau Qberein: 

Elh. J 

.mp-i'i nrrc mpiM nn'ß 'jts 
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Die gesperrten Worte fehlen in BL Da jedoch 6 HWÖ OnjPpl » DTTIIJ, D p TTBaST IRHOl 
hftben, bo mnm nos MBD* TTO ^301 die iir^irOngliohe Lenit «ein; die üebeireiniitiinmnng mit J 

sei^t anf rno,- Vi rwur lr < ^ aft der beiden Hnndsclirirti ii. 

8' TOö 'BO* pnrr ii'an -fio u^ap "p - J rwa 'aa pn.T lo« cnw cn -p, dagegen 
D K H "i \z pnrr 'ca 

gr jmtj n^inw «I^T D*T3Tn, dage<jen D RH jarrSa bm ^ erpTi* am Die 
gemeinmme Quelle beider bo voseliiedeiier Lesarteu zoigt J: 

üipn pwbr Kin ct= "rsn n»o n'jnr 'bzz -vübn »ipn pw^a nsiV O'PTV ö3'«i. 

Wobti allcrdinpr« oiti ■widi-rsinnigcr Zusatz ist. 

8« DS?S CTS^J crw = D il, wogcgeu J ^^Z DTSZV}, G ipB?*? CPSCJ uud K C'PSCJ allein 
obne jeden Zu«ats. Ana der Üeberdnirimmnng von D H und El^^tnan, wie insbeeondere 
aus der Kc)rt.setziin<; diuser Stelle iti allen Recensioucu : cvn msrn ernvi ariK noS in D 
oder ühnlicL in Uli.), niiis.s '^«•■^Hilnsscn m-rdeü, da».s CC2 die un^iirflnrrlichc T.rnurt \v»r. 

Auch 002 WVZV: p '» yt cnthiUt wiv J p 'Ji rx ppaiC jtoSI und die wub. Version 
die alte Leanng, gegenüber D H H, die abweichende Vananten bieten. 

8' 191 renn 'hg» nanu "hss om - j rmn "hs» rauait %a am und D rmn 'hsa vn, nm 

daaa DIBaiK für nVM verschriebcu ist. Vergleiche aneh die arab. Version y^Z<aJuo JüLol ^5 
J^lfjJI ^ i* l>i 1^ und H fehlt der gamie Abeatx, dafür aber beginnt H, 8" 

riTDni njiöK -Sps cm. 

8" 'TZ1 nwa ns?nps ipnoip oni pnjn, dagegen H '«'^n nuo intpnpa ci^ma Di pnpi 
itor aerSfipe «ib vran rmrt na«n rw nrpn eph fn ^aw^» 

ftbnlieh D R O. Die uraprOnglidie Lesart hat wieder J xtVi TWÜ ho VWnpO BTttV Dn ppi 

V?:ir orr^SSpe "ic "3 :ib "s p'ix ne« rnris rwn namrr hz nrh c -i^n'?! frp. 
y c'S^pei C">ü d"t;3 crcryi = d un,I ,T; in K und 11 fcldt a"'rFOi. 

Daseibot fp D'-I3£a •»jra erinnert an D fp j"K np. Die Worte fp r>« fehlen in den 
Übrigen Reeraaonen. 

9^ Der Abachnitt fdilt in 1), ii$t aber in der EUmnan-Recenuou iroxlianden. 

9^ mr rzvz' nur:- -i hm "fy nya'JiZ bm in-jto rpn Ein ähnlicher Pamis 

•teht auch in U ,1 und in der arab. Version, niuss also dem Urtexte angehören. 

9'' nn-ns m'pj nn:öc? px = J mn'nxi finip:i mnia© nijj-n am nx-.ia. H h»t 
TPpn nmcr pn, D rrpr "WOi nrnw pB, Die Leaart n"pj scheint ana »nipj (arab. ver- 
derbt SU sein. 

[ ) r ibst: F\^^9ü Nn ■m» -ixp um rma = J, wo nur |ep fhr nsq» »teht, wiüu-end H ipine 

ftir n-.ipa hat. 

1 1" izbz a'oe nc'?a "jip bk '2 bbz arb i"w . . . bibi 'na p» irn nns cvtt. nvis a^n» am 
iat genau fonnulirt wie in J, nur daaa fnsto eine beaaere Leaart iat ala POHhd in J. 

11- n^SKO Dtca B"^T^ aoviD) sito IW. J hat yso, sonst haben alle Re- 
eenaionen wie El^anan fl^swa. 

13 bzz S-nwa -pn crr'nrt a-n Die ric-htige Lesart haben G P uii.l .T i I^rlt. Mu«.) 
^3 insi ni2a yna. Wie n"DB in Simra verle.seu worden ist. kann ich nirlit t rkliireu. 

14 zbn '.Tirn VSl -aipi am. Richtig ist zb "tnpi wie G und J haben, sonst fehlt zb in 
allen Reeenaion«i. 
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Aus dieser eiugcheudeu Besprecbuiig fulgt ntit Gewisshcit: 

1. DasB die Vorlage der Elhanan-Reeention eine der Clasae J sehr 

nahe verwandtt^ HamUchrift wur. 

2. Dass dicselbi' r i n c F^ciliL- alfer u rs pr ii ngl i c h f r Lfsartcn hatte, 
die in J nicht vorkommeii, vou deu audereu liecenaiuutiii aber bcHtätigt 
werden. 

Demnach reprUscntirt die Ell.ianan-Roccnsion in den nicht entstell- 
ten nnd verderViten Tlieilen eine alte Handschrift» die von keiner der 
-uns vorliegenden Reuensionen direct abtttautuit. 

Die St. retersbur^er Fragmente. 

Die St. Peteraburger Fragmente des Khlad publieire ieb nach einer mir von Herrn 
Dr. A. Harkavy in ÜL Petersburg l'reundhcht>t zur Vertügung gestelitcu Cupic dci< Cod. 
Forko^tach 1B61 (Raaohieehrif^ 18' Papier). » wniaart 18 ittueerst sehmale Seiten, von 
denen jede anfangs zu je 12 ndi r l.'i Zeilen, gegen Ende in je 14 Zeilen haben. Seite 13 
hat sogar 15 Zeilen. Ich gebe hier den Text diploniatiä<-h genau nach der Copie Uarkavy's. 

nt pnsn r^r: »rrn rvz'rr — n:' . cr:-T =':r: c":;* .-iiS-r cn-b^ r: rr'-pn rreyv TT [p«B- il 
vm rrtpv ip 'px nj'ia 'omcsnm ts D-ic n cncp pnxn rrm ck ns^v cpcnn cm« "m . «nn 

. nvz'b Kx*c TS? D'z *f?."!i pz'm a*rSttn d*:w3 thk 'th» cno 
B*a""po nni .cib*. im- -J -no pj« nnn cm cnnnr» 'cirmn nna n-nc cm -iscr' czüs '?e:t 
uw . nate ort>v mibe nt ?3 rtehä *t9 cph ji» nmra cnvn . .7» nn .nwt mo 16 
tpc^ *^nB BKnii Bffl • S3B pRi }BV pH Bpvm ffl^vs tsti ?ntt\ tvsnbm dk ^3 öp orianSj 
DR ^3 ^ DT3 pn Dov p^TSO fKi « o**iapi OTiiBfn Bf^:i TKS nann rnpo onb vn dts' n*ir> 
B?iV» OTap •«« . rhw pvf arra pw rvm "hvz nni ns BinrS Tvbn c-:'-ir :rT ^' c-r -e*^ r*?:»« 

|iü'?z Dnaiö' 1 r^n-Ä -n prn; «r* vccy ceic. ir an*? d . rtosr "up Srn -rhz n"sn: nb-cp 
nnoB TP» SrD'^»Tiiiv»»(«'«>pKS"' p« laa aem jibiaf 'ai .-np pcSsi c-is pwta co «npn (i»«.*] 
o"aha TTT» nsm rarm nhm iw am xn p« nma la jaiin tarn . ma tu ip aaw noeti 

CSTTH D*^^d iBSrtlöS 

n'cnm trrn'E .-i^r* r:r "^r* . —rxi ■^r-"':" s-i-': rnrsp' np Ii«'/, r^i prS: r-r* . rsrr 

"rnpn cej 'oijn rrr:: nria 2;:n -na rrc:.::.i 'cz^ *ir ancK' . mp yvbz rr-rcm ctp- 
'sm pyow Bsn . ^i'pk natr dhö 7nx "jti ■^isj bti bbvn an o-an tcTr x*? c*:mn in-!2* • n*ca 
D"'?»<por' }a Tixpi nra'sc Ipag- «J r!"5S ca inp" am . ipn pw nooD j-x -4? t-n 'c'-.aK pic nrjo csr 

• •Ob onb 

irpn wBoan vurr .n .•up'^K p -nn p «wr p irme pKptrti pfintfpvppbiipiri* pTAa «»vteiBvpninm 

p vrnzv p '1 p ?= !r"rw ja "?•« p rtew p "wn p Bfw p pjTi f2 r*^i5 p my p n-tBK p 'j'jn rnerres b'jn cw 
p sitVk p wsk p c*.^ p s"k 13 <">• nrp* srp p •?!«•-»* p -e: p :?r •■*ee p '.ov p ^-^'^n p cmjK p »n^ p irw 
]FSjT |BnnFT • BTvsvn n^Q9 vnii b^svs ^1310 lORjisflr^iffl ^IB^vsq "pn^ier nsnr- . n'T --k ■:: - = -— 

_ ■ • ■ fCK ~ej<r h)nv czr v^nn rz {'»3 •yn-i 

• I. vim'anr. ' 1. px. * L ewi tw:. • 1. 'ms yv^. * l a"? ■nnpi. » i. e-c». ' i. n—äs. 
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wnnm'vft'xnm ervstn rvm iran xtan/s < w^iKrrp^? ys. rrys ^nxtmh\ jßrn^ imowi h/fVftm-H 
rpai fl» m/s» UBm -» "hhn •tarn Jvn< a<n i6 e^wst . Gvhji mem Min wno "wr «» aw lA» fo'iprf» .Ttm rem 
mr rm. »i bw tarn rta bt?*? .tt Jiwe ^ bct wnsan» nnaarm nn trp^i dt"?» onreerr nr r« nort na'ijrr 
b^zxT' r-p's.-i r'sS cht: c-^icn inc er •;rK pp"« csrairmcs nm ■ tnp* croi -—hH ns;p' c-ccn r-xpa 

peVs rmri 'Vcb xne^ pvtr ai;rt v "fsn |b *«p tr« 3P> bmv rnm rrnn i6e tcn -n^ .m . . s''^': psi n^;u?s 1^571 
• • ]BK 101 bI^imi iniT H^VA bnv 3w HSV 11^ jn^ IPV' "i w^sw » BW tmt vsib 8*9010 i'tsii 

*D "«SnBsi fr an onoa» i'O'ih p nm» imubitii imrav wm h sm »Tin t6k "ifiD 

^ ^3 onap ennb: en amt ^svw tsnrn cn^ traswo an om rt Ssk cr}v 1 1^ p o^te 

^r^CK ntr* ! .*^ »m^*«»*^ 2*2^* * p^n **3n'** *^ 

^VM »nontes picpb ibw i 1 lu d piep*? 'lAii phsm^bi* pKi « nonteB "^^i^ owiq ono *jfTT vm ^Mn 
pit pittwa . nsh *i«M «ins *ia^ is *va3 laS "Snes p mas . inpyw enawtia on n&nten 

En^naSTOs oraannD bttcvi wd hf Btistho "nnn min crvin ixhu p ^as • crs^fi "Nxi* 

.... ebn crrspsjsi 

. . iHBTTwo h'&nib] ICH nerw nobn pnt' U'ünJ bmarb rmin . moir^ -t« ipog. i3j 

it2".pas: nr'p.n . f"4t^: nsinpn n^in narh, npim pic "j"?^« xrl'J p crri: ktc — hj: p 
o'yiFn nitMt jis^s -isTb pnv tj'ki D*pinön rian pae"? mun tnpn pwSa kSk jn*' iJ*«*' p nmno »»s*? 
isBvn nov tei oroawi na» -iboi . mo inr 13 wie« vw um«?» . ts'ps cnp pw*? 16» ^ 

rw pi T3 'rn m *ran» fiöb wro rmn jun nr tAk xhtm »wuhswam um ort 
mopvi »tha -iräb wini dw*? TK-r ctsya to2i Snai ona 'Sm wSib p« *»nr nwptsn 

".D"r*: T2 'is-HpHS i3rr**?'rm n'^-^- r: 'pi'c, irM nirr m ■d''?j? map r-niTs; 'mmn"? rc"pn rpzc 
♦T. im'^SK -ics Sr: .Trti lop •'■nE: -iyo rrm . o^n Drrja uh^» rn k'^k c'^a n: :aa rn cS^xi 
.'3'?pn DP "nnp"?! onat '.toi ib'yn dts ti-ti» ibu Sp ffro i>qw -b'? dt» "iSsm dj ns-pn •*? nirp Ta 
^Mpiae* Siaa (i.*n^ H.)«Snbn ovo avniiirsnnv ip -rh to vi3 pMS o*3V n o- '>fraH.)nm^nuv3i 
m Ti^ *ieMi..o'w *ie pitnrnnn dvm nnna I«.i6] cm "ow «owb ^now tp ^rw "awr«! 
(!• nfi^T H-) ros wm pM *^ ^ ovo Tf^jn dw fwnn nosm 7nv\ c*^) ^n&b^ &'j3''^xi tinron sw 
■npi . onew mwo b3V omrwi pun aa« afrinin vhma p'yiat 'la dw bteßiätr rvhv p':-tt:c 
Irtsanai imwa w iraa js-npr OTijsi n«r pm» neon nrn r* cS«: ctjarnw na« 

. . pas D-T? i"K Dsci aac ba pno cm 

CT""?! «nDm iwm nsr nK 31p kSc oc"? «rwn nzv ^j:rr 'no iiv finor nmse e*05cn iph- «n nsei run lawut» 
■tB'Se s" *3 orrn'? a^nean Simr .-ik rnvb na-pn nan -a . m nSi« -> ita» tp ■bhn -Bacr jo ny-' rrri ¥h oV-ra^ ■ e'^t'^ 
o*i:2vn Sa at Witt fapv •ia"pn3 vjinsa onsvn ntpa yrn rm bm n"jr trai ran ^ ni i*i3"pn iroam? irnsani 
TT ^pan p vw 3^ BKv iwTB nnw iAb w ^tSb h • |i9tt is"is*a n^oBW fl*tia itafT S^sin W3 ww trcn v^un tnA 
-an .nVB'ae sv^ "a-i 'sx :-:t ir- z-hz -i-- — c---.-,-: u---^ ,—ri *BPca i'c piDB' k"? airi 
■B"c K"K "^3 "^mj rrrt' CK 'TS"! tnp "p"i pwn .-noja j?a-«t; min* "m;i 'iir r.'Ji'*J pap* rcr-a Trn • r^'ar; 'to 

' L n'Oeeit'? t»tn'po(y) ■ L Cfiisnv » l. pS» W. • L Sm. » L lS« BrsJt^BB » We «in^kUmiueneu BncU- 
«labea «M vom Dr. HukUTjr Am MkaMillBfM «iglait «oidMi. * BqiiiiM mfh. 
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Dm Pfltanbinger Fngioeiite setsea Bich am dr« ▼enoliiedeBeia dtOekm ■«i««»««— Du 
erste FViigm«Qt (fMig. 1 — 10, Z. 3) beginnt mitten in einem Satse und gibt dem ScUuas der 

Abenteuer Eldads und die Beschreibnnp der in Anku wOmcndcu StHmme. Es folgt die 
Genealogie Eldads und der auch aooBt vorkummeude ÖcMusspassus. Der Anfang dieser Re- 
eeiuion, der die Aiuwandemng dea Stamme« Dan und di« Sage der Naddconunen Ifoaeai* 
enthalten mnssto, fehlt. Von dem ersten Absätze ab, wo die Heschreibung der Stamme in 
Asien beg^nnt^ aeict f>icii rinr iiicrkwürdii^c l 'et)t■^('in^tiTnmt^lt»' init TJccrü^-mi wo bekannt- 
lich die Abenteuer Eldads tehlen, und zwar nicht mit dem l'rager MHUuäcrtpt, »ondem mit 
i«r die iritere Geetalt dieeor Beceniion bietoideik Ozfiwdier Handsohrift ES^e eehlagende 
Bel^e ihr dieee Behauptung mlSgen hier uigefilhrt werden: 

Pet. na BinrS rrb» canx er«? "tb nhynta, 
wofür D rxmvh nSsKO, j u pao hat 

Pet. enra nb'o? i6t nrsp uhi wnn «sni nmap amephx«^ 
wjdwend D .1 c'c-r vh' c'-rp ex nma? Dn"? pr, H na-w naw Br6 p« lauten. 

G T31 baw: ps '?oj KTO . . . bas T-ni niao pia pniiar 

Pet. T31 '?ai«a p Soj Kare Sai mao pns crabi-n, 

wlhrand D J *Xasei tnb Tna haben. Das ^31 in Pet iat nniweifelhidl ani ^331 verderbt 

Bemerkenewerdi ist in G und Pet die Schreibung mam flbr !TVM der übrigen Reeen- 
aionen, ferner in G Tip pwSa f'OJ'inai = Pet np |W*?3 macm, woftlr die anderen Reccnsioncn 
trip p'uh2 oder p'T6a haben. Endlich atimmen G and Pet in der Lesung tiberein (mit H) 
gegen "^pl der Übrigen Codices. 

Neben diesMi aberdnflinnmenden Leeutenf die ohne Zwdfel auf eine gemejnwoneYor- 
läge scblirKsrn lassen, zeigen G und Pet. auch aufiallende Varianten, von denen hi«r nur die 
wichtigsten hervorgehoben werden mHtren: 

PeL mma n'JVn fehlt in G, erweist sich aber als ursprünglich durch J DOI- O n*sm 

fi rrw2 am rM\ und H rhfyt aar ia rm aiypei. 
pet innpS D.TT its^w ¥h in Uebennnetimmnng mit B D. Dwe auch JL unfirltaig«' 
lieh diese Usart hatte, beweist H ITT fMI, wtthrmd Q pttVlA pK 

TTTpS T lautet. 

Pet ntswnBO'K runoa = jl neo'K rjsvv nino [o, wogegen G hk'jöik p o'Kan, 
D mv» nmab haben, zwei Lewrtoi, die ans nOBnt entstanden sein kttnnen. 
Pet. B's-tin cftm narM cnhm unaw b D, woftir G und JL nimai orante irr» 

crann. 

Pet -np jicSa n-)aDm = JL und, so weit es das Wort >naom Letriflt, auch BD, 
gegenüber "Tp pc^a pajmol in G- 

Erweist sich Pet einerseits durch £e demselben mit G gemeinsamen Lesarten als nut G 
nahe Terwandt und durch die augefahrten Varianten als von G nicht abhängig, so kann anderer- 
seits G auch nicht von Pet abstammen, da es einige alte gute Lesarten aufweist, die in Pet 
nicht vorhanden sind: 

G Mpitt nnbm^roa nma in B und tau mnpM in H, faUt m FM. 

G ab *rp^ ist die beste LesBrt, wogegen in Pet wie in D J fehlt 

II«kHMnMi4w|WI.>ttokCL XU.M. I.AM. T 
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Lesart Air J* «rsdiloMen werden ktam, fddt itt Pet 

Aus einer zusammenfassenden Verglcichung aller dieser Varianten ergibt sich die schon 
oben S. 15 vorgreifend liinfrestellte Thataache, dass G und Pet. aus dem Originale abstammen. 

Die Fortsetzung de« Petersburger Fragnieutcfi (p. 10, Z. 3 — p. 13, Z. 3) ist desswegen 
mteresMiit, weil ae augenseheinlioh dne andere Reeennon de« Briefes der KaimwAner an 
H. Zema4;h Gaou entbillt, der bis jetzt nur in einem alten Drucke vorlag. Der Petersburger 
Text Tt'i'^ zwar vielfacli ofTeiibare Versehen und Flttchtigkeiten. enfbillt Jedoeli auch manche 
bessere und arsprUuglichcrc Lesart. Die Handschrift des British Museum zeigt manche Ver- 
wandtBchaft mit den Peterabnig» Fragmenten. 

ESi kann kein Zweifel sein, daas awiaelien S. 12 und 13 einige (nach meiner Berech- 
nung yier oder sechs) Seitoi anqgefidlen sind. Der Anfang von Seite 13 enthält den 
Beginn der ryshn B: 

Pet. p. 13, Z. 1—3. Halaoha B (Epst. 8. 90). 

jrw "OHkU mxrh nann bs . miasn 'bo miasn 'bö cnop p mpta -dö rc^rr i3*2i 

. . VTOTwn 'rjii»'?] T» na'mr nahn moH rmw nc^n pt." "ü'm hn-\v>'h naitn 

»Wim h^oth 

Yeigleioht man damit einersdts den Beginn der HaladiAt in der Reeennon A, anderer^ 
seits die 8teUe im TtimvA Bäbll (ThMtat ChQltn 9*} 

BMMHiaB A (Iprt. B. afy Tfeaotet Ohülln. 

TOfit fmwn 'wa ntws 'sa rcvr u^n Tön no^a jm» otw n» bwa» "iök *n im» 

so gellt daraus her\'or, dass auch in der Fassung der Hulachot das Petersburger i^ragmeut 
v«« Beeensteu A ahweidit nnd sieh viebn«]!! Halacha B ansehUeast 

Das dritte Petersbtirger SVagment (p. IS, 4 bis Ende) gibt aick als einen Brief des 

Gemeindevorstandes, der Aelteaten. der Gelehrten tund der Einwohner von KainnvAn an die 
im Exil zersfroiiten Juden Uber Ktdud, den sie bald sprechend aiifflhrfiiu l)alil vim ihm in 
dritter Person reden. Aus einer VerglcicIiUng dieses StUokes mit den anderen iiecensionen 
und dem Briefe der Kainiwftner an R. Zemadi Oaon, ergibt sidi in den meisten Punkten 
sachliche Ucberciustimmung, und nur in Einzelheiten treten Abweichungen zu Tage. Beide 
Briefe stimmen hierin untereinander und mit den Keceusioueu übereiu, dass KMud aus dem 
alten Chawila nach Abcssinicu gekommen sei, wo die vier Stämme Dan, 2saitali, iiuA und 
Asober ihre Wohnsitse hatten; in Besng anf die Ausdehnung des Qebietes der vier Stamme 
fal ben die Berichte stark auseinander. In der Rcccnsif ii di r Eldad-Bericlite ist bald von 
200 Tagreisen in Quadrat, bald von 4, in B sogar von 2 Tagreiseu die Rode. Die^e versclue- 
denen Angaben lassen sich allerdings auf eine einheitliche Lesart zurückfuhren. Ursprünglich 
stand 1 oder n, die leicht in einander ttbergdien können, woraus rieb SCO and vier leicht 
erklären. Die Lesung 2 ('3) in Reccnsion B geht ans 1 hervor, weil in gewissen Cursiv- 
scliril'teu 3 und T leicht zu verwechseln sind. Abweichend von der Angabc der Berichte hat 
der alte Brief der Kurow&ner ,deben Monate', in der Petersburger Variante sogar .sieben 
Jahre*. Eine neue Variante bietet unser Text ,vimig Tagreisen in Qtukdxat'. 
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IXe Angab«, daas EUdad uur hebrttioch gesprochen und keine andere Sprache verstanden 
halM^ findüt sieh m beideik Briefen nnd aUenftlta aueh in dem SoUuMiwiaiifl, wekiieir in 

den Recensioncn D unf! J und in beiden Petersburger Fraf^ienteu vorkommt TE piBB' 
'''^P'*' P^^3 TViTi "tSPCÖ, ebenso die Angabc, dass in ihrer Ueberlieferung die Weisen des 
Talmads nicht genannt werden, sondern dass ihre Tradition direct auf Joraa und Moses 
surUokgelnlurt wird. Auch in Ben^ sof die Auewanderang der drei Btttmme Haflali, QtA 
und As<li('r schciiifii !»eiclc> IWofn UbcreinzustimmcTi. 

Merkwürdig ist der hier eingeschaltete Bericht Uber die Abenteuer und die Keisen 
ISIdade, deren in dem Briefe an R. Zemaoh Gaon lucht gedacht wixd. Gegenüber den 
anderen Uecensioueu zeigt dieeer Bericht eine abweichende und einfaehore Faaenng, wobei 
allerdinge in diesem FaUe daa Einfachere nicht aucli das Aeltere sein muns. 

Fassen wir Alles zusammen, vfm Insher über die St. Petersburger Fragmente f.'en.agt 
wonien ist, »o sehen wir, dass der Schreiber in diesen Fragmeuten drei verschiedeue Be- 
ridite ttber Eldad vereinigt bat, nnd daee hier gewiMermassen der erate abatebtlidie Venach 
vorliegt, die Eldad- llecensionen zu sammeln. 

Das I. Stllck Cp. 1 bis p. 10, Z. ">) i.st dsus Fragment eines ahoii Berichtes, welcher 
mit der Keceusiun am meisten übereim»timuit, aus welcher der Midraach KabbaÜii geschöpft 
hat, und die in dieser Arbeit mit Q beseiehnet wird. 

Das IL Stück (p. 10, Z. 3 bis p. 13 Z. 3) stimmt im Wesentlichen mit Rccension A über- 
ein. Es fehlt jedoch oder es ist abpiclitlicli we<?<relnsfen der formelhafte Anfang des Briefe«, 
weil der Schreiber wohl nur das Erzählende uud inhaltlich Wesentliche aufnehmen wollte. 
DagegMi iat die Ltleke awiechen p. 12 und 15 nur durdi den Auafall einiger fflfttler su 
erklftren. 8. 13 bietet den Beginn der Halachöth, welche der Schreiber als wenig interessant 
nicht weiter ausführt, sondern absichtlich weglftsst Auffallend bleibt jedoch, dass die ganze 
Erzählung von den Nachkommen Moses', welche in dem Briefe un R. Zemach Qaon auf 
die IGMih^nng der HaladiOth folgt (A, 7— 9)» mi Peterebniger S^ragmente feUea. Ware na 
in der Vorlage des Abadureibere vorhanden geweeen, ao hatte er eie dea aagenhaften Inhalta 
wegen bringen müsseu. 

Das IlL Stück der Petersburger Fragmeute iat uns, ganz wie es der Schreiber nieder- 
geadirieben hat, erhalten und gibt lich ab Brief der ElaJmwftner an die judiflcben Oem^nden. 
Es enthalt den wcscntlirhon Inhalt des Briefes an R. Zemacb Cnon nnd einr- Srhildonnitr 
der Abenteuer und Reisen Eldads in Afrika und Asien. Aber auch in diesem Stücke ist 
weder von der Auswandenmg der Stämme nach Afirika noch von den ,Sühnen Moee^ die 
Rede, trotzdem es vollständig erhalten ist und die Wcglaasnng dieeer widttigen Episode 
nicht durch eine Lücke erklärt werden kann. 

Es scheint mir aber gewagt, aus dem llichtvorhandeasein dieser Episode in den 
Fetenbuiger Fragmenten den Sehluss tu nehea, daas die l^iigaliliiiig 

von den ,Sdhnen 

Uoees^ ein spaterer Ansata der Eldad-Fabeln sei 



1» 
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Dl« B 1 Ii • d« 



VW I' l'jM HB 

c-^San 'sbo "fjan irr^K bv 

i;3ina ns: oSip •^m ne« min 
U'rm oDKi Ä-D 'm n-itr maus 
C3033^ iitom ^pm n^un % 
pr 9 reua vv/m notb 

... 'ans noVitt? prS« na"» 
1»} p cpr-i' ctS;? ici'c?3' II"- 
"hxi nc?jn '3Kn«r nn ronnw 
'ixapimira >nnte ipbruianr 

h ruM * öbwri'' Djn Dpam 

rrwn Srwr -fro tit 'srix p 

*n8N tts . onraa p nav «a 

»6i vra» ap noptbo pnr m 

.tun BOT 



|rüi niDiKn ^sa Skibt "^rn» 
D'pawo oViam nijcoi rmn Dn"? 

ttotb ho ttyh ftSBo rnvp whtn 
«wnvv {Dl 731 noa nixsi 

asv\ 'nn rr-a matea ^hm am 
vsnp ori^ noNt otoftn mn 

VW 

.rmm 

^aa 1^ p« Sncr 'jpt neu 

«ip »n «ta« *rb . p eov 
^na 'iS TTQK mvr sp vsn^scn 

nanbo carp im jk yan p rnn 



^nav nypn w narnr i> 

.motai rmn nnS jm Sntra 
ona »bw »6 wan o*r"7 irra' 
ptp'ji noTK 



B23 p opa-i" cTb:? "iöjrr np 
"saS noKi r^iu nwDn DK'Bnm 
D-^^n-r »al dp rrarhü vsv iina p 
*[D9i vm 09 on^ nc^ 1^ inM 
fixfvv* ia*m irr «jbwi v 
no^ Sirw^ *np*T3ti bbvo 
nm mm «npt» n-a n« raa ua 
.lanaiS 



B Um ■Um Dradk* ktUtf m w«itar (B. o»): >yn^t rra of» vrrmn th v nh ahm rAun na vm b9^ enNn 

mr ".-■K- ^irw 'jpi a^bir z'v^y' t~ip -lir pc: E'pGi rp-i- eb»8 ."iry» rmn«' ri n«3 mpoi tr*;; VVircn 
-Si p-xn irsi rro nox •rn'7K c^zb pin- . j«ijn "rnj .-mrr: 'os» .Tibi ."rra .Tncci n« 

Die Fort*. t7,un|T li. <. rr.,r,iiiiiiiii> ir i ,iohi iii. h U, l<t nr.il .liv l'<iii«etnins d«r EreHhlnog, ic«lrh« dorrh die EioKhaltun; Ton 
B, O"— unlerbrocb<iu »orde« .^sr, f iljrt iiiw H, U", wogugcu U" UbM: flbflfO im p *» ^PURC ITH 'BO «TK nVsp ISb V\ 
iTOS *>Tt -iTSJ .-on'» 'bjn ^k--- -ezr bao .-m «h'- eÄm 'MH» %nr>nO. » bt eioe niuiaa^« VorUDdai« dM UmiIm 

mstes ipbran (PO) nnd rre^ Tip^ (HJ). * i. fapi aMh buwi ba& dbi dh jq. «i. ecAiain. •AtuRkw 

flbtiB«wiaiiiMi. • L "m wie a» f(»%«iid« ^ tMmM. « p Ar p mh t> 1mr«lMic«iiinmmB. 

P ' Dirne PliriL.lL- »Liiitl im Urtext, trotedeio th iu J ulrlit vorkoniDit, »«■[] -k. si.tb JI list, ' Fehl« in P' nml P'. ' Pw-, 
P' uu<l 1"' Uakiäu eUculttlU "ITl r'3, eb«iuo G ood Klif. Nu« J iutt TT j3, ai«f dü diiraus tluriTirende H T'S. • Kobit in 
P«r. » P' 'mo»'. • Fnhlt in P', dagegen P> "na *lb 'JS 'h r^an. 

K 1 Um E>«g»fc]«amMtrte iUlt in dar HaadiehitlL * DiM» PlutaM hat dar OoB|iUalar tob B in daa PioSaiiain bartbaf 
f iMaw- Kol* B. 1. 

H ' r>ip ffiuderhrift HaJberetanu hat tu Anfang fol|rende Notli det Schreiben r I^b.*^ rrarS Djl^ SB9 «mt 

- owowrp-'' o'T' rs".ir i-sfm a-fvw rji3 B-rcjt ciena >a"w .iono=i oipei n» 'ba jeu c«no 'm tAh« ^ 
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Beeenstonen. 



mjr nu'.r'r a'p^rc d"^"!:,— 
ornwyb rrato j-nn o-'pS* onu« 

Dipo vtt^ cw i*nv 
jw^ ntsfM Bn& iVfiSv 

nrn esj p agzT orta "topü -tp 

.nn n-i n'-tia np'^nji ^»»"Tir n« 
iBip Oä' wit' m QI3 nv9 «ib 

.Tn Wim p an vtm ep 

V «SnTnl lOip an? nBKI 

er "'px C7 nan'^ti n-cip w 



j 

«f» "f» nanr i- 

Snr» «PS nrotp ns'pn csSött 

TO 



'3\r mrpi »aa p opaT Kaw np 

mSr:;! "^k-S" K*cnm anr »Sjp 

TiBii *chvrp ^siPT ppi ppsn^ 

♦3TTWI SlOP* Trt WnH 

teaca bn maj bK^w^ Taac 
bfibnitsip Btib *iBM ^fo >*|ts^un 



p ry^T T^rr nnrs* »rr'sn 
>ronm 'am ''7:5 ■'iir rcr 2-: 
fi'a 'roa^ea ^p'^^i^ bicw nn 

?» 'cpi u'iTH cp 'con^j yruK 

'-^laj '?insr 'Bac,*?aa 
niDf * p S3V9 nn^D **raQ ^ 
"TO "mvr DP ttn'/v onM 
p *«} asan< arh nBK 

. "pr:':ai .TTST DP "'^"^•^''^ 

cnp i;k [K "iraK p "na '^7 



.Oai 'DÖT 7»«?; «"ji 13*™ 

— =r' btc-mv- cp-rm'? t-iok on''?p pKJ nojc • Nach ncc «toht n... ii ii>1i.'<.m.i.' r..i.-T>.. lu-t a-rn ■ r"'?r 

• TSI *r6ll ^ ■ 'TtTn nvtri • 'nrina > am dioear Lmw^ stunmen die VarUutau in O nod J. Uio jan^ iiomnsioii II wtü«t 

ab» U«f tH« mck mm« alk«* ebi» onyflvi'IidMw LHaut ab J «A * L toas (nlaht UVB < «« rrw*. • Naeli 

9wä3mmW^ ^3 •)•« anpcMi^kte tMit mIb. • ^r«^BrTMrlll^prit■f1UhHe»em.BllwlX^l..<li•Volga•lcernM 



n. balwn DT) Bn (R, 4) Im», 'pi (H. 

J ' JL «dd. 0*510 CT! ICH Toh TT« ho oTsam pyol n-j? .TCO *:a pro lato Kim. ' jl peh. > s» jl; jw B-tsaw 
wie 0. Die LmzI ^tors naVCIJ rrmp M «iffflaciMlii am Utr aridina aich die Variaalaa ia V aad U laiebt. * So andt JI^ 
> IMaie Wandaaf atakt aar aach ta O, idiaint abar «MiKllayllA aa aale; Jt> nWV * JL n 

i. I i'r. un.i Oxf er. > Oif.» (i'i c;: aiz~- nrrr tc= i'r i.-ffc a-bs «r am •» (= J). ' oxf 
nwo ip?mui. • Pf. B»t. » ift. m bw^j 6 o«/.' ow^aiat • Bin fahlt io Pr.; Oif.» r'a fiir -ja. ' oxf.» liri und 
teamn.- *n. «^lllrn^(»J). «(».»««AtSfk i*KMtliiOittVcLHataJ,fc «» POr TB bi. ps'»' OiP nuc to 
rrm* "33 (Ii«) anm. n f». nanbntwp«. T|L J. » fB» Wh tef, m akar nack i ■« babaliao. >* vanp 
kaUaa 0«f., H aal Ot J aad F». p 1 
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L A»uiDiuiiia: Fkor. Du. D. H. Mtam. 



B ^■■MB^^^Bfe ^^jlä^Mm flA^BB^fe d^M^B^MA ^Bft ^^^^^^^^ 

'niwyTi no^vTiDQinvivpi 
m Bfrm tan ro'coö na-pTr 

y^rr: p -irtir nnxo 'p»'? «sn 

(' III' uK |W1I TW fViWTy 

arm n'xr' rn Tijn . o-nxD^ 
m*nr r'iirr t:^^ TW P^ojn 



*ttth oxtf 'uroi ntnvpi 

Dipoi rm'jB wsor. nnro t"' 
.ijfrx 'O'Sv rpo"? TT f'noj ar 

rm . .Tasn' mnb^ ns-inn*? 

"f'H! II Bhtfi 19 Tip •DnHWfe 

cTr:rnS «syroi pop bv ik dttx 
siro -JK*»: neu . oöipös 
Snar rm pas ro-nc rmna 
. oSiaja map» 

c'-aa*? •jS''? nicp i3n:«',iD'7 n». 
•j'msK is'rrtr -p-in 'jp '«"si 

"o kS« na'-inn*? dji 
.WS p*b pre -w^ yash 

onste^ ijs-ipn vn 
irt« in^ci 0^ So mn 

DiSw'? OKI ner'"^'- 
tnb D3J£nR3 -nap: cibrb znb 
. nmjö D'pa cc 'a pcß 
'tp Tittp^ iitSHn N*? '3 'm 
uiapv -V onxb Sa fin*ieva 
>M3tei «na f-mih vsxn cerm 
ftnn »Ol nsQvn naw jnit ntm 

nprna 'a nnap nat^ p --.zh 
■un 



•ran rfn Tan *arh ^pi*- 
puTB 'Tfua BT^ip Tffl naiD 

W3JWTP Ql^Sosn Sp QTOU 

rQsv pR nmi «mi via fW 



'3 'm 



W13 ':a rm rrna onS m-i» 



rnamp top np» nnwa a- 

IpMO p V 100 p MV 

üb ina M^n 'Dfrmn onS tsit 

Tir* . c"^';' T "^r er'!«"''' •'t'p'n 
'aKiai i'ÄP ':a ':5p «'ab ",jtr 
Iths "iro iCBui Brrt39r6 



*v» "hin nxp na"pn aiS \rm s- 
jrtNn nt wtt» «no pit p ?3a 
DTsna) jn^vi narni «d vi jvow 
f-mm ngfn «oi arorw masi 
.«na '33 n'na Dn*? ^^ra^ nprna 
ipns *[p) 'jar na'pn nmra i 
Dpa-vS piorS im kSi &T5 



B ' i:rj1 flir res- in D U J ü. • V.m iS^S bi« ur.'* ZuuU de« l'omplUiuji uatli A, U '121 linu r~ ' Troti WJC*? 
In D mich Exod. U, 13 uud der richtigen Wiiiix in K. < UnprUnglich stand 3X101 poTl OrtK nuh liMutor J. V. 1, 8, 19, 
am mlclMr Laurl rieh «Ha VariaaUn in K H J 0 arUXnsa lamm. Im D inag inthlbulidiw W«iM (duruh pV) «in. Dia 
LwHt in B bt Ml O nd B «MMUabt. War Ed». 1»t tUMif aUW |Ct BTM. Tgl. O Oif.* ■ "Ol im ^t6i iil «hi Xnaate 

de« CoDipilalAr», der iu casuiMiKhi^r \V«iM> den Y^ag narb (<Ml»r genauer durch) Efr^ptno gofütx da* bihliarhe Verbat xu reebt- 
fertipen »ucht • In B frhit Trzvr, wie in der Vi.rbi«« D. Für n^BT (J G> hat H ns '53. ' I>«r «nnlono Zuiuil« npins 'S 
jnm W« inpb i»! ai» H hi^rQber^nnoiDfnri:. vm. .iIht ir:a xS" li l.li 

]) I pi ipm. * L leav. > rar p»6 itoi o*-aa f-m ler, r> hat tut 100. « Sgl Kou &i «. > VMt in i». ' r' nsf. 
B * Ott. onnPS. * Vfl. ir«t« B. 4. • M. toi. • im OoA ala* IMm. 

■ • L SOB. * I. SIV^ 1«W <DMMr. 17, 16). > Vgl Mute B, 4. • Un^raogiMk »Vinn. Tgl. *•(• I^«w 
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J lU' ULI |1 ?]0 iSlBS TIS & 

BHQ ?w TVM nvtvprn u'i u k ii 

dS'st -'-•cS rrnrTr crrs 
iwn p 'mou jjnour p uze 

rcprtp iweot!?3i 'pon ar» 



noin n 1^ *- 
oeaip 'm not» nuwpi armm 
BP3^ V iiui i'ji) nivpSi fiPftA 

lux Dn'~i20 vn . dtpik "OT 
iiäi bjnir p>es loyi p 'js 

*iT90V *1V t^!f\ OnStO IHR 

3VD ¥hm mm ntan 

ixrr- — . iTTT" *» — X* d'^if 
•jHnsr ja: ns-pnu rmrs 



Ssa pnao rm . crrw 'oi 
pKö TKJP p "ja »1D1J pattr p 

•Srui^ '«U* Uli 6 0''13tt} fTÄ Sp 

tr "TT 2r"inS •e'^t x*? mina 
"orm '?p cjari" vn Tijri . cS^jj 
mina zira "wimuai pari 
B'T'Se* bK-ic m F:a na-pnw 

"0^ 



naiB 'm cnb |ra napm 4 

BPPOW 

pR iKBn * vis pin 

py ff^ n:m p« nj'^r' nats 
üb»! /tronai m*TüiD'Dnfii ma 
■rp Dnep nac*? tra ':z Dirrjn 



D"'yip rm naus rm cna in*: <■ 

^P O'PCUI JW-Ä ^ TP p "»33 

*piiS VW TP ttTtn o*Ssvt 

^^^^^^Mh ^_B^^^^^^ ^A^k^^A ^^AftB^*A ^^^h^ta 

iTaiBi njw nnni hdkoi »via 
i6i ormm rm qrenai niTsn 
nara p *ja hk rrar** -7:5 
•OTI ITW *ip nia-i c':ir -dop 
.nxa ip '?>n«r' 



na« »»nn rapn '«013 fra 4*. 

pVTB THJ '•TP O^^V P ^ tffl 

ip?3tW* TP Bfflm D*^Q3nSpcrpoiii 
rrsvs reo» pun imioi ."Wt3pi6 

CDTnc* "m;; c"t:"iai r*Tr :"an"n 
"nasra p «ja hk n^asr ipja k"?!" 
rm . n-ta onS imai crap 



' itm FaMiiii«: ariuBen sehr au A 11: 
• Milt in iL. 



II. * JW ann JL arm. »jur^hm rrm. * iL wa» rav^. 



■atii^n die recicii'" I -^rtrt. > orf» oVin ."n"p."nr Pr. 'nohrtTW. «nrosfls aaefa Oif.« aad D H J; 0»f' umt IV, 
^^B^Se. ' Oll - a'-a; (l. iBben». • l'r. und Orf' i^r Oxf.' i^nr.. Vgl. J H •»a^. ' Pr. mrRCi'j. ' Pr. »-l.! nn. VrI. 

Note J, S » l*r ^2'?P. n». Oxf.» felijt ii- i)»t '. l'r und Ox(.' »dd. "CT. 'i l'r. f»lKh D'^«S, Oxf.> <;3^ B"^K 

|Qt bnil (DTW KhaUit gvtilfft). " Wia J and Tr. Ui£> VBV31 mU WeclaMuu« tob rmra ava. » Uxf.> 

o^Oii£*n3^7Pirf»TeBn& uana «toJ« 0i£>ajidpy.Be6 inaitOH. » oif > nv. TiL HMa n, & «Pb^B. 

Pr. pta "SW^'. 
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: FuNP. Dm. D. H 



tvon tKB tnsf iQvn hm^wh 
xh m im 19 1311 iiEtt? -p 

mMmMM ^■MtaHH M/MMBMk MHBMkM MMMHfe 

nflam tlJUiJ CErm nwiOn bBv 

.•rom n*^ nn» *^ 

DfvDw im * PO 1f mJ VtnU 

hsui iMSV "V naiea Bi*iim 

TS? cnrh: cm D-e" 'oncp 
.«ro nTs'?«3 op mn dtt« 



iBvi tH nLP'> BD On? DTiV 

vTi I mV/ V non DW OOg 



rDin Vis W3 vTfn 'd^sj 

cm ü-o- "1 f?p CO' n -f?.-© 

•Om TP *|1T9te P30 BP St3r69 



~iap7 Tan 1191 fl*^ m 

BM?3^ TWpfl Ct1^9f Dfn Sni ^^99 

■neu i^a s'-in» nSp Tipi 
nav 'ainSt 'ts'?'. '»^^ »nl»ni 

»flJH fifCn^iP BOTn'l 'TO'TPl |IB 

tiw iSo anno rhp nn 



oac 



,1, .-L,.-, 



.-.x'Xi puS cm -bm» 
B-6 TFD3 a'nruo n« nnw e-. 

H "hPK VIT ^MnVTD CTBOV t 

eiD irn> p "sa «»1 
pano DTKO Sp 'CT ffUMa 

.sna ^ 



DiTv QTBav npm l^bcn 13*'. m ^jw) p onoav t i'/mi s** 

■6ne)i *t3wn TvnwiTpn.TyinamvTmTsiM 
Bpn*3m!i Biv TvwnuiTpn n^nfo 'ettupsh bwjssi d^m atitt sp 

n"a'?öa 'D*ö"pi caic möipö 
ornoiai Dunm ma"?»» c*nc 
crcacm orrpa hvcn n*?nn crpa 
.cma'iK «^mpa dtt to» ibun 



HT1P3 Berv i*?»» onoaw towi 
.orraiK 



oms niBpo an 3nin dv iwr 
cns rms^b Bryjpi bfvs^ 

Sum n'Tnn njpa 'OTrrai cm» 
DT jm ma^BO btb'i orrpa .ttt 

•BTOTH »piPÄ 

BP app' rD*pn 



B < hra 1BT •\:h *rP1 «Unint eban&tk lui» K *iri7 on*? [r.~. ' Dar gitni« Abu« II itaauat wladar Mia R. * Dm Rin- 
gt!kl»n^ln«^U^ fnlill in B und ist von Ep8t«iii dem Sinne n«ch richtig rf^iin/i Di. s.ÜMu \V,,ri.' felUen auch in der V itIi-.' I! • Hie 
Wort« p tanhv Miien wi« in dsrVarla(a D. » OnC!» tami nor aus einer \>rlo«nng in 1) CB' Ti 'sy nX)" erklUrt w«rilcn. 
Dm felgtod« IK «m PSV «WwlMlibMk « pHn lit mihi Oaiq|eiitiir des ConpiUtan, w«]«lMir 1b P ;= fllr p verlohn hatt*. 
f B<«rpi D>9W meps am ■tUMWl •» ■> «M fa l f Wda B>«nB ndbeS iklit ia D «ad K. DVTn nnbee im ati» Tendmibm« 
vm nrvt noboD tn D. die PIMm BT*a V«nl T^rm a/pa tnwnn dimt wMtr tw S. DeotUdiar Iowa dar Ctianktar dar 
BacaiMion Ii nicht gT>k(<nnuiicbnct «rcH«n. 

V > Vgl. NoM B. 4. * P> (me) mon^ KK. " F' oniipsi B*Tip31 on» Vanio latt ia Ckioait, Kouaia, Aaiuria ia Mfao 
nanHMnim d» -uBpai» Havtaal « Par. iTin 1» 'TTWl XpMn TaimOat, dak DDHIfm:^ 

8|iJiter«r Zumu »oi, «tollt cretcrtm mit a*ne a.<v 3rnm (I Chruu. 3, 6) lanniaan aad will in («tstorgn ia» mar« haiea«anai 
da« i'riefter» Jobaou» 31 lutd 33 (lOU'^'^IX OTT der linbr. ITnberw-lxunfr) ericannea. teh Un (ort Oltcnwagt, dan dia fliallae 

n-iB nsSoa omtpai d':»2i O'na 

^'«rJcrbt int aax: IWV IWD^CS DI^B nOnteS BHIiy BUpS OtWO 
Uiu UeyrOuduu^ di««er CViucxtur ergibt lieb aaa darTaigloivliuiig dar FaiallaiaMliB. 

lt>Cad.ne- * AliiataB,4adMial<iaaaBdaNnHa«f maakflirAbMlB« ia DRJ-BU*ndO«^ « Cad. 
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."WO im 



ttV*1 Dt3 BTt^ QT*^^ V13 

*9 13*71 rw 19 man dw 



eres«' nffhv ipoj -njn &*• 
Ol wen TVRi Ts ^^vw ^iniTTs 
DTini ovoti Tn\ ^Jtt w f^MB on 

BSM7 B^DS ^ W9V V 

pc *wi3 ^90 tnm 



..-irn om ip dtiop 




P 1BBV 0^199 ^9M HSV *9 

"jtiiiü luü nonn vis ^vsms ix tu 
«nin BfmTp vis 



TPD3 anroo na ■'-nxi 
'bni33 am "jiriBre oto«? ."Tr*?«? 
*o U'jwii luyiuu Tn *ivm tu 
n » ^ ^ iMav 
^fsns ttsm VB ibms D^ni 
Dinn or Erme ^ er dt«« 

.nrrt nm ti? eis 
DW tro2v npsnn i^bm 5*. 



n^tf>.% « Vgl Xote B,S und oben H. 31. ' Cod. xveifeUiaft ob C^' oder 0^. * Eigliuo 'I, ^ Biik^ll irtin^ilit: JDiwm 
Wdii CnraBO Mkl am BiaiB} tat ■Im iBfiiiwliiiliiiili «iiH gi i iuw n ttTTItf ütmmiA Imo iih flr 

■iiDt BSfipB 8mwBi ttn^9 nuboM B^ra MvArn omon 

• »dnU MtMiIrti J>ai ^ btuMMclit gMgi.' 

H ■ Schoint »pilarer ZumU. * VIWO Midi in J G; si« habon lüao **l fltr froinwn. * "Obr^ M univ . if. tlicir; rordeitat 
tm^flhn in UKJ '^t^tik^ unb, V«r«inn), IKeso »ncbrvibung «Nt lioniHtto di« «tilintinrh« l'mündvrnii^- <;'> jjauieu Ab- 
«ttsa«, ii rionj * :ii<iri>ti1» r'^vns Ausf.illnn, »mi. ri/r'< it> iSio dritte |H<rs. «ing froi. in die <lrittepvry.pl mnsr. TerUnderl «erden 

■nUMto. Bpureo der iUB|rrttii{(Uciien Coustmction aind noch in ■t'S'W ■ptpS rrn* ntVnl n «diauiea. * mfi% wofllr di« ifift- 
MT«n Otodw flHM^«eiriw W«to minn kMD, M Ttirderbt aiu n^^in^fTift ^tty4( dlCJU«» cy* AUl jJU der «mV. 
Vanioa). •Lndb«^ Dw Sahnlkv tcb O« Im laidr nfi^ and wHadcrt« dmliall» IVV In IHnV, wanm trMar mnvi 
KuwoidM tat. * DiMer Abwtt fcUt In dar Haadiehrilt dar Cbwia D and fcl|ce richtig auch In B. 

J ' A.i4i! er CTK? ■' Ji. r;r^ ' Der Text iat «Uo iiereo»teii-ii ■ -rsnri nBTtprr nVns io<mi vnv *i ^16(11 

mnip no^eoi .-rm nanVaa rms nrpa. Vgi. oImb b. «4. « JW nn*. ' l mpn. FOr bv hat JW -v. 
« > Oi£> > Dto VariaalM aa O » bata leb ebia Batta W |i«alMik 

lHai«*iHI» te |lkil.-IM, Cl. XU. M. I, Ath. 8 
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L AMMiiMu*»i Pmr. D». D. H. UoiiUi. 



rtärhs enns n:n njr h^z" 13. 
nun» psn nvD'?o paw dp 

'2imm H2pi inapi woin 

«TO "nith nsm on 



9 

rmvoh fsm rmhts pav cp 
ürmv rum 

N2ip NIDOpl WDVl 'pH 

Nipupi MO» Vipm Kww 



^BBVi3 0PM1 cm 'crnon htmo^ 
T m am nnriö Dm • 

vnpv\) •! KpDTn 'srn imi« Trwn 



"ipm p«jr 'msTS n':a>n »pai 
D-srnr. T«a na-n Bniom '0^321 
»o'^nio QTSvn snxpi 

*w *]^no Sia)^ ^1030 orr^nit 

Dipaa OK "3 ap.^ anb o'jirt 
. D'öTai nnw 

• ^uu^Mi au^^^ b^M^MA ■isl^AA MAMA fl^A 

vev *nnva avo p*» 1^ ,p 



nittt'? »ps' npai u-. 
*inv ppixn ppr nento^ 
•WO IHSBBt Utf ¥on 

• D'jHp D937 WTal >pil DnVTl 



ant an'; c" cuasrn i'?Sm e*- 
D'boji "^pai |Kn D*:3ni »pn 
onspi D"pmn TKD navi D-mam 

hKSh VoJb OfWTI BWQI ^- 

Emn pn cro* srB*~ f au 

Sra'?a p ^>nip aoSo ovn 

''^ip'j ^Tw ipvnn ovt 
psp Ein TV mvn svi awTm 
»^VM invd ^HTO p 
•ww pna nin» pa-w 

. DTTJBTK '^P 

'inoc'? wpa' -iSTK npai 7*. 
**«n0» bnpa ppisn ppac nanfjtib 

nKO rnTTTH M3sn ~w DP Wn 

.'D^n 



arh :':?'7n c"»awr. 'Tn »*• 
DTjaKa T1K0 nam arm rps 
emam crmcn ahüi^ -ipai j«» 

»*BP^nM3 U'JVI'1 OnSRpi U'V IUI 

mnp oipoa DK "3 nana 

.DTS-Ol 
*^tR38 p bimp D9^ DVn 9*' 



T3 mw» par» ro-^pnoi 

. bp 

nan'po'? nwt'? D*^n ancai i*>. 
-w um 1BW ^3 pp^xn ppx 
crbn "ni^nn tttim ^xssn 

A^^^^^B ^k^^^A ^^Hfl^te B^^^^^^^ ^bA^^^B 



B > Di« Uad«nuiaita nad D oalnomiiMD. Vgl. «bau & 10. * Am (r»llliB DUtBmOM emw gOMcliL RJ 6 ki^ 
lidiiif vaie («wb. S,\«U.1 J£«). * a<sm MH »BD. • ^ip» 's, «im VnkMMr •«* *i <■ D. • mbwi4 «m* 

IlSlflc liidTn Alwiitxrit «nf D lurilckgcht, ist il<jr ^^rhlnMp■MU» R »ntnnmmrii. • JBJT'^K ftlr duiiHn Wnrt 'S'p<3 in I>, 

wsbrsi'hmnli«-!! in Knljf« der Keminis ri T SlTty p JCI"^ (Nuin. 3, S»). ' liior feblaudo AUmU findat sich am Eüdt! you 
AlM hiiitt ij ' l>iv rr-t> lUtlü" I ~C^T, itunnni vt<lrtlii-li uns D, dio »weit« iit atu D nnd K c«mbinirt ; K3]tn ttOI 

r(\b-m wr* a<u K, i]^M cn^l hko an» U und O^^n WH B, ohne du« d«r ConpiUtor d« Uniina puMtkt lültte. • Der AbMto 
II, rape .m k^amd. Mit la B D. 

B > TgL di« Variuti«D abea 8. 10. * Pw. * Bmt hrt aairii F», ftUt la dafigM 7* enw ^1910 OWl. 

•RTTB vMkih-lit aas D*0-|-IB (H) verleMn; P> resTf. • Pmt. mad F* «Isipi • Ba die «Um Druha aadFlv. ^ Vm Utr tta 
•lUn'aW^ in ?• fehlt iK ('■ ^ l'- » F(lr a*^n verlcwu; wu abor 

B ■ Ueb«r e-en btrvr vgl Not« U. I. > U«b«r di« Yarianug .ISVia «ni nsiiipn r6<tiro «te. otMB a. 14. 
> Ood. Cn^^nHO. «BTHB^ '"limbea ftMli HJ Q, diMni «Mh. Vwi. jU^tal iri* Dl *0u». tn. «L^WS^ « Ood. 



Digitized by Google 



Dm RaantMNnnt VKb Vimwmi um Eldao lUD-DXirt. 



59 



firrrarw 'rs"^ 

tn JyU ySw Ev UHmiM BIT ~ 



fTTaW P3v SP fTan73 nOm <>*• 



emu ^:»ipi les-im «pcm m« 



V1D nn^ nape am 

IVO '^(sA nOPD 'fRlH 

'nroo p'rai" «ariB ra ' 
trirm bth . t«o renn o-ram 

* Dr^?M& CfSVTl BTISCpi 
U'iVII ffPDW V*. 
OiptSSl • DT *BUWD ^9 BP *BW1Mt 

op D»nr crpa -f? p< rrrn cmr 
croT» xmw m 's otk Sn 

maan "yz Snn -j^ai oen e*- 



Mnp'm incapi «pcm mrm 

snr cr6 trr iSSn onsawrn 

cravn onaop crrr tuts rann 

^133 ^ ^1336 fiTSVn BTPBUI ^■ 
• GW BWWO ^ "^"ft öl* OVWO 

Bin DT» »Sn wp Djanw oipe 
. D»jr»r» nrw Dipoa i6k mm 



^spo Siran ^iM *orfhvi ^ 

pTQr wB na ^nnp W ~r1}7 

Hort D*i3io am an"? m ^■ 
own cr-i»pi cmm . tho 

DpBI > DT OrnMB 7f BT EfMD 

•]S PK cn^mc 

,oTna\ rvnv eiptta qr '3 



•^VN 1B30D ^NW p p3V 



Ire ^"n"^: jra-TKa jti 
•tan tei tthn* vnm rm 



TP w pn rfÄ twn pa">f ''■ 

nao TXßrhch piottw npipaT 7*. 
rm nrpn nciwa spvn pjnxn 
«nv pprr &m *ms3Bi loun 
Brtan onvpi »mb u'j"tiii vor 



PHB^ ^^^^^ M^^u^ ^^^MM 
m nvra psnia cnm 



B I Fllr tia'irm Jfxm ImI <B» »»b. YAi^on luuüi 1!nM>K CS, 4 cbvm imv ^^^t R ninMlu«abl diu dmcli ^nv 
D~;-. ■ Vjjl. Nnic R,S. > -n*? K.'iuL!ii»c. iu a..., I H.v lo. •.'7 iin l II Cl.rMi, 1, ij; 0, 2K. WM «i iieliHii 0':3K3 vorkommt. 
* VrI. Note K, 3. * itTV ftlr b*t «uch A 4 •?»nj? l'»*? and die »rnb. Vnr«. ^ SraSs p St'ip ^jüu 

^ntkA.M ^ W«. Die Vendireibung ^Il9<a «ftttrt «ich km dm aawtMlaoan p ^'^'^V err: p •'^H^ m 
^va. Aofk in unih. Vm MI* [P9 ^»t«!* J>UJt^ p li^ ^ SMI^ « CM. ^ ^ ^ Di« infi«icii«h* 

FMMMf Abtatae* «wr tuich 8. 44— Mt^vin pm pfr <9i . ^iwn ^ipa pw .mrf n»^ nid6 wps' hvm fw» 
w mm hiiit 9^9n tmun wo iii&'*ivi x^nt wi nvi mp> 

i 1 1. emrr ant rrnrnti. > so CMd.. Miwtet nr mn (D) rnrnKbiMMm. oyi. 3, v). * jl svm 

« "IJ'r ''?nK: IkiI nur nach it -|J?"r "jC C"*?nK3 und dit »/»b. Vnrnii.ii ^^--j ^ ^ag.^j *, 

ttvhrva lioiiimt nar iu Q vur. * -hyi ' Vgl. üben ä. tä und 38. > «SX- 
O Dw VariMrin mMi mAub otan 0hM «f. 
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wn nfw wsiv mpo nn u^' 



BSV Bv p?rp Bnvw 9?ve 

em hva nm Dbatu rr^na rwna 
nBnte DK ?9 jSDP Dri^ pn rw 

^^^^^^^^ ^H^H^Ah 

«noir IUI u'iv np3i 

IW 'DirW -1133'? 3*» K*? 

uS pTiT DU' Sw mna 
bunr' ras? Snj Sipa nrr 

S'^rr pria* pim cimn 
as '^sn p'jnoi "jjmp •]'?o*? 
T^a"» OT^ pirm mi* . Sntr 

»OlTI TP "m 

ci 'tili II bo^ i'jüii fim 
p *inMi D^rw n^w 



DTO nrw BSV wir 'wnm arm 
nD B'WTfi nrtw ^ipchi bwth 

pWOtr -OStS p "33 'I23S:1 7'. 

DT ran iro' "i tShd Sir^ 



"CET "cirr» ■T3:'? 3tb 56 7«. 
'piPT Dir Sin -rnsn ms' 'oirm 
TTTToi "prji "prD3i "priT -^s la*? 
"n3ip3 Tin '♦.nonn *"3-in 

■iteb «BBte ^MA^MiftK 

iRiO vc iiiviiu ^viwD mm? 

trcrm 0 dSpo *t "'r^r nn 

^3 DP Ssn DK phna^ baens 
. rnriM cranm bunvr 



jtr^r- 'w-r- -j::-:: pi '!•'. 
DD^ KS' k't. 113^1 K»' 03OT 

^^^^^^^y. AA^B ^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^^K 

nsvi |i ^ 9ra win nam 

•l'yÄI DVQV '9 B3V1 ^^IlBB 

nr« birs 'ppaw ':3 -nr 

p "33 'tK 3Tip d'?1331 D'H 

no'^na orn iSVnoToswn 'i ^133*31 
n " i'jnu DOPw i'jt'im onws 

iWl^ ^VSNI Stf ^^1B3 Bn BW 

mö3w 3» DuS orn 310 «S 13. 
n*?nr>3 u-iips 133S pm duj '?in 
. ciorr npBin 12-n "mn: 'th' 

smb m pni »^om iTrsn ^nv* 
.*rmBp|WBV\o 



B > Vnm V-in i«t nltlit in D'Vnn nv^tp *n rorbomni, «ondsni filr EOO »1 (B U J) Tencbrieben. > V«i«adMt 
Ma jmm toa p % tarn la D. > eirV ncbtUcii m d«r Uafonn DVn in D eon^tat BBtflSPm W dMT |Wte «M 
ÜH^ erln » vMduialM; noB^ kt «ta ^pUtM BiwcUabMl. « UalMr diM Akute (»«^ «gL oNa «.M—M. «IM 
Snwli dw Cmplkton. Vgt. I 8m. M. M-M. 

D ' V^,! Note B, 1. ' 1" KOV. ' Bbonnt K uud Verrio arsl.. ,Q ijujl. DifOKen J OTItt (= -1). « 1" nr V'rn. 
» V(fl. Note B. 3; P' Wr». • P« OWn ' P» pnn«. • S,, die »Itea Drucke tud P», fiirnar Veniio Int. : in dfiminr., 

rolmni meo, *pe mea, annis mei»; P«r. nnd P' IpOTI iriBSI Ip'n > S., die alteu Dnicke, P', P' und Venia Ut: in Mi imuni- c;l»dii 
■•Ii Pw.iav. » P» ronnc?). "piTifa. " I. ■» P> «n«»} P«i. n'WI» (ite». » Vgl. N«t« B, 4. >« Ui«r «nd^t Cod. 
P«Mnbw an «w «MW OdiMtiM FbkMiitaA - in. »F«»wn»p}> >• F* «Mn cn ab UMcbn laamM). 
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B 

»ufn m« Bar mpo rm 7v 
im ttpfsm VIS ^^Mb^ ^vn 

fi'ann rrohv ibrai c ^zv\ 

.^3*73 «OV^ tD3V '73 



vm wr nriK »3w rutpa rm t». 

9 VHS flKO J/Vfl mVi 

»cfn wst9 fip 'hhw ffm *tnjfi 

roi o'T-tn 'j T3*ix DJ? Dn*?3 ^msvi eswn 'sbwi rowa 

l^P^n ID3«ntS3W 



nj?3i non'?o maj om cv o'nKO 
iOnDUi cnsrhiv 



thi oth am ym uh 

TOn'^a ni2J pH' P'?3tr rv-^ 
noai nbon uba an« "ci ocan 
DirtJ Sp 'aa wia »3a wp ar>vt 
,vrvm mßn bm»' n'pmai 



137 pHT Dir Ml IHUII ■ w 

r^tr, *2-in riTrr r'mna* •3p3 
•'PCO -jm-ip oroT loiw 'Dion 
neai . bittk kSi nmt'Oi hg 'Qk 
'7p nsan vis ^3 visip itqw 
Sionr nbvo) pipimi tmn 
*onb} pin «vivn bsn nbvn 
'TO DW1 TijAa enm »«n 

non'70 n-iKfin am .onnn 
**tuö mopt5 Dion '3*a» innSi 

• 0Bn TTipnTI lUIIJUi I 



B * Drst flMaiM and ritt MoMM kt «laa fehlerhafte BigWiliiaiBllcUieit too R Keine der Vencbraibniven dinee Ab- 
mtui findet lich in dem mu R deriTiiandmi II. > I. fWQV. > 1. natC. * Cad. inm. > VencJtrieben fUr VQ «IS <33. VfL 
n -3: na -ja i»p J .1:2.- tj ' Diwor Zumiu h.Muitigt .lin Le-girt j-rrr fur pjcr iNot« 2). Ui« fuV-.?udäii Worte 131 nri 
geboran nicht hlarher, aondaia leiten die fieachreUning der Stimme in Aaiea ein, die In B fehlen. Auch loaat ixt hier «iae frt^ 
MN lAite IsJi^ M alHk ito adllM Ik 8dl» li^ mT alM «sMalHlMte 

■ > ann M -»«UM «iw WMtaM«* m B9I pm»«l im J. 

9 * H T>8Wi nvW ^^na. ■ IfiWV. Dl« wA. TenlM taMtwH iUi «ar m «•Iten^f im J |vnp oav Ulj 
^.^ju^k OUU^ JmjS päp5. > Ji. riB»B*. « I eion r\pmn am irte ^ fArma. Tfl B lu« V«n. ank J-j^ 
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L AMODum: Prot. Ihi. D. H Uoum.. 



B 

OVnn liRrTwa BW [9* '"^ 

onnn oviH üii^jwj 'hno ibh' 
3^ cf^vn TP sfyo pn u Mm* 

• lÄl'jll fTffll IV' H I 



rrp van nv& b3v ■tvi u>> 

tw^n p3*n OBV OST rav 
• iw'w ^Sno 'OiSfo 'tm , 

V9* *D^T3Bst omnrt ovissn 

ntsna kVi rMOB th >6i »»b »^ip 

c'rtjrB k'^' 2121 kSi nKöB 

wr nr »3 d's'» k"?! Dir?ra 

cp?:rB -nr ip-n'w opn» mi* nsra 
nia crrSi crnrpi o'p-nn •ruwa 
•c':>tn"i o'ro-n otiti» d*dttbi 
D'Kitt?pi nrrBsui trsop '315 bat 

ahtsn 



B 

Bnnii Bvin 'nvTvs |3i »"^ 
HQnS) nwi ^^cvi ' bbv mvt 

*1Tlt G^C'^ri •^^^'^w^'' T 

firm w\ "wv ovB ühvQ tp 

*pnatn wart not» nav im ^^ 
■n» BW ttav w Kip» ft 199 
aan ^fwn • fr mnrs pa^ 19s 

•yaTts 

uai* ^sn '^ynton cnnm Mmai 

*tßBBlh 
■fWT MBB nSl BnBw pn 

'vh nona ik .tkob rrm mo 

161 D'Spir kSi aiat kSi rnn rm 

'p'ic ciw «"ji oraSa «bi ca-ipp 
•ipai ]itx itW 

BCQffe ^ÜV Tt^lV BW B** 
cn*?" anx-pi o-p-nn njwa 

OKUPpi DTTWaKI n-JBp 'TO 

nmpTPi ercni "crowi d'*?jdi 
♦^«WBjrtnw 



B ■ Dia unprfin^liclio Paasnnfr die««* AbuUiu Untol« rm370 629 CV tiV VSV nnpn 'H ISS p'Vtn .-l'T ^'3'^ HTQ B39 

rraoB vn IT« pnp <j3t evesv iav orr^ assv ^ram • m. Am ««mt Lmu«< ^ w«MutlichM nit Msh. v«iw 

ikDflteivraatiaMit (akM MI* W). mUIiw lid Mdrt «Ita VaiteirtHi. Bin* »oWI%uin fladat A<n Lmbk in AT «Wtcm 

IDlirBSB iniK pip p •::> Wl pTSSC, fresen Epetein Note II in A (p. U «nf. n}. ' C— Rlr ^fir' in 1) knnt, nur s«« R 
•tunfflen, wi» din I,r"irfrii J O beweisen (▼(?!. oben Seit« 84). 

Vi^nnnii (^f^I) ir- ::inn wiMlt-r nnr auf R tuHlckgeh«!). Div>eeen Ut, wie Mhon Epctein beoierlit, D:fi^ ^7 fPrcV pQ 

qMeror tiualx, der CTUG airf <Um teWiwhitt da* Klepttauea ondratate uuid In Folg« im»a XBC In W ▼erladam miuaM, 

* VkI ««eh A •> DWitfl'iqsrt^inHaDrKreafnngrinviBn'i'srM- *»« aadi la te «ntk Tenim 

(^ta>>)- ' Ztuatz de« C(>ni|iil>t<>n< 

II ' l".-!«^. > Vvtt laiar Wa n«B i»Mt in P>. Olwn & >» D 7^ liiid di« Wuta ^ W» Mir DTintt e'Pin »V^vaA.^nRh «in 
y«t««li«o «iHRtAllm. DAMiiMh iat das Hf dtmiban 9t&l»t. »-<4-«t* WH«« flktMH» .äp btcUUlgi«. * TgL a«l» * MiH 
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Bmt vpst^ nvt} ^)3v npi 

nrüBTi oToa craaiw 8^. ■ 

>pv K7 MBB nan OV pli ^» 

mri H*^^ n«w yn x':b 

k7I iii M K7I U /VW N7I tTSrni 

TS "^r cnoj?» Q'-'X'*" e'!7*Tit om 



^119 p^iÄfl nsb BSV ^np ^* 

«V «DK aanvfimn 

f^fp BmWBfl pfvos 

« psno wm ? ^ cninn 

trbTJDm DTDS 'Braira «*• ■ 
* oBOQ^ iflB* fim ni'uu ui 

*19 'nwM nai dpi» fM 

iT=^T »t'rt nKce ■w-'-' «»st; 
tfh} nun >*t c-r ir"ci 

fincsi 

^po tth pl flW *1^fWlt 

ot39fe fvnVr dsiun ^ 
»Browi DUiwpi sTTasn 



ctmh r73*pn '^TOiii ^ 
^ snu ^ocn pvso ibv mt 

*0fT^9 niQpS cm bSFT M^P 



l'^wvi iwb *9Dfi 'Bnin ^• 

k'ti nsesB ntt Kt»i n»c:o nana 
nomci Bfot DW k*?! «so »tu? 

uyiiii III Iii 70 onopi <)^> 



in P' ■ S.j I)r;HkL< und C'j4. l'nr uitlit miudor Vfrsir, In! lonvt-f«.-, iJoUtrl« (1. B:n); l'> Iniili'l <lle fiWile: mpr 

VTO not era' OV sav. • P> BTSat ^ Die L«urt eri (alclit on) wlnl vou J und Tanio mb. (olwn W Mo<« 3) b«flll%t. 

■ th w«. a* «Mk Fwr. ni F* (1. i6i WM fleco). • p* BW pm p< annpi ovmu >• Kut in p^ 

Mir Ftr. WXOV l>» foli^min fahlt hl P&r 

■ ' 1. Bwiaae. > !. sc- tKp.) Vgl. jedodi A 7 -on r« anS atpm. > 1. o'^um nod vgL J cnnun U"6ui «ai, Elv. 
pncen ni^i'van ood Venio anfa. rhsi\ JaI^. < l. fnaro v^-i n, f> k\uv »tidere i>eutiiiy dm ITiimim if— Ir-i*-- fUt 
Okvid KantaMw in dar Bania im itaim juivM t», m. > JOV^ W E-Ti Ut «u^afaU««. 

J * 71 lar W durch A« kVkt*nk*»t TTT M^SnT^fl aURdUhn. * flrRlBM ffron. V|rt. Moto H. S. * JL fneODW. 

« EIV. uud I>. D'ZZlT flir C:;'» ill II). » JL Toc- « Kin r.-. h« niiiTer <x?or l...i.l,.'iU,,r Zn-j.u. 1 JL *lAll. 

• So mkJi Elfr. vgl, obeu 8. 46 and No«e U, II. • Ui« Laut tob JL und £1^ nip^l m*D *3'C bever. 
« 1 Tel. «»yMlMlw ft 17. * TgL «•TariHM fr » 
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^3Ki* nVM *bp9 'orn 
*nB^!tii 'fmn "naSr "hs^ nvü 

»3 c-oznz n7^T oj'm . nnajn 

^^M^^^^^^ --L^ ■■■■ BnMft ^^^^^^^ 

• DCrVn K71 Tn ^3w ll'Jd 



* D'JBp VW DS'» npUV fV3 



-Kt: "m D*a' cr'-jtö bt. 
p «bi roip cntrpi rwö tk roir 
c'?tt?S ii'sn Tau ""na ms' 
•nnn iwSnK? 

(Hv w7 DnK|pi UV III BH "B^ 



nniw "^sn wbi* hu 
•fTUin "WÄli '"jpa TOwts 'h^* 
■pi mpn pirba crSr -nssSni 
uTnaK uTTOb naa ffsir cn 
'pj p pr^m "CO* «tsan ".i-eSi 



*DwT II7| aVrVn KTv ^KS 

BK ^ ^BiS cnnr dtm s^- 

maSna 'pan TTorirro nooi 
emra naia mcTW riBTiw 
"nanta nnr 'u'a-i nwo "rem 



^ DBK i I' II f ' Svi "UIIINVJ 

DTiK rah c"y? 'k a-b r.OK"i 
oa'B "Dun nnain d^kip^j 
mbaKD Kin re dk .Da"c hs '^bsn 

U'Jiy DnV3 U'IIU BQn]3 nvDV 
WM tut *tD9^> tett flrrtp |9I 

pan»«s 'n las? nra "aa» 
HKts 1K rj» n»a "rpn o'O'* 
n«' "p i6i ria k"? n:» gn g gi 
nnn ~ w w um rsK td 
•oiiBnnonaaiDnonD? iirn 



^AB^^B^BBft^B ^^^^^^^^^^ ^K^B^^k # ^^^^^^ ^ ^ 

IIIVIUQ nDV^ Uv 'HP 1^ 

(V^pe om ^iDi BnB rawOi 

Iran nwo 'Cö q*jivi n-nm m 
.|v p pnr ^ miam «di 



BK ?P T3*l^ BPVniP BSW 

•p3 • "^""^ Pt'''3 

•mobrra ncre mr'rm mne/\ 
m? nws *?aK antflo nana 
nnr meTüi *p: pa -rtsm 



U' IkH) DnT U' IUI wir 
Bv3w3 BTVn U'JIURl DpnZ BTi 

. rner; >«nr tp 
r.T*rrb DTsis? 'jnfwai 
rt mwa DTawj dto ffoam 
Brpatpj DTK naS o'"3p nnS pom 

^»Hn 7m nTP IV imun Ow3 

. r-r^ Qa»;2 
n'Ä' kVi n;c vn-i ic». 
-6i rirm o'? ircn 3nn Tia pn 
.ca n':a mr niOTrai 



pni 'vrotp*! wf'in" oni w*- 



B ' Wh» in iliwu R«r(>n»ioi»m ron di'H lUsni M<is«!i gM^irt wird. «iRl Kecenaion A. 0 von d«ii vier SiJiinini'ui TO^rn 

. I VUJn 'EO rrpö "tu Pdn*'BO OTcS. ' S ' «l I. f .niu^- li. r /.nmU int, «Icn Eputnin «Ireiclicn mfti'hl«', »ii winl ' Ii i -i h 

von »llMi Becennionsii überlifferl. Nur Ve«. arab. bat kars t ^ i --'j HTPJl ii-l^} ^.t« r.A - C~~B, wi-lclic» in l> ishlt, 
i«t »1« B l w (l>W gf n<iinin»ii; nVsB 'Spa iiit Ziuuitx de» Compilatn'r.. ' nyS-nS »"rrb wi« l> fUr niTf P2"<»r »Sr .Kr ni)n>«>n 
Rocciuimnii, ««mtw «U« M»b. V«n(en Jf^^/fi iofän genuwbt bat. ' B*7*nr balwii ««ah Ii J ti itad anb. Xtn^ ingegem O 
UV MI; dt« «■prlaglklM Lewi r t «olitiet OBDa Bi Ü^UPpl tfV^n BVWn plavM ra bdMa. 

D ' Vgl. N«l<> B,'i. » Krhll in I"" ' t" C-K ' A^t' Uno kr und l'iir. 0*ir.10, » P» 0-3"1. ' T- -s.-^r " 1'- 

■dd. n"P. * P> tbl'Utn. • Des wt •Ii» unj>rUn];lichi) L«eart. Vgl. oben ».4«. '<* OTOn WmV «teht auch in K and der 
V«m. amk tr->^- 3)9. «IM ^mb Uftasla aa. F> aU. OSPie. fr^ trrCB. ** P> |9Mn. «• P* «■ 1 



Digitized by Google 



Dm Jmwiiiim ran» ViHHimni i» Bukb uit-Dlirt. 



Tvutt niRNt *^P9 ttit 
BfT ^tshn 'hffSt SWB ^^psi 

^^^^^^^ ^^^^^ ^^^^^^^^^ ^^^te^A ^B^A^^A^ 

Barr dv trem m»2:n •s» 



9 

rmn ^^bsi <wbh bcti s*- 
xrsn ncR csiv on umv 

nwa mina nmK noas $h o 



es 

in^iwi ^^Qjs «WM ^^ps om 

• T^DM TWb 



^ T3T5 UV II' Bnn 

IT WIR nifiiB "Sm nomr msSm 

Tön iTjnOW OnUTD nSTO 

. D'TO nnf om 
orpnsi BT^PDHi Ofnwo Dm 

DM) • 0W3 DVSVS DTKI 

^^^^^^^^^^^K ^^^^^^^^^ A ^^^^^^^ ^^^^^ ^^^^^A^bI^K 

■VUlVil |V3V 'mni ina nTBa? 



irsn nro rm» 'bsa •ro'jm 

• lJUJitti *itff 'Jiwai *p3 pa 
Brvnpi onfOBi orron ohi 8* 

cr-ttTX *crr2r3 pr: rx 
'tp p'rttj DT« nah D":r &"6 
n^sKnr >rn nu »'ai orn oa^B 
mcn Da"? |w mwnü n*» w 

wOVBp VW* 



I ^■^^^^■^ft ^^^^^^ 

UIUI Ulli 
I ipVV UVJVi (Kl DVnpl 



'TcnriT nröK''?ya 'orr 
uSi n3r c^irr ntee nsa i*m 
uni r2K "na ja nnb mts' 



"na ra t»^ p u*? erh ms- n"? 
o"fl» wfTi » flihfl "nn*! BfraN 
BfnotMin tto cm 
•BTsa^nt nii3i 0*13 irmnw9i 



C.-6 nia" K*?! ni« 7p c,-"n 
vhv pum DiT3K -Tta nai ja 
.ninn pa-wi 



B 1 UiMr AlMtt» i« am J 11* «4 «• «•ndiliiil.TiL «Imb & II. > BUWI «AnOit «iMWebt ««ülfe. 
iM UUtm Wort« «linrtllrif Um »wH» "3 Iii Atfwy tob pa, to bri<towf fcigt > Ooa. BTttlbam CTremi. 
pnan. * Ditra Worte liiiil aUr mrmaamlbeit. * Cod. 'sV VgL Noto B. B. 

H • Cfxi. "aboHiv. > c<i<i. nnf?. » v<kI. ■tx-r. * c<iJ. a:*. » i. rv':m «iv i» j, w. 

J ■ JL "'^ni > pn.T i:*:*! Imt auch Elb. > Aua di««-r Louii^ •tamaieti lunxihl D R H, als aittk Elb. .' 

ci's n»o n"j.-;r i>,.r Zii-.AV, -^sa .-t >.;.i-f.iiirnK ' .11, i^sVs. » JL n'B"»ts\ ' .it. *? t. ■ n:,. •■ 



«CoA 



II' iitt»ii 



■nadrOrkUi-h nur oocb El^. und die arab. Veniou. G^U ^j«'--^ p CSV Ij- ^ ■■ Uitw int xiu-li 

• Jt. CT;c:r rar CPPan prs. ♦ t>hlt in JI, •• JL 'n. " a<Me m 'J. " Vgl NoU? H, 5. 

6 < craan m aürrwitliHlficli «w «ton «wiMMioiMadMi AbMria betAtMipiMiaiMMNi w«o(M. Vgl. H J O^OSna Hvr, lUm 

t4ir|ikn.-kM.«U XU.M. t-M. • 
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L Amumuau: Fkop. Du. IX H. UttUB. 



9 1 l'/Ou OTTfU U' B1D BMI H*< 



nps^it nhtt siS cmt ^ üb) 
^roS *^3po Brown ormv 

» onow la""- .BTrs 

irnm inn am «psi ti»« roirt 

onaco KXTO cm . fp pK ck: 
pt o ♦aroj» riwön 



•1773 nmi u' uu fw »II 

. ptj wir jn 
rvr» uni ffö' nas "fxm rapan 

U' \wt I |B KT? UVJUAI ]8 M7 DT79 

pi9 Otto |0 lAt np^ sm p 

mirc c-St:? cn n"Sn .■f^Ki »"^ 

.nw ^ 

CTIR ^33 0Wn DSV TSW 

Brat I B^ ^ r"^* 

"h* cr'K |-;r-^ r^r '"irr:'' "oj» 
onm6 'ais aros^aTra'preao 



rtWO" pfT TW BP^ pW M*- 



97111 1BD B^IM *IV1 

^^kbtaib^Bfe 4^BlM^^k k^^u^K ^^mm^B 

QPM3 on33 BWi w npbm 

. R5 TP ctics or'PBa* 



TOT mpo im« 3nni i»«- ntsu P7> "pioaD -vun anm »*• 



o^we K-i-no d*0' nos ibno 
* a9V39 narr 



criSTpi frra« yan nra br 
jro jmnBi inrnp -«"ji inpnxa 
.mn Toan "ja n« n-apn arh 
mt BwS 'sms bvw 
'nv^vn M^M DfTM pm Bin ?3& 
laba DiDav 
'Saai on-iK c*kt^' v^'^ "inj'? 
. BpiE' bmrms naen nav 



•mo TP onc onaa orwai^i M-jcl 
.0"^ onoaa nars am 

p »asf □•oaw "3 ^hh:r\ 
TWS Bfl >pi nVW *9fW BOVl 
^BM BJtVvY OVI fW H^l ^VK 

T'- ■^njS -lapo 'inwl 
pmn piaao inj *anm 



B * an lalvich PeiKiniti ptDl9 (KJO) fehlt In M1«B. DI« nlli«n YcnmaiMilialk TonRH wigt aidi ia OPpilB 4B<pinnB} 

' lleiwt wnhl gilarch laukw Rnfeo' wegeii der Kroaaen Etitferaoiiir. > B hat hier den Zaaati: Dm 

pwjr BTirn» cnra tramri orrr: d'ptt d^v p: Dr6 «r "jn; pDy"? m -Q^S dtp o^rr • onh mal no bmsr w-ivi 
cn~wVi öT3*?oS rwn Moi p-jao "n: o-uipi g's"?« 'b:n2 ■« nn*e:3: Vgl. auch oben 8. tl. * tnn twun M «m 
R hmUhttguomoMtam, indem der Compilator D'^BB ^'^BSI BHIB ^MST*: (1 -f- < nvon wiedergab. 

D • 8o P* und Kwetuion J-j I>mcke nnä Par. rVTCO BTnS. Vpl .l i^i ^on die »rab. Vomion JlÄil "Ii. ^>i'-J«-< »^J ^ 
' l"0'3J3. »Fehlt in P'. • Par, -.'j"? ' 1" or, ' f'nr ' I" -«S D-'-TQ" luir nnr noi-h .1. " S> oitcli Par. 

(Ur rkhtigw 'ttxn. <• P> *^CB. IKc Lemne Ton 1) i«t die luvprangliche, aas der sich alle Variaalvo erklinn laMcn. ■> Par. 
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Dn Rw iw i M ii WD Vannomt im Euuo HAo-Dlirt. 



txTjjJo cjj T^n pop ur:i »<'• 
■on DWts ncrna "arm cru" rvxs 

^^^^l^ta^ ^^^■■^MU 

»y IUI) u)>r UC1 u' ii»wi 

(TO .H'T 13'3-l nrO 

in» pm BTM *3a tt*» BTIM % 

ona 3TOÖ nrn orrra pbin 
•pna -n»"?! «Jt orncK^ -sab 

BTH flOnn 3HI Dnf? W1 ^• 

TD« ib"?:! oTsacn npa-^ai 

nSPU *MM BWS ^StSx fHK V 
•VO '^?B^ 



D*niö3 fnaao -im snrn ^^ 



9 

IttWI ^^P3) iWBH ^Sp3 cm ^* 

T'norD ponnp "fr insp ipji 8". 
k"? 01^30 »n'no ir»n dts' ntsa 

D/iyj pn DwO N71 t^a mTi TW' 

k. J u. — _ V _l > , 

na» 's-nrc nion naiion 

BW ^ *w pm fini ^tifi ^• 
'Bnw Brun* bin ^sb^mv 

BTBVW 'Will tPKUt ^ ihn 
DniR nnm om na nnjS -ope 

.«et tniBM^ 

.BnXO 'MCr9Br'9K3 

QT":>p a-ina DTia» n bbrn 
nOPB ^NPN BW ^Xbst ]nM W 



•7 

« 

»vib'^ flnviB [nofB m 



k"? KTDÜ um D'O'' ,-K53 T*?™ 

ih\ tun tmn thi *u'bi/ii i ]d* 

«BTVI^ finv^Stt *J^T3ftteB* 

*^t2?^^pa 0*T.^*t? """"T^ 

arh ]ra •pub .n-p -j-a- nca 
.Dna mal 'nw ra-pn* 

filvov npsnit lAit Bim *pMn 

•ttdi .sna -imb -apo e-aw 
fK f p Dir Dni CTj-'a pnsao 
Dmcit'7 -ia»6 avai g r by i 



D71MB VTj VM» "omm a». 



B>i.B<iin. *itu Jb .nianiR. >1.^ • is lUiitt «r vvnbi l b«9i »nutimtw. •cod.nniL 

■ • Vgl VM» D, 1«. 

J ' Vgl N.it« D, 1. 1 JI, OTSO'ba. > IMiMo» Ciut (J.» 3, 10) ßiiHot «rh nur iiwh in d« Itweimioo Elfc : 

* Jlt*p91 XHT. *8UiU tnek Id D mit Clt., fjAiUt ifa» «bn üitMrta. • FhUt Id JL. 

u 'Olf "sp T^tn. > Ol/.» BTriB"Ta. 'Oxf c^icSto «oif.'raia = Oif.'oViyswpi: loiv. oira) «ox/.i 
•p Pr. rm f 3 n« ra"pn. ' iv. bw. » Pr. .-atn, rebu in Oxf.'. ' V«« tvn bi« bitbbb (ü»/. ptöbj (ebit io Pr. ou. 
■u. Vis ^miV laya B*3in ma n 'hrm p tarn (Vat. OiC* bv enugt. u tmImim vfLi*«» Mi* «. 
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•*nvp ' 

tfT^ uyopi urlci'tt &tmiB nha 
. ^ac "pna paar r6*^ai 



cni na *irw on cs"« cno 



^wn Dünnt T^ti THsm 

lone TP iTOT matr t=»t 

.nav 

nw^s?^ T»D nrob 'napai i*. 



"^a cnoRi 

"TP 'Tip pottT" vh^^'i mpc mi 



tsbs wajsi mrpo 'rar vn 
♦ DjriK ono "ii5ttn tpw d:w^ 

rrstsip Tö Sa Mrr-«p rniaraD 



.mnnnor 
Sron nia*aD w nSpn toi 9k 

^^te^A ^M^B^flto ^^^^^^^^^^ l^^^ft I^M^B^^k ^k^kmbA^ 

mi rav lonB? tp nav anpo 
pvob onw bs? ffn ^ntBJh 

VTiB3 TrUnnaP^lwOI Tran TM 

•tmrrr nr: jiSa tnm Sns 
HK "uiRrn» TP Sron ma-ao 

MH 'S DMX rm mh htm ntn 

nhv iTTpai nisroi nmoc pn 
«-iTai jn* kSi pp "kS na nSr 



'S*p rosr rTS"?3i Tipc cp nSna 
opir rowai 'tti irw or "f 

•TO 

BfPS *hm |0 DHU rpVTS) '1* 
•flaV anPB yT? pP 



ona irifln *ar3pQ m\ oaoc 
^ vrifi* orrawi Ss 



raxr. ois^ rrsvz', nas? anp 
.naw *>orD np opim aBi' 
fwrSwS TJto -iruT napöi «f. 

nECTTTS WR 177n uvUWi i 

'(Uuju bnb a^p^ Bm ^sf lAi 



1 %ar navn 'muwi w*. 

fnOBO fWB ^ 01BQV 

n»a '» onv imirai 23. 
Dricn DTtm oiSwS onS d'Skiw 



B > nPp nneoa («• .IQN i*t im Wldanpraab« mit nSK CniO, K«ht »ber, d« cw in tut allen Roceononeo vMtoawal, 

nf 4i* ÜMM» «M wtaMiwAM« EhaMirm aofldL Taoto unb. (^St *->^j^ vohei Äju^I m "n Mt 

{r- auo) TtinuKrieben ist. > DT wi« R, fr«|ren 01* 'XH in D und den Ubri|^n Keceniionen. > D D0, aber Par. und JG W. Vfl. 
«lM«n 8. 84. • I» B3K, »bor R.I G noa«. H n3TC. ♦ Alter Drnck IJpP", durcl» Ipr* enUUnden. • 0~nnB »taht «nch (■ 3. 
' Von "-rci li:!< lbSn ist wOrtJich niw R herilboiifeu"'i'iu«ii. " »Lu i "k'-mu.Ii r- rr'?r'? lii-.irlii^:i i..t, »olör in B immer ."TjniK 
■taliL Um WoitttTO idili«!« licfa D M, ^ l^-ICS wieder Aut R uirOck««^ • r]V3~« pK IxS iil, vie «dtait BfMain 

■dwnt, ipttM bHiHMiOB Hch 4mi AteMw Mhhnim | 4«. TgL «Iimi & Mw 

D < Fw.mra (Mr TOT). * F«Mt la Fmv * r> 1»l * Fw. V»,Tgi Rot* 6. «. D Muri vMM«kl odyM^lUh 
w Dm. » P« Inno«. • P» u»i*t vw, «b h j g. » p» nBr6 tehn wn. • P» irwv. • p« -wrirt Ep. nm 
Vei .) t; BK-ez" nnri rKaKcar, Kehlt in 
B ' Bicken «cbreib«: ,acb«int getilgt*. tMor im "m (■= *Xm) au Iwvn? ' !>«■ 8inn diAMr r«>nitUmme>t«o Stell" «cheint in wIn : 

I FHMtf M bnrolkiHii Hi»Ml SiiBd ditiM FIiiNM dMWt, M kam «r I 
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ono iptj« nrat ro-a p-ii3n 
•tjr.r" reim rntKm 'ciriK ri« 

fwi rav* fisvsn rovn ^d* ^ 



^?t13 WO 9I3V9 l^pi orSSM 
MiPD =rT^^p -nr*- □*"■* 'Sj3i 

-am tSp» 

*VBrr Twin VTiKS njSnVSI 

tfnsn »w nu-vö b^jw wi 

CTO iprr nnx to:«*? csapr« 
Sa na 'rnn nc;«^" omK 

«TOI ra>iv 



'.ii-isr njMK rrrnici nar« orte 



7v ^TnOS Tran tR mi 



HOb TWl MV ^SDt Bffi^pO fi9 

«im ipR WT73 03MI ni 



naw a-ii» vh nSpn tö a«- 

TSt} tvn '"laVD pi TUT WWD 



nvTW *'Bnft rann ^ 
DV nox* 161 imrrRXi "nrnpai 
Txm '331 . awp ptkSi erx\p vh 



TP ras? ans?» vn rhvn rsn 

L^Mhto ^^^«te tatatik ^BAMAto 

VNTn • «1 UJI TÄ rtBv 'UU 

TP Snsn nwsD wtstc nö ba 



ttmmiadMi dar ftisd aas dar Bamfai^ IbBoIm •lMi|«kt' D»m darteail wuh komierluüb de* Flaaraa Miino «i^fonthOnüklM B«r«(iuif 
Mhllt. «M msh In <!«■ Itniuiinan Jn.B|^ wia wtetMb.T*NiM|«agt:^1 ^ «.^tj J^^t tjl^ 

•ü\ ^ -J. ' Cl Vrr Dio Ft.-Ile ^ T nriniu>rt ui iu»t« riimm im rrii'.-t. r .l.ihm.ir« § 31. • 1)»^ 

CmpS n»n .-N ifLU iu alieu iioceiiFii>ii.?ii, findet »ich »bt<r in der «r»b. Vetuvm «.^,'1'^, »^^Ui'i Lj-i^ C)) ^ ' " ' * 

U ' enwri uur ia H. > GoL rms » Cod. n»H«. * Cod. tjmp* und daan XTW fttr imo'. » I»» wo» BUW (J) rerdorbt. 

JiJLnrwaV. •flaCald.tBin»; a|k IMVanf». VMMdit iit «ri* aa liMik Vgl. Na«« ^ ' 
tnmv*. * JL TW» Tvmat, wm muk a» kämm hmtt Ut. Tgl. PHP. * Mtar b«4i in B. • JL <93l. WL D*ma 
•iaBRO. «Ji-^arB. »JLooVaT. *• tnffl» w« nJtuwf^ « bi^. rmp:, u n'pj, ra« Lbm« rwpj 

•M darch umh. boatttigt oml rrklXH. 

G > Cod. "^Mn. Vgl. di* w<rit«r«n Vkriaiitaa obeo, 8. i». BeacbM Hie KaUiMiblg« in Q, die staHt von dar d«r Obricen 
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cnöTKi c'j^rx am Stom ncs? '?? mvr B<*ren nm nm» aiS 
riKix iriK na\ m "paa -pi« nos 



'j'n ttSk per pnitr* 

napv mnx noon mcips nosB 
hbWj rrarwn huh rwc"? rSp 

^^tvh ^BPB mwt* nfi "pn i 
rawe mtnvn *w UBSH . t0s 

n-iroji "iws ptm Sto nn 3ci 

BS anwn no "nan mro vn 
ü^nf vfTi fvhn mt Sp *i3ip 

'wneen naw m» new Saai 



Maro n prm veh» n31 lo*- 
rtah vpz^ p B3we nvn rft« 

':'r^ TjrH? rcbb •■vttra 7^ 
iwsVi mania onrißBri hynv 

nf137 ~3yD VW im ^1 

uvBTnwi ttn BO Bsissfm 019 

nVOn ^V9K BP TtlOb TWÄ 

DTT-ijrsi 'er: n;i:p nr£xa cr:':r 

Ena U* I" in tAfffi ITA *1HK HtS 

nnN ww Sir dttk *i*^vn np 
Bnna Bin 'fiiQ^Bit snDVV 

BTTi nonp ^^99 snnpa u' imv 



pmn V1W PDP TBOJ TTOSn M. 

«n '3 mitnKi i'^n» hch innr 
rD"pn T*? mppi p oaee ^1300 
niB^po I lUüU iS^jBfi Sra bi 
MSPi t*Sp napv rms nosDi 
Dirnx^ '^tth "TO ramst i^m^ 

EP1W CBOS nVR SSVfi TtW 
nTTa niBp vInnN nlrBDa 

nKLC nbnsn n3'BD3r ~~no 
anrnöi tptto: . TinDt» m 
D^CTi onw mpS U'' i% i' ow 

nDnin oTVI ^aOI BnDv OWl 

ravo Bfn *onöft rcMpv im 
'S! bpSbwi bfvbi br ntnsn |o 



K ' neos "■r;?" ist IHK ii ti('rüln<rg«ii(iinin«i>, <lie Wort« 'B3S' 'JW Mud DS' cn!loliiit. vnn pDJ bi» plX^lt" iSä'? 

Ut wOrtlicbv Wi«lvT]f«l)0 «n» K ntnl von rS^S Iiis CHrcOH aUuuiut wieder nn« l). In WX^K "r :" :r liu? E|i«{rin Tvrtwütinrn 
will) tritt Mkan d«r Vvmub borror, EltUd nilMtredeBd ciasiimbniL I>i« Schliunrorte tvoro n^m amK ~>e3^ sind wi*a*r l> 
«■tewMMO, «oM dw Cmmlklgr ana Ii|«iMa di« Wwl» D»nai BOb 'orfK ■iaiafto. wahha MlMa niStB Mihi tb fi«B4tr 
B«Mndtb«a «rkMiilwr atad. « »ach das aadanii ItaeaedMwa wiIhI; * DVWn tat an BOnBK (O) «ii« BTWf iDIXin» t» 
R oombnurt. 

D > Vjfl. Not« B. I. > 1" ■*s'?3n'. D'-iian,Ti cSaii n«. > P» :cn. < Vgl. np*ei nrTsBP pN • P» nniBB. 

•Van^S l>if "vn^ fehlt in V. ■ Fi-l.li ii- P- ' Pi bexer t'"F™' * P' OTJ-HaK <!» nOWP CPpO V». 
fBff ui ui I Olm ui Rii I nnmiMPVH* 
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Dm Bi 

BnSMI B1*M DppW Dm 

«IMRn cpm nfiBQS cnvn 



BMI ^WS^ IfM ^3 D"nt&n 

•»pts virr nnvi -pi i*'. 
nnw Nvi BOSO * wo ^niS 

fTTTi • onsa Bn rn^pTi ruvon 

np r-:z n'r'?n 

•\33n -I1I01 . o'^nn je tvirniv 

rm nevt Si mnn om« T^an 

BflT V1B ^33& BIT 'BHÖH MBW 



7 

^ osspw *Bn onsi uwt iwu 
•m BP^Bwi Bi^pptt) Snsn rav 

res rrr "to; "rTJ nsr *-aK'i 'ici:"" 
Txci jop i:tk n:23 -pn rWTX 

^Bta^M ^^^^^^ 



nr pru xfmt kb io>. 

»iAtl BCSV TÖ 1BW 'l'lllR 

hth xfyi D^ptin p bbvb mh 
mjn»3 cnraan nVüi "33 
«nssrnn orw ho trxBf^sh 

1350 mrjc* 'nnTT is*. lO». 
*Nin btb Diaa m . To nuS 

enoa cnB mp^ nrnorr "vait 

~':'S03 DITJC *c**:* . 'E*X! 

r&hrt '3£PD rrrscn msir:» np 
B^ rm "irm "jp 

VSM BS*^ Vn ^VM ^ BTB W V IV\ 
• BIN bHtDINI B'VIS 



71 

Bnnfi Bpn imvi *ff^^&SfnBnpn 

VtD^ * |MTTp • • • W UU 

csrr «rrir "•'?r!; p ttSk per 
ne«n npim pxc rr 

nwn tnpffi ptt ww 

jTT' tjto * flrpmBn Tncn pdv? 

V» nSipn moiK IWS3 -i3"iS 
D^coi .•T3*?3 r-p rrS kS» 
trco nm' 12 ur^ir 'nut ii«' m] 

jPHO IBfIpOB SM* im **pK IB3V1 

Bmsvnoi ivM ^ ^^ran p bbvi 

'S ^9 BT *& ilS DQBT BH tVK 

nn-n -per nS» 'i"? 'yWi 
T3 w aiu^ T»fl 1«^ irwa 
jniiB *fvnt* «^vpfin Tm ^pn 
tna üva^] brm ah Trfm 

TXÄ' capB im* . "^n;* 
m cpci . cSr 'n'3'7 *mTm 
vniT3; -n:«---!^ ns-p.-i vpzv 
'3013 nnpc im ip- Tj-'rp mop 
TD vsm fma wsthvm rMn 
VIS 100 Tn chvacnro 
BT^m 



H • Ib Hum vom nm. BimMd vHsMcht MaU). l^l U. * Cod. menra • Cod. nrr. • Im HagmmMM «a J nd Kl^. 

Ii bt «iM faMTi^to^ abar vMMclit aklit giMi ■iMnMiMateTwawtfraiig, iNm kh 4a* Tolk Bonirt« arit tai Samaar in der 
Kndttihnir der 40 VMira ■onmaMiMlelhi; Dar ftim too Chawanaro b«il«iet ndt flafetg« «laa Baifa, «M vaa Conaren gefaugan 
CDMiarrtrii iiii'l iirii.ti <liT Inf-'] ilnr s.'v iiistren verluinft, <tin Mm-^. ii n: f r < « m <t wnren. Er findat dort dio PriaaflMin vtm Camglna 
euWiebt mit Ibr den Kanibaleu nnd kommt in daa l'alait Am Knni^ von Cbiaa (ay-^iu). 

Ji Fohlt Im JL. •SoOoda.s LvramT >TgLM«toH,4. * Jh nhm. *3h'vm. *Jhfm. «jwwrei. 

* M fliwrillbiilitar Zuutx « Vf}. VoXe II, 5 

P I TgL aban, 8. 48. * So, nicht BTNlhrt. ' tio, aielit IM. * « fabt dnridi BTSS r m nod •SOn» auf n amtck. VfL 
8. M. •Dia mHam Valn afe «m 0L Murtmif Vkafnaiilaa Mo obea, & 4B. 
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L Amununm: Plur. Db. D. H. Mnum. 



• um 73B D*73Mi T7V03 IIUUJ 

•arm lotn cx-nnh inccsi 2 
Mvoi psn nna nan n« wni 
**? 1« ppsn vn*?an inu« wmn 

wsfn Mn3M pvwr "ip 
'161 nniDR ni3TB niSaws S3 

DVfip ^ sn |Qt cstss vrvii ' 

snw 1391 ntnt o^pBfi ^ru Stt 
w TOW1 Tin» rnnm 'cursi 
• Dnap ^rm 



MWö in« mrr 'siQByi 5»- 
.ttn>6 'op -lim csmj 



TH' iSVrt Dp"TXn 1^«W3 10«. 

.TKO WO Kn2i irr 'run mix 
-n >firnp3 wk i^str inpS to 
r6 "w neiKi n3isi pjrac Kim 

1*731(9 nrw . nva m ahann 

T^K p'Tir-i rrr i'tcj 'Tan 'ith* 

.Tm nni rhm rrn 's jow rrm 
. *^3iK rrm "^atb p;nu 

. nunm -c-t:' cr-y istn c~cn3 
m "rcTOT macfn nnn« 7in3 

np cj«? 'T cnop pnjtn nr mm 
njj» TP "poi nrnA imrarw 
trwhvsi Tnn cn& wh 



om am nbsKa arö a'zir: rm 

.D'^3W 



uwptt csiht wwi inpi onno 
srawa •finw ortm r.z' ct-w 
.crpnjCT 'Jt: inp^ 

B'8nn 'T onop rn cp'-in 'i'j'ki 
rü'TO^ m "itn tiS« ir3mp np 

^—A^^^U^K Mb^^^Bk K^U^K^^K W^^^H^ AHaBA^^ 

wnnD7Dnw u'<>iii Tisrn 'om ^ 
vtw nsp ' I iOk pnsBi hm • iniM 
VIW QV1 BnviT 'T^O Tni* '■IW 

^BT mr3Ti Sk Nrw ip Dr3 

HKD TP ITOtPI 13W«r TB3W3 

.,,11 Sa Tan wm ontsp aan 



am mnn mn^ □■"-ir cm 
ffO'^po em . D"ißi no pn nnn 



Om "l^rC* D3ttf3 "TSät 11* 

nnn am onn "n-ra crnw 



cm . "^35?^* 122^3 SbJ^ II'- 

pi» nnn om nnn tvd D*nr 



B ■ DvT Coiopilator lia( dir ilaiiklu l'bnu« iii l) ventttndUcli zu uiach«» gmiwht ' Trobi de« lUMiniü^D ^2^K n*m in 
». «all dw aUui di« Kagation fvcdttta, ditjaanoliinB v«riiandaii«:a'^Oi|l a3\K snv * 01IO\ mti muiiaD^ iMeineaiireh 
lan i5 B naMi^aal« OMgMtar. * f» m» r» ««nci»!«!!«; f ml f tia« ia OoiiiMMiMyttar UnMli Mefeit m wumIimIb. 

D > P) ]CV W. Om Woit V)Ci l*t niu *'^VKn (H J) v«rKliri«lwa. > m) luki Mdi Far^ P* und Vanl« lai. o«rparia ml 
aninuiU cauMi; J bat PTOJ. Die ru-litigo LvMTt m-hoint ca »»in: TQ^ nr!3 tSN^ <W ,W*ha mviiicr Mutter daa unter 

ihriHu Her»«! Verlwrjreiieu'. V|{1. arab. ,Ki>il.-y.,- i Mi r «.,11 rr:j t.,.l. «rn « i-rdi-nr » l" OTTOC, « 1" TCnn n«. » FeMI 

in P*. * bsw rrm tax ^SW nrt N^l'liabaii auch P«r. und 1». Vielleicht ut nach J 07S ^3W m\ m lown. ' 1» .tann at fet 
•P*8rP^. ip^l^ F* luU taMir noM. n Pur. pR(T) P* jnM. » Piv. « (lia). 
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Db RaDniRiiinw uhd Vaumnat mm Eiuii4d uäo-'DlüKt, 78 
S J P 



K'-U", jSS? '-iCHTl WIK 

Ti itfitps viiK iSsK TOI prcoi 
'3 'WH 'S 'V TOnn ppist rrm 

-fnpa vm wm "vwn nt 1*56« 

17 Enno Tnl |DVl HnS iTtTv 



rrm 'n t^rvso tvb^» :jipoi 

^^^^^^^^ ^^^^^^^^K 

BK 'S a^T yfn nanr p k 

.Oma 



Uil'<V IUI BB IMf n?pn ilWVIV 

rain DTTW unm n^Tj m^TJ 
,'jTn Tt'?K p'iJtn 



naip nn'n rown nnur n>- 

fst n3*iB ^ vnt ww v 
omriT *m *mi inw npt 

•nV3*^ MTV ^ BTS VMt dIVI 



np orsn crts^ onpp im lo*. 

13V1 DVOI DTJTVH ntsn P!^J"^ 1 



oro' n onop p'ixn rn V¥h 
owir im "m* min rtpi 



DB STSn ^ ilOP TB 
m TP U'wU IKSW V9 OTb 

np T'^ TO B?i3 pic c":r -n 
'71232 'n^i cmn aen xhcxwb 



> « A«f .Till Min 10 iMt WfMM umlmm. »SoArpat. * TmI«mb IHr 3' 

H ' Vgl. Note D, S. » In II wird dar Ponnnlionrt «Uo b<«f hnVhi-n -'S )01S rriK aTH ^Scn TTST Sx ronp ori12J?i 

S« »p rooi norv O'ra ncn rrSns .iViy rhri enp ■o'o r»: S-^j fh-n cs^ nppa B-sspra cnV irra ors c*:en 
B*racT iKS^ mn nppaa "vh rhm .loaa «ro:::! otti -nSi*'? c-opi nr*« D.T:t cVcr dSc itj-t .•rSp'? ■ irma-i'ai ep 
rwemm • ran Sy 5*n nmun hrt w dkh Sp p"' oK '«rrr x'r rn« mnt it— c"n "r:' nT<:n 0*2=51 nry^i enjiei onni 
ol^VeVcv irr- ^rv cepc tmpi - c^"?? ctu ^e« innw b-b^'« r--: k -rr k-.i rT:r3 iSn -wte. « 80 OxL 
j I » jL arp^nxn^. > JL ^ (»ram ^jr m vgL Hol» D, a. > jl ina"! ;er m'v. • i»o Co44. 
oivy.aM.Tn. *ri. «TS wd ten<ML*nr>ann. >FUiitiB<M* 

.a ULM. um. 10 
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L AiBAiiDLina: P«tp. Di. D. H. Hflim. 



rtifi fmm -ICO v'ür kS fii pm 
DM 'S wabe trh jto 



&m bSN 'd^S*!! 'HIV OfUSPI 

ssb |w Tpßff ttpvTD nfyos 

0*0' müF t"?™ orr cii . r~ 
n:po onS wr . ca* mwy '?r 
♦cnam onitOT c'joji nno roin 

&M «i^wi i Vi» pw ara pt 



Orbs? yto minn "tbd n»- 
•BRBV big an ?s nöte 'w 



pjB pn ]isv pm iBpvpn 

0*2' rr,rr r"3in . r-i 
arh tri . parjo d'ö' mcp 'tp 
cnapi Dniom o-^os) nann repo 

W ?3 p ^ OTO tW II'- 
•131011 *Vp3 BRI * I Wl w'> thSSKd 
iSvM * T^TVn pW OTTS fN) 

'VXI" DKC '"35X2 CI^T """r" 



San "n'ja n-o-o "^ep «"^i ff-ijrp 



D'jim . -pcts mn rman ncD rto' 
OK ^ noSe Sip on*? p»o mva 
.laba ort» 'roibta 

ofns? oni • «mn Pontes 

Mteak «^Hta^ MteM kMMMMftA 

*» fW |ww pn Bpwn 1 11 /WJ 

bv cm' " •pres cm am . n 
nann rnpo onS sri . o*»' mrp 
•ornap) onitam er*?!») im» 

u i'j pn BW uu pn ti*' 
[p-91 ^ nta» BM *9 p "bo 

püP DTa rciCK "^t: nrr 
dp:ok3 cnbr tr-tsp "Cfr . nStr 
pöD ■p'n i»ao' nbsh»^ 

• □*w37 Un'JIII MI Bn'niSR 



.ircoaa ""up San «nSa *d'o-o 



. pCpn cnp 



-iKB Tina D*:in pSiat 'ai «• 



BHB'm TB swm "Ti pvro vsvi 
onD fwfe Ol «npn Ip 11 j-rSa 
. Tip j wba^ 
j-acB nna o'jin fiSoi "sai »2. 



OTB p TO mTö pa-iw Twm 
OHB pshsn «npn prSa r-ia^sji 
. np p»^3"i 
J1KB nna c-rn p'jiar 'jai 12. 

II ' C'*?**)^ -nr enOF' fehlt in lllen Kecensioiion mit Aunnahnio v<iii Q, wo st«ht. Die<e Worte ksnnou 

also nicht rom Ci>ai|iilatur kerrObreu. ' B*C% fV-T^O pKI fehlt in D, i«t über in «lleD Keceononeo Torbauden, kann daher aus 
O lMi«b«rg«Baiiin«« viitAm («in. > nnw '^9 On mt «nigsfiülan. * Cfliait» wh» 0-09 iat MiiK«<aUan. » SPh snp m 
DTC-I schlitMt lieh O an. D«r SohUMlwUa 'Ol bsx iitS%witbiia dwOonvttilm 

D I VaDlteab«llHnlJWftUttMitD1tt<c«la(VgLohta&lS>. Di»gHii|A|lfHiTir.iindlate 'V^ 
aTra hat aw noch JW; 0 Variuto Bn79V% «im dam laiditBnVS V*1 «mkAm Iwimlai. >EbMiio JW; die Ist Tm. enUam tarra«. 

P ■ Da« Fraitueut diM«r lieveusioa »timmt am nieiiiten mit O (Ibervin, der or«tu AliwiU j<'<li>rh srliHc-sKi »u Ii mvhr 1), ^i^ct o 
Sdiliiai abar J an. > Wi« in J <ttr niS^ * Vgl O ttnth Vm psnx onv V^. < Die f bnuM atinunt wOrÜkh gtnau mit 
G «MNla. * Vff wMM di« «nprtivllaiM ImH m «ein. • ^ M ZiMil« ww P. 
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♦yf?"^ cor 13 

•an npB or6 



^iQP^ TT wrv t8 ptt II* 

Brun naip n-ia» on'? «r u"- 



VIS' K7 DVpB QTi DiDI TH 

.taSa cror 
DTK DW DP o*or6: mici 
cm . mm rrnenboa a» '3 
f Kl pa? :vhvy\ opw WTW 
•nvp ^I^HB DWf om • jn 9X 

* fSfMO UHr *< I' wv 
«onapi u'Ton an rnpo bi? 

t3 BTO*? *p2D DK '2 ft 

pvv &n^3 ftn roiBK ^P3 om 
»*ott3Ni Ui \" vjp *i*9 ibi*BKt . Tfyan 
an ffiD lera cnt^ -rx rm att 
.ir^i^ ?rn "pro 



niste 

< *iMinfi hw DK 'S on^jf 



. 'mmn non*?n3 ck '2 otk dp 
pKi *cpvm m^va tftw 'Bm 
Dim 'Dm « 71 nD n«i |BV 
oiT fmw *^ trts^ iinBp* 
oi'teii an npo onft> vi . 

'S2 *Dr6 pin D'Dio rSt» 
Y^nx am: -ab nbaKö ok '2 pi 
pn rsnt *7P3 'Dm Binv? ^vnt 

ItWI < *n9D Kti pwp *flTa 

poD piQiiD w offyv Di'nav 
* vv^97 n* |Wv pi ^nna 

w naip DTtn "Drrwn 



»3 nom *nmap urb pr n«. 

.»Ipaa Dp* ban 

ftsiv nc3W Bov^ Dn^ v*i 
fnnro ^a awn * |wni wi iciui 
pvtei \B'\xi fiv^a onsnsi n*3 

.Ttp pu'?21 Ott 

.'jimB "Via rjm p'^iai "jst 12. 

H ' 8» (nicJit "XiTli. ' Di« V«rjbMlwn«g: *«« in |irne rfllirt ro« ainem SdiMibw bvr, der 4m Pfi««lat JokmitM kannl« and 
Ih* IB VamTom «I w w to w g ge l B waMl«. ThMrtcbKdi gib« jadd-JiHi«fc» U t lumte i in y |Nm4iuc1i «FriMlw MwuMt^ wi«4«r. 

J > JL ^ > tr^ha hat «Dch P. • JL flTW. < nSsKS <ler nKrig«n BacM^OM* fal ditt IIMpra^lIclM LMM«. 

* Von hier «b int JW nsrh 1> vrgknst nnd kommt tUto fflr •! nlo'ht mehr in l)«triicht 

u ' Pr :i.!d T?i. » oif.' ow. » Kehlt In Pr.; Oxf > rrrn hv r^rcrhfa mr rman nenSoa. ♦ i'r. um; ik." c;5ira 
rn^i. > Ott' o~nnpi b^. • oxr.> orra. > L nnn. F«hii i» Osf.>. Vf i. Not« r, s. • Qif.> «dd. «6. • Pr. ^u. o*t.> 
trmm aw *m ttm n in b winmiiini im Mi|«Hto omn imu am Mcb id b. »Vt. twrmi dM fc ig w i» irin 

lTT]9l6inrwftUtial>r.T«t P. u TiSs Cihk to OiTJ iml Ptr. «bL «iMr DP TiSg. n ?3 «irf J iAk. »Olli ml Pr. 

np>«pa9. M Pr.era'n am. » Oi£> Tipt 'sv pv^» xr« |wtet >* Pr. «M. an. 



rm» nav o- nn^) r6 pn 

ptrrn pr c*t:-'T niai D'D'nei 
ton »6k prai pxipi ppnin 

1^ m twtb na pnu 
w pvbsi vmpn jivte Dnonan 

.-i-tp pwSai 

pKß niHD D':in p'3121 *321 12. 



«•? "noTu miar on^ p«i 

"fp22 •ap' -jan '"f)'?2 o'o-o 

ninv m * nv31 bbiv bt? v*i 
pn*te "ononBn i Dn's ts 

p»tc n-iro orn "p'naT "321 
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L Anuntbimo: Pior. Dk. D. H. M<)w— 



B 

u'a wu 'puui&^iDvsvirim 

. bt:bih'?p 0*101? T's ninia 
nn -nriKO pJ3 pw-i Bsn 7. 
'narati ai^© crrra ci pj« 

W1 *BWTT OTTfOn HOfWW 

mr ipSn' dSSc S21 'c-ici -lo 
D-« 'pipn pc"?: n*n;"iai 
mjKi •na'jm njrai Kipo cnapi 
mm •'OPB iTimc naci nsr 
.•ff» jwSa maem cipn pw^a 
n vien eov "xm onnt vsvi & 

flso ni^fi *^ *^n?ia äv 
rs3 '057 iSk CT . D'Swecn 

"nmoiü '7p loiPT ü-s-im 
sn b'rBrrto dk '3 n'na an*? pm 
"«w Btt» TiÄ nerf« maaiSi 

nvj&n Bawntppov 19091 



9 



■ninw: enjj |3i»c-i asn 13. 

BPunnnBrfman 

cnap '-np pcSa ir-ianoi 
hz' . mjxi -i^Sm n:tt?ai tnpa 
j'.c'?3 mcn {TjiTic ron nair 
«•snp fivte M^soni vnp 
rrma sav "»n *&nttn u 
tSvi nwo nr~o au nrina dv 
Tn"i2' ffoic 'Spa '""np' rsj 

nuj am SSrn qm '3 rma 
•n»w njü" cno in» rasrha 



pH TP Dni "OHIO |nK3 "^TW 



pRD mrattj '-Ii p'nn ossn 

TrP OTTw ^31 OwiTn CnnDi 

•ta niae «pria o-sbim 

.D"ED3 SsxaSC'-^'K KT» 

cnepi "itp Ip- 5| pc^a c-ianei 
S31 'n-um ma'^m njcei »npa 
iB?'?3 trwnni n-nn« rowi nsw 

nv»n nav trtm 14. 
vn tyipTvawo nnb *as3n Tia 

imy 'D'co "hvz 'lafjl 

PK?I DTK Sp ID'JT" c*:— n 

ffm nxj' BTa -irtK "m ms: 

• VTlk 

•«DO <v Dcn *erm pua 



B > tt^Jb^N imce Dn^ D'ltsn ti«« B mit a |«iii««Mdi«IIUoh: Oiranva B«y*)b1 Hanml am n nnil dM xweite O-P'ZS- 
«na O. * ITECiK C*~C'3r ist Zusntz il' ' < i ii;| il.»l.>r«. ' Uin MchlHMphrMO i»t irrthdinlichor Wiii.-.- i i« Alis.it/ u ;zwi«il].jn 
« uuJ i, wo «e fi-Ult;, bierh«r vcrxchUgon wurtion. * n^HO C**?? »mmmt ans D, mjTTI n"n»n findvl »ich in U in den audensu 
RaeMMiODCn. ' Die gtut ln-britiKli klinpcndo I'hruc Tn r'S i!<t vin Arabisma« f^^^l wulrhvr dpi) BIdad vcrrattm 

mm. Kmu» M vaH p ein »na D J, 8 am dam anMacfacii AbanatiL I>w ip^* Hn eh>9t> «iMB»t 

BIM D, da« aui O. «b«B 8. t5. * B*IVI "Hb M «ine eanaiqiiaBte Vartailaniiir hm dam Maeh«« ^931 trc in D. Tgl. 

,.h.-i: ^ II ' j-' :rti» mp J^rVi ip"b:> ver<letljt und C^C ;T^31 Zuutx d<» Cum|Hlnk>ri. * C~C ".;'"3 i«t Ci)Dj<^e- 

tiir 40!. uiu iÜUm^is ~~~ ;« t>, wtdcli<>« nua "flp p~'?S (l'tti bun-oiyiuif. • .130 m!5 ^a, abwoicbond vuu *;:S>0 mO la, 

vvöbl in Ani*chluM au 0, .■vi i t i'pKÜ oiiio »clidjeUti! Iji-*art ijtt; C'SWrQSTn rci^ int Zuaalx d4;n Comiiilatorfl. I. "THpi wio in 

Q und P; DJ nnpi; s'? fvkit tu UP und JW. » onww venftudart aiu B*« dar «briifen Kaeeuiunen. >* mrr fBr rtt}\ 
i> BifKint uKh O, ant da* diartr AUato te dar Fumimti flbaveljuliaunl 

0 1 JW and P" ricbtii; B'Pe"5l. *flo Vanasin ""f; JW mwrsit, Vaniio lat .Apheaiuia'. PJ ruraHTT, C.miUnt !5I« 
und Par. RBVIt Mit diei>er LA i»t ."1C0*K in den P«t«n>l>urjrcr Fra^n und JL m vcri;lclchen ('3 —C). ' tViiU in I". • l'ar. 

Kre. > P' <npn yehz. <• vnpfvbz Hnzcn^ fohlt in V: np i«t TcrBibriobcii nir -ip Vpi. .> in i'iin:in 
Müiian fttr isi nsem die Woite: 131 a<^«(i «np j:vb>a inscn; vnp pv'?a nvw eav <3ini Dnem vip kiso m . ^ Vu» 
b«id«ttlMcenlMA1ialta»«iMMi»OuidJWfaml1wi^ bat JWmOhnawkrWalMia. ■ Wlfamid JW wlddr 

BrvailMi'WlMt, awh«lail»Pasn Wandte JL 919 «rm • flo aneb JW. «• Dta aUnbaM Vaiaabiaikiivmn' fltnRB 
iMHa aeboD itt J* vathanden fei w ai i a aaJa, «all ri« In D «id In JL anebaiuL In H hnt ain alik ventfad^ar Akidwaibw lailwi»!! 
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->n ^ä» DT5J |3iin Bsn i3. 
namn m*?» orrra sn . 'pnD 

fWUMiU'wVli * MW M ilBRi mnKi 

on"? sn . -np prSa M Pt t i m 
hy\ rma»i TiaSn^ r:ro' K-pa 
mm amsm tfw« nac rrr 

BSV '«n OHM bam 14. 

D'oic '^P3 um . «na« nr^aw 

f-Si ^ä^j» S''?!?'? D'T^"'- C'XT'" 

rian'?ö '»3ki b'n mr: er. is 

^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^—^^^ ^ M 

nw30 83V VTI pIPVV BaVI 



'"■.'.nKÖ DTJi pim B3»1 lä- 

TMt^on iMWfhü Tirai nvnn 

»ipiSfr fTH* bSSv tot 09^71 
*p1^ *WQO T^flS SifevS BTl/jl II 

nva ^ ^ Kve . Saa 

.-IT? pc^r 

rryjrs t^Si r!;^!:' x-ipa zrJzr- 
iw'33 punn rau: nac? Sri 

.Tip pvSa maom 'mpn 
«nna »av *3ini cnnR i4> 
mvB iv^B 'au 'Hnna bv 
c'ciD 'bpa 'a"? ">np vu tm 
cnx H' IST" kS cr^"^ ■p-i-'- 
«TS . S'^wn OK '3 .Tra c."f5 

nx:' dto tnx nan'je 'nai 

BBV VI) |TP8V VaVI 

Trab pim 'Bno irwa rntr 



*-iin "nmna d-oj 'pitn oan 
mbcn 01b© QTra «n . pxB 
nwn» omorte urai . 'nariKi 
*nas Tn"» 'rmov »a n i n 
•TTit* ^pfjiH* ckho hin Ssa ^pTi 

■39 *Bft)]M V*SaHD*p^M»t3* 

_,^T>. -.-p -Tpija enausi . o'BDa 
. •■'n-.:n". TTobm "rrirfii »np» 
prSa i'ttnn nari naw "rai 
."■np piff'?a ptM'nnar rnpn 

"nVJQ BBV UtHI Qf^BK "tSCSVI 

nnpi cm »ppm ran& av 
wna^ oon ^'Spa ih **inpi vbi 

c.r3"iK '^br "QK 'z pro on*? 

ttviB vsv WH fipw feavi 
VnpDn rrao pnn onva fmo 



" Ebciuo BtUM aiu dsDualtieQ UruuJo in J* D*^t'.3 «xlur O'nCS giwUuulvo bttUui. 

nriB to TT vr»i noBK rnss. Dtniw «MSim ikli «Ito LmktMii McU. Dl* Umk n<jenK In O M aMTmeii MMMdm 

und diiniii dsr ZuMtx |S B*tcn cnni^ woHmi. A)u O SM «Itewi Wendung, «b«iuo wts u'j'W *W ai'/JII (11»), U'fO (11') und 

C^TS il;'»;, ii. II norHi-TL'- ii Tiinn ri w.,riä.-;i Ii: pMlL-r- -lii'^rr Krwjl(fiingftn bin ich Jrt/t ^'.-urijjr -lio z«'-il« »tif Aoit« 25 aU in't(^- 
Ikli «ter ttiiuJar wslindi^inllcl) u In., ilj|>i»Ui«>fl.' r.i\ n Ii |i'in!ii. ' Au» 01)3 comimitirt. ' Au« ^33 TVTl oil*r ^331 tof 
rumpirt. • Ueacbte die i^hreibi -r-:n- (mit D) wi« Ii. li > "np wl« JO. * Vgl. Moto D, T. * VtUl Im IfMNMrirt 
• Vanckrieben ans C*C*C • Wobl vonckriebvn «ii» 0*"n oder O^in. 

il ■ Sieh« Note 11 i. S 75 > D* rXVD mo in I) T II J und n3& rT^B in H H (i vorkommen, t» Kbeiiil die un|>rau^'- 
Üllhi* Lasart in Ii erhalten xii sein. 

<| > Dto hMuag aUewr awal Worla lit nickt guu ilehw, rfL aber P .1DB .-eOK. > Cod. nna (?) * Cod. add. nVD 
MPB nrWb MM dar fUgmdM Ml*. « Cod. -TSO. * VgL Kota D, T. « TtrL Nato B, 10. « T(l. Hoto 0,4. 

(i ' Pr, Difcy VT. 1 Oxt •• K-:QtK = '»xt : „iiit ' Ui • -r«. ' IV a.l l, lO.T » Pr. T^'Tt. "nbr. .TsriK 

»■Mn .Tifw. ♦ L oreVra ' Pr. nnc ' Pr. 'S*?ia .ts?o. » Pr. 8r6. KaUt ia Pr. mam wi* ia P; 

Pr. mm, Orf.«nroi«, « FabUi* Pr. Vf I. P.Tip |n6a rooni. ■> im O «taM aiMr AbMla udi dam ramiML MMN 
i* Pr. w So Pr. uA 4li£>; OilLt a» od «mmInb 1» AmftataidMt <• Out* Mpi» » Pr. «iAl » (Mi tM. ]We. 
w PUOi i* Qif.>l 
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B D V 

nBOni D*nVPD sO Or^plTl BTOO *n]{01 nPsnO' nVBm BTIVPB BniQ&V fD nspi HV^TO IP- 9J 

D u. JW 

iraii3prp...'Ti'?K*i!:ttriTn low ir*?« lOW p""ixn 'nri löw y'PK watr p'Tjci 'm 
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II. 

RÖMISCHE STUDIEN IN SERBIEN. 



DER DUNAU-GRENZVVALL, DAS STRAiSäENNETZ, DIE STÄDTE, CASTELLE, 
DENKMALE, THERMEN UND BEBGWEREE ZDB RÖMERZEIT 
Di KÖNiaREIGHE SERBIEN. 

tn 

F. XANITS. 

HIT IM PLXMEN, ILLtlBTttATlOHBr, DMCHlIVTEir WO 1 KARTB. 



Yorwoit. 

IlLicpcrt's Kartcu m Muuiinscu's ,Corpus iuäcriptiouuiu latiuuui' zeigeu Daliuntieu und 
Siebnabüigoi mit nhlrricliein rtmii>f.h<m Straasen imd Annedlungen (lb«nafr«n, wihrend 

das zwischen beiden liegende weite bosnisch-serbiselic Territoriuni nahezu verödet erscheiut. 
Und selbst das Wenige, was eifrige Historiker dort flln r rfiniische Heerwege und Städte 
aus der Studiratubc festzustclleu suchten, ergab durch die Widersprüche der verschiedenen 
antiken Itinerarien, durch die mangelhaften topographiaehen ffilftmittel und die ipKrlteh« 
■idmologische Vorarbeit auf dem Terrain meist nur ganz unsichere Resultate. 

Das Rcifsfii in der noch luutf (lurrli ]h*t>rHiiteii, f«ehlechte Strassen und elende Her- 
bergen verruleueu l'üritei war uieht sehr verlockend ttir europäische i'orscher, die über- 
diee mit dem Miwfarauen der PaSa*s und Mndtre au kämpfen hatten. Bflaste ich doch selbst 
meinen archäologistdien Eifer in den Jahren 1871 und 1860 mit Haft m und Zvornik. 
Sc'itflt'iTi ist aber Viclcf» im illvriHchcn Dreiecke besser geworden. Xaiiu'iitlich vrrsteheu 
die jungen Balkanstaaten den Wertli wissenschaftliche!' Forschungen zu würdigen und 
ihre topographiachNi Karten laaien an Verilteslichkeit vrtmg au wünaehen ttbrig. Nichts 
hindert also, mit den hypothetiBchen Ansiltzen und falschen Schilderungen auf hiatoriBchem 
Gebiete nufzurnumcn, welche unaere die £ömerepoch« auf der iUyriaciiea Halhtnael be< 

biakielihftu 4w Cl. XU. IUI. II. Ahtk. I 
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handelnden besten Gescbichtswerke und aelbtt die neuesten geographiaehett Handbiletier 

veruiircinig;en.' 

Kür einen In ili utciiiirii Tliuil Bulfjaricus thcilten öich mit mir iu diese Arbeit: Lejeau. 
Desjardiu, Durauut, Jircc-ck \ind Andere, für AIt.-S«rbien ; Q. v. Halm uud Evaiu, für Ser- 
bien: Jiinico Safiuik, MiSkovit^. Dra^Sevi<<. DomMsewski, der ,Starinar' nnd Andere. Die dort 
y.u Innende Au%«))e blieb aber tnitzdcin ;rl■^^^ and forderte um m> raier>;is< In ic Vcrfolgang, 
als bft (IcTD pTriii^'cn ^'^■rs1;Ul(lni.s^(■ der lii-vnlkrriinp- die msfb fortsei in itende ZerstJ^rnng 
der juitikeu Itauteu uud lusehritteii imau8ge«etzt »cliwer emptiudliohc Verluste für die liisto- 
riselie Wimenaehftfl; herbeiführt. 

Voll dieser Auächauiiii;r geleitet, bereiste icli zur Vervollständiguag meiner Alteren 
Fl •r!-rhuMj.'i'ii Iii S. ibn h im Julirc \Hi<l cnieTiert «eine Donmistreeke von Helgrud 1)1« zum 
Tiinok und tuiul am Limes einen unglaubiieh euguiaücliigeu Gürtel vou 72 Castelleu, läUd 
beeaehte ieh dm Gebiet swiechen der Save, Drina und Morava^ was sahlreiobe Fi^tpunete 
fitr eine römisclie Transversalritrasse ergab, welche von der Adria quer durch BoMliea sltr 
!>r>n:ui Iii f", f' vner tllr ein ausg«*debntc* We<nictz, das von ibren Flauptplützi n zur Save 
uud dureli das reiche Miuengebiet am Jbar nach Dardania tlllirte. 1881) durchzojj ieh auf 
vielen Ronten den am wenigsten gekannten eerbiechen Sudwesten, wo mir die Featteg^ung 
der ]{<^inerstni8se von Noimus nach Uesus and eim s vii-lverzwcigtcu Wegneties gelang, 
\vr Ii Ih'*^ ih\< Tii'")?<ische mit dem inaeednnischeu vi i li.uui; d'w t'iil>;( MiIi erneuerte ncreisung 
des Mlava- nnd ( rnarekiigebiete» ergab ein üstlicli anselüiessendes grosses Strasseuneta, das 
in eng^ Besiehung sn den rieeigen Ersminen stand, welche iwisehem der Drina, Donnn 
und Morava von den Itihnern energiscrh ausgebeutet wurden. 

Alles in Allem brfjeliten die oft unter stdiwierigen Verhilltnissen auBgefülirten Ivoiifit rs 
erhebliclie beitrüge zur iiistoriscLeu Geographie. Wälireud lueiae 1861 iu der k. Akademie 
der WimenachafW veröffentlichte Stndie ^Ömi*'^« Funde in Serbien* nur 40 antike Fand- 
sUktten dort uaebwies, zithlen die^e uuumeiir über 340, gTossentheila persfinlicb erforschte 
Orte, darunter viele Stildte von tlbcrrascheudem Umfange. Das von mir tn K;irte gebrachte 
VVegneU zeigt in seiner für wenige Gebiete Hums erreichten Vullstliudigkeit eine bisher 
ungeahnte Ausbildung des antiken CommuiuGationswesens in MSsien und widerlegt die vieU 
verbreitete Annahme, der römische Heer* ud Handelsverkehr n u li F'acien und I'annonieu 
habe sich dort ntur auf jenen wenigen, uns von den Itinerarieu ilberlieterteu Strassen be- 



' Van dem JUtaraH Vorbicsr ktisMiilMMi, Mtgt «oeh Bnitli'a fUr OriadMMhuid «bA KMmhm tMifflichM 4)ii:ti»aiir7<, 
wto Hlir <lw BalkialMkUNiiMl 1iMli«r dM ÜSnimtA dar liMtariK]i.g«iifnipbiMbMi Viandmat «w. An PmimI«i, di« Bwbl 
■diM «er mtmat Imalart Jaknn dntch d'Amni» nnd UamMrt HdMig Imirtmil wankH, taMehl 9t, wo wir m m taüm 
fäAen, luram «Im «nuiaie WOtmf. Setbtt die waBlfen In dan latiton DMwnlM fMBAtm Sindlm anf dl wc m flaUMa 

blivbrti Smith und ««inen MHaibaitani unbakanni. Tiinm-um innin« und T. raiDn* orwli«iitc>n unr hfiMtthvtiM'h bo- 
atiiiiiiil, iil'i^U'ich irli sio «-lisn 1M8 in mdn^ni .Serbien' roktgolr^ hüKn riorliciini wird ■nf cit'iii linken Tiiiiukiifer, boi 
oinxni (iclirnii Orte l'. r« .-.iicr.i.rt/i, wKliraiul ich wi:!.- L.ii:.' l*7r> iii iiiriii' in ,l'jiil^-:iricn' «iif <1«ei rcihirn 1 |it Ii"; KiikmicA 
ht^timiiit«* ; lalwilii, 'rmi^iis I >i.'ii.^'lfilM»r^nn^j»nnf t wni] uul tiüiK U^iEivt; ^ 1 :il.I-;ilui' verlt*(ft, ^fti .i]uU<-;i'i 'ii K-pn^:!!"', ihiü 
ii ii ivb»! laaiirlifii Allll^■r^•^l n limi |m.^ lu pn iii' iji .Serbien" für immer Ij' -lmil;.-! /.a h iI.l'u : ^ l^■l■J l■li^ ,'nl 

llaniniiiu vnclirint au <lnr Jantrauiuiiduiii;, «iLnuUI ich wino Kninen am nOnHicliou ItalkAntioii);» bot Tiriiuv» liiii^t (il«>r- 
laagBod aacliwie«; den Driun« IjUm diu .Dictionnry' in die l>rnr>M!| miknden; Nnrav wird ganz norichtig Ihm KulamUius 
(OolQbAc'l Jinf^etat', Cuppao wird geiiAiint, nIht nirlit iiilht^r brjitiinint u. i«. w. Vür^bcn» winl ninu aber im ,Uii'tii>a- 
nty ilii' Nnmon f<il|;i'iid<^r in vnrlivpi-nder Siiidi« l>ehaudelien aaltktris Orl« »uchen. K» fehlen ^Xmliih; Meldia, Vin- 
donaa. Manicipinm, ?«nt««, San««, Idlmaai, Unau, Juvi« pafu», Ad Servfalaa, Uarulatlt, Saruataak 
PraaaidittM Daaiiiinii Araana. Cameta», OramrianU, Xatatis Rndlcibma, Latin«, Trantlitaa, Ballanatra, 
Ad HarisHlna, HaMBaum, Ad Finoa, Viciannm, Conbuatiea, Qaasi*. Ad Drinvia «od Doaiavia; imtgtmmit 
St, oft aekr badantaada tSadacba NiadarlaiwuiigaB an y a MOi i SlMMatnirilffan. 
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wegt. Die wn DMiMdiurai and im Imieni von mif »dgielinidauHi lahlreichen CBsteQe er- 
weitern durch ihre VerdteOung nnd oft li^w^liMt intoeeeent en GrundriBac uicht allein unsere 

Keniitiiiss römischer Strategie und ücfi stliruiij^sknnst, Htmrlern wrHVn jinrli i-iii ^cIiMi-fCs !>trt if- 
liclit uuf ilutt geringe« Vertruneu bekundeude Verhältuiaa der iu vielen prttchtigen Städten hu- 
geaiedelten rSmüehen Eroberer vor bemegten antochthonen BevSlkerung, welche aidi geguo 
die unter Diocletian, Constautiu, Valentinian imd Jnutiniaii heweriutelhgte Emeueniiig der 
ne nioderhaltendcn Zwinr,'btnfrt n ui( dcrlinlt auflehnte. 

In dieser dnrcli 120 bisher unverOÖ'entlichte Pltkoe, Illustratiuncn und lum liritteu cr- 
iHuterten historiBch-geographischen Studie bdiandle ich, nach Mommsen*» Hegrenznng (C. L L. 
III, Tab. I). das ndnlliehc und centrale .Moesia sujicrirn-. Da« bexflgliche stark ge- 
birgige (Icbii't zniHrlicii ilt>r I)onau, Save, Drinn. ili-m I'inutk und Ralkan ist scliwifrij^- zu 
bereiaea, und wer persönlich uuf solcbeut Terrain wisbcnHc^hattliche Forschungen unternahm, 
wird verstehen, daM die bewiesene Opferfrewiügiceit nicht immer voUe Remltate bmchte. 
Weitergehende wiiren an den meisten l'uucteu nur dun-h jahrelang furtgesetzte kostspidige 
Aiis;:raliiiiigen prrelr-libar. Solche dürften /^rcifellos einzelne meiner IManaufuahmen er- 
gUnzeu, den Namen mancher uugetauft gebhebeueu Küuierstadt nennende lusciuü'teu, 
«rchitektontache und forlificatDriiche Details bu Tage fördern, doch kaum das von mir in 
Karte gebrachte antike Wegneti erheblich bereichern. Dieses tlilirt .%n mehr als drcissig 
I'unctoti fdxr Serbiens r!renzen tiar-li Ungarn, Rnsnim, Alt-SiTbiii) , I^idtrarion und 
UuniHnien, bietet dcmnacli die Anschlüsse aur höchst w tln8<'iien8werthen Fortsetzung der 
▼orliegemden Arbeit in diesen theilveise noch wenig erforschten Landern. 

Aufrichtig danke ich den serbischen lichorden, nuDCnifich diu Kreisingenieturen Pav- 
lovir'. liarto?, rr-mmk, Kai-aT<asevi(' und Valent«, welclie midi bei Grundrifiaufuahmfn 
oft unterstützten; temer dem k. tieneralstabs-Obersten Minkovic, der meine Arbeit in liebeus- 
wUtdigater Weise forderte. G«na besonders fllble ich nuoh Snner DureUanoht dem re< 
gierenden I^ii-sten von inid zu Lie4ditenHtein verpflichtet, dessen hohe Mnnifioena die reiche 
graphische Ausstattung dieser Studie ermöglichte. 

. Wien, am 1. December 1891. 



Der Autor. 
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Der romisctie Donau-Heer wog imd Limos von der Save- bis zur 

Timo ktnün dun g , 

Rtnl«ftitii(r. 

l>er gelehrt« puimoitüicbe Statthalter Dio Cassiu», die Tabula l'eutiQgeriäQa und andere 
romisdie iUtnerarien lieieiigeB die Wichtigkwt, welche Bon» Lnpentoren dem Damanfimes 

und seiner StrasHe beigelegt luttea. Auch die Ityzantiuischen Historiker sprechen von 
80 grösseren, in dpn Vö1ker«tnrmon zorsf^rtou lüsiiierhautc ii /w ischen der Suve und dem 
Pontufl, deren Wiederherstellung von Kaiser Justiuian betohieu wurde, welche Zahl mit den 
,77 laAnmeelieii Burgen' im flerbieehen Volkeliede mexkwtbrdii^erwdee nahesii fibereiiietimint. 

IHese Ueberlieferungen iaiidLn ihre Bestätigung schon durch (^raf Mai-sigli's arclltto- 
logische Studien im Hepinne des vorigen Jahrlumtlcrts. aowir durcli zahlreiche Reste von 
festen Städten, Castellen und TbUrmeo, welche ich selbst in <ien Jahrun 1860 — 1874 
Kwisehen ^Belgrad und SUietrie xu entdecken eo glUokliGh war. Ton noch ttbeiTaachendeiren 
Erfolgen waren meine dn 1 ]> tztjnhrigen Reisen (1887 — 1889) in Serbien begleitet Ghraf 
Jfarsigli's gTiin(He<ren«l«>i- .Damibius' verzoichnete nur 22 römische Donaupuucte zwischen 
der Save- umi l'iniokmUnduDg; im folgenden 1. Abschnitte dieser Studien wird man aber 
72 StRdte und Rftmeroastelle nnt^ B^abe aahhreieher Pläne behandelt findeü, welche ich 
auf dieser zum dacischen Stromufer in engster Beüehung stehenden oboanOMSchen Donau- 
atrecke fand, erforschte und in Karte brachte. 

Dieser I. Absclinitt gewahrt einen lehrreichen Eiui»lick in das »charilsinnig combinirte 
Vertheidiguugssystem der mOeiflohen Ostgrenze, nach welcher viele Stmseensllge aus Thraeien, 
Macedonicu und Dahuatieu strahlenartig liefen. Dies cmii^glichte die rasche C'onceutrirung 
hfflctitrnili-i- 8tr< ifkr;Sftr zum \'i>nnarHi h iilji-r den Donaulimes, dessen alle UferlH-fe-stifj-iinfrt^n 
vtrlondcnder, v»)n deu ivaiHeru Tiberius und Trajau angel^er Ueerweg, vereint mit der 
istriiehen Flotte, die gegenseitige UntentOtzung der diudi feindliche Angriffe o& bedrohten 
Ufercaatelle wesentUeh erleiohterte. 

I. Tanrnnaw und SlagidiiDmn. 

Seit Menschen auf der illyrischen Halbiuscl siedeln, lud die uugomcin gllnstige ueo- 
graphische Lage der Sa\ emllndnug zur Niederlassung ein. Auf zwei Orte in ])r.'ilii-.t iri- 
scher Zeit weisen Funde neolitbiscber Werkzeuge zu Semlin' und ein im Jalire IbtJl) nahe 
der ehemaligen Ru2icakirche in der Belgrader CStaddle ausgegrabener Brouaehammer hin.* 



' J. M. Zujevi.-. I'ril../!i za ixiltoelituUigijQ MtfUtSh aMaalJ«, p.7ff. 
> iftario«r, IV. J«lin>iitM>riebt, p. 16. 



Digitized by Google 



RoiineBB Sraom n SaaaiBi. 



5 



Als die Köiu«r ihre UerrHclintt bis l'nnnonien aasdebutea, Htan«! uach PtolemAus das 
nOfliaehe Singidttimiii g«genflb«r dem Hyrmüchai T»Brunttin. I^etstereSf d«r H«f«Doit 

einuB Theilea d«r utrisoheii Flotte, liegt auf der T«fel des TlieoilotdiM drei Minien toh der 

SavemUnduug uud vier Millien von Sin<ridunnm «'nffemt; difsc MnasMc« Rtimmen so ornau 
mit der Lag« vou Belgrad uud K^emliu, da»» ihre Identität mit Siugidunum und Tauru- 
nnm zwetfeUoe iet 

Den Nauic-n Siugidunum, welclicii dit^ Taurisker, die ertttLU <;i .srliichtlicli erwiesenen 
Herren der Savemüuduug, ilirer Iioi litrLlL<^uiieu Ansicdlung gaben, crkliirt« (rAtnillc' aiiü 
der Verbindung von ,Siugid' mit dem keltischen ,dunuM* (Hügel); letzteres kaun mau aber 
Mieii $m dem kehtsehen ,<i»n* (Burg) ableiten. Di« sahbeichen StHdtenamen mit keltiMben 
Ankülngen an der unteren E>onan bezeugen jedenfalls, daae die von den altf n SchriftateMi ru 
rift erwiiliiiti'ii 8<'<ii<lirtlcpr, Taurisker und -.ludcrc Kelten«tämme, welclie s<it;li im Jiilir> .! 
V. Chr. Hut der ßalknnlialbinsel festsetzten,- dort wirklieh siedelten. Die Itümer beiiielten den 
Namen ffingidunom, die Byiantiner gldehfall«, doeh vertndert in ,8iDgidon*; seine Ver- 
lauKchung mit ,Alba graee-a' erfolgte in iler Ztsit de^i Tractat« Ludwigs des Fronuueii mit 
Leo IV., dem Armenier. Die eingewanderten Slnvf ii n die' Feste ,Bcli ^^riid' (Weisse 

Burg), diese Bezeichuuog kommt nun abwechselnd mit Siugidou im 10. Juhrhundeil vor. 
Die Ibgyaren nannten die Stadt tNindor Fdi^rvir* (Ferdinand-Weisoenburg). Die heu%en 
Serben gebrauchen den mit Heli grad gleichbedeutenden Namen ^Beograd*, der Ocddent 
aber allgemein den ersteren, gekürzt in , Belgrad'. 

Als Standort der Legiu IX. Flavia i'ehx war Belgrad noch äu Beginn des ö. Jahr- 
hunderte (Not. Imp.) ein bedeutender militSriacher Pnnct. Sein Gaetell lag» wie ich nach 
nit'inen neuesten Untersuchungen als sicher annehmen darf, auf dem W. zur Donau steil 
abfallenden höchsten Puncte des Festuugsplatcau's. Dafür sprechen ausHcr der auf alten 
Pittneu der Citadelle' deutlich hervortretenden Grundform ihres auf dieser Stelle erscheinen- 
den Kronwerke, dae in seiner obicMigquadratiBchen Umwallang und Anocdnung der Thllnne 
:dle charakteristischen Merkmale römischer Oastra besitzt, die zahlreichen antiken Funde, 
welche dort zu allen Zeiten gemacht wurden. Leider blieben von deu liguraUscIien Kesten 
nur einige durch Marsigli,' mehrere Inschriften durch Moiumsen der Nachwelt erhalten;* 
die meisten versefawanden aber in den Omndfeatra ^ftterer &weitenmgBbauten nnd nnd IIb: 
di* All< rtlniniskunde verloren. Auch das 1K7.'> von der serbischen Besatzung gUnzlich ver- 
schtlttete Hafenbassin der unteren Feste scheint der ersten römischen Castcllanbge angehört 
so haben; zweifellos römisch ist die von den Laudouschanzen zur Stadt gcfübrtc Wasser- 
Itatong. 

Die (.Tosso N;Slio des durch einige Imperatoren bevorzntrtt^n iianniinisclicii Sirniintiis 
(Mitrovica) nnd der obermOsiuchen Capitale Viminacium beeinträchtigte die Entwicklung von 
äingidnnnms CüviUtadL Dass deren Umfang trotzdem bedeutend war, bewei««n die vom 
Kalimeigdan lom ehemaiigen Stambnlthoxe und sur HihailoT« nKea streidienden antiken 
Grundfesten, auf die man gdegoitiich der Anlage neuer StmssensUge stiess. Vte Nekro- 

> Ute. to lucr. XXTIH, |k 410. 

■ W, TnuuMk, JCaedkB wu dnr jiihm aBagraphia; Zeltaebr. lür iü» (Man-. Oy mmatea. 1867, p. 70*. 

* K. g. k. WIwMT Kriis*n«liiT. 

* JhmMm, Ttm, H, Tab. tu S. Unter dn vitlcn «ehOMn V»«i«il«iii«« mau mit dar Romolu* mid Rcmii« «tofanaaB 

* C. I L. III. Nr. l«GO-ICi>M. (UrmXer «««i nm AmUlMtget JUMit Nr. ittO, «SM-SMTt Addit. |i. lOMf. iBKhrUtao mir 
Ziagvlii, Hlxtln o. a. w. 
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polen der ausehullcbcu Uolunic cratrccktcu sieb vudi Natiuuultlieater bis zum IköuigiUKhlosm. 
Im Hofe des letzteren sah ich schon 1869 einig« VotiTsteine und da» Relief einer Ji^pd der 
Oiuoa; im Museum einen eilfzcili^on Stein, der im Hofe der .liogoalovija' ausgegraben 
Wirde' Auf dem U;itrd-fl-Luiiipi-l'l;itzc fiiml nv\n vor ciniL'-f'n .laliren einen Blt-iKurrr uii'l 
SteinRiirkupbag, und als das Fundament Air das l''iir«t .Viibaila-Dcnkmal mugebubcn wurde, 
kam beim Theater eine ganze Heihe 2—9 m tief liegender Gr&bsttttten zur ErOfihniig', aiu 
welchen Figurenfivgmente, mehrere htlbsche kenumzche Ghsfiliae, eine Lampe, einige Bronze- 
uadeln tmd •.mdcrf Olijcrlf' in ilas Xnti'>nalninsrtitn f^clanplcn. In ili-r lieiiadihurtoTi 
KondogasMe wurde ein aeiibszeiliger N'ütiväteiu gefunden, den ein Centuriu seinem Kinde 
gesctiit, in der Spaeordc« uliea 1887 ein dreiseiliger Stein, in der JevTen^issse kamen hei 
einer Gxnndaittilielmng zwei kleiae Sarkopbage aus Kalkstein mit sieben und Alnf Insohrift- 

zrilcji zum VursMihein, 1888 beiin \,itiMnall>ankl);iu in der Un1)rriVii<"k:\<rii)Jrtf> ein neunzehti 
zciliger Stein, IS'JO auf dem Vra< nr ein vierzeiligeK Fragment und in der (i. Jovana ulica 
ein achtzciligcr Vutivateiu, wclcbc gleich andereu publicirt wurden.* Aach Mttnsen, Gem- 
men nnd kleine antike Kunstobjecte lunuen von veizdnedentti FOneten Belgrads in sein 
Mu^enni. X;ic1m1(. in STn<;ifT<imnii im .Tnhii in avarifiebe ITllnde pefnJlen. vr-rrini^^ten dort 

die Feldlierren Friscus und (.'(instantioluH ihre Heere, welelic Uber Vinünacium nach Dacien 
zur Züchtigung der Barbai-cu zogen (üUl). Bald darauf verschwindet der Name Singi- 
dunum gttnslioh ans den Annslen. Oft zerstört und wieder aufgebaut^ bildete die nnn 
verHchieden benannte Fe^;te hin zur F^r«cbeinung der Türken «n viel begehrte danemdes 
Kampl'object zwischen Byzautiueru, älaven und Magyaren. 

II. Ad 8extiiiD. 

Auf der Sehne der scharfen ('ur%-e. mit wehdier daH Herbiacbe FIlifjjfllaud nordCtstlich 
vüu Belgrad in die ungarijüche Tiefebene einBchneidet, lief nacb dem Itiu. Uicros. die Kömer- 
«tnuee ans der (Svltaa Singidununw zur Mutatio ad Sextnm. Diese befimd sich nahe 
bei Mokrilng. w<i wich noch heute Spuren der vom V^raearplateau herabkommenden alten 
Trace und auf einer nördlichen Anhöhe (271 m) <lie Heute eine« kloinen Caatella erhalten 
haben. Ea bildete den Beginn deti »tarkcn BefcstiguugsgUrtels, dem die Hut des wichtigen 
römischen Donau-Heerwegee von der Save- bis zur TibokmUndong znfieL 

III. Trfeevnli«* 

Nach dem Itin. Keros> lag 6 Hillien von Sextus und nacb der Tab. Pent 14 Milien von 

Singidumuu entfernt die Mutatio Tricornia cuntra, der einstige feste Vorort der kelti- 
schen Tricornensier. wclnhe zur Zeit des PtolemJtus in Obcr-Mösien siedelten. Narh der 
römischen Eroberung war Tricoruium einer der stilrkstcn Puncte des Dunaulimes : Hiemcles 
enriilint es unter den fänf wiehtigsten Sttdten MOsiens. Ausser heimiseh^ Fnsstrappeu 
lagen dort auch berittene Bogenscliiltzeu. Das Itin. Ant. übergeht den Ort, da er allmid^ 
znr Poststation herabgminken war.' Trioomiums Lage ist mit jener von Ritopek ideii- 



» C. I. L. lU, Nr. SaoS. Au« Kaiiitx' SorUicn, p. 670. 

> BUrinar II, 33 ff IV, M. W>. V. bti f t3T. VU, »6. 116. Anrli.-<!|>lgr. Minh. aiu UMierr.-iriV- XUI, p. MS; fanMT In tm 

1891 «tMihiiMieueii C I. L. III. 8iip|>l. Fut. II. Nr. 8147— StSl. 
* MmMft, a«<icr. der OriecJi«n and KOner, VU, p. 7«. 
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tisch. Auf seinem malerischen Fricdhut'shUgel tmd bei dem Hüdwestliuhen BuleS finden sich 
neben jflngeren noeh Spuren alterer BefestiKiingen. 

IT. Ad i!k>xtnni luiliarr. 

Bei «It-r nacli <lciii Itin. Ilii-rns. 7 Millicii von Tricurniimi cutterntfii ^fIltati^l ad 
sextam miliare trat der »U'U mehr der Uouau zutttrebeude n'tiiiische lleerweg schon 
nehe an den Flnse. Diese mntatio ist sweifellos mit dem heutipren Besirkflstfldtefaen Grooka 
identieeb, das bis cur Türkenzeit Iit>ra1) ein gat beie.sti^ter, in di ti ö^tt-n-t iuhiaehen Kriegen 

oft jri'iiaimtcr l'unct blieb.' Antike M:incrrf«tf sj»ri <-lii n (l;it(ir, dass ilic UiuMcr zum SohutM 
dieses wichtigen Uierplatzes starke üuuten augelegt hatten. Aul einem hier gefiuidaien 
Votivatetne wollte Saforik die Personllication dee Flmeee Margus (Morava) erkennen. 

T. Aarens Mem. 

An dem nnn hart am Donaubette gerjen O. fortlaufenden befeHtit^ten llccrwcfifc fol^rte 
Möns Aureus. Die Tab. Peut setzt diescH 2G, das Itiu. Aut 24 und das Itin. Uieros., das 
den durch Kaiser Probus bedeutender gewordenen Ort 
ab oiTitaa anfillart, 20 SGllien ▼on Singidnnran an. Oieie 

erste römische Xaclitstation von Hi-lfjrad ■wiinlc frülicr 
von verscliiedeueu Furscheni und von mir selbst iu 
ämederero geendti Ab iek aber tm September 1887 
dessen Umgebung in allen lüohtnngen durofastreifte, fand 
ich, genau dem Mausse der Tab. Peiit. ent.MprocIlend, 
westlich von der Stadt, hart vor der Kreisgrenze, auf 
dem linken Ufiar dea Seonabaches, die m den Grond- 
manem wohl eihaltnie Befestigung und unfern Reste - 
der civitas von Aureus mnns i Fi<c. I i. 

Das im Hechtecke 150 Schritte lange und 130 »Schritte 
brnte Oasteil liegt auf «ner acharf begrenzten, steil 
gebOschten, heute mit Mais bepflaniten Bodenerhebung, 
2r) ni über der Donau und nur IS n) über der luilie 
au der Nordfroute vurUberzieheudeu Strasse. Das Steiu- 
material seiner nun Theile noeh aufrechten Walfanauem 
stammt aus dem 25 km fernen nordwestlieheu ViSujiea. 
Weui-re liuii<lert Seliritte sUd'isf lir-li sficHs ich liurt am 
Bache und dem nach Seoua iUhreudeu Wege, etwa 1 m 
unter dem Ai^eiboden. auf ein mosaikartiges Ziegel* 
pdaster, ähnlich wie es in Viminacium und in vielen 
anderen mösischcn StAdten vorkommt. WeHtli<di xon diesem 
Puncto gclangteu einige grosse, reich protilirte Werkstücke zum N'orscheiu, welche zweiiellos 
■palastartigen Bauten oder Tempeln angehört hatten. Bei nlkerer UntersDchnng des Terrains 
Hessen sieh uuch die Substmctionen von zur leicht bewaldeten SUdliöhe streicheudeu Strassen 
und HftuserblOoken deutlich erkennen. Diese Keete, femer eine Plinthe und Säule von 75 oro 



* Kmlta, Serbian, |>. S. 
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Dareluneiner, sowie mehrere AroliitrBvitaeke von OatraXiiicasteiiif welche der iäf^dilliner des 

StnusenhaneH Seona auf Heiiieu Ackerfelderu uaLe bom CuteUe im Jalirc 1886 ausgruli, 
aprcfluTi für dif t in8ti<je Praclit der Stadt dvr Aureoinontani, die sieb, begünstigt durch 
die soiii'te Budciierhcbuug, weitbiu sUdlich uin ihr festes Werk ausgedehnt hatte. 

Von Aureus mons schneidet cGe weiter W. verfolgende Strasse in die durdi Kaiser 
ProbuÄ* Soldateu zuerst mit syrmischeD Weinreben bepHanztcn l)ergigen Ufcrhllnge ein. 
Dicht am Rande dfs «ieb hier verenfr'H'lin Donanl»etteH bemerkte auf zwei kleinen 
isulirteu HoheDpuucten diti Rudimente von dem Rümerlimes angehUrigen Wachthürmeu, 
ans deren xeratOitem tfftuerwerk »nzdne SSegektfleke in den benachbarten Smederevoer 
Wt'iul« rir .JugoVd' verschleppt wurden. Verj^eblich tbrsehte Utk aber in diesem mit meinen 
Hl j^lt itcrn. (K-ii In^^rnipuren Hesse und KarakaSevie, uaeli deu von Milirevic dort erwUhnten 
weitlUutigeu ^lauern.' Seine gewiug nicht auf Autupaie beruhende Mittheiluug veraulasHte 
Jireiek, die eivitns von Aureas mens auf den Jugovo m. verlegen,' wiu naoh metnen auf 
dem Temuti gewonnenen Besnltoten nickt gerechtfertigt erediemt. 

TL TlneeÜL 

Auf Möns Aureus folgt in den Itin. Aut. und I£ei08. mit 6 Millien die mutatio Vineeia, 
die vf>n Hmu und Kiepert riclitig bei Sriii <lrrevr> nnpesetzt. abt r bisher nicht genauer t«>po- 
graphisch bestimmt worden war. »Vineeia stand', sagte zuletzt Jireöek — einer vagen 
ltitäi«Inng in Mlidevid' ,Srbija' (p, 133) folgend — ,nahe bä Sinederevo, wo man auf der 
sogenannten Carin« neben einigen antiken Triimm«n nnbktiget einen 38 m <aefen rOmiiohen 
Bmnnen fand.'^ 

In Wahrheit hörte ich von dem Smederevoer UUrger Mihailo M. Popovie, das« er den 
Brunnen in der Hoffnung tinea Sekali su finden, im Jahre 1860 vom Schutte reinigen 
fieas; doch sehr enttAuscht war, als nach schwerer Arbeit nur Kerbrocliene Thonge&sse, 
ein Kupfcrkessel und eine beschrichpiie Stoiiiplattc* zu Tage gefördert wurden. V'<>n auf- 
gefundenen ^lauern wusstc er aber nichts und ebensowenig Herr Stadtlugeuieur He^se, der 
die Garina mit 175 Hektar vermeneo, von weldien er gemeuuam mit einem Agronomen 
110 TT< ktnr lii ^itit. Beide venicherten« daes auf derselben keine Spur einer alten Ansied- 
lung bemerkbar sei. 

Ich wollte micli persOnhch vom Thatbestaude Überzeugen, stieg mit Herrn Hesse am 
29. September 1887 lur Carina hinauf und traf den sieilicb flberdachten fraglichen Bmnnen 

mit dnem .\ufzuge ftlr sein treffliches Wasser im 12 m tiefen, kreisfünmgem Schacht« 
von 2 ni DunrlunesMer. dessen Mauerwerk auf n u\ vom Mundloclie abwart« erneuert wonlen 
war; ob die tiefere Verkleidung rr>niiseli, konnte ich, w^eu der Schwierigkeit hinab- 
xugelaagen, nicht entscheide. Da aber auch die Anwohner nie etwas von Hauerospureu 
auf der Carina gehört haben wollten, durfte ich annelimen, dass die bei Dl Bnmnen ge- 
fundenen antiken Keste sieh aus dem westH( hcTi ( 'inlnvacthale dahin verirrt hatten, in 
dem Milieevic die Sage und Spuren von einer ii<>mer«tadt signalisirtc.'' 

■ Srbijn, |i. lüt. 

' >lMntr»i<e v«n BelfiaA «Mb Cowrtmtinnpel, f. 14. 

• »>id. f, 14. 

• B(B In dM Ba%nd«r Uutmm MMwnafeMr VoHntain» der Im C L L. UI, iUMU. Mr. tm, MMb flateSk'* Atoehitt, Mr- 
OffMUUüiit «nshaint. 

• A. a. O. IIS. 
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Mit dem uegiuiveu Resultate, diu» Viuceia uicht aul der Cariua geatauden habe, wan- 
derten wir bioAb cwiscben reichen Feldern, Obst- und Weineoltmren naeh dem nur Annedliuig 
leaehaffenen, nngeniein aninntbigen, von einer idiwachen Waasemder durchzogenen Ciri- 

Ifjvuc. Kninisrlie Zitnr<'lft(tcke. /.ncrst vereinzelt, finnti hf^nti^Pr im srliwarzen Hunius sielit- 
bar und die Aussage eines Weinhttters führten uns auf den Besitz des Advocaten Steva 




Kovafiid, wo wir auf auagoddinte starke Fundamente von Ramer OliininerMiu^er und auf 
llanem von CthilucUn iUls Zirkeln und fertiarfm Visujicacr KMlkstein nticsscn (Fig. 2).' 

Der da« Ixut aul lialbeu Ertrag bearbeitende Ötojan Tarijov tUhrte uns zu trefflich be- 
arbeiteten Werkstücken; er besitzt viele Manzen ana der Kaiaaneh, dodi llAufig voikom- 
mende Gefhaastfioke, kl«ne Metallfonde u. a. w. werden von den Feldaibeiteni, ,weU werth- 
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Fig. S. Mai i liunti>r»'> 
TOD Viui'eia. 



lo«*, niobt anfbeirahii. Wenige Monate cnvor kam beim Aekern ein vermeinüicher Ohriatoa 
von weieeem Marmor an die Obei-fljichc, <1er mir vom Ilerni Bur^enncistcir Glisa H. Pupoviö 

zuj;e«en(lt't, ni«'li als k(lnsrleris<'li littclist vullcii(lftor 27 cm langer 
TorHt) eines tttwa, 44 cm liuheu jugcnUlicbcn Bacchus entpuppte 
(Fig. Ii). Mit dem von Kaiser Probne' Soldaten aaent in Vinceta 
gepHanzt^ju Weine lantl wahrscheinlich au(!h der Coltiis des Bacchus 
Leuueus dnrt Einijrang. Der Klilclu iiriium der gegen Sdd (Iber eine 
bewaldete Jiuchebeue sich ausdeiiueudeu Kuiuenstiitte vuu Vinccia 
durfte 180 Hektar betragen. 

Auf dem RUckwege zur Stadt beancfaten wir eine 3 km v.>n 
(iit .-cr i iiTtprnt<' alte "\Vass( ildtnng, welche sjWltcr von den Tlirkeu 
benutzt wurde und jetzt wieder in Stand gesetzt werden soll, ätuuimt 
ihre erete Anlage ans der rnmiseben Epoehe nnd hatte vielleieht die 
Au%abe. die Befestigung an der JezavamQndnng mit frischem Wasser 
zu versehen y Hass ein«- solche sicli dort schon vor Krbannng der 
Braukuvieburg am dem 15. Jahrhundert belaud, ist tilr mich, na<-h 
den auf meinen letaten Reisen an der unteren Donau gewonnenen 
Erfahrungen, ausser allem Zweifel. Die Knmer, welche dem ganaen 
StriimlunfV- entlang jedes nur etwas den Kiubrucli der Barbaren 
begliuätigeudc Detilc gesperrt hatteu, üesseu gewiss nicht den Zugang 
in das breite Jezavatbal, duroh weldies ihre Heeratrasse nach ^Hmi- 
nacium lief, ohne ScIi it, Kr,iiiitc man die Grundfesten bloiwlegen, so dilrftc «ich mit 
gr'iRster Wahrsciieinlichkcil ergcljen, dass das röniisclic Jczava-Castell auf der Stelle 
stand, die vom Zwiuger der Braukovicburg heute eingeuonuncu wird. Uud allem Auscheine 
nach wurden aneh der Thurm am Anafluaae dea Petrijevobaohea in die Donau, gidch 
einigen Werken, welche die landeinwttrts liegenden Smederevoer Ilfihen a>if dem fiBr Fig. 2 
benutzten Plaue Sniederevo'H ans der "»sterreicliisclicn (){-eupationszeit Serbiens kr'lnen, 
auf rituiischeu Substructioneu erbaut. Demnach spricht Alles dafür, dass das mtumelu* am 
ÖuilovaiSki potok fealgeatellte, aua nrsprUngliohen eanabae anr pritohtigen Stadt erblühte 
Vineeia durch atarke Werke am Duuaulimes gesclidtzt war. 

Sicher stammt aucli mindestens ein Theil der \ iclcn in den Mauern der Citadelle von 
iSmedercvo ciugefttgteu lusehriitsteiue uud Scidpturen aus Vineeia uud seiuer Nekropule. Graf 
Mavngli« deaaen Intereaae dieaea Lapidarium aohon vor naheau iweihundert Jahren emgte, 
vernffentlichte einige uberflOchlieh cupirte Figuren und Reliefs, neun Inschriften, darunter 
einige aus dem (istlichen Viminaciuni.' welche mit anderen von Mommscu. Torma, Doma- 
szewski publicirt wurden." Bei aufmerksamer Betratüituug der Sculptureu fand ich mehrere 
ungenau oopvte oder gaos unbeachtet gebliebene. Am dritten Thurme liiika vom Haupt- 
thore zeigt ein stark verwitterter Grabstein, mit von zwei Delphinen gekrOntem Giebel, im 
anschliessenden c|uadrati9chcn Felde die Büste einer Frau zwi8<'hen zwei mRnnlichen Ge- 
stalten und unter diesem vier Kinderköpfe en relief. Technisch vollendeter ist das tiguren- 
reiche Milhraa-Rdief am vierten Hinnne. Im Rahmen dner Felaengiotte ersebeint als 
Hauptfigur ein mit kunftnneUgem Chiton, fliegender CUamya und phrj^^isoher Mtttae 



' Daiiiibiii», Tom. U, Tal«. ff. 

* C. L L. III, Kr. IM« ff. AddiL Mo«, mtf. Mr. UU»; äufpL IrW. II, Nr. 8101, SIM, 810» (Mithriliun), 8111—8114, 81 IT, 
StlS, 8I«K SIM— »IM, eiMk Biai, 8114, 81»— 811». 
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bekleideter, nadi rechte blickender JflngBng', der, wie aof dem Wiener-Nenatidter Hi- 
duttnm,' lein linkee Knie in den Bug des niedergeworfenen Stiere« setzt und mit deni rechten 
Fussp mif Hessen rechtf-; Hein tritt i Fiir. 4 1. Dio Haltung des rechten Armes zeigt, daiw 
der T<)dc88to88 bereits vxtliliihrt i»t. Links stellt ein Knabe mit gesenkter Fackel, rechts 
eine andere, sw« Roeee balteode Gestalt, im Yordergrande springt ein Hand und eine auf- 
sOngelnde Schlange gegen den Stier an; darunter die Htark verstflmmelte Weihe-Inschrift, 
in welcher <ler Name Viminacinm deutli<di leabar ist. Uer Stein ist, so viel mir bekannt, 
der einzige iu iSerbieu auigetundeue, der die Uebung des in Pannuuien und Dacieu stark 
verbreiteten Hiduraeonltufl* andi aof mOsiieliem Boden befreiet. links von diesem Relief er- 
scheint einer der vielen Küpi'e ( von Statuen u. s. w.) eingefilgt, welchen mau allerorts in 
den ^buioni licgef^ntt ; unter ilicseti ein j)riiclitiper niamiomer am linken Eckthurme der 
Uaupttroule, iu deu auch, Uber einem \ ürmauerteu Tliore, der ubeu bekleidete Toiim> eiuee 
Apollo (?) eiwgelBBSMi wurde. 




Flf. 4. ICtbrw-Relier rvm VtnlMclau Fig. ö. GewandMatiu Fig. OntaMMWW n SnadMwo. 

sa Sni*d«re«e> su Smedararo. 



Unks und rechts von der Kehle des sechsten Thurmes der Donaxifroate sah ich swei 
roh sculptirte, Köpfe, die ioh nicht fUr lUniisch halte. Yielleioht rOhren sie von demselben 

Meister her, der diesen Thurm mit schönen, pponictrisdi ()rnamcntirten Ziegelbätndem 
schmückte. Schon im 14. Jahrhunderte tritt die nach orientalischem Caaou streng verpönte 
Sculptnr httufiger in den serbischen Landen auf, imd so darf es indit wtmdem, daas «ner 
der von Brankovii< wahrscheinlich aus Dafanatien berufenen Bautechniker eine Nisdie an 
der Kelilenneite eines KeduitthurmeH anbriulite. zur Aufnahme einer 2 in hohen, im unteren 
Faltenwürfe künstlerisch vollendeten weiblichen Statue, die sich, so geschützt, gut erhielt 
(Flg. 5). In der Hauer des Nachbardiurmes erscheint em mit Vase und Weinlavb ge- 
schmückter Votivstein, daneben ein anderer, geziert mit Lorbeerkranz und Weintrauben, 
dium ein <lri(tcr. nntcr fli ssen KrontiHpicc mit W;i*«t'r])fe!-dcn da« in Fig. G dargestellte, sui 
einigen Stellen beschndigti; oblonge Relief, mit zwischen swei korinthischen Säuleu tretflich 

■ ARk..«pigr. Uitth. XIU, 83 (. 

• Kmmt, MMmm wA TMMate, ».SS. 

1» 
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•ng«ord]i«ter imd gut «tugeftahrtor TMiuene«iie; im darunter binUufieiiden Sclmialstrdfen 

tritt links ein von Hunden angegriffener Löwe diesen iiilii<i entgegen. An der folgenden 
fKrstata Kula' (Kreuxtlmrui mit slavischer Inschrift"^ siiii] an ili r Stirnseite die beiden Hallten 
einer Mtark verstümmelten, mit Weiulaub und Traubeugewindeu umrandeten luscüriit ein- 
gefügt. Auch der nilchtte Milite%eeteUte Zwinferthonn enÜulU eine quer eingeeetite ver- 
stümmelt« Yotivtafcl; da« BnichstUck einer anderen und den Kopf eines LOwen iand ich 
im isolirteu Sclilnssthunm- t\e^ Zwingers ein<,''oniaiiert. 

Wie die antiken Werke am Brugger ,Schwarzeu Tliurme' in der iScliweiz, wie die 300 
Ittsofariften und Seulpturen, welche d«« Musetmi su Bordeaux denen Stadtmauern entnahm, 
oder um ein nilheres Beispiel an wÄlileu. illralich ine die Hünierst«ine, weli;lie Byzantiner 
und Türken in den Citadcllon von Viiiin und N'is verwendeten, daiiki ii ^vir ilit- Erlialfuiitr 
der zahlreichen rumiflcheu Denkmale iu der Smederevoer Serbenburg dem praktischen Vcr- 
werthungsaimie, gewna« aher aueb der eutwiokelteren Fietilt und VersiernngduaC dar Brau- 
kovi6*Mhen Banmeiater. 



Daa a]a CSvitaa und Iffiadtoteits wichtige Margum, wdcheB die Tab. PeuL und daa 
Itiu. Ant. mit 14, daa Itan. Hieros. mit 15 Millien von Aureos Müds ansetzen, aucbte 

(l'Anvillf' ;m der TO Millien cntfcriitt^nn ^Ila vaiiiiinrltin^-, Mamiert' üIht trimz zuf rfflerul 
um Morava-Einflusse. Dort blieben uns in der Kulicer Burgruine die Iteste de» Uastrums, 
auf dem rcchtsuierigeu Trilmmerfeldc jene Bunnr dvittw erhalten. Letztere hatte »chou 
Dr. Medovid im Jahre 1852 ala Maignu ugnaliairt* Oberat Dragalevid wollte gleidi mir 
in den beiderBeitigen Ruinen ,Margum' und die von Priscus anlilDglicli seiner Kttmpfe mit 
den Avart'ii f5f<H) «Twahnte .castra AuoiiRtn-Flaviensia contra Murgunr, spilter Coustantia 
genannt, erkennen. Dieser von Vielen gethcüteu Ansieht entgegen suchte Dr. Ortvaiy* Cou- 
atantia auf dem linken Donauufer bei Eubiu, wo ea vor ihm schon Haraigti, Maunertj 
Rrachardt und Andere vemmtheteu und Jirerek ansetzte.^ Die Frage bleibt unent^chiedeUt 
da neuesfctis Hnhm in einer Polemik gegen Ortvav mif ilas IksfimiMtente erkliirt. die Be- 
feHtigiuig zu Kubiu (Kovin) stamme aus dem Mittelalter und uu.Hser einigen Kaisermlinzen 
aeien dort k«ne rftmiacbMi Manerreate bis heute gefunden worden.' 

Nach der Not Imp. stationirte bei Margum eine Abtheilung der Donauflotte. Auf der 
renhtsiiferifren, gefjen Viminarittm f<icfi tU'litu'iidt n Morava-Elienc besiegte Diocletinn im Jahre 
2«ö den von seinen Truppen verlassenen Carinus. Als Öiugidunum gefallen war, ergoa» 
sieh die Hunnenfluth aneh Uber Haigom und weiter afldlioh Ina Natasoa. 

Graf h\ü'/\ l'irdinando Marsigli, von lfi81 — 1703 im iistcrreieliischtn Krif^'jsdiiiistf. 
spHter aber /,u li(ilo<,'-na mit »ler \'idl('iuluiiy' ciiocliak-r ^\\■I•1<<■ l)i-H('li!lfti>xt. lilifli Iiis luil die 
Neuzeit herab der einzige Forscher, welcher an der serbischen Donau mnlasscude arehilo- 
logiaehe Arbeiten untemabm. Obachon er jedodi in «einem ,Thealmm Antiqnitatum Bo- 
manum' * oft weniger intereiaanten Bomeratlltten detaillirte Otondriaae widmete, gab er von 

- - • 

* A. U. \\\ n, p. 4*3. 
» A 1. O. VII, y. 77. 

> (ilanitik, IV, p. IHM f. 

* MArgiiui rH Ciiatm Alar^pim, p. 55 ff. 

* H<H>nilnMM »on Belgrad noil ('••■utauüiiopel, p. 16. 

* AnU.-*figt, ICMh. XII, p. 174 

* Dauabt«!! RtaaMiiM Mjnkna, T«ia. U. 
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Miirgums HcHten bei ,Kallitz' (Kulic) keiuti l'limskizze. In Ortvay's spccicU sich mit Mai- 
gam beaohMftigMider Monogmphi« findet mm wohl «ine Aafiiahme des angebliehen Rthner- 

wt-rkes beim ungarischen Kovin, aber gleichfalls keinen Grundriss von !^farguni. Dies und 
der Wunsch, seine Ruinen pi'rHnnlirh zu besichtigeu, fahrte mich am 30. September 1887 
mit Uerru iugemeur Karakabevii- an die MoravamUuduug. 

Naohdem die JesavabrOek« unfem det Smederevoer Citadelle pasairt war, durchsdinitten 
wir das starken T^cVx rfinthungen auageaetite. 285 Hektar umfassende Stadt^ut Godoiniu. 
Sein tlji)ui^Ls Eniri'ich wird von fleiiwifren Hnlsraren theils zu Ziegeln, tlu ils in reii htraffende 
(jiemUsegftrten umgewandelt. Nach lialbstiladiger l-alirt zweigt ein tiordöHihciier Weg zur 
isolirtea Zolletation und Bkela (UebeiAlhz«) nach dem ungarisdten Knbin ab. Eine weitere 
Stunde brachte uns, vorüber an grosse Schafheerden nfthrenden Triften, suni zwischen 
kleinen KichenstÄnden, i^ilberpnppeln und W< iilcii lif-<;( nrli n Dorfe Knlif^. Dort, am Hiil<on 
MUudungäwinkel des alten Murava- Armes, beherrscht, auf massiger Erhebung des Terrains 
am Donanrande liegend, die Sehloesrtiine ,K«lid' das ebene Umland 

- Der Umstand, dass die Godominfläche periodisch daroh weit ins Land dringende 
Donauataue veranlassten Austriitcii dt r ^foiiiva ausgesetzt ist, mnrhte f^ewisH schon in antiker 
Zeit die direct von Smederevu zum Kuiicer Castell führende iStrasse oft unbenutzbar; die 
Römer mnssten demnach eine sttverhungere ettdiiebere Boote ausserhalb des Snmpfbereiehes 
besestien haben. loh sachte sie und fand durch erneuerte Becuguuscirung im ( li toiiLT 1><89 
nürdlifh Ih'I dem von lyrosscti Laubhaiucn undiiilltcn, ntir <!urch seinen Iiolif ii Rii rhthurui 
gekennzeichneten Lipc, nahe eineui Ziehbrunnen, ihren noch treifiieh erhaltenen Oberbau. 
Die breite steinerne TVaoe Btsrt sich durch hHbsdien Eücbenwald ge^'en Brefoae verfolgen, 
in dessen Nahe ne die Morami ttbersetste, um das nördlichere Mar^um zu erreichen. 

Vcrj^Ieleht man den vf)n mir f,'-enieinsani mit Herrn Karakuse\ir an^^i-cfertigteu Grund- 
risii des lt(>mercastells zu Kulic (Fig. 7) mit seiner von Grtvay gegebenen Darstellung, so 
treten in unserer AuÖinssuug der Grundform und Bautechnik de« Werke« selv weseolliche 
Untetsohiede hervor. 

Wie andere rümiache Befestigmigen am Donaulimes, zeigt das etwa 200 m vom Donau- 
raudc entfernte Castell einen von der durchschnittlich angewendeten quadratischen Anlage 
abweichenden Gruudriss. Ks bildet ein l'ulyguu von 60 m Durehmesser, mit fünf stumpf- 
winkelig gebrochenen, 15 m langen Frontmaaem,. von welchen jene gegen N. (Denan) durch 
einen TImrm von 15 m, jene gegen O. (Morava) und W. (Smedercvo) durch je zwei Thdnne 
von 17 m Durchnu Hser verbunden werden. Zwischen den TliUrmen f«cfren S. (Kidii'^ ^e- 
faud sich der Hauptzugang. Die weit vorspriugencien, nach innen otieneu ThUrmo scheinen 
im Uber Eek gestellten Viereek angelegt gewesen in sein; da meist nur ihr Qusswerk er^ 
lialten blieb, lasse ich (lies( Frage offen und ffcbc sie im Plane rundformig an. Das an 
der NW. Fronte an» besten erhaltene Mauerwerk von 3*70 m Höhe und S-.'K) m Stärke 
bekundet eine vorzügliche Technik. Auf je drei Zi^ellageu folgt eine dO cm hohe von 
Bamer GlimmerschiefiNr mit natOrlichen FlHehen. Den Kern swischen dieser Mosseren und 
der inneren l'aramentmauer bildet Ousswerk ans durch unverwüstlichen MOild festverbunde- 
nen Baek- lind lirnchsteiiu n. Von zwei Puncton des NO.-Thurmes ziehen ausgemanerte Gänge 
in das Innere des Werkes, das auf 3 m Entfernung von einer ü'l>0 m starken, gc^n W. 
noch erkennbaren Anssenmaner umsdilossen wurde. Die Polygonform des Oastells war, 
wie seine regelmilssige Anlage zeigt, nicht durch da.«i Terrain bedingt, denn dieses, scharf 
aor Denan und sanft sur Morava abdachend, h&tte auch jede andere Grrundfonu zugelassen; 
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die gewühlte vmr jcdi.-nfalls trefflieb geeiguet, zur Vertheidigung des Werkes nach »lleii 
Sciti-D hin; ich fniul sie wieder bei dem peiitag«>naleB Caitelle, das idi im HevtMte 1889, 

bei l{;;<itiiin Hill Tiiimk. in Kartf brachte. 

Die Kuiieer, welche mit' dem Castellvorterraia ihre Todtt^i beffraben, iwbea nicht allein 
dem serbiacIi-tUrkiselien Oberbnue des Werkes, sondern selbst dea festen RomOTnumsni 

niö^licOist viel Mitterial ab'/agewinnen gesucht Leider ist dadurch das Thor verschwnndea 

iiii>I (it r illjcr ilicseiii i iii;^( ('nprtf'. vou Marsigli copirte Votivstein.' Derselbe zciffte im nb<r«'n 
^cradliuigeu t clde ciucu (ieuiuu mit tiairlande, die gewiaa auoh vou dem weggebrucheueu 




Vig. 7. l'lM Am CmIoIIs vwi Mmtoio. ' i'ig, t'Uu der clvitaa von Mmi](iiin. 

reehtsBeitigeii geu «igen wurde, darüber sab man viaen Pfeu und im unteren Bogenftlde zwischen 
xwtt Sftulen de» OberkOrp« einer kalb irastOiteti, mltttilklmi bekleideten Fignr. A«A fie 

%-oii Marsifili in H^r Mauer aiitgrtninli ne aclilzf ili<r>^ TiiBchrift, welche auf ein bin- Viestande- 
nes Zollamt hindeutet .* suchte ich vergebeus. Der Hang natih raschem Gewiun wird ilie 
den Elementeu trutsieudc Kuiue weiter »cliAdigcu, denn nirgends steht das Schiltzesuchen, 
mit nad ohne Zauberformeln, so stark im Sdiwnnge wie t» Serbien. Es war jedenfalls 

hOohste Zeit, da^s wir den bald kaum mehr erkennbaren CastellgrundrisM tixirten. 

Ucbcr den an da« Castcll lehnenden, mit bestiheidr -neu nolzkrou35en nfczicrtcn Ktilifcr 
I''riedhof und den breiten Douauspiegcl weg schUesseu gegen NO. und N. weisse Flugsaud- 



> A. «. Timi.n, Tkb.Mli. 
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hilgel der grossen Insel »Ostrovo' nnd die »charff^eschnittenen, fi43 ni aiisteigeuden licrge 
bei VrÄec den Hintergrund. Ocatlich hindert eine dicUtbewaldetc Insel iiu Moravabettc die 
Anincht auf die jenMit^[«n Reste von Mitri^atQ. Bei der itailcen SMmniig hJllte vau 
nidlt Ididlt ein Fithrmann hinübergebraoht ; der Ausflug dalmi blieb auf den niidiHten 
Morgen verschoben. Dieser traf mich an Bord de8 nach Uubravica verkehrenden Dampfers, 
Am Landungsplätze wartete iK^hou der telegraphisch vou meiner Ankunft benachrichtigte 
PoiBrevao«r &eimiigeiiiear öennak, mit dem ich sofort den Weg nach dem kaum viel mehr 
ab 1 km fernen Ruineufelde einschlug. 

Haid standen wir auf dem wiilirsclu iiilichen eiusrigen Fonuu, inmitten der chissisclu'n 
civitas Margum (Fig. 8), deren Re»ta einen Flücheuraum von 864 m Länge und 72U m 
Brnte in Form ehm mit Mtnen Lang«eiteii aaaii KW. und SO. gerichteten Beokteoket ein- 
aehmen, da« vor weit xurOckhcgendcr Znt durch einen vou der Morava absweigenden, jetat 
trockenen f'aniil iu zwei unjrlti<-Iie ITillfteii t-'ethfilt wunle. Der vollkommen ebene Plan 
ist mit (Ippiger Vegetation und zwar vorherrschend von prtlchtigeu Ku^baumen übenvachsen; 
daher sein Name ,Ora&jc' (Nuäswald). >«och vor 20 Jahren dehnte er sich hie hart gegeu- 
aber dem Kuli6er Caatelle ans; seitdem schiebt aber die Morava ihr Bett stetif gegen O. 
vor. Der öHtliche beider Arme, welche kniv, vm ilirer MUndung eine vom Ora^jer Plateau 
abgerinsene Insel nmschlicssen, hat bereits eiiu n hetrilchtlichen Tlieil de^i Südwestviertels 
der civitas ubgenehweuunt. iinii am so entstandenen senkrechten Ufersteilraude die Funda- 
mente einiger Bauten fre^el^. Abgestttrste gtttsaere WerkstQcke waren bn dem niederen 
Wasserstande sichtbar, kleinere hatte die Flutli in die Donau getragen; die meisten tteigen 

bereit» unter dem abgerissenen lelinntrcn Krdreiclic hewrabcn. 

Die Zcrstürung der vielgenannten ItOmerstiult wUhrend der Völkerwanderung muss eine 
grOndliohe gewesen mn. Was diese verschont gelesen, wurde zum Aufbaue der Smede- 
revoer Feste, von Po2arevac und der nahen Dififer verschleppt. Heute ist die Material^ 
gewinnun^ hereits selnvieriger. Man ist schon zur Ab- und Atisgrab\in<r der C?randni;ineni 
der 'X'empel, i'alllste und Häuser go&wmigeu. Dies und das äuchcn nacli Schätzen hat 
nameutfich in der ttstHohett Stadlldllto vide PliUae und Strassen freigelegt Trotz des 
irrationellen Vorgehens wurde dadurch d^ Chnindriss dnselner Bauten deutlieh erkennbar. 
Wäiirend meiner eni.-;i<ren Durcliforschung der RuinenstAtte »tiess ich auf eine weite Ver- 
tiefung, in der noch 18HÖ der wohlerbaltene ;rt"*v<llbte Theil eines Tempels mit sehr suirken 
Slauem, Pfeilern und Süulcn sichtbar war. Vielleicht gehöi-te ilun der Altar an, dessen 
Insdirift durch Ortvay verBffentlieht wurde.' loli traf ihn nicht mehr und ebensowenig den 
in einem Mause aufgedeckten Mosaikboden; dagegen stiess ich allerorts md interessante 
arehitektonische Hautheile, iiuf reich ornametitirtc Friese, Pdnster. Siinlcn n. s. w. 

Selbstverständlich wurden im ,Ora§e' wcrthvolle Schmnckobjecte aus Edelmetalleu uud 
Bronsen neben sahllosen Wa^n, Hflnxen, Litaglien, Gamsen, Seulpturen und keramisdien 
Krzcugnissen gefunden. Die sohnnsten und kostbarsten Stücke wanderten in die Sammlung 
des Pnnfevoer Hrauereibesitzers Wcifcrt. Auch drr I )ubiavieaer Agent der i'isterr. nTi^-. 
Staatsbahndanipfer, Djur«> Jovauovic, erwarb viele interessante Gegenstände, Avclche seine 
Vittwe meist zu Spottpreism nach aUen Seiten hin veMnsserte. Gltlddieherweiie blieb ein 
grosser Tbeil des waten Ruinenfeldes noch unberührt, welcher dnreb planmisHge Aus- 

■ A. Fl <) , i. .V> und V. I. L. »app\. Kiw. U, Nr hm.> I> rr .ui.li Mnrxigli » dreizcliiiariSfe Intcluift Mr. S14S> «in im IM- 
^raiivr Mnwim befiodliebei Statu Xr. 8UI uud drei FrmgmeDte Xr. »144— 8U6. 
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gi-Hbuugcu gcwin aunor «stikea KimstsohlUzen audt iusohrifUiohe Beitrage mr 6e- 
■ehichte der altrOmüsohen Bvcbofastadl liefern dflrfltie. Mem Sueben nach soleiieii im 

1,100 ni fernen I)u1ira\i( a war leider von geririu-eni Erfolge gekrönt. Von ^fllnzen, l^inn- 
zcn n. 8. w. hntten die geriebenen Dorfbewohner, obschon sie geheim einen sehr ein- 
träglichen Antiquitäteuschacher betrieben, selbstverständlich nie etwas gehört, und statt der 
eriiofften reichen Ausbeute traf ich nur in xwei Hanaem unkibar gewordme Votiv- 
steine. 

VIU. Vlaiiseittm. 

Die Entfemnng swiscben dar eivitas von Hargum und nadistfolgenden Msnsion am 
Donaulimes, der m'^siscbcn Capifale Viniinaciuni, wird von allen nuniHC-lien Itim rarieu mit 
10 Millien angegeben. Die Feststellung dieses eminent w-iclitif^en l'unrte.s hcHchaltigte schon 
vor langer Zeit lebhaft die Historiker und Geographen. <>e«tUtzt auf das zutreffende 
M/taM und die von MarrigE gelieferte archMologiBche Grrundlage* wurde Viminadnun von 
allen hcrvoiragenden Korschern, mit Ausnalunc von d^AaviHe, dar es bei Barn SQohtet in 
den Kuinen zu Kostolae ;in der Ml;i\ ainünduug erkannt. 

Hadrian verlieh Viuiinacium gleichzeitig mit den ,cauabae' der Staudlager Car- 
nuntum (Petrondl) und Aquinonm (Altofen) das Stadt- und ersterem aueh daa Htlnsreelit 
Bald scheint Viminaciums Umfang viele benachbarte, orsprllnghch civile Grtindiingen dber- 
ragt zu haben; denn Gordian erhob da,«? Municipium zur Colonie, (itren Pfistmn» fortan 
daa Staudquartier der Legio VH. Claudia Pia Fidelis bildete. Viuiinaciums starke Werke 
wurden nicht allein durch eine grosse Donauinsel gedeckt, hinter welcher die bedeutende 
Kriegsflotte sicher ankerte, sondern auch durch die Flflsse Pek undMorava, deren Dcfiluen 
und Mdmiiinfron /nhlreicln" Castellc vcrtheidigtcn. Tmtzdein erreichte dii' [»rflchtige ober- 
inösischc Capitalc in dcu HunueDatUrmeu des ö. Jahrhuuderts das traurige Schicksal 
simmtlieher dannbischer Suidte, und lange w&hrte es, bis sie unter Kaisw Justinian wieder 
zn neuem Glänze erstand. 

Der Wunsch, Viminaciums UeSte kf-niien ym lernen, mit welchon .•^ioh. seit Mar.si;;li 
dicsclbcu besuchte und Medovic von einem dort aufgefundenen Votivsteiu erzählte,' ,Niemaud 
wwter wiMsnsdiafiäich beschäftigt hatte, führte midi im Hai 18€S naeb Kostolae. IHe 
SefaUderung der Resultate dieses ersten Besuches mag, der grOaseiren Vollstftnd^kot wegen, 
jener meinem zweiten, im October 1887, vorausgehen. 

Bei liradarci übersetzt die Strasse von FoZarcvao nach dem 12 km fernen Kost«- 
lao die Mlava. Im folgenden Drmno stiees ich auf das erste Denkmal von Viminaoinma 
bis dorthin sich ausdehnender Nekropole. Nahe einem Hügel mit den ausgemauerten Qe- 
w<>ll)en einer wahrscheinlich rfimiscluii Familiengruft fand if h einen Sark(>])lini; mit Relief- 
tiguren, welche, was Durchbildung der Formen und Individualisiruug des geistigen Aus- 
druckes bctrilft, die grösstcntbeils schematisch ausgeführten Sculptureu im Donaugebiete 
weit ttbemgten. ESne ausführliche Beschrmbung imd Abbildung dieses Hoonmentes gab 
ich in meinem , Serbien', p. 407 ff. Schon diese 4 km von der Mlavamlindnng entfernten 
antiken Reste bekundeten, wie weit sich das Territorium der mSsiachen Capitale vom 
Donaurande gegen Süden erstreckt hatte. 



I A. a. O. Ton. I, ftri». S, 
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lu dem n&ch kurzer l-ührt erreichten Dorfe Kostolac, iu deHaeu Gebofteti gan/.e 
HUgel ausgegrabener Ziegel und Werkstücke autgettpeichert htgeu, machte icli im Popeu- 
bante eine inteyeseaute Entdeckung. Von den beiden in der Hauer eingefbglen Steuureliefe 
zeigte da« O fiO in holie und 0'45 m breite die Sclnitzpntronin <le8 MiiDicipinin Äcliuni 
Viniinacium, was allein dafür sprach, das» dieses an «1er ^Il:ivanitlndung sieh befand. 
Denn die Darstellung auf dem Relief, eine weibliche Figur iu lalligcm Gewände, welche 
die rechte Hand fiber etnen Stier, ^e linke Aber einen LBwen legnend auebreitet, war 
vollkommen i<lenti8ch mit jetu r auf den Honzen von Viminacium. Diese, von Gordian (240) 
bin GalÜcmi» (2(j8) reichend, kommen in drei verschitilrncn (Srösscn nehr liUufig, doch 
seltener als McdaiUous vor. Das zweite 0-35 m hohe, 0 24 in Dieiie iieliet stellte eine wenig 
kttnstleriBeh behandelte Vietoria mit empoq|;ebaltenem Kranse der. Beide Sculptnren hatten 
fltark gelitten. Wfilirend ich sie zeichnete, fanden uoh viele DnriutMasseu ein, die, anfangs 
zurtlckhaltend, durch meine allgemeines Staunen erregend* n AiifächlUsse über (lau liohe 
Alter der Ueliefs zutraulicher wurden« Vaso Stoj^evie lud mich in sein llaus, wo ich neben 
Ziegeln von 40 om Lunge und 30 cm Breite mit dem omraudeten Stempel Leg. YIL GL.,' 
ein Rroduct römischer Töpferei von ganz ungewöhnliche Form ttbÜckte, das zunt Einhisse 
erwärmter Luft, zur Vetifilntinn oder Erlt iidifun^ eines Baderaumes gedient liahcn mochte.* 
Bei einem Manne, der sich als Besitzer vieler .geschriebener äteiue' vorstellte, sah ich nur 
gewöhnlicbe Deckplatten und Ziegel mit verschiedenen Fabriksstempeln, dann Theile kerami- 
s( Iit r Mos;iikbi:>den, die bei aller Einfachheit ihrer gcimietrisohen Motive eine prächtige 
Wirkung erzielten. .MlcrortJi bot man mir Mdnzcn, kleine Idole von Hnmze, Fibeln, Arm- 
ringe, Nadeln, Grablampen, Thräneufläschcheu u. s. w. an. Die geforderten Preise waren 
jedoch so unverhlltnissmässig hoch, dass ich nur einige Stücke erwaib. Von Lischriften waren 
leider nur wenige Fragmente erhalten; der i^lgemeiu verbreitete Glaube, dass die ,ge- 
schriebenen Stiim ' werthvolle Schätze bergen, überliefert -.ic nn-isteus der Vernichtung. 

Dem Laute der Mlava folgend, erreichte ich auf ihrem rechten Ufer zwischen Mais- 
cotturen, Haulbeerpflanzungen und Wiesenland die HauptfundaHltte der Objecte, welche ich 
in Kostolac »ah. Nicht wenig tlberraschtc mich der grosse FlHchcnraum, welchen die in 
der Efieiie nieli aii.'^hrettcnde civitas von Viuiiimcium bedccist liatte. Xueli einer im Auf- 
trage des Po2arcvaccr ^i'acelstvo aufgeuouuueuoa Phmskizxe Jbctritgt derselbe far die rechts- 
nferige Stadt allein von SO. gegen NW. 1600 m Ljbige bei einer dturohsohnitlBehen Breite 
von 450—600 m. Ueberall sah idi groeee Höngen ansgegrabener, zur Veriadang vor^ 
bereiteter Baumaterialien. Ks sdIIimi in nciierer Zeit 4000 Wii^t-n voll Zlc;i;eln und Steinen zum 
Durchschnittspreise von 2 — ^3 Dinare weggetdbrt worden »ein, (Quadratische Ziegel grössten 
Formats, die sur Pflasterung von Hausfluren bestimmten ,Ko8tola(!ka', werden in Po2arevac 
mit 20—30 Gentimea (10— Iii Ereuser) per Stock besahlt. 

Die pliiiiln^e Durchwtlhlung der weiten RuinenstAtte gestaltet ihre topographische 
Detailaufnahme sehr schwierig. So viel Baumaterial die alte Donauc^pitale fflr byzantinische 
und bulgarische Btirgen, für serbische Schlösser und Kirchen geliefert, ist im östlichen 
Weiehbiide doch ein von der tibrigen Stadt fest abgegrenater Theil an erkennen, der, 
wahrscheinlich mit Mauern mngebcn, sie gegen Osten deckte (Flg. 9). Auch treten die 
Fundamente zahlreicher Bsuten, die Beste einer vom 16 Million fernen Lipovaobeige herab- 

* C. I. L. III, j^iiii|>I Fanc. II, Nr. Si!7&, wo auch alelwu andere 8t«cii|>el enii-beineti. 

' Helue AbkiiMuDgou dinne« ObjMiM, der btiideu Kelieft, einer weibUcben Figur und uweier lutchrUtou in den MiUli. d«r 
k. k. Central-Communion cur Erfum-buof DBd ElbMaag der BndaBkmle, Jahqt- XP. 
DwkMkitntn <(( rUl..UM.OI. ULM 1I.AM. • 1 
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ziehenden WrisHerleitung und mebrcrf (Zisternen deiitlidi her\'or. Allerorts sticas ich auf 
xVrchitravc, I-VicsstUcke, Säulen, Sockel und oft 3 m lange, O-ö m stnrke W erkstücke, 
welche den monnmeiitalen GcbKndea im nordwetdiehen TlieUe uif dittrten, in dem aadi 
die Beste eines kleineren und grosseren Bades erhalten blieben. ICine dort in der ^(nnft* 

mispeprraV)ciie weibliche Statue wanderte in das Haus des Mit;i l'npovu' y.u Pi!?,arcvae, wn 
Ich sie nut ii m laugen SUuleusUUiuiieu »ah und zeichnete.' Zwei andere weibliche Statuen 




Vtf, it. iMlu«lj»uii|ilaii der uli«niiQ*Udien CapiUle Vtaüiuuituii. 



•US Koetolac gekngten sehon vor t8M in das Be%imder Museum, f<m diesen irarde eine 
1*70 Dl hohe^ mit aehr «dlem Faltenwürfe, abgebildet' 

Das die Stadt beherTSchciide iin<l vcrtlu-idif^^cndc Cxstnim gtniid auf doin /.m Donau 
S. N. ziehenden schmalen DiluvialrUckeu des linken Mlavaufers, das mit dem rechten durch 
eine Brücke verbunden war, deren Steinpfeiler bei niedrigem Wasserstande sichtbar werden. 
Der quednttische Onmdriss des Castetb mit natä vocspringenden Eckthflrmen tob 3 m 
Manerstärke ist deutlich erkennbar, ebenso die Rudimente von Bauten in und südlich von 
demselben. Im Mai 180(1 war ich Zeiifre, wie dort mit denkbar primitivsten llebewerk- 
seugeu eine riesige Tumba von granitartigem Porphyr zu Tage geschafft wurde, deren 
schwere Decke man aehon firflher gespaltet hatte, mn Idchter und raseher sam eriiofilen 
gohatxe sn gelangen. Der weder Zier noch Inschrift tragende Sarkophag wnrde ab Bmnnen- 



* Vamm*B % p. 17. 

* Afah.-epifr. muik., Ud. XIII. 
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trog nach dem nalini Ifijaikyvac Twkaiift. QewBhnßeh Begen die OrabitAtten su Vimi- 
nacium in 1*5 m Tiefe und bei vielen nnd me «lugemauert. Selten tind Doppel- und 

Faiiiilini^'rilfto mit in<'lirerPn, meiHt tr('w">ll)t* n RKum«n, in welt>h( in Falle die BostHtteteii 
in Sjrtrgen oder Tiimbi n vt»n Jlarmor, Uratiit, Thuu, Blei n. s. w. Tijit mehr odor uiiiul»r 
raiohen Ueigttbeo btigt rtetzt wurden. Einielne Grilfte waren mit Fresken ge«cluuUckt. M<iu 
darf sagen, daaa aoeh Vintinaciiiiiui ausgedehnte pomphafte Nekropolen sonen hohen Rang 
unter MOsiens Stttdten lirzcni^ren. 

Diese mit vielen hier weggelasseuea Details, lllustratioueu uud l'läuen schon Ibiil 
verüäeutÜchte Sohiideruug der Reste von Viminociuiu, dann die von Mommsen publicirton 
Inschriften* waren in der Kuiptsaehe Alles, was man bis 1882 von dar obennösischen 
Capitnle wiiBSte. Krst in jenem Jahre erinnerte man »ich in Belgrad der von mir wie<ler- 
liolt gegebenen Anrcj^iuig" und entsandte Herrn Vallrovir zu Aiifsrr iViungcn naeh Kostohu*. 
Voll Begierde, ilire Resultate kcunea zu Icrueii, begab ich mich mit Herrn Kreisiugenieur 
Oennak am 4. Oelober 1887 erneuert dahin. 

ZuniicliHt heHUchte ich diiM PupenhauM, in dem ich so zieudich alles 186(> (Jenehene 
(S. 17) wi«^dert"iuid. Dieselben Reliefs und wieder riesige Hauten ausgegnilH iuni IJaumaterialB 
im Uot'e. Neu hinzugekommeu waren eine stark verstümmelte Nem'esis mit Insi-hi-it^ eine 
prllchtige, l«der halb gehaltene Gewandstatne nnd einige InMihriftsiMoe, welche Tonna 
un<l DoniasKcwski bereits mittheilten. I)er alte Pope war gcntorbmi und hatte in seinem 
Sohne, der sich nieincs ersten Besuches noch sehr erinnerte, einen prlci' h srhlaueu 
Xaohtolger geluudeu. Kr versicherte, der Autiquitiitcnbandel habe ganz autgeliürt, er be- 
sitae nur einen Bentel mit werihlosen Hflnsen, and klairte ober den Verfall seines wb^lidi 
sebr herabgekommen aussehenden Dorfes. Auf meine Frage nach dem sch'inen Sarkophag 
von Dfiiiiin i'H. in 1iri,'Ii>it<tc er \mH nnrh dem (»iliriftc des Zigetiuer« 'hvnn Vasii-, wo 
ich ihn olme i)eckc, mit verstümmeltem Rolielschmuck, vou einer jugendlichen .Scliweiae- 
generation bewAbni, im Hofe &nd. Dennach war mein im Werke ,!äerbien^ ausgesproche' 
Her Wunsch, ilm tiir ihm Belgrader Mtisi imi gerettet zu sehen, unbeachtet geblieben, uud 
docli W AV seitdem keine wi liiivnllcrc Srnlptur auf Viniinaciums Uixlcn gefundtm wnrdml 

Was ich auf der allerort.s (lurchwUbltea Kuiaeastfttt« sab, an deren Nunb-ande sich 
sechs, sie ansbentende SalaSe eingenistet haben, war moht sehr erfreulich. Kurs suvor hatte 
ich jene von Caruutituni besucht, wii umcr erfalirener bAhmttnniscbeir Leitung watirbaft 
Ue')> rruHclu nrlos nr. li isti i w unli . Die dorlipt ii zielbewussteii, auf die Blosslcpuntj der Stadt- 
anlage gericbteteu Ausgrabungen gewUbren, gleich jeueo zu Aquiucum bei Ufcn, einen 
Idinraichen Einblick in die Situation der Plitse, Strassen, Tempel, Wasserleitnngcu, Bitder, 
Hieater u. s. w. Jene, wdche der Vorstand des Belgrader Museums ün October 1882 zu 
Kostolac untemahm, waren nnvh Hciiu-m ligomii Berichte wenit-- rtsultsitreich.' ZwiMf 
Zwangsarbeits-Strallinge vom udieu Staat^ute LjubiCcvo wurden, vou vier Aofseheru über- 
wacht, an einem sehlecht gewthlten Funete Terwendet. Im SW. des Rttinentevrains» wo 
die nach Schfttsen snehenden Kostblaoer hart an der Mlava gegen 200 Grabstätten geOfinet 

und ilann \vicd<>r, damit dan wtridende Vifh keinen Schaden nehme, vcrsrlidttet hatten, 
durcbgrub mau Uber 20 Grilber, obscbun sieb gleich bei den ersten zeigte, dass sie schuu 



> c. I. L. III, Nr, 16&9, dArunier fttitf tmHmnImvtP, MNl SW INiamfM, fliw SU* XiilM; in AM. «4 Vr. 1S4S— IMI, 

■ BhM«, |k.407 - 4St. 
* SMlMr I. p^a 
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cimnil gqilflndert worden. NatdrUch war die Avwbeote ein« klügliclie. Sie bestand ans 

fiuer Thonlampe mit dem bekanntan Fortisaterapel, einem Zaumtbeilc von Bronze, einigen 
lieiunadeln, kleinen Bniclistrtcken von Amphoren, Scli;ilt u und anderen werthlosen Gegen- 
stttndea. Auch di« (rhiber im N. und O. der Colonie zeigten »ich nicht ergiebiger. Die 
Freilegnng der Grandfesten monummtalw Gebihide beadttttnkte sich »uf einen nngenflgen- 
den Versuch an der erwilhuten .54 m breiten Vertiefung .jama' im N. der Stadt^ ^-obei man 
auf cinifr«- Jfauerroste, Holzbalken u. s. w. sticss. Die Ausgrabungen pndigten mit dcu» 
Aukaule dreier bleierner Särge, eines Apollokupfes, einiger Bronzen, C'ameen u. 8. w. von 
den Kostolaoem ftr das Haaeum, das seitdem von dieeen noch einige InadurüMeine, dar- 
unter einen achtzeiligen au« Dniiiio und einen im April 1890 mwgehobenen zweizeiligen, 
dem Kmblemetrtiger Luciaa Aureliu« der LEßt YU GL, von seinem Sohne gewidmeten, 
erhielt' 

Wer die Fände aus Viminadum kennen lernen will, darf aber nidit alldn die in daa 

Belgrader Mu»euin gelangten uiti'suchcn, sondern auch jene, welche die eifrigen Alterthuma- 
frt'tindo, die Kohlenbprprwcrksbrsitzfr Jekel zu Poä^arevac und Wrifcrt zu KusIdIhc erworben 
liaben. In der Sammlung des Ersterea sah iob prttobtig erhaltene rünüschc 31Uttsea von 
Edelmetall, goldene Armringe und Fibeln Ton anssenndlentlieher Schönheit, Beinnadeln, 
Bleiröhren, Dcckstiegel mit Stempeln, Inschriften (s. Anhang) u. ». w. Aehnliche Objecto 
Kndeu hicIi in rlrr OoUeetion Weifcrt zu Panrovo. m\d von den Kostuliucr Bauern erstandene 
Jb'uude harren stets im Administrationsgebäudc des benachbarten Weilert'scheu Kohleubaues 
ihrer gelegentlichen WMteihefördemng. Dort traf ich (1887) die Stirnseite eine« Sarhophags 
mit Insehrift im Mittelfelde und vier Genien en relief von schöner Arbeit in den Sehmal- 
felilcrn. rlann einen Votivstein mit Inschrift, welche DoninszeAN wki \ i rnftV iitliclite;* fenier sah 
ich den Torso «sin er GewaudstAtue, ein den zu MitrovicA (Simiium) häutig vorkommenden 
lypiaehen SarganiafttBen Ähnliches Froudspice mit einem Fruchtkorbe xwiselien zwei von 
einander al^wendet nüiendMi LOwen, «n rieaigea Akanthus-Capitnl ron 8*5 m Dorch- 
messjer, verschiedene Snnlrnütnnnne. An hitrave, Mosaikstficke u. ». w. Einige th^^neme 
Spinnwirtel, viele römische und byzantinische Mtinzen, eine Steinplatte mit milnTilichem 
Kopfe' worden auf der nahen Höhe gefunden, weshalb ich diese der weiteren Erlorschung 
empfehle; selbstveratllndlich sollte aber die imtionelle Ausgrabung des Oaatella und der ci> 
vitBB der obermOsisohen Hauptstadt TOFauagdien. 

EL Kaiser Tn^JUs INnaulbergang iwlsehen Tlmtnarium und C!u]ipae. 

Von allen Ereignissen, wclnhe in und bei Viminacinm sich abs|>iclten, intercssirtc keines 
die Historiker gleich sehr als Kaiser Trajans dort begonnener Kampf gegen die Dacier. 
Kt 60.000 Hann sog er hn Frühjahre 101 Uber die jnlischen Alpen weiter durch Kirnten 
und Steiermark. Er hatte für «ich — crzAliit «ein Biograph Francke — die iJebe der 
Soldaten und Unlerfeldherren, deren Verdienste er anei^annte und deren Mohen er theilte. 

« turin.ii lir. p. 71: VU, p. 66. 

» V I L III- Siipiil I SBir. II, Nr Ninjl, h]:i|. Tutor .Ion tlnr! Nr, H KiL! — nl3V jili|(vdrackt«u Iii«eliiill--n v.n \ iimii,u-i;iM: wiinieii 
»uiMrc ivü auf 6. II I'. clUrten in der Smederevoer Ke*te nucli diti im KualoUic«r Pupaahauae, Im Bel^ader und Bad«- 
peatet Miiwuiu und im Dufa KmIoIm MnbrMMm paMIeüft 

* fitarinar, III. f. 71. 
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Segestica (Sisnek^ war der äammelpnnct deü Hearon. Dort baute mau auch die Schiile, 
welche die Mitlang des Savdaufes auf^^estaiielten Vonftthe dem Heere nachzuftlhren batfen. 
Auf einer Brücke bei Viramaeitlin soll Kuisur Trajau selbst, auf einer zweiten flstlichcrcn 
min Legat Lucius QuietuB Uber das lu-iuifr»' Meiiiidia nach Dacien vorjredrungen sein. Bei 
Tibiscuin vereinigten sich beide Heere zum Marsctie nach Sannisegetbiuia, der Uauptstadt 
des cn bekämpfenden DeoebaltM. 

lieber den Panet, «n dem Trajan nnf dieaem dadsch«i Krie|^iige die Donau Uber- 
Mchritt^ t»iit!5trin<l fine bis in die jUiifrstc Zeit fortf^esctzte Controveri*f. Dam <V\v Römerstrasse 
nach Tibiscum, wie d'Auvilk' uniiahm.' dircct von Vimiuaciuni aut das iinltsseitigc Ufer 
überging, bezweifelte schon Fraucke, welcher die dortigen, dafür sprechen aoUeudeu Römer- 
aehanaen, g^enflber von KoaloUe, gleich vuUeü anderen WftUen im Banat, mongoUedien 
Horden snschreibt* und Trajan die Donau bei dem nacli der l^ab. Peut. 23 Millien von 
Vimiuaciimi fernen Orte Pincum dherschreiten lilsst. Dieser Meinung trat «1er Wiener Hi- 
storiker Aschbach mit einer aui' grosse Widersprüche im Beweismaterial sich stützenden 
Behauptung entgegen,* welche hier nochmals in Ktlne kritnch bdeuchtet wird, weä 
dieselbe in enger Beziehung zu den auf Viininacium folgenden befestigten Uferpuncten 
stellt und, trotzdem irli sein in 18ö8 mit auf jrrnauer Terrainkcnutnis.s Ijcriilienden 
GhrOndeu bekämpfte, noch später von einem gleich schlecht orientirteu Auiiftuger ver- 
dieidigt wurde. 

Die giöSBte UiiHu lu-rheit Aeefabaoh**, dessen grosser Quellenapparat nicht durcli schwer 
zu ersetzendes Terrains tudi um unterstfitzt wurde, zt i>fto nicli Ijci dt r Feststclhing des Punctes, 
an dem Trajan personlich die Donau übersetzte. ,Auh der Zusammeustelluug vorstehender 
Ortavenrichnisse (riim.-byK. Itin.) gewinnen wir,' sagte Aschbach, ,folgende Resultate: Erster 
wichtiger Poet» auf der fllr die daetsohen Sjriegsoperalionen Trajana in Betracht au liehen« 
den Donaulinie ist Viminacium, das heutige Kostnlatz mit Breninkolatz* uud Ram in der 
Nithe, wo Trajan im ersten dacischeu Kriege eine Scliitlltrücke hatte schlaß^eti lu^iHcn, zu 
deren Schutz die Castelle Picnus (am Flusse Ipek), Cuppe und Novae erbaut wurden. 
Dieser Befeatigungslinie gegenüber lag auf dem linken Ufer (!) die Veste Lederata (da- 
selbst liegt jetzt Uj-Palauka), welche Procopiu« nicht ganz genau als Novae gegenOber- 
liegend angilit, anstatt sie srhnn bei Viniinariuni '^f' oder vielnu'hr bei F'icnns (!) anzn- 
führen; denn streng genommen lag sie eigentlich diesem Castelle gegenüber. Von i^ederata 
fthrte nach der Tab. Peut (die dies OMtell noch auf dem rechten Ufer angibt) eine r&mi- 
«ehe Heerstrasse (dorch das heutige fleHliche Banal) Aber Apo (i e. Aponte), Areidava u. a. w. 
gegen Sarmisegethusa.' 

Wie mau sieht, erschien Aschbach bei der Bestimmung des Trajan'schen Donauüber- 
gangeH vor Allem nothwendig die Feststellung von Lederata, das die Tab. Peut. 10 Millien 
von Viminadum entfernt, auf dem reehton Donanufer aafllhrt Aschbach suchte es aber 
auf dem linken ITfrr bei Uj-Palanka, dann bei Viminacium und zuletzt jenseits vou Picnus 
(Kamj, ,denn streng genommen li»g Lederata eigentlich diesem Castelle gegenüber*. Dem- 
nach IjÄtte der zuerst bei Viminacium angesetzte Trajan'sche Cebergang ,eigentlich^ bei 



' A. ». O , p. 433. 

> Zar OMchidrte Kaiaer Ti^aai, p. 16«. 

' JliMh. k. k.On«nl<tanMn m Mmhmf m« BriMtai« te ■»■Jiniktto Di, r-W. 
• AMUMh M«BtW««teM0ilk4waliM«dMbt. WirftriM «wmKaaim nw M llwricli, «• 
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Pieatis stattgefunden und yom jenseits li^«nden Lederatti gin<r die RoinentraaM weiter 

liregen Samiisejfetliusa (!). 

Von allen tliesLii uii«i<liL rtii Ausriihriinpin ist nur richtig, daas Trajan die Donnu bei 
dem biesu aeUr geui}^eteu heutigen Uaiu Uberschritt; gaux falsch ist aber Ascbbach's Identi* 
lioinmg von Rsm mit Piootw und seine ungerechtfertigte Verlegung der ,Ve8te Lederata' 
auf das linke Stroniiifcr. 

Uetraclitct man >1< u bczügliclicn AbHchnitt <I< r Tal», l'i tit.. sn ergibt »ich bald, \vns 
Aschbach zu diescu irrigeu Ausatsen führte. Von den beiden liUuscheu, mit welchen die 
Taftl 'Vlmiaaeium als Colonie lennzeichuet, gohsn vier Tersehiedene Straasensflge ang. Der 
erste iDhrt W. nach Singidunum. der zweite Sw nach Naissns. der dritte N. Uber die Donan 
naeh TibiwuH im»] dir vierte O. uii der Donau zum Ptintn>. Hit tbci ist \Si>lil m beachten, 
daas die daciüche ätrasise gleich im Hcginue von Viniiuaciiun ilu-e eigoue Traue verlblgend. 
noch 10 Sellien bis Lederata am rechten Donauufer fortsiebt, bevor aie den Strom ttber^ 
setat; femer, dam die Strasse nach Picnus sehr bald von jener nach Lederata absweigl 
und selbständig mit 13 Millien zur Ptknifindung Ifiufr. an wclclur, wie Am-hbach zuerst 
richtig vermuthete, das spilter von ihm nach Ram verlegte l'icnus stand. I>ie8e Trennung 
der StrassetusUge wurde bedingt durch die N. gegen Rani weit vorspriugeuden, wie ich mich 
1889 pereünlieh flberReugte, stellenweise am Ufer gans ungangbaren Flngundbeige, m 
deren Umgehung die von Viminwium nm^h Picnus führende .Stnuwe laudeinwiirta direct 
\\'.— ;mrfclrtrt werden ran>stf-: Hrstf ihrer Traire sind jüngst auch wirklich, gelegentlich 
einer I raciraug, vom Kreisingeuieur i irmak nahe dem Kloster Nimuik gefundcu worden. 

Nach der Klantdlni^^ vorMehendor, auf dem Termin sellwt gewonneneii topographisohttn 
Unterlagen oaebeint e» nicht gerechtfertigt, der Till». Peut Unrichtigkeit vorzuwerfen, 
tV'rncr «ranz irrig, wie dies itnclt der A«?ch})ach"s unhsittbarc Ansätze vertheidigende Dr. Rös- 
Icr that.' die ,Veste Lederata' auf das linke Stromufer zu verlegen oder Picuus bei Rain 
SU suchen und es als den Ort zu beseidhnen, htA dem IVajan die Donau ttbereohritt. 
Ucberein-stimmend mit der Tab. Pent. und meinen bezüglichen Ausführungen* haben seit- 
dcin Kiejjcii^ und anrli Ohi rst Dragajicvic.' wie schon friUicr -Munncrt,'' das frn^jliolie Lede- 
rata aut dem rechten Stromufer bei lüuu angesetzt, wu dies- und jenseits Reste von Urtlckcu- 
kiipfen den dort mit Benfltaunj; einer daswisohenliegenden Insel bewerkstelligten Ueber- 
gang des Trajan'sclien linken Heerflllgels bezeugen, wie ja n«)ch beute an diesem zwiachen 
Vimiuaciniii ;Ku.<tn1ar) und Cuppae (Golubac) y.iir Ui l»( rlniK kiiii'»' am besten geeigneten 
PuQcte eine t iUire die Verbindung zwiacbca Rani und dem ungarischen Uj-Palauka ver- 
mittelt. Dass ein Brttckenkopf * bei letaterem (richtiger sttdlieh von diesem, 2 km vom Ufer 
entfernten neueren Orte) gleichfalls den Namen der recht.suferigen Feste Lederata trug, wie 
iJirccek voiimithet.' wäre iiHiu^lich; sicher inf nhrr nur durch Hohm's Mittheihmg festgestellt, 
dttM in dem Kam geuuu gegeuUberliegenden nähereu U-Palauka (Alt-Palanka) römische 
Reste gefunden wurden.* 



> Owtorr üjiiin. ZoitwIir. 1S<W, p, ß«!». 

* Mittli. der k k. ( eiitnl-CuiuiBiaMou zur Erioracliuu); uuil Erluiltuug der BatiUciikuiaW, HA. XU., IS67. 
» (.'. I. I-, III. Tab. U. 

• OI«»nik XI.V, f. 82, 
» A » O.. p. 79. 

* Oriori5«iiiii. Mitth. 'kr k k. Ceiitnl-C'«ainUiicin nur Eifonebnng und Krtialning d«r UamlMiknai«, HA. X, p. 81. 
' A. ». O.. |i. 17. 

• A>dt..e|>igr. Mittb. XU, ^ «H. 
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Aiii (iruudlage der im vurhergeheudeu Abäcluilüe cutwickeheu AusfUhruugtiu durt' icii das 
«nf der Tab. PeuL 10 Mfllien von Viminftciuiu entfenite Lederata bei Ram anaets^ Ca^ 
ateli und Stndt tlicilten uiit der iD'isischcn Capitale wftliraid der Vdlkentflrme und in der 

auf dicKeii f'nliri udeii Epoclie jfleiche Ö^-liicksale. 

Im .lallte 18()1 laudute icL zu Kam, mu üciue auf ciuer spitz zur Douau vurspriugeu- 
den Syenitporpliyrziuige Hegende Sehlomriüue zn benchtigen. Rascli war der spärlich be- 
waehBcnc Kelsi'ii t'rklomnifii. Die ziemlieli <riit erlialtcacu Maueru uud Thllrme zeigen 
nnvorkriiuhar türkische» (TeprJljjt*; der Gnnulriss aber, wie ilm Marnigli Hklzzirte.' deutet 
aut (ins liier bvütuudene HömercHötcll liiiu Dienes bildete ein IttuglicUe» Ue('htc»rk mit neun 
ThOnnen, von welchen vier aich xii einem kleinen, mch der Donau geriehteten Zwinger 
ztuammeusehlotiHen. In den teteiTetduiicli-tlirkiflclien Kriegen wnrde daifi besonders 1788 hart* 
nüekig vertlieidigte Sclilosts stark ^■f•nv^^^t^t mul \v i< iL ilin!) uiiitriluiut. Auf der neuesten 
Plaunkizze, welche wir llerrxi tjeueralstabs-Ulierst Miskovic- verdankt ii, erseheint die Kumer 
Rmne als ein Polygon mit iUnf Eckthflrmen, von welchen zwei gegen den Stnmi vor^ 
springen; alle, mit Ansnahme des als l'ulverthnnn benOtzteu siidwestliehen, dnd nach innen 
kchlenförniig geOffnet, Steiutroppeu fdhrten zu den Gulli iii-n der !Tnviptmnnpr, welHier 
eine niedrigere zweite mit breitem Graben vorlag. Im Burghufe siud die Heste einer 
Moschee sichtbar, welche wahieeheinlieh gleichfalls auf einer römischen Baute entstand. 
Ausser den Grundfesten antiker HrüekenkOpfe dieht beim Schlosse, auf der nahen Donaa- 
iTtfel und ntu Ji n^i ititrcn T^fer, siud von der 1 km SW. jjplrjreuen Riimerst.ulr nurh Maueru, 
Cauälc u. s. w. crhalteu. Aua diesen Kesten rühren der vuu grossen Zi^elpluttcu hergestellt« 
Estrich der Ramer Kirche her, dann grosse Weikstadce, ftionzen, Mttnzen n. s. w. An der 
Ostmauer der Sffldbastei wurde ein dreiaeüiger Votivstetn eingefdgt und unter der Nordwest» 

bostei erscheint nm vom Trnj;ms\v(-(^c (liirr'lmchiiittrni''n Felsen die schon in Miciueni , Serbien' 
(p. 406) erwHhnte fdnfzeilige inschritt, in welcher die LJOG VII OL erwHhnt wird,' v<m der 
walirsobeinlicb eine Abtheilung zu Lederata lag. Nach der Not. Imp. bestand seine Be- 
aatning aus Fussvolk und berittenen Bogenachfltsen. 



XI. PlBcnm. 

im Namen <les Pektiusses, iler nooh unter den Byzantinern l'ienus liiess, erhielt sich 
jener der Ploenser, die au Ptolemftns* Zeit dort siedelten. Ihr Hanptort Pincnm mscheint 
als .P)mi<'nm' in der Tab. VvnL mit 13 Milben von Viminaciuiii angesetzt. Diese Eutferuung 
trifft iiuf da.-; in Wirklichkeit nur eini<;c Milben weiter liegeiido GradiSt^ un der Pek- 
Diündung. Grat Marsigli fand sein Gastcll mit vier rund vorspringeudeu K('ktliiirmeu auf 
dem link«i Pdrafer so gut eriudten, dasa er dessen Plan sicisiiren konnte;' ich selbst sah 
noch im Jahre 1861 die Sterke Steinnmmauerung seiner Donaufronte, Mhlr»ohe Ziegd, 



< a. a. O., Tab. V. 

* «Umwr, IV, Tab. IV. 

* Dfo laicMAm «mi Rim: C. I. L. III. Nr. IM«-1«46. AiMit. 1I«m. iw|n «4 l«M, ISM, die InUaUi^ TbnmlnHihrilt Hr. «»>; 
AipiiL rttt. U, Kr. SMSe-SIOl. 

* A. O. I, Tab. V, G«4i4nM gtUMiH. 
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nieiKt uiit dem Stciupc-1 LKG VTT CL, und von Privaten/ dauu viele Deckplatten. Im Hause 
des Kauimannes Kaa^vid ztiv^itä man mir venchiedene Mflnsen aui der Kaiaerseit, einen 
VotiTstein' und «in Relief| darstellend Heotw*« Sohldfiing diuoh AcMIlei}* das seitd«n auf 

nieini! Anregung dem Belgrader Museum Ubcrgelif n wunlc iiml schon deshalb interessant 
ist, weil nur wenige rt^misehe Sculpturen bisher bekannt wurden, welche diesen Gegenstand 
beiiaatlL-hi ; links im lielicf erscheint die trojische Mauer, den localen Uintei^uud an- 
deutend. Ale ich Grftifitte im Ootober 1887 wieder beauehte, fand ieh im Gemeindehanae 
drei \'asrn und einen Ring, angeblich die einxige Ambeote von eitf riimischen Gtil)eni| 
Ulli (Iii- iii;iu bei der Fundamentiriin*» des» neuen Schulbaucs im April 1887 gestossen war. 
Einige bargen 1*5 m unter dem gewachsenen Boden, in 1 m tiefen, aus Steinplatten her- 
ge>itellteu, naeb oben dachförmig^ Sürgen, vollBttndige Skelete. Im Hofe des alten Gym- 
nasiums liegt ein Votivstdn mit Stark zerstörter Inw-hrift, der Stadt iagenienr besitzt einige 
kleine keramische Geftlsse unri der Apotheker liiif- rei<'lie Siimnibinfj von Münzen, ilic 
meist aus Gradi«te stauwieu. Der schönste aller bisher bekannt gewordenen antiken Funde 
aus don Wdebbilde von Fincam wurde nabe beim Castrum gemacht, als man jüngst denen 
Wftlle ihres Steinkleides vollkommen beraubte. Es ist eine kleine Hercur-Stataette, welche 
erleicli anderen Bronzen, dunnitfr ein Rnrclmskind, ein hübscher Zeu», eine schematisch 
gearbeitete Nike* u. s. w., durch Fester und Belgrader Zwischenhändler in die Traasche 
Sammlung zu Wien Überging. 

Als Hauptstapd d«r rOmiseheii Metallproduction im Pekgebiete besass Pineum ausser 
militäriRcher auch volkswirtlischafiliche Bedeutung. Es Tfllirteu mehrere Wege aus dem 
Innern zu neiiiein Hafen i'h. ITT. Absclmitt. IT. StnisHcnznfr'i, und fieshalb wurde rliesc pj'pwiws 
sehr wohlhabende Niederlassung, welche nach der Not. imp. dalmatinische und andere Keiler 
im 5. Jahrhundert bctwaehten, auch auf dem linken Donaurande durch ein Gasteil beschirmt. 
ICarsigli sah noch dessen Wlllle beim GradäSte gegenUberliegenden ungarischen PoXeXena.* 

XII. Cnp^ und das 1«^ 8ei||o4!asteU. 

Auf der Tab. Pcut. folgt nach ruuieuni übereinstimmend mit der im Itin. Ant. er- 
scheinenden Mlllieii/.nhl XIV zwi.sehen Viniinai iu und Cnppe) mit 11 Millien Vico Ouppe. 
In diesen Miuissen genau entsprechender Entfernung liegt von Gnidi.ste donauabwarts 
Golubae, was meinen Anntx CrU^ae's bei diesem gleich sehr rechtfertigt, wie jenen 
Funionms hei GradiSte. Beide Manrionen werden auch von Kiepert mit diesen Orten identi- 
tinrt:'' 7.11 l'incum Hef/.f er aber ein Fragezeichen, dsi« gegen stand.slos, da er gleichfalls 
Cuppac in Gohibac erkennt, dessen Kntteriuin;r von GradiSto rronan der von der Tafel nn- 
gegebeneu zwischen ,Vico Cuppe' und l'unicum entspricht »aid demnacii meinen richtigen 
Ansats beider Poritionen beweist 

In dem von nur im October 1887 besuchten Stfldtchcn Golubac traf ich die Reste 
der rSmifichen Niederlassung weit besser erhalten als an vielen ajideren Donanpu netten und 
der einstige Zusammenhang ihrer getrennten Theile war imt*chwcr zu erkennen. Westücb 

' C. L In UI. Sappl. Vmac n, Nr. SSH. 

• C. I. bin, 9t. SMSi BtuiBU m, p. n und C. I. !>. III, tapfl Fhc U, Nr. SOM. 

• IUb* AbWMm« Is JUamSaA» VvaiU Im SttWan', IfitO. dar k. iUnd««!« dar WtaMiwihrilaB, Bd. XXXVI. 

• AKiIi..^iKr. IGtlh. n, p. Ifti V. 

• A. ». O. II, T»b. I. 
« C. I. L. III, Tab. U. 
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vom neuen Quai stiess ich auf die Gruudfesteu au8ge<lehnter römischer Bantcu, die sich in 
langen Linien bis zvl den ersten Ilftusern der Stadt hinziehen. Hier war jedeufalls Cup- 
pM'a Hafen und lein Handelaviertol, daa flieh as die nahe sddliefae Höhe lehnte. Auf 
letzterer stand in dominirender Lage Cuppae's Castell' Es zJihlt zu den {grösseren dee 
mÖMischcn DorüniliiiRs, war im Quadrate :ni>reltrrt, hcsuMs 2-5 in starke und ISO m lauge 
Mauerlruuteu, welche, uu einzelnen Stellen mit dem vullen äusseren Steinkleide erhalten, 
eine gana voraOgUche Bautechnik bdnmden. Dmb widerlegt Karid' Mitdieilnng,* naoh 
welcher die rrtmische Feste >«}>url(>8 verschwunden sei (!). Im Gcgentheilc entdeckte ich auch 
im Centrum des (Jastclls die liudinientc eines «luadratischcn Baues, \ itlleiclit des l'räloriums, 
und au der Nurdmauer jene eines zweiten, welche Uber dieselbe, iu dcu Weingarten des 
Steva l\i6 streichen. Letzterer venneheirte mir, daas die Hm» dort allerorta auf mbeiwing- 
bar feates Ifanerwerk ^tu^^sc und beim Graben sehr oft Waffen, Münzen, Bronaen, Toftf- 
scIici-Im n M « w. zum Vorsclu iii kiiiiieii. Als IJe.stiiti^infj brachte er die (F^ig. 10) abf^t lMldete, 
2'6 cm im Durchmesser breite, U cm hohe, reich ornamentirte Bronzeplatte ^walirscheiuliuh 
d«r Thdl «nea Gefllaaes) herb« and bat mich, dieadb« 
aar Erinnerung anzundiraen. Von anderer Seite «rhielt 
ich eine Lauzenspitze, Abdrücke von Intajflien, deren 
fifi^iiraliscbi' Darstellungen nicht ohne kinistleris(dieu 
Werth, übschun viele interessante autike Objectc aus 
Golttbae in daa Belgrader Huaenm gelangten, harren 
dort gewiss weit zahlreichere der richtigen Wtlnachdmdie. ' '--w^j I ^^'TO^^^^ 
Dass einzelne Versuclie, wie die 1884 unternommene V^^^^^^^l^^' ^ ^ " ""^ 
EröÜ'nung eines Doppelgrabes, ausser Ziegeln mit dem 
Stempel PAL8EV, keine werdiirollenm Funde ergaben, ^ B,„,ucg.«»,h.Mi ...» cu,.p.e. 
flollte von neuen Unternehmungeu nicht abs< hrecken. 

Eutfiprecliend dem Garnisonsverzeicliuiasc der Not. 
Imp. zeigte der grössere Theil der von mir auf dem Castelihttgel gesehenen Ziegel den 
Stnnpel der Leg. VIL Cl., deren Beaatzungabereieh gegen Osten hi» endigte. Zu Ouppae 
gdittrten aber doher noeh daa nur von dieaem an Lande esrudibare, 3 Ifillien ferne 
Donaufort, auf dessen Kudinieuteu sich später das den ESngang^ «um Grebenpasse hütende 
SerbensclilosH Golnba«- erhob und jenes andere Castell, dessen Reste ich 'ä Millien SO. von 
der Stadt, auf dem Medju cerijc-Plateau, entdeckte, als ich bei UvoriSte nach dem augeb- 
lidten Palaste des berühmten Helden IfiloS Obili^S vom Amaelfelde forsohte. Dieses Castell 
hatte den Beginn des von Cuppae nadi Taliata donauabwftrts filhrenden Heerwegea Stt 
decken, desseji erste Strecke bis Novae landcinwürts lief. 

Den Winken einiger Insassen von Dvuriite folgend, ritt ich mit meinem Ucgleiter (.'er- 
mak hinauf aum Medju cerije. Zerstreut am Wege liegende Ziegelstttoke erkannte ich meist 
als römische. I^uld trat«>n sie am dicht bewaidiseuen Bachriunsale häufiger auf» und je 
mehr wir im» di ni l'lateau uiihcrtcn, erschien es sicherer, ilass wir die Riimersfra-sse verfolgten, 
welche die wichtigen Douaufestea zu Golubac und ßrujica verband und von dem kleinen, 
in den Gmndfeaten ganz ttborrasten Castell auf der HVhe gehütet wurde. 

Diese Hoohtraoe Ober den Medju cerije bedingten die schwer nahbaren hohen Steil- 
abfldle der Bela atena aur Donau, anf welohen daa Golnbacer ScUoss steht Sie bildet 




< Wa),r«ei>^ii.lii ). i JeatMi mit etew te fin^e^ U Hnrigira JlMnUnC, TIdb. D, Tkh. V. 
* Srbija, p. S6». 
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auch heute die einsigc Route, nuf welcher sich der Land verkehr von (iolubac über Krivaca' 
nadi Brajim und weiter abwarte naeh DobcB bewegt leb bmtte bier dn wiebtigea Glied dee 
itfmiiahen Donauheerwegee gefimden, wu mir die begrttndetere Beetinumuig adner folgendem 
Stationen wesentlich erleiobterte. 

Xl^. I>ie drei Caalelle swUelMn Cnfiiae and MoTae* 

Drei Kilometer nordöstlich von Cuppae endigt seine den schmalen Uferstreifen be- 
gleiti^nde Bergterrawse im steil aiVisttirKfnrlen Fplspvlon, welcher das (Johibacer Schloss trittjt. 
Ob dieses Spuren einer antiken Anlage bewahrt, welcher Epoche «eine Mauern uud Thüriue 
aagdioren, diee an untereueben, bildete die ente Angabe nuMner bk Hilaaovao geplanten 
archnologiflchen Donaufahrt^ für welche am < ii^Iiibacer neuen Quai ein riesiger Kahn atu- 
jr»^rfiHt(>t wTirde. Sein KipTifi", Herr Alf ksuixiar IJlagojevit, wollte mich selbst bis Dobra 
bi'gleiteu, wo er grosse Holzschlilgc betreibt. Endlich fertig, und vier Ruder theilten eaer* 
ginch die Fluth. Raeeh weehaelte die landeohafliUehe Seenerie. Nahe dem Giganjski vinograd 
durchbrechen Glimnx rscliicsfer die sandige Terrasse, biild überlagert sie wieder Kalkatein, 
der, 7.U iiniiu r lioIiL-rcii Fi Isen !in<«tcigeud, daa mächtige Redeatal der pittoreeken Bnigraina 
bildet. In einei- halben Stunde hatten wir sie erreicht. 

Daa Sebloea Oolubac« einet der ftate Hoter und SddOMel der etaten KBleraktanatredw 
obeiHalb des «Elieinien ThoreaS erediwerte dnroli arine gfluetige Lage den KriegeeduffiBn 
das Eindringen in diesen, nur theilweise für Fusstruppen am rechten Stromufer gangbaren, 
jGrcbcn' «rfnannten l'aa«. Die nUi'hstvn Seiten wenlen zeigen, welche hohe Bedeutung die 
Römer diesem Defile beilegten; wemi ich aber auch nicht die überscugend^tcu Beweise 
biefllr gewonnen bfttte and wir niohts von auf der Golubaeer Sehlomarea geraaobtm anti- 
ken Funden wüssten, dürfte man ala eidisr annehmen, dass auf lücsein eminent strategi- 
»cboTi l'unt'te ein rnininolips Vorwerk von ("iippae stand, dessen Rudimente, wie ieh es .stt llen- 
weise coustatiren konnte, »pJUer lUr die trctflich erhalteaeu mittelalterlich serbisch-türkischen 
Seblombauten benlMst wurden. 

Besser als jede weitläufige Si^hilderung macht der beigefügte AufrieS mit Planskizze 
(Hg. 11, 12 ! die Anlage der GoliilK»< « r Feste ersididieli.* ^vclclie lebhaft an eine Biirir anf 
dem Relief in der üauptgrabvorhalle m Pinara in Lykieu erinnert.^ Die fUuf Abschnitte 
dee Sebloisee etdgon hart rom Stnnnrande mit neun TbOrmen und erenelirtan VerlHndungs- 
roaacm terraasenartig sor Felebohe binau£* Ueber den dnreh eine Briieke flberepannten, 
7 ni breiten Gmbeu \mä die 3 m st^irke Umwallung gelanefe ieh an das 4 m hohe, spitz- 
bogige Ilauptthor, das recht^^ ein ,'50 m hoher, zinnengekrönter Ruiidthurm und links ein 
20 m hoher, üechüseitiger Thurm Haukireu; die sie verbindende, mit Quadern verkleidete 
10 m hohe Mauer teuft 30 m hing aum gieiebfalla eeobamdtigen, 14 m hoben Waaeerdrarme 
fort Aus-ser zwei türkischen Ins< liritten schmücken ihn, wie die meisten anderen Thürme, 
eingcftl<rtr Stcinkuireln von iliirebHchnitflleli fiO eni IhirrliniPtiHer. Aus dem grossen Vorhofe, 
in dem das Grün zweier mtk':litiger NuKstjaumc sich wohltliucnd von dem Grau der FeUeu 



* A«r aar k- m, k. OMienUitabiiuute, Aupb« )881, feUt «am Dort. 

■ Kack miair Copi» nraiar In Wteaar k. k. EriagiiMblv bawakiMa BMaauMbamagta tm im 1& JahAimtett tit aeicw 

elnlfe klaioe DiffennuMi iwiacbab Orani' und AbIKm. 

* OMo Uv«ii<l<'rf uiiil CieMf)»« Niemaiin, Ki'i»<Ti in l.vkiiMi iiihI K.iri<'ii, I. |i :VI 

* Xiliiiovtc ii|»rtd>t iu ärbijii, ]j. loiti, nur vuu nciiC TbUruvu uiiil üvrirliU-l, iIiim' nlli- ruu<l a<u<i {'.). 
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und Mauern abhebt, betrat ich durch ein zweites Thor deu nttohsten, durch hohe ThUrrae 
fCflchOtiten Höf. Schwer bSlt m, tau dieflem PM>piign«iCnliiDi in die vn^eichReitige qua- 
dratische Befestigung der 70 m hohen obersten Platte des Burgielsens zu gelangt- u. S. iue 
Spit/A krönt ein auf octogonalem Unterbau rund auf^ttifj-ender «Luginsland', den <lie Tür- 
ken, seines stark vorkrageudeu Galleriekranzes w^eu, ,sedir knla' (Uut-Thonu) nannten. 
Kaum hafWt d«r Fum auf dem hinanflubreadea, von DorngiebflBch flbanmebeirten glatten 
Steilpfade, doch lohnt eine unvcrgleicUidi praxi&tv'one Amaicht daa Wa^niaa und manchmal 
findet der ausdauirndc Klfttcrcr riiie 

rtiniische oder aitserbisclie MUnze, 

oft aber auch nur eine l^eilspitze 
aus der TUrkenMit. 

Ein krHftigcr Abstoss und der 
heftigen tifr^nimiff frntzcnrl. umfuhr 
unser schwer beladeues Buut deu 
romantischen SchloRsfelaen. Die 
dttstergraue Silhouette seiner drei 
höchsten Thürme und die utstlich 
gleich einem riesigen Walle an» dem 
getheilten Wa«8ers(Heg«l euipor- 
tauebeude Insel ,B"t?f»rsko ustrovo" 
verweltwunclou. Das zwisehcu dem 
serbischen Culi breg und ungiuri- 
Bchen Coronini 5*6 km breite Donau- 
hett verengte sich raHcli zu einem 
400 ni schmalen Canal, an desuien 
felsiger Sohle die heftig eiustUrmea- 
den, Raum suchenden Finthen weias* 
sehäumeud zeracheUten. loh hatte 
unseren Kurnianns fSfetiunTiann) cr- 
suciit, bei jedem, auch kleinsten Kiu- 
sdmitte der serbischen Ufeifaftnge 
anlanden. Nach halbstOndiger Fahrt 
steuerte er nacli einer fii^ieliifriinen, 
zwischen deu hohen Kalkuiaueru 
der Velika Ouka und de« Kitkurek 
eingebettet«! Oase. Der Vexsoeh 
lohnte sich, denu hart an dem hier 

abHiesseudeu Sastavci potok stiess ich auf eine rOmischc Befestigung, deren 26 m 
lauger, 17 m breiter uud noch Uber 2 m hoher Quaderngürtcl trefflich erhalten ist Träch- 
lige NusBbHume nmsilvmen itu sdunaleu, der Golnbaeer Gemeinde gehBrend«i Uferstrieb. 

Das Firmament hatte «ich vollende« umwölkt und gab den bald schwärzlichen, bald 
rothbraunen Schiefern der auf HOO m sieh n^henirien Steilufer eine beängstigend wirkende 
Piirbung; nur aus dem reichen Baumwuelise der höheren Partien blickten einzelne lichte 
Kalkfelaen hervor. Langsam verfloss die itfiohste halbe Stunde, bis unaer Steuermann aber- 
mab einem kldnen Einschnitte aulenkte. Wir landeten am Jelenaki potok, und an grosser 

4* 




fig. 11. 

PUn cka CuMlb su Oolabac. 



Flg. 14. 

AufriH im CaileUa lu UolobM. 
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Ueberrajsciiung fand icii, (lau« die Homer auch hier dt>ii kaum gaugbareu, zum Plateau 
führenden SteOp&d dtuoh du Udnes quadratischieB Werk geschloMen hatten. Ich maM 
»ei III' starken Mauerfironten mit 17 m iMngo und Iknd auoh einige der ohankteristiichen 
ftntik^u DeeksiegeL 

XIY. N«T»e. 

Im Itin. Ant. folgt auf Cuppnc mit 24 Million Novas; in der Tab. Pcut. betragt die 
Kutferuuug nur 12 Millicn. Dieses Maai4» ist jedeiifalls das riclitigere. flenn im Itiu. Ant. 
folgt weiter auf Novae mit 12 Millicn Talia, das von der Tafel ualiezu Ubereiu^timmeDd 
imt 37 Millien von Cuppui' angesetzt wird; nnr kennt sie auch einen von Novae 10 und 
von Talia 16 Millicn entfernten Zwiachenort ad Scrofiilas, was an und fbr rieh schon für 
die grössere Genauigkeit der 'I':iftl spricht. Von den wenigen Forsclicm. wrlclie sich mit 
diesem Theile des römischen Donau-lleerweges bejtchllftigten, auciite der durch die un- 
begreifliche Uebergehung dea in allen Itinerarieu auf Lederata folgenden Pincum vom 
richtigen GeLnae abgeirrte Hannert diesea Novae im Schloase OohibaO} OnovSanin aber 
8<)giir <h)nauaufwHif> v<>n diesem in Ram (!). Ich selbst venuuthetc schon fr<lhcr Novae in 
Brnji« !), wo ich lfcl(>7. na<'h einer mir gcwonienen Mittheiluug, die Kuineu eines Castell» 
sigmiltsirtc, seinen detinitiven Ansatz aber dort, wegen der damals höchst maugclhaftea 
kartographiachen Behelfe, nicht gewagt hatte. Durch mdne Auffindung dea rSmiachen 
Verbindnngswegea von Golabm: über den Medju cerije (S> 25) nacli l'rnjii-a und die Ueber- 
einstimmung seiner IjJknge mit d<'n 12 ^fillien der Tab. Pent. zwi-« lu m < uppae un«l Novae 
wurde die einstige Lage de« letzteren auf der Stelle von Hrnjica zweifellos und meine 
Bej^erde groaa, diesen Ort persönlich an betreten. 

Nacli lialbatUndiger Weiterl'ahrt vom Jelenski potok landete mein Hoot bei der Aus- 
niimtluii- licr l^rnjirn r» kji. auf deren rechtem Ufer sich sofort eine d.is schmale, mit 
Mais b(^baute Umiand .domiuirende Höhe als die einstige rOmlsche Castellanlage vcriieth. 
Di« Länge ihrer Wallfronten betrug 150 m, rie lAhlte also m den grHsaten Werken ' dea 
Doiiaulimcs. Als zu Karadjordje's Zeit in dem gegen Süden si< h >. rweiternden Eänat^nitte 
linköuferige Walachen aufrcsir drlt wnrdmi, zerstörten sie die iilier 2 in ^^t.trkf-u rnmisf-hen 
Mauern und beute sieht man mir einen llberrasteu v:>chutth(igel, der, weil Uberschwemmungs- 
trei, als Dorffriedliof benUtat wird. S<!hon dans im Bmjica-Einaehnitte 69 Hftuscr mit Grnnd- 
stocken rieh ausbreiten, zeigt, das» dort genitgcn<I< r ]\;iiim Air das Städtchen Novae vor« 
banden war. rmt ;i"liJ>rfc jiuch wfthrselifiiilirli ein Iremdurtigcr Kidkofeii Jim Wege nach 
Krivaca au. Mit dein .südlichen ßergrcvieru bei Duboka, wo mau allerortD römische Mauern, 
Mttnsen tL a. w. findet, war es durch eine Strasae ▼«rbunden, die noch jetzt den Verkehr 
mit der Donau vennittclt. Der bei Hrnjica ausgegrabene Votivstein, den ich nach der 
('(ipir (Irs T?i<rt Tiiciirs Scllciiv lSh"7 i:iiililirirli'. i;el;)iii:1i' in <l;i^ Hf'lgrader Mii'^enui.' Novac's 
\ erbindungswege mit dem sadlichen Minengebiete werde ich im ILL Abschnitte (Strasscn- 
zug U) behandeln. 

XV. Di« Ca>trllc nii der iezav» uutl aui lurNki jxituk. 

Das zunelimendc Tosen der weissgenlnderten, rasch sich Qberschlageudeu Wogen ver- 
kündete, dass wir der ersten Stromschnelle uns nilherten. Mit nicht geringer Anstrengimg 



* C 1. 1,. m. Addit Mr. Sn?» 8iip|>l. F»r. II, Kr. M»7. 
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Ktslüugten wir über dm breit uuter deiit hpiegel mch dchneude äteukariff, und doch ging 
«B für unsere Bootdeate noch l«cht gegen dem, was rie erwartete. Nach l'/xStUndiger 
■diwerer Arbeit lenkte der KonnanoS cor Cesavskamandun^. Auf ikrem reohten Uüor 

lip<ri>ii. ,'^5 III vom Doiiaiirinidf i iiflVnit. iVv Hcstv vmv» <'jisti-llK, iIcsscti l.^Oni laiii'p nml 
2'5 III starke quadratische Fruutuiaucrn durch vier vor»prin{r<Midt' Kck- und vier gleiclttalls 
runde MittelthOrme Tenitlbrkt waren. Von dem aus Bruchsteiueu mit imtermengtcu Ziegeln 
liergeateUten Bane blieb nnr wenig erhalten. Angelegt auf einer zehn Hinalm langen und 
halb 8« breiten, beute von den Hnijieueni mit Mais bepflanzten Ebene, hinderte diese 
Kefe«tignng da« leichte Kindrinj^en der daciwlien Ilorilen in die jeuHeit« der Gobi plaTiina 
liegenden reichen Minen durch die Cczavaschlucht, aus welcher ein ijaumpfad hinUbcrtillirt 
AoBMr Ziegeln mit auigebogenem Rande fand ich hier viele antike Bruchstücke aohöaer 
Gei^iKK«. nicht aber die von Marsigli veneiohnete Ruine eines isolirt aus dem Danaubette 
aufraffe lulcn viereckigen Thurmcs. 

Kaum y-<> km von der t czava konnte icii wieder ein IrUhcr uugekauntcs Castell, das 
sechste rom Schlosse Golnbac, in Karte bringen. Zwischen kleinen Mais* und Wetneultoren 
fand ich am Turaki putuk rim starkes quudratii^ches antikes Sjterrfort mit 26 m i nt^t^a 
Fronten. W^^rii^ i klioh waren meine Versuche am Steujadki potok und den folgenden 
östlicheren Kiuflchnitten. 

XVI. Ad Serofiila». 

Dureliniisst vom strömenden Regen liatten wir, nach 3-'» km laiifrer Fahrt vom Turski 
potuk, am ^pnt^ibende Dubra erreicht Am nücliHten Murgeu begann ich durt nach den 
Besten der ROmentation sa forschen, die am gleichnaotigen Bache dieses grOssten Quer^ 
thalcs im Grebendefil^ gestanden haben miiHHte. Vergeblieh suchte ich sie auf der Höhe, 
welche (Hf von |)ol)ni ^-enHMTisani mit ItruJIca t rliuiite grosse Kiri in' kiiint. Erst das l)urch- 
atreiteu der durch den nüchtlicheu Kegcu in ein KoUinieer verwau4elten llortstrassen und 
Gehi^ führte nach videm Abfiragen und Suchen zum erwilnschten ResnltatiB. Auf dem 
linken Bach uf er fand ich deutliche Spuren einer allem Anscheine nach sehr bedeutenden 
rSiiiiMchcii Nic(!crlas.siiii^-. Trnfzriciii üirt Fnnvultnn.;- ;^rnssf cnfhcüs uhp-cHchwenunt imd da» 
verbhebene Mauerwerk zum Häuser- und Kirctieubau verschleppt worden war, »ticss ich 
wiederholt auf vereinzelte Rente und in einem Gehöfte, in das mich liadovan Markuvid 
fldurte, sah ich gut erhaltene Ziegelplattea grOssten Formats. Auch hOrte ich von einer 
nlten ,tracirten' StniMHc, welche am Asim potok hinOber itt die SChon VOU den ROmem aus- 
gebeuteten Maidanpckcr Erzberge tVdirte. 

Der Name de« römischen befestigten Ortes, welcher an der Dobramündung stand, 
kann nach nunner vorhergegangenen Feststellung von Novae nicht zweifelhaft sein. Auf 
dieses ISsst die Tab. Peut. mit 10 Hillien ad Scroi'ulns fol>ren. welche Entfernung 
kommen jener de« orleicli weit von Rrnjica entlcrntc!! Iif ntiareu Dobra entsprirbf. Damit 
filllt d'Anville's Ansatz dieser Station, welche er, ,wcil Sernpulos Schwierigkeiten bedeutet 
und bei PoreC dne ftlr Schiffe schwer in pasdrende Barrifere ini Strombette ddi befindet*, 
in Poreil suchte.' 



' Min. d« TAcihL im lueripl. XXVlll. p. m. 
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XTIl. Sie »icli«n l'astelle nnd zwei Tiberia!$t«foin zwtsoken ad Serofulw und TallaU. 



Wslireiwi ich iu Dobra das Hidit-nte rthntaeh« VeHbwdigungswerk des Grebeudetil^'ti 
nchentellle, war das Boot zur Weiterfahrt ani^crUstet worden. Dald sti<>ss idi um folo-eiulrn 

Sediuac potok auf die kleinste der vieleu 




Fir IS. CmI*II m 4iir IfMlovaiM. 



Romerfeeteu, welche ich auf Berbischem 
Territorium sah. Die Mauern des im Qua- 
drate angelegten Castells mnsseii mir 15 m. 

( Ueich daniiif landeten wir an der Me- 
dovuii-a, wo ich zwischeu /.a Dobra ge- 
hörigen, ,8aldiiin* genannten Uaiafeldem ein 
neuntes Castell mit nngemdn starken Mauern 
fand. Seine Sohmalseiteu masaen 30 m, die 
HO m lange, zur Dunau gerichtete Haupt- 
fronte Tcralärkten awei rand vorspringende 
PVskthHime; an der Slldaeite traf ich keine 
Spur von solchen. Ks ist »lies ii ili ufalln 
eine aui'iUllige, selten vorkommende romisrhe 
ConstrtiotionBfonn fester Warke (Kig. 13), 
Und noch seltener erscheint der Grand- 
ris« des zehnten Castells, das \fh auf dem rechten Uf(T (l<r Kn/.ica reka traf. Es krönt 
nahe am Donaurande die dominire-nde Vorhöhe ,Bosmau' des gegen 60. hochansteigemien 
gleichnamigen Berges, Lst in Dreiecksform mit 2*5 m starken Mauerfronteu angelegt, von 

deren Spitaen schmale Kehlen 
in drei gleich starke, kreis- 
fonnig vorHprin«rende Thttnne 
fahrten. Die Lttnge zweier 
Seiten von Thnxm an Thurm 
bctrngt 40 m, jene von der 
N'ordo8tfr<infe zum südwest- 
lichen Thunne 38 m (Fig. 14). 
Bdm Abbau der nahen Osero- 
vicHchen Steinkohlengruben 
wurden mehrere antike Funde 
gemachL Rechts vom Mund- 
loohe des 1889 erttffiieteii 
EUsenstolleiis stiess man auf 
die Mauern eines (Icliünde!», 
die i«di :ih rnmisch erkannte, 
und iu einer Ecke desselben 
auf ein ans grossen Ziegel- 

platten dachförmig beigestelltes Grab mit wohlerhalteuem Skelet und kleinen Schmuck- 
bcigaben. Auch links vriiii Stollen fand man viele Ziegel, meist mit ilein Stempel LEG 
IUI F. Eine Thonhunpe und einige Kauaermlinzeu, die ich im Häuschen des Ubersteigers 




i'ig. lt. Cuinll wa <iar Kuiic«. 
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Jolumu Tiboi sah, atatnmteu au« einem 15 Miuuteu l'eraen Graben^ in dem auch grosse Wcrk- 
alflok«, mite Ufllihlenie u. s. w. liegen. 

Im ganzen Gerippe iohseiMl, kamirfb adh vom» Schiff dnzdi dtti Tenrufenen Wirbel 

,(Tr)«<podjin vir', um möglichst nahe der Steilwand mit den Tuschriftcn zu landen, welche 
den Kaiser Tiberiu« und die um Sfrussonbau betheiligteu Legionen verewigen. Der 'hirch 
piftdltige alt« Linden und Nunabttuine beschattete Ileerweg hat auf dem achnmieu Vor- 
lande stark gelitten. Nur wo er den Tonpringenden Fclaen abgerungra wnrdep blieb er 
tn-fflich f r!ialt«n. Hart am Wege steht links auf einer kleinen, mit Steinen und Gebilsch 
bedeckten Ebene, die Ruine eine» Kin hleins. dm aus dem 15. Jahrhundert stammen soll. 
E« hält seinen Sabor (Patroostagj am Feste der ,velika guspudja', daher auch der Name 
des Kataraktes ^imgfiran-Wirbel'. 

Das Hinaufklettern zu dem stark erosirteu Felsen, in dessen kflnstlich geglnttete Wand 
die Inschriften orpmcissclt wtirden, war ftwas schwierig. Von den vier Zeilen der Tiberins- 
tal'el bUeb die unt«r8te am besten, die drei oberen, numenthch rechts, weniger gut er- 
halten. M«n Venmoli, einen Papierabklatach su nehmen, erwies sieh bd dem strümenden 
unni<><;])ch. Die Ton Margit;]!' und Grisclini* veröffentlichten handachiiftliclien CotneA 
luitt i^rlicideii Hieb von einer durch Aschbach mtl^peiheilten, deren Ursprung er nidtt an- 
gab, die nach meinem Vergleiche aber jeden- 

fidb die riehtigere ist. denn hei Griselini steht TIB ■ CAESABI AVQ • DTVI 
(erste Zeile): TI fllr TIH, (dritt. Z. iU). PONT AVGVÖTI F • IMPERATORT 
Air PON, (vierte Zeile): SCYTl ftlr SOYTH. PON • MAX • TR • POT ^ XXX 
Oie nun durch mich am ,Go8podjin vir' aweitel- LEG • UU SOYTH • ET V • MAUED 
los ftstgeafeellte Tiberinstafel lautet: 

Weder Uarsigli, Griselini, noch Äschbach hatten den Staudort dieser wichtigen Insi-hrift 
bes<>hric})fn. deshalb hielt Mommsen sie für iihntisrli mit lintr zweiten, ziemlich gleich- 
lautenden berm stromabwärts liegenden üuljetin und gab sie nur nebenher,' um zu zeigen, 
dass Marsigli diesetbe nnricbtig gelesen habe. Beide Tafeln beriehen rieh auf den Strasson- 
bau des Kaisers Tiberhis. In dieser Inschrift am ,0<)spodjin vir* sind swet Momente be- 
sonilcrs liei-v<irzuhihcii. Ans der an<re}rebenon Tribunirin pritrstas XXX i^nlit hervor, das.*i 
die Strasse im Jahre 26 n. Chr. im Hau war und aus der BctheiHgimg der Leg. V. Mac. 
an diesem, ihre Versetzung nach Obcr-Mtisicu noch im selben Jahre, in dem sie unter dem 
Legaten Cethegus rdhmlich im friesischen Kriege geklmpft; hatte. 

fxrispHni erwähnte auf seiner Reise nüt Graf Pöting (177^) zweier anderer, schon vou 
.Marsigli wegen ihrer Beschädigung Ifickenhaft mitgctheilten Inschriften am Gospodjin vir. 
Sie sind kaum mehr lesbar. Die rechtsseitige lautet bei: 

.Marsigli: Gn.st'hni im Texti<: 

ÜlVUi CAEÖARI T • AVGVÖTO UAEÖARI 



..PONTIFMA.. PONTIP MA 

E8ie I . . . UILITES HOESIAE . . . 

. . . V MAG ... F C . . . M V 

AIC M RCPP 



' A ;i <>. T..i:i II. Tu*.. I.III 
' (>e»clii<'liti< ile« Teiiienvan^r Bmiinl«;«, ji. 2^«f. 
•CLL. ni, Nr. 
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Aul' der begkiteailen Tniel IV ernrlieint aber lici (iriselini dieselbe lu8cltriti tuul/.cili^' und 
gleich der drittcu liuksseitigeu, nur i» ein^cluuu Uuchstabeu crbaltenen, naliezu gleich- 
lantemd wie bei MaraigU (Dan. II, Tab. UH), wodiuroh die Richtäfjrkint «einer im Teste tnit- 
getheilten Copie selir fi-aglicli wird. 

Unser Steuemiauu bielt sicli m re<»|K'f» voller I'Vrno vom linksiitc riircu Kozlariflc, ili>cli 
UQterhalb der 1 m über dem WuKHer autrajjeiuleu ,Krstasi' kam in der iUtte de« Sti*onie8, 
bei den weit gefkhrlicheren ,Dojke', die aeichtgehende ,Hidr(W' mit einem breitra ScUepp- 
boote uiMi entgegen. Wir Hucbteu ihr« m getithrlichen Wdlenachlage dnrch bemUeniugtee 
Einlfnlcrn in die Tirlifsiifcnut- sclaiinlc l'";i}irriTnH' 7.n «'nt<,'«*lien. Mit geradezu übcrmenscb- 
licLcr Kraft die Wogen tbeiicud, ateucrteu unsere lioutämäuncr rasch der PesacamUuduiig MU 

Obflcbon es sebr tinw«bf«ebeinlieb i»t, da» die ROmer dieaea breit veilanfinide Uni 
nnbefeatigt lieflsen. uachdem sie viel kleinere, acbwer aoganglicbe Einachaitte zn aperren 

snriitfn, f;iii>l<'n sich vvt ili-r auf dem to])febenfn Wit'K'njiluiir des rfclitcii Hachnfers, noch 
auf der 3UÜ in hohen ötubica Mauerspuren. IJud doch folgte bei dem nahen unbedeutenden 
Kuciuski potuk, auf dem liuk»uferigeu Theile der Velika Livadica, ein Iii m vom Donau- 
rande und ghöeh weit vfm SalaS dea Bbigoje Stevica liegendes elAea qnadratiachea Caatell, 
von de8.Hen 28 m langen starken Fronten und Bedachung viele zertrümmerte Ziegel Uttd 
Deckplatten flns Terrain V)edcckten. Ebenso zeigte sii Ii iK r fol^eiirfr. nocli schmtllere Kin- 
achuitt des Mali LivadiÖki putuk durch einen zwölften rOniisciien «quadratischen hau mit 
12 m langen Hauern gebittet, deaaen Beate 30 m vom Donanufm- und 40 m vom Rande 
des Bachriunsak, trotz ihrer slarki n Verwüstung, deutlich erkennbar blieben. Die Aufnahme 
beider Castelle erf<ilgte <lur( li Ilena Ingenieur l'avlovic, der auf meinen WtmiM^h die IVsaea 
im Mai 18!)0, leider gleich vergebens wie ich, zur Aufsuchung antiker Reste durchstreifte, 
gäe durften im graareicben AllavinA begraben li^n. 

Nnclidcm wir uns am finacben Babinaquell erquickt, wagte sieh unser Boot wieder 
binauä auf den hei li^rf inen, von h<j("Iigehen<lfn \\'n;^in ilun-lituri'lifcii ^Vas.serspiegcl. Als 
wollten sie alle» ihrem Bereiche sich Nahende verschlingen, ho drohend glotzten uns dii; 
mehrere Meter ihn Überragenden ,Bivuli* (RUiTel] an. Eä gab wieder für die MauuschiUt 
ein Stack barter Arbeit Gilaoklieberweiae klHrte eioh daa Gran Uber den bier bart an- 
aammenrückonden Ufern, welche durch gleichartig < , w < lleidormig gefaltete neocome Kalk- 
bander ihren einstigen Zusammenhang deutlich lf<kmnlen. Auf dem ungarischen Ufer 
gehcu sie in 6chichten mit AmiitunUeii banalicui (Iber,' aut dem serbi^heu aber in grauen 
nnd rothen Marmor, der bei Boljetin von dem Trieater Hanae Gereuth Mtagebeutet wiid, 
waa die Walachcn des HO linnarar zahlenden Dorfes lohnend beschäftigt 

Gegenüber dem IzLisrUTc wttren wir i^hieklieli ;m lüi fier ,Lepeua' genannten Tlialweitimg 
gelandet, welche die Boljetiuska reka durcliHiciist. Nach einigem Suchen fand ich auf 
ihrem rechten Ufer, nahe am Donanrande, die Mauern einer quadratiachen, sweifelloa rOmi- 
schen Befestigung, deren Langfi-onteu 7.'> m und deren iSchmalseiten 60 m messen (Fig. lö). 
Villi lUii Holzarbeitern erfuhr ich. «lass in einem seitlicluii Thale des l'uelie-^ ripsigfi alte 
Ziegel gefunden wurden: wahr-scheiniicli hatten die Körner «lort von ihnen gebrannte liegen 
gelassen, oder sie rUhren von einer Baute her, die am Wege stand, welcher aus dem sUd* 
liehen Ifinengebiete sur rüroischen Ansiedlung an der BaebmUndnng ftahrte (HL Abaebnitt, U). 
Lrider blieb nna ihr Name nicht erhalten, obeehon ne gewiaa au den grSaaeren dea Donan^ 



' Tietxe, Jahrbuch der k. k. f eologinckcn KpU bMruUlt, 1H7U, p. 676 tf. 
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Umea zählte. Auch die iu dou rotbmanuomen Uferfelsen ,LepeuHka atena' geiueiMselte 
Inadirift aemit ihii nicht Uonrigli und Qrinlini libenahein duie zweite 'Hberinatafd gsa«- 

Uch. Mommsen publi- 

cirtc sie nacli dt-r vnti 
dem Archäologeu Ai- 

neth milgetheilten Co- 

pie,' erfuhr auch »pftter 
durch Prof. Öafaf ik m 
Belgrad ihreu Stand- 
ort;' erklärte jedooh 
die von HarsigH, Gri- 
adini nud Asulibacli 
milgetheUtea Abschrit- 
ten der ihm nnbeltannt 
gebhebenen crstea Ti- 
beriustafel am ,Go- 
spodjin vir' (S. 31), weil 
•ie nidkt mit jen« «n 
der ,T<e])ei)ska stena* 
ganz übcreinstimuiten, 
für falsch. Die Inschrift 
an letsterer befindet 
äich kaum L m fiber 
der in Felaen gespreng- 
ten Hömcrstrasae, am 
linkiol'erigen MOn- 

dnngewinkel des Bcljetjadtabacbea. Se iit 1*25 tn lang, 0*65 m hodi (Fig. 16), idgt in der 
ersten Zeile 12, in den fblgoiden 10 em hohe Lettern und lantet: 




F%. 1«. 'rUieriMttfel. 



F%. 1&. CuteU im der BoyeOiuk». 



C. L L. III, p. 269, Kr. 1698: 

TI CAESARE AVG P 

AVOVÖTO IMPKRATOR 
PONT MAX TR POT XXXV 
LEG ÜU SCYT LEG V MACED 



Ifdne Uatrise voin Jahr» 1889: 

T • CAESARE • AVÖ * P 

AVGVSTÖ • TMPERATORE 

PONT MAX • TR • POT • XXXV 

LEG • Uli • SCYT • LEG • V • IIACED 



Der wesentlichste Untertichied zwischen den Tiberiustafeln am Gospodjiu vir und an 
der Lepcnskii stena Lestclit darin, class in i>r»terer die trihiiiiicia potestas mit 30, in letzterer 
aber mit öh angi^geben wird, wa» damuf hindeutet, dann der im Jahre 28 begouneae und 
.weiter elromabwteto fortgeaetEte 'nberins'sehe Straesenban im Orebend^i im Jahre 33 aof 
84 11. Clir. vollendet wurde. 

Das von Kaisi r Tiherius' Baumeistern angewendete Svstem zur Verbreiterung der 
8 tu hohen, den i'elsen abgeniogenen, luihezu 2 m breiten Uteratrasee im Grebendetil^ 
unteredieidet meh weaenäidi von dem ihrer Trajaa'aohen Forteetsung im Kaaanpaaae. Ln 

* K. UaOmm 4er WbMMcbaftam plia..|iiii. a., M. XL, p. US. 

• a 1 L, m, Addit. p. 1024. ad Nr. 189«. 

DnIncMtl« Mi rkJI.-htM. Cl. UI. M. U. AM. A 
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OrebendefiM wurden tat dar Fdaaohle, in Entfemuiigen von 2*70 ui, quadniiiahe, O-SO m 
tiefe, in die rtlckwlrtige SteflwMid graHende SSnieiliiiitte fttar die gl«idi starken Querbalken 
der Aber den Stranupiegd Terbreiterten Falirbalui ein^ehiuicn fFi<r. 17); im Kazan begnügte 

man sich aber, ihre Trttger in Uber dem 
höchsten WaMemiTeau eingeschnittenen 
ein' oder aweneihifan Oeffiningen m 
befestigen und den felsigen Strassen- 
theil nur 1-50 — 1*75 m breit aosso- 
spreugeu (Fig. 18). 

Vom dreiselmten CSaateUe dea 
Grebendefil^-'s bei Boljetin ging es vorbei 
an den links bleibenden Taht«linklipppn 
SO. 2um mit höchst charakteristischen 
Ververfongen pyionari^ Mibtrebenden 
Grebeufelseu. Die Umiehiffiing seiner 
10 m l)reiten, wahrscheinlich in der 
liömerzeit geebneten Vorplatte, welche, 
wie angebraehte alte Aufimehnangm 
in den vei-schiedenrteii Spnehcii /> i^'en, 
von den Schiffern gerne zum Ausruhen 
und von den Fischern als ergiebige 
Fungstelle bentttet wnrde, sebien bd dem reiasenden WogenadiwaUe gewagt und Alle 
athmeten leichter auf, als diese letzt« Schwierigkeit ftberwnndeiL war. Aus dem nur 
.500 m breiteu KlippentJiore, dem Schauplätze der feierlichen Tnnncrnration der Regnlirungs- 
arbeiteu des ,Eiaerneu Theres' am 15. September 1890, steuerten wir nun, im auf 2300 m 
rieh plOtilioh answeitenden Milanovaoer Beeken, naeh der dem nttrdlieben PoreBer LtMl- 
rande gegenUberliegendea ,K i ^ :i :< . Dort fitttd ich zwischen den Weingftrteu der mit mjo- 
vina ({ Jelbf "iirljeliolz ) Htark beuiu-liaenen. gegen Boljetin sieh ausdehnenden TemiABe, ein 
bereits vun Marsigli signalisirtes Knniercastell mit 4ö m lauigeu Frontmaueru, welche, wie 
ieh bei eingehender Dnrdiforechung des Terraine fimd, mit anderen in Beriehung standen, 
die wahrscheinlich für die Fundamente der Pnreecr Kirche und weiterer Bauten abgebroehen 
wurden. Die Anlaufe des Ciuitells erfoltrte jedenfallH zum Schutze der wichti^n n Huchstrasse, 
welche von diesem Puucte über den Ceretiu und Vlasac zur zuletzt geschilderten Ausiedlung 
anf der ,Lep«m' und aodaon, bei Boljetin weetBoh abaweigend, an der Brodiea, sn den jen- 
seitigen Minen illliite. 

Sicher war auch zur besseren Deckung dieser Strasse die ^riisste der naheu zehn 
Pored-lnseln von den Römern befestigt worden. Auf der Weiterfahrt durch deu sie vom 
rechten Ufer trennenden sdunalen Oanal sidsairte ieh wShrend eines knrsen Hsitsa die 
das hohe WeidengebOsoh und die UutgetEttnkte Inselschanie flbeiragende helmlose Kirebe, , 
welche auf eine dem Verfalle preisgegebene Niederlassung traurig herabblickt. Ihre Ge- 
schichte war seit jeher mit jener des auf einer alten Kuinenstlltte uugenisteten nahen 
Dolui MUauovac verlmüpft. Noch einer vollen Stunde bedurfte es, bis wir dieses Städtchen 
enrnchten. Dort erwartete mieh der tdegnqdineh tob meiner Hinkunft yerstMndiglB Kieis-. 
Ingenieur Vladimir Pavlovii^, welcher sicli fortab als eifriger Förderer meiner archäologischen 
Arbeiten in seinem ausgedehnten Negotiuer Kreise betbätigte. Obachou er, gleich der Mehr- 
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iaht Minor Gollegeu, au soldun nicniali früher den goriitgätun Änthcil gonommeu, wuchs 
ma IntereMe und VenttndniM stetig Air mone B«8trebiiiigen und ebeiuo Min EtfoTf noh 
mir bei der Anfiuihme der ^tnatioiiaplliiie hüfreieh sn beieigeD. 

XVIU. T»IUtii Mil «ela ItoneaMergMiK. 

So wertlivoll aucli die gewunnencn arcliftuloglschen Ilesultiite im Grebendefil«5 waren, 
mussteu sich dnrh neue ihnen anreihen, wollte ich die in den Itinerarien von nd Scrofuhu» 
douauabwärts geuannten römischen Uferorte und bosouders jene Punctc topographisuh tu8t- 
etelleD, welche in KaiMr TVajan*» Kriegen mit den Daciem geidiichtliche Wichtigkeit er- 
huigt hatten. 

Zunächst w;ir es die von hervorrugendeu Historikern vitlpesuchte Maiisinii Taliutii. 
mit Kaiser Trajau t« zweitem Douauübergauge vuu Viwioacium abwärts, dereu Lage zu b«- 
■tinunen war, Oaa Itia. Ant entfernt Taliata 86 Milliea, die Tftk Feut 37 HaUm von 
Cuppae und 20 Millien von Dicrna. D'Änville vermuthete Taliata bei einem dem dMaacbea 
Pescabara gegenüberliegenden Castelle, das dem heTitigen Golubinje entspriebt.' Mannert 
identihcirte es mit den von MarsigU auf dem linken Pureckaufer angegebenen Kesten zweier 
Romerwerke,' Aachbadi Mhwankte in der Wahl awiwhen Lnkadnisaa* oder Kolmnbina 
(Golubinje); Kiepert eetüte es bei Milanovae an.* 

Alle genannten Punote liegen näher oder entfernter von der breiten Thalauswtitting 
au der Pureekamünduug, welche in Wahrheit einzig und alleiu zwischen dem Grebeu- und 
Kaaandefili den nodiigen Raum sur Anhge einer befeatigten groeeen Cotonie, »la welche 
die Tab. Feut. doreh swei hingcmalte Thttrma Taliata kenn>eictinet, und aar AuMnunlang 
der zum UeborpHncrc nnch Dacien l)eHfimmteii Truppen bot. 

bchon erste Kecoguosciruugeu, wel(;he ich im Herbste 1887 von Milauovac untcriuthm, 
zeigten, daM Taliata tu Monene giOnten tmd featesten WaffenplMtsen gehört hatte. Setneu 
fortiiicatorischL>ii Htiltzpunct bildete in 200 m Entfernung vom Douauraude ein hart am 
rechten Ufer des Paporni(5ki potok im Rechtt'ckc ;ui;.'i li -^tes Cistell mit 120 und 1^0 m 
laugeu, durch vier runde EokthUrme verbundenen Mauern und sehr tiefem, 10 m breitem 
Graben. Dieaea heute von Num- und Hanlbeeribiumen bewaohaene Werk wurde 115 m 
gegen O. durch ein kleineres, gleichfalls iiuadratisches versttokt, das, obschou römiaoh, im 
Volke als neuere Schmie gilt, weil es im RetVe'uin^'^skriego nnter Knrudjordje gegen die 
Türken vertheidigt wurde. Westlich von der Papomica dehnt sich ein 300 m breitoS) ilber- 
aohwemmungifretea Terrain bis zum liSanoraoer Friedhofe aua, auf dem ich 1889 endlieh 
die früher vergeblich gesuchten Reste der eivitaa von Taliata auffand. Die ansehnlichsten 
Snhstructionen tnit' ii li /.wlseliLii dem Kazauski und ^'ilro5ki potok. Viele grosse Werk- 
stücke, weUhe dort gelegentlich beim Ackern zum Vorschein kamen uud die ganze Situation 
laaeen nuch annehmen, dass an dieser Stelle das Forum von Taliata stand. Südlich von 



' A. «. O , p. MT. 

'A.A. (>,, ji. HO. .Niieli jotif hat »ich im richtifOD Atisunnic Hrr ort iatalim erluilton.' K» iüt diiw jon«» ron mir xhon 
wi-^^'rüiiintu fictiv« liorf, <liu Mannort, dir StUtKnut; m im ,i Aoaatrc«. aiu (ti-m in Urincliiii'ii Kart« an^gwixmvn KtiUriS' 
Talitalia hvr«ii>^'«tiilhit«', Ik'i Aem v. N'eigtibaai<r und Asrhbarli die Trajan»taf«l, Arknvr und MHllor <liMi< oiil micli swei 
a»di!r«n Insichrift«« aafUlirt«a and ila« noch io tiinith'« nevarem ,l>ictvoDar7' efMheint. 

■ A. k. O.. p. 207. Lolwdum ift gMchfiU* •iaar jM*r ficttvaD Ona, an waklMa ^ Mrbiich« Kart* nocli *«r M Jahnm M 
nick ««r. 

« CL L in, IWb. IL 
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dm FkpornieapGaatellen llart neh das Weichbild der eiritM bia hinauf in die W^ber^ 

der Milovana cuka verfolgen; auf dieaer befaud sich auch ihre ausgedehuf« Nekropole, 
von deren Oralisttinen. wie mir Ilfrr D;inij)fHchiflVahrt«-Agent Ilija Zaric im October 1889 
pers^inlich mittheilte, einzelne noch vor 15 Jahren aiditbar waren. Gestempelte Ziegel von 
den auagemanerten Gribem liegen selbst heute allerorts seratrent umher. Es wttre mOglidi, 
daas lur Bömerzeit am Ribui£ki potok, etwa 15 Minuten westlich von der Stadt, ein 
«weiter Friedhof bestaml: antike Münzen /.wischen -/.aldroirhen MenHchenknochen, welche 
dort beim Zurücktreten der Donau gefunden werden, lassen dies umsomehr anuehmeo, als 
TiJiatn*s im wetten Halbkrrise angelegte Befestigungen sich nahesn bis in jene Begion 
enrtreckten. 

nVliatiiV Werke bcpaiincn auf dem linken Ufer <le^ Zlatieabaches, nahe dem Jilten 
Maidanpeker W^o und sQdlich vom heutigen Bezirksamte, mit einem kleinen Kundtbumie 
von 5 m Dordnnesier und 60 om Mauerstarke, von dem 1889 ein 4*fi m langes, 1 m hidies 
Segment und viele DedaiegdstOeke «lialten waren. Die Verfolgung der bis cur Poreäca 
doh siebenden Ifaneni, welche bald sUbker, bald aehwAehMr, der alten Befestigung oder 




grösseren Tiauten Taliata'a angehörten, fdhrte mich auf das kegelförmig abgeschnittene 
Glavicaplateau; dort zeigte sich keine Öpur, dass ca jemals ein Castell lurönte, wie zu 
Ifilanovac allgemein geglaubt wird. Dagegen war dar Noidfuss dieses Berges stark he- 

festigt. Wo die auH Taliata östlich fortziehende Donaustrasse, wegen hilufiger Ueberflntfaung 
den Poreekadelta's, dieses mit seharf S. al)biegender Curvc umireht, sfiess ich auf einen 
römischen llundthurm von 10 m iJurcluuesHer und l'ö ni Mauer»lärke, von dem SO. eine 
240 m lange, nadi einem xweiten Rondthnrme siebende Hauer noeh 40 m Oetlieh bis mm 
linken Pore^karande läuft. Eine zweite in gleicher Biehtung auf dem Tedlt»iiferi(ren Ter- 
rnsHenrande sichtbare Mauer stand wahrscheinlich in enger Beziehung zum ziemlich gut er- 
haltenen liundthurme, deaseu Kuine die einen weiten Ausblick zum Grebeu- und Kazuu- 
defil4 gestattende Höhe Oaretina, auf dem rechten PoreSkanfer, kxitet (Fig. 19). 

Diese verschiedenen festen Sperren des Poreßkathales gegen einen aus Dacien vor- 
brechenden Feind vervtdlstilndigteii, etwa 300 m Hddlieli von der Porcekabrllcke, ein vierter 
starker Knndthumi und ein quadratisches Werk auf dem jenseitigen Cetace brdo mit 40 m 
langen Fronten, deren sweifeUos rOmisehes, noeh 8 m hohes Mauerwerk, aus Gneis, Glimmer- 
•chiefer und Ziegelstücken. 1') m Stiirkc besass. Zwischen seit Jahrhunderten hier wur- 
zelnden Eichen und Esclscii taml ieli bei nälherer Untersuchung die Rndiuiente eines an 
die innere Oatmaucr gebauten Uundthurmes, der, in Durchmesser und iStärke den erwähnten 
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«n der PoreiSlor gleioht nnd da« CMtell hoch Ühve- 

ragend, fiue trcfflichi .\ ii -Iuji^swnrte io dM jenMlttge 
t'eindliclic Liuni u'< t>il<i« ' haben mochte. 

Alle vou mir durcli auagedchute Untersuchimgeu 
in den JahreD 1887 nnd 1889 festgartalhen Reste 
von Taliata faH«t der beigegebeue Plan aberflichtUch 
ziiwüminpn 'Fi^^ 20). Meinen Nachfolgern b!( i')t p» 
vorbehalten, diese Skizze zu «rgilnzen. Vielleicht 
gelingt ee ihnen aucb, in dem, dnreh hftufige, oft 
eine halbe Stunde landeiuwHrtt> dringende Donanetaue 
«nd (Ion oft sich Ändernden L;iul dt r Pnri^kf» Ktrtrk 
verwüsteten Tliale, die Ötaudorte der itOmerbrOckeu 
Btt finden, iixif weleben die antike Traee ihre Fort- 
■etznng zum Donimufer nahm, 

Dass Hcliuii Kaiser Trajan der Theorie des ,ge- 
trennt marBcliireu und vereint schlagen* huldigte, 
bewetten eineneite die vtden in TaUata mflndenden 
StraaMosOgc aus dem Innern, zur Saaunlung einer 
grösseren Streitmacht, und seine von vcrsdiicdenen 
Puuoten des möeiechen i)onaulimes coacentrisch in 
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das Hers des fdudlieben Dudens fldirendeii StnuMeimii1sg«fii. Wie bereits erwthnt, g-ing 
von Taliata eine solche über das linksiifcrige Dierna und Tibiscum nimdi der Dacierhauptstadt 
Sarujr!^f<»<'tlinssi. doch filllt is sclnvtr, den Punct Hiclierztistcllcn, an dem sio mittelst tiner 
SchiftbrUckc von der grossen Donaustrassc abzweigte. Eine alte Tradition erzählt von 
einer soldien bei den Papomioa-Oistellen, wo «ües- nud jcusetts b« dem tmgarisohen Tri 
kule, einer wahrscheinlich mitteMteriiohen Uefcstiguug auf römiacher Grundlage,' allt-rdin^^'s 
geiiügfender Raum zur Truppeuentwipkltin«,' vinliaudeu, jedoch der Donauepiegt l 1-4 km }n i it 
itit und deshalb den Itau einer Pontonübrüt-ke bedeutend erschwerte. Der Uebergang konnte 
ftber auch bei dem Osdidiea Golubinje, «usBer dem Bercidie der geflArSohen Jncriff- 
8tröinun<:t'n, ststtgcfundt n haben. Die Strombrüte betrHgt dort nnr 0-7 km, und das von 
der Tal), rnit. ant;* ^rcbcnc Mjiaa« zwischen dem DonauUbergange und Dienm (Orsova) 
würde, weil mit der Eutl'emung des letzteren von Golubiuje nahezu übereiustimnieud, 
glciehiilh daftlr sprechen. Anob die Oertlidikeit iat fbr eine gitiflsere TruppenanMunmlniig 
nicht ungeeignet; betrachten wir diese und ihre Befestagniigen nllier. 

XIX. Die Osstelle m der GoIkUhJ«, Hala G«lttbl^Ja md am HnkraU* tm Kasan-SefiMw 

Von dem zuletzt geschilderten Kundtliumie am ülavicafuwie erreichte «lie römische Ufer- 
slrnssc. nacli ilirtr Ui bcrsot7:ting der Pon rk;i umt f ! r,i(iiiiiii ii, am Uouausteilrande 4 Millieu 
unter dem Schutze des (Jareviua-Caatells lortzieheud, das heutige Golubiuje. Die antiken 
Zieigd mit dem Stempel DIERNA, welche ich im Schulhause dieses Walaehendorfes ssh, 
leitetm mich auf Aem rechtem Ufer der es dnrehffieasenden Golubinja, hart bei ihrer 
Mtlndnng, zu einem rniadratisehen Riimrrwcrkc, rlrssi-n starke, fiO m lange Maueri'roiitpn ein 
auf seiner Ruine angeuistetcs Uäuschcu wallartig umachiiessen (Fig. 20). Vielleicht vollzog 
sich bei diei>er, schon von Marsigli unter dem heute uugekanuten Namen ,Lukadisza' ver- 
nuchneten Befestigung,* auf der hier allerdings nicht gleich günstigen Uieraatiricklung wie 
an der Papornica, der Uebergang eines Tbeiles des Ceutroms, der nach dem jeuaeitigea 
Dierna bestinmiten rüraisrhen Tnippen. 

äicher hat die Uönicrbrttckc aber uiclit 2-ä Millicn nordöstUcher bei dem Castelle ge- 
standen, das ich im linken HUndungswinkel der Hala Gotnbinja traf (Fig. 20). Auf der 
schmalen, 15 n^ holten UiVrtrrriis.se augelegt, enthalten seine 38 m langen, 1"5 m starken 
flauem, neben zaJilreiclien mit DIERNA gestempelten Ziejreln, auch eiu/eliic mit : DRP 
DIERNA.' Ihr Durchsclmittsmaass beträgt i^I cm Länge, 15 cm Breite und 'd cm Hübe. 
Hier wurde auoh das 29 cm hohe, 27 cm breite eingeritate BruohstOok einer ZiegeBBsdhrift 
ausgegraben, das ich im Oetober 1887 beim Milanovaccr ForstaufMiher KojC-inovic copirte. 
Meine Abschrift nutcrscheidet sich von der 1888 veröffentlichten* in einigen Buchstaben und 
zeigt m der ersten Zeile das in der dort publicirteu Lesung diu'oh Domaszewski in OL 
oonigirte Q gaas deutUch. 



> Siojkii snrhi« in den Tri kuU (dMt Thann*) dM rtiBiMli« TMcomMiiiH; BSkm teMoit ^MMMa tbMi «niilnB ITn|iiiMr 

(Arch.-epigt. MitUi. XII, p 179). 

» A. !l (). T.M I. T»'!. \ I 

• C. 1. L. III. Su;i|i| Kj.'i II, Mr. «'277. — .SUriluir, V, y. V>, wnnlwn dhi l)«jili>n entli-n llrji li.l.-iln.ji v .u V.nitn.vi,' irric l( IH jyo- 
Imcd und 'li'r St..iiiji. I ci»tc Inwlirift von .Uicrni«' erwilhnt. V ir' .i'n Ii K:ilml,» uii'\ .SvmImxI», \r<h rj.ij^r. Mitih. .MII, 
\>. 37, wo OiortiA j{it<tetiliilU iirtbilmlicb Iwi lI.iluHinjo ang«Mtst «'.nc^ivinl. U«l>er ileimcin wirklich« I.*g« wenl« ich im 
XXVI, Cap. e|irecb€u. 

« 8Urin«r, V, p. SS. — C. L L. III, Sappl. faK. II, Xr. »877. 
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Vou dem Caatelle an der Mala (joiubinja zog die den iiiosischen Donaulinies ualie der 
hiOchaten WaaMnluidiliiiie beglflitsnde Strawe hart am Ufemmde weiter, auf der grueateu- 
theils dem (üesteine der Miruc planina abgerungieiieik IVaM» welclie, wo die Fdsmaaem 
steil in den Strom fallen, 2--2 5 ni l)reit. mühsam aiinjrenprenjrt wmlen musHte nnrl auf 
betrttchtliclien ijtreckeu «us einer künstlich geschattencn holjtemen ISahn bestand, die auf 
in qaadntiaehen VertieAiiigen Iwfeatigton, lebr atwken Qoeibilken mhte (8. 84). Bei der 
Unnahbarkeit der im Strbac 78i) m hoch uufrii-:! lulen, nahesa aenkreohten Felswände be- 
durfte die Strasse hier keines Schutzes. Erst 10 Millien von der Mala Gf)lubinja abwHrts 
katteu die Körner ein vierte« Castell xur Uut des Kazaiis aui' der Mrakouija aufel^t 
So heuMt der Uetne, von üppigem Orttii durehwaehaette Thalaponi nuter dem Sfarbao, 
■wischen dessen Stdlfebeu eine inAchtig hi-r;uisi|U('11(-m!f Wasserkraft ein 1889 emouertea 
Mlliilwcrk in Bcwepunp- srtzt. Dicht neben diesem sah ich die etwa 30 m langen starken 
Mauern eines quadratischen Werkes, deesen Wasserfironte durch die Uuterwaschungeu des 
mlditigeii Blzomea in dieaem begraben worden war. Viellmoht hatte ihm daa adt 40 Mata 
allrkate HodlwaaMr von 1876, dm &m Oraamw Pegel mit 6-53 m gemessen wurde und 
die ganze Römerstrusse Im Kiizan übcrHdtlK'tc. ho Obel miti,'(>spi( lt. Dan Cnstt-Ü rorrrspon- 
dirte mit d«a römischen Uefestigungen im gleichnamigen, weit bedeutenderen liuksuferigca 
Ifamkonijalihale, von welchen gleiohfalla Spuren erhalten blieben. 

XX. Hit Btraaee swiaehen TaUata und Igeto mit Ihren Stationen Senilatla nad Pna. 

13b im vidgefcrtnmrten gtoaaen Bugen, auf der Ltiua iwiaehen den DonawObergiingen 
TaKata imd £g«ita, 86 km nUrdlioh iaa Daderland voisinrin^eiide Laadsimge zwang die 

Römer zur Anlage einer flireeten Ileerstrasse, auf der kflnteren Hogensehne ilber das ^liror- 
gebirge, welche den Legionen die Verfolgung der bewundemswerthen, aber oft schwierig 
SU paasireuden und leitraubenden Kunststrasse durch den Kazau ersparte. 

IXeae von der Tak PenL veraeidinete lüroitraee (Flg. 20) sweigte bei der GradÜniea>- 
brllcke, nalie der Porec-kamaudung, vom Donauheerwege ab. erklonmi zuerst mit einigen 
Serpentinen eine kleine Hochwiese, dann mit stärkerer Steigiuig da« bereits geschiMertc 
Castell auf dem Oetace brdo^ imi dauernd W. ü. auf d^ gewoimeneu 21 km breiten Plateau 
«einem Donaohaqge bei Brsa inanatreben. Die ftlr den Wagenvefkehr weniger steile heutige 
Traoe über den Miroi- umgeht bei der Pore(>kamUnduiif; die tburmgekrönte C;ire(liiii. er 
klettert nach kurzem Lnnfe, hart am Donatiramh-, in 21 Serpentinen das l'latCHU des Mime 
und vereinigt sich erst beim gleichnamigen Dorfe mit der Uümerstnuiäe. Kiu uoch kitr7.erer 
Hoohweg fUurt vmn Caatelle an der Oolnbinja auf das Uiroj^Iateau; er atrebt gleichfidla 
dem Dorfe Hiro^eTo su und wurde wahradieinlich aehon in römischer Zeit beudtzt (Fig. 20). 

Um dienen zeitsparenden Römerweg kennen zu lernen, stieg ich iui October 1887 von 
Uolubinje zum Miroc aut; des Lastpferdes wegen schlug unser Tross die bequemere Ser- 
peatinenatraaae dn, wir aber gingen ecat auf dieae Uber, ala wir unter Kmet Voulje's kuodigtr 
("ühnin;;, auf duTOh prfldltigen Wald und abgeerntete Salasfelder sich HchlUugelnden PÜRden, 
die Passhöhe in 508 m erreichten. Auf iliesiin I'nmte war die Station (iernlatis zu 
suchen, falls die zwischen ihr und Taiiata von der Tab. Feut. angegebene Eutfcruuug mit 
8 Hilfien richtig war. Und wirklich traf ich nach dnigem Umfragen, kurz vor Hirodevo, 
ein im Rechtecke angelegtes Custell von am Domuilimes seltener Or<>s«e (Fig. 20). Seine 
Langfironten maäaen 106 m, seine Schmalseiten HA m. Mehr noch aberraaohte es mich, 
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Östlich Ton di«Ber Befesti^ng auf die Reste einer betrtdidichea Tttmischeii CiTilniederhmaag 

zu Htosseu. Wo die alte 'IViice mitteu dureh du sehr aiiH<ri (lehute, entt 1872 enUtandene 
l>orf geht, kam ein keramischer Kstrich 7A\m Vorscliein, desseu über Eck gestellte 14 cm 
lange, 9 oiu breite und 'i um hohe Platten meist ohue Mört«l aueinaadergereibt waren. £» 
wnr nicht der einzige Fand in dem 86 HSumr xHhlenden, etet^^ wadnenden Walacheoorle. 
I)ie gr^^^^e|■e Zahl Miner GehijUe stellt mit ( I rundfcstcn von antikem Material uud enftlli 
auch viel CiiiietifUztcs. Nahe der Mehana lagen kreisrurnle, G cui höht Ziei^n lplatten von 
17 out Durchmesaer, die walirecbeiuUob zur UersteUoug kleiner ^ulen gedient and von 
dner qundnttieehen Baute «m iDnf Mnuten entfemten Valja mare potok ■tunmten, deran 
aus Sandstein und Ziegeln hergestellte Fundamente Ilm Länge hei l'lO m MauerstärlcB 
innssdi. ieli -li it im Herbste 1887 das Termin (lurehHiiiberte, .stiess ich juif Tlum- 

ruhren einer rrimischcn W'^asserleitung, von welchen dann viele ausgegraben und etwa 20 
für die 1889 erbaute DorföeSma verwendet wurden; ferner auf einsehie eculptirtc Werk- 
acncke. Wir dtirfen also annehmen, das» da« nun hei KiroSevo 'ferifertellte Oerulatie» deMtt 
Reste bereits Marsigli sigualisirt' aber iiiclit nfther beachrieben und beetinunt hattBi eine 
ebenso feste wie hübsche Niederlassung war. 

. 6 Millieu von Gerulatis und gleich euti'enit von Egeta setzt die Tab. l'cut. Unam als 
Zwiichaiort an. Da daa Maas» mit 12 Hillien iwiaohen Ghwulatii und Egeta gMoau auf 
Brza trifft, das mit letzterem, wie wir sehen werden, identisch ist, so uiuM dieses Una 
auf hrtlbem Wetre z^^ischni Miroccvn und IJrza, nahe an der heutigen Strasse, gestanden 
haben, deren liichtung wulu-schcinlieh auch vun der römischen eingeschlagen wurde. Alles 
Auflfiragen an Hiroüevo naoh alten Baurcatm in der Umfebang blieb abw gleidi reeultatloai, 
wie m«ne eifrigen Recognoscirungen auf dem, trotz seim r Unndierfaett, im October 1889 
von niir zum zweitciinuü besuchten Miroeplateau. Auch der es genau kennende Snnmr 
(l- orster) wusste nichts von solchen. Nur der Mehandiija zu Brza versicherte, eine Kuine 
an der Zapaturaqnelle hemakt au haben. Als Herr Bigesieur Favlovid im Hai 1890 
diese eine Stande vom Dorfe Mirocevu eutiemte Localitilt auf meinen Wunsch besnehtei 
fand er 120 n» S. von der Strawsc und 50 ni n.stlif.h von der Zf»patnrflf]HrlIe. auf etwa 50 m 
langem und 35 m breitem iiaume, einige Vertiefungen, mit von (irabuugen herrührenden 
Eräiaufen, in welehen Serpeutinstnne voikamen. Das Ganse machte den Eindniek einer 
von Menschenhand durehwtüilteu Stittte; doch bedflvfte e» in die Tiefe gehender resultat- 
rciclior N x lifarschungen, um mit Besttnuntheit sagen an können, daas ein antiker Bau 
au dieser Stelle sieb befand. 

XXI. Bfeta. 

Uebereinatiuimend zeigen die alten Quellen, daas Egeta ein wichtiger Punct des mOsi- 
aoiien Donaulimes war. PtolcinrilU), der nur die hedentenden StKdte erwilhnt, nennt Egeta, 
das Itin. Ant fuhrt es 21 NiUien entternt von Taliata an, die Tab. Pent. mit nur 20 Hillien 
und einem Stronifibcr^rango an den, entlang dem Ciul und der Alutaj in daa nnterw<wf«Be 
Dacicn fllhrenden Strassen. 

Frauke und ^Vscbbacb, welchen idl folgte, setzten Egeta bei Kladovo an. Kiepert er^ 
kannte es aber,' nach der Tab. Pent., die, wie ich bei Novae aeigte, sieh für dieae Region 

* A. s. O., Tnn.], TMi. XVI. 

« c I. u m. Tab. n. 
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tun verlu.sHiiL'li8teu erweUt, in tirza. Die MmisMi der Tutel von EgetB nach Taliata mit 20^ 
nach dem daoiiehen Drabetis (Tmn Severin) mit 21, tmd donanabwilrta naeh Clevon (Iß* 

jailovac) mit 9 Mtllien, passen zwdfenot hmtt auf Kia als auf K1a<lovc>, nnd die Identi- 

ficinmjj dt'H letzteren mit Effctn nmss nnrh meinen letztjfthrigen. mit lii in 'i'erraiii Hclb.st 
gL'wuuueaou Studien fallen, will mau nicht, wie noch 1877 der an Kladuvo testhalteude 
Dragalevid, in die grOMbea Widen^rOehe geradieii.* 
Ea geht niclit an, das sowohl vom Itin. Ant als 
voTi <l('r Tutel niilu zii nlx'reinstimmend angegebene 
Maa«8 zwischen Taliata und Egeta qiit 20 Millien 
als SdireibfeblOT an erklilren and durch den Zosata 
von XVII Kladovo anzupassen, oder da« unwohl von 
tler Not. Imp. jil.s vuii l'nicnj»iiis auf dem rechten 
Üonauufer angegebene Tran8<lierna auf dem liuks- 
nferiirea bei C erneo an sncheui wie dies Asehbach 
getfian, obsehon die Tab. I'eut. dort kein Hulehen 
kennt, sondern mit 21 Millien von K;ri.fji dl,. Hnicken- 
stadt Urubetis verzeichnet, deren UeHte, in gleicher 
Entfernung von Braa, nocb htam bentigai Turn 
Severin vorhanden nnd, was auch Kiepert au ihrem 
Ansätze dr>rt bestimmte. 

AuH der Not. Imp. geht hervor, dasH I^^eta 
noch im Beginne des 5. Jahrhunderts als Staudplatz 
einer Schifiabiheihmg nnd einer Reiterschwadron, 
von Truppen der Leg. Xm Gemina besetzt war, 
welche vor dem Verluste Dneiens in der (Julonia 
Uipia Traiana Sarmisegctliusa ihr Uauptiiuartier hatte. 
Als die Barbaren die römischen Dcmaniarovinaen 
ilberilutheten, ereilte Egeta das gleiche Schicksal 
aller l 't'ersfildte. Seine Ruinen lieferten später dem 
Kaiser Justinian das Material zur Herstellung einiger 
benachbarten Castelle, welche ich bei der weiteren 
Tei lMli^uii:: >leä iKnutulimes nach N. und S. auffand 
und nocli si-iiihlern wenle. 

Von Urzas grösserem Cilauze zur Uöuierzeit 
spredien die Wfllle dreier Castelle nnd die Hauern 
ausgedehnter Bauten, die sich int östlichen Stadt- 
tlieile auf die I'ferterrnsse hneh hinauf vcrfol<ren 
mir auigeuumuieueu Plane ersichtlich (Fig. 21) 




Flg: Sl. PiM vm : 



lassen. Ihre Lage ist in «lern von 
Die Mauerfronten des östlichen Ctutells 
A messen 106 m IJInge und 94 m Breite, sdgen demnach gleiche Verhftltnisse wie jenes 
bei ^liroCevo, das mittlere B 64 und 26 m, das westliche C litt stark behn Bau der e« 
dnrch<|uerenden neuen ^firorstrasse un<l diireb <len vorbeilliesseiulen Hacli; es dfirtte iilentiscli 
sein mit dem einzigen Castelle, das Marsigli mit vier Uundthlirmen zu Brza verzeichnete. 
Von leCitoren ist hente nur wenig erhaltan, hingegen aieht die Sfldwestmauer tief hinab 
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iiiB Sfldtdwn, wo idb im Stalle dm dort angeriedeltsn HollUnden Uytteriiagon auf die- 
■dbe Btiefls. 

Westlich vom lieutigcu Brzii fitml ich hei seiner isolirt stehenden Kirche, in der IJnite 
von 170 m, bedeutende Keste der eiuistigeM CiviUtadt Egeta's, deren gröaaeren Theil jedoch 
die des Ufer atetig beneiden Hoohwnner der Donau «Ibnltig Temiehtet haben. Naeh 
dem Vorliandeucn dflrft'n wir tinnehmen, da» ihr Weichbild aabr ausgedehnt war. In dieaem 
«•onRtjitirtc ich eine zwcifclhiH römische, zum Cai^tello A fflhrcnde Strasse. Bei letzterem 
wurden die von eiuem Prachtbau herrtihreude omameutirte Uesiinsplatte (Fig. 22) mit 

Sttulenitammeu gefunden, welehe idi In der Cai^ja aidi; räletart 
(1889) im nahen Garten des Lehrers Sima Mihailovid fünf 56 cm 
lange, 10 cm hohe, quadratische Ziegclplattcn mit dem Stempel, 
welchen meine Copie zeigt (s. Anhang). Von den zu Brza wieder- 
holt gemachten anlaken UttiuteDittiiden horte ieh Vieles, was an 
Uebertrttbnng an atreiiSn eoUen. Von glanbwflrdigen UMmieni 
wurde mir jedoclt vcrhiirg-t. dass die IHGi) heim Kirdicnhau 
beschältigten Arbeiter Uber 20 kg SilbermUnzcn iu Ualbdiuargroäse, 
von Alexander Severoa, Aogustus, Julianus und Andereu, au»- 
gegraben hfttten, von welehen die Kirdie ISOO IMnaxe Werth und der Staat den Reet erhielt 
Um nicht gleichfalls mit dem Fiscus theilen zu mfls.sen, floli ein Äfaurer, der hei der 
Fundamentining auf einen GoIdmünzenHchatz Hfics«. niieli Uumiiiiien. Gleich hiUiti^' Hind 
die Fimde von Waffen, Bronzen, Schmucksacheu, L'amecu u. s. w. Oft werdeu äulche auch 
von qieealativen Iwnuen dem vor der Mehana anamhenden Fremden cum Kaufe angeboten. 
Egata'a ausgedehnte Vertlieidigungawerke SMigen aber, daas die zur Trajansbrflcke lanfimde 
Donauheeretrasse bei Brza in einen 8triitefriH<'h. wie commerciell frleich be<leutsamen Knoten- 
punct mündete, dem bei römischen Untcrnchmiuigen in das jeuseitige Dacien eine grosae 
Rolle anfiel (a. Karte). 




XXn. IMe drdaehn Oasteile swiseken Egeta und der Tn^f anaVrOeke. 

Im Sommer 1860 aehlng ieh von Braa die direet durch den Briogaer Eichenwald 
ftahremde Strasse mu li Kladovo ein und verlor dadurch die Gelegenlieit, Kaiser Trajans 
großsartigen BrUckenl»ini und Castcllgdrtcl, auf der ^^circii O. vorspringenden Lsindzunge, 
kennen zu lernen. Im üctober 1889 holte ich das Versiluiute nach uud fand auf letzterer, 
wo Ibrngli nar awei und Mili^evl^ ftlnf Oaatelle anaogeben wnsaten, nicht weniger als 
dreizehn verschiedene Befestigungen. 

Von Brza genjui I f) km N. und von iler Hritcke über den Piviiirki potok 1 km W. 
liegt auf einer Auhöhe seines rechten Ufers, gegenüber den auagedehuteu Keilereien des 
Dorfes Qxabovica, das erste im Bediteeke erbattte rtSmisdie Strassenesstell Seine sisrk 
verwttstaten Mauerwälle messen 30 und 50 m. Nicht viel besser ist das zweite nordOstlidkere 
Osstrum auf dem linken Ufer (Ich 'iradacki potok crliMlti ii. ih r mit iIliii V()rgeniinnten 
parallel laufend, Grabovica durclitiicsst. Am Ursprünge des Bächleius, auf einem heute 
dicht nut GesMpp bewabhamoi Hataan quadratisch angelegt, messen seine Fronten 32 m, 
doch gleich schwer wie beim ersten Oastell liest sieh die Sflbke süner Uauani und die 
Breite «eines Grabens bestimmen. Das abgebrochene Material, in dessen zurückgebliebenen 
Kesten viele Dedcsiegel mit aufgebogenem Kande vorkommen, wurde wahrscheinlich zur 
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Baute benutzt, von welciior unterhalb ani Bache einige He^te vorhanden »ind. Der Fem- 
bliok TOii dem hoohli^enden Castelle ist weit und prachtvoll. £• oorreBpondirte mit dem 
imterm Gaatall, ttbmah du SS km lange Vortamm vom nOrdliofaen, gl«ioltfidlB von den 

Reimern befentiglen PodvrSka-Kalkberge bis zu den Werken beim Sfldlichen llijailoVBC 

and splUite aiuli hinüber ins teindlioho Diifürrland. 

Im Dorfe ürabovica eiugehoUen Erkundigungen lolgend, ging c», abwechfielnd durch 
Felder, friscbgräne Eiohenitliide und Weingnrten, mm 8 km Mdicheren Bordelj. Dort 

fand ich, 15 m von der seine HnuHer Htark bedrohen- 

df-n Dunau, auf ihrem 12 m li'>lii n Tt rraHsonrandi% 
die Grundfesten eines rechteckigen Caätells, von 





Fig. 23. Casti-llriste aui Jakomir. 



dessen 52 und 60 ni liinprn Fronten die <lcm Ufer 
snjL'ekelirte am meisten geUtteu hat. Sein römischer 
Ursprung war, abgeMihen ▼om Manenrerk, durch 
viele der charakteristischen Deckriegel erwiesen. 
Zwischen den (rehöften des 10 km entfernteren Hrloga triif" i< !i » in von Zwetschken 
und Maulbeerbälumcu überwachsenes Castell, das seiner Vemiclitunir l>i>< zur letzten 
Spur walirscheinlich in kürzester Frist entgegensieht. Kur mit MUhe gclaug es, die Za- 
itimmnng der drn ESgiMr des besQgliehMi Teiritoriams, snr O^mig ihrär Ztnne sn 
erimlten, worauf ieh die atollenweiae noch 2 m hohen Uanem des Beehteekes mit 60 und 
60 m mass. 

Nördlich von Brloga krönt das höchste Plateau der in mehreren Abstttzcn sanft zur 
Dmuhi strdchenden Önkn mare dn Erdweik, dae vielleieht wVhrend der ernten aerinaohen 

IMheitskämpfe mit antiken Rudimenten erbaut wurde und auf dem Gipfel der mwdwca^ 
liehen PodvrSka, der einen weiten Ausliliek narli allen lüehtungcn gcwithrt, sieht man die 
Keste eines von Steinen und Ziegeln erbauten (quadratischen Römercastells, das vor fünf 
Jahren dnroh Offidere ans KladoTo anfgeuommen wurde. 
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Ueber prächtiges Wieseulaud gelangten wir liart am Donaaraude 
ram Jakomir potok. Trots eifrigen Suoheaa woDte noh auf der 

topfel)eneti TerraaM^ tm Riansal und in den nahen Gehölzen keine 
Stein- nder ZiPf^rlKpur von dem Oastrum finden, da« nach der be- 
nümiut lautenden Aussage des Hrlogacr Kmetea am potok gestanden 
haben «oUte. Awh herbeigerufene Hirtenicnaben wnmten niehti von 
alten Uanenk E2nt der von mli- in ein femliegende« isulirtct« Gehüit 
fiitsniulte Pandur löste allu ZwL'ifcl. Au der ^rüiulmi<r des putdk 
lag, unter seinem rechtsuferigen Terrassenrimde, was von dein wahr- 
scheinlich quadratischen Bau durch die Finthen verschont geblieben 
(Fig. 23). Banrikadenartig wehrte sieh nooh der nordweadidie Ctaatell- 
theil vor der <niaV)\V( ndbaren Vernichtung. Die geringe ^^ttuerstlVrke 
v<»n nur 0*8 m iiltwt anuelunen, d&as hier ein kleineres Wachhnus 
des Limes stand, das, den vielen liesteu von Deckziegelu nach ea 
sohlteflsen, voll flberdacht war. 

Durch das Dorf Vajuga gelangte ich. 100 m W. von seinem 
FrieillicitV, 7.n cinrm hnrt am Donauufer lie^^'iirlon CüMttdlf mit IiBchst 
intereüsautem UrundrisBe {b'ig. 24). Von den Fronten des aui einem 
kleinen Flateaa rechteckig angelegten llauptwerkee misst die ISet- 
liehe und weatlidie je n*< m, die Donau« und entgegengesetzte Ijmd- 
fronte je 80 ni. In der Mitte der letzteren befand sich f in g'leiclifalls 
rechteckiger Vorbau mit 44 m langen FlUgelnuiuem und 22 m breiter 
Veiehuitduugsfroute, in welcher der, dnvoh zwei, von den Ecken des 
Bttuptwak«! gegen S. vorapringende Randthürme gesehfltate Gastet!- 
Zugang sich befand. Soweit die an einigen >fancrn srlir fm-r- 
gCBchrittene Zerstörung erkennen läs-st, betrug ilin (lurclischnittliche 
Stärke 2 m. Im Schutte stiess ich aul" vorzdglich gebrannte Deck- 
platten und Gueawerk von fdaartiger HSrte. 

Mitten im Dorfe Korbovo fand ich, dem Westeinlf dt r gleirh- 
uamigen rumänischen Insel frc'rf'nflbcr, nnhe am Douausteilrande, 
im Gehöfte des Petre iTruCic, ein stark venvUstetes quadratisches 
BOmereastdl mit 24 m langen Fronten, welches mit dem von Har- 
sigli als ,CorviiigTHd' verzeichneten* identisch sein dlirfte. Das kleine 
Werk wunlc wahrsclu inlidi zur Ueberwachung der ziim linken 




Ufer gehörenden bedeutenden Insel angelegt, denn uiur 
2 Millien utromaafvftrte efieu ich auch ihrer OBtsjntze und 
dem roB^nii^chen Inovo gegenüber, 10 m entfernt von dem 
hier 30 ni LuIh ii Uft rnuide. auf ein zwpitcs quadratisches 
Werk mit 20 m ianjicn Wallniauem, welche der stetig 
westlich vorrückende Strom bald unterwaschen und be- 
graben dOzfte, Fttnf riesige WerkstOok^ die idi im Popen- 
hause des benachharten Btkovo sah, stammen ans diesem 
Castelle. 



) A. a. O., Vom. U> Täb. VIU. 
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Auch zwischen deu t'olgeDdeu Orteu Velika uud Mala Vrbica bezeugten die grossen 
Ahnen d«r heutig«n wakcfaiBdien Bewohn« ihre einstige Siedlung am Strome durch en 
quadratisches Castell, demen. Grundfeste mit 40 m langen. Fronten geg«nwirli|p aber nnr 
bei sehr niederem Wa8Her>«t:iTi(1( sichtbar wild. Die MMMireate liegen genau dem rumäni- 

sehen Dorte äimeaua gegenüber. 

Drei km stromaofwttrte von dieser Befestigung stand Kaiaer Trajav Donanfarftdu. Hiart 
neben dem mfliiachem UferpfeUer fand ich Hanem dnee CasteUs — das drdsdlmte von 

BrzH — welche« dem 2 km weiftlicheren Dürfe Rostol seinen Namen gab. Dort sieht man 
in allen Ochf^ften tTros5?c Haufen antiken Materials, (lamriter Arehitrnve von Siindstein 
u. ». w. DftH Ii) m vtnii lirüekeakopfe, aul dem bi« ssum IJlerraudc ätrcichcndcn Plateau 
liegende Castell (Fig. 25) gtiedert aidi in awei Hietle. Die Hltere, fleieh der BrOeke 
streng N. gerichtete Anlage besitzt 50 m lange vnd 30 m breite Mauem, von deren Ecken 
\-irr Ilundthümie mit ß rn Diirelimefw«r vornpranpen : die anschliessende, zweifellos später 
angefügte, deren utark verwüstete Fronten ich nach längerem Hecogiiosciren feststellte, 
bildete eb gegen NO. geriditetes Rechteck mit 180 m langen, 2 m starken Manerwällen, 
welche einige grössere, in den Rudimenten stellenweise iwdi erkennbare Bauten umschlossen. 
Der Kern des seiner Steinverkleiduug griia-steutheilH Inraiiliten .MiuierwerkeH bestrht aller- 
orts aus durch Findlinge, kleine Ziegeistücke und treölicheu Mürtei liergt'<<<^^^lt^iu Uuss- 
vnk. leh hatte dieae Brflokenfeste aut dem Oaatelle Fontes filr identiseh, das (nadi Ko- 
eopius) von Trajan erbaut, durch die Barbaren zerstitot und von Justinian erneuert wurde. 
Die Verlbeidignncrsfilhigkeit dieses starken Werkes Avurde f^erren (>. diireli einen jetzt ver- 
sumpften Douauarin und i^egm W. durch einen mit diesem correspoudircndcu, wahrschein- 
lich kOnstlich vertieften Hohlweg erhöht 

XXm. Itar utHslBehe TraJans-BrBekenkopf. 

Kaiser i rajans steinerne Duuaubrilcke, unterhalb dem serbischen KoBtol und rumilni- 
sehen Tum-Severinf xShlte unstreitig xu den groesartigsten Werken der römischen Banteehnik. 
Sdion die Zeitgenossen bewundeiim uud verewigten die Brücke in Wort und Bild, auf 
Münzen mid auf der TrajansHÄule. Zu Hef^inu des vorigen Jahrhundert.s inaelite Graf 
Marsigli zuerst auf die vorhandeueu Reste der Brücke auänerksauu' Der nur selten gleich 
niedere WasseretRnd von 1*4" unter Null am Orsovaer Pegel ermöglichte es im Janner 1868 
dem Ingenieur Denster, einen hOohst instnictiven Lungenschnift und eine Draufticht der 
(Iber dem Doiiaii.spierrol zu Tn^o ;rotretenen Pfeiler mit beiden Tb-üekeukrtpfen anzufertigen,* 
welche ich im Jahre 1889 durch die fehlende Detailaufnahme des mösischeu Ufercastelb 
und Brückenkopfes, sowie der ihm verlagernden antiken Baureete vervoUstKndtgte. 

Ans don Denatn'scben Pbne mit meiner Ergftnaung auf der Sandbank im Strome 
resnltirt (Fig. 25), dass die Ucberbrilekniij,' des 1127 m messenden Donausjiiegels zwischen 
beiden Brückenk^^pfen durch 21) freiskliemle Pfeiler hewerkistelHgt wunlc. Die nr.?prUng- 
lichen Maasse ihrer Widerlager sind schwer genau bestimuibur. Die 16 im Jauuer 1858 
lienroigetretenen aelgten, je nachdem ae einen kleineren oder (wie Pfeiler A im Plane) 
grtaaeren Theil des den Betotücem umhttUenden Quaderideidea bewahrt hatten, noch 



* Dunbin« PaoDonico-Mjmicci, Tom. II. 

* Dar bef leitend« t'uadbariclit findet lii-fa in da« Anton ,äeri»«i', p. 349 f., miigedraeht. 
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2Ü'86 — 22*76 m Länge, bei 13-23 — 19 lu Breite. Die bpaunweite zwischen den regelmässig 
vwieinaAder entfonten FfeHeni betrag annftherungsweifle 88 m; der letetBren duohiehnttt- 
Uehe Hobe maf», von der StromHoliIc auf das lu-utifre NiTeau dee mSeiaohen Kop^eilen 

berechnet, miudestens 20 iii. Dass die Uc'mur bi'tahio:1: wnren, nicht allein Brücken und 
Viaducte mit oft dreifachen engen Bogeuetageu wie bei Niuies, sondern auch Wölbungen 
von aOMeroidenlfidMr Spannweite tr^TUoh «namftlinnt daAbr «pveclMn Qu» anf iina ge- 
langten BrOoken und Yiadnete, namentlich jene sni ICartorell und Lisaabon mit Bogen von 

32 — 43 m Durchmesser. P( r «^(isstcntheils in Italien und in den natliclien l'rovinzen bei 
den Wölbungen angewendete Halbkreis führte zur tiefen Kttmpfcrlagc, grossen Brtlckenhöhe 
und demzufolge zur hochliegenden Falurbahn.' FOr die schon von Dio Cassius hervor- 
gdiobene bedeutende Höhe des Obericörpere der Trajan'edMii Donaabrtlclce apreohen die 

von mir nen in Plan gebrachten Kundamentreste von vier Landpfeilem. deren erster 1 m 
stark und 1 m weit vom mftsist-bcn Kopt'pfeilcr abstellend, die anderen nV»er 2 ni stark und 
4, 8, 10 m voneinander entfernt, wahrsclieiulich durch Bogen verbunden, als \'iaduct den 




Uebcrpranpf vom hohen Stldplatean auf die Hrtlckcnbahn vermittelten. Der 4 m starke Kopf- 
pfeiler ist heute mn-h, ubschuii er durch den Einfluss der Kiemente oben sehr geUtten hat, 
10*5 m boeh (Fig. 26). Soldaten der maeedoniaehen, epanieehen und anderer Legionen 
haben sein festes Mauerwerk beigestellt Seine prftchtig rothen, fein <^r(.srbUlnimten Ziegel 
messen in den unteren niirdliclien Laj^en 4.") cm IJln^'e. (> em Höbe; in der ludicren Partie 
nur 3U cm Länge bei gleicher Stärke. Die Frontseiten dieses Kopfpfeilers waren niemals 
mit Stau verkleidet; doch, dank dem stdnartigen Mörtel, trotat er den FIttnderungsvereaehea 
der Anwohner. An seiner Ostscite blieben ciui<>:c vou den riesigen, steinernen VeAleidongs- 
werkHtückeu der SchmalflHchen erhalten. Und noch schwieriger scheint es dem zu Kels 
verhnrtctcn Gusswerke des 3 ni hohen und 7 m breiten Widerlagers das lockende Material 
abzugewinnen. Dürfte man annehmen, dass es auch einen flussabwHrts gerichteten, 4 m 
langen, keilfbnnigm Forlaats besasB, wie ich ihn deutlich in der Fonn an^geapiroehen atranir 
aufwürts constatirte und in Flau brachte, dann lieese sieh seine onprdngliohe Linge auf 
19 — 20 m berechnen. 



* Fktta BUS, OOddkr AuWwiifcwflBlti tXm MM fmr- waä Ob«tai. Wtn. »n. h; ^ IIS. 
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El wllre die An%ftbe eines mit der EntwioUnng des aatikeii BrüdcenlMne« wohlver- 
trautem Technikers, auf Qnuidlage der Deuster'tKrIien AtifnahmeD und Berichte vom Jalure 
1858, meiner Phinergliinnig des niösiseheii Brdckeiikopf'es vnni Jahre 1889 und der von 
Aadibach' aiuiUhrlich mitpitlieilteu Angaben der römischen uud byzautinuchea ächriftHteller 
Aber die Trajanalnrlleke, da« teehniedie Tevfiilumi b«in Bane nnd die Maaesbestimmung 
ihrer dnselnen Thale auf dem Tenrain erneuert anfimnehmen. Wir wflrden vielleicht dann 
Bestimmtes erfthreOt wie weit der Oberbau der Hrflcke mit seiner Harfltelhing auf der 
TrajanasHulc und auf gleichzeitigen MUnxen Ubereinstimmte, ob die rteilerverbindungen aus 
gemauerten Bogen oder Hola conatruirt waren, ferner die Höhe der Pfeiler und ob ihre 
Widerlager mnr fgegesk den Strom oder auch entgegengeMtst sich spits vetjUi^en; weldie 
Bedeutun^f das au ihrer Vorderseite einf^erammte Balkenwerk hatte, dessen Verwendung 
vier Keilien Löcher und Ilolzreste in den Widerlagern der Kopfpf< il«'r bezeugen, danti ob 
letztere zur Vcrthcidigung eingerichtet waren? Diete und andere die antike UrUckcubaukunat 
bertdumide Fragen wtlid«ni in toloh fiiehmUnniacher Arheit ganz oder dieilwdae ihre dankena- 
werthe Beantwortong finden. 

Die Tnijansbrlicke, tiieser 8tolze.Hte li;m des röniisclien fienius an der unten-u iJonau, 
hatte sich, wie Auchbach ausfuhrt, walurscheiulich in seiner ganzen Grusflai'ti{,rkeit erhalten, 
ebne Aidriana BGapgnnat, weleher, ▼oraehatMnd, dm Brtteke köimte den nordiachen Bar^ 
baren das Eindringen in MOsien erleichtern, deren Oberbau nach kaum zwanzi|rj<lhrigem 
Bestände zerst'lren Hess. Aiudi den Werkmeister A])< ilhxlor traf der Neid des in ilt'H Wissen- 
üchaften mit OrlUck Hieb bethätigcndcn, auf künstlerischem Gebiete aber nur dilettirenden 
Kaiaen. Der Ardutekt aoa DamaacDa hatte dnrch sein Tielgepriesenee Werk aUsosehr Tra- 
jang Ruhm vermehrt, Uherdiee inch an dessen Triuinphbogen zu Rom durch ein spiitcr in 
das Constatttinsthor versetztes Relief verewigt, wie- er Tn^an einen Plan, vielleicht jenen 
ihr den Brückenbau, überreicht und büsste dies. 

War aber die Steinbrtloke swiaeben Kostol imd Tam^Sererin tmklioh dieselbe, aof 
wdioher die Trajan'schen Legionen und Katapulte ihren Marsch zur dauernden Einverleibung 
Daciens nahmen? Danilier wurde Iiis ziili tzt viel LrestriUeii. Denn auch swischen dem 
bulgarischen Gigeu und rumänischen Celei, von dem die grosse Trajaua- 
Strasse in das Han Siebenbltagans iUbrte, aignalistrte Qtaf Harrigli 
die Pfeiler einer stdnemen Brtteke, deren Existenz von Ascbbach und 
anderen Historikern geleugnet wurde, l)is ieh dieselbe spilter zweifellos 
nachwies.' Für den Standort der TrajausbrUcke bei Cclci traten ein: 
Kaiser Trajans Biograph Franke, der Philolog Schwarz, die Geadnebts- 
fandier Sidser, ^dmger nnd Andere, ftr ihre Identität mit den Resten 
bei Tnm-Sevcrin: die Architologeu und Historiker Marsigli, d'Anvillc, 
Engel, Manncrt, Aschbach, deren Ausführungen ich schon 1868 in 
meinem ,Serbien' vollkommen beipflichtete. Fig. ii. 

Am saosiseben Brttekenkopfe henrseht gegenwilriag tiefe Robe. Da Bamwh« BranaMu*«. 
er bei höherem Wasserstande die Passage am Uferrande imniöglich 

macht, wird sein Widerlager von den Boote aufwttrt« ziehenden Schiffsleuten behend er- 
klettert, um ihr Schleppseil Uber dasselbe wegzubringen. Von Fischern, welche hier ihre 



I K.k.On*mW!oMiiiiwi mr Mnmkng mrf BAallu« 4w BratafaBala. m. f. 197. 
> DaanJollHtn «■« 4w Baftan, II.A«flMi^ ILM, f. 1«. 
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Netze auswcrfeu, wurde iu seiuer Näbe vor vierzig Jalinn eine mUnuliche Hronzeiuagke 
mit pr:i( htigem ^«fikefanitte, so* dem DoBaub«ttc gezogen, die Mitdem was Haupt'^ioide 
der römiHchcn Abtheilung des Hdgmiet Muienms bUdet Fig. 27 sdgt den Kopf naeb d«r 
von mir 1^60 angefertigtem SkisM. 

XXiV. Die iwel CMtell« za Kladora-Zanea. 

Dass «Iii Kladovoer Feste auf einem R»inenverke steht, int schon »eit Beginn de» 
vorigen Jahrhunderts bekannt. Wenige Worte, dass es mir erwünscht wäre, die von Mar- 

üigli dort angedeuteten antiken lieate zu sehen, ge- 
nügten, und der UebeoBwOrdige Commandant, Oberst- 
Hcutenaut Sima YlaÜidi stelhe sich mir am 27. Üc- 
tolx r 1880 in Alh-m zur Verftigung. 1W flen \nelen 
Um- und Zubauten, welche die Feste seit den Völker- 
stilrmen vdlKg veritatderten, war es aebwierig, ibre 
i-iinuHche Anlage aufzufinden. E» bedurfte vieler 
Stunden fortgesetzten Auf- und Abklettems der WuUe, 
nüt wiederholtem Jb^utreten in das gefüllte Palver- 
magaziu, bd stetiger FHlfung des Hanerwerkea nüt 
der Spitsbane, welohe dn von swei Soldaten flbtt-- 
Wächter, in Eisen geschmiedeter herculischer robiaS 
(FeKtungKstrüfling) trefflich tlihrte, bis es mir mit 
Hille des lugeuieurs Pavlovie gelang, den liier bei- 
geftagtem Qrnndriaa de» Bttmeroastelk ao weit fertige 
zustellen, als dies Oberhaupt auf dem von Minen- 
gllngen durchzogenen Terrain möglich erschien 
(Fig. 28). Die erlaagteu liesulttvte geben eine ge- 
nügende Bans, um die HanpCfonn der anlaken 
Anlage erkenuen zu lassen. 

Das ('astcll besä*?' rim- rcclilcckipp Unn\allimg 
mit 100 ni laugen, 54 m breiten und 1*5 m starkcu 
Stw u fr o aten, von wddina die Behmale i^rdBobe 
wenige Schritte vom Donanrafide stob erhob. 8 m 
uacli innen folgte eine z^vf>^t(\ gleich stiirke I'ui- 
mauerung, deren sciren r<o m und 40 m niassen. Sic nmschloss ihis nur durch einen srhrnnlen 
Zwischenraum von ihr getrennte, 73 in lauge und 38 m breite eigentliche Castrum, mit liuud- 
tbflrmen an dm Eeken und in der IGtte der Breitfronten, die dureb sw« qnadratieeh vor- 
q|)rtngendc an den Schmalseiten verstärkt wurden. Sollten Nacligrabungen auch die von mir 
nur hvpotlietisch angegebene niinlliche OasteUnnlairc» bestätigen, dann dürften die in ihrer 
Mitte auigefuudcueu lleste von vier Mauern einem quadratischeu Uauptthnrme, sonst aber der 
Nordlronte des nur vier Rundthflnue sftblenden Gaetroms angebOrt haben, welebe diesfalla 
sich von (L r südlichen unterschieden hätte. Römischen Ursprungs scheint audi dne von 
nur hrsiK liti . 1 km .siidlicli \ um Casti ll entfernte Wasserleitung mit zwei Kammern zu sein, 
deren ruiuirte tllrkische Rohre jüngst durch serbische, 2ur Speisung des Citadellen-Bruuuens, 
ersetat wurden. 
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Genau 500 tu westlich von der Kl»> 
dovoer Feste, gegenüber dem wimftmiicheii 

Skela KlndoVo, Btaod ich vor den ReHten 
eines zweiten rechteckigen RiimercastellH, 
von dessen uft vom Ötrome bcapUltcr, 55 m 
langer Noidfiponte mit abgenmdeten Ecken 
die 24 in mesaenden Schmalseiten zuni 1 5 ni 
höheren Platctiu aufstiegen (Fig. 29, 30). Die 
innere und äassere Verkieidoug der oben 
stark Tenrflsteten, unten aber, namentlich 
bei den uadi innen geradlinig abgesehrli^rten 
Ecken, beaaer erhaltenen. 2 2 in stiirken 
Mauern besteht aus 40 cm grossen Quadrat- 
siegeln mit ihrer Hohe von 5 cm entspre- 
ehemd breiten MOrteUngen, der Kern aber 
ans Gusswerk von ausserordenflii-h< r Fi sti>:- 
keiL Die geringe Eutlemuug und die ge- 
machten Fände swisehen bnden Ckutellen 
deuten auf eine grössere antike XiederhiH.sung 

hin, wek'hc icli f\lr das von Kainer .Jiisriiii>ui wieder liergeateUte ZaueH liiilte, von liem 
Frocopiufl ausdrücklich envähute, dass es stromaufwärts und nahe jenem Pontes lag, welches 
loh nnteriwlb Kladovo bei Koetol bestimmt habe (8. 46). 




SRel* 

KLADOVO 



s%. n, sou 



XXT. Die fBnf CbsteUe vom Karata bis TekQa nai der BtaeveaMl aa Bbemen Tkore. 

DonaDauAvtrts von EJadovo wird die • 



ITierlandaohaft wechselvoller. Anf das 

unfern einer malerischen Klosterschlucht 
liegende Kladu^nica folgt das gleichfalls 
von Walachen bewohnte D2ed2erac. Gleich 
hinter diesem macht sich 20 m von der 
Strasse, gegenfiber dem ruin.tnisclien Dorfe 
Gura vaj. ein .KarataS, (Schwarzer Stein) 
genanntes, stark Überwachsenes Plateau 
bemerkbar, dessen stark verwUstetesKOmer- 
caftell mit mteressantem Grundrisse zu 
den bedcuteiuhTen Hauten des mfVsisclien 
Donaulimus zilhlt (Fig. 31). Ks bildet ein 
ParallelogrBmm mit 178 m langen, 100 m 
breiten und 2 m starken WaUmanern, von 




deren lütte und Ecken, wie ich an der 

Südwestseite deutlich erkannte, eiu.st selir m&chtige liundtiiümie vorsprangen. Eine Ab- 
wttchtmg von dieatt regdmOamgen Anlage constatirte ich im sOdOstliehen Thdle des Werkes. 
Dort verlftngerte sich die zur Donau gerichtete Sdunalseite 20 ni gegen einen quadratischen 
Tliunn, von dem zwei, einen schmalen Zwischengang bildende Manem, schiOg snr Mitte 

DMkMkfmm <l*l |kU.-kl<l. a. XU. U. II. Akk. T 
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der südöstlichen Fronte zogen. Ein in der Kirche zu K.la- 
dttSnicB «ngenuiiierter rttaniwsher LtidiriftRtdn •tammt 
iiuA den Bauten im lauem des Castells, dius mit einem 

anderen correspnndirtc. dessen Reste auf" der Cipliik ada, 
einer nahen ruuiiluiMcheu Insel, sichtlun- siüd i Kitr. -M ;. 

Das 4 km nordwestlichere Sip birgt iiOchut iuter- 
enaate Bevdae ronufloiher Thatikraft. Sein. Mrbiaeher 
Name stammt vem hi«r durch Anachattung hergestellten 
hohen Erddiimnien eines nie f,'enauer besehriebenen, nooh 
iu »einen Uchenestcn unser Staunen erregenden Canals. 
welcher von den Romem sur Umgefavng des gefllhr- 
lichsten Riffes am Eisernen Thore erbaut \ in !, Leider 
haben ilin das Demaiibett weit in das serbiseiu l'tVr 
vurschiebende Elementarereignisse, bis auf sein Eiugaugs- 
thor am Kaiajnabache und Hflndnngsthor h« Sipi, nahran 
\ emichtet, nachdem höchst wahrscheinlich ecbon die Ba>^ 
liaren der Vfilkcrwandcrung ihn thcilweisc zerstört : iL im 
sonst hiktteu die byzantinischen Schriftsteller, niuuentUcli 
Menandros, welcher das .Eiserne Thor' so plastisch scbil- 
derie,* gewiss des kunstvollen Canals erwilhnt IXe 
Griechen kannten und empfanden wohl, wie die Argo- 
nautonsafre zeipt, die Sclirecken des Eisernen Thores. 
duch war ilir Verkehr mit den oberen Donaidikudem ein 
viel zu geringfügigert als dasa ne zu deren Beseitigung 
Hchritten. Anders die Romer, welche Pannonien und 
Dacien ihrem Riesenrciehe einverL ibt liatten und diese 
Provinzen mit Hille ihrer Dunautlutte niederhielten. 

Nach meiner Berechnung betntg die Lunge des vom 
felsirischen Uferrande durchschnittlich 160 m entfernten, 
in Hacher Hüdlieher Curve aii'^'-ele'rten röinisohen Cannl- 
bctt«8 3220 u), die Breite seiner Sohle Ö7 m, die Höhe 
der bdden künstlich au^eworfenen Dlnnne 14», ihre 
Breita an der Sohle 10 m, der Abstand ihrer Kronen 
75 m (Fig. 32). 

Vm den Canal gegen die jr<'tahnlenden llochwässer 
der iMiru4^bäche Ka^ajua und Kosovica zu schützen, 
wurden vor sdnem südlichen Dannne an drei Pnnoten 
(s. Plan) 1*2 m breite Wehrmauern erbaut, weldM deren 
Aiisnu'indungen seitlieh al>leifeteii. Von diesen Soliutz- 
wehren sind noch bedeutende Kestc erhalten; jene bei iSip 
sind auf dem rechten Baohufer 33*5 m, auf dem linken 
28 m lang un<l 2 m hneli. Von den beich ii Castellen SUr 
Hut des westlichen Eingangs- und Ostlichen An^gangs- 



• W. Tomascliek, int Knn<io der IIHmnabalbin»!.-!. U, p. 19. Wi«n 1S87. 
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tborea des C»aal8 ist jenen im Dorfe l;>ip gäuzUcher Yerwüstaug verfalleu. Um an der 
KaiajuA im Rechtecke nugckigte besitst aber noch sdne 40 m langen Wallmauem mit 
catapradmidsra Gimbu; Midi iit ein 80 m langw StrinwaQ «ilialtifln, wekher, von der 
>ritte der ästlichen CoBtellmouer ausgebend, den Kern dea sttdliohen Oanaldammea gebildet 

zu habeu scheint. 

Die den Canal zerstörende Katastrophe ereilte ihn wahrscheinlich zuerst dort, wo beim 
Trateiuiki potok des Stromes Hoehfluthen die beiden Inseln vom Uf«r abrissoi vjtä jene 

einzige 4 — 6 m breite Fahrrinne im jEiseraen Thore* schulen, durch welche bei niedrigstem 
Wasserst ande nicht allzu schwer tauchende liuderschiffe, mittplst 20 -40 vorgespannter 
Ochsen, niUlisaui aufwUrts gezogen werden. Ucbcr diese Inseln nalini der llOmercanal seine 
Tnoe (s. Flanalnsce). Noobdem er dort wabncbeinlicli dmvh die Barbaren am tieftten 
Puncte seiner Flachcurvc durchbrochen war, verfiel, auch was verschont geblieben, durch 
Uebi-rfltithunjren dtr Donau und der von Süden einstiinnenden l^Iiro.'bnche, big anf die im 
Plane angegebenen lieste, vollkuuuueuer Nivcllirung. Es gibt aber wohl kaum ein glnnzen- 
deres ZeagoiM fllr den «ttdi biet bewfthrten Schürfrinn der römischen Baomeisteir als die 
Thatsocbe, dass die berühmtesten Hydrotechniker unserer Zeit, nach durch Decennieu fort- 
gesetzten Enqueten, keinen anderen AuKvveg zur Beseitigung der Schifffahrtshindemisse im 
,Eisemen Thore' fanden, aU die deninUchst in Angriff 2U nehmende Anlage einet) den 
Forderungen des Dampfverkekrs angepassten Canals auf derselben Stelle, welche die ROmer 
f&T den ihrigm gewählt hatten! 

Unit unter der Sltflnvrincr des Kn^ain.i-CaHtolls zitlii die 18813 uni<,a'1)aule Strasse weiter 
sunt Di^everittjski potoL Auf der Vorhöhe des gleichnamigen südlichen ,Kamen' (Felsen) 
entspringt eine vabrsoheinliob sobon ^on den Romem benlitste sehwefelhKltigc Quelle. 
Auflser den Kesten eines etwa 3 m grossen Bassins sprechen Air deren Anwesenhat an 
diesem hocliroiiiaiirihcln ti l'inirte, auf ilem im r'rnfll il. iii Rtaiij sehr rdnilichen Gradnc- 
berge die .Mauern eines Castells, das hier als trcä'licher ,jLug ins Land' jede Bewegung im 
.Eieemeo Thore* oberwadile. 

XXTL ZernOf Mema, Tnnsilema ui die Tabala Traiana. 

Aasser den unterhalb des römischen Eisernea Thor-Canals von mir bestimmten Ufcr- 
inmeten Zanee (S. 48) und Pontes (S. 45) werden aufwftrts desselbm von grosseren Nieder- 
lassungen in der Xot. digriitatum Imperii: Zerna und Transdierna, von Procopius aber 
nur das crsterc genannt. Afininr-rtV Ansatz von Zcma bei Alt-Orsova ist frlclch falsch, wie 



angäbe die von den berObrten 'Quellen auf dem rechten Stromufer ang^ttbrten Orte aui 
das linke. Auf diesem sm liti n auch Kiepert und Böhm' irrthttmlich Tninsdiernn in Or- 

sova, wo aber siebor d;ia 2ü Mülit n nni Faliata entfrrnto .linksuferigce Tierna* lajjr. dn« in 
der Not. Imp. wie in Ziegelstempeln rielitiger ,Diema- hiea« und schon bei Ptolemau». 
(HL, 8, 4) sis bedeutende Stadt in ,]>aoi«i' enrUhnt wird. Diese bestimmt lautenden An- 
gaben zweier so wichtiger Zeugen verbieten es, Dierna auf d.as rechte Ufer zu versetzen,* 
obsehon bei Golubinje und Praovo Zi^l mit dem Stempel DIERNA (S. 38) g^mden 

' C. L U. UI, Tab. IL — Arcb.-opigr. Mittb. XU, f. ISU. 
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wurdeii- Man führte sie auf Öchirteu zum Bau der dürtigeu Castellc hin, ganz so, wie zu- 
letet Bmimaterialien jednr Art vom nnganaohen Ufer beim Quai- und NaSdrtvoban sn 
Smedenvo oder OisovMar 2S«gel bei den Sdiutsbauteik der TrajanatBfel im Jahve 1890 vtt<- 

weindct wunlen. 

Aul dcui möaiachcn Ufer gab es zvvücheu der PorerkamUuduug (Taliata) und Kladovo 
(Zanefl) uiir bei Tekija und Sip geuilgenden Raum far (ifrOssere Gemeinweeeiif deren emstigen 
Bestand an beiden I'iinoten auch aunreichende Anzeichen beweiMll. loh glaube 1 
mit vollster Wahrscheinliclikt'it da.s von äcr Not, Tmp. aufwilrts von Znnes. mit i-iner Ab- 
thcihiug der Leg. Xlli. (iemina, verzeichnete Zerna in Öip und ihr giei«'litalls vun Fuaa- 
truppen beeelst gebaltenes Tranidierna in dem Onova (Dierna) gegenüberliegenden 

Tekija ansetzen an ddrfeu. Die spisrlicheu 
Ucbcrreste von Zern« habe i< Ii bt i Sip 
(ä. öl) env'ähut und darf hier also gleich 
cur Sdnldemng Beate Ton Trana- 
dierna Obergehen« Unter der Beseichnnng 

,Ür«ova vcfn.-, S('r\'i<'' lintto scIkhi ^Tarsi'jli 
eine Römerbaute zu Tekija in l\arte ge- 
bracht* Waa ich aber dort fand, stimmte 
durobaua niebtmit seiner beaUglidien Skiase 
iiberein. Statt einem quadratischen Castelle 
mit vier RundthUrnien nnd G rabcn traf ich 
auf dem rechten Ufer des Tekijabaches au 
dar beieichneten Stelle die Rn«Umente dncr 
theilwdse von der Donau zerstörten Baute, 
deren ^faucm von durchschnittlich 3-2 m 
Starke tili- ein hier bestaudeues festes Werk 
Hprechen, daa, naeh dem Fortaatze aeiuer 
36 m langen Südfrontc m achlieBsen, wohl 
mehrere Abtlieilungeri hc^nss, nVn r ^^eine 
Spur von eiuiitigeu Rundtliürnten zeigte und 
nach nicht daa eigendtehe Caatell war. 
Dieses von Marsigli inibea<;litet gelas«en6 
Werk war auf dem linken Bachufer im Rechteck^ ansrelegt, besass 100 m 84 m 

breite und 2 m starke gemauerte Fronten, auf und innerhalb welcher, wie auf meinem 
Plane ermcbtKeh, Tekija's nOrdlieher Theil mit dem Zollamte steht (Fig. 33). 

Diese Befestigungen bildeten, vtrcint mit dem ( "aHtelle auf der benachbarten Insel ,Ada 
Kaleh' und dem anderen W'crkr. «las /weit'ollon auf ili r Sti ilc des zerstörten rcfhtsufi'rifren 
,Fort Elisabeth' sich befand, den oberen SperrschltUsei zum ,Eiacrneu Thor-Caual', der 
trots seiner scheinbaren Unbexwinglichkeit doch von den Barbaren flberwttltigt wurde! 

Schwende aber auch die letite Spur der aablreichen Römerfesten am obermOnaohen 
Donaulimes durch dii> Elemente nnd den periTipoii Iiistorischen Sinn der Anwohner, so 
durfte doch die zwischen den (' istellen bei Tekija und am Mrakonija in Fels gemeissclte, 
reich imirahmte, von Genien getragene Inschrift noch lange von Kaiser Trajaus bcwuuderuugs- 



* A.«. O., Tmil n, Talk VL 
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wUrcligen Thaten an der unteren D<inau erzfthlen. Vor 30 Jahren war ihre vierte Zeile 
ganz, die Alnfte und sechste theilweiüe leubar.' Meine Abbildung (i^'ig. 04) zeigt die Tafel 
ia Umm heutigen Zustande mit 
den Schutzvorrichtungen und 
der weithin 8ichtl)nren Auf- 
«chritt ,TABULA TRA1ANA-. 
welche die serbisohe Regierung 
aof meine wiedffirholte An- 
rejjung, nach dem von mir 
tiiit (lein KrHjimcr Inf^enitur 
l'avluvic eutworleutu i'laue. 
im Sommer 1890 ins Werk 
setzen lies«. Der weiteren 
Zerstönuifr des schönen Mo- 
numentes, durch ihre Lager- 
fener unter demeelben enstln- 
dende Schiffer und Flacher, 
w.lrc nnn vor^'tlien'rt. Inter- 
esüaut LHt ea, dima die bezüg- 
lichen Steimnetsarbdten von 
Orsovaer Rumänen, vielleieht 
also durch Abkömmlinge der 
Legionäre ausgeführt wurden, 
welche Trajau in JJacien au- 
geriedelt hatte. 

A& dem wm diesem 
Prossen Tniperatur anpelecrten mösischen Limes rouiauu» die Donau aliwUrts zielieiul, werde 
ich nun die antiken Niederlassungen an seinem lieerwege von Egetn (^lirza; bis zur .Mündung 
des Timacas (Timok) behandeln. 




Fit.ai. Di« TalmU 
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XXTIL Me flnf Gastelle swlsehen I^eta and CleTen. 

Die hart an der Donan laofende, nahezu geradlinige Bnsa-Negotiner Strasse ftlhrt mit 
4 km von eraterem ztir Slatinska. Auf ihrem linken Ufer atiess ich 80 m W. von der 

Strasse, unfern der Brücke, auf ein CaMtell mit 30 m langen Mauerfronten, welches «lie zum 
tlachen Douauufer vorspringende sanfte llJihe kwiute. 35U m östlich von diesem kleinen 
Bollwerke und 280 m von der Ansmlluduug des Baches befand sich, hart am Rande des 



> AiMth'* m4 Aadttadi't EigteMuvM to KmUs' fl^Masf, p. SST; Haainm'B Lmuag, C L L. UI, Mr. ISM. - Seit 18611, 
«D im Mai dmdi «rtOTMiohlteb* togulmut di« von JoMf Araath vertlfeatUdito Papisrnatrice dsr Tafel smoomm «tnde, w 
•ehwiad niekt allaiii di« li« iMtMod* tinb«kl«id«M ntanUcIie Figur tn iMii, Modani aaeh dar laihan Baal ia dan mtaran dnl 

Z. ilt ti bi» .tuf !*>lu Lim li-tjO)cn Her viorlen. Di«- IWH «liirrh Herrn ValtrorW ini .Suurinar' (VIII, Tab. 1) pablicirte Copic der 
T.ifi l i»t ■l.'inii.u li gaux iiiirn liti).:. Am Pi lilii«»* liiT er»ti-ii Zeile MiU diu« F. «ii jetirm dnr dritten di<> Zahl IlTI; die drei ntitoreii 
Züil.-ii Hüll .-iImt, «ilnii! nllii Hfrikk-ii lilicui il«.T IHö') Imbnren lie«tc ni.'l dr.r Sti'lliinp d"'» i'rliiill<-u>' n L'IAK (ii in li-r vitrti-n 
Z«ilt:, wiilkijlirlkb cigäiiit um) ülit r-ln-M prn|iliisrii, mit tbeliweiM lüdirteii Liett«ni, Mi dargestellt, al« würun tiv in iliiMwr >'onn 
n<H-li heilte vorhanden! ITm jod« Irrofilhning' diirrli di<-«« Oopia(l) aa Uadam, «fklln ick, daai die U«r («febeae Alwelifift aadl 
ainar FbotofripliiA vom Jalira 1S90 angefertigt «arda. 
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Donauufers, ein zweites gprösseres, mit 55 m laugen WäIIcd, da« hier jede Landung hinderte. 
Wir liessen das Dorf Slatiua mit seiner ,BeU izvor' genunuteu Bitteraalzquelle rechts und 
erreiehtefii mit 8*5 km ein drittel qwdratueheB Cutell, du glmehfalls links von der Stnaie, 
liart am Prijodbache und Donauufer, auf einer mit Mai« bebauten hivheren Terrainwelle stand, 
die im Volksnmndc Jlaidneka' hcisft. Seine stark verwüsteten Mauern messen 40 m and 
U^en gegenüber der ^«ordspitze der grossen rumänischen Insel ,Ostrovo mare*. Ich sehe 
hier» wie bei vielen anderoi Caatdlen mit einfselien Grandriuen von der Hitllieiltmg meiner 
beittglichen Planaut'nahmen ab. 

Atif ein vicrtoH Strassen rnntell, mit gleifln n \ erhftitnissen wie da» zuletzt i)L.s< liriebeiie, 
stiesä ich am Kameuicabache, bei der 1600 m von seiner Mündung entfernten Brücke. 
100 m hoher dnreh die nahen WeingKrten an&tei^end, kam ieh sa den Rertm aner fUnften, 
ursprünglich rönuschen, von den TUrken in eine Schanze umgewandelten Befeitignng, welche 
mit jener bi-i Mijaibivac iiml cinfr flrittcn auf der ÜHtrovo mare drrn ru8Hi.s('hen Genenil 
Tzukato im Juni 1810 den Weg nach Brza versperren sollte, nach tapferer Vertheidigung 
aber genommen wurde. Noch sieht mau das 1 m dicke Gemäuer eines Ruudthurmes von 
9 m Dorehroesser, der nach der Meinung der Anwohner einen tiefen, den ,1atineki' snge- 
eehriebeneu, ausgemauerten Hrunneusclmchf birgt. 

Die hohe »trateg-iscJic I^frlcntiino <it r stark undulirten breiten Terrasse zwisrlien Nc'<rotin 
und Brza erwies sich wäiirend des russiacli-tUrkischeu Krieges im Jahre 18U7, namentlich in 
den Vorgängen bei Malajniea, welche ieh an anderem Orte nkher aehildem werde. Hier dUrAe 
es gerechtfertigt erscheinen, wenn ich das in der Tab. Peut. mit U Millicn von Egcta veneich- 
nete Clevora bt t ilen Ciustelli ii im der Kamenicu niipetze, da die Entfernung der von mir 
an dpr<«elben nachgewiesenen r'imischen Reste, welche auf eine dort bestandene grössere be- 
festigte Anaiedlung acUieaeen lassen, ganau dem v<m der Tafel angefllhrten ICaaaae entaprieht 

XXVIII. Die Oaatelle sn VMroTM-MaqJeTO md die rVmleehe Waaeerleltvair* 

Die Durchforschung des Negotin umichlicssonden, stark undulirten Terrains zwischen 
dem Timok und der Donau iDhrle mich am 15. September 1887 auf das dne anqgedehnte 

Fernsicht in da» bulgarische tmd nuniinischc Donauland gestattende Hochplateau bei Vidro- 
vac. Diesen strategisch wichtigen Punct hatten <li<' !J'"inier mit einem »jUiulratiseheu Cast« 11 
gekrönt, dessen Wallfrontcn 70 m uiassen. Bei cingeheuderer Ilccognosciruug stiess ich südlich 
auf sehr atarke Fundamentmauem, die neh in der Länge von 300 m, und im rechtwinkeligen 
Anaatie 120 m breit, deutlich weiter vttfolgm liessen (Ilg. 35). Die Anetedlung, der sie 
nnpehörfen, hatte, wie einzelne f'pnrcn zeigten, eine weit firöss( i i , ribcr nur durch Aus- 
grabungen bestimmbare Area bedeckt und das» sie auch architektonisch reich gescluuUckte 
Monumente beeaei), beweisen hier gefundene WerkatOcke und Soniptnren, welche im Negotiner 
Nacelstvo bewahrt werden. Dort stehen leider '^anz schutzlos im Hofe ein 0*90 m breites 
Steiurelief, das neben dem tvjnseboii thr:i{ i>ehen Reiter, recht.s eine verstümmelte grosse 
Figur, unten stark verwischte Brustbilder zeigt (Fig. 38); ich sali ferner einen auf antikem 
Werkittteke ruhenden LOwen von Marmor (Fig. '6d) und auf der Strane ein 1*6 m hohes 
Sandetein-Piedeatal mit 0-10 m hoh«n al^brochenen Sttnleneehafte und 0*8 m langem 
quadratischen Fortsätze zur Befestigimg im Hoden (Fig. 40). 

Im benachbarten D?.anjevo iiOrte ieh von einem Crkvigte ( Kircbenruine), das sich 
südwestlich vom Dorfe, auf der ,Roviua', betiuduu sollte. Die Angaben Uber die Grösse 
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des Baues lieaseu auf eine Kathedrale schliesflen, und dieH bestimmte micli, ihn zu be«ich- 
tifen. OeslBoh vom Defil^hore, am d«ai d«r Dnpljaiiskabaoh in die Hoebcb«ne tritt, fmd 

ich auf Meinem rechten Ufer nehr starke Ifnieill, die »ich als Re^ttc eines kleinen Cafitelli 
heransstpllten, dcfäscii fJnindriHs, wejre» dfr arg^en Vcrwtlstung, aber schwer bestimmbar 
wsir (Fig. 37). Nur an der ziemUch gut erhaltenen Urundmauer der 25 iii laugen Haupt- 




F||'. U. Plu 4ar Bwt» Vlg. 90- SUii*tioniij>liui vcjn Ad Aquiu, Fff. 97. FInri >lm OllMU 

von Ad Aifua. Dorlirauii ud dar CaittU* in ilmr UngvbUf . su IManJam 



fronte erkannte ich deutCch xvei an den Ecken vorspringende RnndthOrme, von welchen 

in stumpfen Winkeln gebrochene Mauern wahrscheinlich weiter nach eiueni dritten Tluirme 
liefen, dessen Kestc (ins I'rdreich bedeckt. 8o erwies s'i< Ii (IIl- Iviiim- des , Kloster« Üu-^u ir, 
von welcher MiUcevic spricht und die auch in der serbischen Ueneralstabakarte als solche 
veneidmet eiadietnt,^ all ein GHed dei rOmisdieii Caitdlgttrtels an der TbuokmUndiiug. 



* SikliB, f,m>— Km«, Btotl Utguttn, K. 4. ' 
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Weiter ^ing «8 Ober ptllditigiMk WiMeuboden in einer schon ▼on Vuk erwlfantem alten 
Wasserleitung bei DKanjevo.' Unter Fülmmg des Kmeteu Radul Popovid gelangte ieh 

an den pivni<!(' Wciiikelleru) des Dnrfes \ ()rflber. 
in einer halben Stunde zur uordweatlicheu steil- 
gebOflohten Terrasse, deren Sandstemsebichten 



II ■ j II I II» I I i-r — 




c \ 



I r 



Fig. SK 

WM im KagotiMr VMUtm. 




Fig. M. 
LKW* im WagvIiBw VaMtt*». 




Fi(.40. PiedMUl 
Ton Vidrorac. 



sira Quellen so mächtig eutströmcu, dass sie, «^'Icicli unterhalb des Auaflasses, vier in 

kurz«'!! Intervallen f(»lo;en<l(' Müldeu treiben. Zwischen bi i'li ti Zuflüssen outfpranjj, nahe 
einer Kiesenulme von 6 ra iStammumfang, ein dritter, nun verwiegter Quell. Die serbisch 
,CarU^' nnd von den walarfiiafthen Anwobnem, wegen ihres eteiken Ransohens, 3olboroi' 
genannten Quellen wnrden von den Romem in einem grossen Reservoir angefangen, von 

dem ieh Mauerre«(e, Ziegel und Deckplatten in Jr''ii;ri fand (Fig^. 36), Die zu Tage f?e- 
langten lileiröhren, welche das WanHer in die beuuchburteu Doaaucastelle leiteten, gössen 
die Serben wahrend der Freiheitskämpfe zu Gewehrkugeln um. 

XXn. Me Oasteile ra Bad^JenM «nd Praeva. 

Auf der Uoute, welche ich von der Quarantäne Radujevao am Donaurande gegen 
N. einseblug, etiess ibh, etwa 1 km hinter den Sabmagarinen, auf eine rOmisdie Befestigung, 

deren 60 m lange Wallfronten, trotzdem sie der hier gegen Praovo etwa 200 Hektar be- 
deckende .fliegende Saud' tlieihveise nlK rHcInlttrte. deutlich erkennbar V»Iiel)en (Fig. 30). Im 
luueru dea quadratischen Werkes fand ich, walir»cheiuhch einem \\ achthurme angehörende 
reebtwinkelige Rudimente, dann alleroite serstreute grosse Z^pel und Deckplatten. Den 
Kern der starken Mauern hatte Gusswerk gebildet. 

Nur nillliHani gelangte unser Wagen aut der grundlosen Strasse zuerst naeb Praovo 
und noch schwieriger durch den tiefen Morast des Dorfes zu seinem am Duuauuter auf 
der hoben LSsstenraase liegenden RomeroasteUe (Fig. 36). Seine starke Ostfronte, die iob 
1860 noch 40 m lang und 4 m b<ieh mass, wurde seitdem weiter als bequemer Steinbruch 
benutzt. Man sprengte ihr au» Quadern und Gusswerk hergestelltes, mit breiten Ziegel- 
bikudcrn wechäcludeH Mauerwerk und verwendete es zur (imndfeste des neuen Kuppelkirchen- 
bauea, welcher, wie mir der Ortskmet ersAblte, auoh daa Grab einiger wlibrend dar leisten 



* BiMk, f. 197. 
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Decennien beim ,latin8ki grad' aul{|{efunden«r, 2 m hober loBchrifteteine wurde. Gleich 
beklageuAwerdi mcheint der V«riaRt Tidn Waflbii, Sclunuckflacheii, Oefitee u.i.w. au« 
mehreren im Jahre 1886 ausgehobenen Sarkoplugem. Kdner der anwesenden Honoratioren 

wollte etwa« vim ihrem Sclilcksal wiaeen; nur eine, wahrsclainlicl! Mm ilcn die .sorbische 
Donau perindisch absuchenden Anti^uitätenhäudlem verschniUbte eiserne Schaul'el gelangte 
in das phyeikalieoh« Cablnet de» Hegotiner GynuMMiunw, wo ich ne 1887 sah. Daa Loa 
der antiken Funde hängt meist vom Zufalle ab. Im Sommer 1860 fand ich au Fraovo 
einen dem Kiiisir Trajiiü ^'eu idmetcn Inschriftstein iu zwei Sttirken.' Ah ich 1R70 -vnpflrr 
hinkam, war eine Hälfte nach Negotiu gewandert, die andere aber nur nach langem Önchrn 
bei einem MehandÜja auisufindeu, der sie verbauen wollte. Der intelligente Ortskmct Jotm 
Mihulovid Tenpraeb, aie nadi Negotin zu aendMi, deaaen Kraschef ieh die AnftteUung 
sämmtlicher Römerfunde aus seinem Amt?*spii ngcl im G ymnasialgcbnude dringend oinpfiihl. 
Der Stein gelangte aber ebensowenig daliin wie zwei andere, die ich 1870 copirte und 
gleichfalls venSffentHchte.' Der vierzeilige Votivsteiu war verachwuuden, den sechszeiligen 
traf ioh 1887 all Tbttnolnrelle der neuen Dodbchnle verwendet, wo das tügliehe Auf- imd 
Absteigen von ueunzig Kindern ihn bald gttnzlich unlesbar machen ^vird. 

Das Praovoer Castell ist jodenfMlls dasselbe, welclies Marsigli fi1s einziges zwischen 
Brza und dem i'imok mit dem Namen »Deez' verzeichnete. Die heutigcu Anwohner nennen 
es und bewabren üe Tradition, dass die ,hitdai8chen Mauern' von einem Seblosae 
atammen« welches Trajan n)ich seineu daeischen Siegen hier erbaute und ,Decebalu8'(!) 
nannte. Diese und andere Fabeln dürften ans Baobem entstellt in das Volk gelangt sein. 



Praovcp'M IJfUneiTealo zeigen, diifs dort ein bedeutendes r'astcll am Donnnlinies stand. 
In Büchern und Karten wunie es allgemein mit Ad Aquas idcntiticirt. Diese im Itiu. 
Ant. nur 16 Millien von Egeta, in der Tab. Peut aber 18 Hillien von diesem und 9 Hil- 
Ken von der Zwisdu nstation Clevora donauabwftrts verzeichnete Stadt wird «auob von Pro- 
copius nli^ ( incr ik r duroli den Kaiser Jnstinian wiederlK rfrt stellten festen Plätze xmd in 
den Kirchemiotizcn als BischotjBsitz .Aquis' erwähnt. Ersclieint aber Ad Aquas' Verlegung 
aof P^vo^s Ruinen duroh die beaflglichen Angaben der Itinwarien oder doreb die ört> 
liehe 'JVrriiiubeschaffenheit gerechtfertigt? Nun zur einzigen von Marsigli zwischen Braa 
und dem Timok aiif^rcfimdenen Römerstätte ,Deez' diircJi meine Funde viele andere, frühfr 
ungekanute hinzutreten und die neue serbische Karte auch eine genauere l'rUf'ung der 
besUgliohen UasAse gestattet, ergibt sich die Verneinung dieser Frage. Sohon Ad Aquas* 
Xamen deutet auf eine qucUenrciche G^md, nicht aber aut I'niovn's den austrocknenden 
Wirkungen des »lebenden Windes' ausgesetzte Terrasse hin; ferner zu erwilgen, dass 
Praovo's Castell von dem au der Kamenicamtüiduug festgestellten Clevora ti Millieu ent- 
fernt ist, wMhrend' das Maaas awischen diesem und Ad Aqiuis in der Tab. Peut mit 9 KGllien 
angegeben wird. Dieses Maa.ss imd «lie Ad A({aa.s' Namen eutsprecliende L;tud.scliaft stammen 
viel besser mit dem zwischen den reichen Quellen von Badnjevo und D^anjevo liegenden 
Vidrovac- Plateau (Fig. 'iii), das, von der L'ubra und Jaseuica umflossen, auch einen 

' r. I. L HI. Nr. Ift«. 
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•trategiach wichtigen Communicatiunspunct bildete. Unter Vidrovac verband aich der von 
Glevoni kommende Domm-Heenr^ und die ^001 n9rd£dien Errgebirge, swiadiett Sailauneii'i 

Cuütelku liLTiiljzicIiende Strasse, mit der an Garnzigrad s srarkcr Feste vorbeilaufenden, zn 
eiiu'in den 'l'imok bei Brefrovo ttbrrfjctzcnden 8tran£rc. 1 '" x- Vereinigung dreier wichtiger 
Routen am l'^isse des Vidrnvac-Hateau erkllUrt, abgeäelieu von den suvor entwickelten 
Gründen, die Anlage einer grossen 1>efeitig;(eik Stadt auf demtdben. Die Reite eines etarken 
Castells und die ausserhalb seiner Wälle von mir gefandeiiea Snbstructionen zeigen, daas 
eine solche dort boHtnnd (Fig'. 35'^ Mein Ansatz von Ad Aqiiaa Kot dem Yidrovac-Plateau 
dürfte durch diese Ausl\Uirungen begründet erscheinen. 

XXXI. ]>er Heenre? ron CleTora mm Tlnok und die fünf Cntelle letner Idndmtr. 

Der von Clevora Uber Ad Aqua» zum i iinnk luhreude Ueerweg bog schon beim 
heutigen Kusjak Tom DcHiaulimes lOdBeh tlb (l ig. 36). Dieee ffiektang wurde ibin dnroh 
periodiBche üebersdiwwnmungen der ßadnjevacer Ebene nnd das mAmer m ttbevbrfickende 

bri i(f Miliiduiij^sdclta des Tinuiks dictirt. Kusjak's Uinde eignet Bi<'h hrsscr als die benach- 
barten zum Aulegeu tielgeiioüder Schiffe, was schon die Römer, wie Spuren alter Uler- 
bnuten zeigen, erkannten. Von diesem Hafen l\lr Ad At^uas zog die antike Trace nauh 
letzterem Aber Samarinovao, wo ktufig roauMhe Mttiuea gefunden ynxim, wie mir dies 
ein speculativer Negotiner versicherte, der einen 1886 dtirt erkattften Landbesita dnroh 
fleissigo Bulgaren in Ocmflsegftrten umwandeln lies». 

Diesen Thcil der Heerstrassc am Donaulimcs schützten die bei Fraovo und Radujcvac 
angeleigteii Burgen. Sie »Uhlten wahrschdnlidi sa den sieben unter Jnsdnian erneuerten 
Castellen zwischen der TrajansbrUcke und Aquis, welche Procopius: Marburg, Susiana, 
Armata, Timeiia, Theodoropolis, Stiliburg und Ilalikttniburg nennt. Wie schon 
Mannert ausführte,' lässt die Endigung dreier dieser Namen mit «burg' schlicsseu, dass sie 
durch deutaehe Trappen besetxt waren. Vom Badnjevacer Gastelle (S. 66} sog dieser feste 
Gvenzgürtel im grossen Bogen landeinwlrts ttber das isolirte Hochfdatflan von KobiSnica 
hinab zur Cikoljskabrilcke, um diese und den nahen Timoktibergang pr«*pen einen Angriff 
von NO. zu decken (Fig. 36). Insgesammt sind es fünf Castellc, von welchen das dem 
Radajevaoer stldGdi fblgende, in den Bereioh der neuen belgisehen Briquetfabrik Mlende 
an der Donau und ein zweites, gleichfalls quadratisch angelegtes im südlichen Flachterrain 
bei KobiSniea. nur 40 m lange Fr.mten besassen. wf»lu:end das zwischen beiden in der 
Niederung liegende, durch die Jasenica gedeckte dritte, 120 m lange, durch Rundtbünne 
«n den Eoikea ve r si a r kte Walhnauem seigt Dieses bedeatende Werk bildete »weifellos 
den Centratponct der ganzen festen. Ad Aquas und die TimokbrUcke schirmenden AttlsgO} 
die wntete awei Gastelle auf der Höhe bei BukovjSa und Srbovla vervoUstHndigteD. 

XWII. Uortkuin. 

Wie auf detn linken Ut't i- d« s Tiniuks, tand ich im .Tahre 1864 anrh anf spinem rechten, 
nahe der MUndnng, die Reste einer grosseren römischen NiederUwsung. iSie hiess Dorticum. 
Diese sdhon von Ptolendiiis genannte Donanfeste, weldie nadi der Not. Lnpi. im dritten 
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Jahrhundert «siue Keiterabthetluug bea«tzt liielt uad deren Castcli Kaiser Juatiuian her- 
stellte, wurde von Ifannert, Forbiger, Aeohbaeh und Smith bm den fiistiven SerbenaUdtea 
Bkwka (Dorf SrboTla?) und Deei (FhK>vo), also irrig auf dem liukeu Tiinukufer geeoebt. 

Ver<r!eichen wir die ItineraiieQ, so lag Dorticuni nach dem Itiii. Ant. nur 10 Millien, 
nach der l ab. PeuL aber 24 Millieu entfernt von Ad Aqua«. IM nun die GesammtLunge 
der im Itin. Ant mgegebenen Entfernung swiadttti Ad Aqua» und der Ssdidien obw- 
nKiMBChen Hauptstadt Uatiaria, deren Lage <^M'naii beBtimmt ist, um 10 Million zu kurz, 
jene in der Tab. Peut. sber um (rlcifli vii-lt- m lang erscheint; andererseits die Maasse 
zwischen den eiozelnen ätatiuncn an dieser Strecke im Itiu. Ant. nicht mit der Wirklich- 
keit ttberdnslanimenf in der Tab. Fent neb aber als richtig bewahren, so dürfen wir von 
ihrer Ifilfiensahl zwischen Ad At^uas und Doitioum eine vom Abschreiber irrig liinsugefiUgte 
X streichen. Nacli dieser gerechtfertigten Correctur ist das 14 Millien von Ad Atjuas und 
25 Millieu von Ad malum (Bouonia — Vidin) eatferate Dortioum mit der schon 1B68 von 
mir in Karte gelnnchtsn ROmerfeste bei Rakoviea,* weldie weilihui die Donau und alles 
Anland beherrschte, idenlasoh. Durticum lag demnach auf der rechtsuferigen Terrasse an 
der TimokinfiTulung- 'F\s. •'>f>). mif wdeher e» schon D'Anville vernmthete* und Kiepert, 
aul' Grundlage der von mir dort nachgewiesenen antiken Reste, ansetzte.' 

Hit dieser Festlegung von Dorticosn ist nunmehr der ganze rOmisehe Heerweg am 
obermbMSchen Donaulimes swischcn der Save- und IWokmOndung mit allen seinen Stidten 
und (':i(itelleii <^'',.nan hestininit. T^tlder ist \ nii dessen zahlreichen Meilensteinen hij^her nur 
ein unter Kaiser Trajan gesetzter, zwischen V'iniinacium und Kntiaria, aufgeftinden worden.* 
Ueber die von mir in den Jahren 1062 — 1874 eri'orschte bulgarische DonauUmeA-Strecke 
in Hoesta superior und inferior, von deren Haup^uneten mit zaUreiehen Zwisdieneaatdlen 
hier nur: Floreutiaua, Bououia, Ratiaria, Almus, Cebrus, Augustac, Oesnis, Utus, 
Asemns. Novae. Prista, Transmarisca, Durostorum und die Constautinsbrücke 
genannt seien; sowie Uber viele ätAdte im Innern und antike Uufenplätze am Pontus, 
beisinelBweise das von mir bestimmte Mareianopolie, Nioopolis ad latrum, Burdiau 
u. a., verweise ich auf mein ,Donau*Bu1garien und der Balkan*.* 



Die Rdmerstrasse von Margum nach Horreum Margi 
und der Constantinopler Heerweg von Vimmacium nach Meldia. 



Btaleltnng. 

Von Serlnens Römeratrassen war der Belgrad-Coustantinopler Ueerweg der einatge, 
wdcher dngeh«ider auf dem Tenain studirt wurde. TVotidem hemchten aber bis suletst 
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■olflihe Zweifel Uber seine obennösiscbe Trace, da^a man nicht zu bestimmen vermochte, 
ob diese im Mohitb- oder lOavatihale lief^ und aiteh die Lage vieler ZwiachMistationeii 

tmentschieden Hess. Meine eingehende Hereisung der fraglichen FlusBgebietc ergab als 
interessantes Resultat, daas die Römer ausser ihrer Tlfcrstrassc im ^^riavatlialo eine zweite 
auf dem rechten Moravaufer besassen, die, obschou eiu Hauptglied det» obermOaischen 
Straaaennetiea bOdend^ bisher gllazlich unbekannt war. Und Oldchea gilt von emer anderen 
Strasse, welche vom Donanhafon Piucuui ins Innere fldirte. Beide werden hier nut ihren 
vielen NiederlassHnfccn xxnä CastoUen zum erstenmal preischildert. 

Weiter stelle ich in diesem Absciinitte die Strecke l'raesidium Pompei — Meldia des 
Conitantinopler Heerwegea und viele sdner unsieher angeeetaten Stationen auf Gmndlaga 
neuer Funde richtig, behandle auch ausführlicher seine befestigten Puncte, namentlich Uor> 
renn» Mar«ri niul dm ausgedehnten Ca.stellt»:lü-ti.l von Naissuf, unter lu'Jfrecrc-bonen Plilnen, 
welche die strategische Bedeutung des starken Arsenaiplatzes am Margus und der Geburts- 
Stadt Cmutantins dea Grossen in rtfmiseher Zeit veransohauliehen und sehildere eine 1889 
aufgefundene, aus Uorreum Uai^ in ian Cmicatbal fdhrcnde Strasse, welche mit dnigon 
Castellen von den BiUnem sum Betriebe ihrer dortigen Kupferminen angelegt wnudeu 

1. Muutio ad l«'onum. 

Älit (lor Absicht, deo von Viminaciuiii 'S. 10) slirllich ziehenden römischen Heerwcp. 
dessen durchschnittlich 1 km von der beutigen ilauptstrasse entfernte Trace ich im Herbste 
1887 bis Ealiite reeo^osdrte, genauer festsustdien, stieg ich im Ootober 1889 von P<ritop 
revac Uber den silmuilen TTöIh uzug zwischen der Morava und Mlava in das breite Thal der 
letstteren hinab und stitss dori, bei Siilakovac, auf ihre Spuren. Die narli dem Irin. 
UieroB. 9 Millien von Viminacium und gleich weit von dem folgenden Muuicipimn ent- 
fernte erste Station ad Monnm fUlt auf das n<tedliehere Nabrdje mit eriialtenen antiken 
Mauern. 4 Millien weiter traf ich zu Vcliko Crnice, rechts und linke vom Ortsfiiedhofe, 
zwisclu-n Mai.Hlt'ldcni, ein von antiken Mauern und Cauälen durohzopenes Terrain, dits 
sich mit kurzer Unterbrechung sUdlich bin Malo Crnide fortsetzt und aus dem zwei 
ImohrifUngmente in das Belgrader Museum gt^laugten.' Das Sohiltzesucheu wird in beiden 
DSrfera als allgemeiner Sport betrieben. Jeden Hoigen kann man des Nadita unter- 
D<innnc>ne neue Krdaushebungen bemerken, deren oft lohnende Resultate heimlich in der 
Stadt verwerthet werden. Nur eine östlich von der Strasse stehende Riesenulme, deren 
Wurzelbercich grosse Schatze eiuschUesst (!), wagte man trotz aller Habgier nicht zu AUleUf 
weil der vom Volke hoehgeehrte Car Liasar sie persBnüeh gqiflanBt haben soll! 

n. Xunlelflnm. 

Nach weiteren 5 Hfllien, wo die Strasse den Vitovnioabaeh 3 km vor seinem Einflüsse 

in die Mlava kreuzt, gelangte ich an eine noch bedeutendere rttmische Niederlassung, deren 
iu den Gnmdfcstcn gut erhaltencH quadrafisclieii Castell bei den fiytlitlistcn Ilflusem des 
grossen Dorfes Kaliäte stand. Aul der lieute iu Ackerland unigewandeitcn Höhe sties« 
der Gxundbesitier Stanko Jokov beim Graben eines Bronnens auf spUer wieder vcnehfittete 
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starke Gewölbe, deren viereckige, 53 cm lange and •> cm »tnrke Ziegel meist in zwei Ecken 
den Stempel LEG VII GL tragen. An vielen Stellen der 1870 mm Zwedce der nenen 
•Stnuuienanlage theilweise sibjj^etra^eueu Utnwiilluug sah icli Braadetellen, Qeftsätheile, 
Säiilentromnieln iind riesige WerkstUcike. Im Hiiusf des Jevrem Radoaavljevid fand ich 
die 0*72 m hohe untere Ualfie eines 0*75 m breiten und 0*25 m dicken Yotivsteiues aU 
ThfiTBtiife benfltBt Ich oopixto leine acliwer lesbaren vier Zeilen (s. ibihang). Im Hofe 
des Ognjeu Milanov tni ieh gleiohfalls eine verstümmelte Grabplatte mit undeutHchen 
Buchstaben und Biattomameut au dtii Stlinuilseiten; ferner eiiu' Gesimsplatte mit Zahn- 
schoitt und ein Pfeileroapitäl mit quadratischem Furtitatze. Xu der endlosen breiten Dorf- 
atnuwe entdeckte ich in einem Hänfen antiken Baamateriala ein swntes, 0*40 om hohe«, 
oben 0-70 cm ausladende«, unten 0-42 om breites, mit Akanthusblätton geiiertee Mclu- 
seiliffi's Cai)it;il und roirliprofiliri«' Werkstücke. Vor und in allm Häusern lagen riesige 
Quantitäten auf der Ca^trumhOhe gewonnener Steine, Ziegel u. h. w., welche gelegenthch 
den Nachbarorten fdr Kirchen-, Sebiil- und BrUckeufundamente vetkaoft werden sollten. 
An eine Siebtang wird dabd nieht gedaebt Aneb setdptirte «nd beecfariebene Steine werden 
gleich rohen Wcrkstllrken nach dem Knhikinaasse bewt rtlu t. und deslialli gelangte &ua 
KaUitc bistier nur eine Platte mit zwei Kindcrgestalten in das Belgrader Museum. Bei 
meinem zweiten Besuche (1889) tral' ich merkwOrdigerwdae einen Bauer, «elcher mit riesiger 
KraftvenHibwendnng ein tief un CaateUfundamente ataekendea, etwa 2 m breites Wericatttek 
spaltete, weil er dessen in seine Gritndgrenze fallenden Theil verwerthen wollte (!). Der 
nach Mommsen' aus ,Municipinm' stummen mdlentle liümerstein zu KragujevHc igt nicht 
von KaliStc, sondern aus einem Municipiimi beim näheren I'o2ega dahin gelangt. 

IntNWBBsnt war mir die Nacbricbt, dass beim nordweadidian Toponica Reate einer 
antiken Strasse gefiinden wurden, die bei Kaliste's Ki3meroastell in den grossen Heerweg 
mündetf. Kh war zweifellos die Fortsetzung der von Siiij^dunum über Vinceia utid eine 
Mutattu, deren Ueste ich bei Mala Krsna conatatirte, herabkommenden KOmerHtrasHe nach 
Honretui SCargi. Die nHobaten Reisetage braebten weitere Bewdse, das Ka3ttte ein wiebtigw 
antiker We(fl<n(iti ni)unct war. Wie lnr-8s er In römischer Zeit? 

Die Anwohner lassen Kai.-^er CnuHlnntiu die Maucru ilires ,grad8e' iCMsfelll erbauen 
und Car La:&ar, zur Strafe eines hier residircndcu treulosen Vasallen, sie zerstören. Diese 
Sage zeigt nur, daaa daa ttraprtlnglieb rOmiaobe Bollveik wahraeheinlieh nocb in altaerbiadier 
Zeit militärisch benVtst wurde. Ziehen wir die alten lutiuerarien zu Ruthe, SO aeben wir 
auf Allen, am Heerwpge von Viniiiiacium nach Horreum Mar<ri, mit 18 Millien von ersterem, 
die Mansion ,Municipium' genannt. Mannert, Forbiger, Kiepert verlegten die &tra«Me auf 
daa reobto UorKvanfer, wo eratere Hunieipiom bd einem fietiven Orte Zibet anebteu' tmd 
letzterer es bei Orehovicu ansetzte.' Oberst DnigaSevii; bestimmte aber den Heerweg von 
Viminacium auf dem rechten MlavaiiA r und erkannte in der Castellniine nni VitovnicH- 
Einflnsse Munioipium,* was gleich seiir den örtlichen Verhältnissen, wie den Maasseu der 
alten Itinerarien entspriobt. 

Ich fand, dass sich die Ausdehnung von Municipinm aber nicht allein auf Kali§te*s 
Caatell beachränkt hatte. Öeine Umwatlung mochte fOr die wachsende Colonie allmidig 
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zu klein und der Atüeutiiult iu derHelbeu tiir die wuLlbabenderen Bewohuer uoangenebm 
geworden «ein. Die nordoidiohe fnaebgrttn« Hooheben«, mit pr)leh%en Qnelleii, lud sur 
Boriedlling ein. So entstand die civita» von Municipinm, deren mehrere Hektar um- 
fassendes, nun von der Strasse nach Batti?;» rlurcbseliiiittenes Tluinenfrld ieli IHM!), westlich 
von üo2evac, zwisoheu dem Obreaki- und Vrbirki potok, teatstelite (l'ig- 41). l>ie Colonie 
beuM jedeniWlIe pitohtige Bfttttein; denn, obeohon «üese bis anf die Fundamente v erw Us tet 
wurden, stösst man bebn Ackcnii iiamentlicOi im Centntm iIch auH<>:edehuten Terrains, aof 
kOnetleriich bearbeitete Marmor- und Sandsteinwerkstiicke und viele, bis dO cm lange, qoadra- 




tisebe Ziegd- und Deekp1att«i. M«n Fdbr«: Bado Haiciiö ümd in seinem Acker sieben 

Stücke von den Thonrobren, durch welche das Gabrovacer Quellwasser binab sum Kaltstor 
Castell geleitet wunie; ferner Münzen, Krcnizen, lYcilspitzen u. s. w. 

Ein zweiti^ kleineres Caistell, zum Schutze der civitaa Muuicipiuni, uiit qnadratiHcbeni 
Grrundrisse, «tand 500 m ^dlich am linken Vrbicaufer, im ,Cerov gaj* (Fig. 41). Uiko 
^ivotin, <ler BeHitzer dieses Eichenhaina, findet unauKgeHetzt flort, und hei der 8ttd3iflli vorbei- 
ziehenden Wasserleitiing^, eiserne Lanzenspitzeu, {»Tofwe Nftffel u. s. vv. Ein drittes, bedeu- 
tenderes Fort, 3 km östlich vom Kalistor, vervollständigte Jluuicipimns Castellgürtel. Es 
liegt im Dorfe Kula, atif einer nach O. und W. sanft abgedachten, gegen N. aber steil 
ab&llenden, das Vorland beherrschenden imd nach S. durch die hart vorlH'ifliesjicnde Vitov- 
nioa gedeckten Höhe (Fig. 41). Zwischen den Obst- und Weingärten des Plateau's maaas 



Digitized by Google 



Kamische Sti'dtsv m Skkbikw. 



63 



ich die Substructionen der Nord- und äuduaaer mit 230 m, die Ost- und Westtroute mit 
135 m. In der Mitte der letzteren befand sich der 10 m breite Eingang des Castella, auf 
dcflsen Boden n«1e, l^der venohwundene antike Fnnde gemacht wurden; 200 m O. hob 
man kurz vor meinem Besuche einen kleinen Steinaarg auH. Den eigentlichen Friedhof 
constatirte ich ?.chn Minuten NW. vom Dorfe. MiloS Gajin. (kr Ei<renth(lnifT des ibcnen 
Grundes, erzählte mir, dass er einige 10 — 12 Spannen lange i'umben ausgegraben hub&, 
von welchen eine noeh heute als Bknnnentrog dient; ioh sdbet sah nur diesen und einen 
0-50 m hohra, O GO m breiten und 1 m langen sohmuddosen Sarkophag. Einem reicher 
auagestattpten Ciral)« gehörte wahrscheinlich da» quadratische Piedcstnl einer Säule mit 
runder hmi» an, das ich neben grossen Ziegeln aus der Erde heben lies«. Qanz vergebens 
frag ich nach Inaehriftetnnen. 

lU. Hie Stnaien von nnenn, Mnnlelplani nnd Hngaa naeh Ulnum nnd Ihie fegten Pnnetet 

Das CaeteH von Kula war jedenfaUe aach ram Scfantie der 8tra«M beetininit, wddie 

den grossen Rdstplats Horrcum Margi direct mit Pinonm (Gradi ir in Ii r I)ooan ver» 
band. Die Römertrace wirde zuletzt nieder erneuert, um den Verkehr hu» dem Morava- 
und Mlavathale nach Gradiite zu erleichtern. Auf diesem in Ausführung begriffenen Wege 
ging ea tther Crijeoae SW. aar neuen StarSevae-Brfleke^ die mit 7 m Spannweite, ana 
TruovSer Kalk- and Kamenjeroer Sandstcinquadem, für die hier rottende der Mlava sich 
nähernde Hauptstrasse vollendet wurde. Dieses is( bt iliUifiif der Pnnct. nn dem Oberst 
Drag^vi6 und, ihm folgend, auch Jirec^ek den Constautinopler Heervveg aiil das linke 
IDaTBnfer tibeigehen nnd auf deeeen Htthen weiter nach Idimum aiehen laaeen. 

Beide irrten! denn die auf unseren Karten einfach gegliedert erscheinende Terrasse 
zwischen der Mlava und Aforavü ist in Wirkliehkeit gehr berpip. von tiefen Lunf^tliHl^'m 
und i^uorschluchteu durchschnitten und deshalb, wie ich bei ihrer zweimaligen Kreuzung 
fiuid, gerade in der beril|^iohen Partie stark unweigaam. Ei fddte aber auch filr die 
rthniiehen Ligemenre jeder swingende Anläse, das bequeme Mlavathal sehou b'er mit ihrem 
stark iTiululirten Westplatean zu vertansehen. Wir durchftirtheten den Fiuss. Im jenKeitiprn 
Orljevo, in dessen Mehana zutkilig die (.h-tsintelligenz um den zu einer Amtshandlung 
enohienenen Besirkaschnüber vereammelt war, wuaste man von einem ,Jcrinin drum' (Römer* 
weg) oder ,einer noeh vor 60 Jahren freqnentirten alten Karavanenstraaae* auf dem and> 
liehen Höhenzuge gleich wenig; einige Bauern wollten nur vom ,Car Lazarski jiut' gehört 
haben, der von KuiHiljevo her, Aber den Drenjar-koso und die Careva poljaua, zwischen 
Mirijevo und Ticcvac, einst den Höhenzug kreuzte. 

ResukaÜOB xogMi wir weiter, qnerten auf- tind «bstogend drei grüestentheila niederes 
Eichendickicht tragende Rttckeu, wobei wir an Mirijevo und seiner an Sonntiigen nach 
Neumonden vielbesuchten heilthatif^en Kirchenniine vorüberkamen. Der höchste Piinet der 
letzten Wasserscheide hinter Poljntna liot einen Uberraschenden Weitblick gegen O. und 
SO. anf die Homoljer Kette bis sa den ktthn anfetrebendai Spitaen bei ^agubica, nach 
W. anf das dunkle Juormasnv mit der vorgelagerten breiten Ebene, durch welche die 
Morava iu unzahli<3;en furven sielt schlftugelt, und auf ihre waldgrUnen Auen, ans welchen 
südlich die weisse Kuppel von Stari Ad2begovac und der hohe Kirchthurm von Zabare 
anfleuefateten. Abendlidie Farben lagen auf der von fcUhlem Herbsdiaudie dnndiwehten 
Landschaft, ala wir atark ennlldet, swisdiMi Weingttrten, die leiste Tevrasse Sherwanden» 
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ohne eiae Spur der vermeintlichen Römerstroiue gefunden zu Laben. Die Feststellung einer 
Uaber ungekaimteii andown im HoraTnÜiiile liot dafilr «m folgenden Tag« volle EntachK^ 
digung (i. Karte). 

7jn Oreovica, aitf das ifh mein RouHcr pcriHitet hatte, weil Dr. Medo>n(^ auf seiner 
Po^arevacer Kreiskarte vom Jahre 1850 dort eine Kuiue verzeichnet hatte, galt mein erster 
Besoch dem grasen Popen Arandjel IM. Er wurde mir ein ortBkundiger Bo^tlier. Hit 
seinem Sohne Jovnn. nnd mehreren Dorfhonoratiuren am nttohsten Morgen, im tief ein- 
gfsehnittenen Hohlwege, zwischen der alten Kirche nnd ihrem neuen Friedhofe, den West- 
rand der etwa 90 ui hohen rechtsuferigeu Moravaterrasse erklimmend, stiesa ich aul antike 
Ziegelfragmente, deren Verfolgung mich auf das an einer Stelle gans gerölhel» Ptateau 
führte. Hier, auf der ,VeHka Mijuvica', stand ein Riimercafltell, dessen Ausdehnung ich 
durch vcr-^chieilcuf O n fi> fe Grabungen in den liereit« abgeernteten Weiugilrten des Popen 
Ii. A., mit 70 tn Lauge und 15 ni Breite, bestimmte. NO. gegen SW. orientirt, gewillute 
•ein Prfttorium einen weiten Anebliek. Reste einer grösseren antiken Ansiedlung gibt es 
im Orte selbst nicht; doch fand man auf der kleinen Hochebene, im einige hundert Meter 
fernen östlichen ,Kolimir'-Th;(lL, rrjuiistlie Ziegelfragmente. 

Meine alte Erfahrung, dass, wo ein ttümere^tell, meist nahe eine antike Ötra«se vorbeizog, 
bewührte sich auch hi«r. Was ich von meinen Begleiten! erfuhr, Hess mich meht htnger 
an dem bisher unerwiesenen Bestände ei:i> r I> i i-strasse im unteren Moravatliale 
zweifeln. Sie nahm ihren Lauf von der Civitas ,Marf,mm an der Donau nach dem selion 
damals wichtigen Knotenpunctc Po2arevac. Unter dem dort, auf der Stelle der späteren 
tOikisdien Pahkuka, bestandenen Castelle sog die Strasse weiter flbnr VlaSkidol, wo ihr 
antiker Unterbau, etwa 10 m W. von der heutigen Traoe, noch sichtbar ist, Prliovo und 
Oreovica nach Rakinm , und zwsir fortwährend nnf voHlcommen inimdationsfreicm Terrain. 
Aitf dem rechten Bachufer des Kakiuac durchtliesseudea Bachi h staiid in den Feldern des 
Djordje Kirid am »CnrSijevo* dn drittes Castell, mit ISCf m laugen Fronten, zum Schotae 
der Strasse, in dessen Bereiche, wie mir der hier wohnende Oreovioaer PopeDsohn ver^ 
siehertp, viele kerami.'^elie Oliiocte. rrinii-^elie Sillicrmfinzin. ein liyzantinisches GoldstQck 
und ein eisernes Gefliss zwischen antiken Ziegeln und Deckplatten gefunden wurden. 

Von Kakioac erreichte ich, die Rümeratrasse am Hange der ircundlichen Terrasse 
weiter verfolgoid, mit 4 km das Besirksstldtchen ^abare. Ein dasselbe querender Wasser- 
faden trennt si in weitläufiges Amtsgebäude von der auf doniinirender H«he stehenden Kirche. 
Beide Fundamente wurden meist aus dem au ihrer Stelle ausgehobeueu Materiale des Kömer- 
castells imd der antiken Ausiedlung erb.aut, deren Spuren ich weit hinab Uber die Straase, 
an beiden Seiten des Bftchlein*, gegen W. verfolgte. Bei jedem Spatenstiche kamen in 
meiner Gegenwart dort allerorts, namentlich hinter dem Nafelstvo, zertrümmerte römische 
Geftase, Ziegel und F^eckplatten zum Vorschein. So hatte ieh ruif der kaum H km langen 
Strecke von Oreovica bia 2abare drei Itümerorte mit Uasteileu geluudeu. Hiugegeu erwies 
sieh die Enihinng von einem im 4 km entfernten Porodin ausgegrabenen antiken Bade 
mit Mosaikboden unbegründet; ieh sah durt nur im Gehöfte des ilihail Zdravkovid, beim 
Baue eines Speichers, in Melertiefe aufgefundene, aus mit feinen Zie;rt l^tnekehen frpmen<»tpm 
Kalke hergestellte CcmcntpUitten. ^'ergebcn8 forschte ich nacli andereu Kesten der liier 
wahrseheinlich bestandenen römischen Niederlassung, auf welche auch die Tradition von 
einem grossen alten Bau hiuweist, dessen Material für die neuen Kirchen im Orte, au 
Ceteres und im 3 km südlicheren Knäiljevu benutzt worden sein soll 
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Wie ziilctzf (UiH unabweisbare Bedflrf'niss eine die Kahnstatiun Velika Plana mit dem 
ostserbiBchen Gebiete verbindende Strasse schuf, hatten militäriecbe Gründe sciion zur 
ROmerzett eine solche in gleiober lUchtang gefordert. Nadi meinen Fonobnngen lief ^eaer 
xOmilohe Transversalweg von der heatigen Bahnstation Lapovo (ibw Svilajuac und KuSil" 
jevo nach 2abare, bei dessen Castcll er seine aiifstcigciuie Trace NO. gegen ('eteres nahm 
(s. Karte). Um diese Strasse zu studiren, vcrnchob ich meinen Besuch KuSiljevo's, nach 
dem die BSmentnme Ton Porodin waterlief, ging zcurOck nach tabare nnd war bald darmtf 
in dem mit prftchtigen Obat- tmd Wciiu-ulturen bedeckten Einschnitte von Ceteree, aus dem 
wir in das Langenthal von BrziKÜ fr. liuifxteo. Wir kreuzten dit ( 'okdi-Jina und sfipg'en an 
der östlichen Lehne nach Koretiu hinauf. Auf dem fitwm liüheren Djule brdo, seiner 
gelben Farbe wegen auch ,^ato brdo' genannt, sieht mau im spärlichen Grase des 40 m 
langen und 16 m brnten landigen Plaleau'a vereinselte Steine, die vielleicht von «ner Kanuda 
stammen, welche den zur Mlava führenden Ver- 
bindungsweg schirmte. Weder zu Koretin. noch 
im nahen Amaut-Popovac hörte icJi aber von 
Ziegelapnjpen oder Ibnerreaten, welche Oberst 
Dragalevid's Hypothese gerechtfertigt hatten, ,e8 
liabe, auf dem merkwürdig geformten Berf^e, 
dem die Romer mit Recht Jupiters Namen bei- 
l^tenS die vcan Itin. Bnrdigalenns (Hleros.) 
mit 10 MilUen von Muuicipium angesetzte Station 
.To vis Pagus gestanden.' Und gleich verj^t hlicli 
wie zu Orljevo forschte ich an beiden Orten 
nach dem ,Jerinin drmu', dem Belgrader Heer- 
weg, der nach JirefoVe Anrieht hier oboi nach 
Tdimtim weiterUef. Hingegen sprach Alles dafür, 
das» der von Laj)ovo heraufkommende römisehe 
Verbindungsweg bei der SturCevacbrücke die von 
Sfunioipium (KaliSte) wmter SW. im KDavathale 
Behende grosse Constantinopler Strasse kreuzte 
nnd daranf in der sclion auf S. Ci?) aiio-edcnfeten Kichtung zur Donnn aWiotr ('s, Kai-fc'). 

Etwa ö km t>0. vou Petrovac ddrlte der Constantinopler Heerweg kurz vor V. \ laole 
die Iflava, nahe bei der EinmOndvng des Bnssnrbaehes, flbersetzt haben. Dort traf ich 
auf seinem rechten Ufer eine quadratische UimNallung mit 95 m langen Fronten, deren aua 
Bruchsteinen und Grisswerk lifi^rstc lhi r Unterbau stulh mvcisr tn fllich erhalt« ii. > ine vor- 
zügliche Technik zeigt; an den Ecken sprangen starke ituntithUnue vor. Der gegen i». 
und W. etwa 200 m entfernt in vielgekrOmmter Bogenlinie, an der Oatiäte aber hart vcht- 
beülicaaende Bnsurbaeh büdete den nattlilichen Graben des anf kUaadidbi eriiBhtem Plateau 
geschaffenen Castells (Fig. 42). Rings um dasselbe und auf »einer in ein Maisfcld verwandelten 
Area sticss ich anf i/rossc Zi( <rel und Dpekjjlattcn mit dem Stempel der VII. Legion. Beim 
Ackern werden aucii iiuulig Hulike Münzen, eiserne Pfeilspitzen und grosse Kilgel gefunden. 

Da im BuuDqgebiete keine andere römische Befes^ung existirt,' so durfte dieses Castell 
dasselbe sein, welche« JireSek, nach Miliöevid's vager Mittheilung, an die 12 km fernen 
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Quellen cIm Badies venetate und an dem er die vvrmdnllioh Uber Dobnije und Bmrovae 
kommwidie Belgrader Hecrstrasse vorbeiziehen läaat. Ob lUMr Ciatoll an der BusuimUnduug 

Ji)\ is pago angehörte, welrln s ili> Tab. Pcnt. 12 >Iillien, das Itlo. Hieros. aber nur 10 Mil- 
lieu von Muoicipium ansetzt, oder ob diese mutatio auf den letzterem Maaiue genau eut- 
spreohendea, vielleieht rörouohea Ruinen bei Kamenjevo staud, bleibt fraglich. EIrvlImt 
SN, daaa Dragaievid die in rOouMlien Quellen genannte Stadt Glratiana, Uber deren Lage 
die Itinerarieu keinen Anhaltspunct bieten, an den Huzurbach verlegt;' dodi wie bei vielen 
seiner Äusütze bleibt er auch in diesem Falle die Grlinde schuldig. 

Die vom Buzurcastelle südlich fortlaufende, trc£Qicli erhaltene, breite antike Trace wurde 
von mir bis Veliko Ylaole Terfblgt. Kon vor dieeem 500 Steaerkftpfe nnd eine Schule 
besitzenden groMen Dorfe verschwindet sie im fetten Humusboden, Avird jedoch in der 
Richtim^r a»if Djuriiiao an vielen SttHen wicfirr strhtbar. Die gründlich veränderten 
neuen Communicationsverhälltuisse haben den vom Volke Jeriuiu drum' genannten römischen 
Hettw^ so verwildern lamni, dass seine directe Verfolgung bei dem allen Boden in dnen 
iueatiefeu Bröl verwandelnden Herbatregen unmiSgliob wurde. Seine nächste, jenseits der 
Wasserscheide lipo-eude Maw^ifm M iinum war nur Uber Svilajiiac erreichbar. Anf doin Um- 
wege dahin querte ich vor 'i'al)auovae, tief im Elichenwalde, nochmals das von Viaole 
hemafkonunende rOmisehe Pflaster. Der mich begl<»tende logeiueur Matejid erklftrte, er 
halte die von den Römern zur Verbindung des Mlava- mit dem Besavagebiete gewählte 
Trace rtir so richti>r, 'las» er sie ffir die iif>ii«^pplnnte Strasse vorsohlaj^en wolle. 

üeber Burovac ging es hinab uacti Üubnica und durch ein sanft gegen W. verflachendes, 
stark undulirtes Querthal mit grossen Sandsfeeinbrilehen bei Kufiljevo hinaus auf die am 
Tage zuvor bei Porodin (S. 64) verlassene Kömerstrasse, auf der wir. begünstigt durch 
hellen Mondselicin, gegen Mitternacht Svllajuae t rreirliti n. Meiim Krziihluug von den ;m 
der Mlava- und Moravastrasse aufgefundenen antiken Kesten, noch mehr die ausgesprochene 
Vermutbung, Svilajnae selbst wahrscheinlidi auf dar Sifttte ein« veiHOhwundenen 

römischen Niederlassung, brachten die IntcUigenx des Besirksstldldiena in Bewegung. Man 
erinnerte -sieli i-iiic8 >r:iuiie8, der .beschriebene Zieg-el* in der Unig-obmifi g-eaeheu haben 
wollte, und nachdem die Oertlichkeit festgestellt war, betheiligteu sich mehrere l'rofeasoreu 
und Private an der an Wagen unternommenen Excursion. 

Angdangi auf dem etwa 10 Hinuten entfonten atftdtischeH Friedhofe^ traf idi O. und 
SO. von rl( r Cnpelle eine von der Rcsava durchschnittene, unter Cultur gesetzte Hochebene, 
auf welcher viele römische Ziegel und i'raguieute von Deckplatten zerstreut lagen. Weitere 
Beweise für eine anUke Ansiedluug auf diesem Puncte erhielt ich, als wir links von dei- 
Friedbo&traase sur Ziegelei de« Marko Savid hinabstiegen. In der senkreeht abgegrabeaeik 
Lelmischichte fand ich, 0 40 m unter dem gewachsenen Bodon, Reste von Mauern. Die 
Arbeiter brachten auch einen kurz zuvor ansgehobeneu V'otivstein iierbei, auf dem ieb die 
Buchstaben D M erkannte. Unter den mir vom Werkeigeuthümer gezeigten, hier getundeueu 
Mflnsen befanden sieh ein sohönor Alexander, dann römisdie, adtserbisehe, polnisch« und 
Österreichische Silber^ tmd Kapfastückc. 

Die Lehrer und Honoratioren der Stadt waren hocherfreut, das» ihr noch vor zwei 
Meuschenalieru ,ein Dürileiu' gewesenes, in allen bisherigen üombinatiuueu über rOmiavhe 
Heerwege aoaser Betracht gebliebenes Svilajnae so unwwartet eine vornehme Vergangenheit 
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erhalten hatte. Man versprach, den von mir angeregten ,Au8grabverein' rasch KU organi* 
denn und leine Tbltigkdt «leh anf den nflcdHohen «SftBtavd fardo* amindehnen, wo im 
Weingarten dee Akaentija Kmievljanin Hanaspnren bemerkt worden waren. Die Anhöhe 

befindet «ich hart an der antiken Jlnnivastrasse und tnip höclist wahrscheinlieh das die 
römische Anaiedhmg zu övihynac hütende Castell. Halten die iStadtbürger ihr VV^irt, wird 
diese Frage bald gelöst sein. Vielleicht erscheint dann auch auf einem der gehobenen 
VotivBteine der Name dieaer ROmercolome. Sie war jedenfaUi ein wicht^er Weglmoten- 
punct, da die aus Bosnien von SW. lieraufkouiiuende, zur Donau führende römi.sche Tnms- 
veraulstraHBe und die von Miirgiun nacli Ilorreum Margi ziehende MoravastraHHe hier sich 
kreuzten (s. Karte). Dieser letztere, nun zweifellos nachgewiesene antike Strassenzug aut 
dem reehtm Horavanfer bildete «ne von der Nator vorgeseichnete. lo leidit anafilhrbare 
Verbindung zwischen der Donau und ilirem südlichen Hinterlande, dass auch Van der Bylt*« 
Ingenieure fdr die von Didiravica f.Marguni) nach NiS zu ftdirende BahnHiiie die Trace Uber 
ro^nrevac, Övilajnac, Cnpriju (ilon'euin Margij, als zweckmässigste vorsehlugeu. 

IT. Nlnmii, JotIh pagns und Bans. 

Alles deutete daraul hin, dass die römische Moravastrasse von ävUajuac ihren weiteren 
Lauf nach dem 14 km fSenien grossen Waladiendorfe Hedvedje nabm. Es ist eine arehto> 
logisch höclist interessante Oertlichkdt, denn im Jabre 1876 wurde bier der ernte bekannt 

gewordi iic Futul ans Serbiens pr!(- 
histörischer Epoche geuuicrht.' Auch 
die Römer Hessen dort Spuren aurflckf 
welche flir den Bcjttand einer bedeu- 
tcuden. iluroh ;>llc Kdustc versehöntcn 
Niederlassung au der Kesava sprechen. 
Vor dem Hanse des Jovan Uilojevid 
sab idi dnen 1*33 m langen Suko- 
|)hag aus Samtstciii. oben 0-47 m. 
unten ü'37 m breit und 0'17 m tief; 
im Hofe des Ivan ^vkoviö, »wischen 
grossen WerkstOeken, «ine 047 m bohe, 
0'48m breite rcinprofilirtc Sälulcnbasis, 
bei einem anderen Bauer eine schön 
patinirtc lange Brouzenadel; bei dem 
SehuHehrer Djordje Ivkoviö tmter 
«iden Gold-. Silber- und Kupfermünzen 
dnige i)rilclitig erhaltene niis der Kaiser- 
seit, eine reizende 12 cm huhe Castor- 
statnette, ein kldnes g^ssenes Bronaerelief mit dem Brastbilde eines geflOgelten Genius, 
eine htdradie B<^enfibel, zwei eiserne Lanzenspitzen, einen Streitkolben, eine ge^i<■h]it^V■ne 
Serpentinpbitte und andere Kleinigkeiten. Alle Funde stammten aus der Umgebung des 
oahen Ortsfriedhofes, zu deren Durchforschung ich sotbrt mit dem Lehrer aufbrach. 



• XmHa, Ifittk. der Wiener AnduwiMUiiKhw O^Mlbcliaft, XVI, p.tft. 
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Bei einer N. von der Strane hervortretenden, mit diditem Uilivav KnlkBieui ver^ 
Ueidetem, ungemein etarken Maner erkannte ich bald die vorspringenden Gnmdfteten siraer 

Rundthürnie, was mir die Bestinnnnng der OfJtfninfc des CaHtnimn mit 100 ni Rrltnchterte, 
auch «eine Nord- und Sndmauer waren aut" eiue lauge Strecke gut verfolgbar; nicht aber 
die Westfronte (Fig. 43). Diese befand sich zweifellos auf dem mit Grftbem ttberaäten 
Friedhofe, in dem die an anderen Stell«a mit Spitahane und Sdiaufol anigeAlhrtan Unter- 
anchuugen endigeu muaaten. Weitcrc an der Nordseite, ergaben, d»8« die an einem Puncte 
dee dort abgebrochenen Uferrandes freigelegte, von N. hr rnbkommcndc antike l^ti-ns'^e dns 
quadratische Castell durchzogen, sodann nach der südlichen Uiviktadt abgebogen war, 
deren Hanem das watgedehnte Wiesenterrain, rechts von der heutigen Stcaiae naoh Öuprija, 
bedecken; hierauf aber die Richtung auf Honreum Margi gent nuricn hatte (e. Karte). 

Auch ohne die be«tininUe Anssafje der meine Arbriti n initiiK-rkaam verfolgenden An- 
wolmer, daas dieser ,JelinHki drum* (Oriecbische Strassej nördlich ins Mlavathal i\ihre, war 
ee mir naeh den wenige Tage Bttvor dort gewonnenen Reaultiton sweifeUo«, daaa ioh Uer 
die Fortsetzung des bei Tabauovac vcrlasBenen Viminaoiam — Constantinopler Heerwege» 
gefunden hatte und auf seiner Mausion Idinium stand, welche schon Kiepert' hypothetisch 
au die Kesava verlegte. Dietter Aasatz titeht iu vollem Einklänge mit den Maassea der 
Itinerarien. Die Tab. Pent entfernt Mnnieipium von Idimum 88, das Ittn. Ant. 27, das 
Itin, Iiieros. 26 Millicn, was im Durchschnitte mit der Entfcinunir zwischen KaliSte (Muni- 
cipiuin) und Medvedje illjereinslimnit.* Audi das ^faass der Tafel zwischen Idlnmm und 
Jovis Pagus mit 16 iIilUeu trifft genau auf das von Medvedje gleich weit eutterate Ca»tell 
an der Bnaurmtlndung und irilide dessen Identifidmng mit Jovis Pagus rechtfertigen 
(S. 65). Die im Itin. Hieros. von letzterem mit 7 und von Idimum mit 9 Müllen verzeiclmete 
nnitatlo Bao . Haus'i stand denmaeli auf der Mlava- und Resavaselieide. Meine Medvedjer 
Uewährsmäuuer wusateu aber, gleich den vou mit befragten Bewohnern im jenseitigen 
Setonje, Ylaole u. a. O» niobts von dortigen Mauenresten und kannten nur eine benachbarte 
Thumruine auf der ,Celova atena^ awiidiai Boanda nnd G-rabi>vaG, die, ahnltdi wie 
jene beim «stlichen Vojnik, urs])rflD<^licli ein römische« Vorwerk von Idimum gewesen sein 
mochte. Und ebenso dflrfte das benachbarte feste Kloster Manasija, bei dem linnfip antike 
Münzen gefunden wurden, auf den Kesten eines antiken Custclls entstanden sein. Seine 
WachthUrme waren bis an den Fuss d«r 1177 m bohen Jelova gora vorgeachobenf cur 
Hut «les an der Resiiva ziehenden Pfades von Idimum, über die Morava-Timoksoheide, in 
das schon zur Römerzeit ausgebeutete Knsgebiet, welches ich im £IL Abschnitte eingehender 
schildern werde (s. Karte). 

Auf dem Wege nadi ÖnfHija konnte ich die von Idimam weiter S. siebende Constanti- 
nopler Heerstraase nooh ein gutes Stück auf dem Hochjdateatt bis V. Popovac verfolgen, 
von dem ihre Trace östUch der heutigen blieb und kurz vor öuprija sur Morava 
hinabstieg. 

V. Uorrcum Hargi und sein« Oatliehen Vorwerke. 

Wie der Geologe mehrere Entstelinntrmpoelieu unseres Planeten nntersi lu idet. ^\ ird 
der Archäologe drei mit gewisser Rcgcbuitssigkeit auibreteude Abschnitte bei den altereu 

^ c I. L. ni, Tab. n. 

• uiBTim b«i Bagrdaa miT den liikio ÜMnwBftr w raciNa, wo ei jUo^ Gh. Bflliai ntmuthm (Arcb- cpL^p-. MitUi. XII, 
fi. Vn ff.)» «nelialiit vsItlMaiMK wutatthait 
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festen Protanbauten im. illyrischen Dreiecke beobachten. Die nahezu zwei Jahrtauveadea 
trotaanden stolzen ROmerwerke bilden meist du g^nitene Ftedestal, auf dem andi die mit 
tertiSren Sedimenten ▼ergpleiclibaren Bauten des byzantinischen und ahserbischcu Reiches 
rrhrhen: dein Ipichtbeweglicheu Alhivimn siml :iber die wentg^ soliden Zuthaten tttmlieh, 
welche die Türken diesen an- und autgeklebt haben. 

Dieser Vergleieh drikugte sich mir wieder aul, aU ieh vn September 1861 die bei 
Öitprtja am dem Ulavabette aufingenden Brttekenpfdler sum sweitaunal, b« niedrigwem 
Wjwserstande, besichtigte und die I^faueru au der Rnvauicamündung bestimmte, welche das 
nach den Itinerarien IH — 17 Milben von Idiniuin entfernte Horreum Margi umBchlosaen. 
Noch heute bilden sie ein dauerndes Denkmal römischer Uautechnik. Wohl haben die By- 
lantiner die in den VoDcmtOnnea verwüsteten Wfttle erneoeit und die Tttrkeii auf cüesen 
ihre jMorava Hisar' und ,Kö})r(i' genauute Palauk>: < rrirlit> t., dies Alles encheint aber heute 
grosscntheils wie wcppppffM^rt : nur <l;\s Ij"nnisrlu' ist geblieben. 

Der recht-sulcrige Brückenkopf zeigt so zweifello» antikes Gepräge, dass ich schon 1868 
in meinem ,8erlnen' nundestens die Grundfesten der Wasserpfciler als rVmiseh erklllrte. IMe 
Römer bedurften bei Horreum Margi, ihrem wichtigsten Arsenalplatze lu ObermUsieu, einer 
stabilen Hrflokp nifbt nllfin zur Verbindung dos vom nonaulimes liier filcherartig zusfininifn- 
laufendeu Ötrasscnnetzcs mit jenem des linken Moravaufei-s (s. Karte) und zur leichteren 
Tmppenverschiebung, sondern um aueh dessen Besataungen au jeder Jahreszeit mit Kriegs- 
bedarf, mit den schweren Katapulteu. Rüstwagen und namentlich mit Ftoviant ans den 
^orrea' ((^otrcidemn^azineii) verschen zu kiniTH ii 

Die römische äteinbrllcke zu Cuprija benams nach der am 6. November 1889 zu Schilfe 
bewerkstelligten Aufnahme zehn Pfeiler. Die beiden ersten reehtsnferigen fand ich am un> 
versehrtesten, die fulgendeu vier li^n in Trflmmern. die weitereu drei sind in der Mitte 
geborsten und der \vt/Ae. jetzt 150 m y<m\ linken I 'it'rrando r-ntfcrnte, f^lcicliiull.s stark 
ruiuirte, ist mit WeidengebtUuh ganz überwachsen. Ihre ursprünglichen Maasse sind schwer 
bestinunbar. IKe lüi^ der BMhr betrug wahrsdidnlich, naeh der heute noch 6*6 m u<- 
haltenen bei dem rechtsufraigen ersten und zweiten zu urtheilen, 7 — 8 m, bei einer Bireiie 
von minde<^trns 5 ni, ihre gegenseiri;_rr' Knfft'rnini;; durchgehends 14 m. Die Biohtung der 
Brückenbahn wich 15'^' \V. von der nördlichen ab. 

Der ungemein starke Brückenkopf stand mit dem Castrum in engster Yerbinduug. Daa 
duich seÜM Lage auf dem Astfidi anschfiessenden kleinen Hochplatesn leidit zu vertheidi- 
gende Werk bildete ein ungleichseitiges Viereck, dessen nordwestliche Spitze die in rönn- 
scher Zeit näher vorbeiflieAsende Moravu bespülte, wHlirend seine Ost- nnd Nonlfrontc von 
der Ravaniua muBosseu und gedeckt wurden. Die östhche Wallmauer, auf die mau jiiugst 
bd Gmndson^mngeB ftür neu zu erbauende militarisehe Ifagaaine stieas, Iflsst sich duroh 
den Keller im Joka Krsde'scheu Hause, wo ich sie mit 2*5 m Breite raass, leicht h'is zum 
nfirdlieheu l'lateinirnnde verfoljren (F\<z. 44). l^ns fjnnze f';iHtilltenain zwifcheii der Mornva 
und Kavauica biltiet ein riesiges, 3 — ö m tictcs Schuttfeld, auf dem bei Erdaushebungen 
allerorts antike Ifaneni, Zkgel mit dem Stempel der LEG VII GL, Sübor- imd Kupfer- 
mttnzen, Pfeilspitzeu u. s. w. zu Tage tareten. im September 1887 stiesseu Suldateu im 
nördlichen Theile auf einen neunzeiligen ^^ei!en■^te^n mit den Namen des Kaisers Va- 
lerian nnd seines Sohnes, des Miü-egeuten Gaiiieuus, und am 25. Decerober 188U, wie mir 
Oberst BiniSki, damals Commandant des k. Pontons- und technischen Araenals auf dem 
«inst römischen ROstplatze brieflieh mitdieilte, beim Graben eines Eäikellers, etwa 50 m 
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ÖBtliüh vom Ürilcketikupfe, auf fünf Votivsteiue,* unter welchen 
Skelete, KauermlInMin u. «. w. lagen. 

Die Civilstadt von Horreum Mnrgi konnte ich namentlidl 
in der Richtung der Iieufi^'eii .fufrodiuska mahala, auf" dem 
rechten Havanioaufer feststellen, vuu dem sie sich g^en die 
Ifonva mniddutte. WiedofaoH worden dort, soletet im Jalve 
1888, in den HfioMrn des Milovan HehMidlfija nnd Ali Bo^s, 

nnfcni der Holz- 
brtlcke und Buch- 
dmokerei, die Beste 
grosser römischer 
BBtitcii frci^flcfrt. 
Viele Fundamente 
mOgen sehen firtiher 
ausgegraben worden 
und in jenen der Kir- 
che und neuer Privat- 
häuserverschwunden 
sein.FandeTonSinilp- 
turcn wurden nicht 
bekannt, obsclion <ler 
Boden des reichen 
HorreamHarip, trots 
seiner VcrwOstuilg 
wftlircnd der Volker- 
wanderung , gewins 
solche birgt 

Im Ausgangedes 
f). Jalirliniidt'rt.s. als 
die Donau Ittnder viel 
dnroh die Beittesage 
▼on Gothen und Sla- 
ven litten, sclitiat 
Horreum Margi theil- 

in den folgenden Himnenkrieigen aber gftnxlich zerstört worden an sein. IBt ibm 
fielen seine Vxnwerke, welche beim Klostnr Ravanioa und weiter NO. aof der 801 m bohen 

.StrnXa' den Zugfing vom Timok her schützten. Wie di( >;f , wurde in den Völkerstiinncn 
auch ein Castell an der Crnica vernichtet, welches den von Horreum Margi ins jenseitige 
östliche Miuengebiet fahrenden Weg hütete. Er ging auf dem rechten liavauicaufer 7 Millien 
Us Senje, Ubersebritt die sanften Flatean's des Jelen- und Belo brdo und sog von Stubica, 

am Hange des Laz, aufwflrt« an der l^elica, zum Gorunovac (s. Karte). Dort auf dem 
linken Ufer <leK Jnvantev potok. unterhalb des VereinipnnpHpunetes l>eider Arme der Crnica, 
sah ich im Octuber 1889 eine verfallene alte Kirche, welche an GrOsse und durch 
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gelungene Verliilltui»»e äbulielie scr- 
bnohe Monumente weit flbemgt Hi- 
li<$evi<? und Karid kennen Hie nicht, 
Ruvarac brachte aber jüngBt ihre Exi- 
stenz vor der Koaovosuhlacht (1389) 
beweisende Anhaltepancte.* 

Bei genauer Durchfonchung dei 
KirclKMiplatzoH fand ich eine auAfjfe- 
debnte Hetestigung, deren starke Ver- 
wUetung die genaue Beetimmang ihrer 
rieben Fronten von verschiedener 
Länge erschwerte. Es frelang nur die- 
selben in den Uauptlinien, 27 m N., 
80 m S., 16 m O. und 36 m W. von 
der Kirche entfernt, iestziistellen (Fig. 
45). Dicht vor i!t"i' Westfronti- sticss 
ich aul' die Kudimente eines 27 ui 
kngtti und 6'20 m brnten, dureb 
Zwiiehenmanem in drei lUuime» von 
6, 7 um! m Hrcitf, ^^rtheilteu BancB. Am Sddwallc sprang ein gegen <h'o Crnica gerichteter 
riesiger quadratischer Thurm vor, welcher den Hauptzugaug vertheidigt haben mochte. An 
verschiedenen Stellen zeigte «ich das 1 m starke Mauerwerk gut erhalten. In den östUchen 
Rttdimentem, wo e« mm duieh dichten MBrtel verbondenen rothen Sandsteinen beetefat, maoht 
es den P^indruck antiker Technik. Allem Anw^heine nach ist dieses stark befestigt gewesene 
Kloster ,Si8oio' nnf den Rninen eines römischen Hollwerkes entstanden, das mit einem 
zweiten auf dem sUdwestliciien Cokude brdo bei Zabrcga, von dem ich noch sprechen 
werde, nnd ebem dritten auf der nSrdliohen, 801 m hohen StraXa, am Ur8|>nuige der 
Crnica, ausser <len geschilderten Hochweg, aueh dm römischen Hllttenbetrieb am Fnsse des 
Goruno vac sdi^Uyte, w ( h lu n viele 
Knpferschlacken auf dem rechten 
Ufer des Jovandev potok bezeugen 
(s. Karte). 

Tl. Die r"TtiNclien Beste zu I*«ra<^ln 
und in .leiner IJm^rebnnff. 

Meine iHMvnhrte Ert'aiinmg, dass 
nahezu alle heutigen Städte am C!on- 
stantinopler Heerwege auf den Beeten 
antiker NicderlaHHimgen entstanden 
siml, \ craiiiasHte mich, auch zu 
Purai^in nach solchen zu forscheu. 
Dtesfalhige Erkundigungen wKhrend 
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IT. AsMAiiDLinio: F. Kxim*. 




Fig. 47. Dm C'rnicA-üetiU. 



uieiues ersten kurzen Besuches blieben resultatloH (1887). Von besserem Erfolge waren meine 
persönlichen BemOhungen im October 1889 begleitet Die Terrainveri>Mltniwe bedingten, 

daasderOoiMtaatiiioplerHeer- 
weg dieselbe Trace \ne der 
mittelalterliche und tiirkisrluj 
verfolgt und demnach im 
Wmdibilde von Pandin 
Cmica gekreuzt haben tnusste. 

l^ei eifriger Ihirchfor- 
schung des Kuinenchaus nahe 
der ,Carigradsker Bracke* 
traf ich auf dem rechten 
liacliufcr ciiifH iiiiadratischen 
Bau, von dessen iü'ö m langen 
und 1*10 m ttaricen Mauern 
die Oodiohe «ad wettliehe 
stellenweise 3 ni hoch erhalten 
blieben (Fig. 46). Dieses 
türkische ,Kaleh' entstand 

sweifellM aof der Qxttndfeste einet antiken Gastelk, welches den Baehttbeffang und die 
römische Anriedlnng sehfltste, you der idi jenseits de« Bahndanmies, auf den Vcljkovie sehen 

Feldern, r.nhlreiche Hnich.stüpke antiker Deck- 
platten und Mauern aufiand. Die Itincrarien 
nennen nicht diese 6 Millien von Horreum 
Margi liegende Strassenstation. Im Itin. HtC- 
rns., thi.s auch die Nunit ii dt r kleineren 
Zwischenpuncte gibt, sclieint es durch ein 
Versehen des AbsohralberB weggebliebem sn 
8«n, denn seine mit 55 Millien ▼erseiobnete 
Entfernung cwischen Horreum Margi und 
Naissus ist gegen jene der Tab. Peut. und 
iui Itiu. Aut. zu kurz angegeben. 

Dass PanuSns wald- und enreidie Uni- 
gebung schon in prähistorisdier und römischer 
Zeit Htark Ijesierlelt war, zeigen zahlreiche 
G ruber, die ich auf der nordöstlichen ,Zttta 
poljaua', im Wftldchen der Brtlder Aleksa 
nnd Stojan KujeSebae, traf. Ausgrabungen 
ergaben oft unter sarL^iihulieli aufgerichteten 
* blatten neben bkcletre.sten liegende iSchiuuck- 

gegeustände, Bronzefibeln, Nadeln n. s. w. Auf der ,Mala Knlajna', beim sttdlichen Davi- 
dovac, stieas man auf mit Mörtel mnmanerte Urnen von 80 cm H9be nnd 60 «m Doroh- 
mcs.ser mit verbraunten Knocheuresten. Die reichste Ausbeute ergaben die Grabstätten 
am Hange des ,2uto ]ioli<". (Iber deren mit Wein bepflanzt<' N'orhülien wir den Weg von 
Paraein NU. zum hüclu-üuiauti.schen befestigten Crnica-Dcfili; nahmen (Fig. 47). Nach einem 
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Ritte von 12 km tauchte vor uns, nahezu eins mit Uberhängenden riesigen äteiUelsen, das 
Cremftaw der ,PflteiXka vAnf «nf, mit weloher die Sage in engste Besiehang die Beat» 

eioeM Bollwerke« bringt, daa dem Ober der Kircbenmine aufsteigenden 386 m hohen Ookoöe 

bei Z;ibre<rii krrmt. Beide, erzilhlt dfis Volk, hfil)f Fürstin .lerina erlüi i* -velche in ihrer 
Schurze drei an <ler Cmica gelegene FelsstUckc hinauf in den tschlüsöhof trug. In Wahr- 
heit sieht man auf dem ClokoiSe einen 13 m hingen, 5 m breiten und 8 m hohen, dreimal 
gespaltenen f^elsblook und aneh Reste von den Platean-Unifaaeungnnmemf deren Durch« 
mt'HHer Ingemeur Babecki, wahrend ich den Gruudrisa der Kirche aufnahm, 0. — W. mit 
beilflufig 780 m und N.— S. mit 600 m bestimmte (Fig. 4d). Auf Ü. 11 habe ich den Zweck 
dienet} die Umgebung dominirendcn Castclis angedeutet. 

Tn. Sermatee and Praesldlnm Basmlnl. 

Konnte mau den zuvor erwähnten Di«tanzi°eliler im Itiu. Mieroä. unberücksichtigt 
lasaeut dann wflrde aeine am Oonstantinopler Heerwege auf Horreum Margi mit 12 MüKen 
folgende mutatio Samatae — eine 8animti.snhe Colonie aus der Zeit Gonstautiiis, deren 
Caatell Justinian emmrrte — nach diesem Manssf, ristlicli vtini li.'ihndnmmp, nalie <\vr Me- 
hana Sikirica, am Tatoeiuabache, gestanden habeu. Da« Castell des von der Tab. Peut 
17 Idlien von Horreum Maigi weiter am Heerwege verxeichneten Praeaidium Dasmini 
lag auf dem 335 m hohen, mit Manem gekrönten Uetiidi«i Berge bei JovanoTac, wo 
DragaSeviö riVnuaohe Reste fand. 

Vm. Inena und Cametas. 

Ob das in keinem Itinerarium gi»uinnte Arscna, bei dem Kaiser Justinian ein Castell 
erbauen lie*«, am Conitantinopler Heerweg hip nud, wie Jirefek meint, an der Stelle des 
heutigen Städtchens Ra2anj »tand, bleibt umsomehr zu erweisen, als, wenn man auf dieser 
Strecke des Conatantinopler Heenregea die Ai^faben des Itin. Hieroa. gelten Itast, daa nach 
dieaem 1 1 Millicn von Sannatae entfernte Oametaa nahes« genau auf Baüan j flillt. Auf 
einem Plaue im Wit m r Kriegsarchiv erscheint östlich von der grossen Strasse liei RaXanj 
das befestigte Viereck mit Hb m laugen Wällen einer tttrkisohen Palanka, die vielleicht auf 
der bis heute nicht n>her unterauehtan Area «nea lOmiadien Werkes angelegt wurde. 

IX. PraesMl« Peaipel. 

Drei Kilometer SO. vom Deligrader ächulliause, da, wo der Constantiuopler Ueerweg 
beim Neriöev han, oheriialb Bnteyoi, die MosgoTuSka reka kreust, sind die Spuren dner 
römiHchen Niederlaasoi^ aiehthar, wdehe DragaSevid mit Pracsidium Pompei identificirte. 
Boue setzte diese in der Tab. Peut. 32, im Ttin. Ant 33, im Itin. Hicros. 32 Millieii von 
Uorreum Margi eutfemte Station bei lia-2auj; Jirecek, gleich mir, bei Bovan un.' Kicht 
allein die Ibaase, sondern anoh die gesammten Ortliohen VerhHltniaae^ welche sieh nun auf 
neuen aerbisehen Karlen besser würdigen hissen, rechtfertigen aber Dragat^evit^'s Bestini« 
mang. Denn nichts zwang den Ueerweg, die kUrxere bequane Traoe auf der Moravalehne 



' Ebenso SUiDAuov: fiUri pntuTjuiüa pro« Hlgar^ii. Bbornik, IV, p. 840, Sgtja, ISai. 
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SU verlaMen^ iim seine nftdiste Station Gmmrian» zu emidi«!!. Obgleich aber F^Bidiom 

Pompei, wie ituletzt flSTG) der Nericev han an wichtiger strategischer Puuct war. bei 
(lern oiue durch diu» Moravica-lJefile nach Ratiaria fArrt r i an <lt r Donau lilhreudf ^»tnuise 
abbug (s. Karte), faudcu siuh dort uur lie»t«i <ler antiken Htiuiti^rheu Aula^u, aber keine 
Spur ein« B«fe«tigiing.' Vielleieht bringen kanftige Auagmbnngea ihre Grundfestai lU Tage. 

X. Onmrtonii. 

Von P^Maidium Pompei verfolfjfte der CouBtantiuopIer Heerweg das albniUijB; sich ganz 

vcrfladicnde rechte Morftvattfer. SiUllic li tritt über dem S*50 m liolien Jastreba«: der Gipfel 
dir Suva plauinn l>*'i Xi5 nnf. nurdfistlich gelangt (Iber niedrigere Ibihen da-* sihart- 
<reüchuittoue Rtunjpriitil zum Vorscheiu. Zuletzt geht es HO. Uber hligelige« Terrain hinab 
in du von zahll<weti Weiden erftlllte Moravicathal, ztnn vor wenigen Decenuien als Oreoz- 
quarantSne begründeten, im Jaln-e 1876 viel umütritttm u Städtchen Alekainac. Kb wird 
Voll di r etwas westlicher Im <lii- ^frirnv;! infhult tkIi ii Mi)ra\i' ;t durchflossfn. iinil (h'^liaU) ist 
achwer anzuuehnicu, dass die Boiucr au solch .wichtigem Strasscupunctc kein ihn schützen- 
des Caatell angelegt. Auf ein^ Plane yon Akkrinac ans den Oateitreidufldien TQiIcen- 
kriegeo' fand ich auf dem rechten Bachufer, nahe d^ gegenwKrtigen Kirche, eine recht' 
orkige Palanke mit sfr-lis IJinidthftrmpn und 185 m langen Ilauptfrinitcn, weh'he die Türken 
nach römischem Zuschnitte wahrscheinlich aus dem Material des antiken Werke» erbauten, 
dessen Sporen ich aber unter dem hohen AUuviam vergeblich suchte. 

Daa in der Tab^ Peut 11 HUlien von Pkiaesidium Pompei entfernte Gramriania, das 
im Itin. Ant. gar nic:lit, im Itin. HieroH. mit 12 Milben als Rappisuia erscheint, von G. Rav. 
(W. 7) aber gleichfalls Gramrianis genannt wird,^ Infr nncli dies™ Maossen keinesfalls hier, 
»oudcru nach der neuen serbischen Karte weiter sttdlicii. Ijei der früheren tdrkischen Grenz- 
station DraSevae, deren Karaula auf rUmisehen Rudimenten stand. Etwas nOrdlidier 
fahrte bei Kutun ein alter gepflasterter Hochpfad, vorbei an dem wahrschetnlioll gleichfalls 
mit' p inischem Fundametitc ( rlMinten Lipovacgrad, aus dem iloravathale zum nordöstlichen 
Öokogrud bei Aleksinacka banja (s. Karte). 

XT. Katesna* 

Die antike Heerstrasse betrat min «las ausgedehnte, fruchtbare NiäBvai>ecken, dessen 
i&uptatadt Naieaua (byzantiniaeh Nysos, slavisch Nil, deutsch Niaaa) ihren römischen Namen 

von der sie durchfiicsscnden Kisava erhielt, welche die Kelten ^Navisaua' nannten. WiUircud 
der r'^mi>( hi ri Epnrlie war Xaigstis einer der wichtigsten Knntenpuncte des m^sisch-thracisch- 
dardanisclien Strassennetzes, weil dort die von JÜBsus (Alesaio a. d. Adria), Thessalonii» 
(Saloaifc), Conatantinopolis, Ratiaria (Arger a. d. I>onaa) und Singidunum (Belgrad) aus- 
gehenden Wege mfiiHleten. Die vortreffliche geographiseliu La<re gestaltete NaiaaDS auch 
zu einem strategisih Ii ( li-^t Ixdoutungsvollen Platze. Wh -I m heutige Pari.s war es mit 
einem FortgUrtel ummauert, von de^n dicht aneinander gereihten CastcUeu ich lä in Karte 
brachte (a. Karte). 

' filiMTiik Bd. XLV, |>. 35 

' K n k. Wiener KriegMrdiiT. 

* W. TsnaicliA slanbt, du» dar fidUigo Mmm Or»mpi«n« UnW» (OoMwt. Üjmn^tiM», 1M7. p. 711). 
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Vom 2. Jahrhunderte bis zuletzt wird Nain^ua-NLs iu allen Heerztlgen am Balkan her- 
▼Diragend genannt. Hier beuegtc Claudius II. die Gothen und rettete Rom vor grosser 
Gefiüir. Constantin der Qro«M mluiittdcte Naimu, seine QeburtHladt, mit {Hnohtvollen 

Bauten. In ihren Mauern empfing Julius Apoatata (361) die Nachricht vom Tode seines 
Gegners Constantius. So »ehr aber auch Naissus im RiiO' der Uuciuuelun barkeit stand, er- 
oberten es die Hunnen mit riesigen iStumimaschiaeu uud indem sie durch unausgesetzten 
fliehten Pfdlhagel die tapforen Verdieidiger Ton den Wüllen sehenchten. Die folgende Zer- 
störung war eine so gründliche^ dan der im .hüm- 448 mit einer Gesundtschnfit an Attila's 
Hof zielii'iwli- lIi>^toriker Pri.sfu» dort nur verödete ßuinen traf, l^m 480 uurde die iioth- 
dttrfdg erstandene Stadt neuerdings eine Beut« der Völkenstilrme. Kaiser Ju8tinian stellte 
ne wohl wieder ber; held folgten «.her die ATsrenstlge nnd 640 der groseeB Unhdl flher 
diese Gebiete bringende Änstorm der g6g^ Bysams vordringenden Staven, von welchen 
viele «irli an dfr NiSavn fcptsctzfoii. 

Als ich Nid im Juni 1850 zum erstenmal besuchte, befand sich die Stadt anUtoslich 
der Reise des Grossveziers, welcher dort im Auftrage de» Sultans die Klagen der Kajah 
entgegennahm, in grOester Aufiregung. Es war kein gOnetiger Moment fllr archHologische 
FotBchungeu. Boglutet von dem gcflllligeu Militilrapotheker Romuli Lauz 'iii. Ijotr.ichtete 
ich wohl nmtrüf'hst uiianffilllig die Haiiptg^ebilude der Citadelle, die Steinverkleidiing iltrrr 
Thure, Moscheen u. s. w. Doch, mit Ausnahme einiger rümischeu Werkstücke vor der Hua- 
kiar-Mosohee, erblickte ieh nirgends bedentendere antike Sparen. Im Jahre 1864 er- 
möglichte mir ein Stambulcr Btguruidu etwiis freier den Kesten von Naiaaus und seines 
kaiäcrlicheu ivustsclilossi s Mediana naclizuforsclien. Als ich jedoch diese ^irbeiten im Oc- 
tober IbTü fortsetzen wollte, wurde iv.U auf Befehl des Gouverneurs Abdiir liuhman Pala 
verhaftet nnd zur Abreise nach Serbien gezwntigen. Wie gans anders in den Jahren 1887 
und 1889, wo der seiln.selK MitiisterprUsideut die Niäer Behörden anwies, meine archtto- 
logischen Sttidii :ii in jeder Wcisi y.u fiinleni iiml ieh inirh, dank der Erlaubuiss drs Di- 
visionschefs Bini£ki uud des t'estuugs-Commaadanten Jakobojev, mit volUter Freiheit in der 
Citadelle bewege durfte. Alles in Allem sind die röntischen Beste und Dmkmale von 
NatssDs, wie num ans der folgenden rie znsammeniassenden Sehüderung entndunen wixd, 
wegen seiner grilndlichen Zerstörung dun li die Völk erstürme, niclif »i }ir licdentend. 

Als die Kniscrlichen Ni.^ im Jnhre zum erstenmal eroberten, stiesseu sie beim 

Schanzeubau auf rOmiacha Mauern -, auch gelegentlich einer Uebtmgsarbeit der serbischen 
Öeniefenq»pe im Jnni 1889 wurde 250 ra westlich vom Dinikthore ein antiker Canal dareh> 
schnitten, dessen Constructiou, nach meiner Untersuchung, aus je zwei grossen horizontalen 
Deckplatten und zwei senkrecht in ihre Falze gestellten starken Ziepfcln. auf breitem, festen 
Betonfundamente, bestand (Fig. 4ilj. Vor demselben Thore fand man im Jahre 18S3 den 
oberen Theil eines Orabetetnes von Kalkstnn (69 em hooh, 68 cm breit, 20 cm dick), mit 
der Bttste etiles die T^ij^a tragenden Hannes zwischen zwei Kindern in reich tmirahmtem 
Bofreiifelde ; er wurde in der l'arjijirtmMuer, südlich voni CunimandantorgebHudc, eingt'la.ssen 
(Fig. 50 i. Am Ati%aii^r,. diesem sah ich einen 1661 ausgehobeuen aechszeiligeu Votivstein 
nnd eine gieichzeitig ausgegrabene -Sinle; am henadibarten Hannschaftehanse ein Insohrtft- 
firagment eingefOgt (s. Anhang). 

Ein nachahmcnswcrthe« Beispiel hoher Pietftt für NiS^s antike Hf ste frnb der fierb:«ehe 
Artinerie-OVierst Horstig. Als Fe^tnncrs Oonnnandaut schuf er aui der .Steile der abgetragenen 
Hiuikiar-Moachec einen freien i'lalz, um dessen Centnmii, eine GrauitsÄule von l*2ö m HOhe 

10* 
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und 0*60 lu im Durclmiesser uiif zierlichein Piedestale, sich zehn mäcliligü. gleichfalls rUuii«»cbe 
WericBtttcke im Kreise grnppircn (Fig. 51); in der Stfltzmatier der TemMse rot dem Uhr- 
thurnie Hc»b er die vorgefundenen Sculpturen einfügen. Ks sind zwei durch KovaCevit' Ijcreita 
publiriric Inschriften, ein Votivsteiu mit den Bilsten eines Mannes. Kindes und einer Frau, 
ein anderer mit zwei Kindern, der Kopf einer ätatue und das ö\i cm hohe, 34 cm breite 
wdsM Mkn mirir ag in ant einsr fignrenreiohen Darstellimg, welche ich wegen ihrer vonüg» 
KohoK Aibeit seiohnete (Fig. 52). Dm ursprünglich swdmal lo groMe Relief aus «iiMoi 
TUrlcenhausc wurde durch dieHes deniolirende Striltlinge zertrllmmert. Der redselige Festung«- 
baupolier erzählte weiter, danis etwa 60 beim Abrisse des TOrkcnquartiers zum Vorscheine 
gelangte rüniische Sculpturen und Inschriften, da Niemand sich um gie kümmerte, als Werk- 




■tOoke &U Neubantoi bentttst oder Terkauft wmiden. Zwm in die CiTÜatadt gelangte pnbli- 
drte IDfitfevitf.* Die vielen «ndken Hünzenfunde wanderten zu Sflbenobnieden oder gab 

man zu wahren Spottpreisen an Sammler ab. 

Wahrend meiner Anwesenheit im Octuber 1880 stiess mau im östlicheu Theile der 
Oitaddle, wftbrend der Atwhebmig einer Elalkgrabe, auf rtadeche Rudimente von ungewOlm- 
licher Stärke. Im Muuerwerke waren drei Inschriftflteine TSnenkt, daronter ein »eehszeiliges, 
l'lO m langem», 0-f)f) ni breites, o ;;0 m sturkt s l'"rn<_nnent, mit ans einer Vnsc sicli aufwflrt« 
rankenden Weinreben. Herr Oberatlieuteuaut Jakub«)jev versprach die seitdem veröiieuthchteu 
Fonde' in dw Horstig'aöhen Ptei^etmaoer einfBgea au lauen; inelleieht emlgehea ne der 
Vemiobtung, welcher die bis zur serbisohen Beeiimabme bduumt gewordenen Beate von 
Naissus anheimtiplen. So die von I )ernHehAvanini copirtcn elf buobliften,' der von 

Sehweigger 1577 erwähnte Inschrittsteiu, der ellzeilige Meileusteiu, dessen Copie ein öster- 
reichischer Ofiioier 1738 dem Nuntius I'assiouei nach Wien Übersandte/ ein prächtiges 
GkeimaBtOck, das ich 1860 vor der Hnnkiar-Hoachee «ah, eine eenlplarte Qrabplalte ond ein 

• SlHiHr, VI, f. U9. 

• a L It. m. Kr. tiis— lisa. Am. mm. np. ^ im4. 

• Anh.r4!pigK. lOMb. XU, ^ IT». — a I. in, 6op]>L FaN. U, Mr. SIW 
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Capital, wdote ioh 1864 im fimliofe der imo« Xadiediiile traf und 1868 pabliairte.* Y<m 
Ntier Insehriften bringt du 1891 enohienene Sapplemeiit sa Monmunn'a Oorpna* tmüi vmi, 

dem Jupiter und der Juno ^widmete, welch«' Kvuna oopirte. 

Der grössere Thcil aller zuvor erwähnten Funde stÄmnit aus dem Hereiche der Citadelle. 
Auf ihrer Stelle §tand, nach einem topographisoh ouverläaslichea Fragmente des Priscoa, 
dM NaiH» an die Donan verlegt» nnd wie udierar die AvfdeokBi^ ■ntiker Fnndamente, 
Canäle u. ». w. 1>eweiHt, dat Starke Castrum von Naiani«. Unmüglieh konnte aber aeine 

besrhrtJuktfi Area neben 
den Gebäudeu lüx die 
Beaatanng, die Ftoviaat- 
magaaia« und das Ar- 
senal, nus dem die 
"nrappcn von Dacia me- 
ditenmnea ausgerOatet 
wurden, auch die an PIBp 
lästen, Tempeln, Bftdern, 
grossen Plätzen n. s. w. 
rdehe, Tielgerllliinte 
Stadt Oonataiitiiis dsa 
Oroftsen umachlosaen 
haben. Ich durfte daher 
mit giftester Wafarscheinliehkeit annehmen, dass, ahnlioh wie Ixu Yinünaeiom nnd Margum» 
unter dem Schutze des Caatells, sich auf dem linken Ufer der Nüteva die CSvitas von Naissos 
ausdehnte, und diiss ilirc uff (ilx rbiiutcn Hn<liiu(>nte bei tieferen (^rabniijren noch gefunden 
werden konnten. Nahe dem Uahuhofe kamen 186Ü, anlttsslich des Mithad'sohen Kasemen- 
banes, anoh wn^Uch zwei Sllulen nnd andera Arehitektorstncke smn Voneheine, wddie 
diese Ansicht rechtfertigten. loh selbst madite bei meinem zweiten längeren Anfenibalte 
zur Tflrkenzeit und 8p;\ter den Versuch, auf radialen Ausflügen über NiS's Peripherie liinaua 
die LustschlüsMer, BKdcr und den Castellglirtel der Geburtsstadt des groHsen Imperators auf- 
zufinden, welcher mit der Wahl Constantinopels zur Kcsidena die Aufinchtung des oe^ 
rtmiaehen Reiehes begann. 

xn. Meilaaa and Mine Therme. 

Ifeine Aosflflge in Nifs Umgebong begannen 1864 mit ein« Fahrt dvrdi die Tontadt 

bei der Citadelle jre<ren Osten, wo sich Reste eines antiken Tempels befinden sollten. Ich 
traf aber ntir loses Minienverk von elenden Ziegeln, gemengt mit Feldsteiuin. das von einem 
älteren Türkeubaue lierriihren mochte. Auch die von dem später sckuuptiich verjagten 
grieebisohen Bisohof Kalinikos empfangenen Winke beatittigten aidi nur äidlweiae. Ln 
grossen Hofe der Jeni KUsla lagen wohl die erwähnten swei 1*76 m langen r^mi sehen 
Säuleustnnimc, do<di allcH Kragen naeli den gleichzeitig ausgegrabenen Steinen mit n iclien 
Verzierungen und Inschriften blieb rehultatlus. Bessere Erfolge lohnten meine Excursion 



> Mm la MMiMn n. VtHMguim, Deiduebr d. k. AkäiL 4. Wki., Bd. XVn. 
• 0. L L. m, SaiipL FMe. II, Vr. 8S4i-8ie6&. 
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naoh Braibrod xtai Banja. Vcnehiedene MitdieilQugeu, dan WSeat TOikea in dortig«ii 
Ruinen den vergral>enen Sdlttts des Kaisers Cnnstuntin gesucht, bewogen bomIi zn Uurer 

n!tlif>ren Durchfors^clumtr. 4 km von Nis liess ich vom Constantinopler Heerwege nach tlpm 
Friedhofe von Brxibrod abbiegen. Antike Zi^nelfragmeute und Deckplatten in nahen 
Feldern leiteten mioh hinauf zur sttdlicben, die Grandfeste eines ROmercaetella tragenden 
Anhldie, deeaen Material IBfliad Fei» aum Baue der Niler grossen ELaaerne abbrechen lieai. 
Aul" halbem Wege zwischen dieser Befcstig'iiTin' und di r Strasse sties-s idi. das Terrain sorg- 
foltig recognoacirend, auf Reste eines nionunicntnlen antiken Architckturwcrkcs, des ersten 
und einzigen, das bis heute auf dem Territorium von Naiüsus gefunden wurde. 

Jha antiken Urepning dee ootogonalen Hauptbauea beaengten die voxsftglielie tedmieehe 
Aniftlhrung des 1-7 m starken MauersM tks, dir fein bearbeiteten weissen Marmorplatten, die 
prächtig gejichlemmteu 40 cm Imif^i ii. "iO ciil lui iten 7a(-<j;c\ und die Güte des Mörtels. 
Nach Abräumung des Schuttes im kreisförmigen iuueurHUuie von S'6ö m Durchmeaaer kam 
dn leider staric beeehldigter Hosaikboden ziun Voiaoheine, mit aus braunen und weieeen 
Stondien hergestellten Omnnientstrdfen von wirkungsreichem Rhythrnng. Auch von der 
äusseren DLCor.ition fand ich Theilc cinos ans mchn-rcn Leisten und 5 cm lirtitun Pflöckchen 
gebildeten Zalmschnittge^imses, ferner zertriluimerte Verkleidungsplatten. Ein weniger sorg* 
lUtig durcbgefährleTf im Mauerwerk eehwftoherer, kreieförmiga- Anbau, von 9*48 m Durch- 
messer, umfing drei gegen Nonleu gerichtete Fronten des Octogona. Die Reite des kleinen 
Prafhtbaues bieten niu" ungen<t<:rende Anhaltspimktc. nm seiucn einstigen Zweck sicher 
bestimmen zu können. Jede Hypothese wäre gewagt, obschon das von Carrara im dalma- 
liflehen Salona an%ededcte irlüiehrietliobe Baptieterium eine eolebe nahelegt Auf Orund- 
lairt der genaueren neuen Earteu dürfen wir aber sicher annehmen, diuss diese Baute» 
das CaHtcll und andere von mir bei Brribrod aufgefundene antike Sub«ti ii< tiimen jenem 
Mediana angehörten, das Ammian als eines eu Naissufi gehörenden, 3 Millien von diesem 
entfernten Fleokens und Lustortes nut kaiserlicher Villa erwKhnt, den Kaiser Justüuan, naoh 
Procopius, neu beUsti^t«. Die landschaftlichen Reize und zwei nahe Heilquellen von 19 
und ÜH" C. mochten den Punct zur Anlaf^'c i iiu r kaiHt-rliclit-n Sommprrnsidrnz empfohlen 
liabeu. Man erreicht die am Fusse eines freuudUch bewaldeten Berges liegende Tlierme, 
Uber sanft ansteigendes Tsnain, anf emen 'von der l&nptsinsse SO. abbiegenden Vicinal- 
wege. Römische Ziegel swiechm tOrkieoben BCauerreaten nnd hanfige antike Httnsenfmida 
sind Zeugnisse des hier in dar römischen Glanszeit gepflegtoi Badecnltns. 

Zill. MaiMtts* Csatelle gegen Kordeu, Obtea und 8iden. 

l>as NisavabetkLu wird vom Timokthaie durch einen Höhenzug getrennt, von dem 
leicht paäsirbare Eiji.sattlunpen und oft breit geöffnete Einschnitte nach Naissus führen. 
Die Römer suchten diese Zugilugv tliuulichst zu sperren. Itu'c vorgeschobenen Befestigungen 
des grossen WaffonplatBes acheinen mit dem nördlichsten Castelle an der Toponica begonnen 
«u haben, wo bei Miljkovac Beete eines mittelalterUcben, oraprflnglioh antiken Werke« 
erhalten sind. Ein an<h'rpr wichtiger Pnnct war das iiordi>stHfhe Kamenica, von «lern 
eine Wasserleitung mit mttchtigeu RAliren nach Naissus lief. Die dortigen antiken Werk- 
nnd Votivsteine' stsmmen, wie ich hörte, meist aus der befestigten ROmersiedlui^ auf dem 



• c. L um. 8qvLnM.n, vr. nu, bbm. 
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F|f.S8. OntataU bat O^UUOitnm. 

die Künicrstrasflc über den 
Iiu dritten Abüclinitte werde ich ikru 



420 XD hohm Weinbeige bot GKVraiiBm odir toh Ösmiw- 
lija, dessen Castell 2 m slariie Hanem beiass; auch 60 om 

laii<;c Zicird. Deckpliiftcii iiinl Miin/.en (rctHii ilnrt Iiiiiifijr zu 
Tage. Bei Kanienica w iini«' im Jalire 1H»8 ein von \ jilerijin 
Dometiantis dem Jupiter gewidmeter dreiseiliger Stein ge- 
fimdeo. Den 60 em holien, 80 cm braten oImmd Hieil eines 
mit Kränzt- Imlteudcn rScnicn und anderen Figuren ge- 
schmückten Grabsteines trat' ich 1889 in der Nonimauer der 
▼eriallenen ivircbe, welche auf' der Metohvorhuhe des Slovica, 
iwiadiea Kftmenios und G. Matijevae, etebt (Fig. 68). 
SSwiachen den CatteUcn von G. Vreäna und ^fah a, bei dem 
gleichfalls Resto eines antiken Werkes vorliaudeu sind, /.o«; 
heutigen GramadapaiiM in das jenseitige Tiiuuktlial 
Tnoe aneftihrliafa sohüdem (e. Karte). 

Sehr lebendig: erhielten sieh die Erinnerungen an die Römerzeit im Jelaänicathaleu 
Auch dieneH war st;irk lietesti^. Anden Felsen bei Oukljenik klebende Mauenvat« werden 
einem ,lateiniHclicn Kaitier' zugeächriebeu und ebenso " 
die ▼om Kunoviika-DefiM snm JelaSnicaer ,greben' 
streichenden; beide Werke soll ili r ( 'ar zum Schutze 
»einer Haiiptstuilt i Xaissns) und iles (_'(>tistantiini]iler 
Weges erbaut haben. Der bei Cukljeuik aulgeluudcue, 
einem Soldaten der LEG VII CL gewidmete Yotiv« 
sUun* und ein anderer auH hartem Sandstein am 
K(Jzmovaekih torilo IjestJltifjcn die Anwesenheit 
der liönier an diesem INiucte. Die Befestigungen 
am Eingänge des KuBoviSka-DefiU's und an der 
Jelatiuica standen in naher Beziehung zu jenen im 
westlicheren Kutinathale, in dem \ch wieder eine 
früher uogekaonte, von vielen Castelleu gehütete 
Remerstnsse ÜBetotellte (IIL Absebnitt). 

Den nördliobsten ihrer festen Puncte und zn- 
{jleieh südlichsten des (\isfe!lf,nirtels von NaisHus 
fand ich westlich von Dra.skova Kutina auf einer 
linksoferigen Höhe des starken Baches. Ueber die 
fragUebe Bmne wurden mir im Gadfin ban aben- 
teuerlichste Dinge erzählt. Unter anderen Fabebl, 
dasa elf dem die Burg belagernden «lateinischen Kaiser* 
so lange nicht gelang, sie zu erobern, bis ihm ein 
Yenttdier einen Weg auf den damals mit dichtem 
Wald bedeckten südlichen Preslab zeigte, von dem er sie mit Kanonen (!) bezwang. 
Nahezu alle von mir besuehten .GradiSte', an welehen der »erbisehe Süden so reich ist, 
hatten sicli mindestens im Unterbaue als liümemerke erwiesen. Auch bei dem DraSkovaccr 
bewahrte sieh diese Erfiüirung. Trots sdner starken yerwttstang gewann idi bald qpreebendste 




Flg;. 64. ÜumJI twi DnUkora Kulinik. 
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lleweiie iBr die antike Anlage des CSutelb. IMe 45 om mewenden ZaagA, viele BrudutHeke 
der duaaktcristiaeken Deckplatten, aovie der Hörtel und Grandri«» des mok dem elliptiaokeD 

Platcnn anschTnicgcndcn Werlcrs sprachen daftlr. 

Die äussere Umfawuugsmauer A war gegen N. und. 8W. durch zwei starke Kuud- 
ihUrme, der afldfiehate niedrigere Abeeknitt dunsk eine im Innern gezogene Quermauer und 
nadi «uaaen dvroh den Tor der Oatfronte angelegten tilgen, trockenen Qraben C verstärkt 

Zwischen dem NorfUhiirmr und Sftflahsrlininp erhob «ich, innerhalb der grossen Wullmauer, 
auf dem höchoteu Platcaupuncto, das in drei Abschnitte gethciltc, durch zwei nach O. und 
B. gerichtete KuudthUrme vertheidigtc Rcduit B. Nördlich und südlich bildeten die unter 
der Seliitevicakttpipe abflieaaenden Bildie ZUdol mid Dragnia, gegm W. der atttigeboaokle 
Hang des PlateaukopfcH die natürhche Wehr des Ca^tells, dessen Anlage und einzelne 
M«f>ssf» auf meiner Plauaufnahme ersichtlich sind (Fig. 54). Dieses ,Drafikovai'ki grad' scheint 
von den Byzantinern erneuert worden zu sein und sogar noch im Mittelalter eine Rolle 
geapielt an baben. Atuaer 6 em atarken nickt rbmiscken Ziegeln laaaen diea byaantiniBcke 
und altserhische MUuzen, dann auch jUngere Eisenwaifen annehmen, welche hier neben 
BWeifellos rlimischen von den nach iSchiltzcTi f^nilx iulnn Anwohnern f^cfiindcii wnrdpti. 

Von der in 1000 m culminirendea Selicevica schiebt sich nördlich die 4.^1 m hohe 
Goriea bart g^n Nil Tor, welcbe in neuerer Zeit ab aeine wiehtigate atrategiacbe Position 
gilt. Zweifellos besasaen anch die Homer auf der Stelle des sie heute kwmenden ,Markovo 
kaleh' ein Vcrtheidignngswerk : ♦rtit/iiem ich uIht ^'pmfinsnm mit dem Iiiijcnipiir B;irtos die 
Erdwälle und Beete der 1878 zerstörten türkischen üauten emsig durchsuchte, gelang e« 
nidit^ die beaekddenate antike Spar dort anfinfinden. 

XIV, laUtl« Badlee« und UIwo Im KMavIea-DetM* 

Von Mediana (S. 66) errdebte der Cionetaatinopler Heerweg, naebdem er die Kntinn 

und JclaSnica gekreuzt, die Niscr Ebene und trat in das enge Kunovica-Dcfil<5 der Suva» 
Plauiaa. Die römischen Ingenieure konnten ihn nirbf um Liuifc der Nisava wt'itt.rfQhren, 
weil dieee bis kurs vor Bela palauka durch eine Sclilucht iüesst, welohe aul dem rechten 
UÜer dnreh die aenkreoktMi Katkwiade dea 1100 m boben ViSegrad, auf dem linken dnrdt 
die Steilmauern der 610 m koken KusaSa, «teilen weise auf 11 m verengt wird, was für die 
Strasapuanlage die Bohrung voii niindpstcns sorlis, tnitnntrr sfhr lanircn TTinnc-lon erfordert 
hätte. Dies zwang die Börner, ihre Traco im Kunovica-Dctil(i zu iUhren. Dieaes ist nicht, 
wie Jiret^k meinte,' mit dem Tarnjamcaer an der Kilteva identiacb, sondern liegt westlich, 
boek Uber diesem im kryatalUniachen Kalke eingeaehoitten. 

Die strati o'isrlie Wi( l»fi<^keit drs Kmio^nrn-Defild's, das noeli in den tftrkisch-serbisK^- 
ungarisch-bsterreichioelu n Kriegen eine bedeutende Bolle spielte, veranlasste die Römer, 
seineu westlichen Eingang durch die nach dem Itin. Uicros. 12 Millien, in Wahrheit aber 
nur 10 Millien von Naissus entfernte Mutatio Redicibua (Radicea) an killen, deren Be- 
festigung ich im vorstehenden Abschnitte erwilhnte. 7 Millien weiter lag die gleichfalls nur 
im Itin. THeros. genannte Mutatio Ulmo, welche Lapie bei dem fictiven Panvlitz' an- 
setzte,- deren Wachthunn aber höchst wahrscheinlich auf der eine Uuine trageudeu ,Mbdeua 
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•tenai* itaiid. Von dem zwischen beiden liegenden DeiU^poncte PloSa geht ea Ober die 
Chrenae swuehen der Juetinieniiifiheii Bagio N«i— atemie und jener Ton Benieaiana, welche 
lOdlioh Uber Firot bb sn den MSfamqneDen wm^b/tB, hinab an ihrer emotigen AiqptatadL 

XT. B— calaaa. 

Vom östlichen Thore des Kunovica-Dcfilti's durchzog die grosne Heerntraase, hart am 
HiSavaufer. da» km hinge und stellenweise 3 km breite Becken von Heia palanka. 
Dieses steht auf einer wahrscheinlich Trajau scheu Gründung, die als ,Respublica Ulpiano- 
ram' erwVfant wird. Sehen im Ifittalalter stieMen hier Reiaende aof rOmiadie Beate. Qraf 




Maittigli copirte drei Inschriften, darunter eine ans der Zeit des Kaisers Philippus Arabs, 
unter dem Uon> sein tsiuHendjiUirigeH .lubiUlum feierte;' ini Jaiire 1864 scimeb ich diesen 
beim nordwestlichen Thurme des Tfirkenschlosses eingemauerten Stein richtiger ab.* Momm- 
len publieüte alle aoa Bda palanka belcannt gewordenen buohiiften.' Die unter Nr. 1688 
veröffentlichte fand man 1885 in einem ehemaligen TlirkenhauKe wieder; die anderen gingen 
grössteiithtils verloren und ebenso ein Sftulcnstamni mit Ca])itiil. welche ich 18ß4 beim 
Kaleh-liauptthure zeichnete. Damals stiess ich nach litugerer liccognoscirung an der Mokra 
auf antike Manom, welehe ainn TOrkeiuehlone liefen. IKe Anihebung von Grondfesten fttr 
Neubauten im Jahre 1887 or<;aV>, dasH sie einten vorliefrenden. 2<) m breiten Graben beaaBBOn* 
ond der ältesten Befestigung des nach der Tab. Peut 24 MillieUf im Itin. Ant 85 liGllien 



*ßLL.III,y. um, id IMT. 
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und im Itin. Hiero«. (aJ« ,Romamnana') 88 IfilBem von Naianis entfernten Remeiiana 
sngohOiten.' 

Roi inoinc-n letztrii T^cstichcii licla pnlanka'fl (1)^87 und 1880) fand ich des riunischen 
lieiucsiaua's Ausdehnung innerhalb der Mauern etvk'a viermal grösser als jene des auf Heincoi 
nordosdiehen Thelle entstandenen ScUmaea. Du Weichbild der Gmtes eratreekte neh aber 
iiodi \M it tiber ihr befestigten Ceutruni hinaus. NOrdlicli von diesem wurden bei der HAp 
terialauslR'lning flir den Bahndamm die Grundfesten römischer Wohngi biindc t^i i'unden, 
durch deren genaue Aufiiahme sich Herr Ingenieur Zabuvijevid verdient gemaciiU Ich 
zeichnete ihren PerspeelivrieR am 83. September 1889 (Fig. 55). Von Remenana'e südlicher 
Nekropole «ah ich im Hause der Brüder ^vkoviö ein Gruftgewölbe, aus dem 1888 drei 
l>l('iH;ir(y(- iTf-hnbrn wiirdfu. K^>'^t^l finf-ariii er!'»ffnete auf seinem Wi'inbcrjj'c beim Kripfrcr- 
denkmalc ein Grab mit mlUiulichcm Skelet und liesten seiner seidenen Umhüllung. Blei- 
flftrge und riesige keramiiche Platten yon im Jahre 1888 erOffnetm GhAbem fraf ich nahe 
beim Beiirkahauae. Herr Kaka Pesid geleitete mich hinanf an einem etwa 700 m vom 
Srhlüssc entfernten isolirten Landg-nte. auf dem mnn kurz zuvor ein prflchtip- aus^'-emanertes 
(irab erijffnet liatte; es zeigte »ich l-Dö ni lang, O'OO ni breit und 1-20 ni hoch. Unfern 
stiess ich aui gewölbte ßiUuDe und einen Estrich von quadratischen Ziegeln. Auch auf 
Antonije Hilenkovi^S'a Beeits befanden sich antike Ghrabettttten und JovanBa Pelid deckte in 
seinem Ilau^e einen aus Ziegeln erbauten Römercaual auf. 

Rcmesiana's niihere und weitere Umgebung war durch zahlreiche Werke befestigt. Ausser 
den erwilhuteu im Kunuvica-Dcfile befanden sich andere in jenem der NiSava, unter den» 
VÜCfgrad brdo und awischen D. und O. Rinj, am Sodfiuee der Rinjdca planina. Die Beate 
zweier Thllrmc auf dem südwestlichen Mali Kurilovoberge stammen wahrscheinlich von dem 
au Rcnirsinna'?; Stelle entstandenen byzantinischen Unniisiana'. l'rocopius erwähnt es als 
eine Stadt mit eigenem Gebiete, iu dem mehrere befestigte Orte lagen und jener alte 
BiflchofiBiti nch befand«* von d«B St Nicetaa im 6. Jahrhunderte die CSunatuninrung dea 
Umlandes eneiqgiseb betriebe' 

XYL Mntatta Lattua lad lansla Tuns. 

Unmittelbar hinter Remesiana trat die Conatantinopler Strasse in da,s KalkdeHI(5 ,V'm- 
genc derbend' mit scharf gel>Ö8cliten Sfi iJLiinf^en. Der westlielu- nahe Mildin vrh bei 
Tijeluvac trug das ihn hütende Castell und die südostlichere Bakova padina jenes der im 
Itin. Hieros. 9 Killien yon Remesiana angesettten mutatio Latina. Bald darauf betrat die 
antike Tiaec (s. Karte), unter dem Schutze eines ('a.sr<ns auf der nördlichen Ilolie von 
V. Suvndol, das ebene l'iroter Becken. 25 Millien nach der Tab. Peut., 18 .Millien aber 
nur nach den Itin. Aut, und Hieros. lag von Remesiana entfernt die von Frocopius ,'l\u:ri- 
baa* genannte M ansio Tnrribus (Turrcs). IMe Haaase der zuletzt angeftihrten Itinerarien 
fallen mit ziemlicher, jene der Tafel, wenn wir den Abschrcibfchler 26 fttr 15 Millien 
annehmen, mit vuller Genauigkeit auf da« befeati<rfe Pimt. dessen durelifliessender Boklnd2a- 
bacli die Stadt von ihrem mittelalterlichen Schlosse treuut. Die Anwohner nennen als 



' Stariiiar, II, p. '.W. 
' Maiin.;rt, Vll. j». 95. 
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seinen Erbauer den Vojvoden Momcilo, einen Onkel dea Nationaiheiden Marko Kraljevi<5, 
und auch den Sultanatödter MiloS ObilitS, wie ea schon der Beisende Gerlach dort im 
Jahre 1678 hSrte.* loh traf daa Bohloia im Jdure 1864 lo siemlidi im selben baofichen 
SSaeteode, wie ihn Schweigger 1577 beschrieb;* doch die Bnrg, welche er auf dem nahen 
weltlichen Hisarbergo sah, war verschwunden und durch l ine verpalissadirte Sdianze crst'tzf 
worden. Wiederholt besuchte ich seitdem Pirot, zuletzt im Jahre 1889, aber nie gelaug ea 
mir, eine Spur aus setner TÖmischen Epoche anfnifinden. Und doch tvird behauptet, daea 
imm oberhalb der Bur<r -Mii ,Ziegel, farbige Mnsaiksteine* nud in den Weing&rten atif einen 
tgepflarterten aueanl Vielleicht führen Nachgrabongen sn einem beedramten Reealtate. 

XTII. Kvtetio TraMllUe» Batbnutn lad Etui!« Xeldla. 

Der Constantinopler Heenreg nahm «eine Traee Toa Tttrrea, aaehdem er BokludXa 

gekreuzt, am linken NiSavaufcr strlig- aufwärts strebend, nach der vom Itin. Hieros. mit 
12 Millien weiter verzeichneten mutatio Translitae. Dif'if-f« Maass fiUIt auf die Ruinen 
eines antiken Castclls auf der .Paäkasija' des frtlhcr gleichuümigcn Grenzdorfcs Milojkovac. 
Etwas nördlicher sind an der Snkavamttndmig die Beete sweier Befeadgungen bei GradiKte 
und dem wcHtlichen Jalbotina «ichtbar. Dort zweigte die Strasse nach Trn :iVi, wo gl ei ch- 
liiUs römische Funde gemacht wurden.' T>ie 10 Millii n weiter folgende mutatio Ballau- 
stra stand auf heute bulgarischem Boden uud ebcusu die nächste Mausio Meldia, welche 
ich schon im Jahre 1877, nach dem Maasse der Tab. Peat mit 24 MiUien von Serdica 
(Sofija), bei dem im November 1885 berllhmt gewordenen Dragoman bestimmte.* Meldia 
^ nr der ngtlichste Str)u<scnpanct in dem durch die KiSava-Isk^rscheide von Thracien ge- 
trennten ,Moesia superior'. 

m. 

Das römische Zweig-Strassennetz im östUchen Serbien. 

filnlcitanf. 

Es steht wohl ausser dass die Belgrad — Constantinopler Heerstrasse wegen ihrer 

geordneten Pferdeweobsel, trefflichen Herbergen nnd grosse Sicherheit bietenden militJlrisclien 
nchcrwachiing in rAmis^'hrr Zrif nls Fvcichsstrasse erst in Ranges galt imd deshalb von allen 
Itinenirien austUhrbch verzeichnet wurde. Während meiner eingehenden Bereiäimg Ost- 
serbiena in den Jahren 1887 und 1888 reifte aber in mir die schon frOher gehrgtc Ver- 
mathnng an vollster Gewisahflät^ dass auch seine meisten im Mittelalter und iieute bcfahroucn 
Wege von Hon Römern angolcfrt worden shul, und atif Grundlage di-r in (iioHcm III. Al»si hnitte 
auMgeftlhrteu Studien dari' ich es nunmehr als eine zweii'ellose Thatsachc hinätcilcu, dass, 
ausser den geschilderten Strassen von Viminawnm mid Usxgiim nach Horreum Haigi und 



' Tagnl>iicli A. T, zwcion grlorwilrd. rAm. KayMni Maxim, u. Rud. *. d Otloni. Pfocte M i tfih t L flwMliinilll UnakAnr^ tST^ 

* Ein new«' Kerf»biMchr. »lu TonUx-hl. n. C'oontant. u. Jnra*. NUrnboi^g, I60H. 
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Nausus, von diest:n ^rowen RUstplätzcu viele andere straiileuartig, gegen Nord und üst, 
sn den widhtigaAen DoiuiidmieiplMMii liofen. 

Dieaei durch QueratrMMn natereinaiider engverbundenB Wegnets war dam beafänont, 

die Coliorti'ii aus dein Tnncm rasHi und dtrect in ihre Donaiiparriisonen zu bringen, ilmcu 
aus den genannten Arseualen das nothwendige Ergitnzungsiiiaterial: Rdstwagen, Katapult«, 
Waffian u. a. w. beschleunigt zuzufahren; femer die Ausbeute der reichen Erzminen auf 
d«ni rediten MoravarUfer su erleiehtem and den alailc eBhriekdten mflaaehen Haadd mit 
Daoieu und Panuouien zu f(Vrdcm. 

Nur die bisherige BplSrliche archäologische Forschung aul'dem Terrain war die Ursache, 
dass wir von diesem überraschend ausgebildeten obcrmüsiscben Strassennetzc so gut wie 
niehta wnesten. .Durob seine hier naehgewieeenen EinzeUinieo, Castelle, Bergsttdte und 
Nicdcrlassuntfcn empfangen wir ein sprechendes Bild des verhultnisuniassig hohen CuHllr- 
zustande» di-r \'iilkf'r nntpr römischem Sccptcr auf heute serbischtni Bi>dcn und viele neue 
Zeugnisse der bewuudcrnswerthen Aduunistratiouskuust, Thatkratt und lllnergie, welche die 
ans Born entaandten Gouvemeure aar Sidbening und mataRelloi Hebung der ihnan anver- 
trauten IVovincen entwickelten. 

I. Tm Harteun Margl naeh Ad SastaM Biliare nad Aiireaa laits* 

Betrachten wir die von Honreum l^ugi am Unk^ Honavai-UiSBr aur SavAnttndnng 

führende Strasse auf der Karte, so zeigt sich, das» sie über Jagodiaa, Bato<5ina. Lapovo, 
nach V. Plana zog, von dem ein Zweig Uber Palauka, Kolari, Grocka (Ad {^pxtuiii iniiinre) 
nach Belgrad, ein zweiter aber von Velika Plana Uber Orasje, Skobalj nach iSeoua (Aureas 
Hons) Ue€ Die Existenz beider Booten in rtfmiflcher Znt beieugen, anner einaelnot Traoen- 
apuren, an vielen Orten aufgefundene antike Reste. 

Kaiuu 4 km jenseits von Horreum IVfargi's Brttcke zofj die römische Strasse unter dem 
sie dominireuden Castcllc auf dem 430 m hohen Govedarnik des Juoi^ebiq^es und am 
230 m hohen Djurdjevo brdo vorUber, auf dem noch heute zwischen den Weingarten 
deutliche Spuren seiner einstigen antiken Befestigung sichtbar sind. Eine sülclie lu faiid wich 
auch zu Jaf^'Mliiiji. Ein im Wiener k. u. k. Kriegsarchive aiiniewahrft r nlti r I'lan zeigt 
dessen Palauka als Rechteck, mit sechs von den Ecken und Langirontcn vorspringenden 
^undthflnneB, wa« annehmen lilast, dass sie auf römischen Rudimenten entstand; andi 
gelangen an der bezüglichen Stelle auf dem rechten Helicji-Ufer antike ZiegelfragmenlB 
oft zu Tapo. Die heim km fernen Riikuv^e nstlieli \ (>n der rr/iuisehen Trace siehtbaren 
Mauern wurden bisher nicht näher untersucht, dürften aber gleichfalls als römisch sieb 
erweisen, denn Funde prähistorischer Werkzeuge deuten atif eine dortige alte Anaiedluug 
hin. Wie heute der SchiMienweg der mittelalterlichen Bdgrader Strasse sieh ansolmiiegt, 
so ward diese hart, neben und wahrscheinlich meist auf der »ptlti r vernachlässigten, vom 
Erdreich überdeckten, römischen Tracc crbnnt. Den deutlichsten Beweis dafür fand ieh 
dicht beim Bahnhofe von Lapovo, bei dem icli am 10. October 1088, kaum üOO m südlieh, 
gegenüber dem ersten WSohterbause, auf einen TencbOtteten Brunnoi und 80 m weiter auf 
die Grundmauern einer zweifellos antiken, 45 ni langen. 14 m breiten Baute stiess, von 
welcher Uudimcute sich weithin znm Dnrfe und \\eMtlieli über den Schienenstran«? fort- 
seüsten (Fig. Ö6). Das Steinniaterial stammt vom stidlichen Kogotberge bei Batociaa, 
welcher antike Caatellmauem trägt. In dem wBlurend der TOrkenkriege viel umkumpfteu 
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und verwüsteten nördlicheren Paianka, da» auf leicht beweglichem Boden steht, ergaben 
ddi bia heute wenige antike Spuren; nur Edwacd Brown «ah dort un Jahre 1669 eine 
icfafine, den Kampf «wischen einem Löwen und Wolfis dintellenide Scnlptur.' Sprediendere 

Beweise für eine römische Aiisi( rllmi<; iu 
der Nahe dieses wichtigen Strasseupunctes 
nid die neueetemi im sttdweililiehen Mra- 
moracnndsn Basiu aut>^efundenen, 40 cm 
langen. 4 ctn starken Deckplatten, mit dem 
Stempel U'.ii Uli FLIEE; eine goldene, 
SODiieatea aohwere, aehmiegmme Armepange 
snt Sehlang<enk<'iptc)i und zwei Gürtel ans 
omamnntirtPTn Sillicrljltcli. Auch im west- 
licheren Fachgebiete wurden SW. bei K-lokot 
imd NW. bei V. Krena starke Fimdam«aite 
von Casteüeu constatirt. Von Pulanka zog 
die Strusst' filier Kohiri, wo i(ln<,'st Rcftc 
einer antiken Wasserleitung aulgeiuudeu wur- 
den, NW. nach Ad Seztnm miliare (Qrocka) 
nnd weiter zur SavemUndung (s. Karte). 

Von antiken Ife^stcn nn der bei Velika 
Plana abzweigenden Sti-a-sse nach Aureus 
Möns sah der langjährig e Ingenieur des 
Bmedereroer Kreiaea, Herr Karakalevi^ ungemein starke Hanem mit rieMgen Ziegelplatlen 
auf dem Friedhofe zu V. OraSe bei der Jafienicanitlndnnf:, 2*5 km aufwRrts von dieser 
einen antiken Ziegelofen, dann zahlreiche R'rtniergräber und Münzen. Wahrend des Uaues 
der mit der antiken Trace parallel lauteudc-u lialmliuie nach Smederevo wurde ein GetUss 
mit 800 gat erhaltenen Kaiaermftauen aupgehohen. Beim BraekentM» sn Skobalj stieaa ' 
man auf Mauenverk, das, freigelegt, sieh als zweifellos römisch erwies, und ebenso zu Mala 
Krsna. Dort und beim östlicheren Tftponica coustatirte ich im Jahre 1887 die Trare eines 
Verbiuduugsw^es, welcher Aureus Mona, über Viuceia (S. 8) und Poljaua, mit dem 
Conatantinopler Heerwege im HhipTathale verhand (S. 60 imd Karte). 

IL Ton JoTia faffu dueli daa nerdSstliche HiaenfeUet naeh Vlneiai ud Ad Aqua am 

Donanllmea* 

Wenn auch Dacien zur Römerzeit als Eldorado des europäischen Ostens galt-, sprechen 
ducli uutrn;.'Hche Beweise dafür, das« seit der prähistorischen Epoche alle den niösisohen 
Boden besiedelnden Völker auch die reichen Erz«oh&tze seines nordöstlichen Donaugebietes 
atiaaobeatea auditen. Namentlich lieaaen die BOmer aaUreidie Spuren ihrer dort mit 
bewnndemawerther Energie betriebenen hüttenmännischen Thutigkeit zurück. Anf Grundlage 
verraster Pingenzüge nnd Halden, verJallener Stollen inid Schachte, der Mauern von Werk- 
gebäudeu und eines durch zahlreiche Uastelle überwachten ausgedehnten Weguetzes dart ich 
ala Hauptorte dexaelben besädinen: die heutigen Orte Kuöajna, £)ena, Voluja und Uajdanpek. 
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Die (jberleituug iuLrte der procurator aururianun des nördlichen dacischeD liutten- 
TBvierM« deaaen BMiptmiiien sieh sa Ampelam (Zalatna, Goldemnaxlct) am oberen Omptdn- 
baehe in Siebenbürgen befanden. AU mh Ritterrang bekleidete proeuratores metallorum 
fungirtou: Tacitus Agr'\ro]:\, nach ihm P. Axins Acltaniip. und in einer Innfhrift wird aach 
der spätere Kaiser P. Macriuus (217 — 218) genannt. Freigelassene und Sclaven dienten 
»1« Unterbeamte; als Buchfilhrer eraoheinen auf einer Tafel swei Soldaten der in Daden 
lagernden lieg. XIll gcniina. Zu leichteren Arbeiten wurden meist einheimische Freie oder 
Sf"luvcn, filr Kclnvcrc die inctalla' Vcnirfbeilten, unter Uebcrwaclnnifr <ltirc-li LfcrJonUre. 
verwendet. C>hne den freiwilligen Goldwä-schem, welche gegen bestimmten Werthbetrag 
periodiaeh dae grmmnmelte Gold ablieferten, wird die Zahl der beim dadacben Bergbau 
beschäftigten Arbeiter auf etwa 20.000 gewliJltzt. In der Folge mochten aelbiJt^t.tiidige 
rnnsische Bci jjht hiinit n. ^fleich jenen in Dacien mxl I >;ilinatirn, organiairt worden aein| 
von letzteren wird noch im VUL Abschnitte (II) die »Sprache sein. 

Nahe bei der mutAtio Jovia pagus des durcli das MIavathal ziehenden Constantinopler 
Hcirwetres 'S. CS) zwci^rl' ^nf dem reehteu l^uchiifer eine Sfras.si' nach den südöstlichen 
Ilühen ab. Gleicii beim Eintritte in das pittoreske Mluva-Delii6 erscheinen Kaste mittel- 
alterlicher Befestigungen auf dem 810 m hohen Veliki nnd etwaa niedrigeren Mali Vnkan, 
welche gleich jenen auf der ,Kudn]ina* bei Rrepoljin und dea ,Drmcngrad' bei Kibari, 
wo zwei BrlUkcii die Mlava nbtrsj)auneu, th(>ilwfisc ans dem Mntoriul römischer Ca^ifelle 
und WachthUrme erbaut wurden. Vorüber am uralten, wahrscheinlich auf der Stelle eines 
antiken kleinen Wericea erstandenen TrSkakirchlein erreichte dieser Hocbw^ den Kamm 
der Pek- und Timok-WaMMradiMde. Hier, bei einem in aeiner Gmndfeate eiha]tan«& 
Castelle auf der ,Stra2a', zwischen dem 1321 m hohen Lisac und der 1301 m ansteigenden 
Velika Trista, kreuzten sich die von der HIava und liesavii heraufkommenden Römerwege 
(s. Karte), deren atldlich furtziehende Tracen durch die erzreichen Gebiete der Timok- 
Mifmaae Beljaaioa> Goraka, Cma- und Bela reka ich in der Fortaetaung dieaea Abaebnittea 
(ni) achildem werde. 

In der nächsten Umgebung von Juvis pagiis, beim HczirksnUkdtehen Petrovac, ssweigte 
die das Hinengebiet am Hnenm (Pek) dnrebaehnddende Rdmwatraase, Über die Vcfb4Sben 

dl < 10,50 m ansteigenden DuSanjevac, 7.\\r Vitovniea ab, von der sie 6 Millicn NO. die 
Miavasclieide llbn-scliritt und das or^reielto Pekgobict hclrnt is. KartcV Gleich jenseits, 
am Mali Sumorovae, stösst man auf Spuren alter Blei- und Kupierbetriebe und ebenso 
bei jedem weiteren Schritte anm etwaa nöt-dlieheren KnSajna. Es liegt in einem Thal- 
eiiischnitte des Berges Kueaj, dessen Ueiehthum an (iold und Silber die aerbiacben Volka- 
lieder preisen.' D'Am'illi» erlv.innte im Nanicn des Kueaj jenen der Guduscani,* eines mit 
den 8(Uili<!i)eren Timoeani verwandten slavischen iStammes, dessen Oberhaupt als ,Dux 
Qudnacanormn et Timotianomm* Kaiaer Ludwig dem Frommen su Herdal huldigte.* Im 
Volke herracht der auf alten HVaditioneu beruhende Glaube, dass sich zu Kueajua eine 
prosRf Geldprtigstntte befand, daher andi dn- .]in],'lrRre Bergname ,Ku('i* von .kovati' 
(schmiexleu). Die Ilömer sandten ihre reiche Gold- und Silberausbeuto in versohiedene 

* Tnk, riaoM, O, p. IM. 

• MfaL da rAMd. d. Imeiipt XXVUl. p, iiS, I7«l. 
■ EglilMMdt'» CkHuäk. 
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MunzetUtten; das £» winde mich xn sßliOnen Broaiefiguren yerwendet, welche hier h&ofig 
Torkommeii, aber Idder grosatentheila verschleppt werden. 

Die römische BergBtiwit Rt»nd nordöHtlich vom lieutif^en Werke, am linken Ufer des 
Kti? rtjuabaehes, nahe seiner Einmündung in den Pek. Von ihren zerstreuten Resten sind 
am i'^ufise des Öeoski breg die Mauern eines festeo, 00 m langen, 35 m breiten Huuea und 
die Kiidimente Ueinerer Qebande deuüidi erkennbar; ihr Uanerwerk besteht atte Steinen, 
Ziegeln und festem M'lrtel. Ausser alten Schachten fand man auch viele Grabstätten, ein 
Mnrniorrplit f mit einer Diana und Hirschen, gestempelte Ziegel, Kaiscnntlnzen mid preschuittcno 
hteiue; unter letzteren jlingat einen blauen mit dem Aesculap.* Hier wird das einst viel- 
gerOhmte iChiyao Techia* vmrmndiet Noch heute «nd die Saiiidhtigel am Pek bü Debelilng 
hinaal goIdAlhvend; wenn die FrtthjahrBwaMer abgelaufen sind, werden dieee «pnlüte' aus- 
gewaschen. 4 km nivrdlicher stieas man in der Kumcnickahöblc hei Kaona axif mit 
Asche und rohen Thonscherben vermengt« Thierknucheu, die von einer prnhiatorischeu 
Ai^edhing herrühren dtirften. 

Von Kaona bis S( lui flit-!st der Pek mit sdiai-fer jiordOstlirhfrr Curvt» ilurcli < in Detil6, 
dos von einem hochgelegenen iiömercaiitell gehütet wurde. Zwischen den Mauern der 
antiken Anaiedlnng im landeehaftUch sehBoen Eineehnitte kommen keramische Gefane, Hllnsen 
ans iIlt Kaiserzeit u. s. Wt hilufi|f ▼or. Hier befand sieh ein fiir rlns i innisclic .Minengebiet 
luH liwichtiiTt r Srnisscnknotcnpunct (». Karte"!. Durrh Sena foliitc t-iii Weg über Rahrnvo 
am linken Pekuler nach dem Douauhafcn Piurum (S. 2'i), ein zweiter Uber Kloster Tuoiane 
nach der Donaunuuiaion Ouppae (ä. 24), von dieser abzweigend ein dritter, auf dem rechten 
Dajsaufer» über Rakova bara, den Cule- und LuloS brdo, gleichfalls zum Douaulimes, nach 
der Rf^nicrnnsirfllnTip- mit dci- TihtTiiistiift 1 II bei l'itliefii» fs. Karto). Alle diese scharfsinnig 
combinirten Wege waren durchschnittlich 6 m, und wo sie den Felsen abgerungen worden, 
mindestens 3 m breit An vielen Qrtmi findet man Resta ihrer Brucken und der sie 
achirmanden HiUime» Die Tnwen «ind meist richtiger gewtthlt und kOner, wie die neuen» 
und werden deahalb aueh von den Bauern viel benfltat' 

Die von Kucajua direct nach Taliata (S. 35) itihrende Straase berührte zur Bömcr- 
sät daa Satlich auf dem rechten Pekufer liegende Voluja. Am kleinen, gleidmamigen Baeha 

befand sich zwischen den Bergen Babino m;i?ilo utid Tilba eine antike Ansiedlung, deren 
Reste einen 'i km langen und 600 m breiten Flaclieuraum bedecken. Ziegel mit dem 
ötempel LKG V U CL, keramische GefiUae, Werkzeuge von Bronze uud Eisen deuten auf 
eme bedeutende Hflttenatadt, in welcher Soldaten ier VU. Legion bd Aea Bauten difttig 
waren. Manches arcliHologisch werthvolle Object \^ :iii<li rtc vor einem Jahrzehnt in die 
Hftnde der englischen Uiiteniehmer des nahen Majdanpcker Werkes. 1884 wurde ein 
Gefftss ausgehoben, von dessen SilbermUnzen 220 aus der Kaiserzeit von 141 — 235 u. Chr. 
mit swei am Sstliohen Brodioabache gefundenen mlbertten Armbändern von 7 cm Durch- 
messer, in das Bclgnider Museum gelaugten.' Einen Kilonieter östlicher bearbeiteten noch 
RaefusUer im XW. Julirhunderte am Zeljeznikbnelie römisehe Hlcifrrnbcn. Von Voluja 
führte ein Uoehweg Uber Duboka am gieichuamigeu Bache, vorbei au üadeSa, zur Donau 

< teriiaf, V, p. >1 C. 

* IbM. p, M. 

• Ibid. I. p. ISI; V, f. W. 
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DHcb Nuvae (iS. 28), uud zog auoh dar 
Boljetiner Rttmerweg (S. 32) SO. water 

am KomSabache, Ober den Prokop brdo, 
zur MlavastrasHe (s. Karte). Fdr die Be- 
deutung dieser antiken Verbindung de« 
oberen Iflavathalefl mit dem Donaxihafen 
Pincum (GradiSte) spricht, dass sie von der 
Trskakirthe (S. 86) bis Nertsnica jUngst 
wieder durch die serbische Kegieruug her- 
gestellt wurde. 

Ifit staaker sOdOetlicher Gurve und 
dann auf dem linken Pekufer ni'irdlirli 
weiterziehend, betrat die antike Tracc das 
grosse Maidanpeker Erzrevier, in dem 
der Abban heute, in mrei durch den Flun 
geschiedenen Refrionen, auf Kupfer und 
Eisen betrieben wird. In beiden erscheinen 



rig. 67, 6S. verraste PiugeuzUge, deren Anlage in die 

piM vA OfuMM to Outoll* «t 4«r aAMiflata«. aHserbiflehe Epoche and theilwmse lelbst in 

die RSmemeit sorflckreicht. Das häufigere 
Vorkommen vcrrastcr Schlackenluildin von Kupfererzen zei^jrt, ilasH djuuals hier nieist 
Kupfer erzeugt wurde. Die Reste der rüuiischen Minenanlageu wurden später von allen 
Eikern und wahrMlieinliich »noh von dm Oestenreiekem, die hier wfthrend ihrer knrsen 
Occupation Serlnene (1719 — 1738) den Bergbau im groesen Style trieben, benfltzt, umgestaltet 
und dadurch ▼enuohtet; doob find man wiederholt venehiedene schöne AntiquittUen, darunter 




Wig. M. Di« IGbiMm falte an ftAa-MtaduV' 



einra sierlich gearbeiteten Faun von Bromae.* Die von den Sftmem hier gewonnaien Ene 
wanderten cur Verarbeitung nach Horreom Harg^'s Axsenal oder in öedieher Bichtang, nach 
Taliata an die Donau (s. Kartr . 

Zweifellos betrieben die K(>mer auch die trefflichem KiHea bei-genden Minen bei Kudua 
glava, an der von Maidanpek SO. abflieasenden Sofika. Dies lassen die theilweise noch 
eriudtene Traoe dea mtlaug dem Bache, direct nach Ad Aqnas flihrenden Weges nnd 
auch Reste des Castell» annehmen, das ihn am Vereinigungspuncte der §aSka und Cmajka 
schützte. Als ich Uber die dunklen Thonschiefer der 8char%ebö8chten Höhe im October 



> Anl Bim4 Vvtvto raiwf«, II, p. HS. 



Digitized by Google 



89 



1889 hinnu^tie{>^ lFi<r. 57, 58), entpuppte sich die sie krOacnUc ,Milotteva Kula', bei 
genauer Uuterauchuiig bald ah der erhaltene Hochthnnn eines RSmerwerkes, von deMen 
«fidwegtlichen Hauern ich 1*5 m starke GmndfiBStien anf&nd. Der Eingang nun Thnrme 

befand sieb wfibrst'bcinlicb iiii seiner 0 in messenden XordwestrniHier. die eine walire 
. MtiBtcrkurte (bireh beide Uttche hcrabgebrachter, mit antikem Mörtel unlösbar verbundener 
Geschiebe bildet (Fig. 59). 

m. T«n Homm Margl flb«r dm Cestohndlea-Fass dnrek das iBtUehe IteeBgebiet iiaek 

Ad Ifnas nnd Tallata. 

Das Strassennets des gegen N<wden sdur geUigigen Önpirijaer Kreises blieb dasselbe 

spiirlichc wie ziu* Römerzeit. In seinen östlichen Bereich fälllt, ausser (Ur Stre( l<e ^fcdvedje- 
Para<'in des Constantinopb'r Meerwi-ireH, ancli ein Theil der {rleichfallH antiken Strasse, 
weli-he die ilorava mit der Donau verband. Da diese ein geograpliiscli wenig gekanntes, 
in ptfthistoriseber nnd rftmiseher Zeit stark ans- 
gebentctes Miiu'iiir<'1>i<'t (liin-liscbneida^ stellte leb 
mir im October 1H8'J die Autjralje. vfm ihroin Al»- 
zweiguugspuncte bei l^ixaoiu {6. 11) ihre Traoe bis 
cnr llniokindndtnig su verfolgen. ParwSin's Besirks- 
liaiiptniann, seine Beamten und besonders der Stadt- 
kniet Lazar Simi(5 bethfttigtcn ihr IntcrcHso illr ineino 
Studien, indem sie mir Pauduren zur Vertilgung 
■teilten, welche die Umgebung genau kannten. 

Aiit ilein ersten Ausflüge (tonsfatirte i«;b ÖKtli<'b 
Vom Habinvilcliterbause !)7. in den Maist'eldern des 
ätanoje Pajkic auf dem ,Zmid2', eiue starke lange 
Haner von dUun]dattigein Kalkstein nnd G^esehieben, 
femer antike Deckplatten in grosser Menge (Fig. 4*;). 

I>ipse Raufe tniir. urb'ieh den ReHtrii l iner zweiten 
uurdwestlichercn, eutjschieden riVuiiscbcs Gepräge. 
Die Stsndorte beider Rninen nnd alte Straiaenspuren 
bewiesen, dass die romisebe Verbindung des Con- 

rtantin<ipler HeL'nvejres mit der Donau von Hor- 
reum Margi direct atisj^ing und — wie meine 
spateren Untersuchungen ergaben — vereinigt mit 
der T<m PanuSn die glmcbe Richtnng an der Ghsa anfivSrts verfolgenden Strasse, unter 
dem starken Bollwerke auf der Baba. über die Teatobrodioa weiter zum Timok lief. 

Von den Cmicaböben «reseben. sperrt das im Osten Parat'in's auftretende, ungeschlachte 
Babamassiv, gleich einem zur Hut der Landschaft hingestreckten Rietientliiere, diese gegen 
Sflden ab. Dur 470 m hoch Aber dem Gnabette anfragender, nur 20 — 230 m breiter, aber 
3 km langer Rücken trug eine das Anland weitbin beberracbende Feste, fllr deren leichte 
Vertheidiffiinir die Nattir das Ik'ste ^etlian. N'ordHch (hireh die Grza, gegen O., W. und 8. 
durch die tieleiugeHchuitt<,'neu Uileiie Mutuiea, (Jarevac und Skorica gedeckt, war die Er- 
strigung der strilgebOsebten Babahlnge ünsserat scbwierig (flg. 60). Gklang sie, so er- 
warteten den Angreifer hart an den Flatoanrand gerflokte, mit seinen FelskOpfen eng vet- 

lüMlMklMM Ikll-MM. Cl. XU.M. U.M. II 




FIf . 60. Flau der B«fmiignngMi auf il«r Bai«. 
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II. ABEAKstrae: F. Kaxits. 



biituleuti starke Mauern eiiioji, auf der G70 m iioluni jS"urd\ve«ti«u:tie iu drei Abscbuitten 
angelegten, 20-t-BO m breiten, 910 m langen, mit ein^ QaeUbrnnnen venehenMi Ca- 
fltellB, da« gc<rt-n SW. auf dem um 10 in ]ii">hcren| 280 m breiten Babatheile. (Iber die 420 m 
Itmgc und srhinalc Einsiittluiiir .Mala Tcskobn' wetr. mtifhrifre bohc WuUe verstJtrlcten. 
welcbe, wie iUr uocb in riesigen Uuufeu vorliuudeueä Material zeigt, aus Kalktutf und 
grosiien quadintiBchen Ziegeln erbant waren. Ingenienr Babeoki conatotiite uberdiee, striachen 
dem Nordo8tfu88c der Haba nnd dem naben Dorfe Lc.^ je, ctva 50 m über diesem, auf 
einer vo» Wasser iitiillnsx'Kcn 'kli-iiirn II'H-hebeue. dif rirninllVstpn von dn-i Urmtcn. v\rlrlu- 
die Anwobner ,Pjivia ()rluvi6i gradic;' ncuuüu. Die uürdlichüte, 13 ni lauge und 10 m breite, 
gilt al» der ,Konak' des berttbmten altaerbiscben Vopoden, die sveite, 15 m lauge und 8 m 
lA«ite, all aniie EirehCt die dritte, im Pentagon angelegte, aut 7 m langem Seiten, all «eine 
Kula ('I^hurm). Und ebenso siebt nuin am Ostfusse der Babai auf der ,öakaS nalid bei 
D. Mutuica, die Reste eines .gradie* (Schlössolien). 

Selbst vveun die foohmilnuiscbe Uutcr^iucbuug den mittelalterlicbcu Uräprimg dieser 
Bauten beetHtigm sollte, darf man doch mit hoher Wahrecheinliehkdt annehmen, das« sie 
auf IN-stcn antiker, zum Scbutze der Hömerfeste auf der Baba angelegter Vorwerke stebeu. 
Dil« gilt nauicntlieli von dem Öukacastclle, unter dem die von Cuprija und Paraeiu aus- 
gehenden Strassen sieb zur erwidiuteu Cestobrodicu-Trace vereinigten, wa!^ den stärkereu 
Sdints dieses wichtigen G«belpunetee erklArt IKe Sicherheit im nahen, wald- und sehlnohten- 
reii lii ii (iebiete niocbte aucb zur Rttmcrzeit nicht grosser geweaMl aein, als heute, wo sie 
zeitAveilig viel ?a\ \\i\n<v]ivn ttbrig läsat and die stetige Ueberwadnmg der Strasse durch 
Karaule nutbwendig maelit. 

Vorbei an einer solchen «stredSa* (Waohtiians) sieht vom Kloster Sy. Petka die auf das 
linke Grzaufer übergebende, in rothe Sandstcinlinnge eingeschnittene (^'uprijner Strasse 
(s. Karte! steil aufwSirtf. bis ihre Trace von der 601 ui hohen Vriala sich in vielen 
Krtlmnuiugen zur Cestobrodica abwiirt.s seukt. 190 m tieler durchturtbete ick sie bei 
einer xweiten ,StnüSa* am RepaSar«ki ])otok, ttm hierauf den 246 m höheren ,StoloTi-Pa8B' 
in Steilaerpentioen zu »Tklimmen. Nach UeberschreitUllg «1er Zajecarer Kn is-i i uze ritten 
wir, vorJ)ei am, nacli kiuvi in Oln rlanfr. itti Kalke vcrsrli windenden Timokzuflusse Po- 
nikve, ubwechftelud durch stiu-ke Leliturisäe und Sandstein, aul' der liier mit grossen 
TernünhindemiaBen kltmpfettdeii Strasse hinab, cur dritten sie schirmenden ,8tr^* und 
gelangten, hart am rechten Ufer des Krivi vir-Timok die Hoohebene W. — 0. durchsohneidend, 

Uaoh Lukovo. 

Die nordöstlich die Umgebuug Überragenden Burgrcstc uul dem jeuseitigcu 3GG m 
hohen Crvent Kamen (Rother Feü) gehörten einem ROmwcastelle an, dessen 60 m lange 
Mauern nch der Plateauforra des gegen W. steilgeböschten und stark zerklüfteten Kalk- 
ielsciis ;ni*<cblii xseti. Römischen Ursprunges sind gewiss auch die Ruinen ft-stcr Werke auf 
dem nahen 700 m hoben Laziue und die 8 km von Lukovu NW. liegen<len Castelle (.500 
und (>08 ui) an den (.Quellen der Radovauska, bei welchen auf der Stelle ,Xovi Lom' noch 
dn ,latoiniflcher, geaehiiebener Stein' stehen solL Die Befestigungen bei Liikovo und am 
Laziue schirmten die antike Strasse, die letzter^viUinten aber den Kisenbilttenbetrieb bei 
Jablanica. Von diesem sintl ausser riesigen Schlackcnhalden aucli ein an hohen» Abstürze 
vorbeiziehender künstlicher Canal erhalten. Bei Lukovo zweigte eine an der Lukavica und 
Uber die westliche Rtanj-Vorh^he ins Moravicathal siebende Strasse gegen S. unter dem 
Schutxe eines Castells ab, dessen Gmndfeate bei dem jenseitigen Vrmj^a erhalten Uieb. 
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lim? kaiuu 10 Millieu lauge Trace bildete das wichtige Verliinduogsglied der Wegnetae, 
welche N. nod S. von KaiMus snm DonaulioMt fulirteD («.Karte). 

Di« antike Tiniokstrnsäo folgte vott Lukovo dem Nordhange de» unch neneBter Messung 
li>2\ m liuiieu Ktanj. Die bis zn seinen kalilen (^ipleln aufhleigenden TauneuwälMer ziehen 
HO, zum 11 km l'erueu Buljcvac. Dieses war und blieb bia heute ein ütrategiHch wichtiger 
Punct. Bei dem uDxdlioIien ,K«r»ula brdoS auf dem noch CaiteUspiiTen lichtbaf, spaltete 
sich die TVaee in awei nach N. und 0. (ÜhFende Wege. Ich werde suerat den militftriwli 
wichti^'ereu. 7.nr I>onaii ziehenden «<>hildoru. 

Durchsclmiitiioh 10 m breit, Btelleuweise deo FeUeu durch Feuersetzuiig und mit dem 
Heimel abgenuigen^ läuft diese antike Strasse von Boljevae ttber die sanften Höhen der 
Olavica und de^ Tatarsko polje (420 m) zum .Markov Kamen', ein Stein, auf dem 
das Volk den auch in <h r ('riiiu-clca pctpiertcTT Kfiniii-^solin Marko hfiii Srlilaclif ross Sarau 
besteigen läast Hier bog die Kömcrtracc Uber das 4äU m hohe Kuua|)sku polje, zwischen 
Plaumiea nnd Osnid Aber Zajejhur, zum Verdnigiingspunote der beiden Haaptanne isa Ti> 
m<^ ab (h. Karte). \\reetUeh stand dort zu ihrem Schutze das groi^c Castrum von QamBi> 
|i;rad, von dem ich später niisinlirliclu r spri clirn werde; östlich ein kleineren Ciisfcll, despen 
Reste ich im Herbste 1860 im rechten Müudimgswiukel des Duboki potok in Karte 
brachte. Das von den Anwohnern den Brttdem Tankosic, Zeitgenossen des Desputen Djuro 
Brankovid, augeechriebene ,Koetol' bildet ein Rechteck mit 40 m lang«i, S5 m braten 
Fronten imd vier kreisförmig vorspringenden EckthUrmen. Der Zugang befand sich in der 
Westmauer; von der Ostfronte führte ein kurzer gewölbter Gang zur Wasserversorgung nach 
dem Timok. Die 1875 freigelegteu lludimeute luaseu im lauern mehrere rechtwiukelige 
ZwischenmanerB erkennen; wfthrend der Aaagrabangen wurden hier ein nebenseiliger, ntur 
thcilwcisc lesbarer Grabstein, ArchitekturstUcke und MUnzcn gefunden.' Oljerst Miäkovic 
vernfTcntliclilc den Plan des gänzlicher Vernichtung preisg^ebenen Werkes mit der auf 
dem liuksseitigeu Dubokaufer sichtbaren Gruud- 
feste dnes Runddrarmes.' 

Bei Vra2ogrnac entfernt sich die Strasse 
vorn Timok und folgt. NW. aufwärtsj^tii b* nd, 
dem rechten Uferrande der Vraiogrnca bis 
Bgotina, das, nach sehr problemattBcher Hypo- 
tibese, von Griechen begründet, einst ,Argos' 
hiess.' Zwei Kilonieter vor diewm {rnbrl- 
puncte der nach l'ahata und Ad. Aqua» ftihreu- 
d«n antiken Wege üsnd ich am linken Bach- 
cifer, auf einer .Strata* genannten HochclH iK . 
deren Felder ringsum zerstreute Ziegel und 
Deckplatten rötheu, die liest« eines Römer» f%. 61. piu du caMeiüi b« BgotituL 

. caatells, dessen arge Verwttstong die Anfnafame 

des Grundrisses sehr erschwerte. ■ Nach wiederholter Umschrcitimg der Wallfronten er- 
rra' i Ii ein ungleichseitiges Hextfi<^i>ii von iM ilrmtig 120 m Durcliracsscr mit fdnf rund vor- 
springenden Eckthürmeu; der liuuptzugaug befand sich zwischen den äUdmauem (Fig. 61). 

' Olamik, 73, p. 97. 

• Starinar, Bd. IV. 

• IOIHhH a. >. O. p. St«. 
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Daa durchaus 2 m gtarke QuBswerk zeigt Reste einstiger Yerkleiduug 
mit Sandsteinplatteo, swisehen wekheu ein iiuclmfiloser Votivstein, 

mit den roh stuilptirtcn Figuren eines den Stab in der reclitin Haud 
lialtendeu Mannes und seiner Frau, gefunden wunlc. Unfern befand 

tl 'ij] I i'i sieb der kleine Castelltriedbof. Vou diesem stammeu die Grabateiue, 
rr~ir^i — ^ wdohe Herr Dimid, der Eigenthtlmer einer nahen Kunslmflhle, vor 
H *^ t J Verwihleppung rettete. Zwei links von ihrem Haupteiiigange und 
reclits an der Eeke cingen»nuprte lieliefplatteu mit Hriistliildern und 
dm Buuhfltabcu D M (Düs nianibus) erkannte ich als zusanunengeliörige 
Theile dnes Grabsteines (Fig. 62). Ob das schwer lesbare Inschrift* 
fragntent tedhta vom ISngange zu dem in der linken 
Seitenmauer ♦^itifr^'bistiencn ^fh^rt. i^^t fraglicli; ebenso, 
ob auf den) uaiien. etwa öO C^uiwlranneter nieusendeu, 
mit GesfrOpp und Steinen bedeckten ,8eIiSte^ ein 
antiker Waehthunn stand. 

Et\v;is nördlich \<>t\ Mala .Jasikova quert die 
ltömcr8tra.ssk.- den Sudann des gleichuamigeu Bache«, 
welcher als reiehster der Gotd {Ührenden TimoksuflttaM 
gilt. Ati Kiiitcm Oberlaiife setzen bei Glogovac schmale 
Brauneist iistt inirf n[rf durch den Syenit: IknTfr ver- 
mathete dort aogsir eine CüoldUigerst^tte. Vielleicht 
kannten die Komer dieselbe, denn 40 m vom Unks- 
ufcrigcD Bachrande und 20 m W. von der Strasse Hties» 
ich aul Huste i iiur aiiilki ti nantc, von welchei- die 
8*6 m lange Oatmauer, mit anschlieBscudcn Fronten 
und TbeUungswanden erhalten blieben (Fig. 63, 64). 
4 km ttOrdlieher ist bd Salal, tn vor und hinter dem 
Dorfe dur' Ii Frosion entstandenen. 2 ni lireitcn Querrissen, daa <"0 cm horb mit Krde iihfr- 
lagerte, 7 m breite gepflasterte Profil der Römerstraase sichtbar (Fig. 65), welche von hier, 

Uber das allmal ig in 
dne wei1|peddinto 
Hoehterrasse tlber- 
geliende lldgelland, 
Ad Aquas (8. 57) 
au der Donau er> 
reiehte (s. Karte). 



Von dem auf 
8. 91 erwtthnt«! 

Gabelpuncte Bol- 
ji viK- fülirtf-n die 
Jiftmer einen Weg 
in dasnOrdlidie enc- 

reiche Gebiet der Golubinjsk;! iilansü;» (s. Karte). Elr zog Uber eine niedere Wasserscheide 
«wischen dem Andrijev- und Bukovi potok hinab zum alten Bergorte Valakonje, bei und 
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uui den, weitliiu im iSyemtporphyr »ich erstreckende reiche lCi.-.enlagcr ihren erueuerteu 
Abban emraiten vmä mehrere Werkseuge ain reinein Kupfer gefunden wurden. Die bei 

den alten Gruben liegenden Sclilnckenhaldeu am .OgaSu draku' (Berbiech Djavobki potok, 

Teufelsgrabeu) ilrnrni, nm h Herder, auf LHiipi iilVnt-rlu trif^h. anf ihre Ausbeutung iu 

ältester Zeit. Aus der rOniiseheu Kirche Htainnien liiichst \valir8clieinli<-h die Reste einer 
Baute und «nee ausgemauerten BruuueuschiM^htes auf der Kuppe des uahen, ÖOO m hohen 
Tilva rol, dessen Quellen, wie mir an Valakonje vereicbert wurde, einet hinab sun 

»erut'Vrten Dorfe Pamljevo geleitet waren. 

Xaliozu 1'7 km NW. kreuzt ilic Stnisso den Tiiiiok tuul L-rrt-icht W., l)Ojrlcit»'t von ilen 
uacktcii üipfebi dea H72 m ani»teigt;udeii ilaleuik, das grosse, vou zulilluscu iJuliuen er- 
füllte, stark verkantete Hochland bei Zlot. In sriner von mir besuchten Höhle ^Lazareva 
pe(;ijia' tnidt^t iiiau in <!er ftltere-ii Cnlrnrsc}iii-btr vi.;l!.' Knochen wn Crx».-- ypelafits, 
Ilirschboru t^i-U i-iii^Xi- Ahlen und roli^roturnnf 'rhitn<i<')';isss( IktIh'h. AmcIi andere Anzeichen 
deuten dai'aid hin, da»ü hier eine pnUütiJwriHchc Au&ietUuug bcüluud. L>er röuiische Weg 
thdlte lieh hier. Bfit einem Zweige ging er von Zlot zwei Stunden aufwarte an der Belja- 

Cnü vrii Kriveij lür» roJ Ktf Hut 
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uica, wo Scldackeuhaldeu be\vei»i> ii. <\:\is am Westhauge des Crni vrh auf Blei und Silber 
gearbeitet wm-de; sein Uauptast zug aber NO., Uber die 500 m hohe Waflsencheide, nadi 
dem durch h^thStige warme Qadl«i gewk« schon in alter Zeit berühmten BreatovaSka 

bauja. Von diesem ftlhren Pfade nach (h ii Hau])ttliillern de» getren N. und (>. wtntliin 
auagebreiteteu reichen Erzgebietes. In dem auf der österreichischen Kalle fehlenden, an- 
sehnlichen BoiSkatliale liegen Bor und Slatiua, iu jenem der Crna reka die Dörfer Kri- 
veij und OStrelj, im Bela reka^-Thale Luke, Topla, BujSje und Bela reka. Nahesu bei 
allen diesen Orten gibt es Spuren alter Bergbane auf Knftfer, Blei und Silber, welche bis 
iu die prähistorische Zeit zurückreichen. 

Durch die vielen Funde von GerUthen aus reinem Kupfer konnte ich feststellen, daas 
die prnhistorisehe ,pannoniscbe Rupfersone* rieh sOdliob tief ins mOstaohe Gebiet aus- 
dehnte.' Den römischen Miuenbetrieb iu dieser ftlr den TTütteumann äusserst interessanten, 
truptiv-trachytiachen Zone bezeugen, ausser vielen Werkspuren, auch Finidr yoi\ Kaisermdu- 
zeu, gestempelten Ziegeln, GerUthen, ^Schmucksachen u. a. w., namentlich aber die zu seinem 

* UmiL im Anlliw|Ml€fiMliM OMilMiMfti B4. Xn. Wton, tSW. 
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Schutze iiiigelegt(;u Castelle. Die iSpitze deü uur von Osteu erätci^btircu Tilva roX, SWÜcheu 
Krirelj und Bor, krOmt die Raine eines aolchen (Fig. 66), auch die nOrdlich von BreetoTiriQw 
bauja liegcude TilvB mik war befestigt, denn von dit-Her führte ein Weg südlich durch dM 
Thal von Sarbanovnf. l»ci dtsseu heisser Quelle nhiiische eiserne lMeilsj)itzen, Werkzeuge 
und MüQseu gefunden wurden, zur Therme den grusscu Cautroms von Uamsigrad am 
TImoik, das ich am Schlüsse dieses Abschnittes ausfllbrlicher behandle. 

Die antike Strasse nahm von ürestovaeka banja ihre Rielitun^'' übtr die stark erosirte 
Lchmtcrrassc nach dem fii-tlie'^enden iSlatina, bei dem seit idternher ,Gold8eifen' auBgebcutct 
wurden, und das uuch heute den Uauptpunct der Goldwtlscherei in der vorbeifliessenden 
BorSka und in den 8 km abwSrts mit ihr sieh Tereiuigcudm Bttchen Oma- und Bela reka 
bQdet Bei der nahen ,Popova eiika' geht die Trace aof den von Rgotina heraufkommen- 
den römischen Ileerwc«,' über, ikii wir :m seinem dortigen (iabelptincte verlicssen (8. 91) 
und dessen nach Taliata führenden Zweig ich nun uiVlier »childeru wilL 

Vom Castelle auf der 
ßtaätf (& 91) verwandelte 
sich die RfVmerslraRse nach 
Taliata in ciuen Uoclnvcg. 
5 Millien am rechten Ufer 
der VraSogmska aaftrBrts- 
Strebend, querte seine Trace 
diese bei ihrem I^intritte 
zwischen deu kaum tÜr einen 
Fluupfad Raum gebenden 
Felsschroffen des .Rgotski 
Kamen', den alte ^lauerre.ste 
krOucu ^Fig. 1)7). Da» Ma- 
terial und die Bauart der am 
Felsrande klebenden, stark 
verwüsteten Umwallung hoben jeden ZwcitVl, <la«s sie einem die Strasse biUcnden H'^mer- 
castelle angehörten. AU trefßicher ,Lugiuiilaud' bot das Castell eine weit ins bulgarische 
Timokgebiet reiehende Femai«dil Die dem Volke fremdartigen €bttber auf dem von Hauern 
durchzogenen Plateau hdssen ^idovsko' und auch ,latinsko groblje'. Für eine prähistorische 
Ansiedhing auf dieser Stfltte sprechen die ans dit ser sfamnirudcii Gi tHssc, Kiscnkeltc und ein 
10 cm grosser FeuersteinknoUeu mit zierlich ciugcschuittcuem FürmmodcU, die ich bei Herrn 
Mita IXanii zu ZajeiSar sah. Vom Kreuzungspunete der Vndogmska an der ,Popova Suka* 
eröffnet sich ein prllchtiger Ausbliek in das stellenweise breite Thal der Bela reka, auf deren 
linkes Ufer die Trace beim gleichnamigen Orte flbergcht, um das reclitt; bald darauf zu ge- 
winnen und bis Luka zu verfolgen, wo Öchlackeuhalden und Mauern einer äcbmelzhtttte auf 
einen ahen Httttenban adifiessem lassen. Er liegt am Fusse des 1174 m hohen Sto, dessen 
160 m stul abstttraende Kalkwände seine Ersteigung sdiwierig maehen. Hoch oben standr 
auf dem etwa ftinf Heetar umfassenden Wiesenplateau, ein Uömercastell mit 30 m langen 
Fronten. Am höchsten Felsen .Corau de capra' (Gaishorn) befinden »ich, nach einer mir 
vom Bergingenieur Manteanu gemachten Mittheiluug, eingemeisselte rOmische Inschriften, 
die ihrer Copintng warten. Unter dem Söhntee des Castella sog die antike Strasse Uber 
den Trebud hinab m den PoreSkaqndlen bei Tanda (s. 'Karte), wo Herder venratte Halden, 




Digitized by Google 



KöMi«cii>: Stcwex in 8£tiitu:.N'. 



95 



PiiigeuzUge uud Sclilackcu von einer alten Kupfcrschmelze i':m<\. Mn!rii> d isc risft inlager 
▼«H bedentender Mächtigkeit begleiten au» Hange des Deli Jovan die tjtraHse ai^wttrts zum 
Oabarbache, denen Waner von goldhaltiger Lehmerde ganz gelb ge^bt ereiühemt Im 
Bette liegen gr«)H8e. an« dem Syenit abgeschwemmte QuarzblOoke mit Kupferkies, der 
gemengt mit lileijrlanj?. nnch in den KalkHpathgängen des OliiiiiiierHchicfers nnf <\vm süd- 
lichen Oknovkraii, in otieueu Fingen, einst abgebaut wurde uud die 8crbi»che Kegiening 
im Jahre 18S9 dort sur Anlage dnes VwancfaMtollenfl beweg. 

Vi lli dem nördlicheren Cr najka, dem Hauptorte des reichen Eragebietes zwischen dem 
Stu. Di ll Jnvsm lind den Mnjdanprker Hcrrr* ti, ffthrte die alte Trace auf dem Ostafer der 
Crnajka weiter zu ihrer Einmündung iu die von ivW. herabkommende ^Ska, nahe bei dem 
Castelle, das idi aaf S. 88 geeefaUdert 
liabe. Die sich an der Porecka bald 
emiässigenden Tlusn- , (TÜmmer- 
Bchieler- uud GneiH«hniien erleichter- 
ten die Fortftthnmg der antiken, 
1889 erneuerten Trace auf ihrt iu 
rrclittii Ufer. Auf dem linken liegt 
das durch seine trefflichen rotheu 
Sandfltebbrtldlie bekannte Topol- 
nicB, dessen Name von .Topionu a' 
(Schmi-lzwirk'l stammt. Wirklicli 
deuten hier alte Reste auf ein sol- 
ehea, und ea irftre nieht unmöglich, 
das« die Krze von der ^aSka (S. 88) 
und Cninjka schon in römischt r Zeit 
hier verarbeitet wurden. Nun gelit 
ea abwttrta; trenige Millien noch Hg . ««. Cuirfi w feta««. 

nnd der Pnnet ist «reiche an dem 

die von Horreum ^^ar^•i ausgehende Römerstrasse die Poret'kii krt iizt*- und das Tenitorinm 
dea stark befeetigteu Taliata (S. 35) am Donaulimes betrat (s. Karte). 

Von der »Miloleva Kula', dem auf S. 88 mit Plan geschilderten Caatelle am Yer- 

einigungspunctc der SaSka und Crnajka, fllhrte ein römischer Weg direct nach Ad Aquaa 
an die Doniui. de«»ien Trrrre ifh im October 1889 verfolgte und in Karte brachte. Diese 
zieht auf dem Ostuier der Ouajka eine MiUie hing au zahmen KalkhUugeu hin, deren reicher 
Waldwttdn «ngenelim yon dem Iinluni£wigen, stark x^ssenen Syeaitr nnd Thonschiefer- 
gebirge absticht. Von dem bald erreichten Crnajka strebte der Weg* über die Kupfer, 
Chromeisen und Blei bergenden Vorhöhen dea 1150 m Tiohen T>rli .Tnvan seiner Ein8nttlnn<r 
zu, von welcher er, an der ,jNikiua vesma' vorüber, durch üppige Uochweiden sich sauft 
sur Sarkamenska senkte. An dieser stand am Sfldhange des sie gegen Osten behenw 
sehenden Flateau's ein starkes, die Strasse schützendes Kömentastdl. Sein von mir auf- 
penommener Grundriss (Fig. 68) zeigt ein Viereck mit 100 in langen und 2 m starken 
Wallfrontcn, an deren Mitte und Ecken acht mächtige KundthUmie von 14*5 m Durch- 
messer vorsprangen. Die aus verschiedenstem Ualerial,. ans durch treflUebaten Mörtel fels- 
artig yerbundoien Syenitblocken, FindÜngen, behaaenen Sandsteineii und Ziegeln von 
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O'öO lu Lilugti hergestellten Muueru lulgen der N. — nUdaclieucleu Berglehuc, dereu Acker- 
bodeD mit imtikeii Deeknegeln und OeftMweherben fiberaHet ist imd dem Eigner Rttdoj 
Mili^ Buf^arski manch werthvollc Müuzc iiud andere nntike Objcctc spendete. Etwa fUnf 
Miiinlm l>nrli;iut\v!ii-(s ficlc-ti mir links \uw Wc^ro initrc \\'i''liiil)cli srnrkr ^finu-rii riiirr .Zavetiiia' 
aut. Trat ich «olche bei den soiiHt nur leielit uuizUuuten Betplutzcu unter treieui Himmel, 
so gehürtea sie nieut einer alten Baute an, und dies war auoh Uer der Fall. JDie 2«nvetina 
hatte neh im nördlichen Theile eine« quadratiiehen {tomereaatelk mit 30 m langen Fronten 
eingenistet (Fig. 68). von dessen Anbaute» viclr 0*50 m groiwc, viereckige Zic^'^el, gebraunte 
Kundplatten u. s. w. den Vorplatz bedeckten. Die aui dem Felde des Krsto Arsenije Lazi<^ 
liegende Bei'eütiguug stiuid in engster Beziehung zum vorgestdiilderteu grösseren C'jistruni. Mit 
ihm sperrte rie die Östlich weiter ziehende Straue zur Vidrovaeer HShe, auf welcher Ad Aquas 
lag (S. 57), bei dem sie in den cur Timokmttndung fllhrenden Hewwef mflndete (s. Karte). 

Ein Blick uul die Kurte zeigt, das.s die R<»nier zur üutersUltzuog ihrer, an so vielen 
Puncten des geschilderten Hinengebietes am Timok xerstreuten Niederlassungen und klonen 
Gastellen, eines grösseren, diesen wenn notliwendig aUBgiebige niilitlirisirhe Hilfe bringenden 
feston "Wuffenplut/.cs bedurften. Ihre Wahl zur Anlage ein«-« solchen ti< 1 iiul d^s genaii in 
der Mitte zwischen Horreum Margi und Ad Aquaii, nahe um Vereiuigungspuncte beider 
Hauptanne des mmok, ostlieh von Zajei$ar liegende Phttean von ,Gamsigrad*. Das dort 
erhaltene riedge Castrum ist eine der grossartigsten antiken Bauten Obcr-.MOsicn» und zilhlt 
7.11 den wpni<r<*Ti T?nmer*verkcii EuropaV, wololic dfiii Scliliksrilc arger Entstellung durch 
nüttelaltcrliche Zu- und Umbauten entgingen. Deshalb verdient es auch hier eine ganz 
besondere Würdigung. 

Die wenigen Forscher, welche vor mir Gamaigrad's erw.'lhntcn, schrieben die Feste den 
vfrs< li!i il( listen Völkern zu. Eine Sage nennt als ihre GrUniL lin Gamza, ( im Schwester 
jeuer i^rinzcssiu Vida, welche sie Yidiu- erbauen läast. Ich erkhirte schon im Jahre lätil, 
dass dieses riesige Bollwerk ein rOmisdies seL Die Unregelmässigkeit seiner Hauptform 
entspricht dem von rOmischeu Kricgsbamn^tem befolgteii Gi-undsntze: grlLssere feste Anlagen 
dem rcrniin fin^npn^sen un<l aus seiner nattlrlichen Beschaffenheit iiiiifj:li('lisf( n Xntzi n filr 
die Yertheidigung zu ziehen. Nock klarer bezeugen technische Merkmale, die Gcwülbc- 
constniotion, die ausgexeiehneto Beschaffenheit des Gusswerks und die diarakteristisohen 
Deckstegel den römischen Ursprung. In der altaerbisehen Epoche und in den episdien 
VolksgesUngen wird Gamzignul nicht genannt. Sein Name ist schwer zu drnten. T>ip pcr- 
bischen Worte gamzati und gamizafi (kriechen), Gauac und Kanca (Adlerkrallc f, geben kt ine 
betricdigcnde Erklärung; eher daa türkische yautis (tiuster) und persische yamsed (traurig), 
welche mit dem dttsteren Aussehen der Feste im Einklänge stehen. Noch ssl|wienger ist 
zu sagen, welchen Namen sie ursprilnglich trug. Diuss sie .tjiranininis' hiess,' beruht auf 
unstichhftltiger Hypofln s( . WahrfchcinUcher ist Gamzigrad mit einem der vielen <hirrb 
Justininn wiederhergestellten Timukeastelle identisch, von welchen Prucopius: Burgus Allus, 
Oombos, Krispae, Longiniana, Ponteserinm u. a. nennt.* 

Das Castrum liegt NW. von der < 'estobrudicastra.sse iin<l Kr;ili( \ ii a planiuu (s. Karte), 
Uber deren sanft verflachende Höhen ihre Trace nach Znjecnr zieht; von diesem aber d km W., 

' Ur«(atoTi<i, OlwoUc, XLV, f. 37. 
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zwischen zwei kleinen Timokadcrn, aut einem vou Üppigem Prtauzenwiichße bedeckten l'la- 
tieau dea rechten Flusaafera. Ich hegann die ntthore ^rfonehung d^ mteresMmteii Werke« 
bei meinem zweiten Hesiiehe im Herbäte 1864 mit der Gmudriasaufnalune seines ausgedelmten 
doppelten Mniu riiiiUrtels und seiner 33 TlUirme. In zwei Äblinndlnniren verf^flTentlichte ieh 
den Flau und einige Aiuiiohttiu der Feste, auf die ich zum besseren Verstäuduiäse der 
folgenden Schilderung verweise.' 

Vier riesige RundtliUrme von 28"5 m Üurcliniegger markiren das imv^loichseitige Castrunk- 
viereck, vtm dos-^cn 21') uikI '2?>0 m Irtiif^cn Srliniuls'. itt n y- iln i. und vou desnen 300 m 
messenden l-^augtronten je vier l'hlirrae, im vollen Kreise und in unrcgelmüssigen Zwischen- 
rftomen, ▼orspringcn. Hauern und ThIIrme sind 3'8 m stark. An der Ostseite weduehi die 
Absttudc zwischen letzteren von 21 7 '>0-4 ni, an der Nordfronte von 28'5 — 32<8 m, an 
der Weslsoitf von 13'3 — 30*4 m tnul an iln- siiilljclien V(m 3(V5 ;')4-9 m. I)(r nordwost- 
liche Eoktburm rügte damals noch mit zwei ätuckwerkeu, welche je sechs i^custer vou 3 m 
HO'he und 2 m Breite enthielten, Uber £e den tiefen Graben filllende, auf ein dritte« Stock- 
werk hindeutende Schuttmasse empor. Das Mauerwerk aller Thttrme diirohsnehen gleich 
weit voneiuaiulor fihstebende ZiegelliJluder; ihre Uussere Steinverkleidiing wurde, wie auch 
jeue der theilweiae noch 16 m bohen Frontniauern von den Anwohnern mühsam abgelöst 
und enttrageu. Sie bestand grüsstenthcib aus dem nahe anstehenden, mctalliUhrendcn grUn- 
Behen Homblendeporphyr^ den der sttebsisdie Hattenmaun Breithaupt ,Timowt* nannte. 
Die wenigen zugUuglichen Gewrdbe sind terlmiseh ganz vorziiglieli üuh sorgfllltig behauenen 
Bruchsteinen und 48 cni grossen Ziegeln hergestellt. Der Ilauptzugang l>efindet sich heute 
und war wohl auch uraprlinglich an der Flusstironte; kleinere Thorc f'dhrten durch die 
anschliessenden Mauern ins Innere. Bei seinw Durchforschnng ftnd ich eine 17 m von der 
geschilderten Umwalluug entfernte iihnliche zweite, bestehend aiLS vielen durch Mauern ver- 
bundenen Kundthilnnen, deren (inrndfeateu au einigen I'tuu ttn ili s mit Sdmtt l)edeckten, 
stark bewachsenen llaumcs deutlich hervortraten. Im C'entnnn stiess icli auf die Rudimente 
einer quadratischen Baute, mit gegen O. und W. 13*3 m, gegen N. und S. 21 m langen 
Fronten, wahrscheinlich das Pifltoiium des ndtehlageu Werkes, das kleinere Castelle und 
Thttrme auf den nahen Höhen au einem groasea verscbansten Lagerplätze gestalteten. 

lY. Vou PraesiUinm Poinpet Aber 'flmaeiim luinuH zur limokmOnilnn^; uud nach Bononia. 

Vom frrossrn Coiistnitinopler Heenvrtri ]in-^ hei Praesidium PuiTipri 'Anc Innpe. stjirk 
befestigte Vcrbindungsstrassc ah, die zumtchst zum V^eliki Tiujok uud von diesem zur Dunau 
ftihrend, auch xwetfellos hohe nulitürische Bedeutung besass. Abzweigend von Praestdium 
riuiipi i zog die antike Trace vom Neridev hau (s. Karte) über die sanifen, heute mit 
Heben bepflanzten ITfibrn des üjiken ^fozfrnvrn kaufers, NO. zimi Engdefde der .Mor.ivica. 
Gleich au seinem Eingänge krOutcu Wachthtlrmo zwei Felspiluue. liei den Resten des 
Ostlichen erstand im Mittelalter die nun verfallene Serbenbtu-g Bovan. Koch im 15. Jahr- 
hunderte hütete sie den Pass, durch den die v<>u Osten k(Hnmenden römischen Legionäre, 
ohne P. Ponipei zu berlihren. dlrci f nach dt iii .siiilli« lun Xrii-^sus zoffen. 1 >afH dieser antike 
Strassenarm im unteren Moravicadeiile bestitad, beweisen nach der Versicherung des Aleksi- 
naeer ErttHngenieuis gestempelt« immadhe Ziegel und andere Objecto, welche 5 km abwttrts 
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von Bovan, bei Kraljevo's türkischen Mauerrestüu, getundeu wurdeu, uud auch das ,Grft- 
diSte' auf dem 248 m hohen Lag«rp1»tie von Alekmnae. 

Dio hart Miiciiianfkr rOckenden Bovaner Gliinmorschitferfelaen bilden die wildronian- 
ti«(;h»te l'iirtii- der au laudMchaftlic licn Schönheiten reichen ,Kli8ura'; kaum hissen sie Kaum 

für die sich tosend durch- 
windende Moravioa und viel- 
gekrOmmte Btrassei die narli 
plfUzlicher Wen<hin<jr y(ui X. 
gegen O. das obere breitere 
Thal betritt, in dem das attf 
S. 90 envUhute, wichtige antike 
StrasHenglii tl. über Vrnu'a, «las 
Wegnets von NaissuB mit dem 
nSrdUeh der Ttmolcadittde zur 
Donau laufenden verband. Der 
Hauptort «Ii s Thak« lag bei 
Banja's beriümiter Therme. 
Daas sie schon den Römern 
bekannt war, wurde wohl 
Iftnpst aiij:('ii'>iiinii n, doch nicht 
erwiesen. Bei meinem ersten Besuche (1860) gehing es auch mir uur, einige antike 
Ziegelfragmente dort aufzufinden. Im Jahre 1864 aber, als ich das serbiech-bulgarieohe 
Timo^febiet angehender durdifonohte, ergab rieh, «1«— «ine bedentende Partie der da« 

«grosse Badebassin umschliessenden Mauern 
römi.sch sei, auch fiunl irh einen aus 
langen starken Backuteiueu ruudbogig ge- 
wölbten, wahrecheinlich cur Ventilation 
angelegten Canal. In der eine Millie fernen 
ö.stlirhen Banjicjuschhudit «teht auf hohem 
Felttcn das alte Öerbenscidoss Soko (Falke) 
(Fig. 69). In den sorgfältig ausgeführten 
Wi'dbungen «eiuer ungewöhnlich starken 
Fundanunitc traf ich, ausser antiki'U Ziegeln, 
noch andere technische Merkmale, welche 
für tan BOmereastell aum Sehntee der 
Thenne und der östlich weiter ziehenden 
Strasse au diesem Piuicte sprachen: ein 
anderes befand sich auf der Stelle des 
,Tetomtrov grad', auf der sUdweediehen 
Höhe (Fig. 70). 

Im ()<'ti>1i(r IHIO vcrfolifte ich v«ju Bauja aus <llc untikt- Traft- bis zu den voni l)e\nca- 
gebirge abüicsscnden Muravicaquellen. In etwas steilen Serpentiuen erklomm sie die 7öö m 
hohe Wawnedimde. NO. vom höchsten Punete stehen auf der ,StraIa* (Wache), bei Slatina, ' 
die Reste eines Castells, von dem ich dort im Jahre 1864 aufgefundene Sculpturen, einen 
LOwen (Fig. 71) und iwei Inschriften, im Ho£b des KnjaSevaoer NaSelstvo sah; Mafiaj pnbli- 
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cirte eint',' (las andere Fra<rment folpt im Anhnng. Ancli zwisdien liiu'je und l^asovo kn'int 
die Ruiue ciuur ,latiuäka Kula' (lateinischer Thurui) die nächste 751 m hohe ,ätraäa'. Diese 
Werke »eigen, me sorgftiltig die Romer alle mr Haaptstrasse ftlhrenden Nebenwege be- 
wachten (s. Karte). Auf scharigcbOschten Serpentinen zog sie 
Iiina!» zum heutigen t'ilij) hau (594 m) 'ind weiter, Uber die /- "r' V >. 
Hochebene an der Grrczanska, nach Timacum minus, von 
denen Lage und Ueberreiten ich im folgenden Abeohnitte 
eprechen werde. 

Die u inllielic Fortsetzung der Römerstrasse von der 
letxtgeuauuteu Mausion nach Uonouia folgte dem Hnken 
Timokufer mit 8 Millien bis Ravna. Dort fand ich im Jahie 
1864 ein Gaitram von bedeutender QrOaee. Seine, Qallerien n. Aaekm utw too smm. 
und Caseniatten bergenden, 137 m langen und 114 m breiten 

IVonten waren dureh vier im Mauerwerk 1 ni starke Eckthdriiie und. wie General Anta 
B(^devid später lestHtellte, aucli gegen N., W. und S. durch je drei vorspringende Rund- 
diOrme Tenttrkt Der Hauptzugang befand nch an der Flnnfirante, der Bronn«! im 
ntrnm. Das Material des Oberbanei wiurde von <len Dorfbewolmem zum Häuserbau ver- 
sehleppt; zalilreiclie luschriftsteine wanderten in Kirchen- und Hrilekenfundaniente. Von 
Ravua stiimmen zwei durch mich veröfl'eutlichte Inschriften, von welchen jene auf einem 
mit Delphin und Dreisack verzierten Harmonteine nmi erBtenmal die L der ,cobortea Thra» 
com Siriaoae' bezeuirt.' Etwa 100 m NO. vom CuHtrum Mtiess ioh auf Snbatructionen swder 
Bauten, die Rieh iils ^Viderlager einer antiken Brücke Aber den nur BSmeraeit weidieher 
tUeüseudeu Timacus erwiesen. 

Dieser i4)nniehe T^mokabergaug gab mir einen erwOnschten Fingerzeig für die weitere 
Biditong der antiken Hanptatrane gegen. N., und «ne an dm ^etlichen Kadibogaabach 
geknüpfte Tradition lieHs mich eine Wegubzweigung von diesem zur Donau vermuthcn. Der 
Name des Detile's stammt von einem Kadi, der. von Iklogradeik kommend, hier durch 
Haiduken Überfallen, statt sich zu ergeben, todcämutliig in das tief unten hintosendc Wasser 
spiriii^tend, entkam, was auf dne Strane im Einsehiutte hindeotete. Wiriclieh atien ich b« 
dem von Bulgaren bewohnten Novo Korito auf Stellen eines gepflasterten dw 
uieh in drei Stunden an den verbarrikadirten Delileaupgang braelite. NW. von diesem 
krOnft die zwischen Korito und Deo üäljane sich erhebende ,(iradska glania* die Ruine 
eines lUhnereastells, das mit dem sOdlicheren, anf der 907 m hohen ,Gradi8ka jSuka' an 
der JelaSniea, den Pass Uberwachte. Kis gegm daa Bnde des vorigen Jahrhunderts war 
der Kadibogazweg sehr belebt; die DahienstUrme unter Pasvan Oglu l'asH s Vidiner Kegi- 
ment und die serbischen Freiheitskämpfe hatten aber das Timokgebiet so verödet^ dass 
dieser nrqirangliche BOmerweg alle Bedeotong verlor. Er bSaate de vollends ein, ab FCIrst 
IGld den Pass sperrte und die Yerlnndung mit Vidin nur durch die Quarantitne Viika Suka 
gestattete (s. Karte). 

Anf die Hauptstrasse zurückgekehrt, zog ich nordwärts weiter nach Slja^ka. Jenseits, 
am sUdOsdichen Fnsse des 1210 m hohen Glogovafiki brdo, stehen auf einem etwa 180 m 
anfingenden Fdsen, bd KoSdj, die Beste des ,Kosiji grad*, ktirser .Kosjak' genannten 

' Uliunik, U<1. MX, 3S«S. — C. I. L. III. Sappl. Kuc. Ii, Nr. S2S4. 

' AKh.-eyigt Mini.. 1S84, p.84e — StuiMr, lU, pi. S7. — C L L. m» SKppl. Eta. II, Nr. 8N1, 8MB mal «Im dritte 

IiMcbrift Nr. sast. 
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Schlosses. Ein zwiücUea den 100 m laugen, öO ni breiten Mauern aufgefundener, von wir 
pnblicirter Votivstoin' und andere Anseidien laiien vermuthen, da» neh hier ein Römer- 

csistell befand. Auch das Eindringen in das Oedicbe Seljaekttthal, von der Donuuseite her, 
sueiiten die Römer durch die Anlage von Caatellen, niif der vom KloHter Suvodol HUdwest- 
lich liegenden, dd7 m hohen Janpdioa und nordöstliciun Vetren planina (ÖOO m), zu 
hindern; gemeinsam mit iea Sperrfbrta iwisdien Zagradje nnd Vrbica auf dem linken 
Timoknfer dienten sie auch zoiu Schatze der Hauptatraaae. Von allen vier Caatellen ewd 
noch Reste criiniteu, die ihren antiken Ursprinif^ bekunden. ' 

Gezwungen durch die am Tiuiok stcilgebOävhteu Kalkberge, nähert sich die Haupt- 
■dMee bald lunter Mali Izror seinem rechten Ufenande, kreuzt d<ea Toplik potok und tritt 
hierauf in ein Engdetilä, das uaeh dem an aeineui nördlichen Ausgange liegenden Vratar- 
nica geiKiiiiit \\ ird. Dass schon die Riinicr dcü IihIk'ii s)nitfirisclien Werth dieses in den 
üsterreichiHch-serljisch-türkiiW'hen Ivriegcn viehnnkJlni])ttcn. mit «einen Curven nahezu 4 km 
langen Passes erkannten, dafUr spricht sein älterer Beiname ,Augu8to' und die ervi^huten, 
ihn von der Sttdsnto verüheidigenden antiken Werke (s. Karte). Sein Be«tz «ieherte die 
leichteste Verbindung zwischen dem Timok und der Donau, denn nur durch dieKes natür- 
liche Thor ist e« möglich, mit einem grösseren Train von N'is über Zajecar nach Ncgotin 
und Vidin vorssudringen. Vom ,Pasäo Augusto' lief die Uümcrstrasse aut" dem rechten Tinjok- 
ufer bis Grljan, ging dort auf das linke Aber und emichte bald darauf 2aje{ar, wo sie 
bei den auf S. 91 gcscliilderten nahen Befestigungen in den nach Ad Aqua» ftlhrenden 
Hcenveg cinmtlndete (S. 58). ^fit diesem zog panillel ein nn den Olimuier-, Thon- und 
KaJkschicferhängcn laufender antiker Nebenweg, hart nm linken Tiuioknfer, zui- Donau. Von 
semen Befestigungen wurdni swisohen den Ivisen des romantischen ,8okolev Kamen' 
Mauem, solche von einem OasteUc mit 60 m langen Fronten auf dem TabakovaSko brdo, 
Spuren der anrikcn Trnce. MUnzcn n. s. \v. am Timoknfer, wälhrend des Rahubaues (1887), 
aufgefunden und von dem inspector Jiracek, im October lübl), mii- gezeigt. 

Eine andere Strasse sweigt vor der Grljaner Brücke vom Hanptstrange ab. Ueber 
den Hnuschen des \'in AhkOnnuHngen romanisirter Dacicr bewohnten östlichen Prlita traf 
ich auf einem schi!i:iU n Im l^^plateau die Reste eines antiken Caslells, das die hart tititfr 
seinen Mauern am Viaäki potok, auf die bulgarbohe Douau-Uocheheue hinausführende Honte 
hOtete (s. Karte). Sie rangeht den letzten iresüiohen Balkanausliittfer «Vrika euka', anf 
dem drei, aus unbehauenen Steinen hergestellte Umwallungen erkennbar sind. An beiden 
Puncton findet man antike Mflnzeii. Die Fortsetzung dieser wichtigen römischen Zweig- 
strasiie, Uber Casti-a Maitis (daü bulgarische Kula), an die Donau, nach dem stark befestigten 
Bononia (Vidin) und die Reste aus der RSmnzeit in diesen Ortm «childeTCe ick ansfehr- 
lich in mein^ ,Donan-Balgarien und der Balkan*.* 



erhellt schon daraus, dass die Tabula Peutiugeriaua uns seine drei lianptstatiouen Uber» 



>■ Arcb.-fipigr. Miltb ]> HR. — C. I. tk, Snppl. Fim. II, Kt.SMt. 

> Ibid., liwcbrift TOD Vrbica, Kr. 8166. 
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lieferte. Die zum grOasereu Tlieile über scrbischea Gebiet zieheude Trace bereiste ich zum 
entemnal im Jahre 1860 und später, wie ihren bnlgariadieb Tbeil, wiederholt. Hier die 
Reenitate meiner Aber diesen Heerweg bis in die letste Zeit fbrt geae tot en Studien. 

Von Naissus liielt wicli die erste. XO. ahbit>}r('n<le. 7-5 ^nilirn laiiffe Strasseiistrecke 
durcliaclulittlich 1'5 km eutl'emt von dem die Nisnvn begleitenden Hachen Ulerterrain. so- 
dann aticig die Trace rasch von 220 m auf 420 m und erreichte mit weiteren 9 Millien den 
512 m hohen Gramsdaeattel, von dnu sie alfanilig in das Thal des.Svrljij^fci Timok sich 
hinabsenkte. Nach zurllckgelegten 5*6 Millien ttberschritt de diesen fisdveiohen Flnasarm 




FSff. TS. Dm Dell* M TiMacsn nultt». 



beim Bezirksortc Drvcut, nahe dem sUdwesäichen Prekonoga, in dejuieu 400 m langen 
stalaktitenretchen Hohlen untrOgliche Beweise flir die Existens de« Hensehen m pridusto- 
risdier Zeit gefunden worden. 

In der rCiinisflien Kj)oflie entstanden einijre befestinrte Ansiedbnipen an diesem Strassen- 
theile uacli Katiaria, dessen Zug durch da» obere Timokgebiet schon Mauncrt crricth. Seine 
erste, 27 Millien von Nsiesus entfernte Hansion Timacnm mains vennudiete er aber irrig 
bei einem Dorfe Jisperik* (das heutige Dorf Taaroi), wo ich nur Mauern der zerstörten 
Tflrkenstadt Jsfcrlik' nah. Die unprlaublirhc Mangelhaftigkeit (!< r i_deietizeitigen Karten er- 
klärt es auch, dass Forbigcr dieses Tiniacuui nach dem fictiven Orte ,Timok' verlegte. Auf 
einem handschriftlichen Croquis im Wiener Kriegsarchive fand ich ein von dem recogno- 
sehreindein Ffthnnoh Pokomy, im Jahre 1784 bei NiSevci bemerktest ftltes Pflastw dngeseich» 
net. Dies und vom Wirthe de« Drvent hau empfangene Winke fahrten mich 1864 in das 
nahe Dorf, dessen Flntfornnng von Nis genau dem Maasne der Tafel von Naisaus nach 
Tiniacum uiaius entspricht und den Ausatz des letzteren dort rechtfertigt. Die ausgedehnte 
TrOnunersUltte, wddie ich auf NiSevcTs Hochebene traf, war durchwählt, das Material der 
Mauern so grtlndlich abgerSumt worden, dass rieh ausser Bruchstücken von antiken 2Segeln 
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uur geriuge Auhaltspimcte für den Plan der Civitas ergaben. Arn Eingaugo dea Detild'a. 
durch welches der SvrljiCki Thnok nach Norden flicMt, &nd ich Spnren d«r alten Straaee 
lind oben, auf dem ttchwer ziijräuj^lichen Steilfeleeii, die Ruinen des mittelalterlicheu Schlosiies 
.S\i-]j)ör j/rarl',' <1jis auf der 8trlle des «ie hütenden RömercaBti'llH erbntit wiirde ^Fv^. 72). 
Au» Tiuiaciuu malus stauuueu hüchat wahrBckeinlich ,der in (jrestalt eines Weibes ausgehaaene 
Stern', den Hadti CJhalia bei ,Isfer1ik' erwähnte,* die latranisehe Brunnentafel, das antike 
MoHcheen])fl:ititer und andere römische Reste, die Dr. Kikö zu VaroS \ m- dreissig Jnliren 
mW fernrr «lit iiiii<^st im Defile iuifrrefundene kleine Uerofigur und gxieohieobe Insehtift 
vom Strategen Claudius Theopompos.^ 

JSaßb. meinNi auf Terschiedenen Ausflügen gewonnenen Beobachtungen fahrten sweifel» 
loe antike SecundArwege von Tiniacum maiuti wesüidi duvefa das Topolovioathal, vorüber 
am CaHtell Mütk'Vfi, /.ui- rnnstantimjplf'r Ili crstnusse. (Innn N'. nhvv die Ostrn r-uka iiiieh 
dem Soko-Castell der Therme an der Moraviea, und durch da» {jvrljif-ki Timok-Defil^ 
NO. zum Caatnun bei Ravna (a. Karte). Der Ueerweg nach Batiaria zog aber niclit durch 
diese schwer wegsame Schlucht, sondern, wie die heuf^ Aleksinacer Strasse, rom Drvent han 
weiter über das Plateau der Tresi baba zur, nach der Tab. Peut., 10 Millien entfernten 
'/weiten Mansinn Tunaoum minus. Dieses Maasit ftlllt naliezii auf die Ruinenstllttc ,Bf»ra- 
uica' beiui Dorfe Trgoviste, am strategisch wichtigen Vereiniguugspunctt: der beiden Quell- 
arme dea Tigoviind Tünok. Dort fand idi nntrUgUche Beweise einer rümischen Nieder« 
lassang, deren flauem sich weitbin ausdehnen. Zwischen diesen traten römische MUnzen 
imd einige Inschriften zu Tape und aucli im nahen i^ukovcn wnrdeii nuffser finer secliH- 
zeiligcn Inschrift* jüngst zwei ääulen, darunter eine von weissem Jlannor, ausgegraben, 
welche zdgen, daas die Stadt ardiitektonisdi prttchtige OebAude beeaM. Das Steinmatttial 
der Civitas und ihres hoher gelegenen, in den Rudimenten noch ( i kenubsren Castells wurde 
7nni Aufbiuie zweier mittelaJterlicbea Burgen verwendet, welche das g^geu S. sich ver« 
engende Detile" sperrten. 

Conbustica, die dritte Station an der Strasse Naissns-Ratiaria, in der Tabw Peut mit 
27 Millien von Tiniacum minus angegeben, filllt auf bulgarisches Gebiete Dort fand ich 
im Jahre 18ß4 in der Richtuncr auf Ar^er (Ratiaria . /,n Klailrnp nnd igradrik, Reste 
römischer Niederlassungen; trotzdem wagte ich damals nicht, wegen der L ngeuauigkeit der 
kartographischen Behelfe, Conbustica mit einem dieser beiden Puncto zu identifioiren.* Nun 
aber ddrfen wir mit gr&sster WahrscheinUchkeit auf Grundlage der neuen russischen Karte 
annehmen, diese seit Manucrt verfjeblioli '„'(-sU' lite Jlansion sich auf der Sti lle der 

heutigen Festung Belograduik befand. Die antike Traco dahin fUlu-te von Timacum minus 
an der 2nkovska, vorbei an 6radiSte*s Castdl, bei dem man Silbergerftthe fand, und an 
dem «Crveni grad' genannten Werke auf der Wasserscheide, abwärts zum hentigien Belo» 
gradrik. von wo sie am Ar»'f»r. über die von inir ft^t^ri. -stellte Mutatio Khulriiji, nmdi der 
27 älillieu entfernten niedermösischen UauptsUidt Ratiaria' weiter zog. Der im ,Kadi bogas' 



■ BMcbriib«n« and FIm tu iMinw ,]Mm i» SMrttMm and ^«iMtailgariMf, AMma» 4*r W i mm t ln ft na. DtnhwhfMam 
Bd. XVII. Wim, im. 

* KuMli aod Bona, p.47r. 

* Aidi.-«|il«r. HftOi.. Bd. X. p. fStf. 

» C. I. I,. III, Snppl. Kaue II. Nr. «iW». 

' UoMui-Ualg&hcB und liet Balkan, II. AnÜ., 1. HA., f. AI. liN), 

* nid. I, 19, 86, 101. Alnoi, »t, W. 
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uacligewiesenc iiönicrweg (ä. 99) bildete die uälierc Verl)iuduug der von l inouicum miuus 
nSidlich liegenden feiten Pnnote mit Goabuttioa und Almu» {Lom) an der Donau 
{«. Kurte). 

Wie wir Hulieii. vennutliete schon Maiincrt. sowohl Timactnn ninhiH wie aucli T. niiuus, 
in der Uiugcbung der Puncte, an welchen ich ihre Lage bestimmte. Jirecek scheint lueiueu 
AneXtsen beiinpflkhten, ftihrte aber, wahrsehdiüioli dnrdi einen Sehreibfebler, das entere 
bei Knja2evac, da« zweite bei NiSevci an; denn schwerlich dilrfte er die Dni|i;a5cvi(; beliebte 
Uni8tlllpnn<r ilircr Anft'inainlcHDlLrf in der Tab. I'eut. nnd «lesscii im vollsten Widi rsimiclic 
mit ihren MuasMcn »teheudeu Ansatz vou Coubustica' gerechtfertigt finden. Die zweimal 
27 HiUien, mit welcben die Tafel Gonbnstica von Timacnm minua nnd Ratiaria ent- 
fernt, entaprechen genau dem Wegabitande zwiechen Belorrradcik, der Baranioa nnd 
Arrrr, mit wclrlun Idi ilic vorprcnanntf-ti drti antiken Stiidtf Iiltiitifirirtf, wa« einerHeit» 
fflr die Richtigkeit meiner Ansätze tiiiuitntlicher Orte an diefler Kuute zii^nachen Naimis und 
Batam spncht qnd andererseits auch hier wieder die meist groaw Verlasslichkcit der Tab. 
Peutingetiana beweist 

TL Tan Tlmaeom mlniu tber Remedana und Tnrree na«b Batlaria ind Almas. 

Vom Timaenm miims stieg dn antiker Weg am Tfgovilki Timok aufwärts in das von 

milsHig hohen Bergen uniHchl<)H«ene Thal von §trpei, desH«'n verfallene Kirche römische 
Mannorsjtulcn zierten. Weiter tov; fHp Trare auf dem rechten Ufer bis (t. Kanienica. bei 
dem SW. ein die VorhUhe der 776 ui liohen Drajilovica kröucudca Cafltcll sie beschützte, 
sodann auf dem Unken Ufer bis Izvor. An diesem strategisdi wiebtigen, die Reste eines 
starken Castells bewahrenden Puncte theilte sich die Strasse. Ein Zwei<r lief südlich durob 
Ja.s Htark tnifltilirte Qucllcnfrcbiet des Svrljic'ki Tiniok, iibt'r <lio wahrsi^heinlich beffstiote 
Habinahohe hinab zur Nisava, nach Remesiana (S. 81j; der andere Zweig nahm seine 
Bicbtung SO. aur Timok*Nilavascbeide nach Turres (S. 82), das er, bei einem Wachtbunne 
auf der Cerovoböhe abwärts steigend, über Teniska, erreichte. 4 Milien nttrdlidi vor 
dieser Mausion am CoiiHtantinopler Heerwtge bcrtlhrtf die Trace eine grössere rJVniisclve 
Ausiedlung, deren Reste und Oastellmauem am Vereiniguugspuncte der Temska mit 
der NiSava siebtbnr nnd. IKeser knne Strassemsug war namendieb fllr Truppen tmd 
Reisende widbtig, welche aus Thracien direct über Tim aoum tninu!« imvh Bononia oder 
Ad Aquas und anch zi itknr/Liiiler. Uhfr Ttirres und den HUmus, nach Ratiaria odor 
Almus gelangen wollten; deshalb war er auch UatUch durch Castelle bei Temska, Pakie- 
Stiea, Koprtvittea, Rsavei, Bosomi^ und auf dem 1570 m boben PreleSje gesobutst 
(s. Karte)^ 

Die directe Route von Turres nach Ratiaria und Almas strebte von dem befestigten 
Oabelpnncte Icvor NO. ao^Mrts sum 1444 m hoben Passe des E^. Nikola Balkan, 

welcher einen weiten Ausblick (Iber die Donau in das jenseitige Dacien gestattet. Bei dem 
nahezu 1000 m tiefer lir. jjcuden Oupreti spaltete sicli die Sti-iissc. Ein Strang zog nord- 
lich durch das Engdcfile der Vrbovska, vorbei uu der starken ätrassenspcrre von Oon- 
bnstica nnd dem Cartelle von KUdrup, auf der oben btttthiten Tiaee aar idedennösi- 
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scheu Ilaupttttadt Hatiuria. Der xweite lief vom Cuprenbache auf dem linken Lomufer 
NO^ untMr dem Schutze einee growen CaBfeells, deaaen Beate ich bei Drenovce fand, hin- 
aus zur MUuduD^ des auf der Tal). Peut. .Aluius' g^enauutou Loui, zur gleichuamigen be- 
festifrtcn Donniistadt Vhnus (s. Karte). In meinem .Donau-Bulgarien und der Balkan' 
iiudet mau dicäu zum grösseren Thcilc auf heute bulgaiischeni Gebiete liegenden Strassen- 
cOge und die Beate der von ihnen berOhrten «ntiken Panete eingehend geaehfldert* 

VII. Ten BeneslMW und Tnrres «n der Tluinm lar MoimTm. 

Die Ton Remeaittn« (S. 81) zur Vlaaina Alhrende BOmeratnuse betrat mumttottMr 

nachdem sie seine Civita.s verlassen, unter der befestigten Kurilovohöhe, die wildromantiadte 
Kalkschhicht der Molcrsi. auf deren rechtem UtVr nie mit starker Curvp bnld in ihr gegen 
S. »ich erweiterudes Thai einbog. Dort berührte sie eine kamu 1'5 Millicn von Kemesiaua 
entfernte Anaiedlang beun heutigen Dorfe Molora, in deaaen Namen jenor der bysantunaohen 
Bischofsstadt (S. 82) Mokro erhalten blieb. Dieae iat zweifelloe auf rt^mischen Ruinen er- 
standen, welche sicli vun der Pnvlcivit' A<l;im»>va '^sidinfi bis z»im HüdöstlicJicn Robuv iImI 
verfolgen lassen. Dort kommen antike CTrundtesten mit ganz an8»crordenth('h gi-ossen und 
etarken Ziegeln in den Weingarten zum Yoraehein. Andere Beate aah ich weatlich im Acker 
des Djordje Tri^<kn\ . wo mau im .lalire 1881, in dem t\lr die neue Strassenanlage durch- 
schnittenen Terrain, ilrei (10 ein l)n it( . znm l'aelie ^ielietide Mauern, in Abständen von 11 m 
blosalegte und 18bi untern sieben römische Urüber auldeckte, welche ausser keramischen 
Gefiiraen, auch fironzefibdn, Kaieermttnsen u. a. w. enthielten. Bin Theil der auagedehnten 
Hömerstadt lag jedenfalls hier, an der vom 1400 ui IkiIk n Suvaborge Pteslab abflieaaenden, 
das heutige Mnkia ciurchschneideuden Wasserader. Im südlichen, von prächtigen Natur- 
reizcu umi'angencu Kluater Öv. Dimitri »leckt im Pfiaster »eiuea alten Kirchleins das 
BruehatUok einer rtJ^miachen Inschrift (a. Anhang) ; in den Mauern fand ich zwei Ibrmor- 
xeliefi» mit Reitern und i im r Najade, und vor dem Portale lagen drei 2 m lange SAuloi» 
»tUmme, ein I?rannen8t4*ndei-, ( 'aiiitiile, Basen nml Werkst iii ke. die meist römisch, von Mokin, 
Bela Palauka und Pirot^ für den beabsichtigten Kircheuueubau gebracht wurden. 

Wie ich im Herbate 1SS9 feetateUte, querte die antike Straaae, unter einem Wadilihunne 
auf der 823 m hohen Jovanova orniea, die tiefi in pittoreaker rothn- Thonadueferaohluohtt 
brnu'sende Moki-a. Auf der sie vom LuXnicabache trennenden nnhen Qnellcnschcide erhob 
sich ein bedeutendes, in den Rudimenten noch erhaltenes CastcU auf der 754 m hohen 
StraSa bei Reanik, dem ein anderes, auf dem etwa« niedrigeren Cukar bei Provaljeuik, 
auf dem rechten LuXnicauftr, folgte. Bei BabuSniea veronigte aich die Traoe mit dem 
über djis befestigte Krnina- Kalkplateau von Turres herabkommenden, der Morava zu- 
8treben«len Wege mn\ zog nun hart an der 8W. nehmenden Luä?nica zum (.'astelle, wo 
letztere in die Ylasina mUndet und durch die von Naisaus in das südliche Erzreviei* laufende 
Straaae gekrenst wurde (VIII). 

Von dieaem wichtigen Knoteupuncte <yi\i<s die antike Trace weiter, mit der Bianpt» 
richtung O. — W., durch die von krystallinischi ii ."^i liit fern und liilnfigen Quarzitlagem con- 
atituirte Viasinaschlucht, unter zwei kleinen Castellen die Pu»tii und andere kleine Wasaer- 
adem de« rechten Ufera querend, aber das Benrkaatädtchen Vlaaotince« nach dem weat- 
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licheu Koaopuica. Dort gelang et» uiir, aul' dem Gradacbcrgc die Reste einer, bisher fUr 
tarkiich gehalteneii, jedoch cwt^ellos vOnuschen Befestigirag mit volhter Sieherheit s» be- 

stimiucn. Von seiner Kirche erstieg ich den steilgeböschteu Wt stli:iii<i s 35 m über die 
Ebene isolirt aufrapenden GliinnierHcbieterhügels uiul l'aiul aiu Kaniie des küDKtlich ge- 
schntienen Plateau' s 13ö m lange und 16 m breite Mauern, eines im Rechtecke angelegten 
Werkea, Uber dessen «ntilten Unpning, «luser dem festen Qnaskem swischen der Stein* 
verklcidongi auch unverkennbar römische ZiegcHragmente keinen Zweii'el Hessen. Unter 
ilem Schutze dieses Cnstcllx la^ am Sudfusse des HUj;i 1h eine kleine Civilausiedluii^r. dcrci! 
Kudimeute noch erkennbar sind und von welcher man auf der vorbeiziehenden antiken 
StrsMe die B HüHea entfernte Morava erreiehte. Von dieser tag sie, ine ich spftter aas- 
fllhren werde, Aber Leskovnc weiter mit einem Zweige nach Ad Fines (KurSumlje) und mit 
einem zweiten iihf-r YicinTtum (Pri^tina) nach den römischen Gold- und 8ilb«nninen von 
Novobrdo bei Uilan (s. Karte). 

YIII. Von KalssiiH und vom In dns sttdSstllehe Mlneni^ebfet. 

Aat' Seite 79 des 11. Abschnitte« schilderte ich den Btsginu der ätrasae, welche vom 
Constantinopler Heerwege bei der Mondung der Kutina abbog und durch ihr langes Thal 
weiter südlich zog (s. Karte ). Willuend ich im September 1889 ilire Trace von Nnissus 
aus verfolgte, stiih-. leli im erzreichen XiSava- und Moravagebiete auf /.alilrtielie lielesti- 
guugeu, welche auuieluueu lassen, dass sie zur Kömerzeit stark benutzt wurde. Die von 
der Strasse dnrchsogene Babi£lca- und Suva planina sind fbnnlich mit Gastellen ttberdeekt. 
Sie beginnen mit dem berate auf S. 80 beschriebenen intercKsanten Werke hü Draikova- 
Kutina, von tltm. Tjis /.tini sfidlielien ,Gad2in han', der mit Quaruten anstehende rothe 
Sandstein alle Quereinschnitte tief hinein dunkel i^bt. 

Der ,GadSin han* bildete schon in alter Zeit einen wichtigen Pnnct. Hier zweigte 
ein östlicher Weg Aber Prokopova-Kutina und den Karli<?ki Kamen-Pass der Suva pl<Mwti% 
nacli VetJL al), der weiter an der f'rveua reka. diireh da> Kuii(i\ ii a-DetilL-, uac][ Keinesiana 
fahrte (s. Karte], und westlich ein anderer, weicher, das BarbeSkathal durchsclmeidend, das süd- 
liche Seliievica- und nördliche Babickagebiet mit der Thessalonieastrasse im Moravathale 
vorband. In der Umgabtmg beider Wegsweige stOsst man auf vide antike Castellreate. Die 
Ruinen zweier Werke krönen die Huki^uferigen BarbeSkahnlien hei G. Vlasc, ein drittes stand 
südlich von Crkovuica, ein viertes nordöstlich von Stupnicu, ein ttlnttes auf der 444 in 
hohen Cuka bei GradaSnica, ein seclistes auf der die kurzen Quellarme der Jasunjska 
trenmettden Hbhe, ein siebentes an ihrer Mtindnng bei Zlokudani, und gleich stark waren 
die von dem östlichen Wege durchzogenen Vorberge der Suva planina befestigt. Auch auf 
der Babina rnirica, bei Koprivnica, und auf dem benacliburten Karliöki Kamen der bui^- 
artig aufsteigenden felsigen Mosorhohe bemerkt mau römische CastcUmauem. 

Sudlich vom GadSin han verUsst die erneuerte Strasse die an staik erosirten Steilen 
sichtbare alte Traoe* dr rei; allzusteile Strecken durch gut entwickelte, aber zeitranliende 
Cnrven eraetzt wnirden. Bei einem vom Hanwirthe b^zpiehneten l'uncte hinter (Jelije bog 
ich nach der sudlichen Vorhöhe de» durch malerische Spitzen und StcilabstUrae ausgezeich- 
netes, 1678 m hohen Sokolev Kamen ab. Der Aufstieg sam scharf geboeohten Steil* 
plateaWj swischen dessen zerklüfteten Kalkfelsen ein Wässerchen sich den Weg zur Kutina 
bahnlv war mähsam, aber nicht resultatlos. Die westliche Kuppe seigte sich in einer Aus- 
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dehnung von 130 m Länge und 50 — 70 m Breite von römischen Mauern umwallt, die sich 
anf dem dnnh dnen ludOrUoheii Gimbeu getreuuteu, 20 m höheren sadOBtliohen Öukakopfe 
fortBetsten. Das CSastell ist ungemein stelle verwllatet, die Ziegel Rind bb nf Bnuhstllcke 

versoliwiiiidf II, und das gebliebene Steinmaterial wird derartig von Geatrilpp überwuchert, 
das» die Uauptliuien des Baues, obschnn auch der midi br^loitendc Ingenieur Bartoü eifrig 
umherkletterte, nur unsicher im Plane bestimmt wcrdeu knuuteu [b ig. 73). 

Kurs vor dem jetst tief mitor der neuen Strasse Uegendeii Miljkovae-han stiess idi 
wieder auf einen ausehuliehen Rest der antiken Tracc, auf dem die sptttors türkische auf- 
lagert. Sie zog gleich der heutif^cu nach D. DuSnik und weiter zum Ursprünge der Kutina 
bei Liüje. Kaum 2 liillien O. vum liomerwege liegt bei Kaletince ein ,grad', Uber dessen 




Fig. 7S. Plan daa Cutall« bai 6alv«. 



antiken Ursprung mich Material und Bauweise nicht hinge im Zweifel Hessen. Die gans 
unregelmässigen Walhnauem des ansehnlichen Castells schmiegten sich dem Rande des 
706 m hohen, isolirten Pkteankopfes in ftanf Absehnitten an. Anf dem hOohsten, das Umland 
vollkommen Übersehenden TheiU; erkannte ich im Schutte die Rudimente iwsiMr Rundthdrme; 
den natürlichen Graben des 120 ui langen und in grösstcr Breite 4ö m messenden Werkes 
bildete die von der höchsten Suvapartie abtüesseude Mah^eviea (Fig> 74)> Mit dem in 
der LoMinie nur 4 Millien fenea^ vother gesehilderten GasteUe bei Gelije, den sttdOst- 
licheren antiken Werken bei V. Rrcimir und G. Prisijan, sowie mit jenen am Osthange 
der l^iibicka gor« bei <t. Vlase, Drugovijc und Stnpnica nahm daa Knletincer Castell 
die Uber die Moravascheide zur Vlasina ziehende Bergstrasse unter strenge Bewachung. 
IKese kreaste aodann sttdlidi von Svodj die aas Tmn» xad Remenana hembkonaumde 
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Tran«versa1verbintliinp mit der Moravii, beim Cu8telle am MflndungHptincte der LiiJ^nicii in 
die Vlaaiua (ä. 104), durch deren viclgewimdencs Thal sie zu den Axiua- und Strymon- 
qv eilen weiterlief. 

In eiiirn. flcr mi Iliclisttu Thäler Serbiens entspringt dem suis Oninulit, Mikaacbist, Giitiss 
und Tracbiteu bestehenden Febterrain eine ungemein heilthätige, am Ausflüsse 86° C. bcisse 
Quelle, die iweifellos Hchon in dunkler Voneit bemfltat wurde und heute Vranjeka banja 
heiset Vor «n^en Jahren worden hier ein der BadenyttidM gewidmeter rtoueeher Inaelnft- 

stcin von weissem Marmor, caniulirtc 8ilulcnst(tckc und amkre Baiircstc f^cftindtn.' was 
mich zu- weittTcr Niicliforschung anregte. Am Wege von der Hrücke de8 Badeorte« zum 
gleichnamigen, bittiier unbeachtet gebliebenen ^aleh bair' sali ich ein riesiges GelUt»ä 
im Boden rtedcen, das auf eine alte, vieUeidit prahigtorieche-UmenalBtte an dieaem Pnnete 
Inndputet. Etwa» höher sties« ich aui' feste Mauern. Ihre Vcrfolrruntr Virachte mich auf dal 
schmiilf Platcaii der 80 ni (Iber dem rechten Banjsknnfor ansteigenden Felspartie ,Izom', die 
das Volk einlach ,KHmen' (ätein) nennt Aul' meine Bitte liessen die i'anduren oben mit 
Sprengungen beaehüfUgte Strttfling« ihre ■ehwore Arbeit iraaBelzen, und bald stellte es rieb 
heraus, dass hier ein atarke«, im Rechtecke angelegtes antikes Ca^tc-ll gestanden hatrte. Ich 
conatatirte die CO ni mcsspnden T^angfronten eines obersten. 10 m breiten Abschnittes, 
die in mehr östlicher Hichtung, noch weitere 300 !5chritte abwArts zum Bache liefen und 
dort in ein«n unteren Werke mit 1*4 m ^oken und 45 m langen Quennattem ihren Abacbluaa 
fanden. Weiter forachend, traf ich bachaufwärta die Omndfeate eines Rnndthurmes von 
2*5 m Durchmesser und nahe ein stark versclnlftetes Gewölbe. Alles wies auf eine antike 
Niederlassung hin; es war die südUchste grössere im heutigen Serbien. Von dieser befestigten 
Thermenstadt ftüirte ein Hochweg durch das pittoreske Banjskathal, Uber das heutige Triplex 
confinium auf der Babina poljana, in das thraoiaohe Aüus- und Str3rniong«biet, von dessen 
Castellen heute noeh Mauerrestc bei Prvoneg imd Stari glog erhalten sind (s. Karto)i 
In entgegengesetzter Richtung zu^ die Strasse NW. an der Bnnjska zur Morava und von 
dieser, hart neben dem heutigen Scliienenwege, NO. nach Korbevac, dessen Schlossreste 
gleiebfalk rar Untenudiung anffordeirten. 

Der Aufstieg zum ,gniiidiAte- Uber das GerOlle eines ausgetro^nctcn W^assergrabens, ' 
zwischen jungem Buehen- und Hagclnussjirestrtlpp, war nicht erfolglos. Auf dem etwa 350 m 
über der Morava hegenden Plateau trat' ich lieste eines stark verwüsteten Baues, dessen 
Finten im Alles flberwuchemdai dichten Unto'holae kaum mehr erkennbar waren. Viel 
Ifaterial ist entführt oder abgesebwemmt worden, doch lagen allerorts Knmmiegel und 
grössere ^Tfirtelstllcke am Wege, der uns. vorbei an verrasten Halden, hinab zum nörd-» 
liclieii ,Logor' braclite. Dort, auf der die alte Moravastrasse beherrschenden Hochebene 
«Cagaljski rid' (Gefroreue Erde) am rechten KorbeovaCkaufer, dehnen sich lange, einen 
rierigen Lagenanm umsoUiessende W&Qe aus, die wahracbeinUeh gleiohsntig mit dem Oastelle 
auf der Höhe angelegt, spHter von den Slaven und Türken zu Angriff oder Vertheidigung 
benützt wurden. Die Sage erzahlt, das seh wer zugftngliche Serbenschloss wRre von den 
Tflrken mit starkem Verluste erobert wordeu, nachdem eine verrütherische baba (alte Frau) 
tae auf geheimem W^ in dasselbe eialiess. Der einatige gewaltige Uauerpanaer dea Lagem 
wird von den Anwohnern sn Haufen geaehichtet und im Winter auf Sefaytten weggefilhrt 
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Bald wird der Pflug wieder Furcbcu Uber diese alte Kriegsstättc ziehen, an welclier heute, 
8 km weididi, du DampfiroM yorOberjagt 

Von Korlievac führte die antike Trace über Vrbovo und Gramadje mit nordöstlichem 
Ablitijp^o ^vt'iter in dan ,Mazurirkf> jjolje' f». Karte). Dieses Strasseustück wurde durch ein 
Caütell auf dem 130 m hoben KoHtiljnik geschützt; ein anderes auf der uordweAtlicbeu, 
482 m hoben StraSa des rediten Yrlaaf«», von dem nek antike Deekplattett auf (Ue jen- 
seitige Lcmcnrchöhc verirrten, hütete die beim Yladidin han aof das reckte Moravmfer 
Ubcrfrctende Strasse. In Snrfhtlifa vereinigen sich Vioidt Tracen zu einem Strange, der 
über \'la«iua, die bulgariacheu CTrcnzbcrgc und Tm in das Xisavagebiet führte. Diese Wege 
wurden jedenfalls zor Erleichtemng der schon von den RSmem betriebenen Eisengewinnung 
in der Mazurica und auf dem Ceiucrnik angelet; ebenso die Castelle 90. Und NO. von 
Surdulica. Von ilicfita big das 3 km entfernte erste über Donji Riimannvap, auf dem l'lu- 
teuu der 1126 m hohen üresuja, rechteckig, mit 120 m laugen, 4ü ui breiten Fronten; am 
Weatftiaae des Berges fand ich, auf einer baumreichen Vorterrasse, ausgedehnte Hauern einer 
Niedwlaaning, deren Bestand zur Hömerseit antike Deckziegel und andere technische Merk- 
male vernethcn. Das nfirdriHfliche Strasseucastell stand zwischen dem Gkirki- nnd (iradski 
potok, auf der 1419 m hohen Vitvrdja, iiuuitteu natürlicher Felsenwnlle, au welchen seine 
starken Ifauera lehnten. 

Kurz uaehdem die ^'lasiu;tstra9se von Sunlulica aus die Cascaden bildende Vrla zmn 
dritten Maie ^fckreuzt, bietet ^ie i'in< n prHchtigen Dureiibliek auf das hoehthioneiKb- ^■itvr(li:l- 
castell, das ein unterirdischei* Gang mit der kleinen Befestigung am Gradska-Eiuflusse 
▼erhnnden haben soll (?). 2 km sOdlidi Ton diesem führt in der waldreiehen VQjt^oStkar 
seUucht ein die Steilhänge weohselnder Pfad hinauf cum Ursprünge ihres BacbeS} auf den 
1704 m bnlx'ii Vil)(i-Knln. mit vmi dt-n \V;il(]f<'(n erkort nrr LifbliugBtanzstätte! Seine zum 
südwestlichen i'roseuik [17 (ib m) streichenden iiöhcn bilden die Wasserscheide zwischen der 
Mazurica und Struma, dem römisdien Strymon. An der VUjokosticaquelle, auf dem jeu- 
seitigmi bnlgazischen Boden, krönen antike Manem die Felshttbe bei Gornji Rfiane, unter 
welcher der antike Weg sUdlich weiter zog (s. Karte). 

Das zuletzt gesclulderte Gebiet gehört der ausge<lebnten, metall- und kohlenführenden 
Zone zwischen der Morava, Vlasiua und dem Iskcr an, als deren reichste Eisenlagerstutte 
das bnlgarisehe Samakov gilt Auf die Terrastai Schlackenhalden eines beseheideneren, in 
der österreichischen Karte als Dorf verzeichneten ,8aniokov' (Schmelzwerk) stioss ich an der 
letzten Vrlriftirt, bei welcher der Anstieg auf die Vla.'^inaselieide beginnt. In 1230 rii Mühe 
kreuzten wir die ersten Zuflüsse des als ,Vlasinasee' bekannten, 6 0 km langen Suui]>lbuckeut>. 
Die es NW. begrensendenf eisensohttsngen rothen öememikbog« eEscheinen von saiillosen 
tief ausgehobenen Graben durchzogen. Auf dem allerorts durchwtlhlten Terrain seintf 
berühmtesten Erzstttttc ,Kozlica' fand ich eine alte Wasserleitung znni Waschen der Erze 
und Reste eines gepflasterten Weges zum Ausbringen derselben. Alles deutet hier aul den 
sohon anr BlOmersdt bestandenen schwunghaften Betrieb hin. Ausser den vielen Kaiser- 
mtinsen nnd Bruchstücken keramischer GeiHsse wurden unter der 1483 m hoben Skela, auf 
dem Karaguzov del, ein elfzeiligcr Vofi\ stein gefunden, welcher die LEG ^"TI CL erwähnt,' 
ferner schwer lesbare Inschriften, die ich nach Copicn des Popen Ötcvan Popovi<5 von 
Crna trara nütthdle (s. Anhang). Die 1200 m hohe Kuppe Uber diesem Dorfe fertigt 
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Keste eine« stark verwüsteten CHstcUs, das 100 m lauge, 60 m breite Fronte» iinrl eine jetzt 
yerschUttete Cisterue besass, bei welcher ein metallener lianuner und andere antike Objecte 
sum TondMine kun«». Audi auf d«r j«iuntig«ii, stBrlc bewaehaeiifiD Vorholte des 1407 m 
hohen Srp brachte ich ein Werk mit 80 m im Quadrate messenden SteinwUllen in Kute 
und ein drittes bei «It^in nördlicheren üobro jjoljc. Auf stellenweise furchtbar abschüssigem, 
durch hemmendes Gebüsch schwer gangbarem Plade gelangte ich zu dem kühn Uber der 
unldi hinbmuaenden VlMina aufstrebenden Bmgborate mit 160 m langen, 60 m breiten 
Fronten imd zahlreich verstreuten, seinen römischen Ursprung bekundenden Deckplatten. 
Etwa» tiefer, bei einer künstlichen OrotfL-, hifiudct sich ein ,crkvißte', aus dessen hnlbkreii*- 
förmiger Apside mit antikem Ziegelpflaster eine 47 cm lange, 28 cm breite Steinkiste in die 
3 km ferne Dobro poljer Ortikirche gewhaffi wurde. 

AiiHser diesen drei Befestigungen, weldie ich taa lö. September 1889 am Oberlaufe 
der Vlasina feststellte, iceig-en auch Cufätellrestc au ihren östlleln ii Ziiflilssen auf <leui Strbica, 
am Ursprünge der Gradska, auf zwei Höhen über Crvena Jabuka uud Spajieeva an 
der furtenreicheu Tcgofitica, femer auf dem Radov trn bei ^trclac an der Mursovica, 
dann bei Svodj, tro die von Dobro polje mit staik Ostlicher Curve dnrch Orah ffiessende 
^Hasina die LuXnica aufnimmt (s. Karte), welche hohe Bedeutung die Römer diesem bi^ 
zum südhchen Trn' ausgedehnten rcnelien Erzreviere beilegten. Aber auch auf dem lU kui 
westlich von Cma trava zur Morava streichenden, grosse Ei'zschatze beizenden Terrain 
fehh es nicht an alten Resten hUttenmftnniseher und fortificatorisdier ThBtigkeit. Im Gebiete 
von Ruplje« tro jüngst der rationelle Abbau von Mangan, Kisen, Blei, Antimon und Silber 
wieder begonnen wurde, gab es reiche Grnl ieu. zu deren Sclmt5^e ein Castell auf der Leskova 
padina, bei Novoselo, stand. Eiu -zweites constatirte ich an dem von Dobro polje zur 
unteren Vlaaina ftlhrenden Hochwege, bei dem rar Gemeinde Giadilte gdiOrenden Weiler 
Samarica auf der Wasserscheide, WO sich am ,Mori(^' die SteinwftUe eines antiken Werkes 
b'-riiiden. Zwei anilere Cnstellruinen wurden nnf imfern der Strasse, auf den reclitsuferigen 
iiüheu der W. tiiet^senden Kozurica, bei Ostrc und Dadince, signalisirt; sie zu besichtigen, 
war rnSae unmöglich, da sich der Abstieg auf dem durch sweitSgigen R^en in dnen halben 
Ifoter tiefan Morast ▼»wandelten Terrain geradtesu hahbrscheriseh gestaHeta. ünfem des 
durch ein altes Steinkreuz bezeichneten ,Boljkieev grob' erblickte ich auf der Platte des 
stark bewaldeten ,Stoj;uinv Trap' den Staindnrt des zweiten Castelb, dessen lauggedehute 
Mauern, nach Aussage des Dadiujsker Bauwirt hes, aus Steinen und Zit^eln bestanden. 

Nahe bei der Mehana bietet die j(50 m hohe, pcftehtige Buchen tragende Wasseraoheide 
einen breiten Ausblick über Lcskovac bis zu den Prokupljer und Nüer Bergen. Hier seitigt 
der Thon8chiefer und die rothe Erde wieder prächtige Weinculfiiren. Diireli diese zieht der 
alte Kömerweg hinab nach Vlasutinci, dessen Kola wahrscheinlich auf der Gruudleste eines 
antiken Waehthurmes entstand^ und mttndet in die bennta geschilderte yiasinastrasse (8. 104). 
Diese g^ing an der sUdwCStUdien, stjirk befestigten Kozaricamündung mit einem Arme in 
die Tiie.ssHlonieaer Maravastrassc (tber (IV. Absclmitt^i uud fÜlu"te in sfldwestlieher Ulehtnu'», 
unter dem Uastelle von Kouopnica (S. 105), Uber Ad Fiues nach Lissus und Ulpiana 
(V. Abschnitt). Hi« schUeBse ich meine Studien ttber das «itike Wegnets auf dem rechts- 
seitigen Horaraufer ab. 
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IV. 

Die Sömerstrassen von Naissus naob Thessalonioa. 

I. An im Monva. 

"Wie hente der SatonDcer Sebieatenw^, durehBclmitt die rOmiwslie Straaie Naiasns — 

Thessalonica von Nis den siuUiclicn Alluvialstreifen bis zum Kurvingrad-Dcfih'. Kurz vor 
diesem ffilirt lici dem isolirteu ,Kurvin hau* »'in Fasspfad über Wiesengrund uud Steingeriill 
liiuaiif zur gleichnamigen Schioasruine. Nach den ätudien und Funden, welche ich in den 
Jahren 1887 — 1889 in angrenaenden Gebiete gemacht, iat es fttr mich heute awetfeUo«, 
dasB die Römer auf der Kuryingrader Höhe ein Caetell besassen, das ihre Naisiaa— 
Thessaloniea-StraHHe betehfltzte. Der 338 m hohe westliche Auslftufer der ScliSevica 
plnuina, den die Kurvingrader Schlossruiue krönt, ist für eine derartige Aufgabe wie ge- 
schaffen (Fig. 75). Mit der jenseitigen, etwas niedrigeren Komneca sperrte er vollkonimen 
daa aohmale HoravapDefi^ in dan die heutige, der antiken Traoe folgende Fahrrtrawe und 
die NiS— Vranjaer Bahn, auf nur 1 km vonetnander entferatm Ktlcken, die Morava und Toplica 
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liberHctzcn. Noch vor dreissig Jahren waren die quadratischen Burgmauern und auoh der 

Eingang besser erhalten. (Iber dem ein vierzeiliger, mit zwei Bdstcn gezierter Rönierstein ein- 
gefügt war.' Der Oberbau gehört jener Epoche an, in welcher jeder serbische Ciau seinen 
Vojyoden beean und die loee verbundenen Landschaften eich nur durch den gemdneamen 

Gros«- Zu ] »an. nach Aussen, als Staat darstellten. Verffihrt dureli den N'jutH'n, bezeichneten 
einige Historiker den König Mathias Curvinii« al« Erbauer der Ihirg, obsehon untrr seiner 
B^ierung nachweisbar Ungarns Herrschaft über Serbien sich nicht bis aur ToplicamUndung 
erstreckte. 

IJntL'r ihnn Scluitzo der zahlreichen Castelle auf der BabiSha gora (S. 106) sog die 
nntik« Trace weiter dureli das Moravathal, nm Ostliange der 480 m ansteigenden, we.stlich 
beleKtigten Dobra glava, tlber das topfebene Diluvium zwischen der Jablanica und Veter- 
nica. Dieaes erfüllt daa noh baumlos, sumpfreich, aber ungemein firuchtbar, acht Stunden 
lang N.— 8. und dnrohsebutffieh sw« Stunden breit, W.— O. ansdehnoide Beeken von 
Leskovac, dessen ,Hisar' one bis auf wenige Ziegelreste versehwundene rOmisdie Akro^ 
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polis trug. Halm venuclite diese mit dem ,Soutiae' der Tab. Peut zu identiticiren;' die 
Tab. Penl, leidet aber an der Sfreoke, d«reii Endpnnok Scunae bildet» an «o auffallenden, 
wahnebeiiilioli durob den Copisten venehuldelM Feblem, ätm ich anbh Habn's Hypo- 

thcin' und seinen »ehr gewfifjtfii Oorrectiirfn drr Tafel, wclclu' irh Vrania noch be- 
rühren werde, nicht anzuschliessen vermag. Die Lage von öcunae wird gleich jener des 
von Ptolcmäiu erwähnten Arribantinm, von Iferion, das Hicroklcs anfuhrt, und einiger 
andanr Orte, welcbe Frooojniu und die Tafel in Dardania nennen,* obne cuftllige gltlok- 
liche Inachrifteufuude ttohwerlich jemals festzustellen sein. Interessant sind die ÄusAibnin- 
gen von Tomaechek fihcr rlit> VergangenluMt vnn Leskovac' Kr identificirt es mit ,Scupi', 
dao aUe seine Vorgänger, ebenso Evans und Dumaszewski, die sich zuletzt mit dieser dar- 
daniscben nmptotadt viel beedtifligtfln, in Skoplje erkannten. Leekovac war aur Rümer* 
zeit zweifellos ein wichtiger Wegknotenpunct Hier mUndeteu die 0. von l\uTes, W. von 
Lissus Uber Ad Fines, SW. von Sknpi Uber Vidanam und iS. durch das üUaner lünsgebiet 
kommenden Strassen. 

Zwn Stunden 8. von Leekovao trat der Theaealonieaer Heerweg in die ,Ghrdctiika 

Klisara' der Horava, deren linksuiVrlge Steilhange ihn zum Uebergangc auf ihr reebtes 
Ufer zwangen. In dicaem strategisch wichtigen r>cfil{' <«icht man auf dem Unken Ufer, am 
EinÜusse der Kopaiiuica, ausgedehnte Ruinen einer alten Stadt, genannt ,Pazariäte'; auf 
dem rechten, an der Kotarakamllndnng, und auf dem atldBoben Berge bei Dedina bara, 
aber Re«te von OMtellen, welche die Anwohner mit dem .lateinischen Caren' Conatantin in 
Verbindung brinppn. Sic hatten die von Turres (^Pirot) auf den Thcssalonicacr Hecrwefr 
tibergehende Strasse zu schützen (S. 104). Zwei andere Castelle befanden sich am Unks- 
nferigea, 720 m hohen Jasenovae bei Grahovo, SW. von PadeS, und auf der Kukaviea, 
NW. von ^ebince. Im .süillichen Defil^theile .Moniina Klisura' ra;jrt hei DXep aus dem mit 
Grün durchwarhspuen FcLschaos der seiikrci'lilr Monolith .Devojai-ki Kaiueir ( Jungfransfein ^ 
auf, unter dem die antike Trace dauernd das linke Ufer gewann. Bei Vladiöin han, wo 
sie wieder das breitere Thal betrat, mündete die von der Vlaiina durch das Grlathal herab- 
riehende (S. 108) bei der südlicheren LepeuicaniUndung nach dem Gilaner >Iinendiatrict 
abljif'g'pnflf Strasse. Nacli <ler Tratlitii)Ti wurde diem'r. (lur<'li den alt.st'rl)i(?chen Gau ,Inogi)>te', 
Uber die 040 m hohe Trpczica und Gradnja fUhremk Ilor.hweg, von einer Primtesain erbaut, 
welohe, bis das Bchwierige Werk vollendet war, siebzig uniruchtbare Kühe fbr £e Arbeiter 
acUachten liess; das antike Caetell auf der Febbohe über dem Kloster Sv. Ilija be- 
weist nher. (la.-iH il'ie.m' eiuzigt? direi tc- Qucrverbiiidiuig awischen den rechte- und linka- 
ufiedgeu Minengebieteu sciion zur ItUmerzeit bestand. 

An der von Vladicin han sUdwArts siebenden Strame lug aber Stnbalj, auf dem 1 km 
nordwesdieben, ana prlcbtigem Tuff ooiMtitnirten Beli breg, ein Caatell, von dem antike 
Zieg't'l hIcIi ins Thal verirrteu, «ciui sie nicht vdti einer kleint>ii dortigen Niederlassung 
herrühren. Bei dem folgenden Priboj hau waren die Orana n\va. und nordwestliche 
1360 m hohe Baltina £uka gleichfalb befestigt. Die stark vorspriugenden Trachytfclsen 
bei Masaraö liemen wenig Raum ftr die antike Traoe and awangen ne, den Horavakrdm« 
mungen zu folgen. Von diesem schwierigen Puncte zog sie unter dem Scliutzc eines Castells 
beim weatUchen Aaatica and sweier reohtanferiger bei Korbevao und Bauja (S. 107) ttber 

* KeiM voD Belgrad nacb Salonik, p. IIA. 
■ Manoeit, ^ m. O. VII, |i. 108. 
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die Ausläufer der PlK^kuvica SW. nach Vranja, <1> -si n autike Uocbburg an der, mit der 
Mowowi pwflld tonfendem, wesllieheren Bergatrute Ik^ri, w«l(die von dm Roni6ini tls sw6it6 
Yerbiiidiing ihrer Miedarlaaniiigai boi LeckoTM} vdA Vmnjn angelegt wurde. 

IL Die Beigstnaae. 

Am 9. September 1889 verlies» loh Leakovao mit Herrn Kreiangenieur BartoS, um die 

Trace des Hochwc^eK bis Vranja zu studiren. Er durclisclmitt die Sttdliche Niederung 
Kavgalijii bis zum 4 km fernen liudare, bei dem in byzantinischer Zeit, wie von dort 
stammende Architekturfragmente im nahen Kirohlein Sv. Petka, abereingtimmend mit alten 
TnndHäoaea, a^gen« dne grosee Niederlammg eich befiind, die wahndieiiilieh auf den 
RuineD einer in den YolkereHlrmeii xerstOrten rSmisdien erstand. Ueber das nnunduHrte 

Terrain auf dem rech- 
ten Ufer der Veternica 
fortnehend, trat die . 
Strasse hei ^' urje in die 
VueauHkasehlucht 
des Kuka vicazuges ein. 
In dieeer hoehroman* 
tischst(>n Klisura dea 
an landHehaftliehen 
Schönheiten reichen 
Rei1>i8chen SUdena 
st:iiid ülier den Cas- 
eaden dos ,I)ev kazan' 
(Teufelskessel), auf 
dem 800 m höheren 
Bergplatean, ein römi- 
scher Wachthnnn. di-r 
das Umland weithin 
ttbenali. DieanaBnidi' 

steinen, Ziegeln und trefiffiohem MBrtel heigeatellten Mauern dieaea quadratischen Werkea, 

auf dorn das Volk seinen vielbesnnpcnen, 1454 gefallenen Glaubensstreiter Nikola Skobaljevi(< 
residirtu lässt, mass ich mit 12 m Tracenlflnge. Weiter zog der Uochweg SW. über den 
Crui vrh (1005 m), unter den schUtzeudeu Mauern des Castells auf dem 764 m hohen Ko- 
prive, bei dem heutigen CSreavae lunab cur Yetemioa, deren tief flingeschntttenea, mttander- 
artiges Rinnsal bis zum nördliehen Vina, er »imging. Trotzdem ninaste er noch sechsmal 
ihre stark zerrissenen, von Sandstein und GlimmerHcliiefer constituirten Ufer wechseln, bevor 
er, im erweiterten Gradnjathale (57ü mj, dauernd ihr linkes feathielt (s. Karte). Dieses 
QradnjAj deaaen Name aohim eine befestigte idte Ansiedlung andeutet, war ehemala ein 
strategisch wichtiger Pnnct, weü hier die auf S. 1 1 1 em-nhnte Verbindung dea Qüaner Era- 
»rebirtes mit dem ^^a8inner >nnendintricte die Veternica kreuzte. Auf dem 1887 m hohen 
uurilüHt liehen Lisac schützte ein Castell den Uebergaug zur Mürava. 

Weiter sog die Trace aadfich >ur 14 km fernen GoCaehdde. Dort atieg der Hodiweg 
hinab in eine Engaddncht mit BtnlgebSaehten Hingen aar antiken Wegqterre, amr ungemdn 
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malerisch aui steilem Felsen liegenden Hochburg vou Vranja, welche das V^olk mit dem 
Namen leinee liebUngehelden ,Harko Kraljevi^ grad' taufte (Fig. 76). Vor 820 Jahren 
nannte der RnglMnder Edward Brown, der einzige Forscher, welcher vor mir das obere 
Vetemicathal betrat, da« Öchlotw .Coloinljots*. Meine am Orte pezeidnutc Skizze zeigt die 
Nordeeite der Buigruiue und ihr vou der Devotina umfloBeeues Piedestal, an deaaeu SUd- 
sphze de sich, mit der es Ssffidi be- 



\ ''\\\\ 




apnlcndcn Mala rcka, zur Vranjska ver- 
einigt: der mit Herrn Ing^cnieur Hiener 
gemeinsam gelertigte Plan (Fig. 77) ver- 
devdicht aber die Geeammtanlage der 
vier Absohiiitte des in seiner Nordpartie 
noch 1 1 m Imeh erlialtenen Werkes. Dass 
seine meist aus Gnciss imd Thou-Glinmicr- 
schiefem beigestellten Mauern dem Mittel- 
alter entstammen, ist siefaer ; gleich sweifel- 
lus erscheint es mir aber, dass Hein 
Unterbau theilweine aot' antiken Kudi- 
m eilten euthtaud. 

Das RthnercasteU befimd steh un 
stldlichen Burgtheile A. Dort constatirte 
ich antiken Guijswerk und auch Deck- 
platten, unter den «on»t spärlich ver- 
wendeten Segaln, in den Wallfronten, 
die der Configuration des gegen W. steil- 
geböschten Thonschieferfelseua sich an- 
iicluuiegeu. Ausser dem gut erhaltenen, 
stark befestigten Sttdingange B ist die 
am nördlichen Fclsgratc zum Hochthurme 
laufende, crenelirte breite Matier C inter- 
essant, welche, 50 m lang, Juti liart unter 
ihrvorbeidehenden alten Weg behmsehte. 
Bei seiner jflngst etfolgten Umgestaltung 
in eine Fahrstrasse wurde diese unbe- 
queme Trace, nördhch vou der Burg, 
durch eine sanfte, aber sehnnibende 
Curvc in das Mala reka-Tlial geleitet, aus 

dem sie zwischen der öKtlielien PlaJkavica und der diurch ihre heilthütige ,Vier7.t<r Milrtyrer- 
quelle' berühmten westlichen i^rstilovica, Uber die Thonschiefer und iSand^tcine des linken 
Vraiijricarandffe, in die yom Saloniker SoJaenflutrange durdisohnittene Ebene, stun S km 
catÜBarnten Vranja hinausfuhrt 

Die Vergangenlieit dieger in der altserbisehen Geschichte oft genannten Stadt ist gleich 
wenig antgehelit, wie jene ihrer zuvor geschilderten Hochburg. Dass dieser titrasHenschlüssel 
BOT antiken Ansiedlung gehörte, welche auf Vranja'e Stelle stand, ist sicher, das« dieses 
aber, wie Hahn nnd Temascfack annahmen, mit dem Ananaarum der Tab. Peot identisoh 
sei, halte ich aus dem schon bei Leikovae berOhrten Qninde (S. Iii) fUr nngerechtfertigt. 
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Dean dieser Ausatz beruht auf einer vkillkürlicheu Verscbiebuiig der auf der Tatel zwischen 
Anausamm und Ad Flnes erachäaenden nanienloaen MilGeniahl XIl nacli Norden« die kaum 

zu billigen sein durfte; könnte mau es, dann fiele die ungenannt gebliebene Station an 
der Moravatrace auf Stubalj 'S. III), aiu Hochwege aber auf Oraflnja (S. 112). 

Yranja's röiuiMche Kiederhimtuiig stand höchst waliriiclieiuhch auf der günstigen Ötelle 
seines jgrad', wo ihre Reste durch Nachgrabungen gefunden werden dürften. Von dort ans 

zog der anf die Moravatracc (tbcrgehende Hochweg S. Uber di<- heutige .serbisch-türkische 

Grenze, an wi 1( lif r lueira Ikstiinnmii"- der von Xnii^sus nach Thessabniica führenden 
Strassen, weil aua^erhalb der territorialen Begrenzung dieser Studien liegend, eudet 

III. Heber Vlelannm naeh fimpi. 

Eine dritte, von Viuiiuacium Uber Naissus nach Thessalonica führende Strasse 
zwuigtL von der Ttaee Nussus — ^LSmub, sQdlioh bei Vioianum (nächster Abschnitt), nach 
Seupi ab, wie dies ein bei Ka£anik aufgefundener, leid«r verstttmmelter Ueitenstem bezeugt, 
der die Entfemnng von Vuninaoium mit CX3 . . . angibt.' 

V. 

Die KömentrMBe von Naian» nadL Llsnii und ihre AbiweiKiiiigeiL 

I. Ten Malsstts bis Vielanntt. 

Westlich von Kii dehnt sich, zwischen der Horava und dem linken Ufer der Topliea, 
das stark uudulirte Dobric-H'x hplatc ;in !ui><, flbpr welches der Naiswis mit dem adriatisclien 
Lissus (Alessio, he») verbiudeude iieer- und Haudelsweg lief. Hahu, der einzige Forscher, 
der seine Stationen festlegen wollte, scheiterte bei dieser Arbeit, weil er ungeuiigende arehSo- 
luu'ij'cln; Stiidii ii über die Strecke Ni5 — Pristina gemacht. Meine Wiederaufnalmic seines 
Versuches erwies die vollste (Ji niuu>;keit der von der Tab. Peut. überlieferteu Kuircnmiioren 
swischeu den Uauptorteu dieser bisher unbestimmt gebliebeueu, wichtigsten antiken Verkehrs- 
ader der Ph>vinB Dardant» mit dem Mette, soweit ich sie von NiS bis zur serbiioh- 
tarkisehen Grenze persönlich VMfolgte. 

Ad Hcrculeiu. 

Von Ni.s durcliHchnitt ilie Strasse sr'mv Kticeinte zwischen dem ÜiihnliotV uud der 
grossen Kaserne, in der Richtung auf die Medjurovska crkva an der Morava, kreuzte 
dort diese und lief Uber das jenseitige topfebene Terrain weiter nach Gradiite, das mit 
dem nahen, gleichfalls von der Meroniuska durchfluüseuen Hulainci früher der Hauptort des 
,Dol)ri2' war. In dr-r ('ln.rapsidc ?riiirs .crk^'iste' fand it'li tin anf FcldHtcinen rulR'ndt-s. 
dem zu Nis gesehenen ganz ähnliches Capitäl (S. 17) als Altar benutzt; ein drittes wanderte 
nach dem nfirdlidiBn SeSaaica; alle drri sollen aber, wie man mir ▼erneheite, im benanh* 
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barteu ,grad' gefunden worden sein. Diese fticklosiuruine steht auf der «Udlichen, niit Wein 
bepflansten Hohe. Ihre vor sechzig Jahren noch hohen Manem mmsten, auf Befehl des 

damaligen NiSer PaSa'«, wie einzelne der mich begleitenden Bauern sich erinnerten, abge- 
brochen und da« Material, gleich jciiLin (Kr luL-istLii Srlil;'isj;er dos To]>1ica<^'<'ljii tt s, nacli Xii, 
KU Militärbauten geMut werden- Vergeblich Ibrschte ich im ,grad* im Jahre I8ü4 nach 
itaiuehen Sporen. lIDMevid berichtet aber von dort und in der Ebene aafgefimdenen 
antiken quadratischen Ziegeki.' Dies und die erwlQinten CapHttle sprAefaen daDir, dass auf 
der Sft Ue der mittelalterlichen P't ste ein Castell f-taii»! unter dessen Schutze die Strassi dio 
Toplicahöhen, gegenüber dem linksuferigen Äitoradje, erreichte. Auf diesen constatirte 
ich 1889 ein Castell von etwa 300 Schritten Läugeudurchme&ser, deüMcu WaUmaueru das 
Material fllr die OrtAirohe und nahe Konstmahle lieferten. 

Die Tab. Peut. verzeichnet als erste Station z^vischcn Naissus und Lissus, mit 13 Milben 
von crstcreni, A<\ ITerculem, von dem auoh .Inrnanrlpft erwähnt, dass man es auf der Reise 
von NaisMus nach Ulpiaua (Lipljan, südlich von iVi.stina^ berührte. Die von der Tafel 
gegebene Entfernung swiaehen Naissus nnd Ad Hereulem stimmt genau mit jener xwisdiiea 
NiS und Zitoradje's Castell; somit ist die Lage diesi r ersten Station zweifellos klargestellt» 
Unfern ilncr Bcfestigiing steht auf einer östlicheren il"he, inmitten rolitr alter Grabsteine, 
die weithin sichtbare Ruine des £arc]üeins Sv. Petar, in dem ich, unter allerlei Steinen, ein 
1 m lai^e% reich scnlptirtes ArchitdcturstUck von antikem Aussehen fand. Ob vielleicht 
da« dem Apostelftrsten geweihte Kirchlein auf der Stelle des llerculestempels erbaut wurde, 
der diesem Stniäsettpnncte seinen Namen gab, darüber werden einstige Aai^^bungen (iewiss- 
heit bringen. 

Haiumcum. 

Auf dem linken Tuplieaurer zoir ilie iuitike Trace weiter nach dem 6 Milben fernen 
Pkokuplje. Seine Lage erinnert an jene des allerdings grussartigeren, bulganüchen Timuvo. 
Wie dort in den viel gekrOramten Jantralanf haben sich hier Stadt nnd Feste in von der 
Toplica umflossene Sporne eingeschoben. Wie Mauerreste zeigen, dehnte sich das alte 
Weichbild der I'nterstadt früher auf das rechte Toplicaiifer aus; das Schloss lag aber 
auf dem isoliit aufragenden, 392 m hoben ,lli»ar', Uber Prokuplje's altefiter Kirche. Der 
nnr sehr vage Vermoihungen aufstellende Katanjüj memte, dass diese anf der Ruine des 
^upitertempcls von Ad Hereulem' entstanden sei! und auch der Aber bessere Karten ver- 
fUgende Oberst Dragascvic identlfieirre das iu der Ttitcl 13 Milben von Naissus an^ps^tzte 
Ad Hereulem mit dem schon in der Luftlinie 16 Millieu vou Niä entfernten Prokuplje.* 
Statt mit «aohlichea GhrUnden sttttKle er seine Hypodieae damnf, ,das8 die Bilmer hier wegen 
der tief «Ingesehnittenen Toplica hevoolische Arbeiten an bewältigen hatten* (!). Nachdem ich 
aber im vollsten Eipklnnrre mit der Tafel Ad TTeretilein bei Zitonulje festfre-itcllt, darf ich 
die zweite, 6 Milben weiter liegende Mansion Hamnieuni (Acmcon im Geogr. Kav.J gleich 
sicher bei Prokuplje ansetzen, weil seine Entfernung von l^itoradjc und von Koräunilje, 
bei dem idi die dritte Station Ad Fines nachwdsen werde, mit den besdglichen llfaassen 
der Tab. Peut. vollkommen Ubereinstimmt. 

Drei scharf mBrkirtc natürliche Terrftinah«»rbnitte erleichtern die Orientinmg in dem 
stark verwüsteten Mauerngürtel der Prokupljer Hochljurg, zu deren bisher feldender Plau- 

• OlMoik, XLV, p. «0. 
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wfimhme ioh gemeinwun mit LBgmiear Valente adiritt Ihre onprUngliche antike Anlage 
hmt, nachdem ae in den VSlkmtOnuen zerstört und durch Justinian erneuert wurde, manche 

Vcrilndcruugf trlitfcn. Dein eif<iniii<r<Mi Plateau des 
kr}'8tallmiachen iielaberges, mit nach NW. und S. ab- 
■tOnendem Steilhange, idnniegt sieh die dnen aol- 
fnllcnden Parallelismus zeigende Grundform der drn 
CaHtellahselinitte an (Fip:. 78). Der Lflngendurcbniesser 
des Castrum« niisst 2äO iSchritte (1 = nahezu 1 m), dessen 
Brüte 180 Schritte. Das 86 Sehritte breite and doppelt 
8o hinge Keduit A auf dem lu'tchsten Puncte nmschloss 
ein tiefer Gniljen, un<l vom Walle des niedriger fort- 
setzenden 140 ächritte langen, 85 Schritte breiten Ab- 
•ehnittee B sprangen nach dem lanfteren Sedidien 
Platcaiiliiiiigc, zur besseren Vcrtheidigung, drei gegen 
O., SO. mul S. frerichtete (|ntulrati9chc ThOrme mit 
6 m breiten Facen vor. 44 Schritte vom S(ido»tthurme 
erhob ndi im Innern ein freistehender «tailter Doajon 
mit 9 m breiten Fronten, 1 7 Schritte water NW. ein 
qna<lr;»ti8< li< r Tlnirm von 7 ni Durchmesser, und 10 Schritte von diesem, au dem corre- 
spoudirendeu Puncte der Aussemuauer des Abschnittes ß, vt^rstarkte diese ein nach dem 

SteShange reehtecldg TonpringendeSt halbthuim- 
artiges Vorsverk, das mit dem tief tinten an der 
Toplica stehenden ,Wa«8erthurm' D diirch einen 
nnterirdischcn Gang verbunden gewesen sein soll. 

Vom Hisar ist dieser Thurm nnr auf schwie- 
rigem Steilpfade, von der Stadt nur bei niederem 
Wasserstande, am rechten Toplicaufer, zugänglich. 
Von diesem 12 m entfernt, «rhebt sich der wohl- 
eriudtaim, 14 m hohe, fourterlose Tlmnn, in den 
von der Fclsseite, 2'HO m (iher dem Boden, ein 
l'7ü m hoher, 0*75 m breiter Eingang mit geradem 
Sturze fahrte. Seine drririwnigen Ert^nungen mnd 
an drei Seiten eriialten, ebenso die Locher ftlr die 
einst in 14 Reihen eingezogenen Qnerbiilkcn der 
6'10 m breiton, 1*40 m starken Mauern, deren Guss- 
werk, gleich dem der dnrfihseihmtdich 1*90 m dicken 
des Castells, mit Kalksteinen, Quarsblooken n. s. w. 
verkleidet ( rscheint (Fig. 79). Ganze, horizontal 
verbaute Ziegel traf ich oiigeuds, dagegen Frag- 
mente römischer Deckplatten allerorts nnd auch am 
Wasaerthnrmc zerstreut umherliegend. Das Castell- 
pUvteau <lniiiinirt weithin die l.'nigebung und i^^ewidirt 
namentlich gegen W\ einen prächtigen Fernblick in 
da» TopIiosthaL Seine WaM aur Hut de« hart miter ihm vorbeisiehenden Heerweges war 
sur Zeit» nnr anf knne Distaos wirkender Qesehosse, vortrefflich. Hanmieam's bwgus stand 
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auf der Stelle der heutigen Stadt Prokaplje, iu weleher man wiederholt alte Qtund&Bten, 
Mflnsen, Sduunekg^nfltftnde von Brome, Kupfer, Edelmetall, ferner Beinnadeln, kenuniMha 
Oefitaae u. ■. w. fend. 



Ad Fines. 



Die antike Strasse führte vou Haninuiim am liukeu Uf'tTraiide der Toplioa, unter dein 
jeOBeitigen Caetelle bei Yi<ia, weiter nach Ad Finea. Diese dritte, auf der Tab. Feut. mit 
80 IßDifla von H^nnmeiun Teneidmete Station, an der StnaM von Nabna nadi Limifl, nlite 
Obent DragaSevuS auf dem Mrdar brdo, bei dem nicht eodilirenden Dorfe Fkwpolao an.' Vach 

Vorstudien fiel sie auf 



Knrlnmlje; der Beweis dafür 
war aber noeh auf dem Tenain 
an erbringen, denn in keiner 

Selnldenino' dieser Stadt traf ich 
eine Andeutung von durt bemerk- 
ten antiken Resten. Sie mnaaten 
aber dort zu finden sein, und ao 
g-ing ich im October 18H0 auf 
ihre Suche aus. Eine Kecogno- 
aoirong auf dem rechten Topliea- 
nfer führte mich liaUi zur richtigen 
Stelle. Oefreudber der jenseitigen 
Kaserne atu:^ ich aui ZiegeUrag- 
mente von rOmiaehem Auaaeheu, 
welche, da köne Spur vonlfauem 
in der Nfthe zu finden war, nur 
von der Stadtterrasse sich herab 
verint haben konnten. loheratieg 
lie und war angenehm überrascht, 
oben niolit nur Stücke antiker 

Deckplatten, sondern auch einen auseliulichcn, sorgtUltig geschichteten Hauten 36X^7 cm 
groaaer antiker Ziegel an erbfioken, deren nach ihrem Ftmdorte befragter Eigentiiflmer nueh 
zum Hause seines Nachbars Vuk'>i< RitAi ftahrte. Hart neben diesem erschien der 18 m 
holie TerrasHenhan},', in etwa 30 ui Ausdehnung, zur Gewinnung des prachtigen Baumaterials 
freigelegt, und so war die uürdhche L niwallung vou Ad Fincs sichergestellt (Fig. 80). Seine 
befeai^ dvitaa bg 180 Sduitte vom Topfioanfw, auf der vom heutigen Ktirimnlje ein- 
genommenen Anhöhe, im linken BanjamOndungswinkel etwa 2.50 Scliritte W. — 0. sich dehnend; 
ihr gewiss bedeutend grösserer LUngendurchmcsscr N. — S. wird sieh erst bei künftigen 
Ghrnndaushebungen bestimmen lassen. Das Castrum oder vielleicht nur ein starker Wacb- 
timrm atand hflehatirafaneheinlioh anf dem durch das Toplioarinnaal von der Stadt getraanian, 
ne beherrschenden Sandsteinfelsen, dessen im XII. Jahrhundertc erbaute Kirche S%-. Nikola 
romaatiech in« Thal herabblickt 10 km NO. von Ad Finee befindet sich auf dem Duvari brdo 




I oimbi^ xlv, f. es. 
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(Mauemberg) \m Vida die anf S. 117 erwllmia Buine dnai Obilelh, das dis flIiiiMii naoh Bam- 
menm und den dort «bsweigendeii antiken Weg nur nCidficdien Jankova Kluora (TV.) hfltete. 

Vindenae nnd VieianaiD. 

Ale Mittt^lstatiou swisclien Ad Finex und Vicianum lug, nacli der Tab. Peut, von 
erstereiii 20. vuu letzterem 19 Millien eiitiernt, Vimlfiiiif. Dieses t'ullt auf die seit alterslier 
beleeti^e und bis zuletzt strategisch wichtig gebhebeue Fositiuu beim Podujevo hau. Der 
antike Weg dalim ftbite yon Ad Fines, ment am linken, aodann am rediten Ufer der van 
S. der Toplica znatrömendcn Banj»ka. . n ' Millien fernen Prepolai^ker Therme, deren 
BenfUzung in römisdur Zeit durrli eiiieu der Brunnennymphe gewidmeten siclii nzeiligen 
Votivsteio erwiesen ist,' von dort weiter, wie die heutige Priätinaer Strasse, aulwärt« im 
Banjdcadude, aber die aerbueh-tttriDSche Gienssolieide Fk«polae trod Podnjero (Vmdenae), 
am Lab hinab in das Kosovo ixilje. Dort lag, (> km S. von PrWtina, die auf Viudeuae 
folgende Statirm Viciamiin hei dem heute noch ilire Ruiueu' bergeiuh'ti Horfe Caglavica 
(s. Karte). Den beaachbarteu Puuct, au dem die Ötrasseu nach Lissas uud Ulpiana sich 
teennten nnd ihre von Vidanmn Inaher nnr hypothetiaeh beitimmlen Traeen werden kOnfltige 
ordilologiache Fonehm^ien auf dem Terrain featatellen. 




Fif . 81. PUB dar BOmemMte bei ZiaU. 



n. Ten Ii ■oealcm, Barnmeam» Ai Flnei nach TtelaiHiBi» nur Mvnftm und In im WaengeUet 

Ten eUan. 

Ed dem vielveraweigten antiken Wegnetie swiidien Naieaa« tmd Vieiannm etdlte ieh- 

auch die Trace einer von Ad Ilereulem direct in das südliche erzreiche Minengebiet 
führenden Straaee gegen Gilan fest. Diese sog von der Toplica aber die OetUchen sauften 

• *■ Staiinr, I, pw «B. — C. I. L. Ol, SnnL F«c II, Hr. 81CV. 
• OlttB. MB. Ml. «. Bant i H«Me«*lai, m, ^ W. 
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VorhShen de« Pasjaiagebirgea zunächst naeh Zlsta. Con«al Hahn und der serbische Major 
Zaeik bemeAten dort im Herbste 1859 ^ate einer alten Feitang*, die sie ,wie rOmiMh 

angetnuthet hatten, von deren Gentalt und Umfanf^* sie aber .keine iKutüclie Vorntellnng 
gewinnen kouuteu'. Angesichts der wirren Mauern auf dem 60. — NW. Htreiclieudeu, 40 m 
hohan Plateau, swischen dem OlaaoviSld potok aad der Zhtna reka, erging es mir anflkng- 
Hoh wie meinen Vor^ngcm. Das» 
sie r'^miBcli, (lardlier war ich wohl 
bald ausser allem Zweil'el; erst aber 
als ieh nach längerem Recogno- 
sfiren, westlich von den ,in gerader 
Linie zum l^a<•he ziehenden Mauer- 
resteu', die schon Halm bemerkt 
hatte, auf Spnren von paralld mit 
dieaan streichendem ausgedehnteren 9mMm dm CmMMmmm M tb»a. 

QnerwHllcn stiess, ergab Hirli all- 

mälig die klar umgrenzte Gestalt eines Castrums vuu riesigen Diuieusioncu. Nachdem ich 
seine Haspttmuiaae festgestellt, konnte der mich begleitende Ingenieor Valenta sQr iLufiialmie 
des ^«•^iröi-t" Grandrisses, ich sdbet aber an jene der ansaerhalb der Wltih lieigeiiden 

Binnen schreiten. 

Unsere Autzeichnuugeu ergaben iUr das Castrum in den iluuptlinien ein im wustlichcu 
Theile muregdhodssiges, NW. — SO. streichendes PlBraUelogranun mit der Plateaugestalt fol- 
genden, 460, 400, 180 und 150 
Schritte laiif^en. durehscliuittlich 
2 m starken Maucrlrontcu (Fig« !)• 
Auf dem nordOstliohsten hVohsten 
Fbnete des grOssten, 220 Schritte 
langen, 150 Schritte breiten Mittel- 
abschttittes [B) zeigten sich Rudi» 
meinte einer starken Baute, viel^ 
leicht des Zwingers, deren starke 
Verwüstimff die ntthere Bestim- 
mung nicht zidiess. V^on der 
Nordwesteeke des Abeohnittes (<7) 
setzt eine auf 76 Sehritte gut ver- 
fi>lfr})ure Mauer (D) diagonal fort, 
in der Mitte der äW. weiter 
laniniden, 76 m langen Wallmaner 
des Abschnittes (^4) stehen, 32 m vom Castrum entfernt. 1;^ 3*50 m hoch anfiragenden, ans 
Ziegeln mit gleich breiten McVrtellagen lier<f<'»tellten alij^L treppten Pfeiler TFig. 82) des 
Theres {K) flir die von Ad Fines (Kuräumlje) herabkouuueudc antike Strasse. 22 m O. von 
der bis antf die Qmndfeeten aerstOrien Thonnaner rieht eine, am Wasser noeh 8*60 m hohe, 
2-'50 m starke, 35 m lange, aus 36x30 cm grossen Ziegeln mit Glisswerk au%eftlhrte andere 
Mauer [F) zur Zlatua (Goldbach), die, Uber dem Bachbette geborsten, jenseits 65 m fortläuft 
und in der Mitte ihrer Westseite eine rundbogige Oeffnung, am 3 m breiten Ende der 
Ofltseite (G) aber awei l'70^2 m tiefe, gewölbte Bttume entiiBlt 
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Welchen Zweck dieae techniieh mebteiliaft vollmdete Backeteinbaute erfollte (Fig. 83), 
fllUt idnrcr zu enfiftthBeliL Bahn und Zaeb biclteo «e fOr eine Brttdce; mir lag, da Züata 

zxir Römerzeit gewiss gleifli {rrossen Mantrel an initeTii TrinkwiiH.spr wie lieute litt, der 
Gedanke an einen von den i^IauoreudeD unterirdisch furtgeftihrteu Ac^uiUiuct näher. Die 
Anwohner aber glauben: dam 'beide liMtern einet aiiHuninenaeUoaaen imd dn Stanweik 
aar Auf&ngang der früher ungemein goldhältigeu Zlatna bildeten. Auch das Schloss liabe 
Zlntn, eiTip Srlnvester der Pririzensinricn. wi Ichc die Burtrcn zu Knrviiigrad und Svinjare 
an der Cari£ina. gegründet, nur deshalb hier erbaut, um in seinen festen Thürmen die aus 
dem gewaadienen Goldaandc gesclnnolzenm Bamn, bU war Vemndnag an ihren Vater, 
den &m wohnenden Caren, zu vtms alu-eu. Als Soltan Uwad dieeen beilegte, zerstörte er 
das gnd und die au ihm gehörige« gleiehfalla ,Zlata* gmaimte gm^^c Stadt. weU In unter- 
halb des heutigen Dorfes auf 
den Feldern des Veliko Sred- 
kovi6 nnd Radisav Vuäkorit! 
lag, wo beim Ackern nns- 
gedehnte starke Mauern zum 
Vonebenie kommen. 

Dieaueli Iii erauftretende 

— - — ^ Tradition von Jeu Burgen 

'^^^^^ i '^'*'' * '^ ' "^**'*'"*^""^^^ — -T— ■ — bauenden serbischen Priu- 

Ftr M. Cteteiiiwia vmi nvrpfeUer imi zbit». aessinnen indert eelbatver» 

stündhch nichts an dem Re- 
sultate, dnsK Zlata's Kninen, von welclicn irli L'u-r nucli f-inc Skizze beiftlge (Fig. 84), einem 
römischen Castrum und wichtigen antiken Wegkuoteiipuncte angehört haben. £inea solchen 
listte aebon Halm Iner vemradiet; nnr irrte er in der Hypotbeee, daes die Hanptstnuae 
von Lissua nadl HaiMOa U>>er Zlata lief.' Meine Forschungen erwiesen, dma nur eine 
secundflxe Verbindung bei ihrer Station Ad Fines fS. 117' üh/wtifrte und, geschlitzt dmcli 
Castelle bei Dediuce, Pestis, 2itni potok, über Zlata, an der Pusta nach Leskovac zur 
Iforava sog. Diesen Weg kreuite bier ein zweiter, der von Hammenm, unter BnSinci'i 
CastcU, Uber die befestigte PasjaSa, Torllbcr an Momcfilo'a ,]atiniko gniblji bei Zlata 
auf die von Ad TTprculem herabkommende Strasse fthfrpn'n?' SO. wciterzitlicud, dnrcli- 
sclmitt letztere die thichtbarc Hochterrasse, welche sich von dem befestigten iiojnik zur 
PrekopiSeliea aiudelmt Ziriadiien dieaem Baebe nnd der CariSin» sieht man, anfem 
Svinjarica, die Reste einer römischen Feste mit MauerwäUen von gleicher Teclmik 
wie zu Zlata. Ihre Anl!if]^e nn dir-srin nur 10 .Millien vom Zhitapr Oastmm fernen Oite 
erklärt ein von Vicianum in das mittlere Nisavagebiet führender PuBta reka-ätrassenzug, der 
Bojnik berUbrte nnd nun viohtigen Wegpunet geataltete (a. Karte). 




* Auch Ärthar Joho Kvum". (i..r hivr Ivrii.r T- rr;iin\!uiii'.*n uiiit lu.-. i..tit*'. .ihiii' Hill k<i rii ii'if ^'.i-' Mjuim« ilor T»b. Pout., 
Ilabn'a irriger Aii»kht f(il^>r>i). ilummonin bvi /.lata au (!). Lautere» ist, iicbutil;i.r ttviucrkt, <Ur «iimig« I'anct in ^»rhien, 
mit iImmo ROin«rro«tin) Evanii «idi etD|peb«niler bMckUftägte, Seine bexüj(lich« Schildeniii^ uad <lie nie be^leittiMlon Pline 
loiflon jodoch Ha gnmen Uu((etuuilf;kelt«ii, die ein Vergleich mit Dieineu Aufnahioeu allerurt« hervortreteu IlMt. Schun dia 
UnindfarDi des Caatrumii encheint bei Evans verfehlt, «eiue Zwiscbenmanem sucht man verj^ebllch, die Pfeilermaaise dM 
inSf ^orts 3iai*tlt>a>' gsUirfiM Tboiw itiraiiieB achledit mit der Wirkliobkmt, auch exiatirt nicht der tob Ikni 
■diäaMi« Bach ,2itai p*t»k% ««Icbw, M«H tr an jaser Stell<N die Z»e>uk« der zwinchen ibm und der ^Utn* rakk* 
«ndMiBUnddi Msmt pa» matMtOmtüuit |MttklMii wünle «. i. w. (V«iyL ArIumoI. Ben. Xt.IX, A. J. Evium, Antif«. Rtfc 
in Oitolcui. ^ IH K). 
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We.stlicli von Ijchane errciclitc die von der I'relcojx-clica licrnljkonimende Trare die 
Medveilja. Dort bemerkte ich bei liajiukovac, am EintiusHe de» Zabrdje potok, Reute eines 
Thurmes, der xweifellos das Vorwerk einea antiken Caatells bildete, dessen theilweise noch 
meteiliohe IfKuern, von ^odiBtehieii und groMen Ziegeln, auf der nahen alldQidiohen Hohe 
(«telion. 4 kin weiter wird die LnndHchaft mldromantifich; dies zwang die Strasse zu hJlufiger 
Kreuzuntr di r durch »diarf vorspringcntlc Felsen stark verengten Ufer der Medvedja. An 
deu iiurdweittlicheu Quellen der iu diesu miiudendeu Grabovuieka steht unter Drajiuci, 
in 600 m H0he, die Ruine dnes RSmeTcaiteillB, and weiter, wo die LepaStica im hrnten 
fruchtbaren Thale sich mit der Medvedja vereinigt, fimd teh, wenige hundert Schritte vom 

Sehulhause di s j^lciclminnigen Dorfes, ein weit gegen \. mid W. in dii- Sehluelit sieh 
dehnendes Kuiueuicld mit deu äubstructioueu ciucs rünii^elien Castruniä, zwisclieu dessen 
starken Wall- nnd GebAndemauera aillerorti antike Deckplatten mm Voreehdne kamen. 
Hier befand lieh die grösate iflmieche Aneiedlong dea Medyedjathalee« welche auch durch 

C'astelle auf dem 14 km 



nordwestlichen Zubni vis 
ond auf der u&heren Har- 
soTina gesehinnt wurden 

5 km weiter, wo die 
Mrkonjska in die Medvedja 
mUndet, l>esasseu die Kömer 
bei Vraboe «n«n gut be- 
festigten Strassengabelpunct 
Der Htellenweise in seiner 
antiken Trace erhaltene, von 
Tnrrea (Firot), Uber Lea- 
kovao nnd Pertate, zwischen 
den Castellcn bei Kajin- 




kovac und l'opovac, an 

der äumanska laufende Hochweg zog von Vrabce, westlich an der Tnlarska, geschützt dvroh 
Werke auf dem 750 m hohen Brajinaki via und Mrkomj (1046 m), nach Vicianum; 
wihrend der südliche Wegzweig, unter den Castellcn bei Sjarina und Svirce, vordber an 
der Thenne und den Eismhdtten von Uavna banja, in den reichen Gold- und Silber- 
nüneudistrict von Gilan tiihrte (s. Karte). Die Details für die nicht persönlich verfolgten 
TVaoentheile beider Wege verdanke ioh SaM beg, ebem Albanesenebef in lorbiMhat Diensten, 
und dem Offidar Tnkoje, dem besten Kenner des Medvedjathalcs und angrenzenden Arnaut- 
Inks, welche, wie man sieht, zur Römerzeif von einer dnndi viele CaKtcllc niedergehaltenen 
Bevölkerung bewohut waren. Von diesen aui meiner Karte eingetragenen IJelestiguugen ist 
besonders dne auf 690 m hohem Kalkfdsen im südlichen Banjska-EngdefiU interessant, 
weldie die benachbarte Therme schutste. Zwischen ihren Mauern fand ioh die Bnine dner 
in byrnntimaoher Technik vollendet «luigeftlhrten Kirche (Fig. 86). 

III. Die Hoehwege ton Hammeam and Ad Fines nach Vlndenae und Vicianam. 

l'iiiallel mit der geschilderten befjuemen Strasse von Hammeuni nach Vieiaiunn i'S. 115) 
verband beide Städte ein östlicherer Hochweg, welcher von der TupUca, äW. Uber Bela 

»ittailSw *m IMI-W. g IU.M.ILAM. M 
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▼oda imd Dobroti<<, die nördliche PaajaSa kreusend, unter den Castellen bei Pesti«, Dedince 
und O. PnpaToe, den wichtigen StoMMopanot Ivanova kula endohte, von dem er sodann 
Ober die Trpeia, durch das Oididhe Labgebiet, naeh Vioiannm sog. Schon ein Blick auf 




Fig. M. Di* Innom kub mnd ihi« Unfetai«. 



die Karte zeigt, dasa dieser unausgesetzt hohe Wasserscheiden und ticte Kiunsalc querende 
Hoehweg gewiss nur als seeundlre Verbindung für Ueine Heeresthdle bmOtst würde, so 
Uuage die bequeme Itreite Hauptstrasae über Vindcnae, entlang derBanjska und dem Lab, 

offen stand. Erst wfain diese in feindlirher Han<l. iDocIiri' «l« r zuvor Hki'/zirtc Ilnclnvc^^ an 

Bedeutung gewonnen haben, und ebenso der westlichere 
von Ad Fines, der bei dem Ivanova kula-Cftrtell in 
detiHelbeu niflndete (r. Karte). Letzterer sog von Eur- 
suiiilje S. über Hudiiri uiiil rjibnicii. an dessen potok 
bei D, Pupavci alte liaureste bemerkbar, ziuu ,äastanci', 
dem Vereinigongsptmote der Velika und Mala Koeanica. 
Au letzterer itlhrt ein alter, heute noch fthrbarer und 
im srrliisch-fürkisdien Kriege 1878 benntztcr Wof;, mit 
küustlieheu Einschnitten und stellenweise erhaltenem 
Unterbau, vorbei an dem in Ruinen liegenden Kloster 
Degrmen, zwischen den Karauleu Rcponja und Ifiro- 
vafki j)lnto, nacli Vindenac |T\MliiiiM. 

Die vom ,äastanci' zur Vclika Kosauiui abbiegende 
antike Strasse enrdchte, naeh wiedeiholtnr Qnemng des 
Haclies, das auf prUclitiger Hochebene liegende Kula und 
die (lau Anland auf isolirteni Bergrtlckeu beherrschende 
(Ivanova kula' (Fig. 86). Der dichte Ueberzug des 
riff. 91. OnMm im Uwm fad«. Bnrgfelsens mit Weiss- und Schwanbuehen, ESchen, 

Ej^chen, verfilzt mit iunircin Kurnelkirachenholz und 
dornigem GcHtrlip)) ersehwcrtc den Aufstieg. Oben angelangt, schwand bald jeder Zweifel, 
dass der 14 ni hoch erhaltene, rechteckige Thurm, mit 7*78 m laugen, ö'öO m breiten 
Fronten, auf römischen Fundamenten stand; ihr 1*84 m stailces Hanerfrerk von rohen Sand- 
steinblitckcn und durch ZiegelstUckchen gefestigtem Mörtel scheint noch einer Ewigkeit trotzen 
zu wollen. Nördlich schliesst ein .^6 m im Umkreise messender nntteliilterlichcr Bau an. der 
bis aui' die Grundfestc verwüstet wtude (Fig. 87). Auch südlich stiess ich auf Reste jüngerer 
Bauten. Das nach allen Seiten steilgebOsohte Plateau war itlr dnen ,Lng ins Laad* wie 




Digitized by Google 



ROioMn StoBm n 8unm< 



128 



geschaffen. Mau Uberblickt die meisten der au» dem jenseitigen Labgebiete über die südliche 
Eammlini« herabfillirenden W«g« vom PtefioUe bü «ir Ortiea, ferner den Sokoler vis und 

Djak bnlo, *\m vom Maden llberrag^te Zagnidje lldfhthal und weit drausHen den 2740 m 
hohen Ljuboten. Tief unten enscheinen die Tqjeza- und TrhanskaBchluchten, durch welche, 
wie Befestigungen an der Trpeza und beim jenseitigen Ladovce zeigen, die römische 
Strame von der Ivanova Knla nach Vioianum lief. 

IV. Von Ad Ftnee, HaKnteiim and Ad Herealcn aadk flomaM VavgL 

Wie Knea Laaar im Jahre 1389, Hnnyädi 1444, Oraf Piceolomini 1688, Ibrndiall 

Sei'kciulorf 1737 und die Serben 1877 nm \<inl.'ii Iut ilurcli rlic „Tanknvn Klisura' fioiren 
Kurr>umlje vordrangen, tun die nach Thessalouica und zur Adna führenden Strassen zu 
gewinnen, so hatten die BXSmtr daaaelfae Defil£ von 8. Tuet war Eroberung des nördlichen 
Horavagebietes, und nachdem lio lieh in dentseilbea featgeaetzt, al» bequemste und kflneste 
We<;verbiudnng ihrer AdriastraMO mit dem grossen obennfisischen Rfls^klatse Honreum Margi 
benützt. 

Von Ad Fines nahm die antike IVace ihre Richtung N. ttber das durch aneriei Sagen 
interessante Uarbatovac nach Blase, von dem sie der dort entspringenden Blata^nica folgteu 
Es int (Iii- f in/if^r WiisscTMiler, \\'clche den S'H kiit Iiin^''('n W. — O. striicln iidcn Gebirgszug 
»wischen dem Ibar imd der Morava durchbricht und die Anlage einer Thalstrasse in dem 
von den Steilhitngen des Lepenae nnd Jastrebae gebildeten Defil^ gestattete. Sein Name 
yjankova Klisura' verewigt den Ehirchzug des grossen Ungarn Ilnnyiuli Jänr.s. 2 km vom 
Tiördlirlieii Defilethore fHlIt die Blatsi^nica in die Rasina. derem Liuiti- Hi<li ilic KiHnfr- 
strasse anschmiegte. Die Caetelle bei Zlatari und auf der nahen Cariua sollen, wie das 
Volk mmt, von «nem Uer betriebenen alten Goldbane stammNi, anf den der eratere Orts- 
name hinweist. Unfern diesen Ruinen sieht man auch zu §avrani Beate einer alten 
Befestigung. Bei Kriincvar, rlns zweifellos auf der Stelle eines grösseren römischen 
Emporiuma entstand, (^uerte die Strasse die westliche Morava bei dem noch heute benutzten 
wichtigen BrDckenpunote Jasika, unter dem Schutze von im Mittelalter und in neuerer 
Zsät überbauten antiken Werken bei Stalae n. )i. 0., und zog sodann, hart am Osthange 
des im vielen Pnncten dim*h Castelle veitheidigten Juozgebiiges, rar befestigten Steinbrttcke 
von Uorreum Margi (s. Karte). 

Von Hammeum lief auch ein direeter antiker Weg nordlieh Ober StraSava (Waeh- 
ort), Klisurica und die Eiusattlan;L' .Vampiraki grub* (G72 in) zwischen dem Velijki und 
Mali Jastreliiic. unter dem jeiiKeititreii C'astrlle, 7.xit schon den Römern V>ekfinnfcn Therme 
Ribarska bauja und weiter nach Kruscvac, wo er in die zuvor beschriebene Strasse nach 
Honreum Margi mündete. 

Der die gleiche Richtung verfolgende östlichere Hochweg von Ad Hcrcnleni lief 
Vinter (]cn Ca<te11pn rmf dem Ru-^tin und Golobrdei. N. von BrestiiTca. n1)er den Mali 
Jastrcbac, diurch die jenseitigen VVerke bei Vr<;enovica und Kulina gedeckt, nach Ribarska 
banja. Er wurde gelegentÜeh auch von bei Ibwnor die Morava kreusenden, naoh Haiaans 
beatammten oder es verlassenden Truppen bentttit (s. Karte). 



IS» 
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VI. 



Die römiaclie Savestrasse. 



Eteleitmif. 



Seit jeher atellten sich der Be&hmng der Save gtoMe natttrliehe Hindwnuse entgegen. 
Wie riesige alte Alluviouen zeigen, änderte sie wiederholt ilir Bett, das namentlich am 
Driiiadelt;i dr-n SrhinVrn dun-h Sfhnttfi lili r, tnriwithrcnd w< i-1im1ik1i- Snndbflnke und Cun'ea 
von oi't kaum 200 ni iiurchmcsser gctalirlich wird. Dies, dann der aa vielen Stellen zeit* 
mubende starke Ansbug des FltualBufes nach Nord und Sttd fahrte wahxadiflüdich, gleich 
nach der rönuHolien ßcsitznnlime des Savegcbietei» zur Anlage der 68 Ton W. naoh O. durch- 
quereiidciu StrasHt' mit einigen bcfestigt-pii nJltTicn. 

äisciu, iServitium, Urbate, Marsonia und Sirmium heiwea die von den Itiuerarieu 
genannten^ IheQweise fesl^eetellten grOsaeren Romentftdte an der Stsr«, zwischen Siaek und 
HhroTica, welche auf Kiepert'« Karte durch eine «m rechten Vtoma&t lauiViidc antike 
Strasse miteinander verbunden erscheinen.' Dil ^»-enanere Bestinuuimg ihrer Trace, der 
einzelnen Niedcrlassimgeu und Castelle zahlt zu den Autgaben der archäologischen Durch- 
fbnchung Boeniena. Hier haben wir es mit der biaher migekannten Fortaetiang dieaer 
Strasse auf serbischem Bod<-n \'i>n dtr Drina- zur Savemtlndung zu thun, dmaa Bcataild 
meine Untenuchongen auf dem Terrain im Herbste 1888 aw«felloa erwieaem. 



Der entlaug der Save, von Siscia (Sisek) nach Singidunutn (Belf2;^rad"> ftihrende ser- 
bische Theil dcfi römischen Heer^veges sog südlich von dem aul einem antiken (JastcUe 
entstandenen ungarischen Fort RaSa, in kitnem Abstände vom rechten Ufienande, aum 
pannonisclien Sirmium. Diesem durch architektonische Pracht^ auagedehnte Wasserleitungen 
imd als rT(l>mfsort de« tttchtigen KruHtrs Probu» berühmten Waffenplatze gegenüber Ing-en, 
unfern dem äti-bischen Mitrovica,' melu-ere betcstigtc Orte, die seinem ausgedelmten Castell- 
rayon angehörten. Da ist lunidut daa »Öinngrad* und die wealliehe Sdiknaraine «KuHnaS 
aus deren unter Wasser stehenden Mauern antike Mflnzen, Pfeilspitzen, Kupfergefässe, 
SchmuckHaeliiii u. s. y\. lipranflipfordr-rt wurden: niicli die Sage, dass Onr Trojan (Tnijau) 
diese starke Feste erbaute, deutet auf ihren r^tmischen Ursprung. Bei dem südlichen Salae- 
Nodaiski ki<hiten die Bttmer eine die sumpfige Umgebmig beherrsehende Hffhe mit einem 
quadratischen Werke, dessen Fronten 120 m lang sind, und etwas südlicher, am rechten 
Ufer der Bitva, liegen bei Glusci die Reste der Schlösser Ribarica und Vidojevac. welche 
ursprünglich Castellc, die von der DriuamUuduug dircct auf die grusle rümisclic Nicder- 
Uaaung bei Sabao gefilhrte, aeitkOnende antike Strasse ni schtttaen hatten (a. Karte). Ihre 
Trace lief 18 km lang auf einem im stark aumpfigtti Tairain angeatihtttteten braten Damme, 

' C I. L , ni, T«l.. III. 

■ OtuU, MiBb. d. Centr.-CiuDBi. i. Erf. o. Erb. d. Bmi4., BA. UV— XYU( ««eh KnliidW n. «foboda, Anli.-«|tlsr. ICttli., 
XIII. p. 11 t. 



I. Die Castelle iiildlleh von Sirmium. 
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von desseo ursprliuglichcm äteüiimwurle uuüh stellenweise Keste erhalten blieben. Auch 
an der Bitvamflndunf ut die Riune «nei SobloMee riohtbar, das ,8ibiiijaiim Janko', der 

in serbischen Volksliedern gefeierte ungarische Feldherr Hunyidi Jinos, erbaut hallen »oll; 
aber »weitellos antiken Ursprunges, in naher liezit-huu}; .stand zur wahrscheinlich gleichfalls 
eilk Oasteil tragenden jenseitigen Höhe bei Hrtkuvci und zum ßomercaaal, genannt ^arcina', 
der bdm linkaufiBrigien Jarak in die Save mündet 



n. Daa Castrum in Sabae. 

Im Juni 1860, als ich Sabao aum ersten Uale besuchte, verwdgerte nur Mehemed 

Aga. der Commandnnt seiner alten Türkenfeste, ibre nähere Besichtiguu}.'. Was ich damals 
venuuthet, erwies sich 1888 vollkommen b^;r(lndet Das im Ceutrum ihrer ausgedehnten 
WttUe liegende SehkMS 
bewahrte niebt nnr die 

(ii-stalt lies rörKisclK'ii 
Werkes ^Fig. Ö8j, aui 
desHoi Grundfesten es 
nach den TOlkerstUr- 

iiH ii < nt«t{inden war. 
sondern auch einzelne 
diarakterisliBebeDeok- 
platten im Mauer- 
wrrkf, welche seinen 
autikcu Ursprung be- 
weisen. Das nach dem 

Absage der Türken von den Serben serstOrte .grad- 1>ildete ein vom .starken Jereabache 
umflossenes, an der NordostfVonte min-^rlmiisgigiH N'icrfck, mit an den Kiken vtirsprin- 
gendcn KandthUrmen und beute ganz verschüttetem Graben, welchen die äave füllte. Das 
ringsum stark sumpfige, ebene Olaois erschwerte die feindliohe Ännlbernng; noch 1788 
hielt sich die kleine Feste lauge tapfer gegen die Kaiserlichen. So bewiesen die Römer 
aucl) liier, in der riehti^-cii Wahl des OrteK fiir «las sum Schutze der Savestiasse bestimmte 
Werk, ilireu hocheutwickelteu strategischeu Sinn. 




r%.as. Di« Fsita n 8>tas. 



III. Bss Csstell bei Debre. 

Ein am Ü. September 10b8 von Sabac zum \ iikudra.s uuturuuuimener ÄusHug ver- 
sebaffte mir Tollste Gewtssbeit filr die ösdiehe Fortsetsvng der römisohen Savestrasse nach 

Singiduuum (Bel<iia 1 . Nach surUckgel ;4ti ii 21 k)M traten wir nördlich vom diehten 
Debrcer Kichenwalde hinaus auf das baumloüc Savcuter. Aiitinerksani durclit'urschte ich 
die tief ins Land ziehenden Querrisse des ,malo duboko potok', an dem die Volkstradition 
eine grieehisohe FMnsesnn auf festem Soblosse rendiren ttsst und Vuk des Kralj Dragutin's 
Btu^ ,Dabra2' vormuthete.' deren Name in dem des heutigen Debrc anklingt. Stand sie 
wirklich hier, dann sind ihre Mauern durch Brand und Spaten bis auf die letste Spur 
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vcrschwiindeu. Ich fand im Bereiche des ,gradu2ine' nur Schlacken, Ziegel und au£fallead 
viele Topfscherben jüngeren Alten, welche wahndieuilicli van einer hier befliandea«! katr 
nuaehen Wokstfitte stammen. Erst al« ich, durch geradlinig auftretende Distelhedcen auf- 

nicrksain gemacht, hart am von Cii'lmricn ff^Tiz b'an fjofiirbtcu Suvtnifer seinen von den 
Uoclitiutheu atark benagten Steilabstiirz genauer untersuchte, stieas ich auf die Reste eines 
antiken Castclls, dciiscn grösserer Theil, mit dem abgerissenen Allu\'ium in die Tiefe gestürzt, 
fBr immer un Sftvebette begraben liegt 

IT* Die rBmUehen Aiisle41iiag«n ud Cutelle u» Tikedni «ad FetkeTM. 

Auf dnem östlichen Nebenwege wieder die Strane gewinnend, legten wir, den link»- 

uferigeu ,Kupinski kut' omiahrend und die leuchtende Sav« stets tm Allge behaltend, 10 km 
Iii.« U5ce zurdclc. Kine neue l^rürkc mit kllhncm Bopren (tberspannt hier den starken 
Vukodra^. Als mau wiUtrend ilu-es Uaues, im Sommer lüü'd, am linken Bachuter sehr tief 
Erde znr Anachflttnng der Strassenbahn aushob, kam eine feste, l'd m breite Haner sum 
Vorscheine, die spilter auf Ilm Dinge und 2-5 ni Höhe freigelegt wunle. Nach längerer 
florgftlltiger Untersuchung- ilfs Tirruins taml icb, iLiss <l!c ^^:uu•l■ 'liin riitt-rbaiif eines 
antiken quadnitischeu Castells mit 150 m laugen l'Vunten uud vier ruuden Eckthilmicn 
augehörte, dessen nordöstlichen Theil ich am steilen Savcuferraude festzustellen vermochte 
(Fig. 89). In der Hitte des an%edeokten OstfrontstUekes springt eine Horiiontallage wtg- 

sam beb auener, 90 cm langer, 
25 cm hoher Quadern ramin>?- 
artig vor, was mich annehmen 
iHsst, dase es als Wideriager des 
CastellbrUckeubogens Ober den 
zur Römerzeit etn-a» weHtlirbrr 
Hiesseudeu Vukodraä diente. 
Das verwendete ansserotdent- 
lich widerstandsfähige Material 

sti'lit beim sIldwcstlicTien .Jnzov- 
nik au. Da auch am rechtssei- 
tigen Bachufer, auf der grossen 
Ebene 0. von USde, ansgedehnt^ 
in rechten Winkeln sieh kreUMUde Substructionen sichtbar sind, spricht Alles dafdr, dass 
die Römer hier eine von ihror Savestrasse dorchschnittene, bisher ungekannte Nieder« 
lassung besassen (s. Karte). 

IMe Reste einer zweiten, 12 km SW. von der Vnkodn^tlndung liegenden, römischen 
Anaiedfaing constatirte ich am Petkovac, In seinem ebenso fruchtbaren, wie landschaftlich 
schimen Einschnitte fand ich ein tllur du- östliche Hi'ilic von Vlnsnnica O. — W. sich 
dehnendes antikes Ruinenfeld von etwa 300 Schritten Lange. Älilovan Jokid, der Eigeu- 
thUmer eines Theiles der Grundflttche, zeigte mir spätere Kaisennflnien und fSn mit der 
Toga bekleidetes Bronieiigttrchen, die er beim Ackern gefanden. loh selbst hob nahe am 
treffliehen Quellbrtmnen grosse quadratische Ziegel mit unkenntlich gewordenen Stempeln 
aus dein allerorts mit Fragmenten von Deckplatten, keramischen Gefttssen u. s. w. über- 
säten Boden. 
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V. Die Stnd[« nek SlafMuiinu 

Die Römerreste auf dem BerbiHchen Saveufer 8(ldlich vou Sirmium, die Castelle uiid 
Niederlassungen bei Sabac, Debrc, Usce und Vlnaanim zeiwon, dafw die »io verbindende 
Strasse nicht nur stark befestigt war, Moudem auch in kurzen Intervallen ausgedehnte wohl- 
habende Orte beHIhrte. Solehe gab es aber hOob«t wahnehdnlidi Mieh an der öslilichen 
Stn-ekc dieser reohlatl&rigen römiBcheu Baveatvame nach Singidunum. AnsJier bei dem 
im VIll. Aliscliuitte <,'enannten l^flfsnik dürften namentlich an der Koltibnramftndnnp. >)pi 
Umka und an anderen l^uncteu, wo mir ,alte Mauern' signaUsirt wurden, grossere antike 
Anaiedlungeii girfonden werden. Hure Namen dOiAe man adnrerlich jenala erfa3urai; der 
Stamaaenlanf aelbat encheint aber nmmiehr anaaer Tragt gestellt und aum giOaaeren Tkeile 
featget^ 

VIL 

Die TnmivemlatrasM vom Itaimvius und Margos nach Salonae. 

Als eines der überrascheudsteu Ergebnisse meiner letztjälirigeu Reisen in Serbien darf 
kh die Auffindung der ea W. — O. durehaehneidenden rBmischen TVanaversalatrasae beseichneo, 
wrlrhr ilirr Hirlifung zweifollns vnn rlcr Doriau zur ^turnva und Adrirt naliiii, ;il>cr trotz 
ihrer Wichtigkeit von den Itincrarieu nur in ihrem östliclistcn und wcstliclien Theile ange- 
deutet wird. Dies erklärt sich, weil das staA gebirgige westfiche Matgas- und centrale 
Drinusgebiet aar ROmerseit aiisaerbalb des groaaen Beisereikdiia lagoi; vielleicht «ucb, 
weü der aehwierigate mittlre Strasaenthäl erst in der apftteran Kaieerzeit vollendet wurde. 

I. Die westliche Tnee. 

Von den antiken Ifinurarien, welche das die adriatischen Kttstenstädte mit dem Innern 
der Provinzen Dalmatia und Pannonia verbindende Weguetz behandeln, zeigt die Tabula 
Peutingeriana eine Strecke der von der Adiia xom westlichen Drinus gerichteten Strasse, 
riirr Tracc zog von Salonae (thor I>i:lniii>iiim, M. Tinlsiniii fi. Bistnp vctns, Ad 
Matricem. Bistue nova, Stanccli nach Argcntaria. , Schade nur. dass sich wegen de» 
Mangels näherer Untersuchungen (Iber die wenigsten einzelnen Gegenden mit Sicherheit 
entaehwden Iftaat,' klagte Mannert, als er daran ging, die Wege im Innern Dalmatia's fest- 
zn]o<j;vn. Und wciii;.' cnt-wickcltcr als vor nun aclit/.itr Jahren erscheint unsere liotitige 
Keuatniss der liömerzeit des erst ueuestcns der WisHcaschaft erschlossenen Bosniens. So 
Tid aber erwiesen stetig sich mehrende dortige Funde, dass, wenn es auch nidit wie aein 
westUdier Klistenstreif mit rOnuseben Culturstatten und Wegen Ubersüt war, es doren doch 
mindestens gleich viele besass, ^-ie das in diei^er Kielituii^' frUber elienfalls unterscliHtzte 
Serbien. Deshalb ist anzuuehmeu, dass die wratüche Fortsetzung der von mir au%efuudenen 
mitriachan IVanareraabtnuae vom Danuvius snm Drinus, wenn Bosniens archäologische 
Durckforaehung fortgeschritten aein wird, ddi in ibrer ganien aof Salonae gnicbteten 
Tracc bestimmen lassen wird. 

Die bezüglichen älteren Versuche von Blau, Kiepert, Tomaschek waren verfrüht, 
aber audi der neueire von Dr. Iforü Hoemes, ,Die grosse Strasse von Salona nach 
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Argeutaria' festzustelleu,' Hcheint mir uiuht gegluckt. AVie seine Vorgänger war Uoerue» 
ttber das Endrid d«r Straase im Unklaren. Denn nicLt, wie oft aogenommen «mde^ sur 
Verbindung Salonae'e mit SirmiuQ), für welche durch die Strasse am Urbanus und Saua 
gesorgt war oder, wie Haernes g'laiibTc. mit dem Kopaonikfrcbiet, sondern zunächst mit den 
reichen SUbererzbergen au der Drina und weiter durch das centrale Mösien mit der Donau 
wurde der una von der Tab. Pent. und dem Itin. Ant ttlierlirferle Hoeliweg' ttber Ad 
Matricetn erbaut. Hoeme» venvarl" auch von vornherein die für seine Zwischenorte in ilcr 
Tab. Peut. verzeichneten Maasse und wählte zum ÄURgangspnncte fiir ihre Bestimmung, 
ütatt des sicheren Salouae, das von Mouuusen auf Grundlage einer »ehr abbrevirten 
Liachrift bei Fkvlje vennuüitete StaneeH, wodnreh er aieh viel stt tief naoh Stlden verirvto 
und den Strasseuendpunct Argentaria mit dem m dn gana anderea Rontenneta fidlenden 
Kopaonik identificirte. 

Daa Endzid dieaea Ton Salonae ausgehenden StraBaeuzugca darf, wie ea aneh eine 
swdte ßn£ der Tafel von Sirmium ttber Ad Drinum nadi Argentaria gerichtete Ronte 

andeutet, g^ewisR ntir am, srhon in der I^uftlinli' um lOO ^fillien nflhercn Mittelläufe der 
Drina geaucht weni« u. w.» ich es bereit» 1861 vennuthete (Till. Abschnitt, seine von 
^Vrgentaria weadidi lieg^^iulen Stationen aber im oberen Boanac^uellgebiete, wo neueatena 
antike Stttdtereete gefünden wurden.* Ans diesem sog die Trace von einem noch nicht 
bestimnitcn Abzwdgnngspnucto. mit dein ilstlicliLU Hauptstrange, über Risi niuiii i Roijatii ;!?) 
und die antiken Niederlassungen bei Viscgrad und Dobrunje, zum Crni Kzav, bei dem 
eie daa beute aerbiadie Drinagcbiet betrat (a. Karte). 

II. Die fctiiehe Trace. 

Oeatlich von Dobrunje kreute die Adria-Dcmaotteaflae den vom befestigten Ora«Uaa 
brdo abfliessenden Crni- und jenadta dea gleichfalla befestigten Ijomiaeh-aerbiscbeD Grena* 

bergcs Vardistf den Bell HziW, nm. unter il< r I;ni<.'<r('strtckt('ti Kalkmauer der ügradjeua 
des Markovo polje und Uber den 950 m hoben Öargan, das weitgeöänete breite Thal von 
Kremna zu enteidum. Dort, am Yereinigiingspuncte ,Stave' dea Mutarov potok ndt der 
Kadinjaia und Brateifina zum I)|^anabache, stieaa ich auf im reehtcn Winkel sich kreuaeDde 
Mrtiiera, (lic einer rOmischen grossen Xiedprlaosnnp angehörten. Ihre Bauten, Grabstätten 
und Oastelle dehnten sich W. hinaut' zum Dobro polje und östlich weit ttber das £raclit- 
bare Hochthal von Kremna ans. 

Von dem zwei Stationen fernen Dobro polje atammen die oft sclirm profilirtcn antiken 
Werkstücke, die ■svalirscheinlicli im Ijf'jTonnenfn Npuban des Moljkovi(5 han ver- 

schwunden sein dürlten. Zöschen diesen sah und copirte ich eine Ötele mit der für den 
IMcer Kreia geradem tvpiflohen DanteUimg der Herriditung dea TodtenmaUee und dem be* 
waffneten Reiterheros.* Wie bei derartigen Reliefs zu Karan und Poiega erscheint hier, im 
0'48 tn Vireitrn und 0'6.'> in hyhen Stimfelde, ein auf der Kliue ruliender Mann, in der 
Recliten ein Trinkgeülss haltend, die Linke auf die Brust gelegt, und daneben eine Frau. 



' K. ÄkaA d. Wte, SVbm^A». d. pbU.-hiit CImh, Bd. N, p. mc 

■ Bei dem MmeMUhm K«njl«« tmi wM ISM «Üfe KailmMae wn nnw Sincki» »tImImb Briadi« md at«B*elli 
dlMM wild M Otijali mbmM (OMk Mm. »u. m Bold 1 BwMff., U, p. M, IM). 

■ Die AbbiMun« mt Kairita. AtÜM« «nl mimi« OnkbitiikiMdbraMii im XBiii^nid* 8«rbiu. UiMMa. d. AMkiofw G«Nllicih., 

Bd. IX, Wien, I«««. 
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Fig. 80. 




Dm reohte Seitenfeld seigt dnen Knaben Bwitchen einem 
aunelirritenden Manne und einer Dienerin mit QeiUst)«n, 

Uber ilmn KftptVn fimn mit Geriltlu'ii boflccktcn Tisch, 
von dem schwer zu sagen iat, ob sie Uin tragen; das linke 
den Rfliteriieroe in gldöher AnffiMKUig wie anf anderen 
mlfsiaehen Steinen, Fclsreliefs* und auf v'mvm weiiaen 

IfannortäfeKtlien. welche.s ich 1864 im Relgradir .Musenni 
adobnete (Fig. 90). Das häutige Vorkommen dieses Hcrus- 
typna in Serbien mid Bosnien beweist, dass isr nicht, wie 
früher angflOOmnicn wurde, nur Thracien. soiKltrn auch 
^fösien lind Dnlmaticn iino'<>lU'irt. Die höht' VnrstulL' der 
neben dem Uan stehenden ,L>abiM>Tac <^esma' bildet ein 
featgemauerter antiker Stein, deaien nach oboi geriehtetea« 
0*65 m breites Seitenfeld den Attis mit Rankenumrahmung 
enthillt (Fig. 91). Nalie der aus Pöhrcnstilmmen »rczininierten 

Ortskirche äv. Trojica zählte ich aui' einem mit Conit'eren bewachsenen ÜUgel 22 römische 
Grabatone, deren Refiefs, Onamente nnd Inschriften leider gana verwittert lind. Audi 

auf dem verödeten alten Begrttbnissplatze, neben dent Kremnaer Fricdliofe, traf ioh swiacben 
ttwa 150 .Bofi^uinileu-Grabsteineu und Sarkopliafreii' vick- antike Gra))- 
platteu und Werkstücke. Die weite Ausdehnung der Nekropole spricht 
ÜBr den grosMin Um&ng der hier bestandenen lihiiisehen Ansiedlnng. 

Nordöstlich von Kremna trat die TransversalstraH-se in das Djctina- 
Engdt'riU' und aus diesem in eine fruchtbare Landschaft. Dem Syenit 
folgt Kalk und eisenhältiges ruthes Gestein bis Bioska, bei dum unfern 
die Thenne Vrnei liegt Daas diese sehon den BOmem bekannt war« 
zeigt eine dort von dem Oicer Lehrer Ru2i6 1888 copirte, mir mit- 
petheilte Inschrift (s. Anhang). Die alten Grabsteine nahe der starken 
Quelle geben den Anwohnern gleich viel Stoff zu Fabeln, wie jene des 
,]*tinsko eroblje* an MaCkat, an der 8 km OstKoherea Kiiva rdca, von 
welchen Safarik einen veröffentlichte.* Hinter Bioska entfernte sich 
die durch drei Castelle, auf nahen Hohen geschirmte, fahrbare Strasse 
(s. Ksjrte) von der Djetina und sog durch prächtigen Eichenwald, Uber 
daa ana Kalkan nnd Boddiegendem constitnirte Terrain, nadi Stapare 
und Dubci, bei dem sie die Vfilnjnrka kreuzte uud unter einem nahen 
südöstlichen Castelle, auf deren rechtes Ufer, SO. nach Uiice abbog. 

Der Punct, auf dem diese alte ffiadioftstadt entstand, ist eän so 
auffallend strate^ach wichtiger, dase ich liou I8(j0, als ich sie man 

ersten Male licsnchfc, dort nach nimisclieu Kesten hucIicu wjis diis niisstrauischc 

Tilrkenregimcut aber vereitelte. Meine 1888 zu üiücc aulgeuummeneu Machforachnngen 
boben jed«i Zweifel, dasa die ROmer dort eine mederlassung besamen. Ihre Befestigung 
stand auf der HOhe zwischen dem Sinj« vac- und Volujacbachc, auf derselben Stelle, welche 
das mit Benfltsung der antiken quadratischen Substractionen erbaute türkische Fort einnahm 




Kiir !H. 
Attin-Kolinf XU Kremna. 



> F. KaniU, Donau-Bulg u <1 BallnD, IL AAt UL hi^ p. IIS. — V«lMr i 

da la Thrace, p. 170 t- ParU, 18T7. 
■ C. I. U, tu. AUit. Nr. 6S1S. — SapfL Fmc, II, Vw. SHS. 
I 4*r fUL^kM. CL XU. M. II. Akk. 
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(Fig. 92). Dm Mauerwerk der «enrt O rten Untentadt verschwand in den Grandfeeten der 

Brücken, ^foschccn u. s. \v., an welchen U2ice m reich war: doch kommen bei tieferen 
GrabunfTcn allerorts imcli lituto Wi rkHlficke, Votiv.stcine, Mlluzen, Kinge, geHi-linittt ue Steine 
o. a. w. aus dem antiken Gremeluwesuu zu Tage. Den von ^afarik mitgetheiltcn sechs* 

seiHgen Tnweliriftileui' ver* 
mochte ich nicht aa£nifinden, 
(loch in cUr ,V!iros' sah ich ein 
kurz zuvor ausgegrabenes, 
rein profiKrtes Architmy- 
stllck, in der VoiStadt ,1ipR* 
einen als Bninncntrofr be- 
nutzten Sarkophag von 1 '5 m 
LAnge und 0*9 m Breite, 
in der nahen Realschule 
einen im Stmltwcbietc auf- 
gefundenen, 1 m hohen, 
0*5 m Inreiten yctiyatein*' 
oben ge»«chiuückt mit einem 
Stitrko]))" uud Fnichtjrewin- 
den: ^Jupiter, dem besten und gröasten der Gütter' wn Partino Cajus Julius Rufus, Tribun 
der L Gehörte der Dahnatiner gewidmet: in einem Hause neben dem sentBrtmi Schlosse 
einen ftnfzeiligen 8ti-in.^ Beim Baue des Bakid'schen Hauses fand man in der varoS einen 
anderen mit der Inschrift: Den SchntzgiHtem der Stadt CAP . . . von Titus Aurelianus 
Proviucialis, wegen der Eiiren des Duumviratcs u. s. w. geweiht.' BedauerUchem'eise dürfte 
der hier abgelÄnt erseheinende Stadtname kaum sobald durch einen glfloklidien Fbnd 
ergAnst werden. Das« diese rOmische Commune wohlhabend war, dafür sprechen verschiedene 
Reste von Prachthanten, ein jiinirst hei der Kaserne am Uremovacbachc rrimachter Fund 
von 200 »ilbernen Kaisemitiuzen, ein uiir gezeigter massiver Goldring mit gut geschnittenem 
Steine und viele andere aus dwsdben stammende Objeete von edlen Metallen. 

Auf dem langgestreckten Tordi^ko-Hochrflcken, zwischen dem Djetina- imd LuXnica- 
thale, lief die TransvcrsalstraÄse W. — O. weiter, über das niedere angeuchwemmte Hügel- 
land, zur von reichen Culturen erfüllten Ebene des t>krapeS. Seine sorgibltig gearbeitete 
Steinbradce gilt als römisches Werk,* ist aber, wie ihre hohen Spiltbogan, die <)nadratisehen 
Pilnstcr mit octogonal gestalteten Köpfen luid andere Merkmale bekunden, im Mittelalter 
entstanden. Eine Millic weiter berührte die Tracc das Stadtgebiet von Poüega, in dem 
bis zum östlichen Prijanovic allerorts antike Mauerreste, Deckplatten, Mttnien u. s. w. 
gefunden werden. Sc stammen von kleineren Ansiedinngen und Castellen, die in engster 
Beziehung zur grossen ROmerstadt stan<len. deren Centnun das südlichere Visibaba biMete. 
Von den zu Poiega bewahrten antiken Resten sind erwtümenswerth: ein schon 1860 von 
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mir dort geseliener weiBÄiiianuoruer Löwe guter Arbeit aus dem nordwestlichen Karan 
(Absclmitt VIII) uud ein dem Kremuaer ilbnlicher Grabstein, au dewieu äiimseite, auf einer 
Kline mit gebogener Lehne, tm ruhender Ifann vaA ihm snr S«te dne Fran ersehant; 
das linke Schmalfeld zeigt sswei Mfluuer, von welchen einer Tafel and Stift in den Händen 
halt, du» rechtf flillt ein mit Bogen bewatTnetcr Reiter. Mommsen veröflFentlichte, nach 
Paton, einen vom grossen Kuineufelde des benachbarten Dortes Viaibaba dahin gelangten 
Stein mit sweisetliger Litdirift,* Domaueweld wuser dem bekannien neimzeiligen vom 
adben Orte, dem zufolge dort ein Municipium mit Senat bestand," einen nennzeiligen, in 
dem sein abgekürzter Name MAL . . . erscheint und einen «5ii bcnzcilii,'cii Stein im Besitze 
des Bauer? J^renic.' Im Souuner 1888 wurde von Visibaba mit sedis riesigen Gesims- 
nnd Werk])l:ute(n wieder dn 0*98 m hoher, 0'55 m breiter Ombetein in du Polegaer 
Xar-i-Lstvo gebracht, dessen leider an mehreroi Stellen besehädigte Ineohrifl meine Copie 
thiinlichst gibt fs. Aubauii:). Ein <rleI( Lzeitig ausgegrabener. 0*80 m Inng^er, rnlu ndi r L<'>« e 
von dichtem Kalkstein war dem Bildhauer Cebiuac zur Nachbildung in Marmor nach 
Kraljevo Übersendet worden. 

IXeee aahlreiefaen Funde beetiaaamten mieh, da« 2 km von Poleiga entfernte Yieibaba 
am 23. September 1888 persönlich zu besuchen. Dort angelangt, sandte der mich beglei- 
tende Bezirkshauptmaun Mihail Kovafevi«^ seinen Panduren um die grösseren Grundbesitzer, 
von welchen Milan Desovid uns nach einem seiner Muisfelder führte, aut dem wulurend 
des Fflflgeni an veraohiedenen Poneten 1 m lange Werkatttcke nnd ganie ^bnfim rUmucher 
Ziegel »um Vomoheine kamen. Weiter ging es anr «livad* krSevtnaS auf der allerorts 
MHuern hervnrtraten. In noch grtlsserer Ausdolmnng' erschienen diene auf den Gnmdstlleken 
des Kosta Muvakovic. iJort ziehen starke Substructionen liinab zum Skrape^ und hinüber 
anf sem linkM Ufer. Am deutlichsten «^ennbar aber sind di« quadratisch sieh sdboieidenden 
Straasen und Mauern der einzelnen OebBude auf dem mehrere Hektar uiufassenden 
Wicsenplaiie des Mijailo Mladjenovlr. Im Schatten einer isolirten uralten Kiclic ü1)erblickte 
ich das nach allen Seiten der prächtigen lloehebeue sich endlos ausdehnende Weichbild 
der so gründlich rasirtea Ibimerstadt, die nach Allem, was ich gesehen uud in ihrer nächsten 
Umgebung nooh sehen sollte, die grOsste antike Niederlassung in diesem llieile Mosiens 
war. Ihre Lage auf dem von Wald umrahmten Plane zwischen dem Skrapes und der 
Djetina war ji;leieh pesimd wie schön. Viele von mir in der Umgebnnf»' fcstijcstclltc f'astelle 
und kleine Orte sorgten tur iiire Sicherheit und ihren materiellen Bedarf. Dans sie reich 
geschmückte Bauten besase, se^en die schon auflillig an Tilge gelangten sculptörlui Weik» 
stllcke, Säulen imd Figuren; ilu*e riesige Ausdehnung beweisen snch die bis in Vi^ibaha's 
Nachbarorte sieh erstreckenden Nekrojmh'n. Trotz «einer grossen Aiisdehnnn«» wird nljer 
der >iame dieses bedeutenden Gemeinwesens von den Itinerarieu nicht genannt. Vielleicht 
«ifiriiien wir ihn vollständiger als bisher dnvch einen glttoUiehen Insehriftfvnd, wie ich 
solche 1871 zu Nikup und 1872 zu Aboba gonaeht,* durch welche die Lage der lang^ 
pesnchten Trajaiisstadt Xicujxdis ad iHfrnni nnd von Burdizu entsehieden wurde. Kin 
jüngst aui'gefuudeuer Grabstein ist einem zu Salonae verstorbenen Decurionen gewidmet.' 
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EKe grOsrte ZkU der in. ^nsibib» gefondenen antiken Votivsteme wurde^ wie m«me 
Bereiter ersllilteii, xam Baue der Kirdie und Kaaranen uacb PoSega geführt. Ob die 

Nf'krnpnlpn der Stadt sieb NW. 1)is zu (lern 5 kra fenien Vranjani rrstreckten, liisst »ich 
heute noch uicht outacheiden. Dort hess ich im Jvaü 1Ö60 eiueu tief im Erdreich ateokeudeu, 
1*95 m hohen Grabatdn mit vwwitterter InacliTift ausheben, deaiien Schmalseiten 6ie mit 
de r l'iinira und phiygiachen Mtttae bekIdUeten Attisbriider in gekreuzter Fu»B«telluug, deu 
rechten Arm auf einen Stab gfsttn^^t, zeigten.' Sielier geborte aber dun nur 2 km sddUch 
von Visibaba entfernte Kasuaer Grabfeld za deu BestattungsplStzeu seiner grosaeu Römern 
atadt. Unter den aahbeidien Grabateinen auf dar ,Umka Zelenioe* tr^en zwei daa Blid dea 
Attis und auf einem ist noch der Name Aurelius lesbar. Auch die Reste von Bauten und 
die bcdeuteTiili' Clrabstiitte des n km (östlicheren, durch st iiu- Sidzrjiulle bekannten Gorobilje 
standeu gewiss in engster Beziehung zur Visibabaer Metropole. Schon 1860 kamen wahrend 
meiner dnrtagen Ausgrabungen awolf Cirabsteine aum Vtniidieinei» danmter «wei mit siem- 
Ucb erhaltenen Inschriften* und den AttiabrQdem; bei der Mehnabl waren die nndien 
Sculpturen stark ver\vitt(>rt. 

Das häutige Vorkontmen der AttisbrUder in deu Nekropoleu zu Vranjaui, üorobilje, 
Raana, Kremna, Kann, JeXe^ica u. a. O., aowie in Boauien und Siebenbflrgen le^ft die 
grosse Verbreitung, welohe die aich gegenseitig betranemden phrygischen Diosowrent 
S^Tiibol tiefen Schmerzew. von Deutschland bis narh Mttsien, Dnlniatii n und Dacien, in 
der römischen Kunst gewonnen haben. Alles in Allem verspricht die nilhere Durchforschung 
dea von mir ongeaehflrften groaaen Rninenfeldea in und um Viaibaba reiche Beanltale. Seine 
Vororte zogen sich auch östlich tief hinein in die Schlnoht amaoben dem Kablar und OvSar. 
Dort siebt man bei dem Kloster Vavedcnijc die Ruinen einer auf den Mauern eines Römer- 
castells entstandenen Burg und bei dem unfemen Dorte Vidova wurden jüngst in einem 
wOflneten BSmeigmbe ala Beigaben eine eiaeme Lanienapitae, ein Glaa, dne Fibel «. a. w. 
geftinden. 

Am Einflüsse des Skrapes kreuzte \in»ere niitike Transversalstrasse die West Morava und 
verfolgte sodann die gleiche Richtung wie die Itcutige von Po2ega nach Cacak (a. Karte). 
Diea beweiaen Reate von ROmercwitellen oberhalb Prilipae und N. bei Negrilori, von 
dessen Strassenhan man am Sfldfussc des OvCars Duöalovi<ji leicht erreicht, wo im .PaluJke^ 
Mauerrestc und antike Deckplatten einer kleinen römi.'?cben NiederlnsBung sichtbar sind, 
an der vorüber der Weg ziu- nahen Therme im Morava-Derile führt. Auf dem Negrisorer 
Friedlu^ afeebt auch dn inachrifilicher Zet^pe axu der elaaaiacben Epoche dieaea romaatiaelien 
Hochlandes.* Ein Ausflug nach der u5rdlichen ,stra2a'. wo sic h .lateiniMche Mauern' befinden 
sollten, ergab, dass dieser Punct sich trefBich zur Ueberviaehung der iStrasse eignete, l^mg 
er aber jemala ein antikes CaateU, so aüid aeiue Spuren gänzlich verschwunden und ebeoao 
die Stadt, unten anf der ,ob8tinaka livada', welche aich nach der Tradition bia aar Monva 
ausdehnte. Ich sab (ibeii nur Ziegel von einer türkiHelien Karauln und 11 groaae Tomnli; 
auf den nahen Uölien und in den Tli&lem z&hlte ich deren (Iber hundert. 

Zwiachen prächtigen Waldattnden, welche die rothhraunen Chalcedon- und Eiseoatein- 
felsen malerisch umralimen, fUhrte die Trace water aur 5S8 m hoch lieg^lden Mekana 
Markovioa. In dem bei ihrer Fondamentirung abgegrabenen Hdgel fand man inmitten 

» C. I. L. m, Nr. 1«7I. Sappl. Kaiic. 11, Nr. 8SU. 
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von Steinplatten drei verl)rannte T^eiclien, Urnen und Waffen. Die Oefilase verschwanden; 
von den metallenen Beigaben sah ich ein 20 cm langes üeil und Lanzenspitxen, die, wenn 
aieht rtraiich, doch antiken Typni tragen. Unfani der folgenden Hehaiia Pakovrac etiera 
F9ip Jokovid auf der nördlichen Höhe ,B^t>ovilta* in seinem Weingarten auf antike Hauern 
von riesigen Ziegtin nuJ auf einen .gcacliriebenen' Stein, der nach GodoriV hr-i Arilje 
Überfuhrt wurde. Nachdem die Trace die Einsattlung zwischen dem Jelioamaasiv und seinem 
ttoidOBtlichein, 990 m hdben OyjSaipylon erklommen, zog aie sanft hinab mr sonnigen, Allet 
wnnderbiBr {Reihen laMeaden Ebene von Öadak. 

Kiu'z vor der Stadt fand ich bei der Untersiudmn^r de« kfinstliehen Ableitun^ranal« 
der Jezdinska reka iui trocken liegenden bette dasselbe dorchschneidende Mauern einer 
Römerbautc, deren 2 5 m starke Fundamente sich 150 Schritte verfolgen liessen und von 
dnem CSastelle hentthren dürften. Auf der naihen bewatdeten Anhtthe des reohten Baoh- 
nfera aah ieli wnld riesige, roh behauene, inschrifildHe Grabplatten; der Castellfriedhof bleibt 
aber noch aulzuhnden. Der als Trapezn des Ortskirchleins dienende, von Saforik publicirte 
Grabstein stammt, wie ich horte, von dem grossen Castrum auf der Jeiica t^Vlil, IV). Diese 
riemlidi rein profilirte Ära aeigt im linken Sehmalfdde du kOrbtsarttges G^has, im rediten 
eine patera und einen Stern Uber der siebenaeiligon InschrifL' Sie ist dadurch interessant, 
dasB der Beo^rabene einer Cohortp anorehrtrte, deren Grabsteine bisher ausschliesslich im 
Bereiche der Provinz Dalmatia gefunden wurden. Gestutzt auf diese Inschrift und andere 
lu UÜee, Vistbaba, Vraujani und Gnbereyci (VIII, TV) verlegte Domassewski die Ostgvense 
des römischen Dalmatiens nach dem centralen Serbien.* 

Das 246 m liocli in der Ebene licfrendc ('adak ist ein alter MoravaUbergangapunct, 
zu dessen Befestigungen wahrscheinlich die vorerwähnten CasteUmauern au der westlichen 
Jezdinska gehörten. Sein Weichbild birgt prähistorische Objecte, römische und mittelBUer' 
Kdie Waffen, Httnsen u. a. w. Im Qymnasiiun sah ich eine dort bewahrte Haosume, 
Kaiscrmedaillons, \nele kleinere Mtinzen u. s. w,, im Sibinjachofe dort 1858 ausgcf^rabene 
Sculptureu und Grabsteine. Die grössere Zahl der Cacaker römiselun ^^inde verschwand 
in den Grundfesten seiner grossen Kirche und Öffentlichen Gebüude. Im VIII. Abschnitte 
werde ich weiter Uarstett«!, dass diese Stadt em wichtiger Enotenpanet dea römischen 
Straaseunetzes am Margus war. 

Vun ( 'a?ak zoir die Transversalstrasse SO. Uber die sanften ili]u\iak'n Vorhöhen, welche 
die Jeiica zur Morava vorschiebt. Die Reete der sie schützenden Oastelie liegen unter dem 
fradhCbaren schwarsen Boden; doch kamen beim Ackern wiederholt antike Waffen, Mttnzen, 
flbdn u. 8. w. zum Vorselieinr. Au8 präbistoiisdier Zdt wurde b> : Z; bla^e der eins^ 
bisher ans Serbien bekannte Fund bearbeiteten Bernsteins pemaebt.' Vom ln'ichsten Strassen- 
puncte au der Samajilska Mehaua ^250 m) senkte sich die Tracu hinab zum Ibar, kreuzte 
ihn and erreichte sodann die befcstigto rOnüaohe Niederlassung, weldie ridi beim hentigen 
Besirkastadtohen Kraljevo befand. Diese wird nicht nor dnrch bftofige HUnzenfunde, 
sondern auch durch Mauerreste auf dem linken Tfer des dieHen innner nilher rUckenden 
Ibars bezengl t tritt e r aus, dann stehen sie unter Wasser, was die uachi-ümischeu Ansiedler 
zur Wahl des heutigt-u höhereu Platzes für ihre Stadt bewog. Sie blieb bis in die Neuzeit 
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ein iridbtiger, dnroli Sterke Wecke verdieidigter starat^scher Pünet, weloher den nOfdfiohen 

Zugaug in da« Ibar- und Gru2a-Defile bUtete (VTII. Abachnitt). 

Von Kraljevo Aihrte die Trace dam nid in sihlüHtlicher Richtung. Atif <lctn rcchta- 
ulerigeu, die Morava besAumeudea Plattuuirande zog sie, unter dem Sishutze des in seinen 
Gtnindfeflten noch erhaltenen Cutelh W GraSse, vorttber an der gleieh&Iki tttdlkli 
l lMiiendcn, dcu Römern bekannten Therme von Vrnjci nach Triteviik. Dort sind auf 
Ittidt n FlnsHiiffm, Ix i Graliovao und Sti i»?a, Reste antiker Befcstipinigen sichtbar, welche 
auch in enger Beziehung zu dem in die südlichen Minen führenden römischen Wege standen, 
von dem nodi awrfbhrlieber die Spradbe erin wnd. Sodfieli gedecirt doroh die OasteUe awnehen 
y. Vrbnioa und Buce führte die Stratme weiter <lber die Lazarica-Diluvialhdhe (174 m) 
nach KrnSevac. Auf dem diese iiliberülnnfe J^erbeustadt beherrschenden Westplateau steht 
ein in der Mitte geborstener Hochthurm mit 12 m langen Fronten, 3 m starkem Mauerwerke 
und «lialtener Innratrqipe, der einer auf römischen Fnndamenten entitandenen bedeutenden, 
altserbischen Befestigimg angehörte. 

Vmi Kni?ev;ic lief die Trnnsversalstranse östlich Uber Praesitliiiui Pompel fS. 73), 
Timacum minus und Oonbustica (S. 102) zur obermösischen Hauptstadt Ratiaria an 
die Donau nnd nOrdlieh, auf den gleioh&Ila geadiflderten StrMMniVgen, ttber Horreum 
Margi nach Viminacium, Margum an der Iforavamtlndung und- nach anderen festen 
Plfttaen dea rOmiachen DonaulimeB (s. Karte). 

vm. 

Das römlaohe ZweigstnuHennel» im westUoben Serbton. 

I. sie Drlnastrasse Ten Vilee Sber Ad Drinnm und Gensls zur Sare und der Hecbweg 

mm Lim an4 Uvae. 

Auf S. 129 sagte ioh, die aÜMiUsohe Biwshoibtodt Uifiee bilde ehie attategiedi heeh- 

wichtige Position. Die Erg-ebTiisse ineiiKr archäologischen üiitersuclmngen im gleichnamigen 
Kreise verschafften mir aber auch die (rewissheit, dass sie schon ziu- Römerzeit ein bedeu- 
tender Wegknotenpunct war, und dass die von ihm ausgeliende Drinastrassc dieselbe Trace 
wie die heutige verfolgte. Sie zweigte 6 km NW. von der Stadt bei Dnbci (S. 129), deaaen 
südliches Castell mit jeiieiii auf dem TJ-Jirer Btirgfelsen correspondirte, von der grossen 
mösischen Transversalstrassc ab und nahm ihre Richtung aul' Do brotin. Dort stehen auf 
dem ung^dir lOOO m langrai mid 260 m breiton Plateau am Dubaki potok 15 alte Grab- 
denkmale, in deren Umgebung sweifcllos römische Backsteine vorkommen. Aus der hier 
bestandenen antiken NiederlasKunt]^ aolU-ji einige der im -vvestliclieii Bajina baistn bewahrten 
Scolptuxen stammen, was nicht ausschliesst, dass auch dort eine solche bestand. In der 
Muhle dea Oetko JeftUS sab ieb ein Hednaenhanpt en relief und daa fVagment einea Orab- 
Steines mit den Brustbildern eines Mannes und seiner reichgeschmUc:kten Frau eingemauert. 
Beide Sculptiu-en sind wie das in der Niilie Hegende Pilastereapitäl aus hartem Kalkstein 
roh gemeisselt. äaüarik und Domaszewski veröffentlichten zwei hier bewahrte Inschriften.* 



Digitized by Google 



135 



Diese A\'erk.t' srlicmntisclicr provinz'inl-nimisclu r Ktiiint bildeten die Muster ftlr die noch 
barbariflcber geformten Denkmale mit rohen Emblemen der slaviflobea Bogumilenseote, 
iralche den boiiuMdi4MmefOTini«di«i Bod«n von der Adm 1» sur Drin* «ffttkn* und 
deren Ausadien oft den antiken Vorbildern ao ahnlich, dan beiipifliieirBiiae Beigluaptmann 
von Herder 1835 sie als römische br sc^liriel). Sic liej^'^Ieiten im« auf dem ganzen Wege bis 
Rogadica, wo die antike Trace hart an die Oriua trat. Ihre Spuren sind kiu-z vor der 
Einmündung der Okletacka deutlich erkennbar und ftlliren nach Bukovica, dem gpegen- 
ttber jene groiee rOmiaehe Anwedhing lag, welche 1887, anllaalieh dner bergniftnaieehen 
Dandutreifimg des bosnisdieik Drimuifer«, entdeckt wurde (S. 136). 

Der i5UfTwcstliche Loznic«pr Bezirk ist minentinjrisch wenicr erforscht ; tlorli ist ;m7.u- 
nehmen, dass die auf dem serbischen Driuaufer im äyenit vorkommeudeu erzreichen Quarz- 
gänge, gleich den boHmschen, eehon von den RSmem ansgebentet wurden. Ihre Anweaen- 
heit im folgenden Ljubovija bezeugen mehrere Votivsteine, imd zwei Brücken über die 
Jablanica luissen im Vidksmunde ,lntins]ci most'; ob »ie römisch, bleibt trotzdem franriicl). 
Sicherer iat, daäs die Kuinen auf der ,Djuria8ka atena' und auf dem ,Ncmic' antiken 
Caatellen angehörten. Weiter ging die rOniiaoIie Traee hait am Fhuse, Uber daa heutige 
Selanac, zwiachen dem tmd Voljevci eine aechaseilige ünaehrift gefimden wurde,' zu den 
rcicliLU Rleiniiiien des Jagodnja-Gebirges, von dem sie, wegen der an mehreren Stillen 
steil in das Drinabett abstürzenden Uferfolscn, erst gegenüber dem befestigten Zvoruik 
herabstieg und dem Flusslaufe folgend, Lozuica erreichte. 

Nahe bei dieaeni Stidtehen befind«! neh alte y«rtihad%nBi>g*^l^ «in^ ISjeSH» aUdltdi 
eine ungemein heilthAtige Therme, und den benachbarten Kostajnik krönt die Ruine eines 
Castells, welches annehmen Iftsst, dass die hier von den Ragusanern im XV. Jahrhunderte 
auf Silber ausgebeuteten, noch heute sehr ergiebigen Autimoniumminen schon den Römern 
bekannt waren (a. Karte). Bddiard vennu^ete in Losniea daa rtfnüaehe »Gwuib'. Dem 
entaiHidit aber nicht seine auf der T:ifel mit 30 Hillien von Sü-mium angegebene Ent- 
fernung, wohl aber jene des mit 45 Millien von letzterem verüciclnuteu Ad Drinam, dessen 
Lage somit am Nordweatfusae des Kostajnik zweifellos bestimmt erscheint. 

Ueber die aeaften Haben, welche der Oer znr Drina vorschiebt, lief die antike Ufer- 
traoe mit 16 IQIien weiter nach LeSnica, das als vielgenannter Sitz altserbiscbcr 2upane 
Tmd Haiiptort des uno^arisclien .Banatus Machovicnsis' zweifellos auf einer rfimiHclu n Ausied- 
luug erstand. Dass die«e mit dem vorerwähnten, langgesuchten Gensis identisch war, 
bezeugen die genau zutreffenden Maasse der Tab. Feut, welche von Sirmiimi bia Genaia 30, 
von Genaia bia Ad Drinnm 15 UHIien betaragen. Nahe bei Leiidca hg auf d«aa «OdStot- 
lichen Vidojevac das Castell von Gensis, dessen Rudimente heute den Namen ,Vidin grad' 
trag-cn. Weiter r>stlicb stellt auf einem zweiten, 600 in liolicn Ptmctc des Cergebirge» eine 
andere Befestigung, in deren Namen jener des Kaisers 1 rajau wiederkliugt. Die Anwohner 
enflUen von ihr eine Sage, welciie groaae AehnUehkeit mit der Ikaruafiibel beaitat und una ' 
ataonen llaat, wie diese sich so hoch Hnaaf in die aerbischen Berge verirrte. Auf ,Troja- 
novgrad' — erzählt das Volk — thront« der .lateinische Car Trojan* mit drei Kopfen und 
wächsernen Flügeln, die, als er sich einmal beim nAchtUchen Besuche seines Liebchens im 
ayimiadiflm lütrovic» (Simünm) verspätete, in der Morgenaonne achoiolsen, wodnrek er, ana 
den Lttflen in die Save stUnend, jaaunerlieh zu Grunde ging. Trojanovgrad'a im Laufe 

' KaniU, Aeltore u. nenoi« OrabdenkmalfonaM. BUOh. 4. IHmr Istt«^ Ow. ttm, 
* a L 1.. ni. aappL Eng. n, Kr. aM& 
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dar Zeit 'wiederliolt nmgestnlteter Oberbau zeigt wenige uitflce Sparen; die rBnurahen Gnrad- 
mauern dürften, wie ich schon früher erklärte, tief im Boden stecken.' 

Von T^eSnica durchschnitt die Drinastrafisc tihIh-zh iu «jcradliinjfcr Tracc die nlirdliche 
ebene Macva in der Richtung auf die Capitale äirmium, unter dem Schutze der Castelle, 
ireloke ieh auf S. 184 MbUdeite. 

Aus Uiice'H roniiHt-lifr Aiisiedlan^ sficij ein Hochweg S. mit Serj)eritinfii liiriiiiif ztim 
Ljubanj, welcher durch das Quellgebiet des Yeliki Kzav mit einem westlichen Zweige Uber 
die Tornik planina nach dem healagen Priboj am unteren Um und mit einem sweitea Aber 
den Osthang der Murtenica nach dem schon in römischer Zeit befestigten Nova VaroS am 
r>bcrcu Uvac fuhrt«. Der Gabelpunct beider Wege befindet sieli unter dem eine Castcllniine 
tragenden ^Gradina brdo' zwischen Gradina und Ko^anstvo (s. Karte). Von antiken 
Seiten an dieser StrMNe worden bisher nnr einige Gfabttdne ans UaSkat {mblieitt (8. 129)> 

n. Die llnksafw^ VriaMtraMe T«n Simlii» Iber fDemavIa* nm Kiav. 

Phrallel mit dw suvor geschilderten redttsuferigen antiken Dmastvaese lief toh Sinninm 

eine zweite auf dem linken Drinaufer, de ren Trace, Midlich von dem zweifellos zur Kömer- 
zeit bcffstipten Z%'ornik, 1891 in der Ausdeliniing' von 45 km bij üjurdjevac hestinnnt 
wurde.' Bei Bratunca, gegenüber dem serbischen Ljubovija (S. 135), siiess Truhelka aui 
die ersten Spuren der antiken Trace. Beim sOdUeheren Volja^ica kamen ein besehüdigter 
Meilenstein and Beste einer rönjinclicu Ansiedlung, beim Uan Bjclovca ein fiOn&eiliger 
Graltstein zxan Vorscheine. Das ^(ateriiil der durcliBchnittlich 4 m breiten Strasse wurde 
zur begonnenen neuen verwendet. Etwas weiter, bei riikirica, wurde ein gru8«er MUnzen- 
imtd gemacht, an« dm 370 StOoke, darunter viele mit d«r Uusdirift P. U. 8. CoL Tun. 
(Vimina^nm), in das Sarajevoer Museum gelangten. 

Nachdem man schon trliher zwischen alten Sehlackcnlialden auf der ,Grfidiua' bei 
SrebrnicH die ElireuiuHchritt eines ,procurator metallorum l'aunoniorum et Delmaüorum* 
nebat anderen lOnusehen Objeoten gefunden, atieas BngraÜi Radimski neuestens beim Dorfe 
Gradina auf starke Fundamente, viele Gesimse, Friesstücke, Sculpturen, Grabsteine, Münzen 
von Trajan bis Constantin IT., ^'hmuckaachen u. s. w.* Auch am Segnarande erscheinen 
bei niederem Driuastaude bearbeitete Werkstücke, deren marmorartiges Material vom ser- 
bischen Aebokaberge stammen dürfte, da anf dem bosniMhen Ufer kdn derartiges aneteht. 
Die auagedelmtL'ii Ruiuenj-fütttu Ijefiiideu nich, eut.sprechcnd dem lateinisch und slavisch 
gleichbedeutenden ,Argentaria' und ,lSrebmica', iui Bereiche der alten, silberführenden Minen 
des Kvarac. So wird meine schon 1861 ausgesprochene Vemmthung* — daa von der Peut. 
Talel beieugte, hoiggesaiAite ,Argentaria' sei mit dem Engebtige beim bosaisdien Srebrniea 
'identisch — durch die Auffindunfr einer dieHom nahen, an der linksuferigen DrinaHtraase 
liegenden römischen Bergstadt, auf Votivsteinen abgekürzt ,I)OMAV..' (Domavia) genannt, 
bestätigt, in welcher die Procuratoren der Hüttenwerke reeidirteo.* 

> Kaiiiti, Serliieti. \i Li Leipw( ISM. 

: lüDuka c<mu ii K' t.,u irabndiClMia (CHan. Mn. am. nUaiiil t B«i«^ IQ, p. tsa— tift]. 

* Ibid. I, p. 46, Ul, p. I a. 

* Di« rniDiiicbou Kuitila in Serbien. Ak. d. Wim, Sitziini^b. <]. pliil. liint Clasw, Hii XXXI 

* Auf ^mm aack ZTOtitik yeU i gttn BMiiM «nclMint ein ,prociinlara ai|«BtMiaDi V*J«ris'. (Ardi.>epifr. Mitlb. VUl, p. US. 
— CLLlUI, Bifvl. Fmc U. Hr. «M-M««). 
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Weiter S. von Sikirica sticss man, wfthrend des nenen StrasBcnbaues im Sommer 1891, 
auf etwa 50 Gbaber mit iSarkupUageu, Attitwtelen; unfern lagen reich pruiilirte Werkstücke 
▼OB Bantea iL t. w. Bei Tegara, wo lieh das Diinabett verengt, stieg die aatikie Traoe 
am dem PetriSker Felde auf die HShen, Ton Wehen ne mter dem Sohutie der Caaldla 

auf der westlichen 

WM r. ^ 




Fig. 9S. BKttMift Mtf dtn hmnltfhM IMjunAr< 



ätra^evica und Do- 
brnja£a, Aber den 
2lijebac, nach Ske- 

lane •weiterlict. 
dortigen Kömerresten 
hatteich 1 888 imgegeu 
ttbeiriiegendeD aerln* 
sehen Bujiuu basta 
(S. 134) ^'(-hiii-t. Si(! be- 
decken einen Flächen- 
ranm von nahezu 
10.000 Quadratmetern 
(Fig. 93;. l);is neue 
Zollamt , die Gen- 

darmeriekaMme n. w. wurden meist ans antikan Haterialien erbaut, und allerorta itOMt 
man auf prichlige Arehitekturreete. Im Orte eelbet ward« dar Obotban dnea mit IVeiken 

geschmückten grossen WolinbauHes, ein ^Tosaikboden und ein dem Caracalla gewidmeter 
achtzeiliger Votivstein aufgefunden, am Drinaufer ersobeinen bei niederem Waa8erst4inde 
hAufig bleierne Deckplatten, und etwa 300 m von diesem sieht man ein 600 m langes 
tMuadiee StraManatBolc 

Von Skclane IlMt ridk dia VWD antiken GebluderaslBn bcglntete Trace au der Drina 
südlich hl« Djnrdjevac verfolgen. Dort ging sie, wetrcn der zwiBcben Dobraka und 
Klotijevac steil zum l^'luiise vorspringenden Felsen, aui das rechte Ufer über, auf dem sie, 
dem Bdi Bsavlanfe folgend und gewbOtrt dwrdi mebrere Oaalelle, die seharf gegen NW. 
ausgreifende serbische QebietBsangc durchschnitt, um sodann, westlich von Gostilja, wieder 
bosnischen Boden zu br-trcten. ZwiHi-hen Mala und Velik:i Gostilia fand Tnihelka 1889 
auf der ,Grebnica' Reste einer bedeutenden römischen Niederlassung mit ausgedehnter Nekro- 
pole, von weleher lahlreiaba Werksteine, Capitale, Püaater und etwa 25 Grabsteine mit 
stark Terwittarten Bmatbüdem, dem tjr]Msdien ReiteriieroB,^ einer das Todtenmahl hemdi- 
tenden Frau n. s. w. erhalten blieben. Diese Denkmale wurden von Djordje Stratimirovid 
abgebildet,' aber irrig als Reste ei ne.s Tempels gedeutet: obschon ihre sepulorale Bestimmung 
aus den erwähnten Reliefsmotiven unverkennbar hervorgeht. 



in. Ton mUee ttber TaUera snr DrIna und Bav«. 

Uiice war schon zur Römeneit, wie ich auf meinen Reisen 1860 und 1888 consta- 
tirte» duxdi dna noflh heute staric ben^tate Bergstrasse mit dem pannonisehen Sirminm 
(Ifitrovioa) verirandea. Ihre Traee aog mit einigen Sarpantinen Aber den TordiSko brdo 

* Glato. am. mm. « Bend t Hw&, D, p. IM. 

• nu, in, Y. sasf. 
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zur bedeutenden römischen Ausiedluug^ bei Karau (Bela crkva). Aus dieser stammen der 
dwtth den Kapelan Lunjeiviea im Jahre 1842 nach PoS^ga gehrachte Löwe (B, 131) and 
jener ^rrrissore mit abfji lirooluTicr Prankr. dor am Portale der alten Kuppelkirfhr Jiela 
crkva' utehi. Iii ilurcm Inuenraume wird ein kleiner, schematisch gearbeiteter, doch durch 
seine Darstellungen inteMBMUiter VotiTBtein bewahrt Achnlich wie der zu Kremoa beschrie- 
b«M M^!t ariae StsraBtlte einen auf der Kline gdageiten «terbendm Hann, mit der rediten 
Hand einen Trinknapf luiUfinl, nnd links voi ihm sitzt !=rine trauemdc Fmu. Auf dt^in 
einen Schnialfeldc Hicht man die Herriehttiug de» TudtenmahleH, zu dem eine Dienerin den 
mit Gerftthen bedeckten Tisch herbeitr;igt; im zweiten erscheint mMbr der <&arakteriitiflehe 
tfaracieohe ReiterhenM mit flatternder Chlamys. Auf dem Orfeifriedhofe leigt eine 1'6 m 
hiilic. O-C." III l)rcito Omhatclc vfui Kiilksttin die ^'(■rs^orbeueu iu garizrr Gestalt mit 
ächtüsseiu iu den Händen und einer Inschrift, deren barbarische Namen zur rohen Aus- 
filhrung dos ReKeft athnmen. Dort rteht auch ein nach oben verjüngter KalketeinpfeQer 
mit den AttisbrUdcru und Delphinen auf den Sciteutlnchcu', die .Stirnseite siert eine am 
unteren Theilc cannclirte Amphore, aus der eim >^tylisirtr lulic sich mipnrrankt. Der 
Name des zu Visibaba (Ö. 131) bestandeueu grossen Municipiums ist auf dem vor der Kirche 
stdienden Grabsteine de» P • AEL • HAXIMVS mit UAL .... angedeutet, aleo aueh lüer 
nicht vollstilndig genannt. Er wurde nebst drei anderen, in und bei der Kirche befind- 

liolien In.wclirifrcii, «hircli I >( imaszcwski ]ml)licirt.' 

Von Karan lief die Trace stetig M. Uber die rechtsuferigen Uülien, welche die Lu^nioa 
begleiten, zum 802 tn hohen Crno kos. 896 m tiefer krenste iie, ^Kwieehen den CasteUen 
des 784 m huheu Kik und der westlichen Tavuica, den äkrapes und gelaugte luerauf, im 
romantischen KliuiLTul)a-En).'(hale fortziehend, Aber den Ikzirksort Kozjeriei nach St<iji<'i. 
Dort befindet sich, wie ich leider zu spät erfuhr, eine noch uuerforsohte Nekropole mit 
Sarkophagen, Ghvhsteinen u. e. w., und beim weitlichen Godljeyo krlhien Gaetelfaruinen 
dno nördliche Höhe. Nach wiedcrh«lteiit IJferwedieel der starken R^auska gewann die 
antike Strasse die 800 m hohe Maljen planina, von tU r x\c auf rlcm recliti n CJindarnfer, 
vortkber am Caatellc bei Branegoviö, die Hochebene von Valjevo erreichte (s. Karte). 
An du Stdle dieses militlliiich wichtifen Wegknotenpnnctes stand sweifelloe eine antike 
Ansiedluag, densn Reste bei Grabungen am Gradacbachc, zwischen dem Vitkovi<$diunne 
«nd der von Wallmraero umgebenen Kirciie des liijats, gefunden weiden dOiAen. 

Von Valjevo filhrten awei Hoohwege in wesdidier tmd nordwert t ieher Richtung dnrd) 

das reiche BlehniiRnn^ebiLl bei Krupanj nach den erwilhnten römischen Drina-Ansiedlungen 
Zvornik uinl L<,izni( ii (S. 135). Ihre Tracen sind auf der Ksnt«^ ersichtlich und ebenso 
die Lage einiger Oastelle, welche zum Schutze der Hüttenwerke auf" der ,Petrina stjeua' 
bei Oarina, auf dem Buigfelsen ,Soko' bei Tomanj und «nf dem ,ätupni2ko brdo* 
angdfigt wurden. 

Die Strasse von Valjevo nach i^^irmium stieg tlbcr den Carit: brdo am Rabasbache 
Bum Plateau des KotiSioki vis hinani^ von dem tte, gegenüber dem «sdicheo Brankovioa, 
ihren höchsten Punct mit 438 m erreicht« und in das Ubqucllgebiet nach Slatina Unab- 
stieg. Dort constatirte ioh im Herbste 1888 ein sie htttendee kreiaftonniges Vertheidigiiitg»- 



* ARb.-e|ii(c. Mitüi, XUI, p. 13«. — C. I. L. HI, Bund. Fluc U, Kr. SIMO, SMS, 8MT, SSM. 
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werk von 20 m Durchnicsäer mit starkem Walle, bei dem in nahen Feldern viele römische 
Zieg«l mm Vinnwhdiie kauMm. lieber waldreiohei Terrain sog ilnre Treee weiter naeh 

Koceljcvo, wo sie die Tamnava kreuzte. An ihrem Ursprünge steht auf der wcHtlichen 
VlaJid planina bei Crniljevo die Ruine eines CaatelU, genannt ,§aren grad', dessen Erbauung, 
wahrscheinlich des nahen Dorfes Ljutica wegen, dem im VoUuliede gefeierten Vojvoden Ljutica 
Bogdan sageMhrieben wird. Zwkcken «wei ZoflOmen der Dobrava sog die StnwM von 

V. Hosnjak, unfeni der östlichen riJmischen Ansiedlung bei Vlasanica (S. I2fi), (Iber >rcovina 
sur Save, an welcher sie die vom Sabacer Castelle nach Sirmium führende Uferroute 
weiter verfolgte (s. Karte). 



IT. Yen Peieg» smr Save, mm Utm «nd IlMur. 




rtf, M. OmtaMtn n Jatarica. 



Ans dem Bereiche der grossen Romeroolonie MAL . . . deren Centrmn das heutige 
Vltibsb« bei Fo2ega beidehnet (S^ ISlX t&a nördlicher antiker Hochweg snr Hflndnng 

de« Ub in die Save. Er kreuzte in ihrem nönlüclieii Wtichljilde 
linken Ufer bis Oestobrodioa, wo er wieder aui sein rechtes 
llbergiug. Chuu nahe iah ioh in einem pittoresken Quer- 
einsohnitte, dessen Hdien viele Tmnnli tragen. Werkstocke 
eines ffronseii Rihncrbiincs. die von ritn r nntikcn Niederlassung 
stammen mögen. Unter dem Castelle des die Landschaft be* 
herrschenden 980 m hohen Subjel, in dessen Bninen raohe 
Munzenfimde gemacht woidem, sog die Strasse weiter nach 
Jeäf vipfi. 

Seine alte Begrttbnissstätte gehört miudesteus zwei ver> 
sohiedenen Epoehen an. THe aeolptlrten Steine ans diditem 
Kalke auf der Spitze des lldgolu siud runiisnh: einige swischeu- 
und tiefer stelienile halte ich !flr ;_'lei('hiilteritj uik! venvandt mit 
den sogenannten ,Bogumileuäteiuou' (6. löo;. Von den ri Watschen 
Votivsteinen seigten die besser erhaltenen rechteckige, reidi 
unrahmte Inschriftfelder imd Uber oder unter <lieHün Vasen mit 
pvinmetriscb anfreordneten Weinranken (Fig. 94). Auf den 
meisten erschien aber alle Schrift bis auf die letzte Spur ver- 
wittert; nur bei einem blieb in einer Zeile: II PARTON CV 
lesbar. IntcrcsHant war mir auch hier, auf dcu Schmalseiten 
eines 1'40 m hohen, 0*80 ni breiten Steines die Attisbrtlder zu 
liuden (S. 132). Unfern lag eine l'dO m hohe, 0'b5 m breite 
Pbtte, deren Stirnseite Uber dem Schriftfelde m Bwei gesonderten 
Umralmmngen einen roh 8cul])tirtcu Reiter und dartlber drei 
sitzende Figriren zeigte (Fig. Ü5j. In 140 iii Tiefe stiess ich 
unter dem gehobenen Steine auf das gut erhalteue Skelet eines 
starken, ohne jede Beigabe bestatteten Mannes mit gegen NW. 

gerichtetem Kopfe. Wenige Kilometer Mliclier erscheinen viele Tnnndi, bei weUshen wieder- 
holt Waffen aus Serpentm, Diorit n. a. w. gefunden wurden.' 



> StMiMT, V. rwM. 



Digitized by Google 



140 



IL AMBiJtBum: F. KAxn*. 



Ueber die Maljeu plauina zog die Traee abwärts sur RibnkHu Dort steht hta KrSmari 

auf dem ,Bcli breg' das ver&llende Maucrw« rk cmea auf rOimsoben Ca8tel1re8tcD erbauten 
mittelaltcrliclicn SchlosstH, das von I^falimud Pasa 1458 erobert wurde.' Neben antiken 
Objecten tindet mau hier Waffen, MUuseu u. s. w. aus versohiedeosten Epochen. 6 km 
woter hatete «n rtarkei CSastell b« KljuS die Strasse, welche etwas niedlicher die Ribnica 
kreuzte und nuu am Ub, dem Westarni- L r KoIu1);ii :i. \\ t iter zu ihrer MUndung in die 
Save lief. Auch an dieser letzteu Wef^Htrei ke er.scheiut ii im Hereicli<' ilirer Traee zwei 
antike Befestigungen, die eine auf dem um- wenige Kilometer entfernten tjlovacberge, als 
deiren Erbanerin das Volk, wie bei den mdsten serlnsehen Bürgen, ^ ,Terflnohte Jerina' 
nennt, die zweite auf dem östlidien ,AniXte', am rechten Ljignftr, wo dieser starke Bach 
in die Kolubara mOndet (s. Karle). 

Von der bedeutendsten Rttmercolonie ICAL.... an der West-Morava bd Po2ega lief 
eine antike Strasse SSO. duioh das Moravica-Quellgebiet auf den Javor. Nachdem m da* 

städtische Weichbild verlassen, die Djctina f^cknuzt, durchschnitt ihre Traee am linken 
Moravica-üfemmdc die Iruchtbare Hochebene, unter dem Schutze des jenseitigen (JastelU 
anf dem ,Kr8tao brdo' bei Prilipao und ttbersetite den Veliki Raav bd dem hmügeo 
Bezirksorte Arilje. In Htiuer altberUhmtcn Kirche fand ich im Jahre 1860 einen römischen 
Grabstein als Stfltze der Altartiscliplatte benutzt. Seine luaclirift war nicht mehr lesbar, 
doch seine Schmalseiten zeigten deutlich die typischen Attisbrüder." Der mich begleitende 
USioer Ersprieator war nidit wenig erstannt Uber den hddniBchen Urspnmg des Stdnes. 
Wahrseheinlidl ging ihm das Sacrilegium zu Herzen; im Herbste 1888 fand ich die heid- 
nischen Reliefs abfifemeisselt und eine kleinere Platte mit der Inschrift nncli innen in <lie 
Kirchenmauer eingefügt. Der Ü-7Ö m hohe, 0-45 m breite, auf meinen Wunsch mit der 
Stirnseite nadi der Strasse gewendete Stein* stammt ans dem oberen Riavthale, wo stdi« 
wie antike Mauern und häufige Zicgelfunde sogen, eine rOmisehe Niederlaasung be&und. 
Bei dem südwestlichen Krnievioa steht dort ein nut flguren gesehmdckter Stein, ein 

zweiter mit luschrii't (s. An- 
hang) anf dem 16 km von 
Axäjfl waaliichen, Castell» 
mauern tragenden Gradina 
vr L 

10 km S. von Arilje 
gwg die Traoe vor der 
schwer pnssirbaren Klisura 
auf das rechte Ufer Uber, 
wwl die sanften llion» nnd 
Kalkschicferhänge hier vor 
milchtigen, steilf^eböschten 
Kalkfelsen zurücktreten. Den hart zum Flusse vorspringenden, das romantische Land- 
ichaftslnU betumohenden Gradiaa brdo krUite ein antik» Wadithonn (Fig. 96), auf 
dessen Manem das EireUdn St. lUja entstand; amh doi wesCIicihen tiefen ESnsehnitt der 



> GI&sDik, X, p. 374. 

* Kailila, Dia tOm. Fluda in SaiUan, Tat SO, FIf. 1. 

■ CLL.ni. AUity.lOi«, Kr. MIT; SgppLlaaB,n, Sr.SBM. 




S1«.M. Dar Chadla» brdo 8. von Ari^e. 
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Klisurska reka hütete ein Castell auf der 1159 m Lolieu befesti^u Orudiua bei ^Mrenik. 
Am Malid brdo-Hauge fahrte die Strasse durch dos bei Dubrava sich verengende Thal weiter 
loin K«aMl von Ivanjico. Beate «Itar Wege und Befettagungeik in tthtm Uuigelniiig adgea, 

daas die liömer von hier Uber den Ja vor in da» jenseitige obere U vaegebiet zogen. Auch 
»nf dem südwestlichen dreifripfeligen Miiranj und beim südöstlichen ErCege Bind Ruinen zweier 
(Jasteile »iciitbar, welclie die beiden im Moravica-Queligebietc nach S. führenden Hochwege 
■ciblUileik Ein dritter bei Ivanjica gegen OSO. absweigender sog Uber das sanfte Velikn 
Hvada-Plataau an der stark befestigten Studenica {VI. Absdinitt) zum Ibar und weiter an 
der Ra^ka zur »rossen rfnnisclien Niederlassung bei No vipazar, welche also durch eine SO. — 
KW. ziehende, ganz Bosnien durchsclmeideude Strasse mit Sirmium verbunden war (s. Karte). 

T. Yen tuHk dnroh das Rndniker Htnen^eblet nach Slngildnunm und Yfclannm. 

Auf S. 133 habe ich nachgewiesen, dass sich bei Cat ak eine grössere rönnsche Ansied- 
long an der TrauaversaUtrusse befand. Von dieser zweigte eine nach Singidunum führende 
Roste «b, welche NO. vom stadtiachen Weichbilde die Morava uberschritt und am Ott- 
fiiBse des Ljubic in das Thal der Despotovica einbog. Bei Brdjani verengt sich das von 
Grauwacke, braunem Sand^^tein und QneiM constitnirte Defil<S und zwingt die Trace auf das 
linke Bachufer, von dem sie jedoch bald wieder auf das rechte Ubergeht Aus der Schlucht 
tretend, lenkte sie, den Bachlauf verfolgend, Uber 6. Ifilanoyao nach dem hente nodi 
bevOhmten Rudniker Miiieu<:( biete ab. £inat herrschte dort frisches bergiuäuniaehes 
I.«eben. Die in den S\ ouii bergen eingesprengten mSlelitiiren Lager von Blciglanz, Brnun- 
eiaeuocker, Kupferkies, Schwefel, Arsenik, Magnetkies und Glanzkubalt, namentlich aber 
ihre £ddra«taUe filhften sinl don Beginne nnserer Aera aar Anlage grosser Abbaue, von 
welehen, ausser verlassmon Schachten und risngai Sehlackenhalden, aneh Ruinen aller Art 
sprechendes Zeugniss geben. Das ganze südliche Vorland des dimih seine spitze Kegclfonn 
auffallenden Veliki- und de^ Miili-?5tnrac bildet ein ansgedelintes verlassenes Mineuleld. 

Nahe den vuu der altserbisciien Epoche bis iu das erste Deccnnium dieses Jalir- 
honderts, durch Deatsdie, Ragusaner, Toricen, Osstetreicher vnd Serben, beitriebenen Stlbsr* 
werken zu Majdan befand sich das Ceutnun der mittelalterUchcn bergmKnnisdMtt Thltl^ 
keit und der letzten unter Karadjonlje. Etwas weiter flVjcrscliritl die antike Traco eine von 
Dolomitknlk gebildete Waaseracheide und betrat, nachdem sie eine westlich vorspringende 
Terrasse umgangen, den eigentUdistan ÜGnCDbcreieh der Börner. Befreitet vom Etmb- 
tngsnienr Hanok untersucbte ich hier ün September 1888 verschiedene Bauten, welche 
unverkennbares antikes Geprflge 7cio:en oder auf rihniselien Rudimenten entstanden sind. 
£üne Viertelstunde SO. von Kuduik stiess ich auf eine ,Crkvina' genannte, 9 m lange, 
4*6 m breite Baute mit noch 4 m hoch erhaltener, 1 m starker Sfldmauer, deren Qneiaa«, 
Ta£F- und Sycnitstrine, durdi mit gestossenen ffiegelsMdran betouartig gsmeogtSD lAfrtel, 
unlösbar verbunden waren. Das ganze technische Gepräge und die nach W. gerichtete 
Apside, gegenüber dem von »elmialen .Steinpfeilern gestutzten EinganfTP; bissen annehmen, 
dass es keine Kirche, sondern ein antikes Werk war, das hier so lange den Elementen 
troteL Ifirko Öivovü fährte nns weiter auf ein 16 Minuten asdichsrss Fdd, in dem Novica 
Nikolid einen scohssdl^;en Votivstein fand.* Ghuu nslie sah ich SO m lauge, SO m breite 
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1 m »tarke Substrnotioncn und die Orondfeate eiiies Tempels mit faalblureisformiger Ap««, 
der nMdi einer von Jaako defwik beim fünf Minaten Mdioheren Jesero a r«vnici' (See in 

der Ebene) 1865 geftindencn Stntiie und sicboiizeiligen Tnflcbrift, der ,Gaia' pewidmct und 
anter Kaiser Septimus Severus restaurirt wurde.' An dem von Felsen pittoresk umrahmten 
kleinen See erflehten also die römischen Bergleute den Schutz der sengenden Mutter dw 
OttttangeMhleelits und Patronin der Sdiatq^rftber, bevor sie in die enreielien Ghruben am 

Sddosffnssi' fli s Vcliki Sturac cinfulirt'ii, wclclu- sich weitliiu f^epTfH SO. (jrstrcrkoii. In 
dieser Richtung wurden bei Kamenica Grilber mit Votivateinen, Ascheuurneu, tiebeincu 
u. I. IT. gefunden, welche einem exponirten römischen HlllCenwerke angehörten. 

Am nahen 3phridoiMehaeht^ erwarteten una, dank dem vorsorglichen Capitftn Kote 
RadovjinoA-ir, Bauern mit einer .niertlcvina'. deren auf" zwei rolic Pftjhle 60 cm weit von- 
einander genagelte Sprossen den Abstieg au sehr steil geböHchten Htingen nicht besonders 
erleichterten. Als huttox die AxiDeiter die Sptshuue erst weggelegt, so fiisoli fonkelte aa 




kif. n. Da» aalatMU in Budnik mit dam g a h lo wfcwf« IHktitk». 



mancher Stelle im Kenenschimmer das blei> und ^beriiBltige Gestein; mRchtiger noch 
Htclien hier Eisen f&hrende Gänge au und auch Salniter kommt hftuHg vor. Fünf llinuten 

NW. gdan^cn wir zur .pei'ina sa jezcrom'. Lan^jct' abwart« stei<reiiil, en-eicliteti wir den 
17 m tiefen See, dessen klare, am Rande von rüthlichgelbem Sinter überzogene OberflAche 
in das von Kupfer- und Silbergflngen durcfasetete Bergmairiy nnabsekbar sehneidet Weiter 
ging es NW. zu dem noeli reicheren ,Blsiberge* mit kufrfiBrltilltigen EIrzeu, vor dem sich 
rieHige Schlaekenhalden wnllarrig anfthtlmien. Das abgesprengte Gestein eracheiut hier mit 
Krystallen von grosser Schönheit übersät und blendet im Souucuglauze das in die £rz- 
sddltse einer märchenhaften Wunderwelt sieh versetst widmende Auge. 

In 35 Minuten war die Triangllliningspyramidc des 1151) ni hohen Mali §turac erreicht, 
von dem es auf der Kinsnttlnng zum 10 m liöheren Veliki Sturae, dann diirr-li ])rMp1itifren 
Laubwald hinab zur breiten Hochebene imd berühmten, wahrscheinlich von den Cäsaren 
begrOndeten Bergstadt Rndnik ging. Ihr mittelalterliehes Sehloss entstand auf rfVmisehem 
Unterbau; dafdr sprechen die Castralform mit vorsjmngenden Knudthürmen, antike Ziegel- 
und «thlreiche Münzenfunde. IMe von der Umwallung umschlossene, 42 m lange, 84 m 
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breite Area besitzt die DiircUfH-huittogrüsse der Höinercastellc an der Donau uud Öave. Eiue 
andere Befeatigting farVnte den auf meiner Anttoht des Rmnenfeldes (Fig. 97) weadieh 
erscheiuendeu. 800 m hohen, schwer zngHnglicheu Kegelberg Ostrovica. Wie ich gleich- 
falls im Herksto 1888 fam!. wimlc der ihren Eingang »ehUtzeude, heilte noch 10 m hohe, 
geborstene Rundthunu mit anschliessenden starken Maueru, iu alttterbiacher 2^it, auf zweifel- 
los tOmüchea Rudimeiiteii erbaut. Die Anweeenheit der BOmw auf dieeemi Benage beweiaMi 
aacb antike keramische Ke^te und 31unzenfuude im Burgbereicbe. Unter seinem Caetelle 
und jenem auf dem 700 m !n>hc'ii Trndl j litt', cntl«»? der Trndcljskn und Ribarica. rin von 
Kuduik O. — W. gerichteter Hochweg in das römische Drina-Miuengebiet, uud ein anderer 
W. — 0. neltender, vcm dem ich noch sprechen werde, verband diesei Centmm antiker 
MontanthHtigkeit auf serbischem Boden mit Horreum Margi. 

Die Strasse aus dem ^fnrncgebiete nach Singidniinnv ffllirti- zwisrhen den Castcllcn nnf 
dem Ostrovii-aberge und zu Kuduik, N. vorbei an einem dritten, dessen Ruine auf der 
Kuppe dee 675 m hohen VenSao erhalten blieb. Seinem Oethange mtflieset bd Banja eine 
kohlensaure Salzquelle von 24" C. M i lche, w ie v(m» Ingenieur Kariukoviö dort constatirte 
antike Mauern zeigen, nehou vcm den Iv<:>n>em beuützt wurde. Da« von der weiteren Trace bis 
zum 24i) m hoben, die äave-MoravHseheide bildenden Vla^ivo brdo durclischuitteue nörd- 
liche Gebiet ist reich an Reiten aaa iHrRhiatoriacher und rltaiueher Zeit Neben den Hanem 
einer alten Befestigung fand man in Stojnik einen Steinhammer, eine achtzeilige Inschrift.' 
antike MUnzen, ein MosaikstUck u. s. w. Aehnliche Funde sprechen ftlr eine alte Cultiir- 
statte bei Babe aiu Kozmajhange. Aus Bcljeuo wanderte ein Votivstein nach Borak; 
«w« in Steht aonlptirte Emderfi^uren grub man dort auf dem ,CipvroTac' ane, einen 
ijcflligelten Genius an der Oparnica, welelien das Belgrader Museum bewahrt. Auf der 
ganzen Route stösat man auf Tumuli: sie verschwinden meist unter dem ebnenden PÜuge. 
Bei Barajevo, wo sie in Gruppen von drei bis acht, wurden 1889 ein Feuerstcingcräth mit 
primitiven Gtefitaaseherben' und früher ehie Bronaelampe mit goldenem Schmnok gefimdra. 
Von einem OrablVlde unter dem i|Uudratischen Castelle bei Gubcrcvci publicirte Jaiiko 
äafarik zwei Inschriften;* eine dritte, welche von Domaszewski nuf die hier bestandene Zoll- 
nnd ProNinzgrenze zwischen Dalmatieu uud Obemiösien bezogen wird/ figiuiit aU Haupt- 
bewda f&r die von ihm weit nach Oaten gerodete dalmatinische Grenia (ß. 138). Der Fndttrt 
eiiu-r fiuiften, bei Gnltcrevci ansgegrabenen, durcli Sutarik veröffentlichten Inschrift, in 
welcher die Leg. Flavia genannt wird, liess sich nicht genau bestimmen." Aus Guberevoi'e 
Nähe stammen auch die grossen Bleiplatten mit den Stempeln: LEV II'SI, CAIÄ IP* im 
Belgrader Mnaenm. Admliohe fimd man im nOrdlioheren ParSanja, an dem vorUber die 
Truce zmn liefeshV'ien Avalaberge li^ Avf letnen woiliBehen Vorhobeo erreiidita aie bald 
darauf Singiduuum (Belgrad). 

IMe vorgeachildnrte Römerstrasse von der West-Morava zur Save lief von Oaj^ak südlich 
weiter nach Dardrinicn. Die Trace stieg über die n<ir<llichen Htlnge bei dem Dru-fe Loznica 
hinauf zur 1137 m erreichenden Jelica, welche in laaggedebnter Lani« SW. — NO. vom 

1 aLIi.m, »npfL FHe. H, Vi. 
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Troglav zum Ov5ar streicht. Auf der 917 m hohen Kuppe, 0. v<nii Paaie, itien ich 
swueh«]i Bochen auf die von zwei riesigen Birnbäumen beschatteten Mauern eines schon 
durch seine Ziegel und den 51<"irtelverbiuid als rfmiisch gcketinzcichiieten Castells von höchst 
interessantem Grundrisee (Fig. 98). äo weit ich ihn trotz der argen Verwüstung bestimmen 
konnte, erhob moh hart am Rande de« Batüchaa Felflabatmcefl eine goradlinige Maner mit 
aus der Mitte vor^iringeiidem, atarken Rmidthunna Von diesem theilten gegen N.. W. und 

S. Uiufende ZwiHduamanem das liexa- 
gonale Castell iu mehrere Abeohuitte, 
welche tiefere Riugmauem wallartig 
deckten. An der Ostaeite erschienen 
solche lilit rflüssig, da sie von der tiefen 
SteiLschlncht aus, durch welchf^ der am 
nahen ,Samnabratineii* ent^priiigende 
Atenicabaob aluflittMl, unnahbMr war. 
D< r Uiiifanp des obersten Werkes misst 
250 äcliritte, sein Material wurde zumeist 
dem KaUcfelaen entnommen, auf dem es 
die Umgebung weithin behemcbte. Mur 
vom Hstliehen, heute frischgrUnen Buchen- 
wald tragenden ,vis spram gradina' konnte 
ea beatnchen werden, was jedoch die 
Vertheidiger des wahracheinliGli hoch auf* 
raj^endtii Hundthunncs und benachbarte 
Castelle binderten, deren Reste gewiss 
noch auf don sQdflaäichen JeGearteken 
gefunden werden dOrften. 

Vom Passe zog die Trace hinab 
gegen Guca, wo sie durch eine starke 
Befestigung von 500 Sehtitlen Diirdi- 
meaaer, auf dem nordwestlichen Lis brdo. geschützt wurde. Ihre 1 m starke Umfa^suuga- 
maner fjiüd ich aus anstehendem Kalkstein und ungemein fr sie m ^Inrtel, unter Einbeziehung 
der antragenden Felsen, hergestellt. Der weite AusbUck, namentlich gegen NW., gestaltete 
daa CSaaiell avm treffliehen ,Lug hu Land*, von dem jede Bewegimg der amrolmeiiideB 
antoebthonen Bevölkerung beobachtet und niedergehalten werden konnte. Weiter fldute die 
Straflfe R. über den RaSi'ic'i- und Svieäticko brdo nfich Bedina varns, dessen Nsme eine 
alte grossere Ansiedlung vermutheu iKsst und bei dem NO., anf der Straiia und unter dem 
P«a6 hrdo bei Zabrdje, Beete -von Befestigimgen erhalten sind. Von hier sog sie an der 
Moravica Uber die Golija planina nach Vicianum imd wurde als ,Btari kraljevi put' (alter 
Kftnigswef,') noch i;if<9 vnn einpni Tbcile des Lazar'scben Heeres und 1(588 von den Truppen 
des (irrafen Piccolomini zum Marsche über Novipazar nach iVi^tiua benutzt (s. Karte). 

Tl. Ten (Mtek llfeer Kraf^JeTto nr Denaa and naeh Horream Hargf. 

Von der dalmatisch - mösischeu Transversalstrassc zweigte in C aOak eine Trace ah, 
wetclie, nachdem sie die UoraT* nnd Despotovica gekreuat, h» RadmiloTao daa arehtto- 
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logisch iuteressautc GruXageblet betrat. Dort sah ich an der Grenze des Kusovacer Hatars, 
auf der Wiese de« Luka Vuci&evid, im ,KadmiIovaSko polje', einen Hügel mit llauem, 
welche dea Hflhlgxaben an drei Stdlen durdiaetsten. Urnen, II ttnMO, Ffdl^itien n. w. 
werden hier häufig gefunden; im weiteren Umkreise stiess ich allerorta auf römische Deck- 
üegel und zerstreutcH Baumaterial. Der mich geleitende Pope Mihiiil Petrovnc behauptete, 
daas sich die Mauern bis znm nordwestlichen Dorfe Uora& au8dulinten. Bisher war nur 
bekaont, daai auf dem ana der Hochebene westliefa mi6rageiideo, gkidmamigen riengen 





Tig. 99. Der Wachtlnirai dei CMtclli auf dem Borai. 



Granitstocko ein niittclaltLrlicluH Schloss stand;* ich fand, dass auch dieses, wie 
•ImmtUche altscrbische Kesten, auf römischen Substructionen erbaut worden war. 

Der eben zu Bora& weilende srezki pisar Stevan Stojanovid beorderte den Knieten und 
einen sweiten ortakand%en Baoer, midi auf die HJihe la bringen. Ziriiehen den letalen 
DorfgeliOften, im dichten Laubwalde, an wirren Manerresten vorflber, sanft aufsteigend, dann 
über Klippen wegklettemd, gelang-ten wir an die Mittelpartie der hoch aiifBtreben<leii Fels- 
ziunen. Hütte ich noch einen Zweifel gehegt, dass hier die Hochburg des zuvor berührten 
Radmilovacer bwgna «tand, ao schwand er, angesUditB des tedmiaeh yoUendeten antiken 
GhranitqiiadempanBen der ,Kalina', am 1 m hodi erhahemen oiralen Thorme, der b« eii 
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DarohmeBfler von nur 3'20 m LHng« mid 3*60 m Breit» die vumeigewOhnliehe Ibniersttrke 

voü 2"80 m besam. Es war der Wachthurm des Ilömercastells, dessen gegen N. und W. 
sich anschlii ssi-iKlc A1)si liiiittc Am Terrain imcli ulicn Seiten beherr8cht<^n (Fig. 99). Meine 
Skiue 7.cigt den Thurm mit den SW. vorbgcrudeD UrrauitsiimiiD ,Kriv« plo&«* (Krunune 
Platte) und ,Jdfeya<Hk' (Igelstuin): nnten «iwdieineii du Theil von Bont5 mit dem neuen 
Schulhause, W. der Zlatui vih (TMlrlcne Berg), S. da» Dorf Guncati, über diesem der 
NordfuRM des Kotlenik, weiter der ,")•; km f^rnc /Rellin. <ru' Stolovi und eine Kuppe der Jelioa. 

£s liegt die Veräuchuug nahe, die von Borac gegen äUdeu sich dehnende Huineustättc 
mit der grossen Stadt ,Gratiaiia' zn identificiren, welche nadi den römischen Quelloi im 
Innern MSaiens lag. Doch eine derartige üyputlicäe Iiiudert schon der llnutaud, da«s ich 
auderc gleichbcHrntcnilt Reffte autiki r SfMdtr im centralen Scrbk u fand, beispielsweise 
bei Lapovo (S. M), welche mit gleichem Rechte so getauft werden könnten. £s ersoheiut 
donnaeh geratlien, dieee Frage offen m laBsen. 

Die vom Sadmilovao weite r NO. ziehende Rf^merstrnsse qucrtc dort die Gndfa, nafem 
einer zweiten antiken Niederlansung, deren .'nisgedchnte Mauern bei Grabovac, am Eiu- 
fliwee der Vmjieka, erhalten blieben. Ilir Uastell stand üatUuber auf dem Cestinberge, 
irelehen die Rmne jener gleichnamigen, anf antiken Rudimenten erbMiteik, 1410 von dem 
Um i l uig Sigismund eroberten Serbeuburg krönt, die früher an der TVuija und Kolubara 
gLsvu lit wiinlu.' icht hat sich von Bora«- oder Gniboviic ein rmuiscber Insclniftsfcin 

naci) dem nördlicheren Zabojnica verirrt oder stand auuii dort auf der Wasserscheide 
jHetalica* ein Werk, zum Sdiutze der aus dem, einem grossen Obetgarten gleichenden 
Gru?,athalf in jenes der Lcpeniea übergehenden Strasse, das mit dem Castellc auf der stid- 
östliclu n ITulic hei Groi5nica corrcspondirtc. Von der 100 m IkiLcu Vucknvica senkte ueh 
die antike Traee abwärts Uber Dragobraca und Koricani nach Kragujevac (s. KarteJ. 

Zwdfelloa entstand diese erete Haujptatadt des an Beginn unseres Jahifannderte ge- 
^icllniTenen FUrstenthnms Serbien auf einer ttralten Culturstätte. Auf der Area seiuer Waffien- 
fabrik wnrdeu prÄhistnrisrlic Wtikzeupfo, auf dem Ktmakplatze die Bruchstücke zweif-r 
Uberlebensgrosser Figuren, eines Apollo und einer .Minerva, gefiuiden, welche ich lb88 beim 
nenen HiUtir^Laboratoriimi sah. Eine aehane Bronxevaee gelangte schon vor 60 Jahren 
in Yiquenel's Besitz. Hingegen stammen der L<n\ e. der Votivsteiu am llilolkoiiBk imd eine 
von ^fnmmsen unter ,Kragujevac' veröffentlichte xebnaeilige Inschrift aua seiner Umgebung 
und fernen Orten.* 

Wdt«r an der Lepeoiea verfolgte die antike Thw» dieselbe Richtung wie die Bahn* 

linie, welche Kragujevac mit dem Belf^ader Schieucnstraujrc verbindet Bei ilirer Station 
^irovnica, wo der Bachlauf von N. gegen O. sich wendet, wind auf der Huksufcritfen Hr>he 
Gulubica, beim Dorfe Gradac, und. im reehtsuferigen iiogotwalde, bei Madjupa, Reste 
von Werken dehtbar, die zum Sehatze dee Stiaseensages and der rOmiaofaen Miederlassung 
bei Batoäina errichtet waren. Seine in den österreichisch-tflrkischeu Kriegen vielgenannte 
Schanze steht höchst wahrscheinlich iutf antiken Snbstrtietionen. die bei künftigen Grund- 
aushebuugeu ebenso zum Vorscheine kommen dürften, wie jüngst die lauggesuchleu in der 
NÜer Feste. In dem anf S. 76 cttirten Beriehle des De H<»ti Coknello an dw Cardinal- 
Nuntius Dom. Passionci zu Wien, vom Jahre 1738, werden bei Bato^ina Reste einer Römer- 
strassc erwähnt, welche Ch. UUlsen irrig für solche der Belgrad-Constantinopler Strasse hielt 

* bmi. m. p. 100. 

• C L L, um, Attt f. lett; SuppLIte; n, Hr. WS. VW Villtete M Foicfi iiAl^riincU (6. St). 
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Ba Lapovu'fl römischer ADsiedluug (S. 84) mündete die Tracu in die von äingiduuum 
herabkommeDcle Strasse, genau dort, wo heute der Kragujevaoer Balmflflgel neh mit dem 

NiSer verbiudtt. Wm dieseni wicbti^eu Wegknotenpuiicte gelangte man, nSrdBob und Bet- 
lich, mittelst des im II. und III. Absclmitti- •rtscIiiUcrteii StraHHennetzcs, aus dem dalmai- 
tischen Dnnagebiete nacii den festen Donaustädtcu imd Dacien, südlich aber zum groaaen 
Rfls^latae Horreum Margi (n. Karte). 

Nai h llurrcuni Marpi ttllirtc vi>n Kragnjevac, wie icli fand, auch eine dirccte römiüche 
Route, welche Uber den östlichen Crni vrh in das Itelica4uellgebiet hinabstieg, dort W. 
von D. Sabanta, unter don etwa 50 m langen und 20 m breiten, heute staik verwttsteten 
CSaetelle auf den 605 m hohen Lisin las, SO. am Bache weiter lief und unfern der Befe^ti- 
pimp beim südlichen Lukar nach .laf^odina's römischer AiiHiedluu)^ fflhrte, von wclelier 
sie, geschützt durch Castelle am ,Djurdjevo brdo' und ,Govedaruik' (j>. ^4), Ilorreum 
Margi enrnfilite (a. Karte). 

TD. Ten Krag^Jevae dardi das Ibar- und Eofaenik-Ilnengeblet naeh Tielanunu 

Auaaer den bernta geabhOderten Bömerwegen cur Yerfaindnug des enrdehen mSaiaehen 

Cettttulstockes mit Dardanien gab e« auch eine antike Route entlang dem Ibar. Diese 
ftlhrte zunilchst von Kragujevac südlich, unter dem Schutze der auf S. 1-lG crw.lhnten 
Werke au der Gru2a und eines benachbarten beim üstUcheu Cukojevac, Uber die Murava 
naeh Kraljevo; von dieaem auf den finkiufengen Ibaihohen, weedich gedeckt durch 
ein CaatL'll bei Staura an der oberen Lopat- 
nica, vorbei au der rechtsuferigeii, auf antiken 
Mauern entatandeuen siebenthünuigen Mag lid- 
barg (Fig. 100), sram 1AS8 m hohen Djakoro. 
Sie überschritt seinen ,Piljakriv Sanar'- Sattel 
(1280 m) und stieg sodann abwärts nach dem 
frtiher stark befestigten, wahrscheinlich auf der 
Stelle emee rfHaisehen OasteUs erfaanten Kloster 
Studenica. I''in zweites Ca-ttcll im westlichen 
gleichnamigen DetUe, auf der 850 m hohen 
schmalen Felsenannge O. von Pridvorica, 
aehhrmte den dasselbe dnrohiiehenden, NW. 
an der Moravica zur irrospcn R<">niercolonie 
bei Pu2ega ftllureuden Uochweg (s. Karte). 
6 KEDHea 60. von Studenica trat die antike TVaoe iriedsr an den Ibar, von dem ein Weg 
XU der gewiss schon den Römern bekannten heissesten Qoelle Europa's (76* C.) im 
rechtsuferigen Jcsanicafhalo nhxwf ifrte. Bei Haljevac nnd dem nordwestlicheren Ruduo 
deuten alte Halden auf die Ausbeute der dortigen Kupferlager hin. Ganz nahe, wo die 
ans einer wesdicdien Quenehluoht kommende Brveniöka in den Ibar mtlndet, trägt ein 
wenig bewaldeter Felsspom die Ruine eines Feudalbaues, der auf lOmisoh«! Gmndftsten 
entstand. Bpi dem bald folgenden KaSka (iberscliritt die Strasse den gleichnamigen Bach 
und zog, vorUber an der liOmertherme und dem Castelle bei den ,l>jurdjevi stupovi', 
«her Novip»aar am Ibar nach Vioianum (s. Karte). 
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ZwiscUeu deu Castcllen aui Lisiu lu8 uud aut der beuackbarteu HUdwestlicbeu iSlrazara 
(S. 147) fbkrte ein antiker We^ aiu der riSmiaehen Anatedlnnp bei Kragajevae, entiang 
der 2dni1jica, W. vou Sabauta, über die Tataruaböheu nach Dulcua, boi dem deutliche 
Reste seiner Trace sichtbar sind. Von ßekovac. wo man unter einer altou Schanze auf 
der Glavcja, iu Todor'a Weingarten, eiserne Werkzeuge, Kuptordrtvlit u. 8. w. ausgrub, zog 
idi snm ladtidien Komorani, auf deesm ,staro groblje' lioh 800 ,vi)o lepo izranih^ (sebr 
schön sculptirt«), bis 3 ni lange Grabplatten befinden sollten, unter welclien «gepanzerte 
Kitter ruhen*.' Ich fand dort nur einst senkrechte, tief in den weichen Boden gesunkene 
Grabsteiue, die niemals ein Meissel berührte. Ei'fireulichenveise wurde ich für diese ueue 
Er&bnmg, wo es aich im bertihrten Weilte um ArdiKologiaehes baindelt, noeb am »dbea 
Tage durch einen wichtigen Fond im lOdUebereD 2upanjevac eutsclnidi^'-t. «kr ^idi mir aurh 

für die BcRtimmuiig der weiteren autikeu 
Tmcenrieiituug als werthvoll erwies. 

Die bdden 2upanjevaoer QrMhdle 
liegen auf dcii Yorhiihoi der jrrosse rOth- 
lichc Sandsteinlagcr cinschliesscuden 
Lehmberge, welche die aus W. vom 900 m 
hohen Tikva brdo abetrttmeode 2upanje- 
varka trennt. Die auf ilircni ."^TO ni 
hohen Uechtaufer, auf kleinem, acbarf 
begrenaten Plateau stehende üorfidrohe 
umschlieHen starke Mauern, die ich 
fuifi1n).rlioh, beciufluast durch lU'it Orts- 
uumeu, für Keele eines alt«erbiächeu 
^upansnhlones hielt THa nihere Unter- 
suchung ei^ab Jedoch ein bedeutendea 
Rönicrcastcl! mit iicliriutercssnntemGrund- 
riaac (Fig. lül iSeiuc dem oberen Flateau* 
rande ach vollkommen anscIilieSBende 
Umwallnng bcschrnnkte sich an der Nord- 
f-rite, \rci das "Werk im unten vt)r})ei- 
fiiessendcn Bache den natürlichen Graben fand, auf eine im Halbkreise nach O. abbiegende 
starke HauNT, an welcher dne wahrsebetnlich aar Verthndiguug eingerichtete Baute lehnte. 
In gebrochener Linie weiter gegen S. und W. fortlaufend, wurde sie, wo die Annilhtrung 
leichter, durch einen den Zugang schützemkii quadrntiscKLU Tliurm von 13 m uud einen 
runden Eckthurm von Ilm Durchmesser verstärkt; zwei andere Kundthürme im Innern 
ersehwnen derartig situirl, dass sie die Vertiicidigung der Kord- und Westfironte wtiksam 
unterstützen konnten. Am NW. vorspringenden Winkel der letzteren ist das durchschnittlich 
1-50 bis (Iber 2 m starke Mauerwerk nuch 4 m iiocli erhalten. Das Materifil hcstaml nus 
in der Klisura, beim westlich mchtbaren Nadrljc, gebrochenen Sandsteinen tmd Ziegeln, die 
Bedadiung aus den charakterialisehen Deckplatten, von welchen ich viele sertrOmmerte sah. 
Die tüchtige Banteehnik bekundet das noch 3 m hohe Stankldd von sorgfUltig behauenen 
Quadern am slldlichen Eingangsdmrme; sonst ist es allworto versohwunden und liegt das 
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Gusswerk frei da. Der CastelldoMlimeaMr bet^a^ 0. — W, 88 m, N.— S. nahezu gleich viele. 
Die altserbische Epoche dieser, wftlirend der Völkerstflrme zerstörton. im iiittelalter aber 
augeuecheiuliuh emeuerteu liömerfcäto werde ich, gleich der spfttereu Geschichte sämmtlicher 
in dieser Arbeit berOfarten wiehtigeren Pimete, in mönem demnRchrt aar Publieation 
gelangeudeu Werke: ,Dus Kunigreiob Serbien' eiugeheud behandelo. 

Der ,Lu{r ins Laad" des tief unten am Zu])anjcvacbache liegenden Castrums stand auf 
der SW. 852 m hoch ansteigenden ,Gradiua*, deren Kuppe einen weiten Ausblick N. über 
Jagodina, S. bis sum Kopaonik, 0. zum Utanj und SO. gegen Kruievac (gewährt Seine 
orale Ibnemmwalliuig &iid iefa so grOndlieh TwwOskel, den ei eehwer bieltt ihren Um* 
fang mit beiläufig 120 und 160 Schritten im gW^ssten Längen- und Breitendurchmesser 
festzustellen. Im hohen Schuttlifin-d des siidliohen Abeobnittee £uid ich antike Deckplatten, 
Umenreste, eineKaisemiUnze und, nach tieferer 
Grabung, 2 m starkee GtiMwerk. Beide Werice 
sebifltsten die von <Icm ertvUhnten Dulena 
(S. 148), W. über den Prisoje (720 m) bei 
Nadrlje herabkomuieude, ihre liichtung auf 
Kalenid nehmende antike Strasse (s. Karte). 
Südöstlich von diesem Kloster stehen an der 
Mündung des GuSevarki potuk in die Kal*'- 
nicka, bei Frevelt, die Mauern eines starken 
CasteUs, unter dem rieh eine Ostlichere, gleich- 
&lla dem Kopaonik suatrebende, am Jnor- 
castell bei ÜragoSevac vorbeiziehende Traoe, 
mit der hier behandelten vereinigte mid ge- 
schütst, durch ein anderes C'astell beim Jen- 
seitigni D. DnbiS, cum Kloster Ljnbostina 
weiter lief. Seine tlieilweise erhaltene, mittel- 
alterliche Befestigung Iftsst eine hier bestandene 
römische veruiuthen; Reste einer solchen fand 
idt fzota emsigen Sachens nicht. Sicher aber 
iat das ▼er&Ilene sfldlidiere, der Fürstin 
Jcrina zugeschriebene mehrthflrmige Schloss 
})ei Grabovac antiken Ursprungs; das dortige Castell schützte den römischen Morava- 
Übergang bei Trstenik. 

Von den benadibarten Rflmercaatell«! bri Trstenik sprach ich aof S. 1S4; andere 
befanden sich an der weiter südlich ziehenden Trnce. Am Ursprünge der Srel)rnica 
(Silberbach) sind auf einer Höhe die Reste einer Feste sichtbar, welche nach der Tradition 
(Lateiner' zum Schutze ihrer nahen Silbei-schnielze erbauten; Objecte von Bronze, Eisen 
nnd selbst von Oold« wurden hier oft gefimden. Han»n eines anderen Castells krOnen 
die nordwestliche Hnhe von Poporao an der PepeljuSu; die Ruine einer fünfthürmigen, 
auf römischen Kudimenten entstandenen Serbeuburg den holu-ii Ke}^rell)(rj,' 1)ei Koznik 
(Fig. 102). Au seinem Fusse kommen beim Ackern Spuren der alten Ausiedluug, Eisen- 
gettthe, Waßtat, If Onani n. s. w. anm VmwiheiBe. Ueber Bmw fidurte die antike Traoe 
weiter juäk GhraSeTac, wo im Thak nieht ludMdetttende Sdilackenhalden eines alten 
SUbeilittltenbeitnebs an sehen sind. Beim folgenden VlajkoTci deutet dnrclh antiken Mortel 
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l'eHi vcrbuudeuet» Ffalilwerk gleichfalls auf .bergmänuisclie Tliütigkeit Kurz vor Brzetje 
iMnrt lieh der «KnldenniMa pvif (gepflaiteite Weg) inif €iae kng« StMoke verfelgen, aoelk 

au diesem stösst man allerorts auf Schlackenhalden und im Thale der Crvena reka stehen 
neben alten Stollen, die Ruinen einer gröBseren Niederlassung, von welcher die Trace auf 
den Begjirovac brdo führte. Dort, auf dem nahezu 1900 m hohen Puncte, wo ich 1860 
die von Herder bemhridtenen Halden- und Fingensttge «ah, ▼emmthete dieMr fewwgte 
sachsische IliUttniuann einen Silborerzzug, der mit dem ntirdlicheren 1973 ni hohen ,Sre' 
brnac' (Silberberg) htichst wahrscheinlich das Material für die Grasevacer Hutten lieferte. 
Weiter zog der Weg zum 2106 m hohen Gipfel ,Suvo rudiSte' des 60 km N. — S. streichenden 
.Gi^HxgM Kopaonik. Dort seCit im Syenit orekdier Magnetp nnd BrauneiMiialebi ute Qnmat- 
und Knpfcr^^pTiren i;nn<iarti<^' aui; diese Lagerstätte wurde in alter Zul auf 160 Lachtw 
IJUigc und 20 Lachter breit vom Tage wieder aufgeschlossen. 

Und auf «fiesem langen, von Broa SW. gerichteten Wege, üt auch das Vorgebirge 
nach M., W. und S. im weiten ÜmlcrdM def ßan rudfita' n^ Sporen alter, bis in die 
Rrinicrzoit ziirllckrtlclieinlor bergmänrnsrln r Tliiififrkrit bcdeclit. Sclmchfe imd Stollen auf 
dem Lasuojevac- und KovaÖevac brdo, bei der noch im XIV. Jahrhunderte durch 
gaoham und Ragusaner belel>ten Bergstadt Plana, zu Rudnjak und nördhch von der 
Therme Jo^anica bauja, sprechen fUr dortige Eteen- und Silberbaue; an der Sama- 
kovska reka stehen Riiiuen eines Eisenhammers, und Herder hielt die tVaditioil} dass an 
,Suvo Rudidte' auch auf Gold gebaut wurde, nicht tlir unbegründet. 

Die Hohe, anf welcher heute nur das Waffengeklirre serbisoher Panduien erklingt, 
wiederiiallte also in der römischen Epoche vom Hflttenbetriebe fldanger Bergleute. An den 
orrnannten nnd vielen noch uiifi-ekannten Punkten des lanpgedohüfen Ropaoniks befanden 
sich seine reichen MetoUscbätze ausbeutende Werke, geschützt durch sahlxeiche Castelle, 
von welche Reste hti Gradae an der oberen Toplica, anf dem ,Stra}äuk* bei Koporid 
am Ibar» ferner eine grosse Castrumruine mit gut erhaltenen Thürmen, unter der 1705 m 
holien Karnnla Pilatovica sichtbar nlnd, bei welcher die Traco des antiken WegeB. in 
der Richtung auf Podujevo am LabHusse, sum südöstlichen Vindeuae erkennbar blieb 
(s. Abflohnitt nnd Karte). 
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Ar«ekr«lil«r vaA Bts^nsingen. 

|>. 14, Z. 'i V. o. «Inlt: |>ent:iL.'"ii ilen p I v ^ronn Icn. ■ ■■ |>. '/.. v. n svii I'iiii. .:in i>-t im 'l'exlc mit 
riciiuü, dann im l>cplcitfni)cn KÄrteheii mit Nm\ ;i.' — p. 50, iui P(i«iit otatt: pri^rada -= prpgraila. — ji. (>5 ff. 
•Uerorts utatt: Uozur = ilu»nr. — p. C9, Z. ? v. u. atutt: Mkva ~ 5Iüruva. — p. 74 «lIcnMtto itatt: OramriaDix 
== OrasiriaiiU, das wie im Test« aock in dar Karta bei der Urensluniitl« Dtmttw*9 Mmaetma Itt. — p. lOS, 
2. 1 und 94 o. etalt: Civitna ^tCanabse; Z. IS v. o.: dmwb dm IMM de« STrtJKki Ttnoka (TinMieiii maim); 
Z. 1": Tim. Ulm iiiiuu« am Timacus minore Z. IS: drr genau ni.n Tinmkimi- — p. 108, Z. 17 v. i' » ii- 'lort 
Vitvrdjtt uutli i» livr Kurte uiul in Z. tJf> -latt: rü'Uii»chrn ^ r ii ri k i»c liiii. — p- 120, Z. l v. o.: m liii .lurdi 
die Hk'iiiuulc ilurclibrinlirtii-ji Stimwcrk ili < ü.wIict niUivr, lit-w n Wuüiwr durch V<>rrlrbtm>j.'i ri, sm-K1» ii ;uh.Ii die 
QewAlbe au der Ost- und Wcalaeite aB|^ür(«ii, etwa wi« bei den Werken an Belf;nul bei CoiutUuitioiujH:!, Iiiuab aar 
lMiiwnita4t geknlat Warden. — p. 148, 2. • o. atatt: ianuik — iaraakDlli. 
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DIE ETßüStlSCHEN MUMIEi\BIADEi\ 

AGKAMER NATIOiNAL- MUSEUMS. 

BBSCBMBBBll VND EEItAÜ«aBOBBBli 

TOK 

PBOF. J. KRALL. 

MIT 10 UCBTBBVCKTAPELl). 



vonuLEOT IX out nfsoya tras t. Mxvsb im. 



L Der Fund. 

9 1. Bung der VBtenMhttng. 

Aulass zu der vorliegenden Untersuchung gab eine Stelle des Katalogs der Ugyptiscbeu 
Stnnaliuig- d«« Kroatnehen Nftrionalmiueuus in Agram, woldier in dem enten HeAe d«r 
^Kroatischen Revue" aus dem Jahre 1880 von J. v. Bojnicid veröffentlicht wurde. 

Die frat^liche Sfclh^ liuifc t: , In einen» Gla.skaBten steht-nJ die ihrer Bandafrt'ii entkleidete 
Mmnie einer jungen t rau. 8io wurde durch Michael IJaric au» Aegypten gebracht. In 
einem anderen Glaakaaten werden die in ilir gehörigen Mmnienbinden bewahrt, die toU- 
kmamin mu bisher unbekannten und nnentzifTcrten Schritt zeichen bedeckt sind. Als ein- 
zifTPs Btispiel t iiicr bis}ier unbekannten ägyptischen (!) SclurifUrt gehören obige Binden unter 
die hervorragendsten Schfttze unseres Nationalniuseums.' 

Wüwohl ich «nf dieae Stelle bald naoh dem Erscheinen des ersten Heftes der ,Kroa- 
tischen Revue* «afmerksam wurde, war ee mir eret im Laufe des Jakrea 1890 mügHehf die 
Sache crriKtlich ins Auge zu tapsen. Dem Ciistos dcp Nationalmu8eiin)s, Herrn Dr. J. v. Boj- 
niiiit-, veniaiike ich in dieser Angelegcnlicit eine Reihe wertlivoUer Mitthei hingen und guter 
Ilathschlfige. Als meine Arbeit bereits abgcschlos-scn ^var, hat mich der Dircctor des 
Nalionalmufleuma, Henr Professor S. Ljnbid, welcher, wie wir sehen werden, sahlreiehe, wenn 
Attoh vergebliche Versuche gemacht hat. das Interesse weiter» Kmse auf den seiner Obhut 
anvertrauten Schatz zu lenken, dun Ii dui Rt iht wicliti-^rtr Aiio-nben über die früheren 
Schicksale der Binden erfreut (erster Jhici aus Agram vom 2. Februar 1892j, welche ich 
an den ent.sprechenden Stellen eingefügt habe. B^den Herren bin icb für die m^ner 
Arbeit erwiesene Förderung au Danke rerpflichtet. 
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III. AnAiDLinm: J. Euix. 



Indem eine Reue nacli Agram tum Zwecke des Stadittmii der BindMi «n Ort und SteOe 

sich als uuthuulicli envie», gerieth ic;li auf dtn Auswe^^, um l't berscnduug *ler Biuden nodl 
Wif'ii ( inzusclireiteu. Der erleuoliteteu Liberalitllt der liolieu k. kroatiBch-slavoiiificli dalma- 
tiuiäcUuu Lnaudeiu'egienmg aud der gUtigeii Verweuduug des bobeu k. k. Mimstcriuniä lUr 
CuUas und Unterricht verdanke ieh ee, daes ich die Binden in den RlUime» der hieeigen 
k. k. Uttiverrillltebibliothek dureh über dn Jahr bi-nilt/.ea kuuate. Obne dieei- ui»clit]ge 
Förderuu}^ wilre c-a mir, wie ich mit }j^rü»8cm Danke erwüliui , knnm ^rplmiijcn, die Uuter- 
Muchuug XU einem beirii^igeudeu Abschliuae sa fukreu. Dem Directur der k. k. Uni- 
verrittttsbibliothelc, Herrn Dr. F. Ghvenuer, bin ich filr die Gastfreundschaft, wekhe er den 
Biudeu gewuhrt hat, uud die allseitige Unterstützung, welche er möner Aibeit stt Theil 
i;,.^s, zu Dauk verpflichtet. 

l>ic liiudeu laugteu am 31. Jänner l»dl auf der hiesigen Univer^itUtsbibliuthek ein, 
erst am 8. Februar war es mir ntOj^lioh, sie m sehen. loh darf woltl hier anführen, auf 
welchem Wege ich dazu gelaugt l>iu, da» Denkmal iiüIk r zu be»tiuimeu. AIh ich die Binden 
zum ersten Male »nh. \v;ir ii h «Inrr Ii verwahrloste Aussehen derselben und die arg ver- 
wischte Schritt Uhcrruscht und entnuitliigt. Erst als das Auge durch Vergleichung der am 
besten erhaltenen Stellen die Bnchstabenfonnen schärfer xu erfassen Tennochte, schrieb ich 
einige Zeilen (darunter auch Zeile 1 e 5) ab. Als ich dann zu Hause meine Copic durch- 
naliiii und dw ILiml nulircrer iSehrifttHfcln 7.ti tnuisstrittircn Ncrsnrhte, zeigte siHi mir, 
das» das etruskische Alpiiabet am besten dem Alphabete <ier binden cnbiprilche. Henn 
Durchbiftttem der ebsehlUgigen Literatur fiel mir am folgenden Tage in PaulTs ,Die 
Ctruskischeu Zahlwörter Ii S. 9 gesperrt gedruckte (Jrupjie ,*:sl<')ii | (z)a{^ruvuy auf, weldie 
ich am Voiia^n' aliircsrlirii ht u rn hnln ii iiiif;h erinnerte. Ich las hei Pauli weiter, dass in 
der ursprUugliciiüU Publicatiou von (iauiurriui ,(islfit | aih'uitus'' stand uud die richtige Lesart, 
die ich nun auf mwnen Binden iand^ erst von Deecke in den G. 6. A. 1880, S. lÜO 
gegeben war. Je wnter ich dann in der Entzifferung des Texte« furtschritt^ desto klarer 
traten di«- U(berein''tin)tuuugeu der grammatiwlien und Icxikaliscbcn Erscheinungen meines 
Texten mit den bekannten etruskischen Inschriften auf, so das» ieh mieh babi Uberzeugea 
muBste, dass nur auf diesem Wege die Losung des Rftthscds su finden sei. 

Die Üoherraschuni; , wi It In hIi Ii bei diesem Ergebnisse meiner beniälchtigtc, hut wohl 
Jeder bei der ersten Mittiieiluug dieses Fundes getheilt. Icli hatte nach jener Stelle der 
jKroatisclieu Revue' eiueu libyschen oder karischeu Text zu liudcQ erwartet, niauchmai gar 
an emen altkoptischen Text gedacht» und stand nun vor dem grSssten etrasldsdien. Und 
nun drJlugte sich sofort eine Fnige auf, welche ganz geeignet war, in den Freudenbecher 
manch bitteren Wermuthstropfen zu miachcn — die Frage nach der Echtheit des Denkmal«. 

Eine grosse Unterstützung bei dei* L'isung der hier einschlägigen Fragen verdanke 
ieh dem gluekliehen Umstände, dass dne Autoritilt aaf diesem Gebiete, unser Pflaaaen- 
j)hvsiologe Herr Prof. Julius Wieaner, die Binden einer eingehenden uaturwissenschafitlicheu 
l'riJfung unterxogeu hat. Die Ergebnisse derselben, welche nicht nur für die Agranier 
Mmnicubiudcn uud dcreu Schrift, souderu fUr altligypüschc Biudcn uud Sclu-il'tcu tlberhaupt 
von Wichtigfceit sind, rind in der Brilage: «Haterielle Untenachung der Agramer Mumiem- 
binden' mitgetheilt. 

Eine mehrjährige Beadi^'tiguug mit dem kujitischeu Autlieile des grosseu Faijümer und 
SdonÜiner Fimdes, weleher in der Sammlung der Papyrus Ersheraog Rainer eriialten ist, 
hat mich in die Lage gesetzt, bald die Aufeinanderfolge der Binden fcatiustellen, an der 
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KutzilVeruug und Rit^ittigstelluug da» Textes, bei welcher mich genaue Indicea der Woit- 
■nfilnge and -I^dungeB und der ConwmantenTerbindtiBgen mHditig filrdertra, habe idt 
dagegen bis zun» letzten Aiigeublicke gearbeitet Hier habe ieth zn erwfthnen, das» die 
EntzilTcrang einiger Stellen erst Herr Julius Wieaner durch Emtfemong der die Schrift 
deckenden dunklen Flecken cmiuglicht hat 

Im Horbste 1891, wh ich mit den HmipIfiRigen im Beinen war nnd die Leean|f des 
Texte» im Grossen und Ganzen vorlag, habe ich den Herren Bttcheler, Deecke und Paaü 
meine Ergebniiwe und Oopien gröHserer Theile des Textes vorgelegt Später haben auch 
die Herren Breal, liugge und Lattes in meine Lesungen Einsicht genommen. Aus der Zu- 
■tinmnng,- welche meine ErgebniMe nnd Leaungen naeh eingeheiider PMfiing bei diesen her- 
vorrayrendcn Kennern rlts Etruskischen gefunden liaben, habe ich zur Veröffentlichung dieser 
Arbeit, welche sich viellach auf noch dunklen i^aden bewegt, Muth und Hoffnung geschöpft. 

Um den Stand meiner damaligm Unteraoohung zu skizzireu, laette ich den Entwurf 
Iba Briefta folgwif mit weldiem ieh laerat im Angust 1891 den Herren Deeoke nnd Ptonli 
Nacliridit von dem f Hmde gegeben habe: 



„8eit «inifer Ztk hm iek nit d«n Studium einea sehr meikwHrdigao Seb^eiilciiub 

b<?p<-li!ifti^'t mit jenen Mumipnl>in<l«;n des Agiiin««?r Museums, welche Brugsoh stlion l'^tiK 
(l^esoUua uiiil iik mit einer ,unbckiiDnt«sii ägvpti&chrii (!) S4.-Iirift* )ji'8cliricbeu crkllirt UiMc. Dvr 
bekannte U«'is«!n'le Biirton soll sie dann fitt nltirisi-b gt'haltcn hubpo. l>ie Angaben von Brugach 
in der (Kroatischen Hevne' veranlassten mich, die fraglichen Binden nach Wien kommen ru 
lasiM-n. Ich erwartete karitschc, liby«che Texte auf duusolben zu Anden. Diu nUheru I'rüfung 
ders.elben nOthigte mich, si«; fllr ctritskiHch zu halten. Vorerst im Allgemeinen den That- 
bestand. Die Mumie gehOrt seit den FQnfxi|^iialiren dem Miuaam «|b Ueadieiik eine« Oeist 
lieben an. Es ist die Mnmi« einer Frau. Unter der Blasse der Binden fknden sieh etwa sehn, 
welche mit jener rftthselhuftcn Schrift bc.schri»'ben waren, sonst fan<l sich nichts Sthriftlichcs vor. 
Die Mumie wurde erst in Europa von den Binden befreit. Die Unteranchong der Binden liat 
mir «vgebcn, dus dieselben nrsprttngltcb ein Leiebentncb Inldetea, wdehes in Streifim schon in 
alter Zeit, d. h. von den EinbalRnmirmi zi i si linitttn wurde. Ich k.nni; einen grossen Theil 
dieses Leichentuches reconstniiren. Auf demselben atandeu nacbweiaUch zwOlf Columnen, welclie 
▼On rothen Strichen recht« und links umgrenzt waren. Jude Colnmne hatte etwa 30 Zeilen^ 
vielleicht auch mehr. Ueber 2<H) Zeilen d< s '!'< xi. s li^itü ir!i hrisninTiicn. I)er.Si-hritt und dem 
(Jauzcn nach zu urtheilcii, ;:chiirt du» Denkuial «Iti ri ili Uijii jv,' a .in. Ich denke, das* eine 
etrnskischc Famibe in Ji-ncr Zeit h-bhaftcr II;indclslit'/ichiitigcn zwi.si'hcn Italien (Rani) und 

Aeg},-pten in ÄQgyften an^siedeit war, dass ein weibliches Mi^lied denelben TOrii«gt, nach 
Hgypcischer Weise einbalsambt nnd mit einem heimischen fbnerfren Texte venehen. Man bekommt 

eine gute Vomtellujig der libri Unlei. Die .Schrift ist »ieher, von den Tausendeu von Buchstaben 
kaum einer oder der andere etwas raissnitbeu. Leider bg die Mumie, wie ich glaube, in 
feuchtem Erdboden, so dass (He Schrift sehr abfrebUisst ist; Tiele Flecken hindern uns oft im 

II. S'i ni:il die Lesung vieler Z<-ielieFi tu i/^ -il! i- nngcwendctcu Mulic doch zweifelhaft 
bleiben, ^'amentlich ist es schwer, zwischen ui und «, zwischen t, i und x u- ^- ^- unterscheidca. 
Den Text fttr etruslaseh an halten veranlBsst mich tot AHem die Sehrift. Einig« Zeilen zeigen 
dies hinl.'tti^Ürli fs folgte ein Faesiniile d<'i Zf ili'n VTII, 3 — 5 unr) V. It? — 151. Iis fehlen 
b, d, k diuchaub ui tiem langen Text. Dann liiilwn wir viele der wohlln kiiunten etruakisehen 
Wörter und Kndungeu in lll<■^. m Texte. So z. B. gleich da.-« bekannte znitntmii, in «lern vor- 
stehenden ätUcku in der Verbindung ku^ii ta^rumü. Wir haben auch za^rnniU aeatt 
tmÜn n s. w. .^uch an<lere ZahlwOrter haben wir in reicher Fttllc, so <•/««> ctalx»', 9*tnent 
ttal/iii. ' iim reah/ruS. Sic seken den Wechsel in der Orthograidiie retilj^us, realxu^, rju//n»'. 
ctalxuz. Ebenso finden wir oenMac und cemnax, aUna und aitne, atfatei und eUfiitei. Merk- 
würdig ist fMtUuitf welch«! in der Verbindung ijjurtri Msj^lannart in der gegebMten Tex^irolie 

l* 
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III. AanuMBUDiHi: J. Kuu. 



rvtkomad; ieh iwbe «uMerden m9hm9fie, me9liim&, in«^2tniule. Aneb im d«r g«frelMaea 

Stelle wUrdc man vieHlumei-ic erwarteu. Wiclitii: ir-t iavh 'las jUr^ea Xif .'nin. <il ist <l<jch 

ein« Furui von AW«*»«, Neptuuuä. Von ßere hübe ich auüsvrdom Jitr, Jlereri, ßer». Ist r t»u>n 
dm latoiniMlw iriiM««»f Dor Inhalt ut, wie Sie lehen, kein liktoril d ier, «aoh keine UelieniManillg 

eines Hjivptisehon Textes, c-s laxia» ein funcriir-litui-fiisiolier Text si 'n. Man luüelite venottflira, 
ilass in <l<!ni8ülbfn «lic Opfur un<l Koiern beim lU'tfr'lbnissn v.Jigciihrieben «•erden." 

Schwierig war die Fmge di r l?<»])ro<luction dos Tfxtrs. Wir werden noch sehen, wie 
die nach dieser lüchtuu|f ürliher gemachten Vensuuhc gescheitert aind. Durch Auweudimg 
des orthodiroinKtiMlien VerfahreD« üt es nach mehr^vn Vennchea in der von Henm 
Prot J. M. Eder {j;eleiteten k. k. Lehr- und VerauchsatiBtalt ftr FhotOgHkphie und photo- 
jfraphisches Rcpn dueli' usN i rfkhren frelungeu, der .Sehwierij^keiteii, welche vor Alk in in der 
gelbeu Färbung der ßiudeu h'igeu, iierr zu werdeu. TUeik mit KUcksicht aut da» Format 
der PublicatioDf theüs um die Schrift besaer hervortreten su Uuwm (e. unten S. 21), nnd 
die Aufnahmen in zwei Di-ittcl der Orip:iua]<rr6ssu licrfresttllt. An der Hand dieser vorztlgi* 
lieben Reproductinnen, wclclie die Ki^onthUndichkeitcu des Originals in jeder Hichtnng 
wiedergeben, kann man diu gegebeaeu Lesungen nachprüfen. 

Dankend zu erwUlmen habe ieh die UnterstiltroBg, wdche ich bei meinen Naoh- 
fbn^cliuiigen von Seiten der Hen-üu Dr. Stich, Dr. Donabamii ttod Dr. Frankfurter, Beamten 
an der hiesigen k. k. Universitätsbibliothek, gefunden habe. 

§ -i. .Hieliael t. UuriC-. 

Die uicbt unhctrJ^rJttlichf ügyptisclic Samnihmf^ d( s .\;^riiiiier ^ruspiims wurde zum 
grösseren Theile aus dem Nachlasac des k. k. FeldmarseliaH-Lieuti-nanl.s trauz Koller 
(i 1826) im Jahre 1868 erworben. Eine gute Uebenicht doselben ^bt der oben erwähnte, 
auf die UeHtimnmngeii von II. Uru>j;sch zurückgehende Katalog« Mdirere Stelen der Samm- 
lung hat inzwischen Wteilrinimn' veröffentlicht. 

UuHur Denkmal stauiint jedoch uiclit au» der Sammlung Koller; Uber seine Herkunft 
gibt <nn veigilbter Zettel, der an dem Glaskasten, in welchem üo Mnmie ausgestellt ist, 
angebracht ist, authentische Auskunft. Der Zettel, von der Hand des früheren Directors 
der Agramer Sanunliing M. Sabljar, besagt : .Mumia iz Mizira (Aegypten). Poklonio gosp. 
Ilia Baii(5, podorci-dijukon biskupijc djakovuckc u Golubiucu', d. h. Mumie aus Mizir 
(Aegypten). Gesdienk des Herrn Elia« Barid, Vice-Arehidiakon der Djakovarer IKScese 
in Golubinac. 

Aus der Zuschrift dieses Elias Haric, mit welcher er .sein Geschenk an das Agramer 
Museum begleitete, ging liervor, duss die Mumie von seinem Bruder Michael liaric aus 
Aegypten gebracht war. Bei der hohen TiHchtigkeit der Sache habe loh mich bemüht, 
Nuheres nlicr dir Lc-beusverhältuisse dieses M. üaric in Erfahrung zu bringen und bei 
diesem Anlasse crt'abrcu, dasa uiclit blos die Feststellung von Thatsacheu des granen Alter- 
thums mit den grösaten Schwierigkeiten verbunden ist. Bei der Nachforschung tördcrte 
nudi der Umstand, dass IL Barid einen grossen Thnl seines Lebens in Wien vOTbiadit 
li;it. Seiner Nichtr und TTnnpterhin Frau Tli. JelHuck, Ilau-hesit/.orin in Wien, deren Eruiruug 
mir durch einen glücklichen Zufall gelang, verdanke ich eine lieihe wichtiger AulisohlUase. 
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Eb unterliegt Ininem Zw^l, äam w ee hier mit dem Hofoonoipiaton Hieluel v. Buieh 

zu tlmn haben, wddier ain 14. Deccmber 1859 VWicuer Zeitung' vom 18. Oeoember) 
iü Wien, 68 Jahre alt, gestorbeD ist. .Vuh Si mk Ijar in Siavi.nii n geblirtig, sUulirte er zuerst 
Theologie, trat dann in den Staatsdienst und wurde 1829 Wiener Zeitung' vom 30. Juli) 
mm k. ungarisohen wirkUeheu Hofcondpitten emnont In dieser Stellung finden wir ihn 
laut den Hot- und StaatHhandbUeliern bis zuui Jahre 1848. Gelegentlich winl seiner in 
deu Acten des hiesigen Polizeiarc!il\L> ]'.rwiiliuun<i' ^.rt tlian. S<i t rfahren M'ir ;uis (Iciisollipn, 
daas er 1843 gegen deu jährlichen PachtHchiliiug von (5310 (Jfuiden C.-M. die ,Pree8burger 
Dentaolie Zeitung' auf eedis Jahre pachtete.' Beim Anshruehe der Berolotion im Jahre 1848 
kam er um «eine Pensionirung ( in. ICin 1849 eingereichtes Gesuch,' in welchem er um 
seine Reactivinmg eiukam, wnni* <il>>> lilnirii** lu sdii« den. Die letzten Jahre eeinea Lebens 
hat er in Wien in seiner Wohnung am yieischmarkt zugebracht. 

In die Zdt (1848 — 1849), wekhe niimittelbar Miner Fennoninmg folgte, ftllt, nach 
freundlicher Uittheilung seiner Nichte IVan TL Jellinek, jene grosse Reise unseres M. v. Baric, 
von welcher er, wie wir heut«; »afren milBsen, als werthvollstes Sfiulc <\\f frnf^lirbe Mumie 
mitbrachte." Wir erfahren Uberhaupt, dass M. v. liariö ein Kunsttreund war, Hilder, seltene 
VatMa, Antiquitäten sammelte. Bei diesen Neigmigen ist eine Fahrt naeh Aegypten, an 
iralcher ilim, dem mehrere lliiuser in Wien gL'liöiteii — noch jetzt führt die Barichgasse 
im drillen Wimer Gemeiudthezirke nach ilim den Namen ~ nirlit die Mittel IVliltcn. 
erklärlich, lunuerhin dllrtte man nur wenige vormifkrzhche Beamte namhait machen können, 
welche das Nilthal aus frnen Stocken aufgesucht haben. In der Bildergalerie ihrea Onkels 
erinnert sich die obenerwlhnte Dame in ihrer Kindheit die Mumie aufrechtstehend (d. h* 
80, wie sie jetzt in Agram aufgestellt ist), sowie anrli das (Icsieht dcrKellien preschen zu 
haben. Es war sonach schon vor dem Jalire zum Mindesten der Kopt der Mumie 

frdgcl^ Sehershafter Weise hat M. v. Barid die Mumie als ,Sohwe«ter des Kttnigs Stephan 
Ton Ungarn' den Besucliem seiner Galerie vorgeftlhrt. 

Bei dem 1859 erfolgen Tode unseres M. v. T?arii' Liliielt nach lilugfrcu Verlr.tndhingen 
mit deu Geschwistern sein Bruder Elias, welcher in den Djakovarer SohemHtismeu als 
Yiee-Ardiidiakoak in Oolnbinao erseheint, die Mumie, welehe er der eben im Worden be- 
griffcnen Agramer Sammlung schenkte. Die Mumie ist, da der noch jetzt au dem Glas- 
kasten, in welchem sie unterge'irnclit ist, befestigte Zettel von der Hand des 1865 ver- 
storbenen Directors Sabljar herrührt, zwischen lötiU und 1865 ins Agramer Museum 
gekommen. 

Es lilsst sich leider nicht sagen, wann die Mumie gänzlich von den Binden befreit' 
wurde, da authentische Inventaraufzeichnungen fehlen, die Zeugen au« jener Zeit, die tun 
ein Mensohenalter von uns getrennt ist, todt sind imd die Angaben meiner Gewährsmänner 
in Beaug auf diesen Punkt nicht flbereinstinunen. Am wahrseheinlichsten scheint ea mir, daia 
die Mumie sdum, als ue ins Agramer Musenm kam, von den Binden gftnilich befreit war.' 

' Fr.-.iuMlii'iii' MittluMlniiiT .l«r HorTpn l>r. Th. FcDuor, I'J L^i; r it.- Mir,i>-iT)ii;r^ .l..^ I:ih..ni, in.l I> Tnngl 

* .\ft »u il,i>. Miiii«ti'niiri; i!r><i Innnm, Z, 237ißj'HJ49, rt«T/rii ini ii'i,7:ui'i tun l.jiii>lr-.ir> hi\ ni iii.illiuin! äliHboiloiig >i<)» Umta 
l'r. .'tiliii.H V. IV.u^.», HirisSir:! k. qn^riitcbr:! IjUKi.'.iiri*li:'.> ■ 

' hiicii liiiier tibri)t«ii« uicttt HtLber vtirbür|rt£ii l*frberüutuniii|f mAi vt niu^h uAvh XmiH'ikti ^tkuiiiiiiuii »oiu. 

* Herr Dircrtor Ljubii! »rtireibt mir Uber diese Frafie: ,(iih il prelc Uijn Baricli miiiKlavn iii Ui>uo a) uüstrti raiu<>o la detia 
numniA ia due ciu«e a veno, im au dalia quill id ooaMrrBn b luuiiDia noda afatlo • aall' altn i paimicalU gi4 «rolli. 
• «ni quali vm rinbila b aeilMiii« {!• qwd« taA ani praToorto Mosa inOMo 1» an|lnBMrto iH wp ) .* (JBnat MM Afran 
T«ni lit. Mir* isn.) 

* rfLaaiMi8altaW£ 
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98. AaflndmiB d«f Bind«». 

Das groKse Yerdiemt, aut die Hiudt-u uufmerksam geworduu zu sein imd dieselben emt;r 
ersten wiMenschaMiohen P)r(llun<{ uuterzogen ra haben, gebllhiC Heinrieh Brugscli, der im 
Jaiixe 1S69 auf Ersuchen des Direoton Ljubi<5 die Beschreibung der Igyptischen Sammlang 
vorgenomnicn hat. Sc-linti vor ihm waren, wie vlelfaclir Nacliiorsdinnpfcn nachtrftglich cr^N iescn 
haben, von Terachicdcnen Seiten die beschriebeneu Binden bemerkt worden. Es war 
gewiss meht snflhllend, auf einer ngyptischen Mumie beschriebene Binden sü finden;' von 
dem Momente jedoch, wo ein so fachkundiger Kenner des ägyptischen Alterthums crkiftrte, 
dasH die Sdirift dicsrr Ilirnleii mit l<einer der nuf Ägvptiachfii >finr -f ti' i:ulen Üblichen 
•Schriften identisch sei, war das der Agnuuer Momieubindeu- gegeben. 

Ueber seine Beobaohtangen an Ort md Stelle hat mir H. Brngsoh Folgendes gtitigst 
mitgedieilt: ,Die in Kede stehende Mumie des HuseumH zu Agram kam mir unter die Uilnde, 
alts ii'li im Jahre 1867 oder IHßH auf Wnns<'!» de« dumuli<;eii Museumsyontandes die klelni:" 

Sammlung katalogisirte. Es war eine echte und rechte Mumie, an deren 

Agyptischeni Ursprung ich damals auch nicht den geringsten Zwdfel hegte. IMe besehiie- 
beni II Hiiiih n mit jenen seltsamen Zeichen, die Sie heute als etruskisch erkannt habea^ 
pi'scliit-iu'ii mir so wertlivoll, rhiss ich hIl- ;in Ort und Stelle studirte, mich dabei von ihrem 
nlphnbetischen Charakter überzeugte, das Alphabet zusammenstellte und die Lösung ihrer 
Bltibsd «ner spftteren Zeit anheimgab. . . . Von einer Filaehung kann unter allen Umstanden 
nioht die Bede sein, und ich sehe mit Vergntlgen, dasi Ihre Entdeofcnng meine Ahnungen 
besfuiVf ii;i])e. in den Iniu'hrUton etwas gans Beeonderee erkenuMi an müssen.' (Brief ans 
Cairo vom 27. April 1891.) 

jleki htttte die beschriebenen Binden nicht entdeckt, wenn nidit sofidlig ein 

Stück der Binden, sagen wir » in Zi|)fel, offen gelegen und umgeklappt gewesen wäre. Meine 
Ueberraschnng war bei dt m Anldieke der mir unbekannten Schrift natdrlieh aussi n>rdi iit- 
lich gross, und da ich vielleicht auf eine echt Ägyptische Inschrift, als grössere oder 
kleinere Bilinguie, scn stoesen hoffte, so wickelte ich auf, was au&nwiekeln war — die 
Sache war nicht schwer — und legte den rilthselhafteu Text zu Tage. Er wanl mirVOT^ 
anlassung, die jil|)hal>etis(hen. mir nidiekaiinten Zeichen sufnrt ati Ort nnd Sti lle auszu- 
sieben. Uaas die Bindcu einen Theil der Mumienbandagcn bildeten, kann ich als Augen- 
leuge aas der damaligen Zeit nur durehaas bsstttligein.* (Brief aus Berlin Tom IS. Deoemher 
1891.) 

»Auf den Wnnscli des damaligen Museumsvorstandcs unil in dessen Gegenwart löste 
ich behutsam nur die oberen Zeugschichten nnd wtur aufs Höchste Überrascht, die Innen- 
seiten denelbeu mit emer mir unbekannten, jedeuMls aber alphabetisch»! Schrift hede<^t 
an finden. Da mir keine Zeit zum Copirea llbrig blieb, ho hegnligte ich mich mit einem Aoa- 
znge der Schriftoharaktere, die ich Ihnen aus meinem damaligen Tascheubuchc transsoribire. 

Das war im Winter 1868/69. SjÄtcr bin ich nicht mehr nach Agram gekommen, hatte 
aber niemals »las Interesse an <len nurkwflrdifjen Texten verloren, ohne im Stande gewesen 
zu sein, die Schrift selhnt auch nur aimaliernd richtig 7m bestimmen. Ich dachte sogar au 
fttlnopisdie Buchstaben.* (ELarte aus ISerlin vom 26. Augast 1891.) 
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In dem von Hrugsch gegebenen Auszuge der Schriftclmraktere erkennt man nnsthwer 
die Geltung der einzelnen Zeichen : e, i, r, a, t, S (und m }, j' (etwas verzeichnet), x> ^> ^> P \:h 
, (lVcnniiiig8|ninkt), x f'tt'' ■ ^ v^«rl«aeii), t (etwn veneiehneft), &,»,thh (etwas ver- 

leiehnet)« X Wenn wir berücksichtigen, dftW die ZeicUeo fttr i und vi oft 

nur bei grosger Uehimg und schärfstem Ztisehcii auf nasercn Binden auBcinandr-r/.nlinlten 
«iud und in dem jetzigen Zustande der Erhaltung die Zeichen iUr z, s, x verschiedene 
Foimem aiioetunen, die Ze!ob«n filr A und / selten geschlosseii «nehemen, so mnm nuA 
Mgen, daas Bnigsch dein Bestände des etruskiächeu Alpliabeti^ gchon »ehr nahe gekommen 
war. S(i viel ist ni( ht r, dix»» die bewlirii hencii Hinden im Winter 1868/69 bei ihWT 
Prüfung durch ßrugrtch in demselben Zustande vorlagen wie heutzutage. 

Anf Grund der Bestinuuuugen von lirugsch hat Director Ljubid den Katalog der 
agypAiaehan Sammlnng im ,Viestmk narodnoga semaydioga nuieja u Zs^preba* Tom Jabre 
1870 vernft'eutlicht und iti demselben anf & 48 Und 49 tum ersten Male aber die merk- 
WÜnH;i:en liindcn also berichtet: 

1. Mutnia gola ;^en»ka, stojeca uz jeduu 2elcznu äibku, na drvenom ugladjenoui poduolju 
u viaokoj jfetveronglastoj ikrinji aa staklom ave naokolo. Kosa juj crljcnkaata, a vidi ae 
Jos iiialo pozlate ua Celu i na runienih. Dobro je saeuvana. Vist>ka je raumija 1,62. — 
Poklou <,'. Ilije Uarida, ondu poilan idjakoua bisktipijt' djakovacke n (Julnbinrn. Douio ju 
iz Misira Mihajlo Bariu, onda perovodja kr, pridvume kaucelarije ugarske, a po njegovoj 
smrtt oatavio bratu, pomenntomo lUji.* 

2. äcrinja na iavisitom podnidEju, sa stakleuimu vratima. U ujoj t^toje drob i povoji 
od gori s])r iiicnnte muniije. Nn povnjih sc j)nk:>/uic i)i>i)ii>, Isnuin sc jn% \x trm^ do^lo nije. 
Slavni prol. Brugsch, .sjula cuvar KviJi egjiputtiküi umzeja i sisirina u Kairu, koj je tc povoje 
dugo prouäio i prepisao, kani o ujih izdati osobito djclo. Ovo je takuva riedkoat, da n ovoj 
ttruci nema joj jamaJäio para n avietn.' 

Tiizwischei» Avnr auch Heinrich Brugsch bemtlbt, die Aufmerkmimkeit der wissenBchaft- 
liclieii Kreise auf d!e»<fn Fund zu knkeu. In einem am 2(». Mai 1872 von dem Heraus- 
geber der ,Zeitschrilt «1er lieuuschen Morgen iikndiscbeu (ieselUchaff lt. Krehi an Director 
Ljubid gerichteten Schreiben heisst es; ,Heirr IVo£ Dr. Brugsch hat b« Gelegenhdt der 
in den letateu Tagen liiw in Leipzig abgehaltenen Allgemeinen deutschen Philologcn- 
ver8animlun*r die Gelehrten auf ein, wie es scheint, im höchsltn Grade interessante« S^ehrift- 
monument auluierksam gemacht, welche« er in Direm »o Uberaus reichen Museum gesehen." 
Der Bitte am Einsendung der Binden nach Leipzig konnte von Seiten der Mnseatverwaltung 
nicht entsprochen werden. 

Knill' IST.') IicsikIiIc Herr I'ntf. L. Kcinisch die Agramer f^Jimnilung und spnich in einem 
unter dem 25. December lö73 au Director Ljubi<^ gerichteten Schreiben die Bitte aus, ,die8e 



■ Narktn Kritntiiimiitniv. uti uini'm viacmon 8ubv »tchoni), mit' einem hCilxenien poUrtan PotUuneote. in einvm hohmi, vier- 
MitigM Olwkasten. Sie Iiat nthe Uaara, «d Stinie uiui Scbnltoni aiaht mma «Itrai T«ig«l<liMv. Sie in gut erkeltoD, Die 
UaniB tat 1^ a koeb. Om^tk BItae tel^ fanMnao AnUdtaki« dn I^Owwtmt WOmm !■ Oolvblnw. E§ 
bnatite ri« m MIair MUM BwW, gvirawMr Ctaclpbt dw k. utailMkeB HMftnitM, «nd ImMrliaM li* woh aeiMn 
Tete «elneia Bruder, den o^eMumteti EliM. 

' GU>kMU'ii »uf uinem orhnhtrii INwlmiiente. In <1i<iniH-lt)«ii fiinleu liw Eiiii^eweide uuij die UiudeD der obeu 
Muniiiv Auf <lpii liindsD tvigi rieh eine .Schrift, «af deren S]>tir niau m.cli iiii ht jri'kiimiueu Der berilbinte Prof. Unij^b, 
ji ty.t r .h-. r MitiT .ill-r ii^-v|iri.^ I.i'» Museen i.iul All. rtiiiiii...<r in Ki<ir<>. weli'lier Inngi« Ziiit di»^»' «tudirte und 

sbcrlirteb, l>eai»ici)ti(tt Uber dieaelbeu ein eig^eues Werk lieraiuaugebun. Hie« ürt wlcb euM> tM>lleubeit, da» üe gewiwt 
BldM Uuwyleieliun AUl' der Wi^ll bat. 

* e«t»» («yl. «Bleu 6. V) I. I, S. I», A. t. 
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luschrifteii in einom getreuen Facsimile za veröffentlichen und aal' die Art der Forsohnag 
zugfingHcli zu umcbeo'.' 

äienfallB dmrcli BrngMüh wurde im Jahre 1877 dtt bekannte Rdaende B. F. Barton, 

welcher vor einigen Jahren aln engÜHcher Consul iu Trieet vi rstorben ist, auf die Agramer 
Binden aufmerksam pcruafht Hiurton wnr flamiils mit der ] )ur('lifflhnino' einer ei^iuthOm- 
lioheu Theorie beschnt'tigt, er suchte in melirereu au das Londoner AtheuUum gerichteten 
ZuBchrifiten einen Zummmenhang swisohen den Rnneneehriften des Nordens mid einer von 
ihm el-Mush^jar genannten arabischen GeheiniHchrift auf ■ Palmbllittem herzustellen. In 
dieser Sfimiminfr Tnnsstf ilm die Kiindi' von einer imbekannten Sdirift mif äf^vpiisclieii 
Mumieubinden sympathisch berüiireu. deinen Hetufihungeu verdankt man eine erste ein- 
gehendere Beschreibung der Binden und einen ersten Versuch einer Hcproduction eines 
Theiles des Textes. Die Ei^bnisse seiner Untersueliniig fiwste R. F. Burton in eittem Auf- 
satze zusammen: ,The Ogham-Runes and el-Mushaj^jar', welchen er am 22. jRnncr 1879 der 
Loinloner Royal Society of Litcrnture of the United Kingdom vorgetragen und in dem 
zwölften Uande der ,Trau8actions- derselben publicirt hat." 

Seine Beobachtungen seheinen nur einer möglichst voUstHndigen BifittheOung werth 
zu sein. 

fTraveliiiig ta Alexandria in October, 1877, wiüi Dr. Heinrich Brugach-Bey, I showed him 
inj Isttsr (d the AthenMum (7. April 1877); aud that distinguitihed Egy^itologist at onvv recognisod 
aeveral of th« funus. In lHli7 — DMiü happcning to be at A^i'Un, lic was induccd, littlc cxpccthlg 
that a new alpliabet would be the result, to unroll an iiiiopeu«d* wuiuu^ bcJonging to the llnwnm. 
Ita date appeared to be 700—500 ycars, B. C. ; and he was not a litlle soiprised to find the 
•irathed, !H)ine of tliein 20 ft-et long,* covered not with hieroglyplis, bat with charactcrs partJy 
Chraeco-JGoropean (?) and partly Kunie; at any rate non-Egyptiaa. The writing ms dnided, bj 
regulär kcnaafl^ mto what appeared to be chnpters, eaeh eonristhig of 10 — 18 Knei,* aaä ih» 
whole would make about 00 octavo pogcs. Wi* eould not help suspecting that ho had fouad a 
tr.tnslntion of the Todtcnbuch from Egyptlan iuto »omf Arabic (Nabalhaeaa ?) tooguc.' 

.\uf diese Mittlu ilnn'^ von BrugHclt wandt« sich Burton an seinen ¥Veund Director 
Ljubic, welcher am 2G. Muvember 1877 erwiiii rtt?: 

,...tliat it would bc diflRfult to f<i]>y tli<: HWnthes as tlii^ iiiurk.>; wi-rc: rioiibtfiil, and that a 
couipeteut photographcr, Herr Staiidl, had faiied to roproduoo thtsm in »un-picturc. The colonr 
of the cloth had becn darkcned by tüne to a dull yellow, and the Icttcrs refuBcd to make an 
imprefrsiun; perhups^ however, a better mitniment might have succeedod. The idea of waahing 
the fiMoie (swatlungs) white waa rejeoted for fear of oUHerating the marka.' 

WHhreud der Abwesenheit ßurtun's in Midian sandte seine Frau Herrn Philip Proby 

Cnutley, derzeit eiigliwhen Viceconsul in 'Priest, nach Agrnm, um «Ii«' Texte abzupr-hn Ilioii. 
lieber den Erfolg seiner Mission berichtote Cautley iu einem au Burtou unter dem 22. Jilnner 
1878 gerichteten Srhreibcii lolgendermaBsen: 

,Ou the morning of my arrirol at Agram I cailed on Abbe Ljubi6, wbo recuived me most 
eordially, and pot hinuelf entirely at mj dispouJ. I theo intpeeted the baodafes of vhich 

> Pupia •. o. O. 

* Das voll u>ir ben(tr«Jo Extiui^lar vonlaiike icli <ier Gdto <ler .Rnyal >><K>ioty of Literahire'; »iif den hkwijroii RT<>«i<n Uiblin- 
l)i<?k(Mi ■.\HT ilic^« Pnhlication. xiif ntjlelte tuirh llürr DirocUir LJabic tua 2. Februar lüMS Mfiiierluatu j^eiuacbt hat, okhl 
vorhsnilrn 

• S. «l.ipi-pfii <>li"n iS 5 nuH A. 4. 

• i!api>|{.''n unUD S. 

* S. da^ea unten 8. 0 und 13. 
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nuny lud been nnrnrafhe«), and hat been reinoTed to tlie INrectm^s itadj fram fho antiqnamn 

cle|iartment of th>- ^[um h .Iii Trin iriM), wliero tho muimny ■-iand«. Thüuffli well presen'C'l on 
the wbole, thu grcater part m Ulcgiblu; tiine «nd the cxudationa of tlie dead bave stained tb«in 
dark bvown. Tfaey eonBht of liaeD-stripa^ Taiying ftom one to tbree yards in lengdi, «nd eat 

ort' th«' |ii»;fi?, as tht'v -?ii>\v no selvage. Tin; brt'ailth is al ' iil tivu in. Ik-; ilu- would be 

calied coorse in our days, tlie warp and wwf are etjually thick; and ih« lexmre of the Juien 
ia very «van. 

.'I'lii- wri(inp 18 dividod into »4!rtionB of tivc or six lint's oacli, ni<>aüiiriii|^ aboiit sfvcn aii'l 
n linli incke« long, according lo tho length of the cloth. These niust have been in hiindrcdK; 
aad one of tho best apocimena waa akown to mc nt the town photographer's. Kaih piceu appears 
to hav« baen » ehiqpter, aeparated by intervafai of about two fingen breadth. 11ie Abbö atjkd 
th« charactere .Greco antioo miadiiato eon eaiatteri j«rati«hi'; and he Ainka that the mummy datea 
fn>ni the thii-d or fourth Century A. I). (In «Irr Note: Dr. Bnigsch-IJcy, who lipon tlie*e Kiibjects 
ia perfaaps the bigbeat living autbority, aaaign, aa baa been aeen, the miunniy to the tifth Century 
B. C.) The I^Faeco-hieratie idea n»y have ariaen from the conditioB «f Üie thiek strokea, whieh 
extended m j^'iii;illy ow i one and ovi r tu n tlirnu'-i ; now they have been erai*ed nn ilu upj rr 
part uf ihe thread, hu «ts tu leave uiarkts, oftcn double, in the intcrvcutng Bpaecü uuly. 1 lueu- 
tioned to tbe Direetor my nitention of oopying the eharaeter* ob tracing-cloth; the ■impHcify «f 
the idea seemed to exfitf bis raemraent. However, next tnnrning he admired the reaulta obtained, 
and he axked ine t» havi- Mlm^• of lh<- niatt-Tial so that lic luij^ht try bis band. 

,CI)oo$ing a well-inarkod ciiupter, I weitt tO WOrk by pinning a pieee of traeiag^clotb 
orer it, and thcn follonring the chanelen aa exaotly aa possible with a pencil. C'iiriuuü to «ay, 
the tracing-cloth, inatead of pret«nting the chanieterB being seen, or rendering thcni more 
indiitinct, broiight them out, I snppoKCf by iiuiting thu twu sti-oketi formed by the ink having 
been erased on the Single threada. The work was continned aa long aa 1 could ünd a piece 
dear enoogh to b« cepied, and where the eharaclerB were near enongh to one anodier fbr 
decipheriti^'. 

,Tbc copicB have becu numbcred from 1 to 6. In ^lo. 3 you will reniark the two lin«« 
nre wnnting at Ae bottom. Th* original doea not show any itahia or marke Aat coald have 

bcr-n rb,nr;i< t> TS. «-liilr tbe tbr. m> t'.;! lin. s ,irr diHtinct. I tJike it, thereforc, t.. Ii;iv. Is.-en the 
end of a chaptcr, or perbapä of the wbolc volume. üo. 4 »hows on the righl hand a break in 
Üie mannaeript whieh haa been denoted by » dotted Ilse/ 

Die erwähnten Fa«minil«i dnd mf vier TWFeln der angefbbrten Abbandltmg Bnrton's 

beigegeben. Von den fünf Nummern der Cauth-y'Hclien Copien entspricht Nr. 1 iL in 
Stückß Iii (Oolinmie VIII, Z. (> 11) mein, r Znhlimg, Nr. 2 dem Stllcke Id (Colunine V, 
Z. 12—11), Nr. 3 dem Stücke 2e (Colunuie YIU, Z. 3—5), Nr. 4 dem Stücke 2f 
(Cohunne IX, Z. Nr. 6 dem StOeke 2i (Coliimne XII, Z. 7—11). 

Indem ich den Sacbverliult hier mittlieile, kunn ich mein Eratoimen darttber nicht 
unterdrfickf II. <lass diese Mittheüuug von Hiirton iLis IiTtorewie weiterer Kreise nnf don 
Agramer , verborgenen Schatz', wie aich Brugsch auszudrüctken pflegte, nicht gelenkt hat. 
Die Umgebung, in welcher der Agramer Text neb fimd, die Oghem-Runen vad die anbiBche 
I'almblfltterschrift wftT gewiss niclit vcrtniucncrwccken«!,' ch liegt jedoch auf der Ilniid, dass, 
wenn eine derarfi'^e nicbtügypti»clic Bfbriff nnf flgyptischen Mumirnbinden sich fimd, ein 
grosses, der AuthelliiDg bcdüiitigea wifwenschaftliche» llllth»el gegeben war. 

Im Jahre 1889 bat endlich Director Ljnbid im eraten Bande des Kataloge deeAgramer 
NationabrnteeiiDie ^opi« arkeolcgiäroga odjela nar. sem. nuueja u Zagrebn) & 18 — 19 die 

> IN« A m a ft fgi *M liHiaa hakw Uaaa Beiftll M dsa raOtmtmn gttuklmi •» ««* a ettpkSM, The OM. 
MoithMB Bula liraDBiMUa «T flcasainavla aad Baflaai, val. lH {iMM}, & 14, tb, voa BaiMa, dSM sr ,mi a Mm tnek 
alnif*a«r> mL 

SmliMliMw 4*r fML'UML O. XM. U. IN. AH. 9 
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in ilcin sfnik' crcbom- l^cschreibung wiedcrliolt und iii einer aiwfllitrliciicn Note auf die 
ubeu niitgetlieilteu LJuttr.HUchungeu und Auiragtsu vuu Burtou, Krekl, Keiukck auüuerksam 
gemacht. Ausserdem hat er auf Tafel I dea ,Popt8' ein Facnmile Ton acftit Zeilen onaereB 
Denkmals <rcgel>6n (Nr. 24 und 2() — l-.s sin<l Nr. 3 und 4 der CauileyWhen Copie) und 
rinc von iL in Agranicr PliotoffraplK n Stsiudl mit grosser Mfllic hergestellte photogru^liiohe 
AufuiUune ciuta kleinen ÖtUoke« eiuur d^iv Binden' reproducirt. 

9 4. Bie Mumie. 

Diu Muuiic selbst, aller Biudcu frei, ist in eiuem OluHkiujbrn uufreclitatciieud, wie 
seinerzeit in der Bildergalerie dea H. v. Band, untergebracht Sie ndaat vom Scheitd 
zu den Sohlen etwa t'62 m. Sie zeigt an der Stirne' .Spuren von Vergohlung. Ka ist 
dies ( ine Erselieinung, welche, so viel wh sehe, nur auf ^fiitnicn der «riecliisch-römiachen 
Zeit sich vorfindet. Von der vou Cailliaud^ geüU'ucteu !Mumie des Feteuieuou, genannt 
AmmonioB, aus Aniange dea aweiten nachchriatltGliem Jahrfaunderta haMt daaa ,1a 
poitrine et nne partie de Tabdomen aont dor^a in^galement attr T^idenne' und ,plm»eura 
parties des bras sont dorees jjar j)lacc8, comnie la poitriuo'. 

Herr TJuston ^fii^i« id lln ilt mir über diese Sitte Folgendes gütigst mit: .Oa a sifi^nnl^ 
uu certaiu uonibre de niouiies dor^t«». La eeule qui ait et6 figuree a uia connaissanee est 
oelle qui fut ouverte par Pettigreir. D l'a d^crite, p. XVI, 65— €6 de aon ou\-ragc .Histor}' 
of Egyptian Munuuiea' et repräsent£e le corpa entier nur la planche frontispice, la tfite aenle 
planehe II dn nii'iiM' ouvragc. La niomie en questiou etait dVpotjue greco-romaiuc, corame 
toutes les autre« iiiomies du uieuie genre (pi'ou a «ignalt'es. J'eu ui trouvc uue demi- 
douzaiuc cnvirou dout deniE ä Sa(|(iarah, ime ä Akhmim, Ic reate k Thfebcs : tontea (itaient 
grico-romainea et Tor y ^tait aem£ plutöt qu'^ndu eur le corpa comme dana la momie de 
Pettigrew. Pourtant une fcuillc d'or tajiisae le plus souvent de fa<jon eoutiuue le deaaOUS 
dn pied, sJins doute pour donuer au iiiort le moyen de veritifr );i j>n'rliff if»n d'.ij»rf't* l!<i|iielle 
il devait dans l'autre mondc vwrcher sur un sol d'or, Au-<iela de la periode greecjue, ou 
employait le maaque d'or oomme anr la momie du S^ap4nm qui est au LouTre, lea feuillea 
d'or ;i'a lieu d'etre ooU^B Bur la pcau etaient r^panduett en petit nombre dana l'epaisneur 
de» hHniliip^r"«. Mallieweusement les Arabes .Mavent rein tnieux que nons. et il est rare 
qu'uue momie pa^se par Icurs maiu» «ans perdre eun inasque et »hh phylact^reH.* (Brief au8 
Paria vom 16. Deeember 1891.) 

Einem Berichte (vom 28. Deeember 1891) Ober eine Uateraudmug der Haare der 
Mumie, welche Herr Profeaaor V. v. Ebner anauetellen die Gate hatte, entnehme ich folgende 
Mittheilungen: 



* \ru iMcn wat «hnMllMii (CU«anM III, S. t tt- ff->r « • «wm*« 

/V» nitv* 
um t-triu 
um ■ hilar 

* Uinn t>.r IjjaVU «rwiliHt (i. o. B. 1) anek Sparen too Vaifoldnaff M dan Sdraltam der Huiiah too der tum jeM niclil* 
naltr siebt. 

* LetmiHNi, ObtunaHitms critifM« «t •t«ll<olag^uM rar Fobjat daa lafuhmitiiiBiia «mdlawilaa ^fü uam Mtfant d« r«iiUqiiU&. 
J«tat: Oanvnw «lioiiiae II, 1. Bd., S. mX. 
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,Die Farbe d«r Hure in ibrer jetngen Eriieltimg crKheint aelir iii>|rleieli, mn Ende 

lic'litfoth bis bruunrotli, (,'egen da» nuf{;fi-ollte Ende «itid die Huaro jedofh .1 inti mit freiem 
Aujtf L-rkt-'nuburt», Mufgelugcrte MjUii«n vi«dfifich uiittr einander r.n dicken ]{ü»<.lidii verklebt und 
ai»c')ieinen dort donkelbninn matt gmutcbwnrz, ohne (.Mun/.. . . . Hei mikroskopiKcber Untei^ 
8iichnn<ir erkennt rann, nnnicntlicli wenn das Ilnnr im AV'asser lie^-t, iIhuh diiwlbe iibemll wie 
inil einer Laekncbichte, die zuldrciehe Sprlljjge und hOekeri^e V"or»j)Hlngc zeigt, bedeekl ist. 
Diese fremdartige Bedeckung fehlt i;tp|leirireiM. . . . Die barzartigen Massen, wclelie d<m Ilanren 
Ati^kgert aindf Utoen aioh nicht in Waner, verdlUinter Essig^iiiure, aach nicht in Aethcr, wohl 
aber theilweiae in Alkoliol und in TerfM^ntinSl. Die I^unghriUi^igkeit ftrbt lich gelblirnun 
luiii ziigleieb filllt eine iinUiMliehe, in v, vtl r ;ltr Itramie Substanz zu Hoden. Sebr enei-giscb 
wirkca Alkalien. In acht- bis aelinpcrceutigcr Kali- oder iiatroo lauge quellen die Haare nach 
wenigen Hinuten stailc auf, und die Flfiarigkeit filrbt trieb rasch braun; nach knnser 7A»t jstr- 
bröekehi die Hann- ii'n! i ntfllrlipn sieb fast vollstilii ür'. 'h IkiIi.iu nur mehr riih r\ Iliiu hen 
Farbenton, (b:r aber nach Entfernung de« Alkali durch AuBwaschea mit Wasser nucbtrUglich 
noch in weniffen Tagen gKnzUch blt attr Tülligen fHuUeoigkeit aehwindet. Diea iM eine uat 
fjillige Erscheinung im NN t;,'leiche zu recenteii Haaroti. Id r Fnr)i«tnff der letzteren wird bei 
derselben Bcbnndiung kuuiu verilnderl. Weniger efitrgiseb wirkt verdUuuC«iä Autuiuuiak. . .'. 
Die uniü8lieben Purtikelelien, welehe bei ilcr Entfernung der hantarti|^tt Auflagernngen durch 
Heagentien flbri^ bleiben, sind theils E|iiderujisselilljjpchcn, au griiaeercn Mengen zusammen- 
geballt, theda mannigfaltige Fr<-iudkör|)er, %vie Sutbe von Pflanzenpai-cnehymcn, I^inenfasem, 
i'flanzenhaarn u. u. w.; auch eine millinieterinngo Fliegenwade fand sich vor, endlich cekige^ 
thedweiM krjrataUiniache Aliueralbeataudlheile. . . . Die genaoera aiikroako{MBche Uutersuehung 
ergab nichts, was in Beaug auf die Perm und MaaasTerhSltinsee der Haare in anthro|H)logi8cher 
Hezii'lmii^' villi Sirsiii.d. I i :ii Intrri'.s-«- ^', ;Si r Ila.irr vv:.: ilii' \ iii-Ii.-;_;rii<li ii kniiLuicji \s . ihl gelegent- 
lich bei alleu heute kbcndcu curopäibubcn Vülkvru vor. Diu Länge der LIaarc betrügt nach 
«ncr beilldSgeu Beitinnrang ISB — 190 Hillinieter. . . . Die Dieke der Haare wbwaokt xwiachen 
0040 und <H)iMJ Millimrtrr Die Haare sind meisten'! nirht kreisrund, sondern von ovalem 
Querschnitte. . . . Ueber die natilrliebe Farbe der Haare etwa« autsznsagen wilre mit Hücksicht 
auf da» früher Mitgetheiltc und mit UllckBiebt auf andere Heobachtungen ' sehr gewagt. En iet 
wahrscheinlich, das» die ursprllnfcl'u'bi' Haarfarbe durch sccundilrc Verikud' im;-; der Hani-pigim-nte, 
auf welche das Verhalten derHclben gegen Hxe Alkalien sehlieäaeu Ittsat, »ich geiludert bat., i-^ 
i«t möglich, Anna die Haare ursprünglich dunkelbraun bis achwon Winai. Reinigt man die 
Haare mit verdOnnter AunieniakkliBttng und troeknet sie «odann, ao eracketnen tte ttt daa freie 
Auge auf dunklem Grunde braun mit rOtfaliehem Glaoae, auf weissem Grunde rodibrann. Nach 
Answnst licii liiT Haare in Terpentinöl und dann iu Alkohol erscheinen dieselben tnicken von 
wechselnder Farbe, auf dunklem Qrunde licht- bis dunkelbraun mit rathlichem, stellenweiae liell- 
tothem Gktme, auf Uohtem Grunde mehr gleiehmllasig rotfabraun.* 

■ Eia« nilM FiritmiK il«r Haare Mheiat M larpltekira Hnmie« «Ina blaflg» EnohMaaBf «a Miu oad wird woU uU Baebt 
ab daa FtOffi HakdiiuniieM iMtraditot. Sa wagt BW» {Die Ubie von daa Hunm, WWm 1S81, II. Bd., B. 7) wa 
tei Haam «laar WadiiBMiBiH dis sr aaiafMMltle« Jhre iiaMw FMto aehaiiit aar wn dar BabaalnaaHa hanarUnaa.' 
J. IT. Oanaak, imr ia PiMf bsnI dcoa doitlgaa ybyilalaglMlMB laiUtaie ^earlwuHa tgfrUmHf Kaariaa kMalc«^ natar- 
•aabta (tttmncibar. d, k. Akad. d. WhmokIi. in Wlea I8IU, Bd. IX. 8. IST uud aManwalte SahriAaB, LaipctK »^'i'' >i<> >< 
H. 119 aad IST), b«ii«rkt »<ro dar Unini* «taaa «t»a flbifcehiijniiriiren Kmilwnr ,Tob den ff aanm fiud Mt tturh »»iv^XItif^tr 
Uartertucliuii^ eiiiulnn rntlibntUD f^nfXrbtv H»»Ui anf itcr Knpfhitiit', unil tihi einer vroililichvit Mnniiii: ,i>i(< lUare am Kopftr 
Huren ^elblicUbraun uud rüChbnkiiti jrüßrlit. N«-hi'tnC Hh-h nirht ihm tuitOrtii-lin Knrbo i^wtuien Sil «ein. Ihn'h libot ucli 
diirrit i i tl" inMiv.'iiii.- .'iK l',l>er diu wahre Karins ']■.■• H u:' i;iii Su Ii.tI,..-:: iirM..i.il«-n. I-)« KinHu» <trr xur H;il-<.iiniri: ni; mt- 
weruil' tt n St.ifl.. ,1111 liia FKrbuni; der Thwle ij>t iiiilit .-.'i ln'f.!iiiini. n Ki rn- »: .Die Cilieii an «I«n Auireiiitii«rii w»rvii, mit 
*in»olii»ii .\ii^v.«liiii< ii, niflit licht «i. Ku|>niaar, ».nul. m ■Imik. i i itlil ijn.n iii» »rhwarx. Ih' s i-pritlit fDr die oliip' 
Aniuihtti« •!«:> FaH>c>nw*-ch<(ilii der IL^itrc in Folg« dor i)«ii>«iniran£.' Ii. i^chaffhaiKpn (Ar' ii Cur AntbropoloKi(>, Bd. V, 
h. I2.T) «afrt: ,Mi hnb« riidn Boohachtnngvn p»'i«aini>iclt, wolrhe b«?i»<>iM>n, da»« alle lliir.', jniph di<< wliwarteii, dnrck 
Iraliaa Alter ruthbmon werdttii. 8« würdnn din tlMra dw lilnriaclm JNUunmnth gaf<ind4in, dio xum Tbniln nnch urtiwais 
■lad, aa die vieler üK;|rtiwhi.'n Mimiii-n und t\i-r peraaaiKhaa AyauinM' «Ia. Rh ixt ffnitt ein« ilan GariobMiRton balMontn 
EiMnaag. daa* ,kidte Haate Bberbanpt in Laute dar Zelt lOtUteb wardaav (6. t. UaAnaaBi Iiehrbadi dar garicUBdMn 
ttadicin, IV. Andaga, Wiaa «ad Laifaiff IBftTt 8. MS.) - 

1» 
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III. AuuxfuuMo: J. KuLL, 



§ 5- Die ISiiiUcu. 



Neben den besclirii bcnen J^indcu liat die Freileitung der Agranier Miunie noch eine 
Menge uubcseliriebencr ergeben. Von der Masac von Binden und ZcugstUckeu, wdche man 
auf Mumien der heUenistMehen Zeit findet, gibt d«r Beliebt dne luuebtulidie Vtnvtdlung, 
weh'lien ('ailliaud' ühar die Entliiillung einer solclu-n Mumie am 30. November 1S23 nlt- 
fasHt hat. Ks kamen nicht Aveniger als 3Ö0 Meter Momienbinden und 260 — 'iOO Quadrat- 
meter Zeugstufl'e zum Vorscheiu.* 

IKe nnbeflchriebenen Bmden und Zeugatüeke der Agramer Humie sind n^t einer ein- 
zigen Ausnahme — einem lleisehrothen Stück Zeug — von gelber Filrbung. Sie lind jetst 
zuiuuumen mit den beHchriebeuea iu einem beHuuderuu Gluäkaiiteu ausgestellt. 

Die Vergleiuhuug der beschriebenen Binden mit dou unbeschriebenen l&mt einige 
eharakterifltiAdhe Unterachiede erkennen. Vor Allem sind die beicliriebenen Binden ihron 
Gewebe nach viel diditrr als die nnbcscliriebcncn. Dieser Unterschied ist niclif znfrillig, 
sondern beabsichtigt, denn es hat sich gezeigt, ilasa auf den beschriebeueu Binden' «ich 
viel leichter Bcbreiben k»»t ab auf den losem unbesehrieboien. Man bemerkt femer, 
daes die anbeechiiebNien Binden mit wenigen AuenalimNi nieht jme dunklet Flecken 
iitif\\ ( isrn, ivrlphc cinpii trrosspii Theil der bcsclirit bi iieii viTunslnltcn. Dieser letztere 
Umstand »cheiot mii' dallir zu spreoheu, dass die l'lcckeu nicht ans dem Innern der Mimiie 
kamen, dass sonacb die beschriebenen Binden zu der ftueeeren Umhüllung, der Mumie 
geborten. 

Da die Analyse der Flrrkfii fVstc Aiilialisjiuuktc zu iljn. r niilicrcu Histinirininp;' ntrlit 
ergeben hat, ao tviU-e es bei dcu vielen sich darbietenden Mögliehkeitou m(it>«ig, der Ucrkuuft 
derselben uachauforschen. bmnoriiin wird man es als das WahrscbeinlichBte besdchnen 
dflrfen, dass die Flecken in der BeliauRung des AraberSi der die Mumie gefunden und au 
M. v. Baric v< rlcanft hat, odc^r auf der Fahrt von Aegyptfn nach Eurojin entstünden sind. 
Keiueswcgä sind die FltKskeu zu der Zeit euttttauden, da, wie wir m:heu werden, die Binden 
noch ein grosses Ganze bildeten. Legt man nämlich die einzelnen Binden aneinander, wie 
tte inhaltlich aii»aumiengehi>ren, su zeigt nich, dass die Flecken keineswegs stimmen; tiie 
siiu! sonach zu einer Zeit entstanden, da die nri^prüngliehe Leimvainlrollc lu reitjj zw Binden 
zerridsen war. Wenn auch die naturwisseuschal'thche Untersuchung zu sicheren i' estHteUungou 
QbiNr die Katur der Flecken nicht gei'ulirt bat, so hat sie doch mit Sicheiheit dargethan, 
dass die Fleck' h auf >li r unbeschriebenen Seite »tUrker Mnd, die Flüssigkeit daher auf diese 
Si itn zuerst ein<fewirkt haben nniss. Hri i1< i- V r;ni>"^ctztin2r. die n»ir nach Allein ulf« die 
wahrscheinli4-hste erscheint, dass die bcschriebcuea Binden zu der äaaserea Umhüllung der 
Mumie gehürteu, niHKien wir sonach annehmen, dass die besduriebeme Seite d«r Binden 
nach innen zu, alsu der Mumie zugewendet, lag. 

Am 3. Februar habe ich nenn l.i Mrlnii Ix-nt- Hindenfnif^nicntc erh ilteii, welche als 
Nr. 1 — 9 bezeichnet waren. Als mir dann die Ut-ilitiiloige derselben zu bestiinmeu geluugcu 
war, zeigte es sieb, daas grosse Stacke des urs])riiuglicbeu Textes fehlten. Auf ana dies« 

• Vgl. L.;ln,Uiii. |,ä», o H, 10, \, 3 ä. 0.\ S. ITfiff. 

* l'Äruiitor: .«^untrv Mi\.rri<-. ,u (WKarpe-t [i]i^>«*i eti plu.ioiint li'jubl«*; tjn;itr'_ t-iiii i'ich, ij.iin^-.* t.M : iir:u ii^ tis K' 
i'Miiipiiiint ii<-s muniii"« einie.» n l'cucn.'; uue aulrc rsoi "iniiiwliV <iitr<>iti.iiuduti um ' «illv li.iiii- .i'.r< li ii/iml: > uu 
).'al>iii. mim|nc''u ilt?« It'tlrtj iuitUlcü li« imhi <l'Aiuin'>ui«»'. a ii I) S l'-'tl. 

' ßuilgv ätricbe auf «ler UOckaMM Aar Uiud« II rUhroo, wie ieli «iu4rticklicl> bvrwriiubon uu«*, vun vlcoiu dorartigou ijvhruib- 
vcNorhe hm, im icb gandniiMii Mit Htrrn J. WiaHMr g«M«nlU kato. 
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besOgliche Anfrage in Agram erhielt ich zwei weitere heeehriebene Bindenfragsinte, deren 

Stellung zu den abrigen sofort klar wer und die icli nl8 Nr. 10 und 11 beseichne. Damit 
ist aber auch leider Allee ersohOpft, mw von beeclinebenen Binden diean Mumie in Agnun 
vorbaaden ist. 

Die MaasM der Binden in K^'^p'^uutem Zustande sind: 

Binde 1 LHnge 324 Gm., Höhe 6'5— 7 Cm. 
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Die (] L-Hamnitlüiige der beschrielu-nfu Binden betiUgt soniicli 13*57 51. 

Bei dem Umstände, da«« unter den Stücken zwei durch ihre bedeutende L}ln;re hervor- 
ragtsu, wird um die i^rage uahegele<^t, üb wir nicht in den kürzeren Binden Theile vou 
Knden vor uns haben, wdeke in alter oder neuer Zeit serfallen lindt nmaomdir ak die 
Leinwand an jenen Stellen, wo sie von der sohmntzij^rdncn Flüssiffkeit durchtränkt ist, 
ungemein riraig ist, und «ohou der Bericht vou Ljubid im «VJestuiic' nur sieben Binden' 
venseichnet. 

iHe genaae ttoMere und innere FMIfang der Stttcke ergab mir, diia« die Binden 4. 11, 

6, 10 ursj)r(lngHch r im « inzigc Binde ansniacliteii. iiiid ( hcnsn. (hin< ilit Hhult ii 8, f), 7, 9 
Theile einer anderen waren. Die Äfomcntc, aus denen sich dies ergibt, sind unten (S. 27 
und 11'.) angefiihrt. Die Oesanuutläuge der Binde 4 + 11 4- 6 + 10 iet in Uirer jetzigen 
Erhaltung 284 Cm., jene der Binde 8 + 6 + 7 + 9i8t 322 Cm. Binde 3 steht allein da. 

Wr-itt r lianilL-ltc sich darum, festzustellen, in welelu r FtdiZL- die ;iuf den »'iiiztlnen 
Biudou stehenden Texte anzureihen wHren, Die Texte aul' den Binden sind in Coluumeu 
geeehrieben, welche von rotben Linien rechte imd links (ob auch oben und unten wimen 
wir tiirlir. da die betreffenden StUcke fehlen) ringefaset waren. Ich sShle die Cohnunen 
dt-r cuizfiin-ii j'indt ii in der Iii ilienfrd;:-t' vtm rcr-htn iiiiidi liid<s als rr. I>. c--l. Der /^^^is('lH■n- 
raum zwi»clRu den uinzelueu Culuumeu beträgt l'ä Cm., die Breite der Coluumcn i^chwankt 
in dem jetzigen Zustande ihrer Erhaltung swisGiien 24*5 und 26 Cm., war aber urspriinglich 
dieselbe. Die jetzige Ungleichlieit in der Breite der Cohimnen rOhrt vou dem Umstände 
liCT, dasB die einzelnen Tin ilc der Binden bei der Uiiiw icklnnu <\<'V ^Inmir vfv>i hiedeu- 
artig gespannt waren und die Leinwand dementsprechend bald mehr, bald weniger uach- 
gegeben hat Aosaerdem hat die fttzende FlU88igkeit, welehe ttb» die Binden gekommen, 
die Leinwand au den betretl'enden Stellen etwa« zusainmengesOgen. 

r>nreli8chuilt]i< h sti licn fünf Zeilen in jrdrr Ci liimne. Aber mau würde selir iircii, 
wenn man anueimieu wollte, dass die einzelnen t'oluninen einer und derselben Binde m 

' In welcbw WeiM die dort )(eirelt«ii«n Maune «ich auf die jetit rorlieB«ndeQ äillcke veriheileu, babe idi nicht f««Me)i»D 
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nL AauiiDiiinKi: 3. Kiall. 



der Richtnngr rechts nach Itnks a«f«iii«nderfoI{ft«ii, wie dxM bei den Texten auf Igyp- 

tischcu Mumicnbinden regclmitsRig der Fall ist. Es cdgte aich bald, doW die einzelnen 
Hiiiili n Tlitilf <inc8 einziffen Streift-n« «ein niUButen, welcher zu l^inden zersohnitteu oder, 
wie die.s bei LeinwiindütUcken natürlich iüt, zerriiisäu wurde. Im AUgemtiiuen verlaul'en die 
Risse anf dem Zwiflehennume xwiaelien den Zeilen; in mehreren FMIen dnd jedooh die 
Sehrit'tzi'ilcn in Mitleidenadtaft geiogeu worden. Sehr erleichtert wurde die l'nterHuehung 
n.'irli ilim nUhereu Zusammenhaniro nti l der Aiircin!mderfol|re der Binden durch den UuiHtand, 
fhisu uus iu vier FiiUca (bei Diudc 4, 1, 2, 3} am Gewebe deutlich erkeuutUch das Kude 
des Leinwandütreifens vorliegt Stellt man die einzelnen Binden unterdnander, so bemerkt 
man, daiM die ui)bc8chnc1)cncn EnrUtAoks von vcrachiedener Liin<>'e nind^ indem auf den 
Binden 1. 2 und 4 ' 1 1 6 I 10 um eine Schriftcolunmo mehr steht als nuf dm lu iden 
anderen. Urwiigt man femer, da«« die letzte Colunmc auf 13inde 1 nur zwei Zeilen ent- 
hitlt, der Rest her war, so liegt es nahe, hier das Ende des Toites su suchen nnd anau- 
nehmeu, dass die Binden 8 5 + 7 ä imd Ii, welche je um eine Schriftcolumne weniger 
liaben als die anderen, unter Binde 1 standen. 

Die Lesung des Texteä hat diese allgemeinen Anualimen bestätigt imd unn in die Lage 
geeetjst, die Aufemandwfolge der vier grosaen Binden mit vülliger S!eherh«t festaustellen, 
vor Allem nachdem es gelungen war, die Hitlften von Zeilen, welche auf verschiedeneu 
Binden stehen, zu vereinigen. Diesem ffir uns glücklichen Tinstande, dass die Risse nicht 
streng in den Zwischenräumen der Zeilen verlaufen, verdanken wir es, daas wir, wie die 
Bmerkungen an den einselnea Columnen der Binden xeigen, den AnacUnn der oben- 
erwähnten vier zum Theile von uns erst reconstmirten Binden mit mathonmtischer Sicher- 
heit feststellen können. Dazu kommt noch, dass, wie wir noch sehen werden, einige Stellen 
des Textes sich wiederholen und wir eben in dem häufigen Vorkommen einer und der- 
aelbai grosseren Formel eine widitige innere Cotttrole der Richtigkeit der gegebenen Reshen- 
folgc IhUk'ii. 

So ergab sich, dass Binde 4 + 11 + 6 + 10 die oberste war, dann folgten die Binden 
1 , 2 und 8 + 5+7 + 9. Binde 3 war die unterste, Sie schliesst sich nicht wie die anderen 
— dies eqpiht sich ans den erhaltoien Zeilemresten — unmittelbar an Binde 8 + d + 7 + 9 
an; doch Insst sich mit Siflnrheit nicht sagen, wie g^ss (Lis fLhleude Stück wnr. T>a8 
Natürliche ist, anzunehmen, dass eine ganze Binde von gleicher Breite wie die erhaltenen, 
also SU je 5—6 Zeilen iu der Colunuie, welche zwischen Binde 8 + 0 + 74-9 und Binde 3 
lief, vorloren gegangen ist Einen grOssorBn Zwadhrnunnmi mOdite idi kaum annehmen, 
da der inhaltliche Znsammenhang zwischen Binde 3 und Binde 8 + 5 + 7 -H 9, wie die Stelle: 

IV 18— 22 »puren luotflumeric cn»4 1X81^22 Äinirrri tnn.^lunicrio enaS 
sin flere in cmp&ti y.i« iin vinuin flere nedunst y.i» 

esvisc fa^e sin aiser fafe Uli aü eemiMO 
ÜMi nqc^ »utana« 

oeG sa9 «ima pcva^ viana trau pm^i IX y ^ aaema lana hhljta ▼imini trau praonaa 

vermuthen laast, ein Mkerer war. Immerhin könnte man aueh annehmen, daae nur die 
unteren 2idleneuden von Binde 8 + 5 + 7 + 9 oder die oberen Enden von Binde 3 weg- 
gerissin sind. 

VoUstiüldig ist, wie die voransteheaden Earwttgungen xeigen, keine eüutige Binde. Ver* 
hultnismllMig «n weitesten fllhrt ans Binde 8 + 5 + 7 + 9, weldie uns Zeilenenden einer 
Columne — der awOlftm vom Ende des Leinwandstreifens an gesahlt — gibt, von der auf 
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den anderen 15iiulin kein Rost vorliegt. Üie Hinfle 1 ^\})t nur mehr «las F.tkIo der olftou. 
Uiude 4+11-t-b-t-iÜ nur die Endeo der zehnten Columue, Binde 2 tUhrt uns nur zur 
neuoten. Binde S nur vor filnften Cohunne. Alter es fehlen uns nidit nur grössere oder 
kleinere Stücke des Anfang^cs der Binden, es fehlt uns der verbindende Streifen zwischen 
Binde 8 4-5-4-7 + 9 und Binde 3 von unbe-^fimnibarer Breite, es fehlen tin? cndlidi Anfang 
und Ende der Colunmeu, da sowohl die oberste als auch die unterste Binde Spuren von 
Zeilen ericennen lassen, die fUr uns verloren ge<^an^en sind. 

Ur»])rUnglich hegte ich die llulihunor, dass, me Binde 10 und 11 naohtrag^lich zum 
Vorschein kamen, ihrei-M-its die iVlilenden Stücke in Agrani initt-r iUt Masse nnhescbrifbener 
Leinwand »ich vorfinden würden. i>ie»e Hoffnung ist, wie bemerkt, nicht in Ertlillung 
gegangen. Da die beschriebenen Binden, wie wir annehmen, die oberste ISclüchte der 
UmhOllung der Mumie bildeten, so ist es webt unmltglicb, dsss die fdilenden Stfleke im 
Verlaute der Zeit sich abgetrennt haben und verloren gepanj^en sind. Kh ist aber auch 
uK^glich, ihiBH die ilgy])tis«;hen lunbaUaniin'r mit tlen uns vorliegenden Binden ilir Auslangen 
fanden und den llasl für anderweitigen Bedarf auiiiobeu. 

Die von mir gelesenen Binden ergeben Uber 200 Zeilen. Auch wenn wir anndim«!, 
daSB uns von den oberen imd unteren Enden (kr Onlunuun nur je eine Zeile verloren 
gegangen int, und den Zwisrhcnnium zwis< !ien Himle '.'> und Binde 8 + 5-1-7 + 9 auf dii« 
äliuimuui ansets&en, ergeben sich etwa 30 Zeilen für jede Coltunue. Da wir Kwölf Columueu 
naehweiseQ kifnnem (von denen die letste nur tnr HHlilte ansgeftlllt war), esgibt nch ein 
Ifininittm von 340 Zeilen, es fehlt uns sonach mindestens mehr als ein Drittel des ursprflng- 
liohcn Texte-*. 

Der Text gibt in den» jetzigen Zustande seiner Erhaltung Stücke von zwölf Columueu, 
welche, wie wir nach der Schriftrichtuug anuelimen mü»seu, in der Folge von rechts nach 
Unke stt lesm und, und die ich dementoprechend als I — XU. Mle. Es ist jedoch sehr 
fraglich, ob zwOlf die ur»[)rüngliche Anzahl di r Columnen war. denn die Liluge der Binden 
hx durch einen ganz rtUÄserlichen Grund, dureli die Li!ii<re der Mumie bedinpt. Hieselbe 
betrügt^ wie bemerkt, 1*62 M. >äninit man auf die Umbiiliung der Mumie Kücksicht, so 
sidtt man leleht ein, dass die ägyptischen Einbalsamirer die Litnge von änem Fassende 
der eingewi« I I- n .Mumie zum Scheitel und vcm diesem zu dem uuderen Fussende genommen 
haben. Thatsttchlidi betragt die Lange der Itagsten Binde 324 Cm. 

§ 6. Verbaitul»s der Binden zu «1er Xumle. 

Hier ist es am l'latze. di r T^raj^e ntVherzutreten, in welchem Verhilltnisse die Binden zu 
der Mumie, auf welcher sie gelüudeu wurden, stehen. Wie auch die Entscheidung in dieser 
Frage fallen mag, das Eine scheint mir zweifellos zu sein, diusa bei der Niederäclirift des 
Textes keinerlei Rfloksidit darauf genommen wurde, dass der Lonwandstreifen in der Form 
von Binden Verwendung finden würtle. Man hätte doch sonst, wie bemerkt, nach ägyp- 
tischer Weise die Columnen der einzelnen Streifen anfi Infindcr folgen lassen. Es steht 
sona«h fest, das» ein grosser Lein wandstreifen — m wollen wir vorläufig das Ganze 
nennen — ohne Rttckwclit auf den Inhalt in barbarischer Weise su Binden zum Zwecke 
der Umwicklung einer Mumie »errissen wurde. 

Zwei ^^^.glichkeiten ergeben sirli. wenn man das Vcrhitltnifs der Hinden zu der Mumie, 
auf welcher sie gefunden wurden, ins Auge fasst. Entweder stehen sie in directem Zu«ammeu- 
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hange mit der Mumie, oder sind i$ic uur durch Zufall mit derselben m Yerbiuduug gebracht 
worden, derart, dMS die EinbalMimirer emen ihnen als llacolatar an^kommenen etnuküok 

beHohriebenen Leinwandstreilen zu Binden zerrissen iiinl <l;uiiit <!!<• Mimite ein^ewuikelt 
hfttteu. lieide Möjjriiclikeiten niUssen einer uäberen Prüfung xinierzogen werden. 

Die erstere drUugt sich ala die natürlichere zuerst auf und wurde auch vou mir urtiprUug- 
lich vofgeaogen. Wir mtlHten nach dendbm annehnen, da» einem QUede einer in Ägypten 
limiseudeu etnt>ki><oheu Familie ein lieiniisdicr religiöser Text nuf T.rinwjind von den Ver- 
wandten ins Grab' mitgegeben wnrde, welcher von den ägyptischen Einbalsamirem nicht 
irie eine PspyruaroUe behandelt wurde,' sondern aus Unventand oder Habsucht, um andere« 
Material xu eparen, sn Binden serriBsen ward«. Aber auch wenn wir an den anderweitigen 

Unfug erinnern, don die ilp'vptisrlien Einhalsaniircr. weli lic in diesem Fnlle kaum die Strafe 
des (;rottes 0«iriH zu fUruhteu hatten,' nachweislich begangen haben, hat diese Annuhnie 
dodi etwas Ctotwungeuee. Dam konunt nooh, was sieh erst im Verlaitfe d«r Untenmohung 
Mgeben hat, dau allem Ansoheiae nach die beaehriebenea Seiten der Binden nach innen 
zu lagf-n. rrleichsatii als sollte dtirrh diese Atmnirtlic aii^rodentct wmlen. dasM der TcTt für 
die Mumie irrelevant sei, und ho scheint sich das Zünglein der Wage bedeutend zu Gunsten der 
zweiten Annahme an neigen. Wir hftttoi dann ein Anakgon xn jenen Firaden von Papyrus 
zum Theilu mit Fragmenten griechischer Dichter in den Sitigen Ägyptischer Mumien vor nns* 
Einbrfiehe in Grillier. TMiimlernngen ganzer Nekropoleii waren im alten Aefr\^ton etwas 
ganz Gewöhnliches. (Selbst die Gräber der ,i^luiie des K^onuengottes' waren nicht gefeit. 
Schon der Erbauer der grö ästen Pyramide von Giseh, die doch an den Anfltngen Rgyp- 
tiseher und damit menscdilicher Geschichte steht, war, wie die Anlage seiner Pyramide zeigt, 
von der 8<'r<^''e geplaj^^t, wie er seinen TjeiclmaTn vor dieliinclien Fin<;ern sieliern sollte. Zu 
Zeiten haben sich sehr vornehme Beamte in der alten Landeshauptstadt Theben an der- 
artigen RaubaOgen in den Kekropolen betheiligt. Qar manche Augehnrige der Ärmeren 
Classcn werden auf diese Weise ihr kitrgliches Dasein <,'etri.steT haben. Wenn man kmne 
Goldschfttzc fand, begnügte man «ich auch mit minderwcrthiinen Saelien, mit Papvnifrnllen, 
Amuleteu, Mumienleinwand, welche letztere bei dem, wie wir gesehen haben, riesigen Bcdarfc 
den Eittbalsamirem hoehwillkomroen sein musste. 



> Ds di« SiM» im EiDb«b«iiiir«N ia Aagyiiton saut allgiMiB mr mä «rt» «abM dl* Awfihiwt dar Oaoaii* fttr jMef li«a«iq|«a, 
nick tat lusvUnga frMidar StlBB« Mit ultar Zak aw jbnuaadiuts kan, litt Um» ämuAmt tUbtt BaAvadaadaai. 

■ ,1inai» ffyil an mi wHk ia Biniimiaii Ibqr sm gaatrallr plaeed batweoi Ü» Ibat and Meaad lagwa «f baadagM^ and 
Diaally iMiwaM Cm Olgk« «r hg», «r an Um Wnaim »f Uh^ Arn». In nthor iiwUncrA tUvy lum bam fotind in «a«a« «f 
hainaii rfiapa, made alter th* ataaaar ut tha «NMdait tanoplm^i.' lvtii;rr<^vr, Iiui«i7 «< K(r>'|>t<aa MMnaiiai, 8- 13d>. 

* Einen ch«r»kit<ri<tini-lien Fall verwkhnet dar Kaialaf d» ilunennm in Koulai), 8. 'Ul : .Htiiv inKjoAe, jidla doide, {trara- 
lunt lin l»ml>iNin de Ia dame Titonkh . . . Lea valaai^ qui uul entevi l'or du n»te d« U tklt, oot M nlila dTua eiaiola 
rrIi),'iri<M cKsvnnt tn tietir« <ri>»iris ot Tnot laiiifa inlMM, panw dvidaalB 4|a« Ia praflnatlaiB dM maauBaiit « ta Ua« da 

• U. I-T Miu y iiiA- Vi.:, Fli:..l.-r- l'.'rri. ,n 'I'.'ll IJtir .l. ii-r'rlilcl M.iliiiHv ,11,; l)>i» Klin<li-ni l'etric Pnpvri' S '.' <\ F..|f.:.iiil.-s- 
.The colütfS Uathitia wvtv wut««). «^lit^Et^a» lu ibcs iti?C'r<i|HilU ift 'i'üU Oisnib tliitjr wttrr mA<lu oi luy^ ut (iK|»jrrujt, lurii 
intn unmll |>iv<-ei«, nml •iiirk t<>),"^<l'*'r »» to form n tliiik («rt<fn, )>«iatml »itiii» luwl witbont willi dcoign« an<l r«liKi<>us 
wDiljIt'in«. Thr»« rjirton'^Mn wer«' mmlr in tit tb« «wattuMl bodjr.' Mabmfff elliit ana Latroune, Lcttrp k M t*nM«la<'>)na 
(bei Bruni-i dt> Freute, XotiM« «t exlrait* XVtU, S, & 410) wtttara Batas«: jQlMBl «la nooilinniii fro^enU ilo |Mipynu 
Wt aenl k «armer ie cartoaoafe d'ana morai« IIa aaait baaMw^ tn|i mliMa paar pniwa futr titm d« miivi.. 
PaatMra In vagragenm »xaninant mvee loin lea anvelayiwa da «• (aan^ lMMvatoail'l]a da» «Mnaaax, ai. an atalu ha 
ligBa« ««rant «tMüi««. TMHafoi* j* M «ninda paa «rolr paidn mm» tan|ia «I ee Ja vtana da dlit» aa|asaait eaax fii 
•XfMiaHt, k TUb«)^ HM aMaa «i Meaatei k aaJTi« «alM aianipla «t A Adra %nal4iiw n1**"f— au auHBlaa da«l laa aar^ 
lofipaa atndaa« fanadea avae daa pi(grnia; car or ^iwMdt jnafsld Im ti««« papiara avaianl qaalvMMa, an ifn*; 
«M aiaplal Saal.^ 
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Den Wegeu, auf welohflii die EialMikaminr nach dieser iwoten MSg'Kchkeit in den 

Besitz des beschriebenen Twches gtilangt sind, luulixugrilbeln, ist milssig. Eb IHbbI sich 
(lenken, dass dassellx- I)ei Plünderung einer Nekro|M>lr- ^'ut'imdiii wurde, es sich aher 

auch annehmeii, dass in der Zeit, d» etwa vom ersten nacbclmstlichen Jahrhunderte das 
Etnukiedie entarb, dieter Text dnüteh verworfen wurde nnd als hochwillkmnmene Beule 
in die Bünde der ngyptischen Kinbalsaniirer fiel. Die Sitte der Einbabaniirunjr hat sich 
mindrstr-ns zum vierten naclicliriHtlicheii .JalirlnuifKrtc 1)<-li;iupfet. erst der völlige Sieg 
de» Christeathtmui hat diese im heiduiecheu Aiterthumc wurzelnde Sitte ganz ausgerottet 
In ibidieber Wme hat in Chriitevthnm der heimisdien Schrift, der demotisebas, ein Ende 
bereitet nnd dieadbe dnrdk die koptische ersetzt. In jenen Gegenden, wo mch das Heiden- 
•IriTü am /nhesten behauptete, an der Äthiopischen Grenz<', in l'liilae, hat man auch die 
«IMiiesteu datirten demotiacheu Inschriften, am der Mitte des ftlnften Jahrhunderts, gefunden, 
nnd hier wird wohl aneh die Sitte dee EinhalsuniTene «m Iftngaten rieh erhalten haben. 

Wenn man die beklen Möglichkeiten erwngt, so «eht man leicht, dass der ^liU-kUche 
Zufall, welcher vr\9 nn der Agrnnier ^fTlntte den grössten Ctnukisohen Text in die HlUlde 
gespielt, nach der zweiten womöglich noch grösser ist 

Eäne definitive Entscheidung in dieser Trage wird wolil «wt die Enteiffierung de» Teacte» 
bringen. Aber aurli eine niilure antliropologiache Unterwiehung der Iflinue von «aob- 
venstflndiger Seite (idri'tc sirli als xclir ('(»rderlicli enveiften, nftmeiitlicli dfiiiT», wenn es gelänge, 
Kriterien daftlr zu gewinnen, dass wir es mit einem (iliede eines fremden, uufigyptisßheu 
Volke« SU thon haben, in welchem Fklle der emteren Annahme lelbstveratSlndlioh eine 
besondere Stütze erwachsen wflrde. Vorläufig konnten wir nur feststellen, dass die Mmnie 
der griechifleh-rOmieeben Zeit angehört, ein Eigebniss, welches sich mit beiden Annahmen 
vertragt. 

Aber anch naeh der Annahme, daM Ifmnie und Binden in einem direeten Zusammen, 
bange stt'hi II. \\ &re es noch nicht aicher, dass der Test speciell für die Mumie geschrieben 
w«r, auf wclrlier er j^cfiTiidea wurde; ef! lic-sse sich auch denkeu, dass die Rollt- irfjtiidwie 
Bedeutung für die Mumie hatte und dariuu von den Verwandten derselben mit ins Grrab 
gegeben wurde. Idi eirinnerB daran, daw der &ueris*aohe Homer- Papyrus in der Hand einer 
Unmie in dw Htftde Ton Ifaabdeh gefunden wurde.* 

9 1, Die Zelt der Kledersehrlll der Binden. — IMe Tarseha-Frage. 

Aber sei es, dass die beschriebenen Binden und die Mumie cnsammengehören und die 
letzteri ctruskisehen Stammes ist, sei es, dass dip 15inden sozusagen als ^faculatur auf die 
Mumie kamen, die Thatsache bleibt nach diesem l' uude bestehen, dass auf ägyptischem 
Boden ein etruskiioher Text von erheblicher lAuge in Verwendui^p war. Kan wird attsii~ 
nehmen haben, dass in dem Gewirr von Mensehen verschiedener Kasse, welche in Unter- 
Äpyptciij speciell in Alexandrien, susammenkamen, auch Angehörige etruskischen Stammes 
sich landen. Bei den Icbhaiteu Beziehungen zwischen Horn und A^^pten seit den Zeiten 
de« swMlen PlolemBioi' hat diese Annahme gewtn nichts Anf&llendee. Da es andrenrits 
bekannt ist, dass die etraikische Schrift und Sprache in der Zeit des Cicero und Auguatu 
m Anwendung waren, am qtlkterer Zeit aber keine Inschriften erweislich sind (Corasen I, 82), 

* mn, Dw MiHite ^Onmn, 9. m. 

smIhMAm *» imM*. a. zu. n. m. m. a 
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M iat «I schon aus altgeoidnea BrwHgfiuigeii sehr wahndieiDli«]i, dan der Text su der Zeit 

der Ptdlt'iuacr uiedergescliriebeu wurde. 

Vuu dum befShibcudtii Spriuhcnnfc^-irre, weleliea in Alexandrien iu der PtolemHerzeit 
uud rümi«cheu Kaiserzeit liernscht«, kauu mau sich eine Vursteiluug machen, weiw mau 
bedenkt, daei in den Ruinm von AninoS, einer vom Weltfumdel nicht berflhrton Previnnal- 
■tkdt Aegyptens, Papyriu in griccliischcr, arabischer, koptischer (in allen drei Dialekten), 
perMisehcr, hcbrAischcr, syrischer, lateinischer Spraclic vorgetunden wurden. Wer h.'itfe es 
erwarteu kuuucn, dass l'ehlewi- Papyrus in vcrlialtuissuiäasig grosser Zahl in el-Faijiun 
muD V<»8chän konunen würden? Von syetema&dien Ausgnbnngen in Unteif^ypten 
haben wir ftlr die Geschichte jener Völker, welche mit Aegj'pten in BerHhnmg gekorouien 
sind, gewiss die ilherrasclieudsten Aufklärungen zu gewJirtigen, als deren VurlHufer die 
Agnuuer Texte auzuaeheu sind. Die Ausgrubungen vuu Nuville und Flinders Petrie haben 
die» naeb einer Richtung bin genügend daigethan. 

Dem Agramer Funde gegenüber wird man iiit lit ahircrii i^rt sein, ein etruskisches Viertel 
mit eigeuem Coltus iu Alcxaudria unzuueluueu. Ich erinnere an die Siedohmgen der Phoiniker, 
Griechen uud Juden aut' ägyptischem Boden. Das grosse Entgegenkommen, welches die 
polythelrtiadieB Völkor nach dieser Richtung bewdaeii, boeugt das Qeeaeh ä» im FNntieiiB 
residirouden, als gcsehlossene Körpersehaft auftretenden Kaufleute aus Kition um Gestattung 
der Erwerbung ciues GruudätUekes, aui' welchen) ein Ileiligthum der beiroiHcben Aphrodite 
('Astiirtc) gebaut werden sollte. Unter Hinweis auf den Präoedenzfall der Aegypter (wtMiKBp 
wed M Alt6«not t& ti)< "IsiSoc lep^v ISpovtett) ward die Bitte bewilligt' 

Auch die palHogniphiselu a Kriterien spreelu'u ffir df'n uns ull^enioiiien Fr\vn<;uii<rcü 
gewonnenen Ausats der Xied.ersclu'iit diese« Denkmals iu der Ptolemäers^eit {n. u. ä. 22). 

So viel fnrd aber ans dem Schriftdiarakter und den bisherigeu Erwägungen hervor- 
gehen, mit dem Volke der TWacha, welches in Verbindung mit anderen Völkern des .Mcere^ 
durch Jahrsebnte Aegypten imd seiue Naclibarlnnder bedrf\ii<^te, hat unser Denkmal direct 

nicht« zu thuu. Zum ersten Mnlc wird dieses Volk ('='^"^I^'^l,'^,"n<l ^TtTiT^Jv^) 
iu der Ijekannten, zuerst von Diiniiehen j)ublicirten Insehrift von Karuuk aus der Zeit 
Mcucphtah U. (Eiide des dreizchuteu Jjilirhunderta v. Clu*.) erwlümt. Wir finden es wieder in 
den Luebriften Ramses III. (Anfang des swülften Jahifaunderts v. Chr.) in Medbet Abu im 
Hunde mit einer Ueihe von Völkern, welche alle als Bewohuer der Inseln und Küsten- 
gegendcn des Mittelmeeres bezeichnet werden. Die Angabe der Texte von Mcdinet Abu, 
dass diese KCkstenvölkej-, unter deueu die Tur^eha eiueu ganz hervorragenden Platz ein- 
nahmen, die Gebiete der Cheta, von Kati, Karchemncb, Amdos, Aroaa {dttndwnd dnnh- 
zogen uud keines derselben ihnen Stand gehalten, dann im Laude der Amoriter erschienen 
uud eudlich Aegypten bedrnugteu, veranlasst uns, als Ausgangspunkt der Mehrzahl dieser 
Völker Kleiuasien auzuuehmeu. Die Darstellungen, welche die Inschriften von Medinet Abu 
in erwünschtester Wdae ergKnzen, «eigen unsi dass Thetle ^eser Völker mit fVanen, Kindern 
uud der gcsanuntcn TTribe, welche auf pnmitiveu, mit je zwri Orhscnpiinren }>e8pannten 
Karren untergebracht waren, den Landweg verfolgten, wtthrend andere als Seeräuber ihr 
Glflck versuchten. Einige Lrgitnzungen zu diesen monumentalen Angaben verdanken wir 
FKndera Peferie. 



* V, MUtt Im Btimn, <>, S. SIIC uM CIA. II, 1, & 96. Kr. 16«. 
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In M«idiliet Giirob hat dieser liochverdiente Forscher den iSarg eines Mannes mit Namen 
^ Jv«o^^^ jX, ^ ' '='^'='IiIl[^:»i^^) An-'!'nrsc,hH f,'efunden und schlicsst (iar.ms 
lind am dem Umntaude, dass ,Üie face' (auf dem 6arge) ,18 certuiuly uou-Egy])tian', dm» 
wir es hier mit einem AngehSingea de« Tuncha-Volke« su ihun haben. Ans dem Vor- 
kcinmien anderer unftgyptischor Namen, die Petrie in den Inschriften von Ciuruli gefunden 
tiiit, i^laiilit er eine Ansiedlunjr y<m Tiirsrli;i inlt ITctliitfrn <^<*niir<fht in iHrxin Tlirilc ilcs 
Faijuni nachweisen zu können.' Dem niuss man entgegenhalten, duKs wir in Medinet Gurob 
hart an der libyschen Grenze stehen, die Spnu-hen dieser Hbytichen Greuzuachbarn Aegyptens 
nna unbekannt nnd, und Namen wie P — char (der Syrer), P — nnljas (dar Neger) von M&nnem 
gat Ägyptisclier Herkunft geführt, wurden. Doch soll damit die .MiigHchkeit der Anriedlung 
▼on kriegsgefaugeneu Tursclia auf rigs'ptisphetti K -ilcn nicht gclenirnct werden. 

Jedüufallrt ist das Vorkommen des NanienH An-Tiir.strlia in einer entlegenen Gegend 
des Faijflm ein Beweis dafllr, daes die Bexiehnngen Aegyptens zu dem Volke der Tureeha 
II < ' ! ephemerer Natur waren. 'I'hafsilehlifh wi.>*s( ii wir, da.ss diene Völktrheweginigen. bei 
welchen die Tiir-s<-li;i eine IlaiijJtrollc s]nrlffn. niiiHleiteTis riii Lanjc.- .Talirliuii'Icrt t'flllten 
ttud ihr Aualuguu in den Stilnucn der Kinmierier und Skythen finden, welclie die vorder- 
asiatiache Cnlturwelt im siebenten Jahrhunderte Chr. in ihren Omndfesten erBchfltterten. 
Aach an die Bewegungen der Vnlken^imdemug, an die ktihnen Züge und Fahrten ger- 
manischer StniiniK. il I Franken, der Xortiniunen wird man lebhaft erinnert. 

Unter «h-n verseiiied«-nen Ansichten, die über die Tursclia ausgesprochen wurden, 
ächeiut mir die Glcichsctxuug derselben mit den Tyrsenem jetzt die meiste Wahrscheinlich- 
keit ttlr sich SU hoben. Allem, was wir aus dem elnsRiMihen Altertimm Ober die Tyr«ener 
hören, würden die kOlincn Beutezüge der Turscha vorzüglich entspreclion. Durch die Auf- 
findung der vorgriechischeri Tnsf lsrift von Lemn<is ist iVw Tvrsi nr rfrnire in ein neiu's Licht 
gerückt worden, iiugge nnd l'aiiii" liaben zu gleicher Zeit aul die zahlreichen ^Vukläuge 
nnd Uebereinstiromungen swiadien der Sprache dieser Inschrift und dem Etniskischen auf- 
merksam gemacht Die von Pauli gegebenen Deutungen schönen mir im Grossen und 
Ganzen evident zn sein, namentlich wird sich j_'*'p-<ii iIh- Deutung von sial^vcis' avi/. 
beziohuQgsweiae aviz : sial^viz jetzt, wu die Agrauier Binden die Furm cial^^uä erschlossen 
haben, kaum etwas Erhebliches einwenden lassen. 

Entweder stammt das etruskisohe Volk Italiens von griechischen Tynrhenera, die sieh 
auf ilircn iSchiffen nach dem westlichen Meer hinauswagten und in Ktnn-ien eine neue 
Heimat fanden, oder nhcT flie griecrliischen Tyrrhener sind etruskische Seefahrer, die. aus 
Italien gekumnien, sich aut Inseln und an Küsten des griechischen ^leeres festgesetzt haben, 
ohne jedoch ihre Verbindung mit dem Mutterlande völlig aufsugeben.' In dieser Weise hat 
Bnirgf (lie Fragt ii, welche durch die Inschrift von Lemnos und, wie wir hinzufügen können, 
durch <lav Auftaiiclu ii der Turscha in Aegvptcn iuifgeworfeti wörd< n, richtig formnlift. Eine 
stricte lieantwortung derselben ist bei dem jetzigen Staude unseres Wissens kaum möglich. 

* Kakm, flvrab «a4 li«W4in, S. W: ,Tb<! <-<>mn «t Ann-Tandui (PI. XU), «pptttady nno »f th« «»niga Tanlw ««m, 
feniMrIy Sil«nlifiil4 «ritii di« Rtnumtn«, hnl |i<,Tltii|H iatlb«r to be connected witli tke INineni or TjrriiDniilnK «f T^mnrai mwI th« 
Dunlaniiin .'n.nt ' lunl S. l',': . ^^ tmt.-viT vi. « we Uiko of tiii ir i'\.i< " |..i«iti.iu, 1: niism th.'it i'ni- inun. A'm u (or An, 
or Ann, »•* •y'^in'- wnuM n ir i tln- r irshn, wji* nf lli« wIn» jiiU^jsl witli tkn* Lii.vaurt, Akliaiitj;» juul "tlnM>t, rame 

iiit'i cirUiHi-in W illi K(7y[.' i:i ti;.- iiljirn-'>>i(|e |M>ri"Ml * 

' Buep«. Unr l'r«pr«iii.' ili-r Ktiuskei duixti »wei louituu-tio InHctjriftcn <TlÄot«rt. — l'aiiti, Eiin> Ti>rjrrioclii»i'li« IciMlirin vun 
lyinm»«, 

' IN«« Lenag tob üriaX iumI Hngge wird J«lsl andi «on Pauli ame|rtSrt (Brief «u Lel|uig *«m -U. Jtaaet ISVt), 

S» 
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9 & IH» Leimnwdnll«. 

Wir haben aehon bemerkt, dass die swDlf Sehrifieolttiiiiieii, welche wir auf den Bindco 

in ihrer jetzijren Erhaltung nacliwcisen können, schwerlich die ursprüngh'clie Anzahl der 
Colunun'ii <iarsti-llon. Da. wii- wir «gesehen h;ihen, bei der Nicdcrsclirilt des Texte» dio 
Verwendung dc8 Streifen» zu Mumieubiudeu aul keinen Fall beabsichtigt war, so wäre ea 
— vollenda nach der sweiten HOgHohkeit — ein gar merkwürdiger ZuCaU, wenn der Streifen 
genau die zur Umwicklung der Mumie erforderliche lüuge gehabt hfttte; es ist vielmehr 
selir wahrscheinlich, duHH die Einbalsamirer von dein ifmen vorlieg'endcn Leinwandsireiferi 
so viel geuonmien, als aie ilu- den vorliegenden Zweck beuütliigten. Aller Wabnwlteinlich- 
keit nach war der urspriiugliche Text Uinger — vielleicht viel iRnger — als der erhaltene^ 
Breitet man die einzelnen Mumicnbiuden in der richtigen Reihenfolge und unter Bertick- 
sichtif^^mig der Lücke zwischen Binde 8 + 5 + 7 -r 9 und T5iiide 3 nun. so crhAlt mau bei 
einer Lnnge von 3'60 M.' als wahrscheinliche Höhe des ursprünglichen iStreifens 36 — 40 Cm. 
Bedenkt man, daaa die PapyruwoUen in der spateren« also anoh in der Ptolem&erseit die 
HBhe von 40 Gm.' und darttber eerdehen, daaa eine Cbhimnenbreite von 24 — 25 Cm. wie bei 
dem Agramer Texte bei ägyptischen und griechischen Texten auf Papyrus etwas ganz 
Gewöhnliches ist, so wird es wohl gestattet sein, unser Denkmal in seiner iirsprüngliehen 
Gestalt - — nach Analogie der Papyrusrolle — als eine Leinwatulrolle zu bezeichnen. Un- 
willkürlich fallen uns die Hbri listet ein, werden wir daran erinnert, daaa auf leinenen Bollen 
die heiligen Urkunden der Snmuiten wie der anagninisehen Priesterschaft geschrieben waren, 
und elienso die iiltesteii, im Tempel der Jiiiio Moneta auf dem Capitol bewahrten Ver» 
zeichuisse der römibcken Magistrate i >f oniiiiseii. liörnische Geschichte I", S. 217), 

Die nachfolgLtuk Zus^üiutueimteihuig tii>er das Vorkoinmcn fl«r libri liutei vcrdwiko it-h 
Herrn Dr. Frankfurter. „Der frllliost«- Zeugo ist LiviuM, ihr üuin Jalire 310 «1. St. ( 444 v. Clir.) 
für ein l'iinr von ( '.liisulii, .qni nequi- in annalibu« pris<'is n'^qtic in liliria magiDtrfktUiilU invetiiuntur', 
sieh aut tiic iibn iiuiu beruit, div im Tcmpol der Juno Monc-tii auf dem Cupitol mirbcwalirt werden 
und £e man sich als eine alte, aitf Ldmmd geachriebene CMironik zu denken hat; seine Worte 
lauten: W. 7, 12, ,Li< iiiiu.s Macer auctor est et in füi ilerc Aiileatiiiu (das jene Consahi 
gesehlosBCiU liabeuj et in lihris linteis ad Monet.n' iuveiiLu' (istil. uuminü €üHb,uluiuj. Dicisclbo 
Quelle nennt Livius etwa» spHter 20, S (a. ;">17 a. u. ■— 437 v.Chr.) ^magistratum libri quOH* 
lintcos in »edu repositos Monctao Macer LieiniuH eitat identidem auctoreV. Ein auf Luinwaiid 
geschriebeuett Itltualbneli bei den Sumniten erwähnt Livius X, .^S, (> ,ibi ox libni vctere lintuo 
lecto saeriSeatnin saecrdotc Ovio Paceio qiio«lain, hominc magno natu, qui se id saerum petere 
afifirmabat ex vctusta Samnitium rcligioue.' Der Kaiser Marc Aurel erwähnt in einem Briefe 
an Fronto, IV, 4, unter den Alterthtlmcrn von Anagnla ,multi libri linitei (so in der Hand- 
s<'hrilt), quod ad sacra adtinct'. In der intercsaanten Zusammenstellung der Beschrcibstoffe erwähnt 
Plinius u. h. XllI, 69 auch die Leinwand; er sagt: ,iB palmarum foliia primo scriptitatuiu, dein 
quaruadam orbonun libris (Bast), poittea publica mooImentA plumbeis volnmtnibus, mox et privat» 
liateit contici eocpt« aut eeris; pugillarium enini usum fttiase ctiam ante Troiana tempore inve- 
niuns «pud Uomenun.' Ein B«i«jnel solcher für PriT«Usw«cke bestimmter libri liutei, di« aber 

•UatardM*tlidtaiiniatadM<UutnM,wialiMNAl<a.8.14)t Dwl« » + 6 + 7 4- • M umMmIm. b jrtri|M BriMdm« 
wiiM dlaiclte Sit Cm. Di» Vaif laidianf mit An aadarm atadia uigt, iMm am griilniit dv Bind« 8 aUi WUk rm tUmt 
tO Cm. Ling« fehlt AniMtidM» mBlMo wir in ReeliDiing tielien, du* die «nU der «iMiteoen Columneo Dicht rulttUndi^ 
Torlieet. Modern dam ihr nocb 18 Cm. xii dvr NunnalbroiU) der Columnc>B (a. S. 18) fohlen. So gewinnt man dio oben ge)^)>eDe 

MliuiiiiUcr.!?.-.' ■![*/ Litlnwaudrolle. 

* borctl<trIS^ Uoiu«rkuiij^ ctt den iig}'iJli»c-)ieu HaadacbriAen d«* J}arlitt«r MuiOunui, ,Aep;'|>tiidi« ZeitocJirift', ItUsU, II». 

* et qno« Ueanfort, l>i«»«rt. mr riMOit 74 lud BtcfeM, B. A. 1, 19; ^ttMfM LaduHMD. da Ctatib. hkk Utü 1, 18. V^i. jedoch 
Scliwesier, &. U. 1, 17. 
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doch auch einen officiellen Charakter hatten, sind die TagebUcLcr de» Kaker* Aurelian, die 
nach Angaba leiliai Biographen auf seinen Befehl angelegt wurden. Vopiscu», v. Aureliaoi 1, 7 
bränt Mi «qviie muiU ex Ubiia Untei^ in quibw ipM quotidHnm ms aeritn prucepent, oon- 
diaec«' nnd 8, 8 oitiit VopiaoTU efnen Brief dea Valerian Ober AitreUaB, d«a er diesen libri 
lintvi i'ntnoiiiuu'ii: Jiivcni nupcr in Ulpia bibliotlicca inter lintcas libros c|>i8tMlam divi Valenani 
de Auroliano principe acriptam.' — Wie aus Cäaadian de b. Getico v. 232 (quid carmine poacat 
Istidieo eiuMea Romani caibaaoa tum) und Synunaehna Bpiat IV, 34, 3 (Seeck p. 110) («enitaa 
Ciiniiinos liiitcik Icxtrt sumpscnmtl ci-sichtlifh ist, »arcti .'luch die Stbyllinischon BlicfnT wcrisstens 
spAter auf Leinwand — aas Juvcnal Vlli, 126 wollte man sohlieMSii, daaa die frtlhcren auf Palm- 
Uittem waren — geaehriebea. Niidi CmatanliB TBrardnet 316 (vg]. Oid. Ilieod. 11, 27, 1) amaii 
tabuii« Tel cerussatLs aut lintcia mappi« j;cnpu per (•iTinf<i civitatoa ßaliae |Mponmt&r kcK, qliaa 
parcntutn nianus a parricidio arcoat, votuiutjui- verUt iu melius." 

Alle WalirschL-inlichkeit spricht tlufilr, dasH dieser Text fflr ilic Bwltlrfinisse einer ctnj»- 
kischeu Colonie, die wir iu Uuterägypteu, specitill iu Alexandrien, unncbmen, an Ort und 
Stdle g«Bdirieb«n wurde; aber ee fieaae ricli mush denken, d«ee er «nf einer LehnrondroUe 
Ägyptischen Fabrikats — man denke darau, dasä Aej£rypt«n die ^nze gebildete Welt des 
Alterthums mit einem anderen Schrcibmatprinle, dem Papynis, versorgte — in Etmrieo selbst 
nieder;ge8chriebea wiurde und dann erst uach Aegypten kam. 

1 9. Sehrlfl nnd Tinte. 

Ueber Schrifi imd Tiute wird iu dem Excurs eingehend gehandelt. Von den ursprQng- 
lkih«Q sdiwanen, circa 1*3 Hm. breiten Buehetebeutriehen iind nur daige wenige Reste, 

welche, wie die Rcproduction eines Stückes der Biuden iu dreimaliger Vcrj^ri')s,seiuni^ auf 
Tafel X seigt, meistens in deu Fiuxhcn, welche durch die sich dtu-chtlecbteudeu Gara- 
fllden dea Gewebe« entstehen, haftm und darum den äusseren Einwirkungen besseren Wider- 
stand SU Idatm rmaotMim, erbaltfln geblielMin. Dodi and am mandiai Stellen anefa an 
den oberen Theilrn tlrr Srrhsccke der Leinwand Reste «Icr Tinte erhnlten. Diese Er- 
scheinung ist eine Folge dar Verwitterung der Schrift und nicht etwa so zu erklären, dass 
die Zeichen andk nrsprüugiiüh atui Punkten bestanden bfttteo, welche in den Flürchen der 
Leinwand nntetgebraoht waren. Mit den besohriebenen Humienbinden oberagyptascher Pn»- 
venienz vei^liclien, zeigen die Agramer IMnclen einen weit höheren Orad von Venvitternng 
und Verwischung der ticlu-ift. liier muss darau erinnert werdeu, dass die klimatischeu Vcr- 
bKltnisse in Oberägypten gans andere sind als in UnterRgypteu, speeiett in Älexandreia, 
wo wir allnr Voraussicht uach die Heimat der Bindeu zu suchen haben. Vor Allem regnet 
es in OberRgyptcn, wie selmn TTermlut III, 10 henu-rkt liat, fast gar nielit. Zu(l( in wissi-n 
wir Uberhaupt nicht, was Alles mit der Rolle geschehen ist, bevor sie ihren Weg in die 
Werkstatt der ttgyptiseben Einbalsamirer fand. In dies« dgenikanilioben Verwitterung und 
Ven^ ischung der Schrift liegt auch die Erktllrung des Umatandea, daaa der Charakter der 
Schrifi so lange tmerkannt geblieben ist. 

Die. eben erwähnte Keproductiou eines ätUckes der Binden zeigt uns ferner recht 
dentlieh, dass durch eine VeifrOasening der Zrichen die (%ancen der Lesung nicht wachsen. 
Betrachtet man dagegen die Buchstabeu mit einem Verkleinerunguglas^, so treten sie 
seliälrfer hervor, indem die seliwarzen PUnktelien, ans deiicii sie bcstclu.ii. melir aneinander- 
rücken. Dieser Umstand kommt den Lichtdrucken, welche um ciu Drittel gegen das Urigiual 
ve^ldnert sind, su Gute. 
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IMe Sehrift erinnert an die Fmmen der bilingoen Gf»beelmf^ de« Hemnpeic ircm Pesaro 
(Ftebretti 69 und TVI bis). Die Schenkel der ßuchMtaben « und v emd in beiden Texten in 

Uhnliclicr Wcisr eingebogen (Corsffii I, 27, Müller- Üeecke II, 529). Ich tuöclite diirin nicht 
geradezu eine , Entartung und Vcrwulirlosuug' dur spfttetnukijichen ächrift sehen, uundem 
in der Abnindnng der Formen «ne chBrakteristieclie EigenthUmlichkdt der palitographisehen 
Denkmftler erblicken, die gelegentlich auch von den epigraphischen nachgeahmt werden 
konnte. Eckitre Fonncii sinil der Stciii.M/lirilt. abfrcrmiilLic der Schrift der Papvni« rmd 
Leinwandätrciteu eigeuthiimliclu Die licgcimaaätgkcit nnd die Sicherheit, mit welcher die 
vielen Tftueende von Buebstaben auf der Leinwand anfget ragen sind, lAsat uns in dein 
Schreiber einen geflbten Knlli<.nuijlu'n erkennen. 

Die Zwischenrihimp /.\vi-,rlii ii rli-n Zeilen siiul 4 Mm. breif. Die einzelnen Worte sind 
durch einen einl'achca Puukt vou einander getrennt. Die Zeilen sind nicht gleich laug, 
da nie mit dem Wortende abbrechen. An einigen SteUen, wo der Schreiber nüt dem 
Kaiuuo inä GcdrAnge kam, hat er den oder die Ridiätaben. die er innerhalb der vur- 
gexeichnctcn Gn-nzlinieu der Columuen nicht unterbringen konnte, darfiber jrt'schrieben 
(vgL II 12 äveucve, IX^ i( ^x^^> ^ ^'^ ccäasiu, Xf ö neri). Dieselbe Erscheinung 
können wir nneh in gTieehisehen nnd kujirinchen Handschriften iigyptisdier Proveniens 
beobachten. 

Mit rother Tinte sind die Z;ililzei< !u n ii\ VI! 5, 12, XIl 5) geschrieben. Uothpunktirte 
Linien linden wir VI 8/9, XI l^^l^i eine schwarzpunkUrte V 14/15. Ob im letztgenunnten 
FVille eine Hervorhebung der betreffenden Stelle beabeiebtigt oder ob nicht viehnehr eine 
Andeutung vorliegt, das» dicHellie zu tilgen int^ bleibe dahingestellt. 

Auch nach Feststellung 'I s Sehriltch irukfers bietet die Lesung eines grossen Tliei!e>< 
de» Texti:« grosse Schwierigkeiten dar. Dieselben hegen einmal in der argen Verwitterung 
der Schrift, dann in dem Umstände, dass mehrere Stellen des Textes in den grossen 
dunkelgrünen Flecken fa.st ganz versc-hwunden «ind, welche die Binden verunstalten. Da 
die Flecken erst entHtanden sinil. als die I.,eiTiivnnfl beseln ieb« ii war, lilsst sieh durch eine 
partielle Eutiemung der Flecken, an weUslier »ich J. WieJ*niir mit gro8»em GlUcko ver- 
sucht hat, Kumeist die darunter liegende Schrift wieder herstellen. Das Haaptbinderaiss bei 
der Lesung der «chwierigen Stellen de» Texte» bildet uutiirlich der Umstand, dass ttAS die 
Sprache, iu welcher derselbe i,'espliriebeii int. unbekannt hf. Ks niusste die I.c«»ing rein 
aut die erhaltenen liuchst^ibeudpuren gestützt werden; auch dort, wu mau nacli dem bis- 
herigen Stande unserer Kenntnias etwas Anderes an erwarten neb berechtigt fthlen möchte, 
wurde <b r Lenung auf Grund der paliiographischen Kriterien der Vorzug gegeben.' 

Aus iliesetin Grunde boten jene Stellen, au denen nur die ol)er8ten oder unternfen Enden 
einzelner liiiclistaben erhalten wau-en, der Ergänzung bosoudore Schwierigkeiten <lar. i'rots 
alledem gehung es, doreb eine Uber swölf Monate anau^eselat dauernde Besohiftignng aait 
diesen Binden, den weitaus gi-össten Theil des Texten mit Sicdierheit zu ermitteln. Bei der 
EntzilTeriiTi>r liabe ich <!ie allen PalJtographen wohlbekannte Beobachtnn^r off machen kOnneu, 
daus ich eiui<2:e schwierige Stellen, die ich bei besonders günstiger Beleuchtung im Sommer 
1891 lesen konnte, apftter nicht mehr lu verificiren im Stande war. Ea üt Hoffiiung vor- 
handen, dass spfttere NaohTergluchungen bei günstigem lichte und auf Grund eines beaaeren 

' So gab« irk in OotaniM Vtll T raax*^* ■■■ "^"^ <iaraiillolgwideB Zeil« rMtsiMÜ, «i«w«hl dl« AbmIi i w« nilieUefeaA 
Nt, dMw wir ia Uüaa FMI«« •• nil 4«ai»«QMii W«rt« m «mu Mmi. In Zell« tS daMMtlbni ColnnM M dto Lonua 
TOM msIxM mH MdxM mfadlead, ma miiAi« uiwedir nua nulx«« «dir biimi Buljcm «nrartM. 
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VerstflnduiBses dei TexlM, in welchem die Fgräcliuug wubl bald gelaugcn wird, die Ge- 
Mniiinth«it danen, w» auf den eriialte&en Bhideu stand, eigeben werde». 



9 10. InliaU der Itollc. 

Principiell ■»vcnlcu wnhl nWv E<ntskolo|^eii mit clciu frniiirlsiitze einverstanden win, das» 
die Eutsifferoug duta Etnukisclicu auü sich aelb«t herau« uuUiruuuimeu werden wümte, und 
ent, wenn «e auf £ewm Wege gelange, über die Unginitnohe Stellung des EtrutskiticLeo 
Uar stt werden, verwandte Sprachen als Hilfsmittel der Eutziflenmg hcrangczogeu werden 
sollten. Da»8 dicBer rriunilsat/ pnilitisrli nlrlii nitKgeKlbrt worden ist und die verschiciltiifiten 
Sprachen für das Etnukiache in Uouti-ibutiou geatzt worden, rührt von dem L'ui8taudc 
lier, daM die Imher^pe» Texte an Iran und dOrftig waren, um ein dnurtigcs Vorgehen 
au gestatten. 

,Ein paar Seiten eines etruskischen Buches würden bessere Dienste ftlr die Eutxiffurung 
leinten als «lie Nanienregister, die wir den Nekropoltn entnchnien,' sagt H. Nissen' in seiner 
,Itali«cheu Landeskunde'.' Kaaeher, als man erwarten konnte, ist dieser Wunscli in ErtUllung 
gegangen. 

Wiewohl es uirl f i n ine Äbflicht ist, mich liier an dner Enbüdferung des Textes zu ver* 
suchen, so glaube icii «lu» h dio Monieiite anfilhreu zu sollten, welche wenn auch nUT schwache 
Anhaltspunkte zur Bestimmung des Inhaltes unserer Rolle geben. 

Es liegt auf der Hand, dasa Atr die Eutziflcrung des Textes die Frage nach dm Ver- 
hlütnisse der Mumie zu dem auf ihr l»efindlichen Texte von der grössten Wiehtigkot ist 
Wenn wir runieiimeu konnten, das« di( fnif^liche Leinwjmili >Ilf? fiir die Mumie speclell 
gofichrieben war, m wilre es nahezu sicher, dann wir es mit einem fuuerären Texte za thuu 
haben, ja wir könnten sogar erwarten, in demselben Namen und Fixation der Humie 
erwtthnt zu finden. Da jedoch andere Annahmen sum Kindesten ebenso bereeht^ und, 
sn siml wir lediglich ai)f Vi rmi)thiin;,'-fti nri;.rr\vit scn, wflclir in <!<'n wf nif^^rn ctriiHki'^rliini 
VVürtei'u, deren Bedeutung mit uuuüheruder äicherhcit bisher eruiil werden konnte, ihre 
Sttttse foidena 

Eines scheint mir festsuatehen, von einer Uebenetanng &ne» igjrptUwhen Textes, etwa 

von Abwhnitten des Todtenbuches, kann nicht die Rede sein. Keiner der ägyptischen 
Göttemamen kommt, so viel ich sehe, vor, ebcnHowenig Wortgruppcn. die tiuui nis \ jitiscli 
anzusehen geneigt sein könnte. Auch die Anlage des Textes spricht gegen eiue L eber- 
setenng ans dem flgyptisclien Todtanbuche. 

Es tltllt auf, dass uuser Text in Absiltaen geschrieben ist, weh-he fast immer durch 
grossere h fvc Zwiscbenittume ron einander getrennt sind. X>ie erhaltenen Anlange dieser 
Absätze lauten: 

VI 9 za^rumsne lusaA fler bsm^pisca deiexi n. a. w. 

VI 14 e«]ent zad-rumiä acalc tiu&iu tarn U. 8. W. 
VXII 1 ^cte cü 6axi& esvita vacltnam u. s. w. 



• b tmSM» mk am fc-fi l wf tmAt, Hmid PnAMNr Mimn in Saptanhw isn 4te liaainUi^ laf dar UmI«m 
k. h. Uatf •nHtttMUMtek Mit« ■» kOman. 

■ s.4ia 
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XI18 wlcm eattlxm etuKm «isiui «ewl u. i. w.,, 

XI IT ditneni [dalxuA etjiuim ix edem tSaHtgai vaiial o. a w. 

Haa bemerkt, daw an den Anfiiugen dieaer Abriltie regelmllBrip Zahlwörter ateben: 
laAriniiaDe — ealem za^ruints — eis — hudtt niOramii — dim eealxuS — erlern cealyiis 
— Einern [eial/uS], e»!cni rial/iiA. Ja, man mOchte dne gewiaae "R^gabai^wufgk&i in der 

Küilicnl'dlge dieser Zalilwrirter erkennen: 

zadnunane 

eiem ceal^uj 

ealem laOrumU e6Iem ceiü/uH 

Annem [cialxuij 

huAtt ladnimU 

Die zadrumiö-Gruppe wird vou der cialxu^-Gruppe abgelöHt; mau bemerkt aber auch, 
daaa oU die Reihe duxchbmht. Auch dieaaa rqgehnSaaige Vorkommen von Zahlwörtern am 

Arif"aiif.'f der Ahs!1tzf spricht gegen eine Uebersetzung aus dem ägyptischen Todtenbuclie. 
WRrc die Ueiiicufol>rt nrrcng eingehalten, so könnte nian an eine Zählung der Capitel denken. 
Ebensowenig ist en gestattet, die Zahlen am Anlange der AbaiUxe ala Honatadateu zu fassen. 
Qflgen die Annahme, nach wdeher £e LeinwaBdrolls einein Featkalrader entipreehen wtlrde,^ 
tipricht die Tliiifsache, das« die Tfcihr durch cifi durchbrochen wird und die Okiclmugen 
za&rumi^ ^10, ccalyuA ^ 20 kaum zulässig sind. Wahrscheinlicher ist es, dass wir Aof- 
zählungen von Gegenständen oder Penonen vor uns haben. 

Besonders merkwürdig ist die letste der angeführten Stellen. Sie find^ aieh anf jencni 
Thcile der XI. l'oluiime. wclclu r von dem Ktidc der Binde 5 und dem Aiifiiiij/e der Binde 8 
gebildet wird. Da äpureu der oberen Enden der ersten Zeile (XX 15) dieses titflckes (5e/8) 
anf dem Sttteke 1 k alehen, n^ennt man, daaa Binde fi ak^t dhreet an Binde 8 sich aoschliesst, 
aondem durch einen in aeinem oberen Thnle etwa 1 Gnu, in aeinem unteren Thdie etwa 
2 Cm. breiten, verloren gefraiipeucii Streifen fjetrennt war. Aiisserdein .sind die Hiiidcn f) und 8 
gerade an dieser Stelle vou dunklen Flecken bedeckt. Wie sehr die ätzende, Flecken ■ 
bildende flOfla^keit £e Leinwand znaammenxog, kann man an dieaar Stelle emehan. Tirota 
alledem liess sich die Lesung mit Ausnahme drner Badiataben in Zeile 16 mid einer Stelle 
in Zeile 18 mit ziemlicher Sicherheit fcstatellen* 

Wenn wir nun in Zeile 17 lesen: 

dtinem [cialxui etjnam ix ealem cialxui 
ti 

vanal xxxxxxxxxitxxnam ftesan 
und bedenken, dass dunem oialxu^ und eslem cialxu^ zweifellos Zahlwörter sind, femer dass 
dieae ZahhrOrter in demaelben Casna atehen, ao wird ea aehr wahraGhdnlieh, daaa das ,ixN 
welches die beiden Gruppen verbindet, ,und' bcdeatel Auch die anderen Stelleu, in denen 
,ixS beaiehungaweiae tic* in unaetem Texte vorkommen, stimmen mit der gegebenen Dentnng. 



EuMo Monmit giMbt» iob «ine 8UUM di«Mr Amiaha« in d«r SIeUe VlU S Mli hutU M»ranU «a fiadw, iaaUa Usk 

i«i IMllHv-nMdMi, »•■inikw, n, SOT A. 
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Vgl. vor AllOB 

XI 4, 6 md Vn 22 «tium nmtam 

XII 9 etuaiH aiHiia luatam 

Instriictiv ist auch die Stelle X f). wo der sonst bekannten Wendung: hetrn aaljn eu 
cemnac (s. unten Ö. 46) velä-a etuaui u. 8. w. angeschlossen wird. 

DieM b«BM>l>äii|{sw«M «ie* mOehte ich mit jenem mfl^^rten — x bMidittngaw^te — e 
znsanimenstellen, welche« allgemein als ,nnd' gefasst wird.' Unser Text gibt uns iiKUinig- 
fache Beispiele dieses — y ( — -c), welche diese Deutung bekräftigen. Ich mache vor Allem 
auf das häufige ipuiei-i meä-Iumm'c, auf melm* sveler/c, auf \ia\^rO-i repiu^ic, auf sul;^ 
maAcvaOy »uf x*^ csvifo, auf btavki ftmih, auf 6««ro« ttdattee, auf tman (wohl fllr facm*) 
^eteric aufiuerksani. 

Was diese etnam. deren Anzahl uns in Zeile XI 17 gegeben wird, bedeuten, lAsst sich 
nicht sagen, doch kann man vermuthen, dasa ,Opfergabcu' oder Aehnlichos darunter ZT> 
mebioi ist Li Tenddedenen AbMhnitten unierai TextM, ▼or Allem, wie d^ Index aoa- 

weist, in der siebenten Cohnnnc, wird von diesen .('ftiain' ^rt-1i;inili lt, wclrlio vprsHiiedene 

Zusätze erhalten (z. ß. aisna, colucn, tcsini u. s. w.). FUr die Endung vgL vocltnam, mal am, 

ccjimiy auntnam, cntnam, cletram, putnam, calatoam. 

An unterer Stelle ist sonach von aweierlei ,C)pfetgabeu' (?) die Rede, welche durch 
(und) verbunden !>ind. Au tiner anderen Stelle wird Tom dnw Awakl laiq^mmeti 

gehandelt, wobei der Paralieli^uius m beachten ist: 

IXy 2 ciem cealyui^ lau/umneti eisna und 
XI 12 eslem eealyuH etnam aisna. 

t » 

Lau^uiuaeti ist ein Casus von lau/umna, wie reonineti von reuj^ainu. Vielleicht haben wir 
es hier mit Prieeten, beiiehungsweiae Pkiesteiinneii in timn. 

An einem der angeführten Columnennnf&nge ünden wir ein tler, an einem anderem ein 
fleryva ueO-uusl erwähnt. Hir/va ist eine Alileitimg von fi< r mittelst des Sußixes — cva^ 
— j^va. Aeiinliche Ableitungen liegeu uns vor in cerer>j^va, culs-cva, mad^cva, aue-j^va, uu-}(va, 
tan'Cve, iren-cvc, ären-yve. 

An den Anfängen der Absätze finden wir in unmittelbarer Nähe der Zahlwörter an 
zwei Sfpllt'n ainher Göttemamen: Nr^f^nnsl ypptun) und Tin^in (Jupiter; — ^l^)^rli(■llt■r^v(■isf• 
kommen solche auch an anderen Stellen luterkaunt vor — und es drängt die Vermutbung 
neh auf, daas die ,Opfergaben' ( V) und iPrieeter' (f), deren Anzahl speeifidrt wird, mit dieeem 
Gottheiten in Verbindung stehen. Ausser den genannten Gottheiten werden In unserem 
Texte Thc-4iui 'Aurora), vielleicht auch Usil (Öol) und Uni (Juuol i rwiihut. 

Auf Gnmd dieser Anhaltspunkte möchte ich unsere liolle tiir ein Stück eiuee Opi'er- 
ritnak haiteD. 



In letster Stande (Brief aus Agrsm vom 87. Wirt) gelang es Herrn Direetor Ljobid, 
LiTentsraufzeichnungen von il< r Hand des früheren Leiters des Museums, M. Sabljar, zu 
finden, welche für mehrere der oben erörterten Frapren von der erJ^sRifii Wielitigkeit sind 
und die ich als älteste authentische Besclireibung des Denkmals hier folgen lasse. 



> UHM In 4n» llemfie MrMtato UmImi*» IS?*. 8. U, «7t. - DttO». Etr. F«.I, a t-V. 

BMtllilMIW 4tt IM.-MM.C]. tu. H. UI. AM. 4 
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III. AnusDunm: J. XiiALt. 



H hImIui ataria* 



Opis 



K.lliuUariifpod- is Miai» donio 1. Hvnüa gol» ivntika, ^t'<i> f.t uz jednu ielema iibka 
urcidjdkon Ihb» Uihulo Baric, na diTflnom ugladjenom po.ln i/Ju, n cHjenkmtim hä- 
ku|iijc Djako- pcrovodja kr. luali, imiL iin/Iutf na ^elu i na raiuennmnh, u j' iliioj crtxi 
va^ke n Öolu- pridTOrne kjm- ogladjeuuj ikrinji t>a sUikliMu aa svim 4 stranamab u nu- 
Inncn. celu^eagmdKe, tunjin pepekwto boj«dimnim avfliibii sMtorooi e flkorir 
i po njegovoj nini vrnt.nma i sa dvie kljuöanici» i kljnr-.-, i>d koji ^niji 
srnrliostaviobra- uzii-v zatvara, « kojim »e Kastor u vunnu dixe. 
tu tmin Ilgi. 2. Druga ikrinja btoji na iz visitim podiiotl|a, cm» 
u^ladjena. sa »taklcnima vratamah, ukovom, bravom i 
kljufciii. U njoj Btoji drob i povoji od j^re spoiiicnuto , 
muiiiijo, i komad«b Itetinah na|ii»atih na }m|iiniRU travi. [ 
1 Teiiiui povojah inn pinnuth i hiroglifalL' j 

Au8 diofl«n Inventaraulzeichuunjfcn erffibt sieh, dass, wie uoch heutzutage, ac^on l)ei der 
Antnalitiif in ilii Aiiiaiticr Saiiiiiilung, welche spntestens im Jahre 1865 (Todesjahr M. Sabljar'«), 
crtolgt »ein mns», die nackte Mumie und die MuuiieuuiubUlhiDg, zu welcher die beoohriebenen 
Binden gehörten, in swei Tenchiedenen GUskasten untergebracht waren. Die Befrei uug 
dfir Hnmie von den Binden muM aonach vor 1865, sei es von Elias Barid, sei es vielleicht 
sclion von M. v. Bnrio, vorgcuoninicn wordf^n sein. Aus di-in InventÄr prjnbl sirh ferner, das» 
schon M. Sabljar die Sobrift auf den Uindt-n waiirgenommeu luüte und dieselbe, da sie auf 
einer »gyptisehen Miume vorkam, für Hieroglypheaaohrift hielt, traa bei einem Kidit&ch- 
niaun uatürlieh iHt, Krst als Bru<r8<>h oonatttiirt hatte, das« die fragliehe Schrift mit den 
Agyptiaehen Schriften nioht identiaeh aei, war, wie oben bemerkt, daa Problem gerieben. 



AtipTpHnrho 

AltcrtliQm&r XsTontar dM Hatioiwlmmemn». 



"j 

J -9 








- 8 

n 




1 


lifw Hnrrn Eliu liJi' 
ri^.f Vice-AreUidi«- 
kou d«r Dl&kuvarer 
DiOc«M ID Uolu- 
blTMIO. 


aiiM Miiiir gnbrA> Iit 
von MsrK»*»! JV-ipk-, 

Coti. lli].-t li.'i .!.'r 

k. tingAi. ili'ikttiuleii, 
und nnrik i*f>in«tin 
Ted* UnleriMaen 


1, Nnrkti» wiMlilich© Mmihm', .w. . Ih^mh .'i^oTii.'ii Sijilin «.tL-fiönH, 
;tiif eineui liCisernen |>tsl;r"..'n l^•^liUI.^■IltJ^ n:tt nithln-h.Ti lii.trpn, 
•'l'.NA-- \'ft/i liiuri- uiif >iirii'' 1111(1 Nr-Liilft,rn. iii '/iii-Mu -^-hwiirz pohrten 
»icbr'iinw mit Uliu aul Meinen vitir i>>i>iton, im luii^ni mit eiueui 
SeideiiTurbAnif von AJH'li^ritatir fArh^, fK>"rhlji^f>non Thilren, cwoi 
St'hlOaaem und ScbIUii«eln, von wolctien d«-r obere dir ikhnar «chliewit, 
mit welcher der Vorhanf; Iii die HSha (relioben wird. 

S. Andorcr .Srhroin, »tcbond aa/ elaeui erhQliten, Bcbwin polirten 
r<>ii<aiD<^nl« mit ül*«t}>ärva, mit fiMcUag, ScbloM und i^rliHlwel. In 
Uua ladni aidi die Eiiig«w«i4» tuid MmIm 4*r 9h*m twioiiten 
Murie ul Biacte vn b«Mhitak«Mii Blltfan mt Paf^ntgiM. 
Aoeh dl« Usbnwhl d«r Biadaa Int IwcMAhi MmA Hhwfjji^iMi. 


1 
1 





Hwr B«<kiiai liana «a Güte» die tu ai«Mr AirMt ttgtHimta Wbmttna^ «na dw Knwüidim «iMr EhiidMkht 
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Die incrk>\'ürdig8te Angabe des Inventars ist die, dass sich neben den Binden auch be- 
Bcliriebeue Stücke \'oa ,Papyruägra«i' vorfanden. Leider läsat ea sich uiclit feststellen, 
vohin dicflelbcn gvrathen änd. Jetst findea in den KiBten, in weleben die Manie 
Ood ihre Umhüllung «lufbcwalirt werden, keinerlei Papyrusfragmente vor. Bildeten die 
Pap\Tii99tOcke Theile ilrs TodtcnbuchcB di r Mnmie, welche bei deren Abwicklung zum Vor- 
sclieine kamen, uder wurden »ie gelegentlich vuu M. v. Bariu in Aegypten er^v'orben? Auf 
jedoi Fän ethill die Ueberliderung, dea» H. v. Band die Hnmie in Aegypten acquinrte, 
ditroh diese« Faetnin eine weitere Bestfttigung. 



IL ReoonBtmotion des Textes. 

BeTor wir ea die Reoonsfemotion des Textes der Lrinwandrolle schreiten, seien die 

Momente angeflilirt. auf Grnnd deren die Reihenfcl^^i' und der Zuflamnienhang der einzelnen 
Rindoti fiirli fostfsti llt n liisst. Die moi^t aus fllnf Zeilen bestehenden Columnen der einy.elncn 
Binden (a. oben S. 13) sind in der Keiheufolge von rechts nach links als a, b, c . . . 1 gezählt 

Binde 1. 

Columue a. Von derselben Hiud uuü 23 Cm. crlialtcu. Vou den Buchstaben der letzten 
Zeile (II 8) sind nur die oberen Enden erhalten. In der sechsten Zeüe (Et 6) 
ist die Leinwand nach dtu eingerissen, die zwei fehlenden Buchstaben sind 

b'iolit zu •T^'^rinzcn. 

C'olumne b. Am Anfang der erHteu Zeile {III Vi) ist ein Stück Leinwand mit drei Buch- 
staben abgeinsäen. 

Colnmne n. 

Colnmne d. Unter c-yj^-« nnd Uber 'rax^-s Iftuft ein sdiwara pnnktirter Strich. 
Colnmne e. Zwiaeheu Zeile VI 13 und 14 i^t ein Zwiadiauraum von etwas Aber S Cm. 

Oben schwache Zt*iclieiispur«;n (Z. VI 11). 

Columne f. Die unteren Kuden der Buchstaben der leisten Zeile (Vii 18) stehen auf 

Binde 5 a/7 d. 

Colnmne t. Unten achwaehe Zeidbenapuren (Z. Vm 12). 

Colnmne h. Die Enden der Zeilen deckt «n gromer dunkler Fleek. Von der Zeile IX Ii 
Ni(.-ht man die unteren Enden bia dsu, der Best fehlt Unten achwaehe 

Zeiclien«])urcn (Z. IX 17). 
Culumuc i. Das n am Ende der letzten Zeile (X 18) gehört su dem Worte ce^i[nj. 

welches auf ffinde ftd steht. Oben sdiwaehe Zdchenspnren (Z. X 12). 
Columne k. Zwiaehen Zeile XI 11 nnd 12 ist ein Zwischenraum von 3 Cm. Unter 

titxl<iv ■ eiy und über ciituam ■ ^ liltift ein roth punktirtcr Strich. Nach Msna 
ist die Leinwaiul > intrrns-;« n (Z. XT 12i. I'iiten achwache Zeicheuspuren 
(Z. XI Ib), weli'he die LeHiiug' iiiaiia eniuighciu'ii. 
Columne 1. Diu zwei Zeilen dieser Culiiume niud die Schluäszeilen de« ganzen Texten. 
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Binde i. 

Coliiinne 8- Von (He«er Colnmne sind uns 20 Cm. erhalten. 

Columne b. Von den vier ersten Biichstiil)«! der letzten Zeile (V 11) siml nur schwuche 
Spuren uichtbar, von den lobenden fcblcn die unteren Enden. Von Zeile 
y 6 fsblen die oberen Enden. 

Colntnne O. Unter in ■ kicn'u- und (Iber zu^rumsn likul't ein rutlier Strich, ilertelbe gio^ 

ur^prlini^lirli vielleicht Vtis <'ln. l'utrti schwache Zeiebenspureu (Z. VI 11), 
Colnnuie d. Unten scliwadip Spuren d>-v Z'-iii' 12. 

Cüluuine e. Dieselbe hat nur drei Zeilen, indem zwischen Zeile Viil 2 und 3 ein Zwischen- 
raum von gegen 4 Cm. ut Die tmteraton Enden von meuuA (Z. Vm 6) fehlen. 
Columne t Der ^r»»äere Theil der letzten Zeile (IX 11) stebt auf Binde 1, Cofamme b. 

Der AnschlusH von Binde 1 und 2 ist liier evident, 
Cohnnnc g. Die nnti rcii l'lndfn der letzten Zeile (X 12) Stehen auf Binde 1, Colunine i. 
Cülumue b. Üben sehwache ^jpurcn der Zeile XI 6. 
Columne i. 

mut 8. 

Columne a. Von derselben sind nur 13 Cui. in der Brmte erhalten. Von der enten Zeile 
(Vni Y 1) fehlen die oberm Enden» Ton der lotsten Zeile (VDI x ®) «od nur 

die dliprstcii Endm drr Ictztfii BiirlistaVjen erlmltcn, welche jedocb dank den 
l'ariilli'lsiellen die RecniiHtruction der ganzen Zeile gestatten. 

Columne b. Zwischen Zeile f 1 und y 2 ist ein Zwischenraum von 3*6 Cm. Uutea 
eohwaobe Sporen einer Zdle (IX f 3). 

Columne o. Unten echwaehe Spuren einer Zdle (IX j 6). 

Columne d. 

JMnde 4. 

Columne tu Oben «bhwaehe Spuren der Zeile X 1. 

Columne b. Die < r^t^ Z( ile ist sum Theii eriialten (XI 1)« von der letsten (XI 6) fehlen 

die unteren Enden. 

Colnmne o. 

Binde 

Columne n. Dieeee StOek bildet mit dem Stttoke 7 d erat eine Tolletttndige Colnmne. Der 

Anschluss der Binde 5 an Binde 7 ist sonach evident. Die oberen Enden 
der Zeile VII 18 stehen auf Colimine 1 f, auch der Anschlu.ss von Binde 5 
(beziehunj^sweise Binde 7) au liinde 1 ist hier evident. Unten Spuren der 
Zeile Vn 94. 

Columne b. Die oberen Enden der ersten Zeile ( VITT 12) von «VaÄ an «teben auf Colunme 
1 n-. ,1< r Ansrhlns.s von Binde 1 an Binde ö i«t hier evident. Unten aobwaobe 
Sjniren einer Zeile (VIII IS). 

Colnmne e. Die oberen Enden der enten Zrile (IX 17) stehen anf Colnmne 1 h, der An« 
soblnss da- Binde 1 an Binde 6 ist an dieser Stelle evident. 



Digitized by Google 



DiB KTBVSKI8CHB.N McMKKRINDKX DES AoRAMBR ^ATmuUMOtmOUt. 



Columne d. Das zti cc^^m fZ. X 19) «gehörige ,d' »teht zum TUeil auf Oolmnne Ii. Untea 
Spuren ciuer Zeile (X 24). 

Colnmne e. Zwischen Znle XI 16 und 17 ist ein Zwisofaenraum von 2*6 Cm. Dien» 
Stttek bildet mit dem Columnenfraormente nuf Uinde 8 erst eine vollständige 
Colnmue. Doch fehlt zwifirhpti Binde 8 tind Binde 5 ein etwa 1 — 2 Cm. breites 
Stück. Die oberen Enden der ersten Zeile (XI löj stehen auf Columne 1 k. 



Binde 4. 

Columne a. 
Columne b. 

Columne o. Das Zetdien nach vale (Z. 5) fehlt svn Thene auf der Uehtdruekiafel Y. 
Colnmne d. Auf dieser Colnmne stellen nor swei Zeilen, ttW denselben sind 8 Cm. leer 
gdassen. 

Binde 7. 

Columne a. IHesen Stück bildet mit dein Sdkk d erst eine vollständige Columne. Der 
AuBchluss der Binde ^ au Binde 7 ist sonach evident und UUHat sich hier wie 
\m der aus den SUiAen fi a und 7 d «nsammtaigesetnten Columne anf dm 
liehtdmcktafeln läeht Terfolgen. IMe leiste Zeile der Columne ist leer gelassen. 

Columne b. 

Columne C. Z\vi5;r]irT) Zeile VI 17 und 18, von welcher letzteren man nur ganz schwache 

Spureu sieiit, ist ein Zwischenraum von 3 Cm. 
Colnmne d. Stdie Binde 5, Columne a. 

Binde 8. 

Siehe Binde 5, Columue e. 

Binde 9. 

Columne a. Von derstlhen sind uns 9 Cm. in der Breite erhalten. 

Columne b. Am Anfang der leuteu Zeile (11 13) int ein Stück Leinwand weggerissen. 

Oben und unten schwache Zeilenspuren (II 8 imd 14). Durch ein Veraehen 
fehlen auf der Lichtdrucktafel I die Sohlnsaiindistaben der ersten, dritten und 

^'^prten Zeile (II 9, 11. 12) dieser Columne. 
Columue c. Von der letzten Zeile (III 23) sind nur die oberen Enden erhalten. 
Columne d. Siehe Binde 7, Columne a. 

Binde 10. 

Columne a. Da» erhaltene Ende dieser Colunme misst 11 Cm. in der Breite. 

Columne b. Von der Coltiiune sind nicht ganz 21 Cm. in der Breite erhalten, der Ke«t, 
etwa 4 Cm., ist (beim Abwickeln der Mumie?) weggeschnitten. Oben sieht man 
schwache Spuren «ner Zdle (lY 1). Am Ebde der letsten Zttle (IV 5} ist 
die Leinwand eingeriase», die Leanng der letzten Buchstaben ist swdielhalL 

Binde 11. 

Die obersten Enden der ersten Zeile (IX 1) fehlen. 
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in. ABiuiim,viia: 3, Kkau.. 



Nadk den vorbergdieiMlen Bemedcuiigon ergibt neb folgendes Sohema flir die Äniei* 
hiivg der ^nxeltten Colnmneii. 



xn 


XI 


X 


IX 


vm 


vn 


VI 


V 


IV lU 


n 


1 


4c 


4b 


1 4a 


1 


6d 


1 




6c 1 


1 

6b 




1 

10b ,lOa| 






2i 


2h 




1 


2e 


1 


2d 


1 

2c 


2 b 


2a j 






1 1 


l k 


1 i 


1 

1 h 






1 f 


1 e 


1 d 

• 


1 c 1 b 


■ 

i 1 a 




i 

i 




5d 


öc j 


5b 


5a/7(l 


7 c 


7b 

1 


^7ayydj| 9 c 


9b 


1 9 a 1 




























8d 


Sc 


8b 


3a 

















Bd der typograpbiachen Wiedergabe des Textes wurden folgende Gnindafttze fes^ehaltun: 
In Antiqua (a, e, lii, Xi *■ '^0 Stellen wied^egebea, deren hemag sieher 

ist; jene I?ur]istr»beu dagejjeu, deren Ij «iung nnr wahrschrtnlirh ist, stehen in nusivcr lirift 
(o, e, iii^ q), u. &. w.). Da ciuc derartige Ünterscbeiduug bei d^ Punkte, M clcber die 
einzelnen Worte trennt, nicht dnrchziifilhren war, ist an den Stellen, wo das Vorhandensein 
des Panktt'8 mit Sicherheit nachanweisen war. ein einfnclier (■), an den Stellen dagejtfta, 
vro das Vorhandensein dt s Punktes nur ^\;ilit>pli< iiin< li isi. ein sehr:!*,'- tr<'.st( I!t( r rjnjijn-lpunkt 
(:) gesetzt. Die UueUatabeu, die ganz zwcitelhalt bleiben, sind in cnirsiver Svhrift mit darüber 
stehendem Frt^zeichen gesetst. Buchstaben, flb^ deren Geltung ich nicht dnnal eine 
Yeninithuni^r y.u ilussem wage, habe i<-h durc-h x bezeichnet; dort, wo aiftli, namentlidt bei 
den sclnvai lii u Zt iltfivpMri'ii atii Aiifaii^'^ tmd Ende der ('oluniueu, die Zahl der verschwun- 
denen Buehütabeu nicht uuher bestimmen lieiw, habe ich eine eutaprecheude Zahl von x 
gesetzt Oh und wie viel Zeilen bei den am besten erhaltenen GolTnnnen Vlll — XI oben 
und unten fehlen, litsst sich im einzelneu niclit sapcn. Ich halie von ciju r Bezeiclmung 
f(h- .i)> T/dcken nbpesclicn. Die Paraih-lstellen zeigen nns, class zwischen dem Ende der 
Ylil. und dem Anfange der IX. Uohimne zum mindesten eine Zeile fehlt, denn auf tin^i 
(Z. vm Y 6) folgte doeh wohl tinrim tmU /ü Wenn wir annehmen IciJnnten, das» die 
Formel hier in der Weise sich entwickelt wie in der lUUnittelhar folgenden Stelle (Z. IX 
8—8). Hl) li;u*< n w ir ilir l.fli ke auf etw:i \ 'i r Zclli ii anzusetzen. 

Die Lücke zwischen ßiude 8-+-ö-j-7 + y und iiiude 3 (ö. oben Ö. 14) bezeichne ich 
dureh awei Reihen von Punkten. Den Zwia«shenraum zwischen Colmnne 10 a tmd 1 b habe 
ich zu sechs Zeilen angenommen. BCl^licherweiBe betrug deraelbe nur <ttuf Zeilen. 
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Colnnim I. 

sah» fliimtait«M t4 Cn, 



^ftf f ^ I 

xsxxxxjcxxxxxxxxxxxxx/ • vemun .* «paata » 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx/;«^ .• rl : cu ; ä-mu/ 4 

xxxxxxxxxxjcxxxxxxxxxxxy//;j/*^ttr b 



C'olujuiie II. 

Höba nindMteiM S4 Ca. 



la xxxxxxxxxxxxxzxxxxyxx/.asBSBnexafdse i 

xxxxxxxxxxxxzxxxxx/no/xxxiraivx'xaa; « 

xxxxxxxxxxxxxxxxxx/tr«f : eilM a 

xxxxxxjixxxxxxxxxx/velitrete .* «vee • an 4 

xxxxxxxxxxzxxxxxx/e ■ iaexxtmuea < eftrae 5 

Un]A - ti»rim ■ aviU cutt/m ji/wte • tul 6 

et/M7 ^ureri meftlnmsric ena§ itwieric « 

• tmra - inin9en^ • cletrnm • txfsoffy^ 10 

tei ■ fahä ■ zarfnQ^ ■ zuÄle niintt«?!! « n 

yiir^au • airtc-rüM AeuA eleirain Äreiicv |9 

fraxjd- : t^ra, : numVnd' tei fai!ei • nunOend' 18 
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Colnnine III. 

Hüb» mindMtftu S4 Cm. 



10 a rjxruxuju.rxu.iuuju.iu:uu:du^j^^^^ 1 

xxxxsacxxoacxxxxjxxd pum^n ppri.« ' 2 

xxxxxxxxzxxxxxxxscxxj um : hxiMUL 4 

» 



7 
« 
9 

11 



ib /le/r . etnam . tenm . etnam efduen is 

clctram Sren;|rve • trm xxxx7<c ;ff»B /ler 18 

t r 1 ttt »HT 

tarc ■ miitiuum ananc vfJ neO^iel tarc 14 

■ ■9-ezi • VRcl . fiii . kauiu vtiu jjif vt^ : v<cUin n 

» 

cletrain sr('uy % /V» k'-Auiu xx« .- vacl IS 

ara ■ nuuO^nc • /ad-a^ ua;cve • hetum : aie \1 

9 t • ymma. ' usi : trinum ßere in craphti ts 

TU } 

im mla/ uimd«n .■ doe^' ^«ir M cctr 19 

huatee-viaam «iw «Mfa finera orf« so 

/Mi tporeitreB • enaA ednertinfi 91 

tbsAm.wi]ii'jpii<!amm.fHttottuß:dtau 99 
f tt 

Ao»f«e .• repinee fpoxeri : miM[imerie tt 
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Coluume IV. 



e^hrse • tinü • tiurim • avil6 ■ yik ■ ec/fi zeri % 

inc .- Kec ■ tler ■ 0«zince • cisum ■ piite • tfui: ßttiu t 

hatec . repinec . nieleri • »veleric ; Hvfec • Mi 4 

. mele - dun • matince dczine • nu/e 6 
«k xxtjosxxj 

f 

Ui fßf»] larane^ lulleveA > nunOcm 7 

trimm fJUxt/k ia «rajpiti ; detnun s 

xxxxzxc/ielKn» ^rmyfre nx^**<*^ 
t 

dttnjm Amwf munjlkg» Mtni u 

1« aJupnai • detesm • Areneye • dm • tnl • vir it 

var : eelr • au^ /lex^B' ■ vinni ■ triu • flere 14 

in . crapi^ti ■ nu uil;i/ min^u • yü : eaviÄc lä 

laikii - ciijimi putt- • liil i>iiu v .• hatec - repiatsc 10 

meleri • svclcric • svec • ao • cÄ .■ mele fhm 1 7 
7a/9d mutiuce B'/eane ruze luzljpMcJ ipuren 

mei^lume ric enoA : fin :ßere : in ■ crapAd IB 

yti : etvijc • üm MMr /ato • Ain si^ 

«ak eem^oMC • fiifeii • unteiial • mü ti 
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Coliimiie V. 
Hob« miodmtmw S6 Cm. 

11t 

^ vinxxxxxT.i :rr.r.t\i'.ru\rxx.rxxxr.r.r:rr.r j 

ecn • Z( r\ ■ tei iu . «nc • zec . liwle . liemsince 2 

^uiesfrcS • cild-6 . SpureStrcäc g 

ena6 .* eihse ■ tinii • tiurini ■ av'iU ■ 4 

OiBum ■ piite ■ tu^ ftanstir ■ liiitt-riH ■ repindie a 

focnideri • cUM tporeri • meMooieric c 

enai • r«x^ * ■ iiiui4knj^ . etnatn . fitriNui 1 

UMni • fant • cletram • irencve . rae9' 9 

t nnnfond • estrei • alfasei ■ eim • toi 9 

var - oeli . • nunlkn^ dwr • Sic • ieue 10 

xzxx 1116% • nunfl^n • xifi «■ eBviic »yblin n 

ounm • piifte • tul . dKMUr • h»,Mi • rapinWe is 

^acnicleii • eilM • ipureri • medlumeri ib 

enai ■ Sin ■ eiser ; Sic . fieuc • jriA . e8\näc 14 
fa.4e . . eiser • faieiA ■ ra/i)- • sutanaä 

t i li . sud • vacl • i>e»uiu • ra/ . cruMverae jg 

Ärvtai • tni^ • celi • erc ■ Äll{k^e • oitr trintim 17 

hetrn • aclja : als • ceninac • traft • traj^il • rinud' 18 

citz - vnci • niin^ea ■ d«8aa • tiDi • desan 19 

eiMerai • Seufi unani • m1a]( . nan4«& • Aetviti 90 

iavitic • &tei • cimm • d«Mnie • mlaiiec • ti 

tBi»x d*>Ti • * • •'M<^ ' teoniela m 

dlM • Ipnnil ' medlnmefe • ena^ cla>A«Hn sa 
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Colmine VI. 

H«h* ttivdetlcBS SA Cu. 

> t ? 7 ^^^ » t t 

el mfein- luutijnee vafeaaxxane kie t 

imOuf ix rewAseÄo ttiüax vrx ■ hilxviten s 

banifeft.*MiTeA«4un>{Hn<«lretefr:&6e s 

apnii . (mia)( • apni^ • urx •' pc&^vni • tealMy 4 

ham^peOi ; etnam . laett . ano ■ O-a/iHu e 

deiwnua ■ caperc • hcci • na/ ; va • tiud^iÄa € 

etuani . velifinal : etnam • aiBunal • il-unj^erÄ t 

I») . saniicl;! . 8 

zHL^rumüue .- lu«ui • Her • hamif iM^n ■ d'ezcri 9 
f 

laivi»ca • Uutrei . fler .* Tacltuam 10 

&eieri xxxxx x xxxxxxsc x xax x xaaao! 11 
f 

, etnam • ewna.-^.'yforeA erapMi t» 

diiiiiiia • dttnä • flofi is 

»t . 

efllem • taibnmU ■ «cale ■ ttnfin i iarve u 

f ♦ 

hidti;n>j|; • tai«;adl;4saltea.'^(^> ee(9im ifi 

-jpm ■ aoogeie . aoU • hnpiiii . panriem 16 

aDO • marti^ • tuM 17 
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m. Anuimunni: J. Kiuix. 



Colvinne YII. 

Bäk« mvdMUm S5 Cm. 

«CM, • hift • eteam * eu va4^ trin ; s 

male • oda • Iub • etnim • eis • vaol > ttawle s 

male • eei* ■ hia • trinl^ ■ etnam • dz • ale 4 

mal« • ccia • hia • etoam ■ ds • vad • vile • vale QO » 

■tafle • sttrile • hia • da • trindafo • lacnif a c 

ii an • dld'- ce^aiie« m1> Aicivn 'finoi.*<«1^ 7 

▼a^r ■ ceai ■ dlAcval • avem • oepm. . talm g 

ren)fniA • etnam • cepen . ceren ■ fincic • firin 9 

tftiiiii ctiiaiii ■ L'fh^c'Uiii ■ CiiUuu ■ ctrar/va lo 

t 

hecia ■ aisna .- ukvHua • jfim - eaac u»il 1 1 

t 1 t7}ttf 1 ttt t 

It rt^mf : tmf^n ihm cntnavt 9^an xrxx 12 



ze\v& . murä^ ■ etnam - ^acac . usli .• ne^se is 

adl . ame • etnam • dlihsveti • hilar« .■ aci^ 14 

▼acl ■ cepen • daiir/ - cepene • aeU • etnam ift 

t» 

«c clevT : nS- . lüde • nMkene • aefl • eteam le 

fenm • etatam • oelnon • vad • ara 'froni 17 
t 

taeakfimi «UM • cqMm d^lkva cepen is 

fta/rd enticnil^ • in • oeren oepor - nae • amoe • eteam 1$ 

» 

iod • m«Hn • etDam vdAile • eteam aiivaie m 

-vad>a|r.'jia«<eii«-seri<eeien; cepen si 

^anr'x • eteam .■fiit;mBtam< Aide «firin s« 

ceren i enaS ara &tmi etnam • cereu 23 

XXXXXXXXX!CXXXXXXXXXXXXXXXXXCCXXXXX S4 
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Culniiiiie VIII. 

HMm laindMtoiit M Gb. 



7» 

ö-uct« . cifi • fiariÄ • esvita • vaclt««iii in i 

caÜGva ' spetri • etnam ic esviti «ftol 2 

ceU : hui>iä ■ zadrumii • fler^va • neduuBl 3 

focri • deseric • scnra ■ prii^a.4 ; ra}( . tei 4 

memifi • eltnl • roala^ •* iusina .■ vmum s 

/NuVewm • «sild- • ame . Eanem • acar« e 

r«i»j(niM • €aTc{^ • mflevae • maen AirOi t 

retMwneti . nunue^ • vlnum • $tfe3j^ • ame e 

mufft ■ hnra • porolhi • vacl ; ou > cAicftrai $ 

oaperi ■ aarodic ■ vaot • «r • ilereri • ««cniM 10 

ncnideri • trin • flere • neftnittl • nne 11 

inilb.*'ftacW:9ar tei' nvai.'fler 12 

4ksme • nue . nnd^ne • sati • zatl^ne ] ^ 

fiacnicÄftre^ ■ cilO^ • ÄpurcStreä • cuaÄ 14 

f\)T>^i' • tiuii • tiuriiii !\x\U ■ /ik ■ lietrn 15 

nd^H : aiS • cemna/ • ^tim fler - vacl le 

etnaiii • teaim • etnam ■ celiicn - trin ■ alc 17 



xaaaaaatxxsaczxxxj no^^va • ai* • iiun6^e y 1 

II 

Ia9af.'«i^jp>e;jk«(itm.'ayi«.hi)alae.*llifi x * 

trm : flere :ne9uit*]i. im .n^Ki nnn^D x > 

»f » r 
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III. AaBintunio: J. Kmao. 



OolunD« IX. 

HMi» «iiuiwteBt 30 Cm. 





1 


yur ■ veiiDce • taeinteiljrei cu9S 


a 


(^vrcsiTCR • 6IUU letfTsjv • mifli uunm 


0 


ovilA > ]fU • dmiii • pnte tnl •* btau t hn,99e 


4 


repinec • fociiicleri • cat9t .* ipureri 


0 


meft'lumeric • enai • rayft" • tut • he)f4<^ 


0 


viiiuin • triu • flere ■ neihinÄl • vu ■ inla'/ 


7 


uuulivu . /.u^lcv'c • ZHVvt' : fa^i^cic ■ ecn • zeri 


0 


lecin • in • zt'<' • Her • {^'cziur^'' : ■'/lU'iiit'ÄtreÄ 


9 


cUO-S ■ Äpurt'slroÄ • cna^ [ed'jtca : tiuäi 


10 


tiurim • aviLs .• -^iä ; n^nm pjnte t/m »am 


11 


hft^CC • rcjjiiiGL' • »acuiclori • cilO'l ■ ^yifuveri 


la 


moMumeric > eauk • ro^^^ • suO* • uund^n^ 


IS 


xadeve • fnfeic • jarOAii • Hots .* v«&\ui[sl 


II 




10 


•Birn ■ Aifttzei • zuusvc • Ttyv • eiin • t/tu • oor 


16 


nimftenjl' .* «jAv» ; aUpazei tei faU «m 


IT 


tul ■ var ■ cell • sn^^ • nunden^ • flere • nelhmal 


10 


un • mbix • nunAcn ■ > eavUc • /nfei 


10 


ctsutn • pute • tul • 4wis • badec •> repinec 


a« 




Ol 


enwi . sin • vinuin ■ Here • ue{)-uu8l : /ii 




uacuiu • aiBua - hiuihi - vinum .* /rau • prucuua 


T » 


(tt 

öem • oealxQi ■ latutnitneti.* dina • Aiui« 


T 0 
T 0 
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Coluittoe X. 

HMm BiadMtont 81 Om. 



4t .TXJrx.v.TXTrr.rr.rrT.rrxjr.i\r.ixxxx.rj:rx % 
III 

CHI : />' ;K rcni uiem • vca\xxvi ■ cnjteui s 

mar HU zu/ atne • nacum • ccpeu - flanaj^ 5 

vad ar ratuiu ■ yuni • pcöxTeni • O^iicu 4 

antA HiQfi acnenem . iun • aeft'iimati ; sinilva B 
tff»»f _ 

anciupv« aeil • ham^ei laei • suluä e 

9g {hini • feryue > acil • ipei • jhite . eol • ' 

h^s • aul t scvetu « oaAnu • ioaiun > vefda « 

ipe • ipa • madcra • ama ■ trinum .* ketm • adx» 9 

eis • eemnac • ■ vefd« ■ «tnam • teäm • etnain 10 

eejae» • biiid«Mii • xim^ • ananc • eü • vad 11 

Soanin tttea npur tutim xeu marnnr ig 

Ii xxxxzle ■ oa^iaim eUad . dimiUe . onud is 
» t 

«/tiseri'ipa.-diicn -pctna.'oma'iiae'Cal 14 

ÄinJKn • \\e)(z ■ veli^e ; Äanrvp nnSin 15 

/»ränauS • teiÄ thn cn'hial . ihnuni 1$ 

/«r« : cepeu • miyy» ■ niaOrvac - pniif scri i| 

64 zaueS • t7U(;cDic^ • plutiin • tei - iiiut£4 ■ ce^i 19 

ara • Tatnm • a»na • leitmn • stt§eva • nl 20 

«tio • ei • hal]^ ■ ^ • eüc . zai ■ mttU • «antie si 

dapna . Ihipin .'zac leua ■ «-«era • 9«c • oeisua a 

Aausti • &iiufe • nerU $eaie : «pa .* .* «m ss 

■TiTiTJBJinllR^^ 24 



Y 1 
T « 
T » 
T ♦ 
T 6 
T « 



t» t» tt 

S« ^ . N iTintn . ; : ^'c/ xxxr fumS 

hal/rt' ihi/ ■ «t-i vacl • fesasi?« ifiiniHii ci/va 
ueri • cauva .- rjirsi - pu^am . «^u . calaüiain 
tci • leDa • liatMÜ» : euac - cäi • catuiä • heci i 
spnrtva sulale • napti • - laü da • hc^a • Mr 
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III. Amuicdccim: J. Knau». 



Coluiuiie XI. 



acol xxxxxxxxx etnani xsxx-^xxxxxxxxx i 

^ rarf : viniim • 6anti6tÄ • et Ii i>i n ■ truhini t 

ü-i ■ ilapiiLstÄ- fn/aua^!i • li;iin'>iu ccÜ 3 

■>f«r- Ä.'.'uin vimiiii . IVi! x arl . In-//, ctuam 4 
7 > 

ly : htat'iui cutir I uti • (Vyicn . tciainitii 5 

murce &i : nuni^Kn iiuatti • d-i • truit- cinam t 

haiiiHu - etnani • cclucn • ehmni • aO^uniitn 7 

pe&ereui • eslcm • wiHruiu • uiur.* in • veldineA 8 

dlM'TBd •ani>4h]i<meli;f!atiiflu.-4bipi](uii 9 

«ü^iaui • füTui • nfli • ipuifti . dana.* hinOa 10 

ch ■ d«8as 11 



exleni ■ ceal/uK - etuüui ■ aiaiia .* cesal \t 

tu^laf- ■ eOri • suutuuui ■ ce/a 19 

cntnam • 'fteaan • fler . v^mA . ikceri 14 

ttnam ais[na] esa ix Au^Y/aftAtlimU i» 

ßerxve tr[inj yteAund . tn . {hiitf . ; tul • v«r li 

^MMHi [aaJgpii ttjnam ix edam • dalxoA 17 



tunt enac • etoam • räum t iea i ^/»^cva v t 

t I » 

Mfium't«*]anti>iniDe.*8ti>tei:rniii/ ¥8 

*** « 

streta • sotn • enac • dnea • huaxpoM: riniii y * 

9m • mi ' mncaiR • ania^eA • rania Ailar f & 

'CBtnea faun^ axxxxx f • 
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Colnnne Xn. 

fiojje miadeitenii 30 Cm. 



4« / XXXXXX3CXXXXXXXXXXXXXXXX 9i : ctnam i 

aisna • • uac • reuice • aiäera.4 . Äeu.4 % 

^in^rnlem • muO- . hilar&nnc ■ ctertic ^ 

ca^e • yin» • enay - uuj^va • melHnmö- • pttft 4 

mod' • hilardnna • tecum • ctriniH - nniO' a 

;;/7r ^ptca ■ un)rva- hetam • hilaxihuut. • d«n^ 6 

9i kuraic • cap^du • cq[^am • enac > eiaoa • hinte t 

faetoiD • bilardoiui • etortic • mftra 6 

etnam . aiw» ■ iy ♦ matam . ||n| vm^fimm » 

'Ounein • dal^iii ' masn nniBfti.'unmiia/ lo 

»ftre>aeU an • lacnicn ■ dl^ • cex<^ * ii 

11 cm • dQoe • caperi ■ umtie • svem • {hnnaa i> 

malaix • «6i«lz«4 • ülar t$ 



Ende de« Textee. 



I *m fML'IMi a lU. H. Itl. IM. 
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IIL AuAaDume: J. Kbul 



BmerkuigcB nr Lesuf. 

Coloiuuc I. Zeile 1. Zwischen a/' uad un Ut die Leinwand eingerissen. — Zeile 2. 
«ponte? — Zak ö. dm? 

» 

Columne II. Zeile b. Ea ist etwa ci : taene : uuttince zi^nje zu ergänzen. Am Ende der 
Zdle itt Tiditdoiht ifetijra nee m lesen und su ergänzen; vgL Zeile 9. — Zeile 9. ie&n ; ? 

— Zeile U. sop&id^? 

Cofaimne IIL ZeDe 12. N«eh dem iweiten etaam glaubte ich ein e zu sehen; ivie 
viel Huchstaben am Schhifwe verdeckt sind, Ittsst sidi mit Siclierheit nicht, sa^en, ich ergflnze 
nach den PendlelHtellen VII 17, X 11, VII 10 c[elncn], beziehungsweise c[elucHm\. — 

Zeile 15, rfi.o/t, ceJn. ceh'i —■ pixa^'i — peixh'. Zeile 17. »m^a^? — Zeile 19. Nach ec>r 
scheint nicht« mehr gestanden zu hiil>en. — Zeile 20. huBine? — Zeile 2ö. Am Antang 
der Zeile vQcd« man nach den Parallektellen hntee erwarten. IKe erhaltenen Spuren er- 
fordem jedoch aeeha Buefaitaben. 

» 

Columne IV. Znle 6. me1Humer<o?? — Zeile 7. za^nefr? — Zeile 11. IMe Evgui- 

sung cletrain jreneve ist ganz hypothetiseh, man konnte auch fnm9enj3 htateot oder ander» 
ergllnsen. — Zeile 12. ul'^t/.t r?? — Zeile 18. Die Ergttnsung iat hypothetiaeh, da au wenige 
Spuren der Bnchstabeu erhalten sind; vq\. VIU 13. 

Columne V. Zeile 2. fatle? — Zdle 14. Gehört der Punkt, von dem man Rette 

sieht, zu dem r und ist vielmehr eiserSic zu lesen? — Zeile 17. lu /levtai kann statt h 
auch o, statt v aooh c gelesen werden. — trua? — e^? — Zeile 18. acl^n? 

f t ff» f T 

Columne VI. Zeile 1. «f? — {^ezijucc'f — Ivis'i — Zeile 2 und 4. Änu.wf? Snu/«^? 

Zeile i. /»eivefi, /eiveä? — Zeile 6. Nach mi/^ steht wohl irrthUmlich ein Punkt. — 
f 

Zeile 12. in'i'i — Zeile 15. Nach luiHi imd u<"il {jlaiibt nirin Spuren eine« Punktes er- 
kennen zu können. FOr die Trennung luiHi ra/^ ture ^statt lut^ tintjT turej scheinen mir die 
Paraliebtellen nef^ tur(a) (II 10 und 13, IV 9« 13, IX 6) an apradran. — Zdle 16. 

Columne VIL Zeile 5. Dus Zeichen QD am Ende der Zeile ist roth geschrieben. 

— ZeUe 6. sirile? — «acnicn?? — Zdle 7. xal? — mr»?? — Zdle 12. Die Striche 

» t ^ ^ tttttr tfiri 

nach tm&a nnd roth geeehrieben. Die Leaungen entnam &eMsn sind nadi den erhaltenen 

Kesten der unteren Enden der Buchstaben gegeben. Der Schluss der Zeile bleibt zweifelhaft. 

— Zeile 13. ne^'f'?? — Zeile 14. Am ScIiIushl dt-r ZvWc ist statt aci'l vielleicht avil zn lesen. 

— Zeile 15. cereneV — Zeile IG. Wahrijolieiulich i.-^t zu li neu: c/evrn«^, iudem der Punkt zu 

f ff 

dem r {Hj zu ziehen sein dUrfte. — Zeile ISJ. ceper. — Zeile 20. eüva^? — Zeile 23. cepeui. 

Columue Vlll. Zeile 1. e/vitaV — Znle 2. cutÄeva ? ei'vit/? — Zeile .5. /iiniiia? 

— Zeile 6. mivcism'^ — Zeile 7. Der vierte Buchstabe dieser üieile sieht einem jj, der 
vierte der folgenden einem r ahnlich. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, daas wir hk beiden 
E^len denselben Uuchataben aasunehnum haben. — Zdle 8. In tifeäjd- ist ,eä- von dnem 
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Fleck bederkt. — Zeile 9. ciuciJraä? oder cj ; ucörai V V — Zeile 12. sitvaS? — Zeile Iti. ci5? 

— Zeile Y ^- a/]cva? — Zeile y 4. bume? Die Ei^fttutnogen de» StOolEe« 8» gebe ieh 
naoh den eBtepreohemdeii BteUen der mit der Mhten nd&oh eiuklogen dritten Colninoc. 

Culunme IX. Zeile 1. za^JveVV — Zeile 13. uie&luiuerjc ? V — Zeile 14. Mau kaau 
natürlich »udi nedun/U eigaasen; vgl DC 1 und XI 16. — Zelte 16. Wegen des dunlden 
fleekesy der die Enden der Zeiten «n dieeer Stelle deokt, liwt lidi mit Sieberheit niclit 

m 

ngen, ob mf tu/ noeh vor folgte. Raum daza iit vorluinden. — Zeile y 'i- ^^tg^^ 

Culuiuue JL, Zeile 2. cui, nu$2 — Zeile ö. Nach ati glaubt mau Spuren eiue» Punktes 
«n aehen. — Zeile 6. Der Anftng der Zeile ist gans problematisch. — Zeile 8. sw? — 
ve»dn? — Zeile 9, acl/a? — Zeile 10. veifhi? — Zeile 11. cemcu?? — Zeile 12. Ke Lesung 

dieser auf zvvi i Bimli n sti henden Zeile ist zweifflhat't. — Zeile 13. Am Aufaug der Zi ile 
ist Kavüii dir tdnt Hiiclist ilion, etwa {)-imif\\e:'f? — eafhiai^? ead-uei/?? — Zeile 14. jetn-i? 

— Die Lesung /sjuzeri ist hypothetisch, statt z kann mau auch t oder p leseu, vou « ist 
keine Spar sichtbar. — Zeile 16. Nach teil ist Iceio Punkt an sehen. — Zeile 17. JNtm? 

— maAfvne?? — Zeile 19. mutft? — Zole 22. it» tena? — oeisna? — Zeile t 1. d-eilara(] 
rnttattl — Zdle y2. cesasie? — ci«va? 

T ? TT ? f > ? 

Colutuae XL Zeile 2. celi ; peu? — Zeile 3. »riVauu^? — Zeile 4. jN<r, pm, sur, xurf 

— 4ic? — Zdle 5. Auf die richtige Iieaung tnatam Iwt mich W. Deeeke gebracht YgL 

Xn 9. — Zeile 6. muteeH^ — Zeile 10. spur/a? — Zeile 11. Die Lesung festu ist 

xwdfelhaft, Htatt a kaun auch n, statt t auch t gelesen werden. — Zeile 12. ceial"? — 
Zeile 13. In firyjai- kiunite z statt ! und e statt a gelesen werden. — Zeile 16. Die LeHung 
trin wUrdc den liamnverhfiltuisseu am besten entsprechen, vou tr glaubt mau Spuren zu 
erkennen. Zeile 17. Auch vom ersten eia^guf sind einige Spuren sichtbar. — Zeile 18. 
Det Anfang dieser Zeile ist gaus problemattsch. — Zeile y 2. o/ttst? — Zdle y 8. Waluv 

scheinlich standen nach rutiil noch einige Bndistaben. — ' Zeile y 6. mncui? 

Oulumne XU. Zeile 2. aisue? — Zeile 3 und G. Zwischen hilar und O'une (bezie- 
hungsweise duna) ist kdne Spur eines Punktes zu sehen. — Zeile 4. pai»9 — Zeile 7. 

capj';0-u? — hinö-i. — Zeile 9. Die Striche nach matam ■ »iud roth geschriebeu. — Zeile 10. 
Nach masn ein grösserer Zwiacheuramu mit zweifelhaften Spuren eine« Punktes. — uuiai'; ti?? 
Zeile 13. cmctrai? — /dar?? 



Die I*rfltung des Textes aeigt, das.s sehr oft zwei odt r melirere Wörter gleicher Entlang 
durch ein oder mehrere Wörter %'erschiedeuer Kuduug getrennt werden. Ich lasse mehrere 
Bdapiele folgen: 

fiacniclm cil^l 6purm uieMumer/c enas svelmc 
ra/d tura u«nö«ud und r»/& tura he][Ü9' 
hetwn ale viuum usi trinuni Ücre 
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UL AmuhmiIim: J. Ksau. 



hamifitea Oeswi lüevüea und hamfetft' «tiMm laed* 

cAY>eri zamO-ic vaol ar florer/ flacniaa iMnüoleri 
ped-crent ciem ccai/uz capent 
pntnam du colatnai» tei 
mntiiaM c<ij(& cntnom 

etnew» «im« ix vmibtm |iu| vachnam 4hm«in oUixoi 

Nameotlich «of Gnind der leteten «ngefithrtea BdspSde, In wdcliai ZaUwArter «r> 

Hclieineu, wird ob f^r^e4itattet sein, in den malten Fftllen an Verbindung von HaiqitwOrtern 

mit Beiwörtern zu donkcn. 

Schon eine iltlchtigc Durclisicht de» Texte» l(U$«t eine grosse Zalil von PoralleUtellen 
erkennen, deren wiehtigrte bier saaammeiigeeteUt eind. Gl^bh in Columne II finde» wir 
dne der am BlIafigBten Tcrkommenden Foraielu vor. 

n 5 ff. «9n^ tinü liiuim »vili 
dnuB pute tut 

tfuuor ha&rdi repin^ic 

tacoicleri cO^l 

«pareri nwMumeric «Mi 

In ganz identiiicher Reihenfolge finden wir sie V 4 fi". vor. IX 3 fl". iuk! IX 10 ff. 
kommt Hie ebenfalls mit der Variante d^anä liad«c reptuec statt ^ausur hadrSi repiudic vor. 
Nnr einen Theil der Formel finden wir in 1X20 und V 12 ff. 



IX 20 ff. ciäum pute tul 

Auw l»9#6 repiiiee 

kenidMi «HA 

ipnrari me^faimerie vmk 



V 12 ff. cisum pute tul 

^nsur h»^r^i npibMe 
iMoioieri cii^ 
iporeri xnetNniiKri enat 



Den ersten 'l licil der Formel allein finden wir VITT 15 tö-rüe tiuäi tiurim aviÜ ^li. 
In titwaM abweichender Gestalt tritt uu» diese Formel entgegen 



IV 2 ff. 
«9ne tiafi tiurim KtOk 
ecfn ztrl] Ine ee« fler ^«liaM 
cüuiu pute i[ul 
9anMj Iwteo repineo 
melcri gvclcrip 
uvfec an] ci meto ^un 



ruf« Tocacuat] 
tpnreri me^lomerie enai 



IV 16 ff. 



cisum pute tul 
9im Imtee repine« 

meleri svcirrir 
8VCC uu c» ucle ^un 
nee 9[eziM 

UuljpmJ 
ipnreri ine5liiinoric enci 



Vgl. auch U » ff. 



8vci<"ric 
üvfc an cÄ mene 
atmce ufftB 
ietün nee 



Die in IV 2 ff. eingeschobene Formel et;/« zerij iuc zec fler ^ezincc linden wir 



IXSff. 
Boilev» Kurre bleie 

ecn zeri lecin in zec fler ^ezinco 
iacnicitrei cU^ ipurestre« enai 
•Sn» v. s. w. 



DLlff. 
Buileve zarve 

ecii ri K ein in zec fler ^ezince 
«acnicstrci cilM äpureitrei enaii 
•918« 11. «. w. 



V2ff. 

ecn zeri lecin inc zcc fiule hamiine« 
iacoicstreä cilM iparo«treic enai 
•9iM a. t. w. 
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Aber «tch in den aoh ansehlieBSMideii Formeln können wir den Parallelinuofl verfolgen. 
IV 7 ff. 



[teifaieijzATvmä znilavei 
mndi'n [trinttm JJkmk in 

detnun (SnnftetJ 

rxyS^ tara ht-yi(^ vlnutn 
[xxxxxs. ojletram Iren^vc 
fiK^ tn^ [detram] irencve 
nun^en estrri alyasei 
detrau »rvncve 
«im toi Vir 
ra,y& tur nuiix'^i^n«'* 
faii cntraui ci tal var 
ce)i sait hey.sd vinm 
trin äer« in crapiü 
nn mla/. nun^un 
7,ii csvUe 

Uäti mam. «. ». w. 



VI« 
etum tu9m 



cletnun &rencvc 
um9m^ «ttni alfuei 
•im tot vwr 



ccli sui^ nnntfeBi^ 
xxxx mla/. nuntfcn 



IX 13 ff. 

ttif,9 find minien 9 
soaleve («ieic 



imjr^ oletnun örenx^^ 
mm9tia9 ettrei dfesei 

mulev« t/^"' 

tei fa:ii ciUi tu! var 
cell Bu^ Diin^en.^ 

flerp iif:''misl 
un mla/ iiun^n 

faM ciaum n. ». w. 



1X6 ff. 



nx^ tur hej(|i9 ▼immi 



trin flere ncii^unHl 
) un mla/. nun^cn 



IKeselben Formeln finden wir wieder in 



II 10 ff. t*x,& «tt» Bun^en^ 
eletnuB «ron/vc 
tei ftiei Mrfne^ «til« 
nnn^n hrSm täatnA iwi 

cletrain 4rencvc 
[rajQ^ Iura nonjteuJ^ 



IV ly ff. 

ün flerc in crapäti 
/is esviÄc 
fa«e ^in aiser 

iin ai« c«iiuuic 
fiiieU noc^ aulMMii 
eeli 8a5 enna percx 'viaam 
trau pmx^ 



V 14 ff. 

ein eis«r uc ieuc 
/ii esviic 
£aie tin 



Ikki» myß sutanaA 
cell fiUi^ vacl u. a. n 



Andere FaralleLBtellen finden wir: 



mt8 ff. 

trinum fliTf in cFapUi 
an mlax nuu^eu 
4adM ^ar 9i eeir 

liiuiliit; viuum eÄis V8«ra nuvra arnO 



vniii ff. 

triu flere nej^unsl 
un« mlax pu^ 
9wd» ^ tei 
fler Hernie 

mze nuzl/nc zati zatl/.nc 
iaoBtcMrai «UM ^oreitrei 



IX 22 

«in viuum Acre uc^uu&l 
Xtt (emsUe 

K 1 

neenm «ioa hin^ vinom 
tran pmcBiia 



VDItS 

[frin fliTf ■nl9HH»]l 
un nilax nnu^t^n 
[9ad9i 9ar ^ teirj 

huslne vinnm eki[etera nitera arie] 

iaieic ^aicitrei 
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VIII 15 ff. 



m. 



: J. KlALL. 



I X9 ff. 

betrn actyrn « 
I i/. vel;>a 



cducn trin «Ic 



V 18 

Iratra «dx* >» eanmac 



dann 



eiidHoh 



%JI 12 duce cftperi zamtic 



XU 11 MÜ im iaenkn eü& ce/a aal 



VIU d S. oluc^nA caperi aam^ 
VU ü £ jacnitn an oil^ cex*Qe aai 



Eb ist ca hoiF«ii, das« traf Gz«um1 die«» panUelen Stelkn uiuwrea Tevte«, au« denn 

Verglciclning die Geltung der eiiizelneu äiitzglieder sich ei^bt, wir für Decrlination und 
Flexion des Ktruskisdien auf testen Bockii kmiinien werden und der dunkle SohleiCTi 
welcher da» Etrnakische bi«lier bedeckt, geiüitet Averdeu durfte. 

Auf die hohe Wiehtigkett die«er paavUelen Stellen ale Controle für die ridbtige An* 
etdniUlg der Binden ist bereit» hingewieoeu worden (S. 14). 

Ancli (jlies'c»4 hiiuHge \'<>rkoninieu paralleler Stelltsn spricht fUr die Annähmet daes ivir 
et) mit einem Kitiialbuche zu thuu haben. 



DL Index. 



IKe Anlegung eines alphabetischen Index ist mit keinen Scfawiengkeit<en verbundna, 

d;t nnscr Trxf <\vn ^rns<cii Voi-tlieil gewilhrt. dass die f-iiizclncii Wnrte durcli Punkte ab- 
getrennt sind. Nur einig«: neuige ätelleu, an denen »ich nicht mehr feätHtelleu lüHst^ wu 
der Tremiungspunkt stand, bieten Sdiwierigkeiten dar. Zu dieaein aehwierigen Stellen ge- 
hören vor A]lem X 5 seOtiniati ■ sinlx'^ ^ InM. . ra^ und XII 10 maan nnialtS. 

Bemerkeuäwerth ist fflr unseren Text das Schwanken in der Orthographie, welchea Bloh 
freilich in den Qrenaen bewegt, die durch die bekannt«! etmakischeu Texte gi^eben aind. 



Wechsel von \^ und t 

cadniä neben catneis, catnis 
eridim neben caitini 

cluctrai neben rbicfi-ra.i 
zam^c neben zamtic 
hadeo neben hatee 
61n^ neben tni» (?) 
ö-unt neVjeii tnnt 
pud-s neben puts 
saif neb«i sotanai. 
tro& neben tmtum 



Wechsel von (5 und s, 

aU neben ais, eis 

cealxnj, eialxoj neben oealxoa 

ceSasiu neben cesasiu 

aiÜB, suileva, 2u6leve, suäieveä, zuilevac 

neben lodeve 
ham^ neben ham^es 
utiViin^I neben Tuf>-iinsl 
äacuicla, ^niclcrl, äacnicu, iacuicitred neben 

'aaenielni aacniaa, facniotrel 
lanore, tanti&tl neben aaotic 
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ipural, ipureri, ipureitrei, ipure^tres, iparestreS, 

Ipuntooie neben spurtOf ^orte 
telke neben ta^. 

Wechsel von z, ä und a. 

cca])^uz neben ceal^uä. cial](n6, ceal](Ufl 
sal neben sal (esleoi) 
Mrve neben farre (?}. 

Wechiel von I, n, r. 

an neben ar (?) 
>">hj» neben tnia- (?) 
mek neben menc 
niislxne neben rase. 

Wechsel von e und 

oemnae neben oemneQ^ 

enac, uao neben ena^, na^va, nn^ve 

sac, sec neben za^ 

ic neben 

racfr neben rax* 



ärencve neben 6renj^ve 
flenac neben flanax» 

Wechsel von c nnd e. 
noeti neben ueeü 

Weobeel von f nnd f. 
•Ifssei neben elfmd. 

Weobeel von ai und ei. 

aiBer neben ciser 
aittera^ neben eiseral 
aisna neben eisna 
cftitim neben cei9nn. 

Wechsel von e und i. 
cealj[uz, oealxu4, oeal'^iu neben cial^u^ 

Wecbael von ei nnd i, 
da^idn neben dax^in* 



Uneer Text kennt jene starken Goneonantenauhttufungea uicht^ wetehe nne in den 
etomÜdadiea Texten spKter Znt eo fremdartig berabren. 

Bei jenen Wörtorn, welflie nich in di-n bisher bckaiinttn Texten nachwci.M M lassen, 
habe ich die« ausdrücklich vemii rkt. Herr W. Deecke hatte «lie Güte, mir ein in diesem 
Sinne auf Grund meiner Lesung angelegtes WOrterverseiohniss zur VerfQgung ssa stellen, 
dem ieb eine Reihe wothvotter Bemerkungen entnehmen konnte, die mit der Si|^e (D) be- 
■eiehnet »Ind. 

In dem Index ist die Scbeidong zwischen sicheren und »weifelhaften Buchstaben nicht 
durchj^efitlirt Die Varianten rind nieht aafgenommen. 

Geht man an der Hand des Index den Text durch, so wird man angeben, dass nch 
die Anklänge an die italischen Sprachen, von einigen LehnwOttem abgesehen, nicht ge- 
mehrt haben. 

I aid^a (?) V 18. Beide in der Verbiudimg 
^ hetm acl/n (acl';[a) eis (aJA, ais) 

acal (?) XI 1. oemnac (cemuaj^. 

acale VI 14, vgL oal. aonesem X & 

aeil VI 15, 16; VH 14 (bis), 16» 16; X 7; aviU II 6; Dl 22; IV 2; V 4: VIII 15; IX 4, 
XII 11. 11. ..Jalir'. Stet.s in der Verbindang 

acili> Vm 6, ö, vgl cilö-. tiurim avili yiä. * 

aelxn Vm 16} X 9. aftelÜ V 22. 
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m. A»autaua»t S. Kball. 



a*re Xll 11. 

adiunite XI 7; Tgl. dimhle und telmuito. 

•tt IV 21; Vm in. 

ais V 18. In der Verbindtuig aii (jüb) 

cemnac (cemnayj ; aioo( — feoi. 
aiMsr IV 20. 

MBeniÄ n 12; V S: XII 2. In der Ver- 

bindoog ai^eraö keuL 
nirale Vn 3, 20; vgl. aiminal. 
«ma \Tl 11; IX y 1; X 20; XI 12. !.'>; 

XII 2. f». Tn liiüil in der Verbin- 
dung ctuam oisua, 
uflnnal VI 7; F. 2293 ai«n«l. 

Vgl. eis, ciHci-Hi, e!«a«, «teer, 
ale VIII 17. Gl. 76 alcf. 

ale m 17; VU 4; VIII y 2 (i). h\ 1647 

hiwti eiauita ale. 
alfasei IV 12; V 9: IX IG, 17; vgl. ell'aci. 

Stets In <\vr Verbindung estrei al- 

^pazei. ,KUenbeiuV vgl. sabelL elphas 

als Beiname' (D). 
ama X 9, 14. 

ame VII 14; VIII 6. 8; X 3, 5. ,&|»]« 

iat ama Topf- (D). 
amoe Vn 19; ihit, Etr. Fo. VII, S. 37. 
aa II 4, *J: III 15; IV (4), 17; VII 7; XH 11. 

III 15 niöclite n)an naob den .Stellen 

VUI 10, X 4 nr erwarten; vgL iu. 
ananc III 14; X 11; vgl. iuinc 
auc M 5, 17. 
auia/ \'I 2, 4. 

auia/^eä XI y 5- 
apnii VI 4 (bin): vgl. aupuUa App. Nr. 900, 

Pauli Etr. Fü. V, 79. 
ar VU21; VIII 10: X 4. la der Verbindung 

vacl ar; vgl. an. 
ara TU 17; YHIx 1; X 20; XI 9. Aiieb 

ara kommt siromal in der Yerbin- 

dimg vacl ara vor. 
aradwü (oder ara duai?) VII 17, 23. 
arai Xly 6. 
ar» VII 7. 

arfie (?) III 20; VUI Y 5 (?> 
arvA X 5. 
afun (?) 1 1. 



caved* VIII 7; vgl. caud«, zweinuil auf iler 
Placcntiner Bronze (abgekürzt, Etr. 
Fo. IV, 46), darunter am Oatpuukt, 
also in Beaidinng aar Sonn«. Deecke 
Rb. M. 39, S. 148. 
cadinum X 18; n. catica. 
caihiaim X 13. 
ca^al X 16. 

eaduis X 8. .Vgl. den Kigennaincn rat-üe, 
Gen. cat-na-6' (D); s. catueiü, catoia. 
cadra XII ö. 
cftSv» Xn 4; vgl. catroa. 
caifim YTI 10; 8. ceiOim. 
cal X 14; ,cal, cali, calu, Orcus' (D); «. acal 
und cla. 

calatnam X y 3 (mit ctnam snaamman- 
gesetxt? TgL vadtnam)^ 

oinva X Y 3. 
(rapem X 2. 

eapcrc VI G. 

capcri ni 5; VIII 10; XU 12. In der 
Verbindung caperi zumtic (zamO'ic); 
.ca|>e Scbale, Sarg in hinda-oape 
(Oippus villi Pi ni.sia;. Todtenschala, 
daneben kape Triiik-scbale, lat. ca» 
pi», -idiit Opferscliale' (D). 

capIlKi xn 7. 
carsi X y 3. 

caticji VT l.''); vgl. ca^um. 

catneis XI 9. 

eatnia X f 4; a eaftnia. 

catrua XI7 6; a cftlka. 
oeai/.uz X. 2. 

cealj(ui IX Y 2. 

oea^uB XI 12. Li den Verlnndungen 

aalem c. und cicni c. Bekannt waren 
cpnl/ls, boda cetx^ «• <se*)xl*i ▼kI- 

eeia XO. 15; VII 2, 3, 4, 6; eei, Cippufl toh 
Perusia, A 21. 

ceifl-im VI 15; s. ealtim. 
celi IV 14, 21; V 10, 16, 17; VUI 3; IX 18; 
XI 8. 
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cclipen (oder celi peu) XI 2. 
celncn HI 12 f?); YU 17; Vm 17; X 11; 
XI 7. 

C«lncuin VII 10; beide iu der Verbmdung 
mit etutuu. 
cemnae IV 21; V 18; X 10. 

eemnax VlII 16. Beide ia derVerbiii' 
dim<; (de, eis) cemnae (eeiDim](). 
cepar VII Id. 

«epen Vn 8, 9, 16, 18 (bU), 81; X 8, 17, 
18; XI r,. 

eepene VII 15: .cepen, pnietor, Uivtator, 
rex, Ktr. Fo. VII, 43' (D). 
cenm VU 9, 19, 81, 88. 

cercni (?) VU 23. 

cercr/va V'II 10. 
ce»al (?) XI 12. 

cefomn X 19. 

OCeaHin Xy 2; ,reHaain F. 2271», 7 bisher 
aiifrezweil'elt wegen ('eyasie u. ». w., 
aber da» a auch Autupsie sicher' (D). 

oeiea (?) X 18. 

rc^nm XI Y 3; vgL ceeu, P. 485, 436 b. 
ceufi VII 8. 
cr/a XI13; Xn 11. 

eexam xn 7. 

oejcaue VII 7. F. 10.').'), 2C13 r1< n rt /a. 
jCej^a sat-ruiii, Hac-ratus, (ieyaiu^, m- 
cerdos, ce^iusie, ee^ase, saoerdos, 
Etr. Fo. VII, 68» (D). 
Ci X 21. Zahlwort. 

cialxuS XI 17 i bia); Xll 10; s. ccal/u^ 

äem IX Y 2; X 8. 

ciz vn 2, 3, 4, 5, 6; e. cii 
eilva X / 2. 

cilO- Vil 7; Xll 11; vgl adl, acil*. 

dllKsva vn 18. 

cil*cval Vll s. 

cil{>cveti VII 14. 

cUW U ö; V 6, 13, 23; VU Ib; IX 5, 
18, 81. Meist in der Verbindmig 
toonicleri c. .4j)tiri>ri. einmal in der 
Verbindung Sai nida r. äpural und 
einmal iu der von sacnideri c. cepea. 

ci1MII3; V3;Vini4,r6;IX2, 10;XI9. 

I iM f kiL'U«. OL XLL Ii. III. Itk. 



Meist iii der Verbindung äacnicstrei 
(beziehuDgaweiie iaenieftrefi) e. ipn- 
rcitrei (bemebnngaweiie ipatetttti), 

caä VIII 1 : « «^i' 

ci»um 11 b; Iii 22; IV 3, 16; V 5, 12, 21; 
IX 4, 11, 80. ,F. 2340, 2 in einer 
Anlzilhlung von Grabijaben' (D). 
Mit Atistiabme der Stelle V 21 in 
der V erbindung cisum put«, 
citi V 17, 19; e. oi«. 
cla V 23; X y 5; XI 11; vgl eal. 
elevaua VII 11. 

clever .-uO- (?) VII 16- 
cletram U 10, 12; m 13, 16; TV 8, 10, 11 (?), 
12; V 8; IX 15. Mit Ausnahme von 
IV 1 1 (?) in der Verbindung cleti-am 
6rencve (;§ren/vc); vgl. cutuam (?;; 
naibr. Uetra-m. 
cltral VlII 5. 
cluce XU 12. 

clacdxa& (?) VIU 
ductRrf (?) xn 13. 
onl X 7. ,cnl F. II» 14, A. 11» und A. 24, 
vgl. canl F. U>33, 2, \nclleicht Gcu. 
von cana Bildwerk, sculpirte Grab- 
gabe' (D). 

cntiend VIT XT f) Tu h iden Fallen in 
Verbindung mit cepeu. 
oatnam VII 12; XI 14. In der Verbin- 
dung cntnam fteaan. 
fntran« IV 13. 

crapäti m lb\ IV 8, 15, 19; VI 12. Gewöhn- 
lieh in der Verbindung flere(i) in 
erapiti; vgl itor die Endung faUti, 
CippuB von Permda, A, 15. 

creevorae \* lü. 

ci n 9; IV 5, 17: VI 1 (?). In der Verbindung 

(an) o-i nieiie ( beziehungRweii*e mcle). 
F. 346 zw. iiiiiil ( s. Bleitafel von 
Magliano in cch mene. 
ouUeva (?) VlII 8. CnUu heimt eine GSttin 

der Unterwelt auf einem Sarkophag 
von f'hinsi. F. 564, Hugge, Etnisk. 
u. Armenisch 30; vgl. auch F. 7ül 
bis, 891 bis coi^ F. 707 euiela. 
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ni. AiauMttuans J. Kbaix. 



om Xn 12. JF. 1054 veb ■ <nu ■ bisher meist 
ah dn Wort geleseiL* (D). 

e. 

«SB IV 2; V 2, IX 1, 8. Ta der Verbindung 

ecn zeri (lecin) ; vgl. ('ip])us von 

Perusia B. 18 ein fecni?) zeri. F. 

2582 bis und P. 443. ,«cu pruu. 

demoofltrativum, Efr. Fo. VII, 42, 

49' (D). 
eihi XI 13. 

ei^rse II 5; UI 21; IV 2; V 4: VUl 15, 

Y 6; IX 3, 10. lilit Auflnabme tou 

II 5 ia der Verbmdiuig enai edrse 

tiu^i u. fl. w. 
ei IV 13; XI 16. 

eim IV 12; V 9; IX 16, 17. Inuner in 

der Verbindung ei(ni) tul. 
eis X 10. Wie aU (aia) in Verbindung 

mit cemnao. 
«ifler V 10, 14, 15. 
«iaera^ V 20. 

eiana IV 22; VI 12; IX y-'; XI 10; XU 7. 
Vgl. aÜ, ais, aiseroA, aitiua. 
elmi V 22. 

elfaci X 13; s. al^azei. 

enac VII 1 1 ; X y 4; XI y 2, 4: XII 7: vgl. uac. 

F. 2279, 6 luxd 1 enae; vgl. Cippus 
von Peruflia, A, 23 «funam ena. 
ensi/ XII 4. 

enaä II 8; III 21: TVf>, U»: V 4. 7, 14, 23; 
VII 23; Vlll 2, 14, -/ IX 3, Ii, 10, 
13, 22. Oe(W in der Verbindung 
nieWumeri (bezichuug.sweise na-O-lu- 
ineric, uieä-lumc5c) c, niunelimal 
in der von Spurc^trc4 (bczicliimgs- 
weiae &piira4tre8, dpnre&trefo, ipu- 

restrei) 6. 
epris III 2. 

erc V 17. F. 2279, b : erce. 

ea«m lU 20; VIH -(5 X 22; vgl. aiaer, 

eiaer. 

esviic IV lö, 20; V 11, 14; LX 19. In der 
Vertundung j(iä eaviio fiiie{i). 
eavite VUI 1. 



eariti Vlll 2; gabSren Tieileiobt sa avec, 

wie eslem zu sal. zal. Für die 
Endung vgl. fteiviti, favitL 
eki VIII r 4; X 11, Y 4; XI Y 3. 

eüc X 21 (bis). 

eiis III 20. 

ealem Vi 14; XI 8, 12, 17. In den Verbin- 
duuj^eu e. saO-riuuü, e. zadram, 
e. cea1)(a8, e. cialynS, von denen 
e. (z]a>')Tumi8 bereits bekannt war. 

e»trei IV 11: V IX h;. 17. Immer in der 
Verbindung nnnd*u(d') estrei al'fa«eL 

eterüc Xn S, 8. In der VerUndnng hilar- 
diine(jhinu) e. (•aaTe(c»ÖTB); vgl.edri, 
eiSrHc. (»triiiiH. .Kter. etera, xsvsiTYj;, 
liberlinns, Etr. b\y. VII, 35 Ii'.' ( Uj. 

etnam HI 12 (bis); V 7; Vi 5, 7 (bi«), 12; 

VII 2, 3, 4, 5. 9. 10. 13, 14. 15, 
Hi. 17, 19, 20 (bis), 22, 23; VIII 2, 
17 (bis); X 10 (bis); XI 1, 4, 6 (bis), 
7 (bia), 12, 16, 17, y 2; Xü 1» 9. 
letna-x ^^pp- ^^4. biaher nnaieber 
abgesondert* (D> 

etra£a (V^ I 3. 

etrinjH XU 5; vgL eOri, eftrae, etertio. 

vacl Iii 15, 16; V 16, 19; VII 2, 3, 5, 15, 17, 
21; Vm 9, 10, 16; X 4, 11, r 2; XI 
2 (yi, 4, 9; vgl. va/r (?;. ,vael kommt 
F. 2033 bis F 8, n. 5 vor und wurde 
erst 1872 (1\ Seite 110 statt va-u) 
gelesen, von mir October 1891 be- 
stiltigt' (D). 
vacItTiitm VI 10; VIII 1; XII 9. (Mit 
etuani zusHiiiuicugcsctat? wie vacl 
etnam Vm 16/17 und calatnam.) 

vale VII .yii\. aisvale VII 3, npriufl- v;(!e 
.\\>li. 799 aus dem Jahre 1880' (i>> 

var IV 12, 14; V 10; IX IG (^), 18; XI 16. 
Immer in der Verbindung ei(m) tul 
var. 

vaxr Vli 8; vgl. vacl (?). ,va7r. F. 1914, A. 

2, erst jetzt mit Sicherheit ausge- 
adiiedeii' (D). 
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T«ive< XI 14; t^. teivefi. 

veiain (?i III 15. 

vewnn (? X n. Für di« Endung ygi 
sadruniHue. 
relAs X 8, 10. 

velfVe X 15. 
vtlfHual VI 7. 
vtl^iuti XI 8. 
▼d»ite Vü 20. 

velÖTc VII 2. ,veltB (praen. mH>>(-.), 
vcl<K;-sa. (noin. nmsf. <;cnk.'), velO-ina, 
üeu- -uai, wtibl. vcliHiun, Geu. vel- 
ftineal, Naehkcmuneii velftiiufOiiral 
Die Wunel si-beint ta^MBV (hwos) 
'/.II bedeuten' (D). 

versuni 1 2. 

rei III 14. 

vile VII 5. 

vinui IV 14. 

vinuui Iii 16, 20; IV y, 22; Vlli ö, 8, 
T4; IX 7,22,y1; XtI; XI 2, 4; 
für <Iie C'oiisfruction vgl. vinum flere 
nci>uuä/ und ciaum pute tu^ 

vuvcnicfi X ly. 

z. 

»ac X 22; vgl. ziiy, zec. 
sadruiu XI 6. lu der Verbindung c«Iem z. 
aadromif VI 14; VIH 3; XI 15. In der 

Verbindung cslcni z.. huiH« z. 
aai^ninisnt' VI 1». Zahlwort Bisher waren 
die Foruicu bekannt: ma)[S zaOrunis, 
ck Mdnnuc, «slem [s]iiftrumiii, eiem 
zad-rms. 

lal X 20, 21. Zahlwort; vgl huI, o.sluni, zeri (?). 
samdk VIII 10. In Verbindung mit cnpcri. 
lunlac Xn 12. ^sama^-m, fibula-m, F. 
806» (D); vgl Pkuli, Etr. Fa V, 26. 

sauei X 19. 

aarve IX 1, 8; vgl. ^nrvc (?). 

sarvned (?), zarfnc* II 11; TV 7; zarve 
und zarfneft stets in Vi rhinilnn^' 
mit zo&le, zuh\evvi, ,a - zaruazarua 
aania«, Bull. 1888, S. 91, «abeint 
eine Art Zanberformdi xn sein* (0). 



xati Vni 18. 

saüyne VUI 18. 

X 3; vgl. zac. zcri (?). 

xoclVö; V2,22; IX 1,9. F. 1930 llereÄ 

WC 

aelv& VII 13; für die KiiiiuM- vgl. trutnvt. 
«tti IV 2 {?): V 2: VII 21; IX 1, 8. Meist 
in der V erbinduug ccu zeri. 
lerio V 22. «Cippua von Pamna, B. IS, 
zerinnacx«. aeri erst jetzt vom fol- 
genden un getrennt* (I>). 
zivaä VIll 12. F. 2100 [Ö-Jui zivas aviU 
XXX VI Inpu, Bugge, Etr.Fo. IV, 6«. 
si^ne II 'J. 
zufl-eva X 20. 
zuäle Uli. 

zuflava in 3. 
cuileve IX 1, 8. 
znsleve IX 14, 16. 
zuileveÄ IV 7. 
ntjlevae VIH 1, 

h. 

Ufteo IX 4, 12, 20. 

hadrlK II 7; V 5, 12; vgl. hatec, auch 
aöre. Man bemerkt, dass nach O-ans 
stetig had'cc (hatec) ropiucc, nach 
A'ansnr dagegen haArAi «c|nnAt« 

stellt 
hnl/za X 21. 

hid^zti X 2. 
ham^»efl (?) XI f 4. 

bani(feö-i VI 5. 

liomi^eS VI 3; X 6. 

ham^ea XI y 6. 

hamfiaca VI 9, 
han^n XI 3, 7; vgl. hini'^f^in. 

hauteo (?) III 23 (statt hatecV). 

hateo IV 4, IG; vgL haAec. 
hauati X 23. 

baustii^ X Y 4. 
heci VI 6; X Y 4. ,hece posiiit., instituit, auch 
hecce, Etr. Fo. Vü, 61' i^D). 

}iecn VII 11. 

r» 
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hflvtü (?) V 17. 

henunnce V 2. ,Ziir ICndung vgl. manmce, 
dedicavit' (D) und \Kizin<;e. 

betru V 18; VUl 15; X 9. lu der Verbia- 
dtmg h^acl/u (aelxa). 
ketam III 17(?); VUIt 2(?); XI 4; XU 
6. 8. 

hex* X 8. 15, yö; XI 4. ,F. 1916 hecs-ri' 
(D): vgl Bugge, Etr. Fo. IV, 8. 206. 
heii» IVO, 14; IX 6. In der Verbin- 
diiiifr he/fi»)' vinuni. 
tua Vi! 2, 3, 4, ö, 6. ,F. 2ü7, erst jetzt mit 

Sicherheit abgetrennt* (D). 
bilar XI y 5; XII 13. 
hilan- VIT 1-1. 
hilurihuui XU 5, G, a. 
hiliiHhine XII 3. 

hil/vetra ((»<l<>r liil/ m tra) (?) VI 2. 
hinjHi-iii X 1 1 : vgl. han>>in. 

liiua-u iX V 1; X 15; XJ 10; XH 7. 
«hiu^-cape Todtensehale» hmOia, 
hiuAH hinIKu, Etr. Fo. V, 38* (D). 
hiica XII (j. 

huiHl VIII 3; XI 15. Zidilwort. likher waren 
die Fonnen hnfr, hut, hu^ bdcannt 

hnpnifi YI 16. ,ik. pr. hupnl-»' (D). 
biirsi VIII y. 

hiirf»ir XTI 7. 
Iiusiua III 4; VIII 5. 

huslne III 20; VIII y 4. Beide (ndt Ans- 
nahnie von III 4?) in Vorbiudung 
mit \'innm, ,lms-iiir, baS-ur* (D). 
huslufc .• .;t4 Vlil -,' •>. 

». 

Oacac VII 13. 

ihic\& VIII 12. 
»adf^i III 19; VIII Y 4 (V;. 
ihma m 22 IV y i?), 16; IX. 4, 11, 20; 

vgl. ftewinlc). In der Verbindung 
tnl iJ-ans haiVec (haiitef?) rc])iuec. 
{hinsiir II 7: \' 5. 12. In der Vcrbin- 
«iuiij» »>au«ur haOrU-i rcpiud-iv. 
Oapl^nl X V 1 (0- 
dapn X 22. 



*apiia X 92. ,di^na eepnlcralb' (D). 
0-;iljne6ti5 XI 3. 
dar VUI 12; vgl. tarc. 

daur^ VII 15, 22. ,dttuni, i)-aure, ihiuruÄ, 
pars «epnleri oder ^acx-imetia« F. 

203;; Iiis , F. 8«'(D). 

*a/äein 0*) IX Y 2. 

thi^^ VI 5. 
dee X 22. 

^leri VI 9, 11; XI 14. 

,%'7.rv!r VUl 4. 
{Kzi III 15. 
dwin VIU 16. 

desine IV 5, 18 f?); VIII 13. 

(Vezincc IV 3; TX 2, 9; vgl. nuitincp. 
ö^eiviti V 20. "Wohl nicht zu trennen ti-ei 

viti ; vgl. das folgende favitio. 
4^enB- XII 6; vgl. tenfo. ,F. 346 den-tma, 

a-esau V 19 (bia), 23; VII 12 (?); XI 14, IS. 
jdesan Dea Aurora» Mater Matnta'(D). 
besaue V 21; vgL 'ftanfl(ur). 

OrsaP ?i XI 11. 
O-tsain V 16. 
•Seunma VI 6. 

{l-vene (?i VII 16; vgl. rilsil-vcuo. 
« X y2: Xf !, 6{bU); XU 1 (?). 
«il (0 XI 4. 

dimitle X 13: vgl. aAmnitn nnd tefamitn. 
«tt» VI 15; vgl. tru*. 

6-lu*( va XI y 2. 
*ucte VIII l. 

diicu X 4, 14; XI Y 4. 
9n. X 21, f 3. Zahlwort, von dem bisher die 
Fornu-n t)-u, Annz, Auneti (?dunein?) 
vorlagen. 

bui VI 3; X 18, 23, f 1, 2, 5; XI 9, y 5- 

ftuitun X 16. 

^nnmi X Y 2; XU 12. 

Ö-un IV 5, 17. 

{hinein XI 17: XIT 1'». ,F. 2335 a 

<Hi-neni erst jetzt lücliergeatelU'' (DJ. 
dnni X 7 ; vgl. auch ara #uni und bilar 
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dtml VI 13. 

^nfoa VI 13. Für dis findung vgl. 

jwi&riuiisnc, vcisna. rasna. 
dornt 14; XI lö; vgl. tunt. 
ftunxeri VI 7. , 
»uiij[uk-m XII 3. ,F. 227t». 7 {hroxollejin 

erst i« t/.f siclier ergAuKt, ^hinj^lO«, 

ftttto X 7. ,F. 1914« A. 83 dnta, F. 8777 
^t-uoi* (D). 

1. 

ic (?j VII Iii- VUI 2; vgl. i^. 
iea XI T 8. 

in m 16, 18; IV 8. 15, 19; VI 8; VII Ii»; 

VIII 1 (Y)- IX 1, 9; XI Ifi; vgl. an. 
int' IV 3; V2. lu «1er Verbiudung iiic zcc. 
inine XI 7 3. In der Verbindung ininc 
cÄi; vgl. aiiaiu; c Ai. 
ipn X ü, 9, 14. ,ipa = l^-q, urna sepulcmlb?* 
(D> 
ipe X 9. 
ipei X 7. 

ix VI2 12 (Vi; Vli 22: X 10: XI 5. Ih, 17: 
XII 2, U; uuil(';:'), s.ü.ö. 24flf.; vgl. je. 

1. 

Uiti X 6. ,Uefr-XUf ^PP- 11^* (DX 

lacti VI ,'). 

laiviHcu \ 1 10. «Die Zugehörigkeit von 
Ittviflca ergibt sieb aus der VeH)m- 
dnu^r mit haiuf-, vgl. zu ue aiv 
altlnt. Qnaeus neben Gnaivod' (D). 

lai« X -/ ö. 
hnti XI T 3. 

lair/umncti IX Y 2; vgl. lii<niino. 

lecin V 2 ; IX 1 . <). In der Verbindung seri 
Icciu iu(u). 

leitrum X 20. 

lena X 82, t 4. 

Inzl/nei! (?j IV 18; vgl. ruze. 

liiil-ti (?) Vi 15. ,lu& (App. b02) erst jetzt ge- 
fiebert; ludcva (App. 799, 5) auch 
lut (App. 88)' (D> 



hmi VI 9. 

lintrefi VI 10. Jbm^ (Bleitafel von Ha- 
^Hhuo^ von mir 1884 AUS *luatr — 
lustruin erkiäUl' (D). 

m. 

; niarniir ("•*' X 12. 
Diacra 6uri>i (?) VllI 7. ,l\ 88 inaknike, l'auli, 

Etr. Fo. V, 97' (D). 
madeva X 9. ,F. 2404 mad^um erst jetst 

<!clicrer abgetrennt' (D). 
uiad'cvac X 17. 
male VII 3, 4, 6. ,Vg1. niale*na (Frz. Spp. 

72), inal-BJria (F. 2.'»82 1, vielieiebt 

n.alave (F. 314, A, 11)* (D). 
luareui X 3. 

martid- VI 17. ,V^]. maril, atieb niaris, 

Mars, <rcn. uiuii>I. !ii;iri~i- (Ii), 
maen XU 10; vgl. niiusii. F. :i27 bis, Cippu« 

von Fferusia, A. 17. 
matam VII 22; XI 6; XII 9; vgl. ma»ova. 

natan XII 13. roatu (Fn. Spp. 318), 
t 

mata (App. 939), beide unsicher' (D). 
medlnmori V^ 13. 

mefHumeric II 8; III 23; IV 6, 19; V 

IX «, i;5. 21. 
meMiime^ Y 23. In der Verbiuduug 
meB-lnm^e), benehungsweiee me- 
ö'luuu 'r- f'naÄ. 
meü-luiuä' XII 4. ,uieü-luai — meddixi 
magiBtratus' (D). 
mele IV 5, 17; vgl mene. bi der Verbindung 
niolc. 

tueleri IV 4, 17. lu der N'crbiuduug uie- 

leri Bveleric. 
menai Vlll ö. 

Xobiw II ;K VT 1 (?;. In der Vi rbindnng 

ci uic'ue; vgl. mele; Cippua von 

Perana, A. 23, mena; Bleitafel von 

Magliano, in eca meue. 
mlax m 19; IV 15; V 11. 20, 22; VIII 12, 

Y3; IX 7, 19; X y (5. Meist iu der 

Verbindung uni^uni! udax nun^n; 

vgl. mula. ,mlax, mlax^n (Blcitefel 
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vou ^lagliauo), F. 2528 lulacu/^ Etr. 
Fo. Vn, 33* (D). 
muciini XI Y •*>• 

mu» XII 3, 5 (bia): vgl mutoi. 2754 a 

inu{)--ce' (D). 
miüa Vni 9; X 21. 

mulir/ VIll 5; vgL miax. 
murcr (?i XI (). 

mur in, mui-in \'II 20; XI 8; v<;I. luunuaaic 
(Bleitafd von Magliiino). 
miwtf yil 15. F. 2336 in <U-r \ erhc-nserten 
Lesuu^ von Cor»iseu, I. 509 (T, Seite ^ 
232), zivaä mursl XX; vgL h\ lUlö 
ipR morzua, Bugge, KtJ*. Fo. IV, 210. 
mutsi X r.). 

mutitK < IV 5, 18; VI 1 (Vj; vgl. li<;msim-ti. 
mutmiuii HI 14: vgl. mvi&. ,iuut-aDiv, 
nui-na', vgl. na-mutne (F. 2279, 

*y CD). 

TL 

nac vn 19; X 14; XII 2, 6; vgl enac 

nufiim IX Y 1 ; X 3. iiiic F. 2r)98. 
n»pti X Y ^K^- U!»pei% Cippu» von l'erusiu, 
A. ü, 15, 16, 24. Wie uapor i»t anch 
napti (fUr napeti? vgl. lau)ruinneti) 
in Vcrbiniluiig mit cliit iu Zahl W orte. 
iia](va VI 6 iV'i VIII Y l ; vgl. uac, «uac. 

ua^^ve III 17; VIII y 2 (st), 
n«9nD«l IX 7; XI 16. Neptunua. 

n. JVunHl Vlll 3, 11, f 8(?); IX 14(?), 18, 22. 
neri X 23, Y •'>■ 

antii (V) X 23. 
nexK (?) VU 13. 
nnera III 20; VIII y 5 (?). 
nuxl][^ne Vlll 13; vpl. Itizl/Mtc. .uui/luei (F. 

212-1), wohl nuzi^^nei zu leijeu' (D). 
nudin X 1&. 

nunften II 11; III 19: IV 7, 11. 15; V 11, 
l'J, 20; VIII y3: 1X8, 19; XI 6. 

uuufkne lU 17; VIII y 1- 

mm^n» II 10, 13 [\m)\ IV I3; V 7, 9, 
10; IX 13, 15, 17, 1«; imiidinae (?|. 
«äerviu« Tulliua, der tuskiscbe FUnt« 



8oIl die Eiurichtung dieses ueunteu 
Tagei, dar Nnndinen, nadi Rom 
verpflanzt haben'; HllHer-Deecle, 
Ktnuker, II, 302. 

P- 

pnvicle 1? uilrr piu A de) VII 21. 
paiveimu i^^} VIII <>. 
painiem (?) VI 16. 
pen vgl. ccli pen. 
pevay IV 22. 

pe^ereai Vi 4; X 2, 4; XI H. 

petna X 14. ,Vgl. n pr. petna* (D). Fllr 
die Znrammenstclluug von peiK^reni 
und petua sprechen die Stellen X 14 
ducu petua ama und X 4 pej>«reni 
diicu aniS ame. 

p!HL-i> iV) III 15. 

plntim X 19. ,Vgi. n. j)r. plnt-( , weibl. Qen. 
plut-ial, neben plante' (D). 

vm 4. 

prneuna IX r I ; vgl. pru^fi. F. 2754 b, praxiuD. 

(.'ors«t>ri. I. 4 4.'^, icpd](0OV. 
pru>> X 17; vgl. pum«hi. 
prujtÄ IV 22; vgl. pruouua. 
puds vm 12; vgl. puto. 
pHrui>u III 2; VIII 'J; vgl. pru*. 
pute II *); III 22; IV 3, 16; V 5, 12; IX 4, 
11, 20. Imuter iu der Verbindung 
ciaum pnte tuL 
patnani X •( 3. 

putB (?) XII 4; s. pua-8. ,Vgl. putere 
zorr^fit-iv, osk. xoisp»(L* (D). 

r. 

ra«a- V 8; vgl raj^ö-. 
nmw^ VIII 8. 

rnnem VIII 6. 
raHua XT y •">. 

ratiun X 4, 20. In der Verbindung ar(a) 
ratum. 
I rauni (?) XI y 2. 
I r»x V 16; VI 15; VIII 4. 
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rait^ U 10, 13 (?); IV 9, 10, 13, 21; V 7, 
16; IX 6, IS, 15, 16. Odker in den 
Verbiadnngeii r«x^ ttii<B), r»x^ 

und rax^ BUtana^ ,rH/:tvV App. 802, 
4) erst jetzt sicher abjrefhcilt; v^^l. 
«uch nio-vea« (Uull. 1883, 8. öl)' (D). 
ttoymm Vtl 9. 
repine VII 12. 

repinee III 23; IV 4, 16; TX .". 12, 20. 
repiud-ic II 7; V ö, 12. Imiiar in der 
Verbindung danaor badrd-i repiuO-itr. 
renrnneti VT II s. 

reuyziuii VIU 7. 
ma&ce XII 2. 

renfoeic VI 2. 
ribdven« (?) (oder rils 4Kvene) VII 16; vgL ril, 
aetas. 

riuiiä (?) XI Y 3, Y 4. 

rinud- V 18. 
ruse IV S, 18 (?); VUI 18; v^l nuz^ne. 

iMsuclB V 22, VI 8. 

facnicleri II 7; V 6, 13; IX S, 18, 21. 

sacnickri VII IH: VIU 11. 
Genien VIl ti (äacaiüii'); XU 11. 
teenicfitrel VIH 14. 7 5; IX 9. 
«M:ni(-8tre.4 V 3; IX 2. 
Murnisft VIII 10. 
6a{>aä UI 17; VIU y 2 ,Äa*ec, F. 227i>, 1; 

vgl. tet-ena, -ene. F. 1914* (U). 
m] VII?; XU 11. In der Verbinduuff ceya<ne) 
/ ililwnrt. VgLxal, «al, Bldtai'e) 
v(m MagUano. 
teneve X 15. 

«ane 0*) X 23. 
santic X 21; vgl, Heutic. 
äautim XI 2; vgl. X 21, 22 sautic und 
^pna, und XI 2, 3 tantiltf und 

tervo V VT 14. F. 2056 forvenaa; vg1.s«rve (?) 

fciriä vm 1. 

terfoani X 16. 



satri XI Y*!; vgl. den GoUesnaiucu >3atre(-8) 
auf dem Plaoentiner Temphim, van 

Deecke, Ktr. Fo. IV 65, aU .Saturnu« 
gefa-SKt; chcnHo Pauli, Etr. Fo. V 21. 
äcAuni UI If), Iti; X Ü, 12. Für die Endung 
vgl. «emin. 

vin4 

scarc. VUI 6. 
»üvetu X 8. 
aouxie VI 16. 

aethimati (V) X ö. ,\ gl. Äii)-uni F. 22it7, auch 
^ciHuuÄ, seO-lilus ( — VuleanuH) und 
»ci>-aa-ri (Bull. 80, 6. itly (D). 

«eivei VI 3. 

Mn Cr) X 12. 

seniie X y 1; vgl. aantic. 

Mcri X 17; vgl zerL 

Aer^« X 7. 

Äetirii nec (>) U 5 (?), ü (V). 
6euc 10, 14. lu der Verbindung eiser lic 
tenc. 

HrA n 12, V 8, 20; XH 2. In der Verw 

liindung aificrafi (ciscraÄ) ^cu^. 
8VCC U 4, S^; IV 4, 17. In der Verbindung 
■vec an. 

flvdeiie II 8; svelerio IV 4, 17; «. in der 

VcrbiTidtiag uieleri e. 

8vem VU 8; XII 12. 
üe V 10, 14. In der Verinndnng daer iie. 

sin IV 1 ), 20 (bis); V 14, 15; IX 22. 
siml/a .'' X ."1. 
ülapiuai XI 10. 

sUpixun XI 9. 
foutu? (?) VI 2, 4. 

spfmzn i'f] 1 2. 
epetri VUI 2. 
6pural V 23. 

Apureri II 8; III 23; IV «, 18; V «, 13; 
IX 12. 21. In der Verbindung 
k raeiJ-lumcri^cj. 
IpnreAni« VIU 14, y 6; IX 3. 
ipureätrea III 21. 
Äpnn*s(re4 IX 10. 

6pureAtreÄc V 3. Äpnreötreä (bezielumgs- 
w«ise (^loreatreA und ^pure^^tre^c) 
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immer in der Verlnnduug kicnictevt 
cili)-.4 i. enni: ÄpiirefitreB in derVerbin- 

spurtu XI 10. 
Bpurta X 7 6. 
ireoove II 12; IV ll, 12: V 8. 

«renyve TI in. III l.'.. Ifi; IV <> fV'. 10; 
IX 15. lu der \ erbiuduug cletram 
irencve (irefa'/ve) vielleicht mit Ans- 
Diilmie von IV 11. .Vfrl. ('ippus vou 
IVi-usia, A. 15. ^rauc v.l, worin /l 
vielleicht = sal (ii) isf (Dj. Vgl 
auch sren, Ettrte, Etr. Sp. LX. 
Btaile Vn S (bis), 
»trftjt XI 7 4. 

stretfi)- \ 1 3. 
fooi VII 20. 

focic VII '.K Ii'. 22. 

iucivn VII 7. ^iicic uud iuchn oft von 
tiriu gefolgt. 

foeri VIII 4. 

^iiztii (y; X 14. 
aud IV 10. 14, 22; V 7, 9, 10. IC; TX 

18. Kutwedcr iu der \*tM"binduug 
ra/d- 8u9' nuuO«nft' oder in der Ver^ 
bindung coli .soiK in AvolcUer letz- 
teren nncli inan(tlinml uuuO-on«)- folgt. 

»u{>ce V 17; vgl. >>utima4 ^uil-i, 8Uti, 
sedea sepnlerali«' (D). 

sul X 8. 

-suliil VI 17. 
suUle X Y ^• 
snhuSi X 6. 

snl/vn i?! X 17. 
Huntiiani XI 13. 

tmtuuai IV 21; V 15. Iu der Verbindung 
faleU rax^ Rtttanai celi; vgL mid'. 

t. 

tarc III 14 (bis); vgl. Aar. ,n. pr. taro-na, 
tiiiy-uii — Tarquiniiu, THrqninü 

(urbs)* 

teoum XII 5; vgl. d«c ,Tecum (Name einer 
Gottheit, BroDieleber) erat jetat ge- 



sichert* (D). FrBiier Im umh» d«n 
Namen Teftom, TgL Pauli, Etr, Fa. 

V, 14«. 

teill 11, 13; IV 7; VIU 4, 12; IX 17; X 19, 
-4; XI Y 3 (bia). 
teiA X 16. 
ren»a (?) VII 12: v<y]. ,">f>ii.'>. 
teäauiitu XI 5; vgl. aO-nmitn uud {^iniitlc. 
tenm III 12; VII 10, 17; VIU 17; X 10. 
In Verbindung mit etaam. 
tiud-aia VI 6; vgl. trinftaia. 
tiuä V Id. Juppiter. 

lanfi n 6; III 21; IV 2; V 4; VIII 15, 
f 6; IX 3, 10. In der Verbindmig 
cO-rsc tiuäi tiurim. 
tiuÄin VI 14. 
tira (?) X 16. 

tiurim II 6; III 22; IV 2; V 4; VIII 15; 

IX a. n. t;vr M-ii;.i. Iu der Ver- 
biudung riniii tiunni avilä. 

trau IV 22; IX 7 1. In der Verbindung vi- 
uum trau pm^ (prueuna). 

tr.T/<!. V 18. 

trin 111 13; IV 14; Vll 2; Vlil 11, 17, y 3 (V); 
IX 7; XI 16. Oft in der Verbindung 
trin flerc uet)-un£l (nedtinsl). einmal 
in der von fler^ve trin neöunil. 
trin* VII 4, 

trindate VII 6; vgl tmdafo. 

trinuni III 18; IV 8 (?): V 17; X 9. In 
Vi i-liindun^^ mit hctru aül^u (acl^a) 
und mit liere(ä ?J. 

tritanaia XI 5. ,VgL apaa-tanaaar (App. 794) 

Opferpriester' (D). 

tni» V 17. IH: XI 6; vgl. *lu*. 

trutum XI 2. ,trut-u-vt, haruapcx = «acrd 
in«piciem. Etr. Fo. VII, 57' (D). 

tulllK; III 22; TV 3 (?), 12. 1.^. 1«; V 5, 
>J. 12: IX 4, 11, 16, 18. 20; XI IG. 
Iu dcu Vcrbiuduugcu ei(m) tul var 
und pute tul llana(ur). «tul F. 2083, 
F. S !i. si lbst euntrolirt, vielleicht 
tular, tuiaru. Etr. Fo. Vll, 26' (Ü). 

tunt XI T 2; vgl. dunt. 

tnr IV 13; IX 6. 
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tura II 10. 18; IV 9. In der Verbindung 
ra/0- tur(a) hf/ß^ l'beziehungiiweiu 

nilln'h-tliK. 

tttre VI lo. In Vcrbindinig^ mit ray, da- 
rum tjn^nue ich lu&ti-ra/^ uad uicbt | 

turi VI 3. 
tutim (V) X 12. 

tadu Vll 8. lu der Verbindung ccpeu ^ 
tutin; Tgl. Bleitafel toh Ifagliano: 
cepen tu »Hu. 
tuxlac (?) XI IS. .Vgl. tu](aixa (Name einer 
Furie/ (DJ. 

tt. 

noeti (?) X 18. In der Verbindmig -Svi uoeti; 

vgl. uscti. 

nn III 19: IV 15: VIII 73. iX 7, 19. 

ane Vlll 11; X y Ü. ,uu F. 1914 B. 1», 
nne Bull. 82, 8. 244, bnde erst jetst 
sieb er abgetrennt* (D). 

umifV X 1 '5. 

uuuui \ 20. Uu, uuc, uDum, von mla]( 1 

gefolgt, 
vn^va XU 4, 6. 
wiialti (?) XU 10. 

iijinr i'Vj X 12. 
ursiiianl XII 10. 
urx VI 2, 4. 

lueti XI 9. In der Verbindung ^i uieti ; vgl. 
uceti. 
usi III 18; Vlll 9. 
luil (<j VII 11. uail — Sx>l. 
niUnec V 21. 
ubU Vll IS. 
utiuce II 9; vgl. niutim < . 
ufli XI 10. nfl. (F. 1Ö16, 2—3) ent jetzt 
«eher' {D). 

X' 

yafiri X 7. 

Xim UI 13; VI lü; Vll 11: XU 4. Zwcinml 
in der Verbindung /im enao (enayj. 
iMkxkdn« tu rtiLMM. a xLU M. n.«u. 



Xim{> X 11. 

Xi« n 6; III 22: IV 2, 15, 20; V 4, II, 
14; VIII 15; IX 4, 11, 19, 22. In 
den \'erbindungen avil^ x*^ X'' 
eaviÄc. 
Xium X 4, 17. 

f. 

face VI a. 
ükTin XI 10. 

favitio V 21. F«r die Knduog vgl. deiviti 
und F. 1647 dsvita. 

fauuie X 23. 

fardan II 12; V 7; IX 14. F. 1826 iarlhina; 

Bugge, Ktr. Fo. IV, 880; Deecice, 

Etr. Fo. Vll 12. 
fursi XI y 1. 
fafo IV 20 (bie); V 15. 

hie\ II n, 13:11121; IV 7,16;V11,21; 

IX 19. 

faieic Vlll y 5; IX 8, 14. 
fttoiA IV 81; V 15. 

faü IV 13; IX 17. «App. 802, 4 ÜA...* 

(D). 
fasle (fj V 2. 
firin Vn 7, 9, 32. In der Verbindung focic 

(Äucixn) firin. 
äauac XI y 1. 

flanaix X 3. 
fler m 12 C^), 18; IV 8; VI 9, 10; VIII 12, 
IfK 1X2. 9: XI 14. Staudbild (V). 
tiere III 18; IV 14, 19; VUl 11, y 3 (<•>; 
IX 7. 18, 22. IndenVeibindiagen 
flere in crapMi «nd flere ne^tmsl 
fne{>unfil). 
lleieri VUl 10. 

flere« IV 8; VI 12. In der Verbmdnng 

flere§ (in) crapÄti. 
fiereH IX 11. In der Verbiodong flerea 

aed^unsl. 
M VI 13. 

flerx^a V III 3. In der Veilnndnng fler/v» 

neö'unfl. 

flerx^e XI l(i. lu der Verbindung fler^ve 
tri» nedunfL 
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Oftui svslfeUiafte Ornppen. 

xx/rici I 1. 
xzsa/ ri cn I 4. 
um^tidur I 5. 
xxaeatx IIS. 
xxtreS II 3. 
uveltoe^ U 4. 
xxe II 5. 

xx» III 1. 

xisi UI 2. 
xxxi III 
zxom m 4. 
ixfii III 5. 

xxxxoc III k; 
ned-iel III 14. 
ZX8S ni 16. 

*ar»-iecir III 19; VIII Y 4. 
vinxx V 1. 



v«te VI 1. 
xxxxonc leic VI 1. 
xxxin VII 1. 
ctu X 2. 
aii«iLpT« X 6. 
xzxxxl« X 13. 
xxxxnxai X 18. 
epa X 23. 
^xxjcxAuNti X 7 1. 
xzm Xy6. 
tur XI 4. 
etttt XI 15. 
▼anal XI 18. 
xxnam XI 18. 
xxnm XI Y 
Ixx XII 1. 

Ziffern. 
Va 5, 12; XU 9. 



IV. Die Frage der Bohtheit. 



Als Schluaswort. 



In den vorunHtelieiiden Capitelll bftbe icb das Denkmal ni» eclit bcliandclt and iltm 
jene Sorjjffnit zu Theil werden ItiHHen, weltrhe ilim !i!s solr!i(>!ii fjchfihrcn wUnle. Denn von 
dem Monu-nte an, da ta sich zeigte, daaa hier ein etruHkischer Text vorliegt, war die ganz 
aingulAre Bedeutung des Fundes gegeben. Es genflgtt daraof hinEnweitw, daee die giOBate 
bitiber bekannte ctniskiHcbc InHcbrift, der Cippoe von Penuia, etwa 126 Worte eahlt, wübrend 
der AirrniTier Ti \t (iVu r 1200 Worte entliillt. 

Mau wird «ugeben, das« meiue Lage dem l>eukjnalc gcgeuttbcr eiue schwierige war. 
Es handelte eich in erster Reihe dämm, sam Zwecke der Entzifferung ein mir ferne 
Ite^ndeH Gebiet zu l)etreten. Auf dasselbe liHtte ich kaum mich g^ewagt, wenn es sich 
nicht ^<'zt'i<^t liiVtte, diws im vorliepf ndcn Phalli- ilic zu iibprwiinliinhn Sfhwierigkciten 
aut der pulitugraphischeu äeite lagen, lianeben umsMte noch mit einer anderen Möglichkeit 
gereebnet werden. Ei konnte aidi im Verlaufe der Untereuohung, an ea der materidlra 
der Binden, »ei es der inneren dos Texte», ergeben, dass wir es mit einer ungemein 
ge»<ehickteu Fftlschunj; zu thuu haben, in welchem Falle die ganz« mtihselige Arbeit 
vergeblich gewesen wJire. Hier war die ErwHgung massgebend, dam die ,Impoadera- 
bilienS der allgemeine Eindruck, den die Binden anf den Kenner machen, dahin geht, 
das» sie echt seien. Ich verweise auf die oben angeführten Mittheihmgen von Brugsch, 
der Mumie und Binden zuerst einer wissenschaftlichen l'rOfung unterzogen hat, und füge 
aas einer Zuschrift vom 15. Deccmber 1891 noch Folgendes bei: ,ObwohI mehr als zwanzig 
Jahre seit meiner Bekanntecbaft nut der Agramer Mumie verfloiaen und, ao kam teh doch 
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heute nm-li mit aller UesHmmthc-it behau pti ii, duaa an eine FulschuMg irgendwf lein r Art 
nicht zu denken ist' Wenn auf diesen zerietzten, fleckigen, Ubciriccbendcn, vcnvahrloateu 
Binden mit der ai^ veririechten Schrift ein ägyptischer, hieniliseher oder demotiaeber Text 
sich voi^efuudeu luttte, so würde Metaand enMtlioh mit der Fr;i^( nach der Echtheit sich 
bfHchllili<Tt haben. ThatsfU'lilicli scht>n ^^^r, ditH? die verMf^hiedi-iitu KDrscfior, ^v('^•he das 
iJenkin»! gesehen, Uber den Schrittcharakttr in Zwcitcl waren, au der Echtheit des Denk- 
mals jedoch nicht den geringsten Zweifel gehegt haben. 

Wenn daher im Nachlolgeudeu, gleiclmni vom Standpunkte des AdvocatUB diaboli, 
iYk EchtliLltsfia^a- s(i linp-Gheud beliaiidt lt wird, hi> geschieht dies nicht, um Verdaclita- 
momente zu entkrütten, welche von irgendwelcher ÜeiUt gegen die Echtheit des Denkmale 
▼oigebracht worden wftren, oder die lieh im Verhiufe der arcl^logiechen und naturwieaen- 
ichaldichen Untersuchuug or^i Ijl-u lilttten. Auch die eiu|rehetide Prtlftmg dei Textes, welche 
hervorragende Etruskologen deuisL-llien zu Theil wcnh ii liesäen, ist nttr Tin (innsten der 
Jsxihtheit des DenJunaU au8gef«llen. Wenn «ich dennoch der Zweifel regt, so liegt diet> iu 
dem UnMtande, dan wir einem Unicum gcgcnttbentehen, desMn Exiitenx wir vorher flir 
unmöglich gehalten hätten, und in der Unueherheit, welche une erfidlt, wenn wir genöthigt 
wcrdeu, eine That-^aoTu mit iinseren bisherigen Anschauungen au vereinbaren, welche die- 
selbe auszUHchhcsseu sehieueu.' 

Aber neben den Imponderabilien hat sich im Verlaufe unserer Untersuchung eine 
Reihe von Thatsachen ergeben, weldie für die Eehtheitsfrage von grosser Wichtagkdt sind.* 

E» steht ilurdi die natunvissethschaftllche Untersuchung fest, dass die Binden selbHt 
altägyptisches i- abriicat' sind, da sie ihrem Verhalten nach nnt altägyjjtischen Uinden identisch 
sind, i'eruer ist die Tinte, mit welcher der -:Vgi*amer Text gcscliriebeu ist, mit den Tinten 
echter agjrptisdier Papyrua und Leinwandatreifen identisch. 

Fassen wir nun die psychologische Seite der Frage ins Auge und fragen nach den 
Mntivcii, welche einen Fn!f<clu r ;jf('!citet haben konnten. Hier haben wir gleich zu constsi- 
ciieu, dass ein materieller (jrewinu in diesem Falle unmöglich beabsichtigt sein konnte. 
ISaaait Million Pfund Steriing verlangte Shafiira fllr seine Fragmente des Deuteronomion; hier 
sehen wir, dass die Mumie als Geschenk ins Agramer Museum gckonnnen. Aber mau kann 
auch nicht aunehmcu, dsvss jener Mirliaol \ . Bari*' die Mumie un» thetire»» fleld jrekmift hatte, 
da er Ja keine Ahnung davon hatte, dan» der Mumie ein besonderer Werth mnewohne. Auf 
die Bedeutung der Binden hat ja Bmgseh erst viel später aufmerksam gemacht. Man muss 
doch annehmen, dass ein Falscher, der ein solches Kuuststttck vollbrachte, sich einen 
besseren Käufer auf<rc''ucht hrttto als jenen einfachen Touristen Mieluul v. l'.ari('. 

Auch die gewülmliche Begleiterin einer Filischaug, die auldnugliche iiei-lauie, ver- 
missen wir in diesem Falle. Durch einen glüddioihen Zufall wsid Bmgi^ch 1868/ti9 auf die 



Du» vom UltariiehMI SlHlil|MUihto B*8*l> Vorkommen «(bm lolclm Fraf^mcDtK» cinm ctni*kiii>-hvn Kitiialhiii-ba* 
iamfbAlb der reu um feaoffeaMt Grenaon (6, 17 ff.) niefati alncuwenden bt. dUrft« jeUl nllgeiDciiu »norluuiDt werdan. 
FSr ^ hoho Bedeulnng, welche 4aa Bfbrift wuwm M dm Etrnafceni hatte, aiiriclit aarh der L'nutand, djua ne ihn 
OoMar aad FibaliMM anit Diftj^biaa, TintaniM mi BdiaOiMihr dantaUan (vgl, OaniihMiMii, Maaiaraa oder Sarriat 

luuw, anv 

Eioo Reibe >I>'r » ii hti^Nicn Flilx htnijri n :ilti;!r«r und noiicmr X«it ist in ' incm intcrrMaiiUm kttMn VMI J. MUlIf dar 
JteiUgn der !tuiujiii<r III '.ijr ,Muu<. Uuiiit All^>iiiinDvn KiMtung' ron: 14 Mut IHttl aii|i^;fnlirt. 

na Atfpfften die aiia Welt mit Schreibmaterial reniah, »Xr« ft» imni«fb>ii iu(l|rlicli, da»« die Leinwaudrolle iiiirli Etrurien 
kau, doft baaehrieban wuda oad danB nfllliganiaiae dan Kttekw«) wKh A«f jrpian fand. Doeh acbeint mir dia obwi 
«MgatragaM Anrieht, iim die Bolle la Aefjpten lalbat be«ebri«b«n «««4«, taekr WaJmcMnUchhdt tb liefa la haben. 

S» 
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ffinden anfinerluam, aber andi von da an dauert es noch Hb«' swei Deeennioit bii daa 

Denkitutl allgemein zagUngUch gemacht wird. 

Nach dem Gesftg^tcn prsrheint v» ganz auggcschlnnsi n, nls Trielifwlt r einer stippnnirtfn 
Fälschung luateriellen Gcwiuu vurau8zu»('t7Pn, uiid wir mUssten noch andereu Motivea 
miehen. En iat bekannt, da« Giaoomo L< < >p:inli in dnem AnftUe boier Laune gegen mlne 
gelehrten Kritiker auf diu Ide«* kam, eine von ihm verfaüHte ErallUung im ätile des Tre* 
nto als in der Bibliotlu-k eines alttii KlusferH gefiimkii auszugebcu.' Kbeuso Hesse 
eri »icli denken, daso ein gelehrter Jr lUHoiier, um irgendwelche Theorie zu beweiaeu oder 
um einer froher auageeinrochencai Anaidit anm Siege an ▼erhelfen, etwaa AebnlieheB ver- 
eiioht htttte. Doch haben eich fUr derartige Annahmen in unaeram Fi^le keinerlei Anhalte» 
punkte erfjpbon. 

Wir mdsHten sonach vurauHüetzen, dagn wir es mit einer gelehrten Mystiticatiun zu thua 
haben, rein an^geftlhrt sn dem Zweoke, um apater lebende Forscher cum Beelen su haben. 

liier gestaltet mch die Untersuchung schon aohwieriger, da wir uns den supponirten Knischer 
b(')if'ht<r sclinH'Hinnig deakeu können. Immerhin winl C8 awcckdionlich seiu. sich die Leistung 
eiucs solclien Fdischers zu vergegeuwflrtigen. Er mlUfate ciuo uubci^chriebeuc, echt altiigyp- 
tieche, fleckenloae Leinmmdrolle von Uber 3V* Meter Llnge aich verschafft und diese mit 
einer Tinte beschriehen haben, welclu' mit iL n Tinten, wie sie auf altfigyptischcn Papyru« 
lind Ijeinwandstreifen' vorkonmien. identiscli ist. (i-eradezu rttthselhult ersclieint es. wi»' oh 
ihm gelungen sein oullte, der Schrift ein solches Aussehen von Ver%vitterung zu geben: er 
mOflste denn naoh Vollendung der Niederschrift mit grOsster fiehuteamkeit die oberm Partien 
der Schriftzdge ausradirt haben, olme da» Gewebe »u scliildigea - denn auch imter dem 
Mikroskope haben wir keinerlei SchJidiguug des (Icwebes erkcuueu ki3ntien — er milsst« 
CS auch verstanden haben, durch schwächeres oder sUlrkere« Ausradircu ciuzchica Pai-ticn den 
Anschein einer grosseren oder gmngeren VerwiBchitng an gebm. 

Der Fillscher müsste dann sein Werk zu einem grossen Theile selbst zerstört haben, 
die Holle zu Binden zerrissen, diese unter die UmhUllungs<lecke einer editen Mumie pnik- 
ticiit und dies Alles so geschickt eingerichtet haben, um einen solchen Kenner dieser 
LHnge wie Heinrich Bmgsch tMusehen au können. Dabei mllsste er so glUddich gewesen 
.sein, rrcrfidc eine jr-ncr nicht c'iir li;iiitii>i'ii Miunien aufzutreiben, wclclic. wie wir gesehen 



haben, «lureh ihre Vergoldung dontlich zeigt,'' dtm sie der grieohisch-rümisoheu Zeit augehört. 
Sein Hauptwerk bliebe frots «Hedem doch der Text selbst. 



• Ml riconlo Ii ivil n i-rran mni Volt« in Rom« nim luia lril<luil'i:iM tl i :.-.'t;i •nlli» .Iii« dol (rec«»?", i n nr in^i'ii n Ii. !!> 
|t«i«Ui, {wr iiirl-i ]iii-.-v;irr .<-tiii^ iihticft. Ti iliiu«]i<iAi se tu i-jou*>im*^ 1 1 i^iuilijKij tul-Uot^ca «Ii ci^ltci [lOCi» uvl«. JftiU iiuat^ 
|M»tiMui (Uru 1^ hnL'i ri 1^ ,lvi r r ijMjitJi u LmlUi t|Ui*llii tr7i'li].'Li :i I .I i I .1 iiominJuti Iji liiblii.ti'CA <Ii-lla ItaHiA <li Karfji. 
Vorrvi iira che In oie ne di'UKi rpiaK-he iiolizln, rini iiii •laeaKi h« in i|ueKlii liiMint» n vi »•mo ('o<Iiri, >'. |»k-o vioitaia, 
e <|uaI i' il sno |»rocift"> noinv. Mn ti pri.*^» <li non manifcAlRrc k*\ aIcuuo il luotiTu )K?1 t|(uilv u* ti to i|ii,i!4tA tluinaitda Brief 
M IbnJtaM (iwmfft M«M>ior>i von 38. Jüniisr iHSb (A|ipradk« lUI' Kpiatolaiio dl UiMoma Laopwdi tob Proaparo Viani, 

Tfl-auBk S.S7, S«, •!. 

* Auch ihn FntiMt 4«r Rdll* ttaA der Oilama« tAumt, wi» irir «ünh^B. ID) fMahaa babon, an PapjiiHMDea ^^ptfHslnr 
PiMwlea*. Dto HcMilUaiUaUalt, die tMem mit mAw Ttnle M nta«ib«* (e. oben B. K), kUnnea irtr 1« IfT^dMheB 

Fapjne aftcr beobarbten, tkI. «rhoit dm UmSedMi tafjHU im hunn OIr. SMS} «u« <lrr K<-v>er«iw^ dM Ktnig« 
TtMtbmM« (IJrtigH'li, Thtjwiiini«, V, S. 107* ff.> nwl 4«o tiieretiK^-(tsiB«t(M'ben Pepyroa <lor hi«i«i|f«!ii iitrAptinrhen Banunlunir 
{St. :ii« njvKtnr Z«it (v. l!.-iir.ii;i:ii:. Hii r ill-rhr uiul biü/ati«- !i il. iii.iti«,)i. Tlm... S X\1 ,i,ii1 J .\— XVni' 
' W^iju v,ir Annotinton, Hakn di^ M'iini« ut vim^t VV<'rk«tJltto ]»rjipnrirs wurii*j. ^flche »stt öiit,;in v,»r\vie^i.u€l miif'r AUHitcliliaiU' 
lirh frriiul«n KiinHoiiknii«, iui«iin wir in AlrxAndria an<BA«iKvn (tri'Thrn iia<l Italikern, <u tliUB luiltd. «rOrde sicti diu. wie 
«ir {vhva 6. 16 lt.| gtaehea UMkma, wolil nur auOlUge VerbinduBg dica«r fa«U«aial>adi«B UimiB mU deai «tfulOMiMii Text 
leiehl «kIBNM. 



* 
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Einen positiven Beweis der Echtheit könnte hier freilich erst die EntziÜeruiig des 
KtruäkiecUen liefern, indem e« »ich duun zeigen wUrde, ub lunter Text neue AulkchUisse 
Aber die «tnukiidie Diaeiplin oder nur eia btoMes Gemeoge etroskisebffir Wä^rter und 
Endungen endiält Ueberhaupt ist ca misslicli, den weit^iUH grössten etrii^kiscben Text an 
den kleineu, zum {^üS4<eu Theile nnr Nnuicu enthaltenden bislier bakanuten Inschriiten zu 
niuwea. Doch durften hu<:1i liier einige Bemerkungen genügen. 

£■ fiegt tms kein Bach der Wilden, kein «tis den bekannten Inecbrilten miemmen- 
g c e to ppelte» Machwerk hier vor, »ondcrn ein nach sdlen Seiten unsere Kenntnis» crgUnzender 
und erweiternder Text, Jeder, der sicli mir fli m Htniakisclicu naher be.schUttiirt, erkennt 
die«, und die Gut<i(^hteu hervorrageuder Ktnwkoiijgeu^ die dicken Text eingehend geprüft 
bkben, beweisen es. Der FMleeher intteste nieht nur tiefe Studien iraf dem Gebiete des 
Etniskischen gemacht haben, er mtlsste iiueli Entdeckungen V 'iu'^^genommen haben, die 
erst sj>ntfT ireniiiclit sind, vv niU'istc 1 ii-clirifton ^ckamif lialn ii. er^r s|);<tfr '„»■eruiideu 

wm-dwn. Denn aelLmt wenn man sjiuh zu der Annahme versteigen wallte, dass diese beschrie- 
benen Binden in der Zeit von 1848/49, wo die Mumie von Barid a^orben wurde, bis 
1<}68/61), wo Brugflch auf die Binden iiufmcrksam wurde, in einer ganz unerklärliehcu Weise 
unter die UniliiitlnDir^sffieke ili r Mumie prakticirt wurden sind, so bleibt doch als denkbar 
»päteHter Tenniu einer i'alschuug daa Jtdir 1868. 

Hier muin niitn noh den Bestand an etroskisohen Texten utid sieheren Er^bnissen 
auf dies<im Gebiete veirgegenwttrtl<fen, Ober welchen etwa (r. ( 'ouestabile oder, um ein nilher 
liegendes Beispiel ?m m nnr-u, der b''<liiiiisphe Dichter J. KiH:'n \ r rfüj'e, der in seinem 
postüuiaeu, 1863 in Wien eracbieneuen Werke ,ät&roitaüa N>lavjauskii' das Etruäkiäche l'ür 
eine slavisehe Sproohe erklibrt baite. Aber selbst Fabretti kennt in seinem 1867 erschie- 
nenen Corpus die Bedeutung von oealxus als Zablwort nocb nieht £r kannte es Über- 
haupt nur aus einer einzigen Stelle, welche er also wiedergab: ceal/ :» (Xr. 210H . Die 
Bedeutung von ceal/us wurde erst spttter von Taylor und Deei'kc festgestellt, l'nd da 
sollte der Fülseher die Gruppe eslem ceal)^us, welche sich auch in den inzwischen er.schie' 
nenen Texten nieht nachweisen ISsst, erdacht haben! Die Bedeiitnng von cealyus als Zahl- 
wort inUs-nte er schon damals erschlossen haben. Aehnlich stellt es mit einer anderen 
Zaldeugruppc, wie bemerkt, l\lr mich der Ausguugspunkt der Lesung de» Textes 

wiu'de, mit eslem zai>runds, welches sich erst in einer von Gamurrini 1880 berau^egebeueu 
Insohrift von Poliniartium findet, von dem Herausgeber eslen | adrumts wiederg«^ben wiude^ 
bis Deecke (G. G A. l^SO, S. 1440) da« Uiclitige fnud. 

I' rarti'^e FUlli lies.sen sich leicht vermehren; ich fiUire noch einige aus der 1882 
publi<tirten Insehritt von Vetulonia (Magliauu) an,' welche ihrerseits dadurch den un ihrer 
AathenticitAt geäusserten Zweifeln gegenüber gesichert wird. 

U 9 Bvec • an ' ei • mene i 

rV 17 sveo • an ' cfi > mele • &un | llagliano in • ecs • meue 

IV 4 sv[ec an] cS mete • ^n I 

VII 8 cepeu • tutin Magliauo eepeu - tuü-iu 

\^ 20 murin Mogliono murino^e 

FOr die Endung cexMie App. 80S — P 418« clenoraii F. 1915. 



■ Auf ainife aniler« hMiar (•bOrig* FUl* bat W. Oeeck« •u(i»«rlu«w gemacht, ««Ivbe in dcD N'oMn tnm Index milfetlieilt 
üui. VfL TW AIImb wiMr tbcI, mim. 
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III. AmMDum«: J. Kiuu>. 



Wie aollte ein Fttbcher aus MtUkmen von mSglichen Bnehsti^mieonibiiiationen gerade 

auf diese soust uiclit UiieliwetBbiiran UebereinsttminiiDgeD mit cini-m viut tpttter entdecktem 

Denkitiali \< rfulli ii srin! Man mtls^U- nur annehmen, d«88 ihm In3chrift«u jtur VcrfilLrunpf 
stumicn. welclic noch heutigen Tages verborgen sind. Aber da wftre e» doch sehr nierlt- 
irlirdicr, wenn jener anonyme Geehrte keine andere Ot-legenheit gefhnden haben eollte, 
Hcine IlutiLi I kuu<;en auf dem Gebiete des Etruaklärhen mitzutheilen, alu durch Fttlschatlig 
der Lt iiiwumltMlU'. \m Irlic jetzt di-' Haujitzierde der Agrumer Sanmilunp bÜdot. Hiid niaii 
bedenke di>ch, das» er da« ganze uiühüelige Werk reiu dem Zui'uUe üljeriaKseu haben mliuste. 
Denn ein Zufidl war es, daaa Brugech 1868/69 naeh Agnun kam und anf d^e Binden auf- 
merksam wnrde. 

T(!( bin mir meinen Ausftthnin<ren zu Euilc. Inn^'f es rx'wht gelingt, einen Mann 

uaehzn\vei»en, der auf dem Uuden ägyptischer AlterthuniHkunde, etruHkiacber Sprachlorschung 
und Palttograpbie in gleicber Weise m Hause war, und dem man eine FlHleebung autranen 
konnte, werde ich (He Annahme öner Fulsehun«; uIh niclit mehr discutabel auBeheu. 

Die Kilthsel, wek'he uuh dieses Denkmal aiifffibt, dürften niolit sn ImM «.n-löst werden; 
ich glaube me'uie l'ilicht demi»elbeu gegenüber gctiuiu zu haben, wenn es mir gehingeu ist, 
den Thatbestand klannlegen und das Material in mOglicbst gesichteter Form den Freunden 
etniskischer Studien 8ur näheren Prdfung vorzulegen!* 

Indem ich. diese Arbeit absehliesse, gereicht es mir zur angenehmen Pfiioht, auch allen 
jeueu Wiener Freunden und CoUegen, welche dos Werden deruelbeu mit werkthätigem 
Interesse verfolgt haben, und unter diesen apeddl £. Bonuanur dem die Denkmale des 
römischen Etnuien so vertnint sind, meinen Dank anasusprechen. 



Tentelelinls» der Abktnnafen. 

F. = Ariodiinte Fabretti, Corpas InBcrifitkiiMiiii lulicaruin, Tnrin 186T. 

Gl. — ülLiüsiiriuin Itiilieum (alti Anhang ilcs ( 'i>r|ius von Fiilir. Iti' 
P. S. T. - l'riiüo, S<-cf)ii(lti, Tcr/.o .Sn|)i>l»'iiR'nto zum Ci>ri>us von l'aliix'ili, 1872, lii*4, ISTö. 

Aj>i>. = Kr I ia-viMi l irii, i\[i|ieiulioc zum ('oi-j>us vou Fi»bretti, 1H?WJ. 
Etr. Fo. — W. Ueecke, Euuskiscliu Forecliun>,'en. I— VIT, 1H7.'>— 18JS3. 

lih. M. = Uli<;ini»cbe!» i^Iusvuiu, wo im XXXIX. Uande «It-r Neuun Folg« (S. 140 ö'.) ein Aufsata 
von Deecke Uber die Bleitifel Ton Ma^iaao «atbahon iit. 



* i^t nwiWT »rsten Mittbriliiiiir in dum AiiMi^r iler pliilriH'ijiliincb.liiiiluriKrben L'laM« diett«r Akftdemi«, JAbrgaii^ 
8. 1 iiiiil ff., -^iutl eitii» Reiht Villi Aeua!t«riiiiK«ii Ober «leo Of^eiuUiul »rwliieiien, viu d^nen ich fnlg«>ii<le aufllhm: 
O. Bbarx. Elrutkixhvn «n« Aeg.v|it<io, IMlaf^ >ur .Mdnrhpiirr Ailfemmimi ZMtang' to» T. .Ilnnvr 
H. Brial, IV^nuvcrtu >i'nn intinniiMal 4trBM|a«. Vnrtr»e< g<^fa«ltn Mb It. Ulis 14M in iur Arad^mi« dm In*cri|i(i<nM 

«t 9*llM-Ii«ai«« in Paria (vgl. JoerMl «Aetel *aiu M. lllfi iStt niiä Ban« afUi^iia iTHJalalra at de IMt»' 

im vam 18. HSm 18»). 
B. Lattaa, Ii nwuro «aito tlRMo Mritto aopr» 1» teaia di «u ■«■!■)« «^mmm M Hmm 4i 

S. btiMo LMBiHtnio, Snri« II, Vol. XXV, Flna. VU, m-ilO}. 
Vgl, «iiwwilaw Tb» Aaaaaiy. 8. F^knar ISSt, (Tto mnt Btnweaa luHtl^eB wa B.Bmwb) nad Bama < 

wöm tl. Min UM i 
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V. Materielle Untenmolkuiig der Agramer MumienbtncleiL 

Von 

Jutius Wiasner. 

Die auf di« aiuniflllii«iid«n Untenmchiuigvn besufnisfiineDden, Tom H«nii Pn£ Krall mir vorgclegtao 

IVagOn Li8»t!n siich fol^|J«!n^l^■rma^^^l'^l foninni i n : 

1. ätnd die fragliohea Uewcbcproben echte MumieubisdenV 

9. Wie verlialteB Bich dia SelmftaeiciMo bei mikrakopbdier Untertoohofig? 

3. Mit welcher Art von Tint« sind dii- »uf <l<-!i \v- In n iK-fiüfllt.-'lii'ii Sclu iflzeielien herpe«tellt worden? 

4. Welcher Art sind die auf dua Binden autiit;lvinl>-)i • kv, und rUiutm dicsolUen nicht von Üestand- 
Aeilen dfr Mumn- lierV 

5. Stehen die Schriftioichen unniittell>ar auf dem Oewebc oder hegt zwischen dem Ocwebe und den 
Schriflzeichen jene Substanz, welche die Flecke cuiustituirt, mit anderen Worten: sind die Buchntaben auf 
du intaete Gewebe oder erat auf die fleckig gewordenen Binden gewbrieben worden? 



Ich erhielt zur Unterf ui lmM^' drei Frohen. Ich will dli— Idcn m t a, h und c bezeichnen. Jedes der 
ätttcke ist iMutdartig, a '610 Mm. hing und 44 Um. breit, b Um Mm. ku^ und ^ Mm. breit, eodiich c iat 
ebenso brett und 80 Mm. lang. 

Ii .Ii H Ii r Stll:ko in nur auf einer »Seit« beschrieben \H<' Srilrk n pr^rfirint, abefesehen von dem 
hnksBeitigcn, oberen gefleckten Ende, gUiudick iutact, die Sttlcke h und c sind mit gro^-u BcbmutKigbrauiien 
Flecken vionohen. 

Das intnct erecheinende Uewebe ist weieb und geeobmeidig, die fleckigen ätelleo rind bingegen bart, 
eprOdu und «um Zerbrechen »ehr geneigt 

Das intact eroelicinendc (Sewebe ist dnrcb Wasser leicht zu benetzen, hinge^ren adliHrirt das VS''ai»aer 
an den Flecken entweder gar nicht o<ler nnr wenig imd stellenweiM, und nur nach «ahaltender Einwirkung, 
beeohdert bei erbBbter Temperatur, dringt das Waner anch in die fleeldgen Partien des Gewebes ein. 

An der Schriftücitc sind die Flecke nicht so stark entwickelt wie auf der entgegengcRetzten Seite, 
•0 dam C9 gar keinem Zweifel unterliegen Juan, das« die Substaas oder die iStoffmischuiig, welebe die 
Ploeke herroibraehte, von jener Seite her einwirkte, welebe von der Sciirift abgekehrt ist. 

\ach den ohip n .\ti~iniIiriinKi ;i i 12 1 }i;it die Anunhnie. dasa die Fleck« von Auwes bor entitanden 
uud ziilalligen Ursprunges sind, die grUi^ste Wahrseheinlichkeit. 

Uebrigena werde auch anf jene Snbstamwn, welebe nach den Angaben der Autoren im alten Aqgjfptea 
am hllutlgitten zum Eiubal^tnircti v( rw<'n''^ft wurden, gpecicll auf Anhalt» MyndH^ Tevpena und Terpott- 
harze besonder» gefahndet, allein (liir. li;iuh mit negativem Erfolge. 

Die Flecke erscheinen auf din- .Scliriftsoite in einem etwan anderen Farbentone als auf der entgegen- 
geaetaten Seite; auf ereterer neigt die Farbe ins Schmntaiggrttne, anf letzterer ins Kothbiaune. Diese beiden 
Farbenttfn« werden nach dem Eintaacben ioa Waaser &ndidicr. 



Pnrb« 4er Btsien. Die inlaot erscheinenden Partiett der Binden, also das Fragment a fahgemben 

von dem schon angeführten Fleck), hat j'-m- cluirakt. risiisrin' Farbf. \s(li h,- nit-- ^luini' riliindi ti ans/.i ii-linet, 
die ich bis jetzt gesehen habe. £s ist die« du cigeuthiluüichcs Gelbbraun, welches dem IsabcU^clb suhr 
nahe kommt Diese Faibe neigt bei videa Bindni ba Zimmtbraune oder ins Kaetanienbranne.^ Von 
Bolchen Nuancen habe ich indess an den Agimmer Binden nicfalt bemerkt. 



ttm eiiii^^ Antaren ist aueb toii fl«i9chrothen Binden die Keule Ich balx? uicbt OolojHolMit fehaiit, demrtii; f^eflirbls 
Bindsn «i Mhsii. lUna UatamiBhaiiKaa iMMkiftakM ricli aaf 0«w«b«, w«lclw die im Twcts aac«(llbrt«B FlrlraasSa 
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m. AmuhbiiVk«: J. Kmu. 



Ich habe ▼«nucht, mit ZuWeintihni« itr bekaimten R«dde'wh«n Tkfehi* den Parb«irton der Agrnmer 

Binden genau /m iixiri :i, AI!' in <l.:i' i(; iiii->i n Geweben zum Aus<lr«i kr kiiiuinonl.- Fin-tj.Mitcii i-t in ilon 
Scalen d«r ifcnauDten Farbentafeln uicbt vorbaad««, ubvclum die ktztereu oicUt weuigcr ab l'OU i'Oa« 
UDtmekeidan. 

Iniiuerbin wtrti ^ir t, .?ederinann mit Zuliilfenalimc d^r |{.Tf?d»- 'sehen Farlientufeln eine zir rfilicli ri''!itigc 
Vortslellung von der Farbe der Ag-rauier Kdunicnbiudcn ki>:ii.("ii, wenn er auf den genuHiiien 'l'nfoln 

die QaroflM SS, Braun, und zwar die Töne f/ und r ins Auj:. fass;; z>\i»rlicn diesen beiden TOnen liegt 
die Farbennaance der Ap-amer Binden fa, h, c). Genau denselben od«r einen sehr nahelie^ndcn Farbentou 
weisen aahlreiche andere Mumiengewebo auf. Es neijrcn aber manche der von mir untersuchten, von 
anderen Mumien herrttkrendcn Muinienzeuge iiii> OrniiM- inn» nähern ^ieh der Oamme 4, Orange, Cardinalton 
Nr. 4, r — (. Ein mir nacbtrflglich von Herrn Frwf. Krall gezeigte» beachriebenes und, wie ea scheint, 
giinziicb intactea, jedenfalls sehr woblerbaltenea StQck der' Agramer Binden er(;nb folpcndo Farbe; Oamme 
Nr 4, OnuiLT.', r':a<liii;ilt' .li Xr. 4, I. 

Die Farbe der Agrawcr Muiuiuubindvn »timmt also mit der Farbe vieler echten 
Humienbinden überein. 

Bi'schaü'eDhptt dvs (•mobes. Auch die Hu^svre Beschaffenbeit der Oaroi^den und deren Ver 
bindnng zum Gewebe i»t bei den Agrnmer Binden Ton den entspreehendea Charakteren anderer ifumioB- 
aange im We^cntÜehen nicht vcrücliiedun. 

Die Feiidi<>it de» Garucs und des Uc^vebes der Mumienzcugc ist eine sehr verschiedene; doch habe 
ieh derartige Stolle gesehen, weJehe «neh in den gensnnlen Beiieliangen von den Agmmer Bindoi nicht 
Teisehieden sind. 

Das Oeweb« der Ajg>rainer Binden gehört wie alle von wir f^sebesen Vamienmige in die Rateirotip 

der glatten oder leinwandarri'_' 'H i'i' wrl..-. Schuss und Kettr 1,! in, n in der Stiitki- Fi lnln it.'-piiHl niii 
einander ttbereinzuatinunen. hÄae genaue Bestimmung dos Foiuheit^giades der aar Wcbun^ der Agramer 
Binden benlUalen Oame ist sdbstrerstttndlieh nnausfllbrhar; es konnten unr die Durebmener der sieb 
kreuzenden Fiideii niit einnnder vergliehen werden. Aber aneh dieser Vergleich sti'^-'t auf »Schwierig- 
keiten, denn der zur JjUngsriclitung der MreifenfDrmigen Stücke parallel gelegene Faden (ich betrachte 
den»clVii n al - <ien .'^chussfaden) ist durch die Spannung des darauf senkrecht verlaufenden Fadens (ieh 
betrachte deiiticlben als* Kette, was »ieli natürlich an den abL'eKchnittenen inwnndsttk'ken nicht mehr mit 
Sicherheit «iniiitlehi liess) vielfach zuhammengodrUckt, also in seinen ursprünglichen Dini<-ii«iiinen mehr oder 
minder stark reducirt, Aber an jenen Stellen, wo keine ZuKauuncndrUekung des SchH> T i i s bemerkbar 
war, stimmte der Durchmeaaer desselben mit jenem des Kettenfadens flberein. Der durchschnittliche 
Dorchmesaer der Oarnlhden betittgt nach mikrometriscber Messung 0*41 Hm. 

Der Sehuäsfuden ist stark wellenförmig hin- und hergekrUramt, hingegen verlfiufl der Kettenfaden 
nali(»Ku gerade. Daraus folgt, dass der Ketten£sd«n beim Weben stark gespannt wnrde. In Folge dieser 
Spannung und des Umstände«, dass das Gewebe wKhrend de« Webens stark ,greschlagen' worden sein 
musäte, erscheint dasselbe selir 'lirlit. l>ie freien Flllchen haben in Folge der Webeproi cdur ilii '-n nua'lra- 
tischen Contuur verloren und wurden secksiteitig. Die langen Seiten der Secbaecke liegen nahezu parallel 
MUT LlDge der Btncke, und etwa aenicreefat hierauf verlaoiStD in Form eine« Ztekmuska <Be kunen, 
gnbrochencu Grenzhnieu der Scehsvccke (s. die unten dem Texte eingefllgte Ilolzschnittfigur). 

Ich werde »pJlter zeigen, dass die Striche der auf den Agranicr Binden befindlichen Schriftzeiehcii 
tut auBSchlieitülich in diesen Zickzacklinien laufen. 

Die Wcbuug der Agramer Binden ist eine so dichte, dass die awischen den Garnfkden befiitdlicken 
Lücken nur im dnrchiidlenden Liebte als kleine helle Pünktchen sichtbar werden. Bei genaner mikro- 
gknpiseher Untersuchung sieht man, dass diese I..Ucken als kleine (inerspalten dort sichtbar wenlen, wo 
drei Kanten dor Sechsecke zusammenstoeeen. Aber nicht an allen Stellen, wo drei Kanten susammen- 
stossen, erscheinen die Lücken. An vielen Stellen liegen die sich krenaenden Qaniflfaleii ohne aidittieheB 

i-.-lirr.vainn nr'.m rii. ander. Ich \v<-r.lc '-p.'itrr /n erwAhnen haben, dftS« dort, WO dt« SefariftaQge ver* 
Uufcu, hliufig die getrockuete Tinte die genannten Lücken «rfiiilt. 



i Kadd«, JMS iBtemiUoiiils lUbsascsl«. Kambuirjr, fltsnickfOiMSfcb« AssUll. 1877. 
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Auf die LKngo eines üentimeteira kommen im Dnrcbacbnine nach d«r queren Bicktung der Stücke 
f«, h, e) 13 und auf der darauf «mkirwliten Rtchtiin^ 83 Garafilden i« liegen. 

G«rn8t;trkf und Oewebefeinheit der Af^ramiT Dinden Heften innerhalb jfticr Orcnzon, 
welche ich an dem Vergloichsmateriale beobachtete. Auch die Art der Webang ist eine 
•oUli«, «i* üe *ii dichteren Munienseugeo vorkommt. 

Untersuehuns di-r Spiuufaser. h\tr die Beui-ttioiluiig der i!lclitbcit de« Agramer Mutniougewebe» 
iit die gvuaue Erniittluti|; des UelemlMi WM denen die dne Qeimdie annmmaoratundein Qnmflldco 
geaponaen aind, von Wiobt%keit 

Bekenntticli wurde die ske Streitfrage, ob die If omieDgewetie aus BaniAwaD« oder ans LeinenfiMer 

erzeugt wurden, in neut-rer Zt-it dabin beantwortet, da*8 Bowobl die (groben als di<- fein, n Zeuge (B^vmus) 
ana LeiuenfMwru b«st«hen.' £a geachah diee auf Grund von nuMrphoiogiacben Charakt«reo, wekhe w 
ermöglichen, die Baumwolle aunueefaKeMen, die aber doch nicht eo aiehere sind, ab daa« man mit ZnUlf» 

cahmr- derselben mit ;iller nrstiinriiiljrit bcweiiten ki'Jiiiitf, <1:in> dns zu rliosf-n Trxtilotijocten verwendete 
Spinninatcriaie uicbta Anderes aU Leitienfas^ (üastfuaer von Liuum rutitatUtlmumJ gewesen aei. 

leb habe gelegentlieh mdner UDt«rsncfaungen Ober die llteahm Papiere* die Kriterien augegeben, 
durch wi li tnj man mit abs<'!nt<^r S!i In i-lii-ii I,iMnr t;f:i^(»r von allen andiTon * ii^spinnstfiisei-n. nnmcntlii-h 
von übaJicls gt-bnuten i z. Ii. \uu der llauiliiöi ! ), üu unierHcheiden iiu 8laiul«' LnU r Aiiwi^uduug drr 

damals gcwonnenitu Behelfe int es mir gclunffon, bei allen von mir untersuchten echtc^n Mumicngewi ben 
die alleinige Gegenwart von LeiueuCaaer ab äpinnmateriale an oonatatiren. Auch die Agramer Binden aind 
auflBchUeaah'ch ana Leinenfaaer gesponnen. 

Em Mthunien mithin die Agranier Uinden anch in Betreff der Qnalitttt der Textilfator 
mit unzweifelhaften Mumiengeweben Uberein. 

Kxtractivsubsttanzen der Mnmienspwfhp. f>i r N.ii1,\m vn KxIi-.k tivstorten in den Mumien- 
zeugen hat sich lur die Zwecke meine» Vergleiches aiä sehr erfolgreich bcwUhrt, und /.war nicht nur was 
die Menge, aondem audi waa die Qnalltit dieaer KSrper anheUngt 

Es lil*st »ich fc'it ii MumiL-nzL-ujfL'n eine IiIk itu-; !i. ssr- ^ffnjri: Miti Srnffou durch Iif i-s, ^ Wft»84-r 

entziehen. Ich liaLir aus echten Muniicn>;ewi buu i iica 11 — J t Tcrcfiit J.xiiai iivstoflo duicL kochendes 
Waaaer gcwonnt^n. Das StUck a, welches ein Trockonffcwicbt von Ö 0J>2 Gramm bosa.*.s, pib, mit kochendem 
Waaaer bia snr Erachüpfung behandelt, 12 Ü Pcrccnt TrockcusubvtiUiz. Dieselbe enthielt etwa 14 Percent 
Htdicher llinenilBubBtanzen. Auch ans den übrigen Mnraicnbinden li«w eich eine so groaac Henge von 
mincrHlixchcn Subht.'inr.cn dircct durch Wa.sser ausziehen. 

Das wässerige lüttract der echten Miuiieuaeuge ist klar, gelbbraim, reagirt deutlich sauer und 
flnoreacirt mit grUnlichem Lichte. Oenaa so verhxit aleh daa wSaaerigo Extract der Agramer 

Binden. Aiifti ümli K x l r .i i- 1 i iiiltlrl,! A!k..liil «'rlnclt ich sowohl lici n iU z u ii der 
echten Muntienzeuge ul» der Agrumer Binden ein gclbrothes, grUolich fluurcscireadea 
EztraeL 

Am schönsten crliält man fluorcscircndc LOsutigcn ans 'l<-n Extractiv.stortVn tlrr Mumicnbiuden (und 
speciell auch aus denen der Agramer (iewebei, wenn mau das wiU-serige Extract der Zeuge mit Alkuhul 
bdiandek, wobei ein reichlicher Niederschlag von graubräunliehcr Farbe enLsteht, withrend eine alkoholiivche 
Ltenng von rotltbr&unUehcr Farbe zurückbleibt, welche — klar vom Prilcipitat abtiltrii't und bift zur 
Annahme einer braunrOthlichen Färbung eingedun^tet — sehr lebhaft grtüi fluoresciit. Ein mittelst .Sonncn- 
lieht durch eine Linse in der Flüssigkeit erzeugter Lichtkegel zeigt eine prachtvolle snmragdgrUne FUrbung. 

Behandelt man die mit heiaaem Wasser erschöpften, ateis noch lebhaft geätrbien echten Mumien- 
geweh« mit einer heiaaen, geattttigten LOaung voa kdikmaaurem Natron, ao eriillt man ein bntmea fixti««t 
nni! SL hlie»slich bleiben die Zeuge m Uendeud wetaaer Färb« mrllek. Qeaan ao varhalten aich anch 
die Agramer Binden. 



> Kar wsttlfe Aetarta kaltsa aa der Aagal»>« d-xt, du«« im nium Ac^eyptcn »uch Itanmwoll« aar BantaHaay GeiratMa 

ImiQtTt wurde. 8. Marilbar WOaltr, Die l>flAiu«ii im all«^« Ai^rptim. Lcipzii^ IHXfl, |i. 347. 
< Ih.' t'MklUfiko|>i9che T'nt. r-n. lniK;.- r;MS l'»|i..'ri's in -. S.'.'mimI. r H .T ii i' kMchllflliy d» IllWUa FspiWS. 'WiOB 

lt$87. i.MitthniliingcD ao« der i^immlung l'apvruB Erzberiog Kätner, IM. 11 und III.) 
«■MriAn *K pUl.-fei>t. a. lU, M. Ul. Ikb. t 
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Diis u'ii8»erig« Kxtract alier von mir ontersaohtea echten iluniii-iuscuge wird bei der Coneontration 
SD t&nKT rathbraunaii (urabaKsnirodiMi), lUrk Usbendeii FlBatigkeit Auf dem Watserbute tat Troekne 

vinffi-danipri, «rhiUt man i iri' n scluvnrzen gliinzendoti Knckstanil von o-srmthümlirhf ni .fxtrnrtnrtiirfn' 
(ieruche, welcher liüeK lieui L'rtlnili- einiger Personen ttii i-iii^^ciruiikuficn Lukrii^uisuü iSuct üb Liquiriii*e 
der Apotheken, Bilrenzueker), uai h 'irr Mcinunn; Anderer an Mahextract orinnort. Der KUektttAnd srhineckt 
atark «tlzig-laugcnbaft und dabei iiuck clwAis bitter. Mit Wasser befeuchtet erscheint die^e s« liwarzf; 8ub- 
stMUc an der OberflUcho flchmntxtffgrnn. Beim Kr)iitK«n schSamt die MaMe vntor Auastosgung von DKnipft-n, 
welche den Geruch von in der Hitze picIi »ersetzendem Zucker besitzwn, and verbrennt zu eint^r nnr »ehwer 
venschenden porOsen Kohle, öenau daasolbe Verhalten bietet da« wAsserige Extract der 
Afrai&er Binden dar. 

Rehiindeh man das iiri \Vas«iTliade zur Trockne einfredauipfte wttsseripe Extract mit Wasser, SO 
bleibt ein beilAaiiger lliickstand («chioat»g-bninoschwarxe Masse) von 3 Percent «trftck, der in Waseer 
onlSBlicb oder schwer ISslicb geworden iirt nnd sich in einer LOsung von wannem kohlensauren Natron m 

einer honip^ri-Ilieu Flüiwi}:;keit löst. Au-* t I i-lii l: lilii l'- nen SubüitAUZ lassen sicli mittelst .Mkohol circa 
1 l'creent aiußülen. lüi sind etwa ÜU Pcrccni des niliSiäerigen Aussnges auch in Alkohol lüslicfa. Diese 
Percentangaben heriehen «ch auf die Agramer Binden. Aber auch die wAsser^^ Bxtracte der ttbrigen 

Mntiii' tizeuKe verhielten sieli ilhulich und ffuben aufjenilhert dieselben Percenlzahlen. Wie fjroüs die Ml'U(;o 
<ler «iiireh kohlensaures Natron ausziehbaren ExtraetivsloiTe ist, ktuiiitc ich bei duu Agninier Binden nicht 
emittetn, um dieselben nii-ht zu sehr zu veriin<lern: sie wSren. wie nel)enher mit kleinen Qoantitüten 
angestellte Vi i ^111 be lehren, »ebneeweiss geworden. .\ber mit anderen Mumienzeupcn stellte ich Versuche 
an, Welche iigiibcn, dass bis 30 l'ercent Troekeii»ubisianx (nach Erscbiijifun^ mit Walser* durch kolUua- 
Saures Katron entsogen werden kOnnen. 

Eint? ffenaun Ermittlung der cbeuiisehen Individuen, welelie die Mumienzeuge impr'iu'n'i' n, stüsst auf 
growc tSebwierigkeiten, da es sich dabei um Extractivstoire und caramclartigc Körper hnndelt, also tua 
StolTc, welche einer genauen chemiaehen Specificirung nicht zaj;fi.ns;lich genuicht werden kouston. 

Zuüäehst kommt mau wohl n'if den Ueilunken, des dli T'iiliun«: der Mumieiibinden von Mumien- 
korperu licrrUbrc. Es liis&l sich a)>er zeij^un, das£ diu Hauptmasse der exLruliirttiu ISubüIauzen geni»» nicht 
aokhen Ursprungs ist. 

Es wurde mehrfach behauptet,' das» die eigiMtlLthiiÜeheii Färbungen ih v Mumicnzeupr v.in Krapp 
oder von dem gelbeti l'arbstoffe des Satlors f Carthau^tm tmetoriun /. oder i iidlirli von Henna vLiiuLajirus*« 
von lAttnonia incrmür) herriUireu üolleu. Die Krappfarbstoffc konnli u nur tu rothen Binden auftreten; 
♦iulche lagen mir nicht vor. Was aber die von mir unlursucliten Mumienbinden anlangt, no lässt sich in 
denselben wetler iler gelbe Haflorfarbstoff, noch der EarbetofT der Henna nachweisen. Beide FarbetoäNi sind 
in Wa^.ser leieht löslich. Wenn man nun die Lüsungen derBclbeu und etwa gleich stark tiugirter JHunwtlt- 
xeug-Exlracte mit Blciacetat und Ammoniak Itehandolt, so ethftlt man bei Benlltxang der Satlorlitsung einen 
intensiv eitrongelbnn, ins Orange geneigten, bei Anwendtmg des Hennaiarbstofies einen orangen, ins Braane 

i^iMiiML'ti'ii XinliTNi liI.'i','. ik'iiliri'iiil uiisi-r Kxtract iMr.e wri^-^liche, nur Sriir •■i'lmarli ins l-lr.i uilirlu- /.^..ln'ii.lr 

Füllung gibt, wie eine aolclie unter Kuwirkung derselben Keageaticu in I'Haiueuextraclcu (Malsextract, 
Mehuwe ele.) bluig entslebt Wie dies« Extnuile T«rbahen sieh auch innofeme die llumienbindonnnacttge, 
al!< sie alle nach Bebandfaug mit Bldacetat gdb und braun gefitrbte KiBqier nngehundott ins FOtntt 

treten lustcu. 

Es wurde mehriach angegeben, dass die Humienbinden mit Gummi oder mit torpentinartigeu Harnen 

' ^ 'ciK r;iliar/ I. oder endlich iiiit Oi'rljs'ufcn in doti cntsiiri'chenden AufliismiijcTi lir^tricheu, beziehungsweise 
durchtränkt wurduu. Aber kowuIiI die t.Jreinprube auf Guouui (arabisches mid andere Arten), als die 
Uaspail'sche Beaction (auf Uane) gaben ein negatives Besnitat. Aueh dnreb £issnchleiid fiess rieh kein 

(Jerbstt'tf iiricJiwr.isi-tL 

Zucker iHt in den vrHsserigcn AusxUgeu der Muuiicnzeugc nicht zu ünden, hingegen Zerfailspruducle 
desselben nachwaiahar (hanptsKchlieh wohl canmalartiga KQtper), wie der poütive Anafail der »Maphtol- 
prolM tebtt 



* WOaig, Di« PfljutasD im sll^ii Aegyiilen, i.«i|>x% ISSfi, y. 
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Verascht man dii wässerigen Zeiigextracte in der Platinschale, SO erh&It man nach dem Aatiüsen der 
urfBeraliselKii RUcküUltidc reiehlieli wUrfelartign KrvsUlliaktkmeo, welche, wie die chemisclie Prttfanff lehrl^ 
Toa Kochsale herrühren. Neben dem Kocbaalz werden unter den Aschonbestandthinlon noch gefunden: 
koMenaanre» und schwefelsaures Natron, Gyps und — mnrkwftrdiger WeiKP — ein allerdings nur uner- 
kabücilwa Qioantum von Kie^rlsiuin-. unil zwar sowohl in diu At'i'.-imor. nls in anderen Mumienaeugen. 

So miTollatftiidig daa liesaltat der chemischen Untersuchung der aus den Muinien- 
seugen eztrftliirteB BaliBtanseB avch ausfiel, so haben die Ergebnisse der diesbezüglichen 
Pritfaiig«n doch eim n ilic'lit geringen diagnostischen Werth nad erlaaben, dt* Agr*m*r 
Bind«ii mit echten Mumienzeagen zu identiflciren. 

Mikroskopische ünfprsiichnng der Schriftzüge. Wie schon erwlhnt, atelien die Sehrifbtllge der 

Agramor Binden nur auf einer Seite des Uewebes. 

Die Hflke der Bachataben ist im Oamen aemKeh constant und betrigt im Mittel 6-1 Hm. Die 

VortioalstritliL- der Scliriflzcidieil lb|gen Stet« <;<'nau der geraden lüi litimi; des Faden* (Kette)^ Stehen also 
etwa »enkret ht auf den Langseiten der oben genunuteu Sechsecke und genau 
senkrecht auf den Lttngsgren/.en der bandförmig gealaltelen Stücke (a, h, e). 
(Vgl. die beistcliLude Ansicht und Tafel X.) 

Jeder Verticalstrieh der Riiclistaben setzt »ich, wie »cliou die Loiipe kdn t, 
in der Regel ans zwei mit' r ' innndcr parallelen Zickzacklinien 7.u>Miiumen, 
welche den schon oben bcachriebcnea kunen Kanten der Sechsecke folgen. Es 
hat aobin jeder Vertieahtrich der Schriftaeiehen die Breite eines Sechaeekes. 

Es i>t iiiilit anzunt linu n, du«' die Strifhe d<T Rn^■ll^labl•n so gcniaelit 
wunlen, wie sie uns derzeit erscheinen. Es ist diese Annahme schon deshalb 
im hflchalen Qrade nnwahracheinlieh, well die Herstellung dieser feinen Zicksack- 
liliien eine ungcnn-in piMnlifhc. nlini' \'<r'j:r"issfninf;'';^t;is k:iuin zu bi w illtifri'nde 
Arl>eit gewesen wUre. Vielmelir erselieiut mir die Aiinahnie unabweislich, dass 
das, was man jetat noch von den Buchslaben siebt, nor «in Seat der Sekriftslge 
Üt, die man ursjtrünglicli auf die Leinwand gemacht hat. D-'iikt mn'i -ii 'i die 
Riieli'itjilien«triidie Uber einen fverticaleii ) Fadeiizug mit Fnrlillu-rsi'^kcit ;ui»- 
f,'i riilit. - I \'\i-<j;l nach der Eintrocknung der letzteren Uber der freien Kliii lie der 
so beschfitibenen Garnf:iden nicht eine so dichte Farbsto&cbichte ala in den 
•wischen den Fiden gelegenen fWchen, nnd bei mechaniedem Angriflb der 
Sehrif^/.Uge werden dieselben wohl dort itiii biii-rstrn crliHltalt llileibenf VO die 
grSiate Farbmasse liegt, also in den zickzackl^rmigen IVirdien. Kameitdicb 
«■ird eine gegeneeitige Reibong der Binden, parallel sn ihrer OberflXche, daa 

Absebeeren der Farbtbeilchen an den Iioolit;i'le;;encii Tlieili-n 'b r (liirnfllden am meisten Ije^'Unvlij;« ii. 
Tem|icraturs- und Fcuchti gk e i t a nntenschiede, welche das Volum der Uarufiiden ändern, werden wohl zu 
einer weehaehden Bpaimiing und in Folge deeeen, wenigstens zeitweilig, m einer gegenseitigen stSrfceren 
Reibung der Uber einander liegenden Oewebe frefldirt und im Laufe von swei Jahrtausenden jenen merk- 
wQnligen Effeet hervorgebracht haben, der uuit in den SchrifiaUgen der Agramer Mumieubiudeu in einer 
auf den enten BKek eo befremdlichen Weise ent g egent ri t t . 

Für die Richtigkeit meiner AtiffasMing spricht ancli f^lirender i'mstmd: Rei aufnii'rksaiiier I'nter- 
suchung mit der Loupe kann es nielit entfjeben. duss am li Inn und wi.-der die zwisielien den Fadonzllgen 
gelegeneu Querfurehcn, wekdie ihrer La^'e nm b ib n Langseiten der olx n nannten Sechsecke entsprechen, 
mit FarbinasHe erfUllt sind. Mit der Loupo und noch besüer mittelst des Mikroskopes erkennt man Farb- 
tlieilchen hin und wieder in mehr oder minder reichlicher Menge auch auf der Oberflilchc der Sechsecke. 
An solchen Sielk-n » iiren entweder die Striche sehr dick no^etragen oder die vorausgesetzte Abscliecrung 
der Schrift durch Reibung war nicht aoareicheBd genug, am die Farbe «na den seichten (^uerfurchen oder 
von den erhöhten Stellen des Gewebes wa entftmen. 

Die Breite eines Verticalstriches entsprach wahrscheinlich der Breite eines verticali-n Fadenzuges, von 
welchen, wie oben geidgt wurde, 13 die Ltoge eines Centimeters einnehmen. Ein verticaler Buchstaben- 
strich bitte «ho die Breite von 1*3 Hm. gdwbt Dies ist aber nur unter der yanmaaemung richtig, daae 



LaafSMUHiebt 
eioM kleiaea FrmfmealM 
im Agnmm Mumlenblnden 
bat fUliffiicliCT T«nfTflMeninjr, 

whcilWtiM'll >lHr|:c«tellt. 

IMe Vrrlir'lU irlir d«i bocUlsIwii 
faxt *in<l 4arch iwri XtckuchlialM 
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die beiden Zickzacklinien, welche derzeit einen vcrticuien BnchatabensiricL bcg^rpiizcn, die ursprUngliclie 
Begrenzung eines solchen Striclics bildeten. Die BuciisUbcn konnten aber «ucli breiter gewesen aein. 
£> tit ftber leicht eiiiziueben, dm ein VertioiJzag die Brate von swvi oder gar yon drei FAden nicht 
erreicht haben konnte, weil im eivferen Falle ein rolcher 2ug ans drei, beziehnngnweiM yier SSckueUimen 
zusaiiinu iifji'M'lzt sein uuishtr. It.i ilii' mikroskopische Untersuchung ztlf^l. ilas.s Fürlithi'ilclicn hin unil 
wieder wubl ioncrkulb, uicmals aber autiserliAib der beiden Ziekzacklinieu m tindon sind, so wird die oben 
«uageapnobene V e r mMlIm ng, dasa die beiden Zicksaoklinien jedes verticalen Bnebatabenanfte« 
(lesscn nrsprUngliche Orenaen bezeiclinen, wohl zur flf « i5~lnjit. Indetsa li lut mu li p in Rlu k :ii;f 
die bisiAUibenUe Figiur, dun» jedes erhebliche Uiuausgehen der Hreitc eiuoti ächriftzuges Uber die derzeit 
wabmehmbaren Orenaen dl« Budiatabni nur andettdicher gemacht haben witride. 

liv^cliafl'eulieit der Tinte, mit welcher die Agramer Btndca beschriebcm »lud. Ich bezeichne 
die schwarze Farbstoffm.i$se, mit welcher die auf den BiBd«n befiadlicben ScbrifkieMben herroigebncht 
worden, hier kurxw^ als Tinte. 

Kachdem ich mich doreh sorgrultige mikrochemiBche Reactionen davon übersengte, dasa die fragliche 

Tinte mit den niodemen 'l'inttTn nifht identisch ist, schrilnkte icli tuciiic lüi -.lirzilglichen Untersuchungen 
auf den oventuelleu Nachweis joner Tinten ein, mit welchen die auf alteu Papyrus und auf den ttiieateu 
Patiieren befindlichen Schriftzeiehen gewacht «nd. Es sind dies: ans f«B Tertheiller Kohle hergest^te 
Tinte (Ilusstintc), Onliili>ft'itinte (Itdcrhaupt cini im W'e&enthchen aus gerbsauretn Ei^DOxyd bi -Irin luic 
Tiule), eudlieh i>cpia. Die beiden er&tereu con^tatirte ich auf den alten Faijümer und Uschtuuneincr 
Papieren,' die letzteren auf vorchrisUichen Papyrus. 

Da die fraglich«! Tinte durch Kalilauge nicht gelöst Wurde, so kiuinfr si« nicht au» dem Farbslufl'c 
der Sepin bestehen. Da stich ferner die Schriftzeichen nach Vorbehandlung luit ( eit.cnfrei«rj .Sabtsüure diu-ch 
Femieyankalium (gelbes lilutiuugcnsalz) nicht blHuten und nach Vur)>ehandlung mit (eisenfrekr) Salpeter» 
8.Hure durch Bhodankalium (Schwefokyaokjüium) nicht rOtheten, «o i»t auch UalUtpfeltinte anaauseUiaiaes.* 
Hingegen liess das durchans negative Verhalten der fragliehen Tinte gegen alle angewendeten Loeungs- 
nnd in Form von FlUssigkeiten zngct\lhrtcn • >xydationsmittel, verbunden mit der Verbrcnnlichkeit der 
achwiurzen äubst«nx, auf Kohle achUeasen; die Unterauchung {Uhrte alao zu dem Ergeboiaae, das« die auf 
den Agramer Binden befindlichen Sdiriftseidien mit Rusttinte aosgefthrt worden. In Bezog «nf die 
aiitv "'' ' ii'li fi- Methode wül ii !i ir Kürze nur Folgendes bemerken: Ein au» dem (•ewebe henui.*.ge<;< Imlnriifr 
Strich wunle auf einem Platinblech »uccessivu der tliunirkung vuu Salsaftaru und Salpetcraäure ausgesetzt 
Kadidem die»« Reagentien keine VerHndemngno hervorriefen, lieas ich ChroDuNitre einwirken. Hierbei 
wurden die Ocwebefa.sern, auf welchen der .Strich 8tand, voll.stiludig nuf>,'<:!'ist. inid rir>r:i>!h<« ]ni' niuiinchr 
auf dem Platinbleehe. Nach lieseiliguug der Flüssigkeiten wurde dsis l'laüubkcL «um Ululicii cjlaul, 
wobei der Strich verschwand,' 

Das erhaltene Uesultat spricht nmaomobr fUr die Echtheit der Schrift, als die von mir zum Vergleiche 
betangezogenen, auf alten, uniweifelhaft echten Umnienbindea befindlichen Seluiteeicben (Hieroglyphen, 
hienitisehft Schrift) beailgliok der Farfaaloflmaaae genau das i^eiche Beanltat ergaben. 



Was die oben iiii.r' iulii"' M Flecke anlangt, .-• l'c«;» sieh den n iistanticlle lieschafTenheit scheu 
wegen der ungenügenden .Subsianzujeugc, weiche mir zur Untersuchung vorlag, nicht enuittcin. Aber 
auch die Seheidinig dar Stoffe, welche die Heeke herrorbncklen, von jenen, wekdie daa Oeweb« imprilg- 
nin n ' lie oben genaittttea ExtraetivaubataiUMin), atima anf Hindenüm, welche ieh nicht an überwinden 

Vcriuo. htc. 



' WiesüPi-, I. .««)|>.-A)iar. |i. «1. 

* Eino ttchniK-hn KArhnn^ durili lUn twiileu oben (•(•uaantm Raaputien •tetlta *icb oarh ilc-r aii|:<.'ir«)>eiieii Vorb«h4in'lluiii; 
w«hl ein; Jillriii äs kontiti. leicht nacli|fewieMrii wenleu, d&wt iliene Riaa<r1ioueii mit d«r Tinte iik'hM xu M'liaffon haben« 
scmdonk von kJeluen t^uautiütten von Ei^enrcrbiiMliin^n herrühren, welche im Uowelro auftreUrn uihI die in i ngfitihiliirhte 
Stoffm «twai 0««r«luiliclws «ind. B« caigt* cicJi nloilieb, 4am aack di* «nlMwliriob«»«!» Stollra Am 0««eb«* lUe Uig»- 
(Ubrtaa FarbeueaatiiiM« c«bM. 9iatt Biae trat eadi Blnwirinwf vtm FemxjraBkaHam Qrtn ul Dar gfUna Toa lit anf 
OltM HifChaag vaa Bkn (Fatmqra a alaait) oail iaiB Oalb im Oawebaa anrtdnflUace, 

* KlheNa tbar den Macbweia dar OalllfiiM- md SoNliale i. VlasBor, I. p. M. 




69 



Ich mnss mich bogn<lK«>ii, ansuMwen, dan rieh die SalMtanz dsr Flecke paräell inWaaeer, Alkohol, 
Aethcr und Benzol löst. Erschöpft man «Jas mit Flecken v«rs<»hene Gewebe durch die«<> FlBasii^keitcD, 
•owohl in der KAlle aia ia der Wirme, so verlieren die gedeckten Uewebestellen nach nnd nach ihre Üteif- 
beit nnd Hirte, nnd «a vereefawiodeB die Flecke acUieaaUcli ▼olktändip. 

r)it.-.s i-l wi>lil mit Bi'/MIl: nuf dir Kra<ji'. dnnth wclrln- SulMlaiizri! ilii' Flecki^ lnTV jrfji^drarl;! n-nr<l.,>n, 
«in Sehr ddiftigeä, strenge genommen kein lieeultat} und doch reichen die gewonnenen Ergebnisse llbor 
die LOaBebkeitaverbRltttiaae j«Mr Stoff«, ««lohe di« Heek« eoBBtHainn» aus, mm dki ob»n prMeiaiit» AItea>- 
iiative, ob die Schriftzeichen mf die intaoten oder auf die bereits fleckig gewordenen Binden geschrieben 

wunlen, zu cntscLcideo. 

Die {{ßsnltatc einer firQber«n, auf einen ganz anderen Oc((enstand Bezug nelitnendeo. Von mir »a>- 
gcAthrien Untersuchnofp aetiten mich in den ätaad, dieee Aufgabe ia einer aebr einfiiehen und aicherea 

Weise zu losen. 

Es handelte sieh damal» um die Lösung einer t~ :i-i-.clien Frage, um die nilmlieh, »b der I'oststemjtel 
eine« ab spolürt verdlichtigen Briefes auf die aar Gummiruog de» C'aavert« verwendete KiebmaBse gedruckt 
war oder ob die Kkbniaase Ober der ftcbwSne de« Stempelabdmokea lag. Trotz vieler von anderer Seite 

nnternororiiciii r Vi r-'ucliu wnlltc die Iv'>un}; dieser Frag« iii. Iii j^elingcn. Aueli meine nnfllnf^lichen direeten 
niikroekopiächen Untersuchungen blieben ohn« Ertblg. Ludlich fiuid ich ein einfaches Entscheidungamittei. 
Wenn nÜnKch die Kkbmaaae in einer FlOaaigkeit ISsllch ist. welche die DruckerachwMr» nicht angreift, 
tinii ilii'si s T.ösungNmittel die Dmeki-r-c liwflrzf ■"■ntfernt, *<d Ihr lelzlere Uber der Klebmasse; igt ab<^r die 
Diiakeisicbwttrze durch dos LOsungsiiiiUfi der Klebma»»« nicht xu entferncu, so lag die-»e Uber der Schrift. 
Da» dainak angewendete Klebemittel war ein in Wa.iser leitet lOalichea &ummi (nnibisches Oummi); da 
rlie l>nickerseliwitivi' iü<> r der KlebmaH^ lug, 8o konnte man »chon vermittelst eines in Waaaer getaocbton 
Pinsels die direct am Papiere bekanntlich stark hatteudc Druckerschwärze encTemeu. 

Uatatia miatandia konnte die damalige UnteimchnngUDediode nach zw LSaang unaerer F^tag» hentD* 
gBtofto wordon. 

Da die cor HenteDong der Sehnfiieiehen verwendete Tinte dnreh Waoaer, Alkohol, Aether und Bensol 

nicht angegriffen wird, weder in der KUltc noch in der Wilrme, die^lbc hieb also den Lösungsmitteln der 
Fleckmaste gegenOber günzlich indifferent verhielt, da ferner die auf den Agramer Binden befindlichen 
Schrifbeiehen durdi Behandhing »Mt den genannten Kttrpem nicht nur nicht venchwanden, sondern in 

dem Masse klarer hervrn tiat' n. ili- FI^ '^kr nriib-ntlii-fn r wurden, so kann mit ßestimtutheit geisagt 
werden, dass die Bucluttaben direct auf das Ucwebc gesollrieben wurden, di« Flecke also jUngeren Datums 
«ind ala die SchriftaOg«. 



Die Hauptergebnisse meiner Untersuchungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

1. Die Agramer Binden stimmen in alli^n wcsuntlii-hen Eigenschaften soweit mit unzweifelhaften Mumicn- 
binden ttbercin, <lass ihre EJchtbeit ausser Zweifel steht 

Die wichtigsten au dioaem Reaultate leitenden Argumente liegen in der Uebereinstimmnag der Textil- 
fasem nnd der diese begl«tenden charakteristischen Suhstanxen. 

2. Diu Tinte, mit welcher di« Agrsinu r IJindi ii besehriidien wurden, ist mit den ttltosten bekannten 
Tinten im Wesentlichen identisch and stiuuut specicU mit jener schwarzen Farbsloffmasae (Uusstinte) Uberein, 
welch« in Form von SchrUlzeichen auf alten unaweifelhaften Hnraienhinden verkomnt 

3. Jeder auf den Agramer Binden vorlindlicbf f^fl.rift/iii,' Im ■.t. ht aus /u-, i imt '.' inander pardli-lcn 
Zickaacklinicn, welche den LUngeng^enzen eines Fadcuzuges des (jewebes entsprechen. Diese beiden 
Zi^aacklinien seheinen nicht ursprünglich auf die Leinwand geaeichnet worden au sein, sondern reprftaen* 
tiren wohl nur die ursprQnglichcn Grenzen der .Sehriftztlge, welch« in doa swi Sehen den Qamfllden befind- 
lichen Vertiefungen sieh am l.*ingsten erhalten haben mochten. 

4. Die auf den Agnimer Binden stehenden Buchstaben wurden direct auf das Gowobe geBOfariobon. 
Dieae Scbriftaeicben sind mithin Slter als die auf den Binden befindlichen Fleck«. 

5. Die Flecke entstanden anf der von der Sebrift abgekehrten Seite nnd rtlhren «UerWahrscheinlicb- 
keit nach nicht von .Staffen her, welche dem mumifieirlen Leichname angehtirten, sondern verdanken wohl 
nur spüteren Zuöüligkeiten ihr Entstehen. 
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IIL AMumanRo: J. Kiuu.. Dn imiosciMBiM MuMttmmiiw om Aanum KATMWAuivannn. 



Wenn mich ilurcii die vorliegende Untersuclmii,' dii» );e8tcllteii Krn>fen, bis auf die mir uiciii wiciitig 
ersflicinciidf Ulter die chemuehc BescImfTenbeit der Kl.-i-ke, in iwfriedigfjnder Wei^e gfil>'>!>t werden konnten, 
wj Uctraclite ich iloch meine- auf Muinienfjri'welie Jl<>/.ujr nüliuu'iiddii ArbfiUM) aoch oiciii als abge»cliliw»en. 
In den Besitz j^rösscrer Quimiiiiiteu von üolclicn (rowebt-n frelanffcnd, hoffe ich über die diese Zeuf^e iniprtt- 
goircnden .Substanzen ßestiiuuiteres auüsagen zn k<»!uien. Die Kenntniss dieser Substanzen dUrfte vielleicht 
geeignet sein, Uber die nocb liutgo nicbt g^enitut^od aidV<-kl«rten M«thod«a der U«int«nbebiuidlntig einigM 
Liebt m rerbraiten. Jedenfalb «ind die bisheri^^en Antraben ttl>er die Stoffe, mit wdehaB die Honiaabiaden 
gieMnkt oder Qberzog>'.n .nein i^olh n, einer \veit< -ren Prüfung l>edBrftig, deon dietelben Termeoktea den 
▼on mir unternommenen Untersuchungen nicht ätand zn halten. 
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ttatt: Zeile 1 e 5, » 

d II. St:ilt: r-\>u\ 
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Seite 2, Zeile M. Statt: Zeile 1 e 5, au l««en: Zeile 1 e 3. 

, 24, I, <> und II. St:ilt: crliiii, zu lesrn: estem. 
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IV. 

THE POEMS OF WILLIAM DUNBAR 



RDITKD 

WITU INTEOBUCTIONä, VARIOUS READIMGS AND NOTES 

BT 

J. 80HIPPBB. 

THIRD PART. 

TOMtLMT IX UEK MTZitNO AH Ii. Hin Hd. 



C) BatJxfoal piMinB on dlfltarent pemom. 
80. 

The firat two poems we gWe ander tliis bcading are addresscd to Qaeen Margaret and 
refcr to Janic» Do ig, keeper of the wardnibe of tibe Queen'« boaeehold. Ab Dimbar seemt 

to have beltm^ i d to it. although we dn imt ku«)W in whiit (•aj)a('ity, mnce the nrrival of tbe 
young Englisü Frinceas in tbe Scottink capitul, Jamea Doig waa a pcrauuage of aome ira- 
portence for him. For James Doig liad to deal ont the garmenti (Uveriee) aocorded to the 
serviiours of the Qncrn, eonsequently also to Dunbar. Bnt it appean diat the oautioiifl keeper 
of the Queen'« wanlrobe did not always fcel inclincd to jrrnnt thr- jim t*H w islu-s und sroms 
to have bad bia doubta rt^ardiug tbe lawfuluesa uf such dumund», cvun in spite ot the 
Qaeen^s written order whieh Dunbar may have bad no great difBenlty in obtaining. On 
8omc such occnsiou the followiuj,' poeui, wliich haa the sauie nietrical foim as Nr. 1, 
evidently was wrltti n, ,niii;_'', suv«. I'r. ^fm kav ''Introd., p. C(JXVI). ,the pronimrintion of 
whoflc name in Öcotch in the same way as dog gave play to tbe wit of Dunbar, waa 
originally one cS tbe aervitoTB of James IV, having the Charge of the king^« wardrobe, 
and tbere «re COnat&ot referencc» to bim in the Treajfurer's Accounts from 1489 onward«. 
Tlie pogition of keeper nf tlic «nrdrobc in Scotland, n>^ in Ku'jhind, tliniu<^h the practice 
of giving rewarda by hveries instead of money, which wa£ ücarce at the Öcottiäb Court, 
became that of a «ort of pc tty treMnrer, who had much inflnenee with the Idng, and whose 
fiivour was sought by the retainer« of the CVnnrt. After tbe kiug's niarnaj^e he became ward- 
rober to Queen Margaret, ain! t initinued in livr s»>rvioe nt l nst do^Arn to 1523, when Surrey 
writes on 24" October to Wolsey from Kewca.süe that Janics Doig, tbe Queen of Öeota" 
aemuit, had eome to him. Hie name laet appean in Decemb« 1526.' 

DiMlMMHl*l(r|ibtL.kM.CI. ILLai. IV. Alk. 1 
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IV. AnumLinMi: Jt StiMmmt. 



OF JAMES DOO, KEPAB OF THE QUENIS WARDROP. 

TO TH« aneirK. 

|FMMrT«l !■ MMk tf, pp. '^Ti; II, f il U.i-4-(b; fortnorly viitcA by i'ir k> rton I, ]i SiUhnM 1, p. 37$} huofl, 110{ 
•OD, p. I7&; Somll II, |i. t um iliM iaki Ct«mum bjr üi« Editor, f. SU.] 



p .131» 



The Wardraipper of Venus Lome, 
Tu giff a doublett be ü als doure, 
Ar it war off ane futt syd irug: 
Madame, je heff a dangeroun Dog! 



IV. 

Qulieii that I flpeik tili hhii freiudlyk. 
He barkts lyk aue midding tyk. 
War chassaad cattcU through a bog: 
Madame, je heff a dangeronsB Dog! 



16 



U. 



Qiibeu that I «oliHwe t« him sjonr markin, 
i^Ie turuis to me agaiu, aud barkis, 
As he war wimand ane bog: 
Madame, heff » dangeronw Dog! 



V. 



Hc is ane nia^tiv, niekle of mycht, 
To kcip jour wardroippe ower m cbt 
Fl» ibe giytt Sowdan Gog-ma^gog: 
Madame, heff « dangarouB« Dog! 



»0 



m. VI. 

(.^lüicu that I schawe to bim gour wrytiug, Hc i» ower mekle to be jour nic«»au, 
He girnis that I am red for byting^ lO Madame, I red ;oa get a lees ane, 

I wald he ha<l ane hawye clogt Hi» gsing garrie all 5our chalnieri» schog: 

Madaine, je heff ane dangerouKH Dn<r! Madame, ;e heff a dHng<'r(ni!«s I>o^r! 

Quod Dumbar of Jautua Dog> Kepar of tiiv Queni» Wardrop. 



T«ri»us R«iita(it II Vmw JfA 4« «, 1«, M, flO, M laM ma & II • worrimA JL Y IT muOm aMkill Jfc 
M w«inlr»>pp day »ad M. VI fl im«!!»! & mowaiM «r X SS «balaiw 



Sote«: V. 2. Dour, a«lj. llard, iaflesible, obstinnti'. 

V. '6. Frog, s. An upper co&t. Bat what is tbe ttiiA mtuiuiug ai ihe versc? Tiie sen&e possibly is, that 
JamM IMf mäde as noch dij&enlty abont gmiting a tightfIttinK (loubI«t, aa if it wen a eoat a foot too 
Wide in size. Or coiild a fuH tide frvg be mimid for a fmü $id» frog, a r«ty wtd* eoal^ an «rror wbieb 

cuuUl bc caailv accounted for. 

V. ö. Markt*, s. pl. Sipti to a wamtat (Laing). 

Vv. 6, 7. 3f<> wirry, v. a. To worry. — Hag, n. A jnnaig dieep. 

Vt. to, 11. 7b girn, v. n. To grin, to snarl, to wlÄw ud CI7, fron ilI4MnMW. — Sod, raid, rti, 
adj. Afraid. — ('lo<j, s. A weicht 011 the foot. 

V. 14. Middm., middyn, midding, s. A dongkill. 

y. 19. Smeian, s. SnltMi. — ,Gog and Uagtff are first naaied in the old Teatamenl, Omens, eh. X, 

.iiiil 1 riiriiiiiL-Ifs, V. 1. Their nilojifii n in tlie mytWcal hi=:tiiry of Knclnnrl ■«•a> <lui' tu QvuWriy of Mon- 
raoiith, who makcs onu Qug-Magog out of tke two^ and rcprcseuts Lim aa opposing Brtitus on bis iavasioQ 
of AlhiOD, «ad killed in « «raaUliq^iiMteh with Ooriimie.' (Dr. Mechay; ef. hia uMa, Litradttclien, 

p. CC!XXII.) 

V. 21. Mettan, 8. A suiall dog, cf. No. 28, v. 143. 

V. 'J'ü. Hu walks SU hituvüv a8 to cause your Chambers to ehakc; liturally: guit inakw aU yoor 
chambera »hake' (Laiiig). Perhap« the reading of B: chalmer is to b« preferred here to ehatmtrü. 
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Tn Ftaus ov Wiluam DoiiBut. 
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31. 

The followiug poc-m. wlilch is writt^u in the 8«nie motre as the preccding one, »tHinl» 
\n close rclatiousbip to ir, It was, imleed, evidcntly f.umposed in consc<iuen<'e of, and soou 
alter, the former poeni, whicL probably kad cuused »ume uupleaHant inquirie» on the part 
of fÜM Queen into Jaioeft Doig'e iMjur^our, who then seeme to luve apoloipsed to die pnet 
and to have asked him to ubc bis influence with the Queen to pardon her overhasty kee])i r 
of the wardrobe and to readiuit bim intu her i'avour. The poet readily compHcd with tbiä 
vviah iu uddreijülng a secoad pocm to the Queeu on Jauies Doig, quhen he had ptettit htm, 
which, howerer, alüioagli it oeitaiiily on the mun point had Ae denred eSect, iraa oondied 
in such sarcastic terms, that Pinkerton, the first editor of it, wunilficd wlu tlu r it mig;bt 
have been mo»t dangexoiu to displease, or to please Duabar. For, whereaü b« praüea the 
gooil qualities of ,hu friend* James Doig, os he oal)« faim now, ia the tJuree fint atanaas 
of the poem and aI«o in the ooneluding linea, he winda up every itrophe with the Indicroiu 
refrain .Ifc h na Jhf), he /,« a Lam'; mtd in nrdor ic) provc flint J:unes Dnifr in spitc of 
)m uame really had the uature of a lauib, the poct doc»i ni>t seruplc to liiut in the fourtli 
and fifth stansa of Im poem at the domeetic troublee the «rood wardrobw of the Queen 
had to bear in cooseqtience of the violMit tempcr and of the apparcntly not too striet 
< rmjii;,r;il fideUty of bis wifp. \Vp flo nnt g-rt any further inforination about this personajife, 
but we do not think it improbable that ahe waa ideutical with the lady, of whom the £joet 
had given a by no raeana flattering dcieriptlon ander the nune of Dame Dountebour in 
hifl poem of ,A Dance iu the Quenifl Chahuer' (Nr. 23 of onv edition). We an of thia opinion 
for two ronsons, tirsr. because we do not think it likely tiia» Mrs. l^oi^r, aceoi-ding to the 
description tho poet ^ve» of her iu the poem uuder coutüderatiou, »iiould have allowed her 
hnsband, who ia the last of the dancen introdnced in the above-mentioned poem, to amose 
bimself in joininjf in such a mcrry daucing party without heraclf also bein"^ prci^cnt, und 
seeondly, be<'ausc we know fiom the Privy 8eal Rc;,nst( r. tlint Janics Doiy on 12"" May hiul 
bought the e^tate of DunUfber (ct. Dr. Mackay, Intrcjduction, p. CCXVl/. Ueuoe the poet may 
have given the title Dam» Dountebour to the proprietreee of tbat estate, which name dther 
18 a mere curruption or variant of Duntober, or, if Chalmers' eaplanation of it, as quoted 
in OUT introductory remark to Nr. 23, be right, it may be a pnn on the word Duntober. 

OF THE SAID JAMES, 

UUHRX HK ilAI> TLKI^rr HIM 
(PreKrv«d in MSä. M, p. 339, 340; Ii, M. i4 b— 4&a: füruicrij' edited h<t i-liikenon 1, 11(1. 'Ji, 93; Sibbald I, |i. 379 ; Laiug I. {>. 1 U ; 

Pmhwb. p. IH; «aall II, p. IM; miMtaM tat» Oanua th» Httlgr, 
1. 

0 graciou.s Princes, guid and fair! Qubais faitlifull bruder niaist freind I am: 

Do weiii to Jame« ;our Wardraipair; He is na Dog; he ts a Lam. 

TariOM ReaAlBB«: I S W«rli«palr X. 9 bralUr JT. 4 «m JH 
Kates: V. 8. Ftmad ia lued her« u an M^eettr«. 
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IV. AMuniLima: J. Scatmi. 



IL 

Tbooht I in ballet did with him boutde, 

lu nialirp spack I DCwir an« WOOtd, 
Üot all, my Dame, to flo 5011 gam: 
U<; ü na Dog; he i» a Lnm. 

m. 

>Jt)ur Hienes can QocLt gett aue mcter, 
To kelp your wardrope, noir daeenb», 
To role ;our robbis, and drese the «am: 
He ifl na Bog; he is a Lam. 

TV. 

Tlu- wvff. that he had in Iiis innys, 
TLiit with the taiu^ wald brack bis sdiinDts, 



I wald leho dvownit war in a dam: 
He 18 na Dog; he ia a I^un. 

V. 

The wytf Ihat wald him kiickald tuak, 
I wald aefao war, bayth syd and back, 
Wcill liatti i-F t witli aae barrow-tram : 
He ia ua Dog; he i» one Lam. 

VI, 

He hea sa wdll doin me obey 

Tn-till all tliing, thairfoir 1 pray 
That ru wir iluloiir iiuik liirn dram: 
ile in ua l^ug', hu is a Lam. 
Qfi«i DnialMur, cf the aaid James qnhen he had pMA bim. 



1» 
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TarlOU twilant U » Mltl* Jt * wfA B. wwwl R. m 10 wairdrD|> not ütattUtK M. 

robis S. IS 00 12. IV Ift «hb Imjw Jt 14 uiwU S. wald bUck Ua «. V IT cnkkaM £. 

•ite R. VI 83 i)ntla«r jt draA S. 94 ane lt. S6 uf— him B tm. 



SO 



II 

19 taMrrU & 



Xot«i>: V. r>. To bourd, V. n., but aUo T. a,, as io tUo pMMge} to j«at, to mock. Fr. bowrdtr, id. 
abbrev. of bohorder, to jest with lances. 

V. 14. The nie«niii|; of the rcudini; in .V would be to makc black, to blacken, nanifly hy tiercely 
«ifiking or by twitching him with th« toiif!:!«; tho reading of kowever, adopied by Laing and ämaU 
(wfao do not Kern to bare noticed that of M), gWen fbe better vtatto, wbieb miwt be ,ta bnek'. 

V. !.'>. Dftut, g. Tbc de-ep<?Bt pari of a river bcside a niQ (Horiaoii). 

V. 19. Barrote-trwM, s. Th« limb of a bandbarrow. 

V. S8. Jhum, a^. Hefaiuebelr. Tbe meaning is, aa Lahtg akeadj bat explained that grief «bould 
nerer make bim wd. 



The iiext poein, entitled ,0f »S'/V Thomas Nonii/ or Xui-rat/', belongs to the sanie p"oujj 
of huinoroiiH poems a« the preceding pieeeB, for it likewise refers to one of the iuferior 
pcräonageä belougiug to the courL The hero uf the poem, in spite of Im ariatocratic title, 
whicb probably« however (althovgfa he ie ooeaeionally elyled in thia way in the Treaaurer'a 

acnnintsi. yvnn pivin ffi liim mrrrlv l'or tun. \v;i» one of the kiog's f icils. ^f.)r(• p.Trticiilars 
regiudiii- tili« personiigc are giveo by Laing Ii, pp. 307, 30b, aud by Dr. Mackay, Introiluc- 
tton, p. ('ULI. Tbe poem itself aeema to have been ooeaalonod by a certiön tividry between 
Dunbar and «nother poet of the name of Quaityne« who pnbably, althoagh two more per- 
aonageBofthe mv\f name, a iiiiiisfrel ninl a pt tt, iirt kiinwri tn luve existed theii (rf. I>r. Mackav, 
ibid. p. Cl), wa8 idcutical with tlic (.juintync mcutioDcd in , The Flytiog' ns Keuuedy'a com- 
VMtmw, In the samc way, aa he there toofc Kennedy » part, to whom hc gavc prefraenee 
Over Dnnbar na a poet, espedally in th« ort of JPlytbgS ao he aeema to have provoked 
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Dnnbttr's aatirieal rnttse hy his having »coffed at Thoam Norny, a fevoiirite fool of the 

kiii^'s. and evidently iiiuch likcd also by onr po$t| wh^MM aoother ibol, uf the namc of 
Currie, was l'avourt'd Iiv (jhiiiitvue, wlio iiml t ven j^oue us für um to >«;>\- that Tiinina?« Xi.rnv 
yim ouly fit tu he Currie H kuave. In urder tu givc satisfacttuu tu tlic kiuj^ ot tbub. m Ite 
■lyle» bim, for sach an offienoe, Dnnbar compoMd the mibflequent poem in hia pruise, wLidi, 
however, io written iu the oauie liuiiiorun» and mocking spirit, in which tliu hiudiitory 
poonis on Janios Doig and ou the tailors and nniit<-rH wtn-c writteu, and whicli. ind» t il. wsin 
particularly tit to »iDg tbe emiaeut qualitiea ot mvh a persouagt;. The «tropliic iurm iu 
whioh it m composed, is the ordinory tail-rbyme stanza, med by bhn in its doubled form 
in Nrs. 2.'» an<l 2(i of onr «liticm (vf. the. KditOr*« Enf,'Iisolie Metrik. I. pp. 353 — 368, II, 
pp. ^1, 502; Mo. Neill in Uadmy'a Introduction, pp. CLXXXIX, CXC). 

OF SIR THOMAS NOHKAY. 

IVmwrTwl in Ul^ti. M, pp. 3—6; U, (-iL «m—üb; foraarljr «dit««! hf Lüag i, p. Iii; r«ten«n. |>. l'O; ämall II. p. ms laut 

into OnmUM hf tba Sditwr.] 



!• He did füll moDv val^eaat deid 
Kow lythis of ane gentill Enyeht, ^ Munray laad. 

Scliir Tliomas Korny, wyss and wicht. jH 

And fiill ot chivalry , p^U ^^^^^ catherein hcs he cheist, 

Qahau father was ane Grand Keyne, . . " , n n i -.^ 

„, , _ . „ And (lummered nionv ilelland inugt. 



Hi« moth» was «im Farie Queyn«, 



Auiang tliay dully gleimU: Ii 



Gott» be MMoy. Off Ae CUm QubettaAe twenti »eoir 



IL 



Hc drawf as uxiu liim befoir; 
Thia daid thocht na num keunia. 



*i Ane üa&t knyoht nor be was ane, 

Ou grouud may notliair ryd nor gane, I^- 

Na bcir buckhir nor brund ; At feistis and brvtliilli« ivpaland, 

Gr com in this court bnt drt-id: 10 He wan the j;ri, und the garhind; «o 



Tarlons Rradlag«: I t N«u ii>ti* It. i Nurv wym n. 

!i latl four imrdt SU^Mr in M- (i IomI in M. U H u«tbor H. V ga.ng it. 12 Ro^m It. III 1.1 mnny cAÜierlll & 

duit A. 14 Bunerad «mjt 4. Ift flaniM «r g<aiiMS S. It MBS. Oiau (talMttnm, 17 diava R IS man« Ji IV tO 



Xotfs; V. 4. The opening wohIh of tfao poeiu art- an intcmtional rciniiiisconcc! ot" tlio cjirly romances 
M t© mc'tm «inl style. To lith, lyth, v. n. lirten, O.-N». hlf/iln ideni. 

Vv. 4, 5. Ane Grand Kegtte probably meang a great khan, a Pereian lord. Wcbatur t-xpliuns th« word 
khau ^ priiic-e, n kiiig, a ctuef; — so called among Üit; Tartars, and in countriea now or formcrly govenii-d 
by Jhcm'. By this dctscriptiuii of the mirncidous origin of Schir Thnma» S'omy, who was gottin be $o$$trg 
— for to him thi« Mntenc« pobably refm, not to th« preoodiag snbjcct — by a Qreat Khan oa a Faoy 
Qaeea, the key>nole to tliia Iniinoroaa poem la Mraek hi die very be^nning of H. 

V. IH. CullurttH, 8. A robber, cf. Diif<- tu Nr. 2^, v l'T.I 

V. 14. 2o cumnmr, v. a. To troabl% cucuiubvr, d". Mützuer, jUtcogl. WOricrbacL v. combren, 
V. Ib. Dntty, adj. DoleAd, melanefaoly, lonely. 

V. 16. Gleii in tlir MSS mnst u iiii>t:ikc für <-hiii, occasioned by tbe preceding gUtn. 

V. 17. Drw, perf. tervse from t<> driv«. He drove twenty «core b«furc bim, aa if tlicy bad been oxen. 

V. SOl Ht mm Ma fn, be gained the fräaeu On (EV. grit Lat. jf««««} uean« good vill, favoar. 
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IV. Abuhdluho: J. Sobef«. 



Dausit uou so on dem: VI. 

He he« att wenlinfU bebe «ae hunder, This anteroius knycht, quluur ever he veut, 

^i't lay Iiis body ucvir at wnder: Ad jusliiige, tnd at tonumwiit, 

He knawis gif lim be leias. Kvir moir he wan tlic ^c; 

Wa« never ort" halft so gryt rendwne 

V. Öcbir Bcwistheknychtof SouthcIIamptowue: 3D 

. I ahrew him gyf I lei. 

W as never vyiu Kobeine wnder bewcb, 25 

Nor jct Kogcr of Clckknisklcucb, VH. 

So banld a barne aa he; Thaüfour Quhentyne was bot ane hurdane, 

Gy off Gysbums», aa Allan H> 11. That calUt him ane füll pluni Jurdane, 

Na Simouf'-i Sfniue:* of Quhynlell, Tliis wvss nm\ wortlnr- knvcht: Mai. M, 

At Hcbot war ncvir so slie. 30 He calÜT hiui fowlar tbau a füll, 40 



1». 6. 



VarloDK Keadinr«: IV 31 I>,tnc«it H. in li>"'^ /; 23 wanlinfrU R. 31 lie« Jt. V Vt weiM A. 3« nekkin- 

lewcb. 27 bairne S. 28 «f £. AU au S. du Off üiucbt S. VI Sl qaliaire A 82 nur at £. SS fnal M lie & 
TU n ■nct'wMI <M Ai Jil M bd jr. 40 htlbr fhaa au lUe A 

>'ot«s: V. 21. Z>«ii>« is thc snmc as r^ti« (Fr. (/aifj a can«py, Lat «(t««H«), a nised floor «t th« 
Upper eud of u dioiDgUall, wliuru tliu bigU ublu stuod. 

V. SS. Wtr$ling, b. Wnading. — Hwnitr, a., Beema to be derired frun I« Amin^ AaiMi oii^ t. a., 
t<i Kct »n; t<> rill' III ru^i; to ilo itijurv ti> othcrü, hü Jniiiifs<itt cxjilnina it, wbo abo ginw tha WOlfd kottttdt^ 
<^ut, i., une wh» ejccik-a udiL-i*!» tu oiiy miü<:ltievoui or iiijunouä work. 

V. 25. RiAtin wndtr htvA n Miother «(«rigoalioa for Bobin Hood, the fanunu bero of £ii^Inh bal- 
blds (cf I^r. >luck;iy, Iniroduction. p. L'(.'LIV, s. v. liohyn Hude). 

V. 2G. llogtr of Citkknükhueh. ,Posaiblj 'Cljm of the Clencb', die aaaociate of 'WiUiam of Clovdesl«' 
in tbe bailad, who reecaed Allan Bell» thetr conmide, when about to be exeoated at Cariule.' (Ibid., 
p. CCLVI.) 

y.itl, Gjf of Oytbume i» th« Guy Blain by Kobiu Hood (cf. Haies and Fnmivall, Percy FoUo MÜ.l. 
— AUott Bell, a inisnomer for A<lam Boll, c<>lobrKted in the narty Rii^i^li Bailad ,Adam BoÜ, Cljm of 
ihe Cleucli, and William of Cloudisie'. Tliis ballad is pnnted Ity Percy, .Keliques', vol. I, p. IIHJ. and aleO 
in the ,*"i>ll< <'U<n)ti of Ancicnt Popiilar Poi'tiy by Uitson and Mr. W. <". Hair.litt' (ihid., p. CCVIII). 

V, 2'.*. Simnmt noimrii of QuhynfeU. ,The samc fnmily of frcebootcrs is mcntioned as the natnc of an 
iild siing in 'Corkclbic'H .Sow' (Laing's .Selcct licmains of Ancient Scottisli Poetrj-, p. 240, I. 314), and were 
doubtiofla «asociatü« of Adatu R<>II, tlu' R«d;in Hood of Nortliuni Kugland. Quliyufell ig Whinfell, pait of 
Inglewood Forest, now a bai-e billy tract four luiles soutb of Penritb.' (Ibid., p. CXJLVIL) 

V. 90. Schot, 8., probably meaaa shooting, bnatiag here, espedally widi regard t» the dlfferent lu raea 
of tliH woofl, mentioncd in ibis stanza; or it uan possibly Imvp the more t^t-nmi! meaniTig aim, objdct in 
view. In Ibi» bcus« lli« »crib^^ of älS. A' bceuttt to bavt takon it wiio ha» pul ojff thucht iufttc»d of at «cliot. 

V. 35. Srhir BtwU th» knyehi of iSoatka JlamptoinM ia the famoaa hero of tbe nüddle EneKafa Ra- 
umiM i . ilit i1 Intcly ao exoeOendj bj Pntf. KiflbiiiK, v<d». XLVI, XLVIH of die Eariy EogKdi Text So- 
ciety, Extra öferies. 

V. 36. 7b Areu; v. a. To cnwe. 

V. 37. Lurdatu, a. A sot, Usy peraon, a fooL Fr. lourdaiH, Uockiab, From lourd, ide». 

V. 38. Junlaiii', <<. A L'liaiu'ii !■ I' t — i'lin.,. phimh,». A deep |mk)1 in a river or streani. Fife, Hoxb. 
The dosignaüoD night anse iroui üm pnu;ti«o uf mcasurinK a deep body of water wtth a plunb-lioe 
(JamieBon). Hence plaai jfardoiM'oiay be a eomponad, nieaning a deep chamber-pot; or it merely 
phunp, rooad, fall, whieh aAer all ia the more probable explanatioa df tbe word. 
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Uf aaiil ke was aue licUeruss bull, 
Tbat croyoid bayth day and nydit. 

vm. 

He wald hclT mnid hini Ciirris knaitf; 
I pray Ood l.i tft r Iiis honoor saiif, 

Na to be lychtlcit »ua! 
^«tt fiu- fluth I dttr bim prtu«. 
He fyld never mulell in bis dtat} 

And Cany b«iyld taa. 

Vlirlop« Rendinc«: Vit 4i rr.,oii*.,l ;-. vm 4;t luivc /; l im ,vi, kn,-T /.' 4:. Ii, iitli"/ /; u; n ...... 

IX 4» itMclM) iC §itia k. M (mi A. öl n^tti 4w«ltii if. ä:t it «nur Je ol «a* bu M w»ol<a i<. (^uod 



ITotts: T. 4?. To ero^n, crme, cntne, v. n. To ciy os a buH doM^ in a low and faolloir tone (Ja- 
ll)ie»t.ii|. tiiotivo t'or <l(i!ii<; s.i {'S iii)|>li*'<l Inn- m llic a<1j«'fliT6 IfcAdlttM. 

V. 43. Curry, auother ot' tbe kisg » fooln, is mentiooed lOTend tiiDes in the TrHmmi's aoooimti 
belween the ycara 1496 «od 1606, in whieli latter year hc aeem» to bav« diad («f. Dr. Hadnj, Intnh 
dncttoii, j>. ('('XI II 1. 

\ . 4ö. i^o liciUly, \. ». Tu undervalae, to sljght 

V. 46. TkU far furth, vcrbilly Thus far rorth. 

V 47. T', fy!.<; ßl'. V a T., <U in.-. to siilly. i C Xr LJ^, v. M^: X.^ : v ^^<^^. 

V. .'>*). .Thi-^f Kl Ulli.", ijüjs I>:>in;,'', .scriii to li.ivi- tu. !i (irctt^ uumuryus. TLus itit-rc wtrt TLoiua* 

Noniy, CniTv. Law. ('uiryic man. .lolm Butc, Spnrk. J.'liti Wnü» man, Jobn Wallaa, aad Oiddy Rig.' The 

nanefl of suvurftl othors are racniiuni-ii in tJiu Tiiiisurt i- * jVi-coant«. 

V. 5fl. Thn rdiH-lnfün;^' Ihirs (if thiü linmoriiti>< jvunn iniplv .'i strong JAtire oti chlvalr)'. Dr. Mackay 
s.iy-: .'V\\f m;>:\\ii'i:\, i\ luiv 'tlint n( u liijrli r<Tii.>wni.(l kiiiijlit )i<' waiit« notliiiii; Imt l"'lls' is u8 if t«> sav it 
kni^bt-fjraut lu weil m « fool ahonld carry bells'. Bat probably ihe satire ia uot dir«cted here agaiiutchi- 
Tab-y itself, but only againit the rohtioittbip of diw particttlar penonage to «bivalty. 



33. 

lu the praoeditig^ poeui Duubar, as wc liavc kc-cu, liad »«ntinzed the ntmau(?ei« of cbivalry. 
The foUowing poem furnlslies amplc pnutt" tr. sIk.w. Imw well he was entitlril 'To so. Nor 
was he the only poct who uiade wartare agaiuMt tlie ludicrouü «ide of medieval chivalry. 
Chaueer, wbo wrote bis Bhyme of Sir Topas befope tbe eloee of tbe fonrteoitb oentaiy, 
and tbe autbor of ,The Toumament of Totteuham' (writtcn before HöG) hud preceded bim. 
Indecd. the spirit of tbe age itself, af !< a.st in Kuglaud. begati fo oppo^e it, is lie.ft «bewn 
by tbe occurreuce of auch mock tournainent« aa tbat betweeu ChriMojer Taü^^suur and bis 
opponeal, of wludi Dnnbar bad giveii a moet hi^oroiu deecription in bii poem entided 
Thf Juxtis behtix the Tail\eour and Sowtar (Nr. 2(5 of our edition). Nor is it to be supposed 
fhat the tonriiament which was beld in June 1507 in honour of a negro girl Uving at the 
Scotch cuurt and caUed Elen More, or Black Elen, was uieaut for a »erious cncounter at 
anna, in spite of all tbe foimality witb wbidb it ivaa arranged. 



Qahairfoir, ever &t Fesche and ^ull, 

I ery bim Lord off every fall, 50 

Tbat in tliis regeone flin lüs-: 
And, verralie, tbat war gryt rycht: 
For, off ane by renowned knycht, 

He wanttu no thing bot bellia. 



Digitized by Google 



8 



IV. AanuniLinw: J. Scmam. 



Bliick EUcu, US Dr. Muckay »ays (Introd., p. CII), ,secin8 to bavc bcua one of the Aäiean 
girts captured in a Portuguese ship by one of the Bnrtons tead preaented to tbe kiog, who htA 
theni baptiseJ, under the uauu-s ol" Elm aml ilargaret, the king himself puttiug niue shilliugs 
iuto tlic caudle. A touruanient was held in .luue 1507 iu honour of Elen More or Black Elen, 
and a Scottish champion, styliujr lüuisell' the Savage Kuight, The kiug hiauielf wnt a cartel 
or challoige in her honour to the coort of fVonee. Sir Anthony d'Arcy de la Bastie eaine 

in aiiswrr f.i tliis cliallenge, and was liospitnhiv putprtninrd at thr Scotttsli conrt. Tlic hinrk 
hidy, drcsaed in daoia«k ülk, powdered with gold spangles, attended by two damselo in green 
Flenuah taffeta, was drawn in a öhariot tiirough the miinic scene, and recdved by a troop 
of wild man in goatekine, aiid with hart''» honu (of. TytWs ,Seottish Worthiee*, voL VHI, 
p. 'I'lic prejjnratif^iis tnr tliis linlieröiis t' ■nriiauieut, vlnch mnst li;ive (bnued part of the 

gosaip of tlic cüurt for some tiiiic, probably instigated our poct tu expresa hi» owu opinioa 
on äiat Strange kind of tonmament shortly before it would come to pass, which he did in tbe 
Mine inocking spirit in which the precodiug pocme are coniposed. For the black beauty 
lierself, the poet iniagines, will l)e awanU'd ns a prize to tlu- \ ictor who /ra thyne furth hir 
luff »ai wdd, whereas the vauqoished is (o be rewarded by her with a kisa, but of the aanie 
deaeription only, ae Maater Abealont in Chanoo'» HiUei'« Tale gained for hia imse from 
sweet Aliaon, the wife uf Johu the carpenter. Hie poetio form i» whick it ia written ia 
the aame aa that of Nr. 12 and Nr. 24w 



OF ANE BLAK'MOm. 



(Pmrtad IfiSS. JT, pp. Ul, 94«; B, roLiSb— M»; tttmtOj adilad rfadmiiHi 1, pp. 97, M; 

pp. ITS— XTl; BomU H, p. MI— SU.] 



1, ff. IM, IM; 



Lang heff I maid of ladyeR «piliytt, 
Nt'W of ane blak I will indvft. 

That landet fiirtb ol the last sciiippis; 
Quhon fain wald I diacrywe perfytt, 

My ladye uritii tbe mekle lippia. 



wp kippU H. 9 Kilo M mn. m{|i« S, 



Qtihou scho h tute uiowitt lyk an aap, 
And lyk a gangarall onto ^aij» ; 

Aud quhuu hir sohort oatt nois» vp i^kippia j 
And qnhon scho achynes lyk ony aaip; 

My ladye widi tiie nuekle lippia. lO 



bM A II « ap» A T ante X. a 



Note«: V. 1. La»g kiff I mudi «te. A lon^ tinw hav« I mrilteB of «Mto ladiea 

y S. ,\Vlio Innib «! in im«; <if tli<> Inst ships.' On accimnt of iliis line il is not aWilnfch- i-rrtain, whi-thcr 
IUjh k L^Ipd rrnlly scrved the poot für a luodel of tlie BlackAmoor, wliose charms lic sang in tliis pwm, 
It haa been suggosted (cf Laing, II, |). 307) tlmt hc hati given liere die portrait of another Africau beauty, 
who liatl bcc«u brought to Suotbinil atiout llii' year lätx», which would have been shortly betöre tlje tour- 
nament in honour of Kien Morc took )>lace. The satiriciü turn, which Dunbar f^avo Xa the poom in the 
cooduding stauauig, at all cvcntä was ocoaeioucd br that abwird contrivance of chivalry. 

V. 6. TuUtnoteiU, part. a<lj. ITuving tlie under jaw prajaetiBg (Laing, Jsmieson, Webster); connected 
with UtU, T. n., to jnt out, to project (Jamieeon) and vwv, the nouth. 

V 7 ^•iinyantU, s. 1. A stroUcr, 2. A child bcginning to walk (Janiü -iin'i. The Utt<M- si^'i;itii iiiin 
only would give a «enae here, althougk not a vory <t\mr oue. We take it iu the sense: She waa Ukc a 
litlli» ehiU to grope, to teoch, i. «i. baving lleah aa veak «* a Httl« ehild. 
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III. 

Qiüieu «cUu ie claid ia reche appermll, 
9eho blinkis «h bryoht «s luie tar ttarrall} 

Qiiheu 8obo Wils burn. tlit N<<ne thoKt clippäs, 
The nycht be fain f;»u(lit in hir <|ncrrell; 
My ladyc with <lic intkle lippis. 15 

IV 

Quhai tor hir suik, with spcir and scheid, 
IVeiffifl nuuflt mychtelye in Übe fdd, 



iSall kiss, and »ithe hir go in grippig; 
And fira thyne farth hur luff sali weld: 
Hy ladye -irHh tiie miUe Uppa» n 

V. 

And qubai ta felde reeeaires mlunne, 
And lynifl thair bis knychtlie name, 

Snll cum bf lihid aud kiss hir hippis, 
Aud uewir to wther coniort ciatue: 

Hy ladye rtiüi the mekle lippii. SS 
Qfiod Dambar of ne Uak-moir. 



Tarlon« Reftdlugs: UI U in reM «puell ß. 12 «is R. U b« S um. (» Uaik iptt^ IV It Qoha & MihiiU A 
1» Iniir & V 81 iiulM iL iaMi M. ichun IL ti tgtia JB. M «Uwr JL 

Notes: V. II. The reading of Ji veid aparell does not yi« Irl a pvkkI ^ense in < onnectioD widl tof 
bamll, nor with the verb blinkit. M aodoubtedly hiu prcserved the original rcadin^. 

V. 13. Tke «Uli (Aol/if clippit. Tbe aun ww and«r wüift» «t tbe time of her UrA (Lttng)> ouadj 

bflcauBC of her black coloiir whit h ijarkcnnl fhr «nn. 

V. 14. This verse has a similat' ss^ujw-' tu tLc jjroccding onc; The night would be ensily overcome in 
quuTclIing with her, nanioly whick woro the darkcr of tba two» 

V. 18. And xcithe hir go in grippit, and embnoe her. 

V. 19. JVtt thj/ne furth, vcrbally from thence taiÜL 

V. 89. To igna, t. a. T» loa^ to fbtftit 



34. 

The tollowing sadrical or ratiicr vituperative poem, ontitled by Laing Agania 
Treason, -mth the additfon taken from tbe Bannatyne Ib., Ane Epitapb for Donald 

Owre, ifl of a niorc serious natiire, than the preceding piecc«. jDonald Owre* — the name 
siguiheH in flu* (Jaelic the dark lirmvn man, accordiug to Laing (II, 31f)) froui whom we 
quote — ,waa a natural son oi Augns, the natural son of John, Lord of the lalos; and 
bavmg DBurped diat tide, be was, witb aome of hi« abettora, forfeited in 1508, wben flie 
Western Islands uf äcotlund beoame the projtcrty of the Crown.* For niorc particulars regard- 
ing thi« pcrsonagc we refcr to the excelleut aecount Dr. Mackay givcs of him (Introduetion 
pp. CXYI, CXVn). The poem, hc saya — and wc agrce witli him — probably was writteu 
«hortly alker 1506, when lang James IV bad cnuhed tbe rebellion «od impräoned Donald 
Owre in the Castle of Edin1)ur;r!i, Dunbar cvidcutly was of opinion that the traitor should 
not be treate<l so leniently, nlthough we do not know, whethcr he gave utterance to this 
opinion in hia puem befure or after the king had fonued hia reaolution couccruing the fate 
of the prieoner. However tbn may be, the ultünate event proved that the poet had heax 
right, for DonaM Owre escaped from hin priaon fnr(\ veiirs nffi r, r;ü>!r(l u vibillinii under 
the regency of Arrau in 1545, aud ,after entering in a trcasoitable Icaguc with Henry Vlll 

be passed over to Irelaud, aud died at Drogheda, where he receiTed as plendid fiinexai'. — 
iw tMi meMi tut tMM». g. m. w. it. au. l 
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TV. AHBANPi.rNn: J. 8cairrEB. 



Reganlinp ifs tone and PTprcssion it belonga to tbe uiowt euergetic of Dunbar's pooms aivl 
these advautages are very skiilully supported by the metrioal ibrm in whtcli it i» writteu, 
eonsbting of a boWheel stansa, Uie firtit two verges ol' wfaioh ax« faiir-b«at couplcto, 
whereas the wheel is formcd by four two-beat sccdonfl of alliteradve lineii rhyming after 

the ff)mnilr\ AA^hbJia, U< the Editor'^^ Eii;rlisciir ^^etrik, I, 382; Luiek, Zur Metrik der 
mitteleugliscbeu reinieud-alUterirendeD Dicbtuug, AugUa XII, p. 



AGANIS TRESSONE. 

Alfs BPFFAPH POR DONALD OWRE. 

fPrmervH in MS. fl,, pp. 63, M; U. pp 11, IS; Ä, M, U», IIb; fonnerly odifed by Allan Itanmay II, inj; Luing I, pp. 135, 13«; 
PatHMD, Pik t&O, 151 i Tha Unnlariu Clab, BjiimMyne K&, Part YU, pp, um~U>»6; Soall II, pp. 190, 191; ftnt üaim tnna- 

Utod lato 0mm hf «he Bditw,) 



I 

In v^cp mo5!t virius be excelH», 

Tbat witb the vice of treasoue oiellis; 

Tlioolit he remiMioim 

Httf for prodierionn, 

Schäme and susspisnioun 
Ay with him dwellis. 

n. 

Aud lie evir odioua as aae owlc, 
The falt ea fflthy ia and fowle; 

Hmnnble to natour 

Ii ane tratour, 



As ieiud in frsitour 
Vudir a cowie. 

in. 

Quha 18 a tratour or ane thcif. 
^ Vpouu him seltf turnis the tui«chcif; 

His fnLwdiult ^lia 15 

11 im »elf begylw, 
Aa in the Iiis 
In novf i\ preiiT. 

IV. 

The feil stronp tnituur, Donald Owyr, 
10 Mab* falsett had nor vdü: fowyr; so 



Vftrlous Ki,'a(liii|(!>: /n MÜH. HR Uit Hanuu art icriUtn in lix liua at priiUed hm. In HfS, II tht Vfrtf tff the fir»^ »lan:/) 
Are irriuen in the t*ini^ r>r,trr. All thf ciher ttamtu arf ttriit/^n tu n-ur iin^'t, fri.> r^..T.' v*--*^» Vn/>, tj/'ivjyj teriueit in "uf. /im-. 
I I Hciu» it. 2 off trfAsoime U. 3 remiuiione MR. I Haw« H. prodirione MR. J siupwioiiä MR. 6 Ay MR im. 
n 7 odiiw M. ove\ M. 8 Cault R. m> terribill In UR. U,\is\ il. Uorribill to tiatar JJ. 11 Ane feind MR. 12 Wudir 

u» Mwn Jf. m 13 <}iitM4r h B. am MB. U Wpmi« U. Tj«m M, tym» «r (yifiM & lA HU fraitdAiU wyüm MS. 
1« Him Mlf tacyll« V. 17 TIIm MK. 1» «m «& IV t« Mll «m« «. W »w ttawa J«. «itar A. a«r Jf«. 



Notes: V. & The word «y, omitted by JCR, can bardly be witnted, feitb«r with regard lo Um team, 

or the m«tr«. 

y. 7. After odkntt die Terb w mint be «a{qpiHed here froia Ae Moiring vene. 

V The leadiag of HS. JB is te be prefeired her» to thet of iKB (ttnihm) «m acccnnt of 

the alliteration. 

y. 11. Fraiour, fratmt, a. Hie room or hall m a monaateiy, in wUeb the mooki eat togetiier; tbe 

Fiater^hall ( Jamicson), or it might niPun Riniply ((liqgoieed) M fräur. 

V. 12. Cvuih, ». A hikitl worn uiunks. 

V. 19, AU docs not seem to bc usml here in the senso of the adjcctivc /e//, >ii:nitying hot, biling^ 
clever, ncutc, but, as is sh«wn by the readiog faiÜ m M, in that of the adverb ftü, /aU, ßtl, meaning 
very. Or it tuay biiuply mcan crucl. 
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HS. U, 



Rownd ylia and seyia 
In fai« suppleis, 
On galluw treis 
§itt dois he glowir. 



V. 

Falsett no feit he», nor di'ffence, 
Be power, practik, nor puscence; 

Thoeht H fra lidit 

Be HUiord with »licht, 

God Bchawis tlie rieht 
With soir vcugence. 

m. ifj, the üiU« füx dissimvhitour, 
''^ Kynd Hm every tfaeiff and tmtonr; 
EfMr respyt 
To trirk dupyt 



Moir appctyt 
He hw öf natoor. M 

m 

War the fax tane a thonaand &wd, 
And gracc him gevin ala oft for firawd, 

tb War ho on plaue 
AU war in vane, 

Frame heaxäs agane 40 
Hidit nou him hawd. 



ao 



VIIL 

The mnrtherer ay mvrilioiir 
And evir quhill he he sinne he aiMp; 

Wyuis thu«8 makü mokkia 4I> 
Spymiand on rokkia; 
Ay rynnla the fox 
Quhill he fute hais. 
i^ütit, ^uod Danbw, /or Donald Om JjptUyiA«. 



VariOU BeMlaa*: IV tl Bown« B. jVä» ani liM S. 31 «nppliM B. SS iriea S 24 he doii It. Vom Im doia 
Itluur R V S5 FklMt tf. flefenco Jf. SO prtttik R. pitMoc« MH. 28 «morit MS. 89 gcbaiTM if. TI Sl &tti B. 

dininüUtour AT. 32 fa<Mi it)l nffnr Ii, ::! :tl v.rk .W. ü", M.ur MH. appntyt Ä. »6 Tbiii boSf off A/Ä. \1I r(7 

aoe thasMxl failil »8 <|i)lirn ..v h< av qubeu lie cald ii. »V Va/ i/. Wer £. 41 Fi» kenoa Jt& 4i Nau« mjchx 

.Mi: \ \\\ 11 i.m uv,n,.\,;:,r a.y mnaiat IL AaA ^ lO, M. l^mftmM. wMkM. 46 aft: 

■uuid U. 18 hais AT. W <^i->'l DuioW Uli. ■ ■ ■ 



Notes: Vv. 21—24. ^Uound iales and bay« (m») fbr sappliw he ia (will be) lookmg oat ilillit 

when on the gallow», 

V. 27. The subject it m this vpitm; rufors to the rieht in v. 29. 

V, 33—36. AAer a n^ite he natoially (of natourj has the nune appetite to do wroug'. 
V. 89. Or pUuit muet tt«an h«re at Bber^, fitee. 

V. 44. Quhill he le notil he be daia. The rfajnae mUA, rMtk» ft» prove» diat tbe t' i» aaent 
in tbe two first worda. 

V. 45. Wotnea who «re »piaahig äin» plaj trieka aa make nodceiy. 



3». 

Whereiis the prcpcding poeni was of a seriou» natiire mcant to instio^atc flie kiuji: to 
prooeed with the utiuost sevcrity ogainst a rebel trom whom uothing but treacher)' was to 
be ezpectedf Dnnbar wrote another poem et abool tbe eioneitune: and likewia» jefai T iii g to 
die dcath of a pcrsoun^^c kiiown to the king, which is morcly humorous, and with regard 
to it.* jjarnilistip tone stanrls in n cerinm rplntionslil]) to Dunbar's D>r!(jf: to the King at 
Stiriiiig (Sr. 4 ot onr cdiiion^. i hia i» ,The Testament of Maister Audro Kennod^y*, evi- 
dendy one of the moat popolar of DaiilNw*» po^aav"«* ii ir«a )Mni4ed,t «ogeiJifar'^älb'^^ 
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IV. AtauKmxnot 3. ScNiFpn. 



otbcrs (cf. introduction, Part I, p. 17), during Dunbars lifetime bj Chepman aud Myllar 
in the year 1508. It u a condc will oomposed by ihe poet in the name and in the spirit 

of a man liviug at court, who was notorioiU for Iiis druiikeuiietis. 

Tlic liiiTiufur of tili« mock testanient, composcrT in altcmat«' Etifrlish and Latin rhyming 
Verses (conimonly callcd macaronic poetry), couaista in tbe burlosque appUcatioa of aiireds 
of the breviaty and fonnabri« of a Latin will udiermixed wi& lim» «r wordi of fwi«flMKr 
medieva] Latin, known nnder die name of Dog^Latin. Prom tihe aaroastie tone of the eom- 
positiou we niay concludr thnt tlu' jn-rHormge wlio wn« satirize<l in it belonged to the 
educated claasea, bnt that hc had no elaim to real scholarship. This would be sufrtcient in 
itself tu prove that Üuubar's rival Walter Kennedy canuot liave beea the object uf Uli« »atire, 
whoie name haa been enoneotuly »nbetituted in the Hattland and Reidpeth HIm. for that 
of Andrew Kennedy, hs wl»o»e ,Testament' it in desijfnated both in tlie old pi int and in the 
Banuatyne Ms. It is not improbablc, howcver, that this Andrew Kennedy \mis n relatiftn of 
Walter Kennedy 's, as he was also a uative of Ayr (cf. v. 36) and consequeiitly «eems to 
have belonged to the Ctoriek Kennediee who lived in Aynhire. A few more hints regard- 
ing hie life may be drawn from the poem itgelf and from tilO Treasurcr s Accounti. 
Froui the latter it appears that scvcral grants either in nioney or other valuables (e. g. a 
honje) were made by the kiug's command to a person of that name (cf. Laiug 317; 
Dr. Haekay*« Introdaetiott, pp. XGYI, CCXXXVBI, CCXXIX), who vndottbtedly was identieal 
with t' I ■<> of our poem, ^'t' i -' iic ia never »tylcd ,J/oiVer' there, which title was given 
htm prubaljly only in moekery. The most interestiug of th(^ rnfri<>«i in Üiv Tn ;i.<ur< r*K 
Accounis is that of the S"* September 1503 »howing that 14 8. had been giveu to Andrew 
Kennedy .in maij hi/pait to pas to Wigtun to the King with ane reliqnn of Sand Niniane% 
possibly for the purposc of curing the king or some of his atten<l)uit-N in an illness; and 
this 8Uggp.stir>ii fliat Andrew Kennedy may have been one of the ipim k pii\ slrinns of tliRt 
day becomea more probable atill tf takeu togethvr with several expressions in the poem 
itadf, aa e. g. in v. 2, wherc he i» made to eay himsdf : 

Com qnaado mub Toontaa, 
and in w. 57, 58 where he says: 

Tluy wtt bot Uriiigia ill ami um. 

With the same oufe^kennesg a» in tlus last aentence the poet makes Imn oonfem hia 

other faulfs, as c. <x. fii« predilection for drink and hl.s di.sbelief in reHgiuu and the cercmouies 
of the church, but with uo less hesitntion Andrew Kennedy, aecordiiig t» Dunbar, treats on 
the weaknesäcs of othera, e. g. ,tlic fraud and guilc of Gray, the M;ister of St Autouy's 
Hospital, and the pretenoea of the fidae friara who aang nrnaaea for the aake of lucre. In 
fact, we have no doubt Dr. 3Iaokay is right in saying, that Dunbar uses Andrew Kennedy 
,t(t expres« bis own freethinking mood and to «ay tliingn he did nnt like to say in Iiis own 
person*. The form of tiie stanza is vcry «ümple ; it consists of eight four-beat iarobic verses 
eoneaponding to the fermnla ababedcd (aometimea ababababt aa in alrophea I and XI, or 
ababacao aa in atrophe IX), the last stanza excepted which consiats of 12 lines rhymiug 
ababneacneac (cf. the Editors EugHsihe Metrik I, pji. "Un. Ml; 11, pp. 4KG. 487; Me. Neill 
in Mackay 8 Introduction, p. CLXXXIV). Auother pocui writteu in the satne form of stansu», 
oonrisdng aho of altemate Engliah and Latin veraea oocura in Th. Wright'a Pofitical Poema 
and Songs, vol. I (Rer. Biit Hedii Aeyi Script vol« XIV), p. 224. 
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THE TESTAMENT OF MR. ANDUO KKNNKDY. 

PkMrnd {d CkM, Rh IM— IN, awl la USB. B, UL IMa— M. I»6b{ JT, w lS»-lMi R. toi Mb-M«; fomvrly «diltd bjr 
A. SUIH7 n, p. 7«; Ui4 HatiM, p. 4«-4T! «ibteM I, p. SM; Uka^ I, pp. 186-141; Fuwmd, fip. 14S-I4»: 1%* BaalMtei 
Clnb, Bnmalam Mb, PartlV. ppu4W-4»li «mU 1, VP- M-M; tmwiMad iato Gwaun tgr «m UHw, SM-MS.] 



!• Neflcimtw quando, vel qua Sorte, 

I, Hauter Andro Kennedy, ''•'"'^ 

Curro quiindo 8Um vocatOl, I'^''*"" l'<'''^'^'>"e. 

Gottin witli snni incubv, Thi« night 1 myght nocUt sleip a wink; 

Or with mm frcir iiü-atnaliis ; J^««* « «orpore, ^ JljfL 

In ftith I can nougfat teil redly, 6 ?'* '^'^ ™y 

Uude aut vbi fiii natiu, HI. 

Bot in treuth I trow trf^wlv, ^.^„.j,, testaiuentDin menm, 

Quod HiUD dyabülus incanwtus. j 1^.;^^ f,„. eiicrraair, »«•J'- 

Per omnipotentem Dciuu, 



p. ua 



In to my lordia vyne cellair; 20 



Com niobill ait certiu» niurtc, Semper ibi )ul remanendnm, 

We mon all de, [qahen we huf) done, 10 Qohill domisday, without dimeuer, r^fu^ 



Varloas Readinss: I 1 Walter Kenueilie MR. .<( iiirnhiA UR. A imlit B^if. trculii« .VA. C Vn<le 0. vbi UM. 

7 Bot be Biy treuth UR. trewiio U. II 0 nihil U. rAruiax ChlS. 1<* nimi al de man that (it R) in Hons (dorne or doia» 

JTJZ) aar, HR. 12 N'>r blind Jf£. »llaae C'liMB. 1» pacior TAA/. II ano MR. Vj v^m UM. co|i«re JL 1« waU S, 

m»it jr. m 18 AJT. «0 «/DO <wya MlUir AJf«, eellur CkJi: SS dlMltuv diMvir Jfit 



Nataa: V. 1. Fcr th« Mading ef Jf A Wtitir Ketmadif ef. otur renwlts «a it i» tha tntroäaction t» 
tbi» poem. 

V. 8. Curro tpiando tum vocafus, namely in bis quality os a phjsicüui, when he WM «alled to a {ntieat 
y. 3. Oouiii tcith »um incti^. Inmhy (Kngl. inrxihu» froni Liit. iMsubon) awM» bi tt» madical Mosa 
die nightmin; here a daiBoo w fi«Dd. ,TtMt deuoiw eonld m«iisih> hainan shape ud goieiate elaUr«» 
bj women hw been an opinion existin)^ from du) eaifint tfanw and amdn^ lusny nudoiMi' Cf. Dr. Gregor'» 
intcrcliting notc in füll, wlierc quointi uis fn)in Laim «nd Aqglo-Sutoa writoia arc giveii. 
V. 4. iH^alttatu«, crazjr^ duuI lor lov«. 

V. 8. 2>iafi«/iw «RoariMif««. Hiia expresNon was ropeated^ as Dr. Gregor has point«d otrt, by Sir David 

Lyndaay in Iiis ,S.ityrc', 11. iMf>il. ilft", .»■, ms likvwisii in J'hilofus', st. I.Sl. 

V. 10. Afon equal to must U.Oirs. munu,- »lill livüig ia tbe form mann in Modem äcotch. 

Vv. 9—11. A ««tamonpfaMe occurring m many chMiicai writers (cf. Dr. Gregoi'a not«). 

V. IL'. X'i hllnd Allane etc. A provt rlii;iI >;i_v;n^' iniliciitiiij.'- thiil wl' an- a* i;.M>ir.iiit rrjj-ai'ilin;,' th«? 
hour or thc inanncr ut' our death, as ülind Allane (wliether a rual ^raomige, or mcrcly u coUoquioi cxprca- 
noa fnr a bliad nun) b or wa» of tha appeaiaaee «f tbe moon. Ab I bave pointad oat in my Gannan 
book on the poet, tlic »Auw [»lirase occtuf* aibo m Sir DaTid LyodMty'» ,Tr«g«die of tbe Cardnudl', 0. 9B&| 
.19<>. — yVait is the Ag». tctit. 

V. 17. A» Dr. Uaekay baa poiaied aat (htrodnelioiv p. XCVItt), onr poom may havo beea iafloMieed 

by Villon's ,Ornnd Testament* nrnl .Petit Tostamfiit' ainl tbis stanz» in partii iil.ir fif. also Dr. Giffror's notc). 

V. 2(). iVi/ hird refcrrtsd lu i;i tlii.s m i -c m ty be citber the kinj^ i>r, wliat seeuu to bc more pr«- 
balle BtiiI, tlu' li> a4 of the clan to wliu h Aiuln n Kennedy belonged. l'aterM.m tayB (p. 160): ,Tbc proba- 
bility is, that Andrew was onc of tlie Kurl of Ca«u|lj«'s retainers, aod tbat the pooin waa conpoaedf wbile 
*my lord* aud bis »ib adheront w«re at coiirt' 

V. 22. To duaavtr, v. a. T» part in tm, to divida atandar, to aepaiato; h«ra tamed iaito a noon. 
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IV. AmHDumo: J. SomrraR. 



ChU, 
I», 194. 



Bonuiu viuiim ad bibeiidum, 
Widi sueti Cuthbert thai hiffit me 

IV. 

Ipse est daleii ad amandum, 

He wald oft ttan nie in Iiis breiUl« 
Det michi niodn ad potandum, 

Aud I torgit bim laitL aud wraitii: 
Qoia in cellario onm cervvuo, 

I hnd lever lye baitli air and lait, 
Nudus soliiH in fsmif'fin. 

Ka in my Lordis bcd t>t stait. 

V. 

A bareil bung ay at uiy bosum, 



so 



Oi' varldis gud I bad ua niair; 
[Et] corpus meum ebrioBum, 

I Idf on to the tovne of Air; 
In a draf niyddin;^ for euer and ay 

Ut ibi uepcUri queam, 
Qubar drink aud draff may ilka day 

Be OM^e sttper faciem meam: 

VI. 

1 leif my hert ihat neuer weB ne[k]irt 

Sed Semper vjiii.ibile, 
Tliat never mair wald flow nor fliokir, 
Coutiorti mco Licube; 



85 



40 



TsrfMU Bmttwit m 34 MMtt M. otvir & IV M WA M. 

9» earoi«« B, weniüm U. 90 \j U. Sl camcMa Mtt. SS K«r in A 

»chli MH. I biul MU, ChM 11 '.nun Mli. 35 Et M. ChM om 3C into fl 
«Ujr Uli. 40 i'jusiu AI. Aj'Ur ihu lux Ute fuHou ituf otrta oecur in A/J>'.S. Mlil 

Th.iir wsl<l I hn hcroit, nie iMak, 
Or beir mj' bodi« ad IbImmiiub, 

4|atuür I aii^ füll «Im aivoni or Miik, 
Sya »iug tu ne ra^nlem ataraam. 

VI 41 luut U. »ickor ^If. 43 Huw aiiri d. dicker Af. 



«7 MiM potam «d ifS. Iiith M m^th «MC 
y » Am tamdl bwag JCIt 34 Of «niM» 



Notes: V. 24. ir/fA C',if>,f.,', i ftt . This ))erso!i;ifri\ .is T h'.iv<- poinlcil out in iny (ieriuan book 

ou tlic poct ^p. 22'J), {a-ubably was thc kecper uf tlie winc cellar, wlio did uot like Andrew Kennedy on 
Mcount of hl« eontitmally htaag so thira^. 

V !><;. Rn-i'h, lir, th. s. Raf^c, aii^'-i r. wrafli ■ .TiiuiicSon). Ho oftt?n UMd tO CUiae UM iH Ub «ngW, mD. 
tbr Imving «Imwu cittiKiesUut'ly froin Üie liquor kept undcr Iiis care. 

V. 27. Tlu- rtnclinp m",fo fli, ChM) evidentiy is to be pnferred here lo pvtum (MB) whieb is taiito- 

ktgicni: bfsidi'.i tii'ßdo i^xplnin:; tlic followitiK tiiul. 

V. 28. Liiith, s. HostjHiy, :i lontliitij,', a di»pn.«it (Aps. Itht. h'rJ. s., injurv, hnte). — Wraüt, n. Wrath 
(Aga. icrdil, ideiii). 

V. 32. Ued of ftiiit. ,Tlu- bud ia th« principal bcdchaiiibcrs. Bctls hiuI twrdchaiiiber* ■w»tk at tiinoB 
Tcry gorjreous.' (Dr. (ircpjor; cf. his deecriptianB of por>;cou8 beds, quoted froiu middleenglish metincal 

Vt. 38^ 34. JJtmg, s. The ttoppcr of di<- orifico in tho bitge of a ceek. — Bad, deared. 

V. 86. I Imf im to tho tonn of Air, prub»bly becaus« be mi a iiitiTS of dwt town. 

V. 37. A draf mgädtttg meuia a middiDg or beap of dnlT, i. e. of the boska of malt aftor bdag 
oMd in diatilling or brcwing. 

V. 40. C«u»t/iir, piii-t. pii., fSMt, dtrown. Tho four veraes which folloir npon this Ime in MSS. MR mmj 
bnvc fonucd thc concliidinsr stanzn or rather holf stiuiTia of a lirst cnst of thc poem. which jirobably «oon 
had become so p<>]>uhir that the poet wu« inducod to «uiorge it Thes« vcrse% however, became supei> 
flnous and conM'qto'iuly were omitfod by Dnnbar after the additional staasaa bad beni joined to the poem. 
Lainp wft-s riglit In in>t |.i ii;tiii;; tl'< Hl iis part of bis edition of it, which in way tranld bave tWO 000* 
cluding «tanxa». .Smiül Ims aduiittud thcui iuto bis text, but in brnckot». 

V. 43. Moir fisr ßidnr. 7b fUtJur, n. To flirt — 7b flow muat have a linuhr meaning. Jamiesoii 
givcs ßiiicfiii f, n Ij , iiH'onstant, Huctiiatinp;. This must be the verb in qucstion here, and the ironical scnsc 
of this phra«c i«: I Icavo uty he»rt, whic-h was nover faithful and konstant, to my wifo Jacobs. This per- 
sonage eanoat he idenüfied, bat the eenae is dear. — Mm mint be do|^hitin for mseie. 
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ThougUt I wuld bynd it witli a uickir, 4& 

Verum Dmun nnid; 
Bot and I hecht lo tsme a Indc«r, 

Hoc pactum lemper teauL 

vn. 

Syne Itaf 1 the beat «ucbt I bodit, 

Quo<l est Laitiutuii pnipter raupe, SO 
Tu Lede ol" kyn, hot I wiiit nuuglit 

Quis est ille, Uiau I scLrew my »cavvpe: 
^ ^' I callit my lovd my heid, but hiddill, 



Sed nulli alii hoc dixcnint, 
We trer ab «ib «s «me a&d riddill, ü 
In vna ailua que «reuemnt 

VIII. 

OiHiiia mea sulatia, — lÄÄ, 
Thay w«r bot lesiiigifl all and ane, — m.»^ 

Cum omni fmudc et fallaeia, 

I leif the maiater of Saiirf Antanej M 
WUleImo Gray, «nc gnitia, 
Myue awne deir ctuing, m I wen«, 



TulM» Beirilif«« VI 4« Tbeebt Jf. m iricktr M. Ytt 41 Sjm Jf. mft MA tl Tb t|ui had* of ay Un 
To fc«M «rida i£ tet waft I A Mclit 8M. » MM tm. l B tm. Outft B, «mp* «T. M t tdd A 19 ImU iMt JW. 
UlMicMinfut& M ««Ir OJr. m JC Mtf jr. MM «tC&lf. M ^ns owwenM» M, Vitt iS Thal mr iMt telila(ii JT. 
« tot «l WtUiaImM lO; miUan & aneia JT. (t Hjn awix dato oomIb* V. 



Notps: V. 45. IKiVArfr, A t«-ig, i » «n l, • with, a muO nriteb. Tboiigb I wonld bind ntf iaooii' 

stallt hcart with a witke, I deuied the truc God. 

V. 47. To KceAf, v. a. To promiw. — Tb tem^ v. ». To «mpty. — Bkb»r, ■. A bowt, or dtah ibr 

OOntaining liquor; proppHy nn.> mailc of woof! i J.irnifHi nV 

V. 411. Aucht, 8. Prüptity, Irom Ags. ligau, v. ii., lu possess. 

\'. 50. Qiiod ett etc., i. v. ,to cxpr«88 it in Latin 'jirofUr taupt* = o« or by way of raupe*'. Tha» 
Word is explained by Skene, ,De signiticattone verborum' (we qnote from Dr. Gregor) as foUows: ,Caupet, 
ealpet, in Galloic<ty and Carrict, quhairof mention u maid in tht Acte» of Parlxamtnt, la. 4. p. 2. e. 18, 
19, »iipiifiet aue <jift, »ik at hortt, or vUttf Mng, qitkUk atui nMM tn Um awin lifti-tim«, und liegt poH*ttt 
giutt to int Mai*t«r, or to oni« vüur mm« (Aot it gmtttit m ppwar amd mthorilM, <md «pactoUia lo tkt 
kaad tmd ehiefe of the elan for ku «HmtoMiMf md frottetioit, Uk» a» fVf At aambn tffiKt and toMH, 
»indrie pertone paifi» Black mnill to thieues, or «OtntetiMrt «f tititmt, COHÜfwir tO tht UuM «f AU nmlntd.' 
Th» cutom was abobahed bjr James IV. 

V. 51. To had» of hm. Tb« b«ad of kin was probably Gilbert Kemrady, who bad obteined from 
Jamoä n a (^ant of being ,«aput totiuB pro!in|>iac< mia«' to ,hiin anil bis malK bcirs for ''vcr' I: c.mnot 
havo been the second Earl of (Jassilk, as Lord llailcs conjectiirud (p. 2i4i>); for tlic poem waa printcd aa 
early as lüü8, wberaas tlic second Earl ofCWiliB cnjoycd that tiUo, aeeordinf tol^onl Hai las, fton ISlft, 
wben bis father was «luin at FIndden, to 1527, whon hc himRclf wjis assii-Hsinatott. 

W. 52 — 5<i. äcawpe, s. Tlie scalp, tho bead. I curse my Jicnd, or a eurs« on my heail, if I know 
wbo my bcad of kin is. -- IliddxU, s. Sccrecy I Ags. k>fdnn, v. u., U> bide; ht/deU, m., n den). Tlio scnsc 
it: I opcaly etiUed my lord (namely Oübert Kennvdyt cf. a«te to t. 51) (ba hoad of my elan, but nobrnlv 
eise did so. Dnnbar meam to expnas dut Androw Kennedy wob of «{aite obaonre oHgin, bat tliat, altbough 
he knew it, he prctcndcd to bclong to the clan of tlio Kenncdies. For tlic poet makce hiin s:iy in vv. öä, 
Öd: We were as nearly reUted to eaoh other as a sieve and a riddie made of wood tbat grow in the 
■ame forest; i. o. aa two tods wbicb are qnite different and serve diflbr«nt potposes — fbr a sieve baa 

liiili 'S nnil is m:\'\'- of sliiT|.vkin. nlul 11 ri(M!c li;is 111« slic-, iiixl in nuuli- of witlie^ erossf-fl find rccroMcd — 
only that they are both stretched on a round framo uf wood that possibly camo from the samo forest. Tbi» 
p HwreA ooenn ako in other Eaity Scottiab poonis (ef. Dr. OroKW, pi. III, and Laini; IT, p. 9S0); aoooidin^ 
10 Paterson it is not yc-t tibsrtlftc. 

V. .^7 — (iO. Ali my remedies, — thny wurc noüiing bui bu» — , I lewvo, witii »II traud and falsAhood, 
to the Master of St Aatbony's boqiital (at Leith ), Wiliiaoi Gny by name. 

V. Gl. Sine grntia, a pliraae nsed probaUy bei« as mncb ibr tbe aak« of the aUiteration and the 
rhyme, as for tbe mcaning it expresae« which «wdd bo kindness or meiey. 
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IV. AwunLinni: J. jkamok 



Qui Dunquam fabricut meudaciii, 
Bot qulieii the holyne growia grene. 

IX. 

ct>y. My fen^eing', and my fall wynyng, «6 

Reliuquo falsis fratribus : 
For that is Goddi« awnc bidding, 

DLapcrsit, dedit paupcribus. 
For meni« aauli» tbay say Um aing, 

Mentientes pro miineribus; 70 
Now Gud <rif thaüu anc euill enditig, 
suis prauis uptiribuä. 

X. 

To lok Fule, my foly frt 
Lego po«t oorptu aepnltiim; 

In faith I aui mair fiilc (h;iii lic, Tft 
Licet osteudit bouuui vultutu: 



TiwlM« RmAm«: vm M Du* Jf. luMm M. «nla» S. IX « iiH(ria JT. 67 awin W. M DI^HMta B. 
M 4^ ir& Utaj wy and lin« A TO muideBlM CW 71 diuie aaa nriS MS. X 7S Jolik IL 7« Mtarfo 

B, osteadat B. 77 caHell ilR. 79 bleirls .V. XI 81 Muhtet U. 83 Oodilia bnid radMOM A OoMI* MltNttM JK 

84 BM C»lf. SA I «nf> Jfft, ho «no MA. 87 gnr thiit U lourxloaii H- XII 90 haue M. 



Moto»: V. 04. Bot juhen etc. Ä proverbüd Mjing wliich aigniliea that oae i« givea to taUiag liM «t 
•n tiiDM, for the liolfy w dwnyg j^'eeii. WiOinn Gray ovidentiy was not fimona for lat km of tnidk 

V. 65. ^f;^ fi H^eitig <iic. ,My tiypiicrisy uiirl iny inNinccn< lamcnting or irinmiag I loave In ftlw fnm.' 
V, 08. Dit^trtU etc. A quotation from Psalm CXI^ 9 (Dr. Ure>g<or). 

V. 78. Who Jook Pole waa doea not aaam to be qvita dear. Aeeordiag to Laing ^aa doabt Johne 

Walla«), tlu- fulc, (tiomotimcs stvlcil Daft Jok the Fulc> «Iki !itt<"nf!f(! the King wheu rit St Amlrcws in 
( Xctober 1504, i» incant licrc, wiiurtiis Dr. Gregor is of opiiuuu Üuki Cume, who appcara in Ihn 'i'reasurer's 
Äooounia aa the Court Tool bctwccn tlic ycar« 1488 and 1597, was the pereon in queation. The probaUo 
tina of compoiition of tho poutu woiild bu in favoiir of thu fbrmer. Two othor foola, h owcvcr, of the nnfrit^ 
of Jock aro mentioiKMl hy D. Laing (II, 310) amongst tlic ntraiber of those he haa idontitied m having 
lived then at th« Scotch Court, namcly Jock, ihc Duii<lrc fnol, and Jock, tlic .Mn'rdeen fool, OBO of wfaom. 
[MMBibly is meant hero. Bnt tf ander tfae my l«rd, mentioDed in v. 79, Gilbert Kennody ia to be nndor- 
•tood, Joek Fnle probably woald not be a foo) of the king'g at all, bnt one betonfting to that noUeman*« 
Iiiiiisi'hold. — Mij fohj fr,' v;o\ lm\<- tlir iiii';i!iiiii,' n»y finc folly ftccorcliiii:; U, Dr Or.-jr.ir \fff, adj , noMe, 
beautiful [Jamieeou]). Wc lliliik it moro probable that it ngnilies my oulapokun folly (/re = frccs, frcely uttorcd ). 

V. 79. To Uär, a. To dtn» to «haenra the aight of; to ilm «A« «, to deoaiTO. 

Vv. 80 — 88. Who Mante.r Johne Clerk waa, wc do f>nt know for certaiu. IVobrtWy, hnwover. Lord 
Ilaiics' conjccturc is tho right one, uho thinks tliat hti niay havu bvon ,an ignorant iJiactititkner in ])bymc, 
who took upou liiuiself to pn^scribi! in Latin without understaading the langnage. Hnch a person prescrib- 
ing for the tceth niight xay, II, 'ad curaudoa entet', catcbing at an imperfcct sound, as the ignorant uni- 
▼ersjklly du: a tritiing circiimstAnco of th» kind waa sufHeiunt to poiut the saürc of the poet at Maistcr 
Johne Clerk'. An<1rew Kennedy hims<-lf seums t« haTO boon tbo viotim of Johne Clork's ignomnce, for the 
poet makes htm say of the quack doctor: ,Ipae est cauia mottia neae', wherefore he reoeivea Uod's mali- 
aon and bii own m bis legncy (vt. B3, 84). — LntnUm», a. A big, stupid fellow (Fr. lanrd, adj.) heavy; 
cf. netto to N"i' "i-. V :>7. Ti ffubri/ue, v. n. To squeak likc :i jri;;. He «oulrl uiuko him squeak, if he 
(Kennedy) were a dog aud Johnu Clerk a swine, evidently by chaising him about, as dogs like to do awine 
OF «th«r catda (e£ No. 30, w. 14, 15). 



Of comc und catall, gold and fe, 
Ipae habet «aide mnltum, 

Ami s;It he bleris my lordis E 

Fiogeudo euiu fore fitultum. 80 

XI. 

To Marter lobne Clerk syue, 

Do et lego intüne, 
Goddia maliaone and myne: 

I|)?<e est causa mortis mee. 
War 1 a dog and he a swyne, 86 

Multi mirantur super me, 
Bot I Said g«r tiiat Inrdmie quluyiie, 

Seribendo dente» »ine de. 

XU. 

Ri-8iduum omniuiii bonorum 

For to diapoue my Lord sali haif^ 90 
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"B.*, Cran tutela pneronun, XIV. 

Ade, Kytte, and all Hie Uii£ I na pmirti« for me inig, 106 

In taltl. T >m11 iKi lan-;ir Muf: yy^^^ ilj.j^ D;^^ ire ; 

Piro acpultui-a ordino ^-^ ,,,, f^,^ ^ing, 

On the n«w gy», 8« God nie «aif» «6 »icut «emper solet fieri : 

Kon fawA moee «olito. Bot ^ \,,^.r pjpg to play a «pryng, 

Xin. Et nmitn uil wosp ante nie; 110 

T !• 1^ In atayd Vmneria l'or to briiUF 

In die mee lepnlturc ^ • , . . " 

T -II I -i- 1 > Uuatuor lagrcnas ceruuie, 

T will nane liaif Ixf nur ame gyilg, * • ^u« 

M8.A 1 ^ 1 w-w Witnin the gnm to «et me thinir, 

fci l fil bt duos ruübtioH de rure j ^ 

DryiiW phyand eop out, evim ' ; '''^ ^"^«^^ 

X. . ». 1 i iJti terra ulnsmaäti me. 

oicut egonict solphnm : ' 

äiogiwd and jjretand witli hie »tevin, [Hoir «imB» «ho Tesmeut of Miiwter Amdro Ken- 

Potnm meum eum fletu miaeebam. ^ Dimbar qulwa ht ««• Ijk to Ay.] 



TtrlMa BtaM^Sit XU n Mlfa Ad« & I» nru jr. XtU «T um OUI. M hau (hm JTiQ iuhm BNS, ttwtn 

ms. lOO IMrand an« M. tat *n» M. ini «win M. 103 RrritaiKl A.l/. »tvwin If, IM mlwnium C%lf. XIV 107 N'or 
Alfff. :cot AI. Kolct MniW Jf. 10» M« Jtf. bn^i^-p ä<V. nuu apring Jf. 1|0 «Ml» M, Uli »isp £Jif£. 111 utatd ul 

Iwnrr HR t tn . lä» A. tl« «tnlci« MtvleS« JfJL na Um dawUl MB. kudelio Jf iVt«>- v. IM JM «ot«» Flata ^ 

kaDiHxUe, a.M: Evplicit. 



Xotes: Vv. 91, 92. Dr. Mackay explains this pa»»agc: ,The resuhie of his goods — in Ins rase, ai> 
in sorac tcstatncnts, le8B than nothing • — he leaves to his bastards/ But v/hy bastards, aa in v. 44 tlu- poct 
distinetly Yim roftirrod to Andrew Koimedy's wife? Tbe rcadiug in B is in favour of Ad$ beiog taken m 
the »ense of a proper name, not in that of Adow, as Ihr. Miickay Beems tn t«ke it. 

V. 93. To rnif, v. n, To rave. 

V. 96. Non ncut more $olito. Cf. the intcresting deacription conccming the form o£ Aimnb in ear- 
lier timea and th« ndes for enrr>-!ng it ont quotcd by Dr. Grcfi^r from ,£arly Etigliab TrMtiMt and Pocnu 

on Education, IVeec^Mic'. .ni l Mnnmr^.' (K. E. T. S., l'art I, 38—34). 
V. 97. GyHQ, ». A gang or set. — ätjfnjf, a long pole. 

y. lOt. Drinking and playing omty (alwajs, witlnat intermption) enp cmp^, i. o. drinking aad 

cmptying th«iir ciipH continually. 

Vv. 103, KU. Siefiii, 9. Voice. — Polnm meum etc, A quotation from Ps. CI, v. 10. 

V. lOü. Dieg lila etc. T)ie&e words nie the fint ime of the funeral hjrmn of the Boman Unaal, fiaini- 
liar likowwe to all readers of Oocthe'a .Faust'. 

V. 107. Na {it na hellh for w« i inj. ,ThiB refer« to the toWmir tif the bdl dnring the tirao of the 
funerul, and no «lonbt to tho cn.stom that prerailc«! tili the iMgiiiniiii; <if thi? pn^sc-nt ci^ntnry in soine 
pambes of rin^^ing a hnndbell in irant of the Ameral proce««ion from the hooae of the deceased to the 
chureh^rd, Th« Ljigpipc was uaed at fonenda in tbe Highlanda' (Dr. Gregor). 

V. 1 KV A!J-ir<t.'j/. -A. An n!f-wiiip. ,It was n i ii>ti m tu lian^,^ a iviftp or bündle of slraw, or n ads u- 
leavea, or sucldikc orcr the door« of tavero»' (Dr. Uregor). The t>auiu custotu prevaila in Austria up tili 
tbe pwwnt dajr, bot onty for tavema wbere wine is aold, and dwn it ia namdly a braneb «f » fii^tree 
wbich 18 hnng up ovcr th« door. 

V. 115. To ß« the feiidU, to causi- tlir fiends to flce the pUco or to sc&rc them away from it 

V. 116. Dt Urra pUumaM m» ref« r. tu ( ;cn. Iii, 19. 

f{,ii • iiiiU thf Ttim^Df etr. 
Thi» W.1» addod cvidcntly by George riaiisiatyiu; on Iiis own a«(a>iiiit in tho Käme way »«* the olhrr remarks 
at tti( ■ iiil iif tlic dilTerent pocnis. \Vc thiuk it morc probable that the pocra was compoaed wben Andro 
Kennedy was still in good hcalth und apirita 80 aa to l>c able to enjoy tho joke hiniaelf. 

MBtacbiiAM 4«r tUl..kltt.Cl. XLI. B«. nr.AVk. t 
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IV, ▲«■AMBMjHo: J. Sanvm. 



The next two poenu are directed agauut an hnpoater of foreign ongin, who \WtA at 
the Scotch court and w»i» a great favourite of tlio kiug*i. The hlhiil- of ihat peraonage itu 
Jnlm Damian, and the poBition he held, wlicn DunVrrtr coniptisiil tlic^ic t^vo sritirio;^! poems 
on him, was tliat o^ au abbot ul' Tunglaud. He Uad t-oiuv Kdinburgh iii tbe year 1601, 
probably from Firaace, and aeemfl to have followed fint the profcflsion of a phjH«!«!!. In 
thia capacity lie no doubt had ao appotatment in the King*« hoiuehold* for he reeeived 
fpvmi^f aud frcqucnt pavmcnts tVom tli«' H^i-f-asnrcr lu whose npt'duuts he appenrs botween 
tht" year* 1501 and 15Ü4 undcr the designatiou ol ,Thc Frenclt Leicit', ,Maüter John the 
/VeneA Leie^, ,Jliaiaer John Ae fVendl Miediehar', and aimply ,F^vneh Makter Jahn*. By 
birth, however, he was au Italiau, aa we learn from the account given of him in Bishop 
Lcalie's History (Bauuatyne Club cd. 18oO"l aml from tli* pm'm itself, wherc he i« iutruduced 
m a uative of Lombardy. Being cvidcntly a muu uf pieaBuut ajjpuareucc, iusiuuatiug mauners 
and great mgenwty, he aoon mioeeeded in gaining die kiii^*» oonfidenee, with whooi Ite 
was oftcn cngaged in playing at caid«, and whom hc induced to spcud considcrablc sums 
in what he called multiplying, i. v. in ninkinir nli livinistic! experiinents to pr>«liice Qiiüit- 
üsscuue, which ahuuld convert baser nietaln iuto pure gold. Jolin iiiuuian, however, did not 
only play the part of a quadc doctor, an alohymiet and a boon oompaiuoa to the kingf 
but, as the Trcasurer 8 Accounts sliow, aud as Dr. Mackay expresseH it, also that uf a stage- 
nmuagcr, an aereonaut and a niining cngincer. In 1504 the abbacy of Tunglaud was con- 
fcrrcd upon the foreign advcnturcr, who had becn whoUy unconucctcd up tili then, it Beems, 
widi eedemaslaoal mattos. Tbw event ehiefly seems to have annoyed Donbar who stiil had 
to contrnt liiinself with n sinall {lenHion of 10 .£ ji ywir, althoiigh he had served bis king 
and couutry aa sccrctary in nimierous cmbaasies aud hud ahvays beeu a ikitbi'ul aud devotcd 
ücrveut to bis royal master and tbo youtbful qucen. Ii cauuot be decided with certainty, 
wheliher the Abbot of Tangland was nothing bnt a hold impoatert <» wfaether h« lünuelf 
believed, like so m;in\' otliors in tlmse timea. in tlic (xi^ctnl rcsiilt.': nf bis cxprrimfjnts. 
A cunous circumstaucc, however, in the adveuturous lU'c of John Dautüiu makea onc ieel 
inelined to think that he raally did heilere in a fiivotintble reeuU of at leaet eome of hie stränge 
undertakings. For in the latter part of the year 1507 (in September or October)« when an 
euibnssv had bcen nowt to PVnncc. tlic AMx't itf Tun<(lanil. l^ish^p LchVv in latcs, ,tuik 
in haiid to ßit witii wir^U, and to be in Fruance btijorv the saidis Antbamiduui ts. Atui to 
that ^«et he emuet mak an« pair of wingis of ftdderL\ qtthiScü beand feMinit apoun hm, 
he flew of the CaMfll irnU. of Strivdingf bot skortUc hr feil ft> tk» fjround and brak hi.t thee 
CtJtijln haue: hot tlie ti i/i thaü-of Iif a-^srr>/vit to ffinf fhair wos sun hcn ftddtTU in the wingis 
qiüulk yamit and covet the myddinß and not the skyW, 

In thifl caae John Damian certainly did beliere in die practicafaility of Iiii invention; 
odMrwiee he would not Iiave rieked bis reputntion and cvcn hin life for it To Dunbar, 
however, who seems tn have belonged Iiin ficrcest ailviTsaricH, tlic nnsnrrt^ssful attt-mpt 
of the abbot to Hy trom tbe rauiparta of Ötirliug Castle, whereby, acu arding to Bishop Lealie, 
he wa» eubjected to the ridicole of the whole lungdom, eame vcry appropriate. Thia ta 
evident firom die two poema Dimbar wrote on that incident which probably had fonned 
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part ut tiie gusttip oi tlie cuurt uud the i-uuutrv beforc it had comc tu pas» as well, as 
after it had mek with md) an nnfortonate erent Dunbar'B poema Ukewiae rafar to it before 

aud after it had happencd. la the fornier, cntitled ,Thc Dream' by Lord Hailc», ifs first 
editor, whercns Lniug hixs given it thc niorc approprinte heading .Tlie Birth of Anticlmst*, 
Ihmbor cbieäy put» bis own fancy intu play, and iciagiuen the abbut purttuing his flight 
trinmphantfy dirongh die air in llie sfaape of ane horrdihte grtphoui» and enconttteriog', in 
tli( ntsiglibourbood of the moon, a Blie-<h-nfrrin wlmm hc cngenders Antichrist there. 

Although this wonderl'ul vision had been prcdictcd to him, as he rclates in the beginninjj^ 
of bis poeni, by Fortuna as the tuming-point of hia own fate, it seemed to him so «trangc, 
thaC he kept it secret until the nunovr renchcd him tbat an abbot realljr intended to und^ 
tako ;i flirrht to the moon and tliiit tln ( ss al' feather» was prcpared alrt'jidv for that 
purpoae. Thun thu poet took cuuifurt, he cuucludea, sm ha feit comiuced tliat Iii« own 
tronblea would aoon come to an end. — There can be no doubl that the poem wa» eom- 
poaed diorlly beforc thc nbbot had put Iiis buld and adventuroua plan into exeentioin. The 
epiritcd pocm, in wliieh T)iin1i:ir ridiculed it beforehand, ia «ritten in the aame form of 
stansas as No. 9 of our edition. 



THK BlHl U OF ANTICUlilST. 

[PiiNma In liaa. B, taV. 1»»— M. lU«; JT, pp. IM— »6« Jl^ M. ttl»— AiL 4S«i foramlr •dMad Iv Hiil«», p. U\ «b- 
taM I, ^ SM; Lull« L pp. M-tSi Patotioa, pp. iar<-lW( HnoMtoii C3«k Bma*^» ML. FiHt III, pfk 375— S77; 8mII I, 
pp. U»-1S1 ; «nudiM tote Ouwu hf Btttor. p». WV-m] 

I. 

Lucina sebynnyng in uileuce uf the nicht, 
The bovin being all füll of otemia bricht, 
To bod I wi'Qt, bot thair I tuke no reat, 

Witli hnvv tboHit I wp?« so »oir oppreat, 
That Rair I langit ettir '!a\ is licht. a 

Ii. 

lia. B, ibi. issbi Off Furtüuu I cumpleuit h«vely, 

That scho to me etude ao ocmteariowaly ; 
And at thc laat, qnhen I had tnmyt oft, 

Ffnr \vr h'trir-8 ou mc. aiic »lunnnor soft 
Come with aue dreuiyi><^ and a tauteHy. 10 

III. 

Me thocht Dame Fortonn with ane fremmit cheir 
Stüde me betomc, and said un this maneir: 

Varlutt» K«adlnip>: I 1 nehyrnnfi M »rili<'n<'<! K. i nll Ix iii^ fiill MH Mcrri* M, sUria R. 4 m (m £) «aii 1 we* 
tfB. b efUr the dnyta ilR. II 6 coini>laiieil Ji. bavulie HB. 7 nintrulMIllla Jf> 8 qihoM Jf. f mjmm Jf. • 

■Iwmar M. 10 » dniqyi« M. a fcittam MJi. lU 11 dono B. a. MA 



Notes: V. 5. Wc soc no rca^on for {»reierring liere the retding of MB %» that of £ (ss Saudi kas 
dooe) whicb i» certaiuly tk«i beu«r one regardio^ ike metre. 
y. 11. WUk OM frtmmU «ftafr, «Hh atnuiire oonaleDBaoe. 
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IV. ABKAifBLviio: J. SourpMi. 



,Thow siiücr mc to wirk gil thow do weül, 
And poreiM the nodit to itryfe agaois 1117 quheiU, 
Qiihilk etrery w«rldl]r Ütiag doia tome and stdr. ifr 

IV. 

Füll mony ane mau I tiinie vuto tbe hicht, 
And makitt als innru füll Liw tu d*-iiu licht; 

Vpon my staigis or that thow usccud, 

Tre»t weül diy truibl« nrär m at »ne end, 
Seing thir laikimB, qnliaitfnr ihow mark diame rydil 9M> 

V. 

M8. JC, M. 4». Tliy trublit gaist »all nein nioir be degest, 
Nor tliow in to no beuifice ])eis 

Quliiil tliat aue abbot him cleith iu eruiä peiuiiä, 

And fie vp in the alr amangü Üie crenmB, 
And M «ne iälcone fitir fro dst to west. 

VL 

IIc sali ascend as auc liorrcbble grephoun, 
Hirn meit »all in tlic air anc sclio dragoun; 
Thir teiTiblc monsteris sali togiddcr tliriät, 
IB. ir. ^ SU. And in the cludU gett the Anteehrist, 

Qtdiill all the air infeck of tliair pvaoon. »0 

vn. 

Vndir SaturuuR fyrie regioun 

öyiuuue MagUH nall meit him and Mahoun, 

And Herlyue at the mone sali him be bydaud, 

And Jonet the weido on ane tnuioine rydand, 
OiF wichim with ane windir gareaonn. SB 

Variou'i Ki-a<linirH : III 13 work //. 14 pi. i- th" ii l to strj-vo Sf. IV 10 mmi Uli 1 n U v|.. nf :v|i.i iii /!) 

Iii'yciit MH. Ii nU \r m.-, IK Vimhio M, U|ioun Ii. »m^is Af thiivr Ho «jm-mkI MB. IS Triu»t w#lu J/A' i- mir HS. 
Y Sl troahlit N. m- i r I MH (mmr am.). SS Iwu UH om 2S virnu U. ^4 auiauir MR. 36 a fak i n .\t < t»( M. 
VI «« terrilril moiisti r.'. .V/A. i» eliuldk gai M. SO iu&it JT, infect pojioiui ifü. Vll Sl SatoniU Uä. Hi meU 
«•IM Ltbif. as Merle> II AfA nwM Jf. H Ob mdo m « bwamni himt ixilMd WA » w/tdiU HS. madnw fMMMi 
M, woa4raaa gamon« if. 

Notes: Vv 1H— 18. Many tuen I bzing on high, and u muy I make mUgbt dowaward«, i. e. I bring 

to fall. — .SV (/('./, h. Supe. 

V, 21. l>i'je*t, adj. Coiiijjoscd, scdatc. 

Vv. 23, 24. irn, s. The engio. — Cr*M, •. Tbe cran«; cf. No. 4, v. öl. 

V. 38. 7b thrüf, v. a. «id n. To tbnist; thcse terrible momten •hall ocnnu toguthur. 

V. 30. To infeck, vifecl mmt sipiifv 1 bc infccted. 

V. 32. 6»iiMm« HaguB, ct. Acta VIII, 'J tt. — Mahoun, cl. note to No. 25, t. 6. 

V. SS. JftrlyiM, the famoaa nwfcichn of tbe ArthnriMi ronunoe. 

Vv. 34, 3ö. And J'f.iri . t. Ami Joni-t thif wi^L w riding on a br-.m willi n wnnrlrrfil f'^ivat) com- 
pauy of witclius. Tfais ulluäi<m ii ti> tlie pupalar Ijeliuf tliai wituheb ridc through the air un bcsnius or 
brooma 
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vm. 

And Bjme lliay lall dtaoend with rnk wd fyre, 
And preiche in crtb tbc Antecbrvsts iuipyre, 

He than it snllic nrlr tliis warldi« cnd'. 

With tliat tbüs kdy sone ira me did wend; 
Sleipand «nd walkmd we« fru*ti«t mj desyr. 40 

IX. 

QubcD I awoik, uiy drcine it was so uyce, 
Ffr» eveiy widit I hid it as a vyee; 
Qubill I bard teil be mony snthfast wy, 

Ffle wa]<\ ane alibot vp in tu tlie sky, 
Aud aU bi» letbreme inaid wen at devyoe. 4fi 

X. 

Within my bairt confort I tukr fnll Hrmo; 
^dew,' quod I, ,My drery dnyis ar done ; 
MB.«, M. ma. Fftill wdn I wiflt to me wald nevtr oum dmfk, 
Quliill tliat twa monis wer seue vp in the Hft, 
Or qubill ane abbot flew aboif the monc' 50 

Quvd Dumbar. 

VactoM lt«lrflii«tt vm 37 f«i«k* lo «M JK& W Aad thm A l)M wMi« MA U tU» Uüß did MhoriUa 
ft* M wMd ie& 40 Amm Jr— S «n. IX 41 <)aoiw M. wmmJL 4t I hnl tt m Jt 41 17 |^ nal «7, • 
OwAftOT«. 4» MJmb JCB, WM aidd & Z 46 kwt JT. 4T dtaria J( driif« JL 4* IUI ««t Ä inralt «ar An* 
•m In tto IIA Mt M tb* noyn« JT. 

Note»: V. 40. Steifand or tralkand etc. äJeeping or b«iiig Bw»ke mj ytish (iMtue^ tt> g«t a bcue- 
fiee, • Uving) was {hwtnteä, m3. be«Hifle he thottf^t it inpoaibtei, thst the eonditioD regwdfing dke Hybtg 
■kbbot ever sliouM bc fnlfiHcd. 

V. 41. Wliuu I awukt', ray tiiram was (i. c. aiipcariMl li> me) so fooliak or stro&ge. For Nie« ff. 
Nr. 28, V. .S05. 

V. 4& Wg, teya, me, a. A num or perMo. Aga. triga, e warrior, a hera 
Y. 4B. a. Fvoaperity. 



87. 

Dunbar's second poem on John Damian, altbongh likcwise drcMctl in the garment of" 
a visiou, rcfcrs to bim and hin adventurous fligbt directly, o» the title ,Anc BaMat of the 
fmxeä frtir of Ttmg^and, how ke ftU in the mufr* ßtand to 2WiübHid^ preaerved in USS. A 
and B, snfficiently iudicate». The poct makes liim fly to Tur1al(md inatead of to Frauri-. 
aH tbe abbot bimself bad announced, because be describcs biiu in tlie introductory staiiK» 
of bis poem as a native ol" tbat couutry (a Türk of Tartary), posaibly, however, witbout 
any ground m &ct, ne hi tbnt fi«ee he probsbly vould not bave betonged to the Roman- 
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IV. Akamdlum: J. Sonpraa. 



Catholio creed. Bat OmitMur's mtention evidendy was to pnint tbe «bbot as a monster of 
depravity, and die poetical lioence of a vitupcrative or flyting poem — diongh in this eaae 

he iittacks a pcnsonage whom ho really haicn and despises, may Ikivc served Inm aa an 
exciwe ibr Iiis cxaggcratious, if lic tiiouglit it ucccssary at all to liavc an excoae. He depicto 
him BS an adycnturer who had eacaped from Tmrkey &Bt to Lombardy, where, to avoid 
liaptiHin, he Aew $,' religiouti uian, iu whose <lreaH und with his knowlcdgc of rcadin^ and 
writiiijjf he puHued for a l'riar. Kruin Italy, where alter some tiine he had been lound out, 
he weut to France, wherü he acted aa a physiciau, but in auch a düiaatrotw way tfaat moat 
of hia patients lost their Uvea. He then flad to Scofland, where he oontinued Üs trade m 
the mime rongh way and with tlie »ame honiicidal rcmilt. As a prclate, the poet continuea, 
hv Jid nfif rnrc fm- tlu- i>f'flc( s of the church, but mcrcly for his ■<"'.'/'/// <>r laVtoratorv. as 
he preteuded tu be able ti> uiakc the (juüite!S9en«;e there. ilaviug failed herein, he attenipted 
to invent the art of Aying aud pru))OBed to fiy by üie aid of a fedtrmy or a dresa of feadien, 
to Tarkey, as the poet rclates. Then he continues to dcscribe the flight of the abbot, not 
UH it really ha<l liapp* lu '1 U'^- the introductiou to fhc preceding poen»), but Uf iiii:»i.'iii08 
lÜDi to be succeftHfid at tirnt iu hiü flight This, howcvcr, aoou maus to & ludicrous an<l un- 
fortunate end only by the many different hirda whioh baving been atirred up by tbe atmnge 
nppearance of tfas Aying moniter aurroundcd hiui iu the air and attncked him with their 
iiills and claws in mrh a fii ree wny thnt the thou<rht best to s(ri[) uff hi« federem as quiekly 
U8 poslüble and to lüde hiniselt for tiircc dayn in n mirc iuto wiiich he had fallen. Froui 
the noise made in tbe air by the enraged birds the poet avakea from bis inaton and eiiraea 
the nioueter which had caused all thi» diaturbance, for evcnnore. 

The abbot of Tungland himself sr-ems to have ndnjited the bcBt way he could nfter 
his failure, namely first to jokc about it iiiuiaelf, — as Bi^hop Leiilie relates, who ueutions 
that John Damian aacribed bis miafortune to tbe drcumatance that the winga of hia feditrtm 
had bt*L-n uiade partly of featherf» nf htm« wliich always would show the tendency to retum 
to the dunghill instead of flying up iuto the lür, — and then to leave the country for 
auuic tinie, nntil lün ridiculouB attempt at äying wotdd be forgottcn. Indeed, on September 
1608 he had a lioence ,to paaa ont of the reafan, and remain in what place he pleaaei at 
fhc study or smy other lawful occupation, williniit aiiy prrjuflice, hurt, or nkaith to his right 
to the abbey'. This showa that be had in no way lost the eonlidence and Bupport of the 
kiug by bis misforttme. Be aeema to have remained abscut for ncarly five year». On 
29*** ICarch hia name mppeam agmn in flie Treasorer'a accounta, when tbe anm of SO £ 
wns paid J'> tbf' Abbot uf Turifjlnvd fo pns:f tri (h>- m>pir: of Crawfurd Mif'r' bclonging to the 
kiog who hopcd to find preciouü wctaln there. äuuu alter the life of king Jaiue« IV canie 
to a radden end in the nnfbrtunate battle of Flodden, an event^ whieh probably alao stopped 
tbe bith^to Rh v< iy successfid ran < r of the ndventiu'oua abbot of Tungland. Soon after 
he set-iits to have left Sootland for good, ae hie name doea not tum np again in the Trea- 
surer'tt Accuuuts. 

Tbe metrioal form of the following poem which obi^y aerved to oommemorate hia 
name, ia aimtlar to that of the last 9 ataniaa of No. 29 of our cdition. In this caso, liow- 
cvcr, the stauzas eonsist of 1(> versps rormspondinfr to the fommla a aa,l>,(n i',i<|d(l(ljb,eee,b„ 
with the exveption of tli«i first und Ijist Htunzji wiiich have 24 versea euch curresponding 
to dte fonnttla aaa4b,ccr^b,dd4|b«eee4b,fffj>,ggg,b, (cf. tbe Editor's EngGadie lietrik, I, 
p. 360, KSlbing, E^gUacbe Stadien, X« p. 13t> 
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TH£ F£Np:iT FREIB OF TUNGLAND. 



[Pwwrtri in MM.« 4bL U7«— M. lUb; .4. folSllb— fol.tm (fltit N ymm «alj)i IbiaMlr «lilid ^ A. IbMN^r I, 
I«d Hidlw, Pik M-Ut SIbMl 1* ^ IM; JM«c I. pp. M-M« FMmmk, ri. 1M>-I«7f Tkt UmMUm Ciuk, i 
Put m, (v. SW-MT; BmH I, ff. l»~UMi MwibM hl» Oenwa Ükt VOim, ff, t<0-M4.) 



1. 

An ;uDg AwTora, witb cristall hnile, 
lu orieut scliew hir N isat;»; paile, 
A sweuyng »vyih did mc aasaile, 

Off loiiü of Suthanü seid; 
Me thocht a Türk of Tartarv 
Coine (liri>«' the bouudis ut' Barltary, 
And lay t'orloppia iu Lumbardy, 

Fvil lang in waitbmim wnd. 
Fra baptMiiiK fbr to eschew, 



Thair » rdigioii» mau h» slew, 
And cled tum in b» »beit UL^v, 

Ynr Le co\\-th wrvfo and reid. 
Quben keud wa» hin dissimvlauce, 
And rU his cnrsit govimance, 
For fcir he flcd and conie in EVailoe» 

With littill of T.uiiihard leid. 
To be a leiclie he fenyt liini tliair, 
Quhilk mony a man. nucbt raw eTirmair; 
For he left nowtfair adk nor 



10 Mk.J^ 

M.UU. 



15 



Vsriwuii Kea4latp<: /itmit»g: Atn jtalli t of tho f«D?ci* froir <i'f T't<>?)iin4, bour be feil io tbe mjre äeand U> TurkiUn4 B 
Off tbe feii^ioit faU fnr of Tiinglnnii Ä II ^iiifr A. "ila lur .1 i' ni-;i^i> ^^mlc A. 3 amilv A. 4 With noimia of 

SaibnDM ^ H Com« <>!■( <>r Uod <>f ^. 7 L^inhanW » llull .äB. » ff» buptislag fw tili Mckew« iL 10 Tluur 
■ rvli^ouM! A. slewe II habit oewe A. 12 Set AU. 18 diM>iniil«ns ^. 14 govimm X lA flvr At, 16 BtiU <f 

Lombard iL 17 lacke be fojratt bin tbw 18 «TinBar A. 1» ff«r X aotUr Mika il. 



NotM: V. 1. Haila, b. Oneting:, aalutatim. Ih» ▼eraa lus a BO-caDed «pie eaeaun. The readiag of 

Jk her crislall would »cltl amithor supcrfluoii"; Kvllablc t« tlic vcrnr and inuk>' tlic iiKitn: iiTi';;iilar. 

V. 3. Sweving, s. Dream, viöion. Ags. tuefen. — Sw}fd, adv. Quickly, strongly, Ags. swide, idem. 

V. 4. The rcading of B o§ Mnjt etc., conoanuBg acnii of Ui« aood of Sitan^ i< mneh ]|raflBnUiO to 
diat of i4, if hifh hardly givcs a scnao. 

V. r>. Tnrk of Tartary. Tartarj- wa« tho original home of the Türks. 

V. 6. In this case thc alliteration is Lq faroor of the raading of Mä. B. 

V. Ö, Bathary, s. Part of the northem coaat of AMea, ia ao cailed. Thc nanie of tfaia coimtrj waa 
introdaeed here by thu poot «i&er nteraly beoanse of the'rhjrna er prolmbly also to tn^eate that tbe 

adTeiitun r l>ad hwn roving in the nio«t distant countries bvfore In- imd reached Scotland. 

Vv. 7, 8. And lay forloppin etc. And for a long time he kept a» a vagabond in Lombardjr (Jvr- 
loppin, part pa., Oerm. vtriaufm, Low-^Sam. mrlooiMi«, 'I loiul virlooptn, to fly from ona'a eoontrjr). — A 
miithman wtid; Jamicson has tr^iV'iTKT". a hur.ter Laing: Wanderer, bunter. Probably it ig connected 
with Ags. xcaä, waäu, a way, courso, jounicy, wunderiug (Bosworth) and aignities here a slroller. 

V. 9. Fra biq*i$i>tg eto. To «aeape bring bqttiiMd. TUa aeeoaation, of eonrae, waa ner^jr as iavan* 
tioo of the po«L 

V. 11. Ahnt, kahit, s. Attiro, drcas, babilimcnt, garmcnt Dunbar poaeibly speaka hera from peraonal 
ezperience, ns it is not iinbkely that he had continuod him8(>lf in his youth tO waar VldawAdlj the haUt 
of a Frandacan fitiar afler having left that order (eL introdootion to No. 45). 

V. 13. For kt eowlh tenta ani nid, l e. For ha 4M»ld paaa for a penmn m holy Orden hacauaa of 

hs abiMty to writ'- .ir;*! n .-id 

V. 14. Ootimance, s. Dcportment, oondact 

V. 16. Ltid, 8. Leanifaig. Aga. ladlm, a. Latin, knowledge of Latin, hoiee it oaiae tft aigaify leaniag 

gonL'rally (cf. No. 28, v. KKi). L< iu1>uri1y wag famooa tat fwm^ng duriog the nüddle agea^ ehielly die 
Univereity of Bologna (cf. Dr. Oregor'a note). 

V. 17. XatcH A phyaieiBn. He feigncd thare to bei, or gare himaalf oat ftr, a pfajaieian. 
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IV. Abhmdlvi»: J> Scaums. 



Vnslane, or he liyue jeid. 20 
Vanc orgauis he füll elanely carvit, 
Qulien of hi» struik so monv stanit, 
Ureid lie had gottin tliat he dcsarvit, 

He fled ftway giid speid. 



In Scodand tiian, the naneat way f ft 

He come, bis cuTmyog tili asaay; 
To »um man thair it was iio play 
The preving of hin ttcieiu. 



In pottingry be wrocht gilt pv ae, 
Ctc miirdrciHt mony in mediM^lief 
Tin- jow vv;is <if a {j^it eng'}lie, 

And generit wfus oi gyaus. 
In leieheentft he was h<miei7d, 
He wald lutif, for a nicht to byd, 
A liaiknav and thc hnrt manis bydj 

üo nieiklc he was of myance. 
His yrnU was rade ae ony ntwobtuT} 
Qnliair he leit binde it was uo lawcbtir, 
Füll niuny iiiHtruuieutis for slawchtir 

Wafi in his gardcvyancc 



iO 



» iMhMnft A kanadda Ä. S4 luf ^. M Ana hakuv A. Imit wunii A. W inahla A. mjum A. Vt bmt A. tMKb' 
tir J. ae QdMU A. UmMi A. 89 «kl X IwtnmMUGB 4, iiMlraMat B. iIimcMr A. 40 gw^n**»» ^ 



Xotes: V. 2f(). Hyne, adv. Honee, Ags. heouan. 

V. 21. Kone organ, s. Tli(» vvio, verbally ibu vcia urgiu, the human urgaa caUcd Üic vcia. — To 
MTM^ a. To eot Hb knew Iiow to let Ueod, to Ueed. — CÜMtfy, «dr.» desolj, faei« «Md beaiioeI)y. 

V. 22. 7o »(arve, »terte., v. n. To <li«. Geiin. sterlen. 

V. Ü3. i>mc( A< Aaii etc. Tbis seema to be a •hortened aentence whioh woold in füll probably raa 
thm: For drM wdU hm gt^Hn tkat h» irnnSt, For fear b« wonld bave nceived wbat ha daaamd 
(seil, if he had alajed thftra anj longer). 

V. 26. Cunnifif;, «. Skill, wiimce. — To ptit his »kill intii prnctioc. 
V. 2y. To ni.'ikr t!n» t!X|)crience itf hi» scienco, or bis treatmont. 
V. 89. Pottuujry, potiugartj, a. Tbe worlc «t an epotb«cai7. 

V. 30. Tbe reading of MS. B evideiitl]r k to be prefemd here to diat «f A, wbete «May b eeütted 

and into insertcd iustead of in. 

V. 31. Jamiesoa gloeaee Jow, 6., hjr juggler and dcrivcs it froui Fr. jouer. Laiug has Jow, jomü, a 
Jaw, jews and j'oie, ju^er. Tbe htter meaning giv«a flu> better seeae in tbia paaaag«. — htg^M, e. Geniea, 

Lat. iugenium. 

V. 32. Oyan* doea not ägDiiy here giants, as Dr. Gregor translatea it, but hohgobluu, faixie«, imp«. 
It probahly k Äe aame aa, or at leaat connected «itb, jteoii «irltfM, ^ oet of carlh» oommon in tbe daya 

iiwuv. 'I'li' y ;i j-rvtriL; riiitiirt-; juid if ihiiy hiul fuuiid uiiy uiiu alone OD .^ttM AdlOMWan, tbay WOUld 

liavu stuffed his niouth with heeran-n» nrni hutter. GnII. lOncycl, (Jamieiwn). 

34, 85. 7V> hyde, V. n. To wait, to attend on (a patient). He wedd bave for one nüiibt'a ettendeaee 

n horse and the skin of the hurt or killcd man (i. e. evcr}'tliiii<.' Lc had, cvet) iiis ikiii, if it had been 
poeeible). — Haikitay, ». A hor«c. O.-Fr. hitqum«», au aiubling horse (cf. Skciti, lüymol. Dict.). 

T. 86. Myance, ». )(can!(, wu^es, fee. Vt. aMyant. So exorbitant was hc rugarding bia feea. Or. Gregor 
explidna it: He bad eo nuui7 reaonreee «f taking b» fte. 

V. 37. Iiis irons (i e «nrpicTil in.struments> wort» m i*ough a« a mftfr ^rmn-hfir). 

V. 39. Tbe plui-al imtrumeiUU (/Ij is to bo prefcn-ed here to tbe singular, aa Ji reads, in cooDection 
widi vumff. Or «e ahould have to read Mony aaa. 

V. 40. fi'ardaiijiiaaflaj a. OabÖMt (Fr. gard» da 'OtoadM; Jaiakeoa). 
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III. 

ua.A, jje cowtU crif eure of laxatvve, 

To gar A wicht horsa wnnt bis lyve; 
Qahn «vir assay wald, man or wyve, 

Thttir lii])pis ^eiil liidilv «xiildv. 
Hb practikiü nevir war put to preiff 
But suddane deid, or ^rit ididMaf; 
Hc hnil purgadonn to mak a theif 

To <!(■(• A\if]iiiwt n ividily. 
Vnt4> uo mesa pressit tliis prclat, 
For aonnd of nacriiig' ■bell nor «Icellat; 



As blakiouyth hruikit wa» bis pallatt, 

Fat battering at the «tndy. 
Thocht be oome haine a ucw maid ohaanoun, 
Hf lind dispousit witli iiiatynnis eaanouu, 
Ün liini come uovv'thir stule nor üaimouu, i& 

For amowking' of the «niydy. 

iV. 

)Ic- thoclit BC'ir fassonii he as^aili^oit, 
To niak the (|niutcsHauco, ntul iVitl^fif: 
Aud qulien he saw that uocht availjcit, 
SO A frdrem on he tuke; «0 



Varloa« rtcmllnirs: III 41 . ,,nih .1 .nn: Ii 4J hf l J:! wj- .1 44 Th»r .1. 45 j.rnktikw 4, 4*$ »ikUihI 
|rr.-l A IT ;.iurr^i h .-1 i>* di- .1, ni Ay .1. l'.t pn i-^-il ttir 1, r.ii -a. rv iu|t .4, iM pi-lUt A. iti «m- HA. h*t- 
ütiDfi A. M newe A. 64 cliannouii O. 5& iiutklr A. ti6 Ffur A. iininkiiiy A. sinedjra A. IV &7 «rir B. fuaHtaiü* <<. 

Natea: V. 41. Here evidently the raading vtAt mtrt •/ Imcatv» k the right one; he coold «r aMd 

to ^-ivr a t'Lin- i-S Ii laxafivi'. ti<' iis.m! i.> a|.|ily a piHCgative; not cur* for lassaHtw (B) whUsli Dr. Qr^gor 
tratislates: Hc could give a eure für luxativcni»». 

V. 49. WitM, adj. Slnag, powerib); to make » itroiiiir hotM wimt hk Itfe, i. e. t» hiU a atMiiig hone. 

V. 44. If!<!>l;/ gnfif'/, nAv. Hitlior ninl tliitlier, u]) antl down fl.nmg), topsy-tnrvy (Jamieson). 

V. 4ö. Prariiku, b. pl. Prac-tiques, Uicks, a contcmptuoiis terra ibr bis inodes of eure. 

V. 48. WUUfy, A halt«- made of widue«, the halter of liie hengiaaa, oftnn «eed t» denole tlie 
gallowa itielf. 

V. 49. To preiu, v. n. To prccs, to hurt}'; here in Üie mdm of to oare for, to tako an iatcrcst in, 
V. nO. Sacring htU ef. No. 2x, v. 288. — Skf.llat, a. A tmall bell» O^F^. tteMlUt», « «naD h«U osed 
in monaateriea for awakenii^g the nionk» ( Dr. Gregor). 

V. 51. BruikHj hntkit, adj. Dirty, spotted, blackened, begrimed. ,Tbe faco w «ud to be hroiMt, 

wlicii it l);i.s s)i<jta «r »treakü of dirt on it; whcn it i» [larlly rU aii and [lartly ilirty. A »lii i-p tliat ix Ktr<>aked 
or speckled in tbe face, is deägned in th« same manner. — Tu bruike, to nuikc dirty. There can be no 
donht that thia is ori|;jnaBy the aame with ftrocfml, iroedisU, Tariegatmt, having • miztore of Uack aad 
whito; Ir. f'fr-'i'-h, Äpeeklnl: fJiicl. hruvach, is)x-cklod in tlic fac«'; Dan. hrogtd id'. (.raliiicsiinl. Tin' win! 
has hvvR fxplauH'il »iuiilatly by Lord H«Uch and Chalin<<n> (I.^iin^ 11, pp. 243, 244). — PalLit, jieUni, g. 
The crown of the head. O.-Fr. palet, lorle d'armitre d« t£tn (Jaiiiie»on). 

V. 52. For batUriug at the tludy, for striking at the study, i. c. the smithjr m thia cam; for baaliQg 
at die »iivil in Order to prupart< the motal für his alchymititic expcrimcnts. 

Vv. 64. Although ho had come hoinc (namely to ihe Ahbae/ of 'I"nn>rl:iiid) as a nev-made oanon, 
he had diNpcns«d with, or oaed to, diaregard the canon (B reada wningly chamoun) or the ecdeöaatical 
law of Baying luatina. 

V. Tl.) Hl' i:i itliir pat on stolc nor faunouu (i.e. ihe »udarlum, n linen handk«-rehief, or, aceordiug 
to Laing, a scorf earried on the phe»t'« arm at uums (Fr./anon; Jaraieaon) becaase of the smoke of his 
•aiithy or labontory, i. e. beeanae he kept hia hbrnatory alwajra «Kikiiig, or becauaa h« waa alwaja at 
work in hia 1ii!H>i aior y, not. as Lord HaiUa osplaias it, iMt U» «tol« and AnoB «hould have been defiled 

with the SDioke ut' Iiis Uboratory. 

Y 57. Here it in doubtfui, whcther M8. A or Ii has the cight nadin^, the morc io, ag tlie kmff • 
and / are easily mi«takcn one for the oüicr. Both readingit give a good sense. Hiat of A feir faturmnif 
has the alliteratiun in it£ favuur and would havu to be takcn eilher in itü real or in an ironic«! scnso : he 
tried proper or npt plan» or nieasures to make the (juintfssence, and faiied; that of R »eir fnttoni* oither 
•ägoMea aeveral plana, or stränge plana. — ö«ir, however, likewise alliteratea^ namel/ with cutoü^rit. 

V. 60. AdriNi, s. A eont of feadiara with winga. 
PMMMnra tm fliiMitt. ci. ILL BA. IT. aia. 4 
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S6 IV. AiKAiQiUrxa: J. ScMitvi«. 

And Hcliiipe in i'arky ior to Hc; ^ 
Anil 'lulien that he did mont on he, 

All fowlis ferleit qahat he eowld be^ Tlie myttane, au<l Sanct Martynis fowlo, 

That evir «li<l <m liini Iitke. Wond lic ]i;i<l In rn- tlie liornif IkiwIc, US. B, 

äum lield he had bene Heiialua, <>ü Thay st-'i avpune liini witU a jowle, 7» *iLll8* 

Suni die Mynataar nuurvelua, And gaif liiin dynt for dynt 

Suin Martis blak sniytli Vulcamu, The golk, thc- «.'onnaw, and thc ^led, 

And siim Satiirnus kukc. Bcft hini wtfli bullVltis fjuliill Iip IiUmI: 

And evii' thc cuschctti» at him tuggit, Tlic- «parlialk tu thc spring him spcd, 

The ralcie him rent» tite ravynis him druggit, 70 Ala fern m fyre of. flynt. 80 

The Inidit c:ra« is hiH hair liirth ruggit, TUl- tarsall gaif hini tu;; tbr tag, 

The hcvin he luicht not bruke. A stanchell hang in ilka lug, 



Tarioa« R««ilBf»i IV tS bl» A. W AU A»wiU B. fori«* A- »M JL U HmMdr B, <Mrw«hu> Ä. •? mtrtis 2. 

Sain tlifl Imu. Iliinl. Ril.) Mull« tmldi Wletnna B. M cuk A. 9t enebottb A. TKn U At Utl vtn» furMned im MS. A. 



>'etes: V. öl. He tehupt in Turky for tu ß<e, This is a poetical liiMiDco rctvrriug U» v. ö, whert) 
Donbar bad ciUed «b« abbot « Turk «f Turtatjf, Jobn Dainiait hinuelf bad «nnounced tbat b» mraiit 

to flv to France. 

V, G'i. Tu ferltf, V. n. Tu wouder. 

V. 68. B]r JSkUini«* üniüm, tbe coek of Satarn, tbe eagk» {NnobaUj b meant 

V. 09. Cu*chel, ciirhft, occurring, accoi-dinjy tu .Tuinie^im, also in llio fi)riu koieirhol, cit»hal, s. The 
ringdovi' (Aga. cüieeotr, idoui) still callod cowslmt in Lauoiuiliiru, accordini; to UoHworth, an<l .cushio' or 
^cnabie-doo' in thc North, nccurding to Dr. Orogor. Lord Haiics tliinkH tliat ,e.iuehettit, froiu the i-ompangr 
tb<^ are pkiced in, maj be uadentood of ehiMuUß, conmoa owi'. We do not agree with thU opinion, a« 
fAe homil houtt Sa intrödnced in t. 74 as tbe poaiUei objoet of tbo «ttacka of tbe other birds. 

V. 70. To drug, v. n. To dra^', is »tili in nse in tbo North, aceording to Dr. Gregor. 

V. 71. Tk» hudit rmwi« etc. Tb» hooded crom feoreiM eonux) tON oat bta bair. — To rüg, v. a. 
To pull baatily or mu|;ldy- 

V TlV 7'- Im!:,-. V n Tri . njny, posses« (Ag«. iftfeci«, Gomi. traMcA«»); bore probably in th« original 
ecnse: to moke U6e of, bat ironicully. 

V. 73. JfytteM, a. A kind of hawk (Jamieaon). Lord Haiioa «aya: OI*d, »parhaUc, tanail, «tonelM, 
bimart, mtrhiKn, mttfnnf, uro rII diflFenjiit kind.s of hawks. — Sanrt Mnriyuin fnri-l,\ ('nmnT'Tilv thc innrtlot 
ig de.si£jii;i!eii .Si. Mitrtiii's fowl, bocaiuc it is lielicvc«! to qiiit th^- country aboui St. Miirtin'« duy. Thi» 
imtiii', Imwovcr, »oems to bc jpven to (»pvcral other binls. ,Thu hird tnuant by Danbar probably i» UtO 
ben-haniw, wücd in France OiseoH d« Saini Mnrtin, OUftnii Snint Marti», Butard Saini Martin, W 
eaUed for thc sainc rea^ton «g the martlet (Dr. Orogor, cf. Wm notL- in tull). 

V. 74. The horittt howle, thc komed or long-e»rod owi. 

V. 77. Golk, goi^ gawk, t. Tbe cuckoo. — OorxMUP, s. Tlie cunnorant (from Aga. g»r, gore, dirt, 
mnd, dang and maga, tbe mnw, aloniach) probably the Santo as gor «.low, the common or oMrion crow. 

— Oled, 8. The ■.-l..,],.. t),,- common kitv ^t" Karopc, a rapacions bird. 
V. 78. To btff, baff, V. tt. To »ie*t, to »trike. 

V. 79. Sparhalk, a. Hie aparroir-bawk. — Spring, a. A leap, a bound ; here in tbe »enae of an anault, 

;iu ;itt;irk. l>iit iint ;i.s Lniil II.nüf^R Iis' pxplniiii'rl it: .Bt-took hinii«' IT tiiisiil\ t.i big gpring or Higlit ' Ttiis 
would be coiilraiy tu tiit! doitiffs ol ihc otiiur birds and not in i-intioriaitv with the scnsc of v. SO: as 
fiercely »s the spark from a flint-stone. 

V. %\. The lartall. ,In falconry tlie male of the peregrine faK'on (Falco peregrinuM) WM calied 
tiereel, tamel or teral, Fr. tierc«Ut, bccaugc it is about onu-tliird of thc size of Ihc female'. (Dr. 
Gregor.) 

V. K2. tittmcheil, a. The atanohdi, the slannei-hawk, the stannel, thc keatrel (rriMwaca/u« alavdaritu). 
Lvj, .s. Tbo oar (JamieHm). 
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The pyot furth hi» penius £d mg, 

Tliv Stork stnik &y but stynt 
The biasart, bissy biit reboik, «6 
Scho was MO clev€ru8 of bir clvik, 
Hm bairis he micht not langer Vruik, 

Scho hold thame *i ane hint. 

VI. 

TMk was the chid ot kayis and crawia. 

Ot iiiarle|uni», mittaub, imd ut' manm, 90 

That bikkrit at hii bcvd with btanis 

In battcll hiin abowt. 
Thay nybbilllt him witli noyis nnd cry, 
The rerd of thame r&iaa to the sky, 
And evir he etyit on Fortoun, Fy! 9» 

HlK lyfc wafä in to ilowf. 
The ja hini skrippit with a »kryke, 
Aud akomit him as it was lyk; 
The flgOl strong aC hhn did itryke, 

And rawcht him mony a rowt. loo 



For fdr vncnnnandly he eawkt^ 

QohiU all li\>< penuiä war drowud and drawkit, 

FTe maid a hundrrtli imlt hawkit 
Beoetii hiut with a spowt. 

vn. 

He sehewre Üb fbddreme üuJt wae sehen«, IQ« 

And HÜppit owt of it füll elene, 
And in a inyre, vp to the ene, 

Auiaug tlie glar did glyd. 
The fowlis all at the fedrem dang. 
Ah at a monHltr tliiuiic amang, 110 
Quhill all tbc pcnuii» of it owteprang 

In tili the air füll wydo. 
And he hiy at the plonge evhrmmr, 
Sa lang as any ravin did rnir; 
Th«' prawis him aocht with cryis of cair 115 

lu every achaw besyde. 
Had he raveild bene to the nrikja^ W-A 
Thay had hün revin all «ith thau- clwikia: 



In'otes: V. (<3. I^ot, ». The oiagpic. 

Vv. 85, m. nUtnri, s. The biusard. — Rehuik, Cliack. — Cluikt B. Th« ckw or liiloa. 

V. Ü't. Batci*, s. pl. Tistifuli ; i-f. Nck 28, v. 240. 

V. 8Ö. ikhv hdd thame at am htnt, bhe beld them witli ii c&tcli, grftt>p or »eizure. 
Vt. 88, SO. Kay, ha, kar, 8. A jackdaw. TlMiBk was ihe dottd, i. c. there wa§ a thick dotid «f juck* 
4aw« «ad «rowt, of merlins, nlttan«* »nd xca-tnow«, 

V. 91. To ftidfctr, ftjfXwr, t. n. To fight, to skimiiih. 

V. i*4. Herti, 8. Noise. Agg. rnord, gpeech. 

V. OJ. 2'o »korp, KTop, ücrip, v, u. To mock, to gib». — Skrjfk», s. äbri«k. 
V. 98. At it traf lyk, M it was «gresble (to Mm), to hi» beut's content. 

V. I()0. Jioict, s., mny citluT bc rnut, ri''-, - . a severe blow f Jumieson) in which sense Dr. Oro^jor 
t&kes it, or rout, rowt, tlie «vt of bcllowing, a rogir, u loud noiac. Tke wonl, if taken iii tlie Ibnncr 
aeilM, is explanatary of v. 99. 

V. 101. Caickll. Till- contcxt shows th.nt ih'i» luiist be ihe pert*. tense «f I» caeki^ CMMirO. 

V. 102. JJrawkit, part. pn. of to ärauk, v. a. To drcneb, to soak. 

Vv. HK\, 104. Xoli, ü. Blaik eiitllc. O. Nni. naut, an ox; Agt, neät, cutüe. •—• Hawkit, .Ilomed cMttlc 
are g»IW katckit, wben tb«y hsTe Btreid» on tboir •kin, «od psrtinilarly on their forehvatU'. (H«ik«.) 
The Word is ttili in üM in the Nordi accordin^ to Dr. Gregor. — Spon-t, ». Discimrge. 

V. lOö. To «cheir, »eherf, v. h. To dividi', to part. Dr. Ort'fror tranälutca »rhetrre, cut asiinder, torc; 
Laing give« it the mesniog to direst, sbufde oli', which •een» to jield the b«tt«r senw her«. — Ücketu, 
adj. Beantifiü, fintt. 

Vv. 103, 109. Otar, s. Und» mire. — 2b dinf, porf. don;, «. To drive, to bea^ to strike. Cf. 

So. 28, V. 81. 

V. 115. Cent doee not «ignify fll>luck bere, we think, «• Dr. Grcigor traoskte« it, bat «ttention, beed, 

watcbfuhicss, uxiety, conccrn, «s the birds were anxlous to find bim. 
V. 11t). Schate, tcJuujh, a. A wood, a grovc- (JatuleMiu). 
V. IlH. Jtavn*, pari. JM. of Tc ri«^ a. To m% to read «aaader, to fear. 

4» 
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IV. AmiJkmujumi J. Scmmm. 



Thrc tiayi» iu liub uiiiaug Uio dukk To tak lihn in the tyde. 

He did vith dirt hini hjrde. iso I «alknit with dte noyis and scbowte, 191» 

'l'ht' anr was dirkit wilh the fbwlis, So hiddowis beir we« me abowte; 

Tliat foifip w'ith ^awmcriH aiid witli ^owlii. Siii'^xne I ciinw that cankerit rowtC 
Witli »krykiiig, skryiuiuing aud with «cowlis, Quliair evir 1 go or ryde. 

lyini» quod Duinbv. 

Notes: V. lld. iMbt s. A smaU pool of rain- water (Jamieson). 
V. 120. j^aemer, n. A yeB, lond ciy. — J^tnl, s. A yell. 

V. 121. Skri/king, ^. A si rn rti — S!:i-ii)niii!ng, s., probably is the suui» ii-i Engl, scrcaininn;. Liiing 
gloaaes it by clainoaring, whoruas Dr. (Jregur transiatos it hy scudding, which Joos not eceiu tu tit in M 
weD with $kr^Kg and aeowHa. — Note the oxcelleiit na» Ate pwt makas of tbe alfitDratioii throaglioot thii 
poen and particnliii'Iy in (iii-- lusl stiiizji. 

V. 124. Tq tak htm in the iyde. Thia i^mihly meaa», to catcb him at the prupvr »caüoii or uppor- 
tnnitjr. Probably, howorer, tyi» Ämjky meaxu kere water, flood, a» l hav« rradüed it in my taruialatiiOD 
of the pocin. 

V. 126. Beir, s. Noise, cry, roar (Jatuiiitiun). 

V. 127. Sttuyne, conj. Since, cver since then. ~ Cankerlt 7-otete in left anexplaincd by Dr. Qr^gor. 
Biit what does it iiK-an? Doch roicte signifv cr.nvd, rnnnTiin^' the birdsV Tln;n cankerit, inf«;cl<!<l, is not HD 
epithet one wouitl i'X(»ect, uulttü« it ia nicrilj ;i tm-c. .hiuni -nn g-IoHses cankert, caiikerrit, adj., by cross, 
ill-i'ondiiion<-d, avaricioiia, which would ^vc a L:>i<><i >i u'<e in < lun ' ri .n with the onraged birda. Bvt one 
•hould ezpect that the poet would cufM the abbat wbo ha« cauaed all this dwturbance. 



88. 

The hist of th( siitiiii ul or vitiiperative {xieiiis dire<!te(l ajj;uiu8t siiij^le pi-rsotiages 19 
that wliicli is entitU'l li\ \K Laiufj^ ,Cni)iplaint <i/i<iiii^ Mure, To the K>>7fj\ If ha^- not he- 
come kiiown, wbo the persou wjuf, agaiu«t whom thi» iudiguuut coiiiplaint was writtea. 
From the circumatanee that mcntion is made m the poem of Cuddy Rig. the fool of Dnni- 
friea, it Hoems probalde that Mure iiiay have beeu au iiihahitaut of the Haine town, whu 
occasiounlly liveil in tlie capital. As Duuhar aeeii-«'^ him of ha\ inir alt» rt d aud iuter]K»l ttrd 
sotue ol" Iiis veree», we in«y infer that Mure, althuugh he i» not known a« a poet, bclouged 
to the edncated clames and had «ome poeticdi tatent, of which, howeTer, he doea not seem 
to liave niadc ihr ]>< st ukc. For according to tfae poet's comphunr the altenitiMus aud ad- 
dition» Mure had iii iii* to Üuubars verwes — tbe p«»etu in ^tion tuifortimatcly has tiul 
beeu preaervcd — coutained »lauderuuij attacka dirccted uguiu^t s(;veral UmU at vourt, for 
which the poet ehher had been, or at lea«t feared that he could he made, responsible. Hia 
complaint therefore was pei-feotly serioas and has nothing of a joke in it, as Patersou think)^. 
For ahhon;jli Dunbar eonchides bis p'irm h\- nssdriatiiiLr ^^Iln fonteniptuously with CiuUly 
lüg. the DunifrieH fool, he goes so far iu the prec-eding .stanza im to say that sucli a 
»landerous action, &» that committed by Mure, deserves capital puaisbmeut, and in tlic re- 
frain of eveiry stanca of die poem — die form ii the same aa that of Noa. 2 and S of onr 
edition — he aaka the kiug to remedy the injuiy he had suffered from Mure. The date 
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of compontion of the poem is not known; but as thc uame of Caddy Hii^ HppearB in the 
TreMurerV ftMomt» betweem 1504 vad 1612, it is probable that th« poeni vm oompoaed 
sonne tiine dnriag th» period. 



COMPLAINT TO THE KING AGANIS MUiRE. 



{Pwirrrf la Wa. M, pp, 10. 11; R. fol. Ilm; btumOr «Ulad hj Fhikattoa, pp. 107—108: Lilor ^ ?V IH-^IM; Bnall II. 

1>, 2IU— 311; tnuMklid iDi» GmuB hgr Um BdUor, M6, 9M.]^ 

I. Witli rvrht tlpfamows« .spfirlie off lordis. 10 

Schir, 1 (^umplane of iniuris: <^iuliilk with oiy oollourü all dwcordis: 

A rcfyng aoua uf rttkyn^ ^iurin ^uhois ercwall fdsnder Mwoin ddd; 

Hes mageUit my maldngf tbrow hia maliM, And in my name all leia recordii, 
And present it into ^uwr ])aliBH: ^our Grace beaeik I of remeid. 

liiA, Ben hc plr^is- witli me to plcid. 6 
I sali liim knauiii mak hyue lo Calyss, ^ 
Bot giff ^wr HimeM it remeid. He hat indorait myn indytting 'ih tn.M, 

With vcrsis off Iiis [awiu] hand wryttiug: ^ 
Quliairiu baitlie sclandcr i» and treäsuuu: 
That fülle diäuieiubcrit lies ui>- luetc-r, Off ane vod fuill far ont off »caüüuu, 

And poyaound it with atrang aalpeter. He wantas no«^t bot a rowndit heid, 



TaiiAUN Rcüdlliirii: (From M^. H.) I 1 8lr I coinplalne luiarie«. 2 remun <>,■ n tui;.- M. r^^' in;; /. .1 malie«. 

1 p.iliii- r> y\.-,:.* i'i Ciilci- 7 l:i-,>:ujd- II 8 DlWltlM- '■' Ml 1 r II riillin^ 1 -J Vnliiliv si-|;mii<T iwervl««. 

Ii all hl-.. Ii And — all on/y tegihlt in if. Iii 16 iiid|'ting. 16 avriit aädtd 6y analAtr luutd rm the nargin in U, in 

ftntit oit ike m»^ in JL TiTHiiif K M äff iMtMB M, M t äm t i m mmm» «n At mugki Omfiim v himit Miwnn A 

19 BoU an«. 



Notes: V. 1. In ihe rhymc iniuri»: Muri», the fanuer of thew two wonii raquina to be acceatsd 

OD tbe Beeond Byllsble instead of on Üio tirst. 

V. 2. Tlie iTHtling uf MS. M is cithur f«f{Nf or (MObablj renn^, m Reidpeth als» has lead 

and copied it: rgamtg. ämall, «itli whom we ngree bera, baa priated r^g»g* — Tb r»t/«, n/e would 
mean to rob, bat in this caae " /' . i-eife |jn)bably wonid ttand tat to raif, to rave; a ravinjf aon of 
tlie rnnjriiig Mure* (PuUtsoii tliiiikü of the Mure« of Ayrshirc or Rcnfr( " -liin . Tin rciulinj; retimj mite 
of ra/äng Muri» woulil yield <|Utte a different »enBe, nameljr either a riüing sun ^ironicaJlyj of die rang- 
ing Holte (die finaOjr of tbat name), or a rinag aua froai tbe smooking moon (ndnnf itaadiag tat reikvtg, 
■nokiiifr, and luoors beiii^ n puu upon tha faniijr aame). 

V. 3. To tnagil, v. a. To tnangl<>. 

V. ö. To pltid, V. n. To contend. 

V. 8. Fuill, fulh, 8. Fool. Thal fool liaa dismembercd my niftre (my verses'l and jioi.soned it witli 
atrong Kaltpc-lru, i. i*. liaü givoii my vt-njcis a bitter taste, a lualiciuutt ^cusc {ha butcber's lucat u curod 
Wirt) saltpoti-o), 

V. tü. Dtfanmet, adj. Libellous, defiuning. 

V. 15. To tndoTM, a. To indorae, to wiit» upon th« baok or the onlside of, as a diraetian^ a beading 

or tbi' liki', UIMJD a papcr, !• ;u r iiii.l tln lik. (Webster). — IndytiUt), s. Poetical 00»ipO«tiOB, pOOtay. 
— To djfta, to endifte, v. a. To compose in verso, to niake versea (Laiagj. 

Vt. 18, 19. Of a mnd fool who baa long been ont of Mmsoa (i. e. wbow tricks bave been aotiquatod 

loiij; ago) be wnnts notliing but .i nniMrU-d bcad; Ij»in); expliiiri> itiin by ,10 bave bis ears eut »ff. Hut 
ia this the meaning 'i Docs it not rather signify hi« hair cut close to the h«ad su that thi« ha» a rounded 
ahape? 
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IV, AsMAXDLtram: J, ScRin>Au 



For he hm fynt baith wit aod ressoun: 20 That Cuddy Rig, the i>rumfre88 fuill, 

May Iiim nnau« agmne diu ^luU, 

AU roundit iuto ^llow and reid; 
Tlint Indis may bait hini Ivk n IniiU; 
For Üiat to me war sunt renicid. 

Quod Dumbar. 



^owT Grace beadk I off remeid. 

TV. 

Ihineii^ä hiui for bis deid culpabile; 
Or gar deliver him a babile, 



15 



Varlow» Ueadlars: iFn^m MS. B.} Ul Unt. IV ii Fnnow eiil]Mbl«. 



Note«: V. SS. Bahtte, a. A foal't baiible. 

V. 26. AU rwndit eie. Eotiraly wmpped up in » draa of yellow «od tti eokon, i. «. in a 

V. 87. Tkt* hdi$ mag haü km lUt» a hUl, that Ud* may bait or ezcite Um ai tboj do a buU 
witli don«. 



DJ Foetioal FeUtions to the King and Foema on Similar Bubjeots. 

89. 

A cunsiderable niuuber ot' Duubar's pueui« are poetical petitiuus ur ainiUar poema mostly 
directed to tfae lang or to influeiitial penonages at court Indeed, aeTernl Übe poema 
considered hitberto coidd be clanfified aniong tbe saxne gronp of compositions. as e. g. tbe 
poema addressed tn the (pu f ii n-ith rcgard to tlic bchaviour of James Uoig. or t!ic last 
meutioned puem aguimst .Mure, addressed to tbe Km^. But wbereus tliese poema treat of 
special grievaaeea o( tbe aathor oauaed by tbe penonage» mentioned in tb«m, tbe gvonp 
of pocnis we Oompreliend nnder tbe' above beading are all of the Mane nature regarding 
tbeir content«, in as mucb a« tbe ol)jeet «f lu'jirly all of thom was prefcrment in ihr- cburcb, 
or at least — more gcnerally spcakiug — the dissatisfactioa of tbe poet witb rcspcct to 
bis Sfe and Station at conit, and dii^ or indireet soUioitaitions to tbe Icing for advance- 
ment of bis worldly positiou. 

lu n>oHt easrs ]n- tinind« Iiis claitiis for prefemient tipoji Services rendcrcd by bim in 
fonuer years to iiis kiug and country, and tor this reason scveral of the pooms sMjrve to 
throw flome more light on the personal bistory of tbe author. Tbe tone in wbicb tibey are 
written is very diffcrent. Sometiim s la uses tlie form of a iiatirical or patbelical address, 
tben tlint nf an ('lrif|iiont conipbiint, tben a<iiiin tliat of a buniorous personifirntion or of 
au allegorical or visionary poem, aud in otber instaoc«« tbat of a fiercc and indignaat re- 
monstrance or that of a pbilosopbical or didactic meditation. In no caae, however, be 
a ttetnpt s to niove tbe kingf's compassion by mefe flatfeery. Tbe tone of bis petitions is 
always tbat., a^t Dr. Mackav Im-j iustK o\'prr'f»"?M it. .nf n man eonscious of bis own wortb'. 

Nearly all tbcse poenis arc addres-sed directly or tndircctly, as we have said before, to the 
king, witb one or two exoeptions, wbicb we sball give fint. Oao of diem is entitled by 
Laing, its fint editor^ , Welcome to the Lord TVeaturer'. Who tbe partiealar peraonage was 
to wbom tbe poem is addressed is not known. Laiog in bia note to the poem (II, 292) 
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Las g'iven a üst of niiif persous m'Iio hcld that offirt« (luring tlic reigii ol" Jumes IV. 
Dr. Maokay tLmka Uiut thi» poem ,aiay very probably have bc-eu written ou the receipt 
of bis firat tem's peuflion, at the »te of £ 80, <m Nov. 11, 15^^ Shotüd Hob saggeatioa 
be right (for wbieh, however, Dr. Mackay tloes not frive any fiirtber proofii), the Lord 
Trca^iircr, to whom the poeni is ilinoti «!, w-oulil Ix- Andren Stcwnrt. P>is;hnp of Cairliiie>s. 

Hut wbocver may have becu Ü\e TreaBurcr in qucstiou. it is certiiiu that he wm n 
penonage of high importanoe for the poet who had to depend on him for the paymeat 
of his pensiou. From tbe eontenti of ihe poem it a^ars diat Donbar had aaked him for 
it, aii l thnt the Lord Treasurer had .promiaed to pay it him afteor hia retarn from Stirling 
to Edinburgh. 

Now as tho Lord Treaaurer arrives in the capital at thu timc ttxed before, the puet 
in hia poetiical jWeleome* pnuaes him for hia punctuality in tiie most enthnaiaatie terms 

remiudiii^ him, ot' couns«-. at the Käme time of hin pronii.se, tlie fnlfilnient of which, liow- 
ever, he expects with füll contidence. Only the powsibility that t!ic I^ord "^IVeaHürrr miirht 
havc beeu obligcd to accompauy the itiueraint coiirts of justice a» puymaäter to the judges, 
in whieh caae the poet ahould have had to ivait for his penaion until Yule, haa canaBd him 
äume anxiety. These eares now being^ over, he liistily sing.s the praise of the high offidat 
who h«s beeu so punetual t i Iiis promise, of whieli hf»>vever he reminda liim once more bv 
ciklling him iu the last stun/a but one Iii» beucrtce, his reut aud his peiiaiouu must predair. 

The poem ie written in the aame form as No. 1 of our edition, a metre partteuhirly 
fit for «ttoh humoroua compoaitiona. 

WELCOUE TO THE LORD TREASUBER. 

[ P >MMi>i mAj tll MMk Jf,fol 5I>- itn: rornKTl.r HiM by I>. Ijiiti^ I. ]>)>. 1«5. KMi; Put.'r.nii, ].p. 17», 180; aoHlll 0, pipi. SM— tM; 

fourtb «tiuxa tratulstcd iutu Gcruun \>y (he Editur, (i. Ui)-j 



I. 

T tlioi-lLt liiii;/ cjithill sum lord «■cni'' fi;niic. 
Fra (^uhum fuiue kyuduex I wald ehunc; 
B3M narne of confort I will declair, 
Weleom, my a^n Lord Theeauiair! 

n. 

Befoir all raik of thia regionn« a 
Under oar roy of moat renomi, 

Tirtom lt««atim: I < Ol tl In «Ha. 



Of all my mycht, thocht it war mair. 
Welcom, my awin Lord Thesatirair! 

m. 

JJoiir uoV)ill payuieut I did a.stiay, 
And §e hecht »uue without delay, lu 
Againe in Edinburgh tili r^mir; 
Welcom* my awin Lord Thesaurair! 



Notes: V. 8. Hü namu of cmfitrU The aenM is: His name which gives ais comfort; it i« toto» 
comfort to me to besr his nam« menliODwI. 

V. 5. Haik, rayk, rake, s. The word lins severnl lueAuings, acconling Jainieson (ij. v.l, the tirst <>f 
which i»: The extent of the courte or walk. Uere it «eems to meaa r«ach, exleut. Laiug gliMwes it bjr 
lanlu of condition, estates. 

V. 7. Witli al] my )iinv. r « ore it only greater — I erv: WeicouH" etc. 

Vt. 6f 9. I tricd your noblu pu^ment, i. e. I aeked jrou wheu jrou lueiint to p»jr ine my pemiuu, 
and yoa promiBsd «ithont dalsy to rstnm agsia to Edinburgh. 
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IV. Amumdlüno: J. Scbn-nni. 



IV. 

kelpit ttysi so irinder weill, 
I bidd ;ovr trew m ony »teill ; 
Nci'Hs iMine ^oiir paynient tili disijair; 
Welconi, my awiu Lord Tliesaurair! 

V. 

^ett in >i pairt I wm afjast, 
Or 5« the narrest way had ptvst, 
Fra toun of Sturling to tii« air: 
Welcom, my nwin Lord TheMurur! 

VI. 

Thane liad my dyt beinu all in iluill, 
Uad I niy wage wantit quliill §uiU; 

TniM« BaadlMgu VU t5 M&i iMorttoL 



XotCK! Vv. 18, 19. Yet iti jtart I was in anxiety befiire ^ou Imd lome die aeaiibt wsi^ lioui Jlit; lown 
of Stirling to meet the air hcrc, sc. as it was appointod beforc, instcad of ui«cting it »omcwhcre eise on 
tlic wiiy, for tlien I shoidd have be«n kept waiting tili Yule (as he says in the foUowing stanza). The nire 
signifius the ^itini'raiit courts of justice, which wcre held in diifercnt parts of th« coontry, at etat«d iiiter- 
vals, like the present Circuit Courts of the Lords of Scasion. Thu LohIh Justicifirs, who were often accom- 
pMiicd hy tho King in penon, twtned (Myineat for their expenaes by the namber of days they atteDdedj 
bat vnryiii^' in amonnt aocordiiiK to dieir mpeotiTe nnk'. (Liing.) 

V. 2:5. ll'i'f/i heart onmiy, aA']^ With a Ik-jui uot mir, i. c. um Mirrowful. 

V. 26. Lr/fiat, «. Livolihoud, meaus of subsisteocc (Aga. Ufidde, idem). 



40. 

The foUowing poem UkewiM edited for th« first thne by L&ing and entitled by him 

,To the LortU» of fAe Kingi» Ckwktr' is a jocular cffusiou similar to the precediug addrew. 
It niight be inferred from tlif> context nf tlu' jioeni tliat Dnulinr had been callod \\\wn 
ur expected to give au accouut to the Lord» ut Kxcbequer ot a aum of moucy that had 
been paad to him, and ibat he had done it in thia humorooa poelieal way. Bat aa diere ia 
no evidence duit he erar raeiiTed nMmej fimm Ae Exchequer, thi« joc uhu- addreaR prn- 
bably is to be rfg'arded only as another in^enions way of drawing tho attention of the 
king or of the I.Kjrd Treaaiirer, who u referrcd to in v. 11, to the low condition of bis 
finances. 

The poem ts writteu in flie sume fonn of stanza iw Nu. 19 of our cdition, only that 
tbe verHew licre have fonr nieasures each iiistead of five (cf. the Editoi V Englische Metrik, 
1, 37«; 11, Mc Ncill iu Mackay 's Introductiou, p. CLXXX). Tlic mmilarity of tone 

to the preceding Teraea makea it probable that it waa «ritten at abont the aame time. 



15 



Qubair uow 1 sing with hoart ousair, IM.* 
Welcmn, my awin Lord Tbevaarairl 



vn. 

Weloam, my beaefice, and my rent, sa 
And all the lyflett to me lest; 

Welciuu, my awiu Lord Tbeaaurair! 

vin. 

so Wclcuuj, als bcartlie as I rart, 

My awin d«ar maister to ;our uiau; 30 
Aad to jour aohervand aiagubiir, 
Welcom, my «via Lord Thaaaurair! 

QiMMi Daoibwr. 
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But WQ have uo prool' l'ur tixiug the date ul° either pueiu. Dr. Maekuy thiuks, that ,tliis 
maj bave been written in 1513 — 1518, wben Donbar*« pemion leems to have been imgularly 
paid, aud in part fnrcHtalled hy payinent» of sinallcr mm» beic»« tbe time when it was 

due' (p. CLXVII). I MhiHild f'eel inclincd tn date tliis poem as wrll as the prcceding one 
»oiuewhat earlier, beioro tiic larger pcusiuo of £ 80 a year had beeu grantcd to Diinbar. 



TO THE LOHÜIS OF TIIE K1Ü(J1S CHACKEU. 

[FranrYed in MB. A «oljr (fttl. 6a.^eb)t (oomfjj «dlled Iqr Lnii« I. p. IWi PMmoo, p. UU SnMÜI II. p. SM; tmmluta« im 



I. 



My Lordi» of chacker, plei« juw to heir 
Hy oomnpt, I iall it tnak jow delr, 

But ouy circuiuBtance or ninjie; 
For Icft is nether coro« nor cmurie 
Off all tliat 1 taik iu the §eir. 



III 

I tuik lira n\y Lord Thcaaurair 
Aue aoume of money for to wair: 

I cannoclit teil ^ow Low it is H])eiMlit, 

Bot wcill 1 %v;ütt tliiif it i> i-iniit; 
Aixl that me tliiuk anc couinpt uur sair! 16 



MS. Jt, 



IL 

For reklcyDUg of my rentia and nnimefl, 
ucid noeht for to tyi-e ^nur t!lo^^nlefl; 

Na, for to gar ^oiir coimtjtriH fliuk, 
Nor papcr for to »pcud, nor iuk, 
Id tbe reuau«ing of my aournes. 



to 



IV. 

I trowit, in tyme, quben tbat I tnik ü, 

Tliat lang iu burgh I sould haue bruikit, 
Now tho reuiaues ar eitli to turss; 
I haue ua prciff htir bot uiy purss, 

Qubilk wald nocbt liot and it war Iniikii 9M> 



U 3 IIS.) M. 8 JTAf «Uak. 



UI U M8.t MUUML 



Notes: V. 3. Dut aui/ circtimgl'inre or Without any i!iL;n "r •■x<-ii!H!. Fhv »uu^ie, ouun^in 

«£. Nr. 25, V. 72. 

V. 4. Corte is crrxx, s., ,tlius dctiotiüiiated (»ay» Dr. JumioMn) froiu the form of the cro»*, uticieiiü^- 
impressed ou our silver moncy' (Laing II, 294). — Cuit^ie, ». A coriior. Tlic »«tue witli roin; Üxis »cuso 
it hag heim: I bare neither croc« nor coin (o{ any kind). 

V. 6. Fram tbia rem it appears that the poem waa mitten at abwit the end of the jear. 

Vt. 6, 7. To Munt my rmt» »nA poMeasioiu (nvmt) jrou need not tire yoor dnmba. Thii ia^ of 
coursc, uieant ironicnlly, {er •.]»■ ih>i t, ti^r .u we knov, bad HO renta or poaaeaaiaiHS apart inm tb« 
pensioiB he received from the Lord Treasurer. 

V. IS. To «air, «. To apend. 

V. !5. .\ntl fliiil 1 tiiiiik t.j 1)( jui 4]vcr-]>ainful (ovor cArcfuI) «cfouiit 

V. 17. To bruik, v. a. To luiike use of, to enjoj, to po&K««)«, ef, N». 37, v. 72. One »houlii tmvi; tjx- 
pacted bruikit U, bat tbia would hava aoonded banh and spoiled the ibjrma. 
V. 18. To furt», V. a. To pack up in » balc or bündle. 

Vt. 19,20. 1 hftvc no proof hcre but luy pur»c n-hich wuuld uot lie (i.e. givc iiic Uie liu), if it 
wen kiokfld inia. 



I «tt pia.-Urt.fiL zu. Bl. IT. iik 
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41. 

Of flu- poPTns n<ldreH«e<l «lircrtlv to t1n l<in<r thc fdllowin^ seem» t-o be onc of tlie 
earliest. We agrce witli Dr. Mackay thmt it was probably written eitber »oou after, ur pos- 
«ibly before, 1503, iilthough we have no other reaaon for attnbuluifr to that ttme of Dunbw'*« 
life, thim the joenlar tone of the poetn wlmh reealbi the «mievi-liat involous iutinuiey whicli 
prcvailcd bctvvccn flie poot and tlio kinjjf in thcir yoiniffer ymrs. RLgardinji: it» coutcnts it 
romind« us also of Cbaucers well-kuowu pueiu ,To kis empty purse', althougb that is of a 
mndi more melnnehaly nntnre, wHeretw Danbar look« lipon the temporary embarrassment 
he IB in with tlie eye» of fh& htunorist. Mut theo Chaucer wa» the fatbor of a faniih' and 
in advanfeil a^e, wlicn he wrote hh a'lrlrt'!»« <<> the Kin«-. whilsl riiniliar wn» n sitii^le Tiiiiii 
aud tiujoyiug then iu all prubabiiity tbe lavonr of bis royal niastcr, whose wiüingness to 
hdp bün h« had no reaaon to doubl The poem ia written in tiie Mune form of stuuas as 
Nr. 6 of oor edition. 

TO THE Kma. 

Il'r.wonrt'«! only iii MS. «, fi.l. Ilrlb — IU»; f..riiii-rlv clil«! in- !*il.l<j»l<l I, i> Laiiig I, |i 157 — 16S; l'ntcrK.ii. |i|>. OK: 

Tbe HiMit«riMi Club, Biuiaal^« UH-, fan Ui, pp. S¥J~&Ui Smali 1, ff m— 110; iMt Iwo «Uinu uuwUtod inlo aarraiin by 

tiM EditM. p. na.] 

l, Ldmgoor di^rto i^via me no leif; 

Sanct Saluatonr! send fliluer aonow; War noeht gud howp my hart vphie, 

It jfffvis viif hnt]\ ovin :iti(1 morrow, My vorry porpin for cair wnM cleif; 

Cliasiug fra mc all chcritie; Aly pauefull pursa »o prikilli« me. lo 
It makis me all blytbness to borrow; 

My paneftdl pur» «o priotin me. b HI. 



II. 



Qnhen I Mtt me to siug or dance, 



Qahea I w«ld blythlie ballattie breift Or go to plet and pastonce, 

Notes: V. 1. Dr. Gref>or has given the night cxphiutiM of Ais vene: jStant Salvatorl lend sorrow 

|i> «ilvcr. Ii is n(^ i!ii|'ft';ition oii silver, l}eoausc it oauses hiin so tinu-h «f'm'w A iMimiiun cxpresslon i» 
,S<jrri» tak ye". ,.S<irra trail yv', .Sorra birst or rive ye", Sorrn = the dcvil ; um'. a:i imjiii<;«tioti is, ,Thc 
niucklc black sorra rive ye'. Lori) llnik-s ( wlio thinks tlint ihe pliraso tili' i' ■cm t m- niay imply the aiiguish 
•risiiig frooi the Waat of ready money) hu missed tli«; lueAtiin^;. .St. Salvator's Colli j^c, fouudod 1 löO a. D. 
Wim onn of the three eoHeges of St AnJrew's TJniversity of whicli Dunbar was a grai1nnt<>' (Dr. OrcRor, p. 208). 

V. 4. It mnkü nie <tll blUhiinm tti horrmc. The vorb to horrow does not stiind here in the nsnal 
sense it bas in iilnglish, to take ur receivc froni anotber on tmst, to taice front another for onc's own ose, 
bat it signiflss hen to lend ont, to put in pleil|,'<-. Jt cauMS me to pit in pledg« all blythneas, and ao to 
lose it*, a» Dr. (.irei.'iii i x jilains it rijf!itl\- 

Vv. ü, 7. To brei/, v. a. To write, to comiMHie. — Langour, s. Weariness. 

V. 6. Hie adjectiv« fMiM^tit aad the Terb prietiu «m eoaneeted widi pun$ nakes one soepect that 

this n^frain ha« an (M|nivo<-al nu-anin^;. 

V. 8. Were not good ho|>e to nphnld iny hejirt, my vcry body (co»-j/iit ■= O.-Ft, cor^t, cor») would 
borst for rare. 

y. 13. One uüght feel tempted to snpply an« before pattanet. It is, howevnr, not nnusual that die 
Unt tlietie » wanüng in veno« like these. Cf. v. SS in Laiog's edition who reads: 3lra%t a$ instead of 
Fra it «s. 



1 
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Tlian paniting of pennritie 
Kevi« that fra my remeutbrunce ; 
My paneiuU pures so prikillis 



IV. 

Qubeu nieu tliat hea piir>;-si8 iu tone, 
Passis tu (Iryuk ur to lÜHiuae, 

Thm mon I keip ane gmnetie, 
Axtd say, that I will fast qtthill none; 

My panefnU pur» w priclim me. 



My pum is mud of m ane akyn, 

Thair will na corss Lyd it withiu; 
Fr» it »8 fra tbe Feynd thay ile, 



ift 



so 



Qiiha evir tync, qtihfi r\nr ^v^n : 

My panefull purss so pricliss me. 86 

VI. 

Uatl 1 aue umu of ouy uatioim 
Culd mak on it ane oonlnratiottn. 

To gar Kilucr ay in it Ix-, 
The Devill m\d haif no doniiDatioiin. 

With pyne to gar it prickill me. 8o 

vn. 

I hail ia((uynt iu mony a place, 
For lielp aud coalbrt iu this cace, 
And all m«tt «ayis, Lord, that ^ 

Can best remeid for tliis maleise, 

That with sie panis prickillis me. 86 
Quod Duiubar to the King. 



VailOU ÜeaAlng«: V i3 Lmig: Strait •«. l/ml. Kd.: Fm it M. 



VU 34 Ua.s Ibis ■Mliea. mal-«!«. 



Notes: Vv i:^, 14 Panimg, Pul pTM. TUnkiqg (Fr.^tnMr). — 2b r«w, v. a. To take awaj by 

»tcsalUi, to rob «>1", Iii dt-prive of. 

V. 16. In tone (in soiind), seenu to be uscd hcre metaphorically for in good etat«, in «der, «dl fiUad. 
V. 17. Di»l"nr. iUfjuon, ditjuue, s. BrcakCut (0.*Fr. <7M/ttite), oppoied to now, noon, 1. 19. 

V. 22. Cors.-. s. Cf. note to Nr. 40, v. 4. 

V. 24 \\ lii i vcr 1"^. s, wliM, vor win», ( — for me it k aO fhfl Bame, my painfiü piirse etc.). 
V. 34. Till I. udiu^- dt tlie MS- evidently is wrong, as is provc«! by th« rliyme. Laiiig alrcady liaa 
rcätorcd tlie righc ruaduig mal-ti*$ or maleUe (Fr. walaüe), meaniog bodily discase, or also 



4S. 

A Biniilnr tlioii^'lit u» that expressed in thc frerpiVm^ poein i.n tlie theme of the next. 
Tili» i.« ot i:rr;«t intercst for tlie life if thc poet, as it provcs Iiis position and pmplo%'Tnent 
a» a court-poet. It seems tiiat lie had i)eeu expected to produce somc poctical composition, 
and he excnaes hinuelf in ihSs Uttle poena for not having been able to do so on acooanl 
of a severe headache, whidi had troubled hini dluing the night and prevented him froni 
eollertiiiff hi» thouglits to Iiis jvorfipnl r>crnpntinn in tlie inoniint*'. Atter inasn ht* ;t;jaiii had 
made the utteiiipt, he says in the secoud stanza, but in vaiu. Ami so it trequently happoas, 
he adds pnidently in the conduding stausa^ that he ia quite unable, when he «wakea in 
the moming, to cug-age iu any paatime or work connected with poetry. The little poem 
which slI^l\^ s tliut Dtmhar also. Hke niowt persona nf pot ti« ,il < luinwnicnt. wns c1n^!^^u'>ually 
subject to lowuess of spirit, ia writtea iu the same lonu of st^iuzu« hu No. 40 oi nur editiou. 
The date of it i« uncertaitt. Dr. Mackay tiiinka that H was perhapa wiitten during the 
■ame illneaa a« the Lamoit. If ao, it could oaly have been compoaed, when the Ulneaa 
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wns impcndrag on him, for «luring that illiu-ss the kinpf liardlv wnuM have exp«>cted hi« 
poctical entcrtaincr to nmnsc him by one ot hi» humorou« eAusioiui. Tlie poem, however, 
doea not point to auy particular or severe iUneeii, but ooly at » «light indiapontioii, wiuch 
may have befallen the poet at any time. 

OK BIS HEID-AKE. 

TO THE KINO. 

iFMnma in M&. Jl (fcL tt); tmmnfy tUM hf D. Lkii« !• f. i»i Vitmm, p. ia$; taall n, «4.] 



I. 

II y hdd did ;ak ^eaterniebt, 

Tins diiy to nmk tliat I na micht, 

So sair the niagryine dfna inc nien^ie, 
l'erscing uiy brow as ouy guujit;, 

That icant I Inik may on the lidit 

IL 

And now, achtr, laitlie, eftir ntem, 
To dyt, thocht I begowthe to dresSf 



The «mtence lay fall evül tili find, 

VtiHleipit in niy heid behind, 
DuUit in dulne«a aud diatrea. lo 

m. 

5 Ftall oft at morrow I wpiyse, 

Qulieu tliat niv curare sleipcing lyls, 
For miith, for meostralU» and play, 
For ^n, ttcw dancemg , deray, 
It will nocht walkm me no wiae. 16 

Qu«i Dniabar. 



Tiurlom 1lc«dtet» II 10 £aAVf «liatnM. in 16 M8.t ngl. 



Notes: V. 1. To ^nke, V. n. To ache. 

V. 3. Maijryme, 8. Tlic inejrrim (Fr. mgralne), a velienuüit pMQ OOnfiDOd tO OlM «ide of ÜW hfiad, 
Bometimeg to the forehead. — lo msufie, v. u. To hurt, to lame. 

V. 4. Oonft«, a. An «mw, « jnvdtn: Tr. gaiu, arrow, or an Ahnr. of fV. ei^gin (JamieaoD). 

V. ti. Lnilli«, adv. Tliis probably ineanä licrc latcr on, or Inte, latc in the eTcniogi aAar tiie evaiiiiig''iiiMt. 

V. 7. Althoagh 1 made prepontioiui to compoae, or to endile etc. 

Vv. 8, 9. The thoaglit ^s* difficolt <o <bd; it Uy anroated (maUijnt) behmd in my h«ad (le. h 

my mind liad not had tli' liriu-flt ><( sli iji 

V. 10. Umlade doli by huaviuuss and pmn. But dullit in dulne» is suspiciuus. Could the true rcadiug 
be iMOilt 

Vv 11 — 1."> Fr((|n(ritly T risc in th<i nioniiri^'. wlicu iiiy mind is Btill oslecp, — so that it will not 
awake mc iu any wuy to niirtb, to the arts oi a minatrcl (i. e. to the compoditioD of a pocm) and to 
amwenuint, (aunely) to noiae (ib» here probab^ in the Moae of eheoifht noiae) daacii^ or meniment 



Tlie sHnie fniniliiirifv in IViuihnr's relHtions to rovn\ mnstcr n» i-oMld be uoticed 
in bis pocui on hi» jMineJfU (No. 41 ot our cdition) nppcara in auother poem, addreiwed 
to the King, which has the addition in the heading, taken by Pinkerton irom the refirain of 
the poem, ,J%at toar Johne Thomaounu man'. For Jokne 7%om»ounit «tan, as the populär 
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Thb Pobvh or William Di .suak. 
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sanngr was, we probahly are io subsütute, a« Pinkertou lias siigpested. thc proper name 
of a fem&le, namely Joan Jliomtoumt mau, this beiiig (iu tlie funu Jahne) a pruverbial es- 
prenion of n man Tal«cl by \m wif«, the more so, as man signifies in SootUmd eidi«r 
kvuiband or servant. Tlie intfnt ot thc pnvyer tlierofore is, say» l'inkerton, ,tlmt the King 
wer*» rniprl hy the Queen'. ,M;ir;^rar( t, Queen of James TV-, he oontinnp«, ,had, in all likeli- 
huod, proiuised Diuabar her aBmstauce iu procuring liim a beueticc} but he i'ouud that 
her mflnence wHh die King was not verj strong, and wrote diis poem in conseqnoice.* 
The pf>em is composed in the «anie easy form of Htanza«, a« severnl otiiers of a Hiniilar 
natiire (cf. No8. 1, 15, 27, 30, 31. 3.".. '.W). Tf^ date of composition if »moertain, but it in 
probable £rom the context aad tone of thc poeni, that it waa written scvcral yeara only 
alter the King's marriage. 

TO THE KING. 

THAT H£ WAB iOHNE TUOHSOimiS MAN. 



[PnMrveil only in MS. M, |>p. IM, 195; Awumt^ UHad I17 Hnlurtoa, p. 1M| SUImU I» p. tMi IdA« t, ppu 119^ 114; 

p. MI', Small n, y. «8; iMMlalai liili» Ganu bj the fidUor, p]i. S»l.-SU,t 



!• In Bartane, sea hir tymc began; ms. ar. 

Schür, for jour Grace bayth nicht and duy, 

Qod gif ^ war Johne Thomaounis man! " »«^ 

mdit hartlie on my knMs I pray, 

Wifh all devotioun that I ain. IV, 
God gif 50 war Johne Thom«onni» man! ^^^^^^ 1,,^^ ^ ^^^^ 

jl That «me, so fair and gude as sehe, 



Throw hir vertevv »ic wirschip wau, \b 
Ab ]pw to mak Johne Thomsoanis man. 



For war it so, than weill war me, 
Hut benifice 1 wnM imrlit he; 
My hard fortotiii wer endit tlian : ^ 
God gif ;e war Johne Thomsouma man ! 

I wald ffif all that evcr I haue 

TU • • 

To that conditioun, su God me sai^ 

Thau wald »um reuth witliin ^ow redt, That je had vowit to tlie Swau, 

For aaik of hir, fitirest and h«t 10 Ane jeir to be Johne Thomsounis man. so 



Tatton BmUMtt U T M«..- kMt. IT U US-t m. 

Not«« : V. 1). H«v.th, ». Pity, compiuision. 

V. tl. Bartana is Brilain. For her nke^ tiie fkireit and beit in BriUin, gfnce her tinte, L e. her 

Vv. 13— lö, tor it tukht hurt etc. It would be no pi^ In «ny wmy, UuU one so fiiir and so good 
as ehe woald gaia w mneh honoar by her tirtne, aa to make yon ete. 

V. 19. Tkai f« had «mm*! «le. That yoo night hnve made a tow to di« Swsn. Tfaie refere to die 

fciii^;l]tly custoni meDtinnrfl frfqnrntly in mirlfllc ert'jlish romanc«s nf mnkinir vowb to üod over n r-iastfd 
swan, p(iM»>ck, ph<iatuint or oth<T l>irrl, which vows wcro litdd to be inviolable, Cf. Laiog's more elaboratc 
not» on thc anbjeet (II, S98). 
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IV. AvuxoMHio: J. Bemn*. 



VI. 

The meray of that sweit mdk Boim, 

Suld soft ;ow, ThränOlf I snppois, 
Quliois pylcis throw me 8o rcuthlcs ran; 
God gif §e war Johne Tbomeounis mau! 

Vir. 

My aduoeat, baytii tair and »weit, ilt 
The hale Mionng of mj aprelt, 

Varloo« RMdlnr«: vi u us..- mi». ü j/.'i. uuraiU. 

Not«8: Vv. 21, 23. The reference to the Thrinül and Ruit aLbo nukw H probable tb»t Uli» piflc« ww 
written not long aAcr th« poem whi^ bore tb«t (itl» Imä. b«en coaapOMd. 9on« tna^ howerer, must Imt« 
elapsi-d, ne we may conofaide from y. 28, whkh «Maie to poixtt tO aoiiM teraponHy «aliangeiiieDt tietwaeii 
the king and the poet. 

V. 27. JSnmd, t. AflUr, bitnnflas. Aga. tkmtd, idenL She fhan would promote tof «flUn. 



Tlu' t'i •Uowing piece luight Lc chissed uniniiir DuiiViar's uioral or diductic pueiiis, biit 
für tht; huiuuruuH touu of it aud tbe coutout^ of tlie fuiirtL »tauxa, wliicli clearly ia directed 
t» tlie king. Ii M impoarible to Buy exactiy, when the poem was written, but it cannot be 
donbied diat it bclongs to the stune period m lii»^ ntlu r petitioiis tn the kiug, nud probably 
it was one of the fir-^t bccnusf» of tli* frivolous nlhiHions \n rlu- third stanza. The fonu in 
which it ia «juuipuaed, Ih the sanie ix» tiiat of Nu». 23 and 41 uf uur «ditiuu. 

ANK IIIS AWIN ENNEMY. 

(pNMrvaA itt MBS. Bt M. 116b— llSa, aal IJ, 212. -213; furuerl}' eAW^X by A. Kjuiuay I, p. 2U4-, Lurd Haileo, |i. 66-, äiic 
ImU I, p.MSs Lalaff I, p. lOT, V»\ Mmmhi» p. St, fmiill I. |> ].%4, 135; tmndalBd lirto Gaman <lUnl atann aaeeiiMdl hf 

tUe Eililor, i>. 2.i.1.] 

L He wudcis aonow to him lelL 6 

n. 

He that may be bat eturt or etryfe, 
And Idf aae lumty plesand tyfe, 

10. to «Mvw K. II « «tvit aad iliTia M, T plaj* 

XoteH: V. 4. Tlic rr^ndin^' of MS. M is quite as frood tliat of MS. B in Üiis case. But ;n B is 
porfei^tly inteiligiklu herc, anrl as it Vi »n tJie whulo uiucb prcferaklo to iii». M, wi üx »s this poem is 
OQiDcemed, we haire fitUowed it elio for tlna TeiMi 



Wald apeid in to my etandis tliaii; 
And ;e war anis Johne Thonwoiiiiia man. 

vm. 

Ever qtdien I think ;ow haide and d<yur, 

Or iiiercylea iu niy Huccour, SO 
Than prüv I OikI. iiuJ Hwcit S;tnct Ati, 
Gif that je war Johne ThuiuHuuni» man! 

Shm, mud Dnmber. 



Hf> that hcvH gold aud prit nchei», 

Aiid may bc into mirryuess, 

And doiB ghüdneM fra hün ezpell, 

M8. a. And levis iuto wreohitaeKK 
toLllCb . . _ . 

Varlooa Icadtagat I 4 Aa» lavii «ajrlia ia 4iatna M. 
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And syne witb mariege doie kirn mell, 
And bindia bim nHh 
H« wirid« MCTOW to bim aelL 10 

m. 

He that lies for Iiis awin gen^ie 

Ane plesiind prop, but mnuk or meu^ie, 

And Bchuttis syue at auti vucow sdiell, 
And i« forfaim witb tbe Ida of Spenf ie, 

Ue wirlcia aoxrow to bim mIL t» 

IV. 

And he tbat witb gnd lyfe and trewtb, 



But Tariana or vder slcwtli, 

Doü «vir mair witb ane maiater dwcU, 

That iirvir of liim will Iiail* n« rewäl^ 
He wirkia aorrow to bim seil. M 

V. 

Now all diia tyme lat ws be mirry^ 

And flctt nocht hy tliis warld a {rliiiTy : 
Now qnhill thair is gude wyue to aeü, 

He tluit doia ou dry breid wirry, 
I fpS bim to tbe Devin of belL t» 

Qu/od Dambar. 



V«rlou«> KradinfCH: n ft •jrn U muing,- if. St Ami weiUii» »vn »m- wickit wjrtl il. Hl 11 |^n^» M. IS pley- 

Mini M. bot mak i>r loalixe if. 13 «yiie H om. uacuth if. 11 Au<l i» Sf oni. [ ir- ir ii witb (he flefiA of Bpalnle AI. 
16 I (fif hiin tn tlii< ikiwill »r bell il IV IC he M om. lylf An<l trcutli il 17 Um v:utttn<:e or urdoor aUulb il. IS a 

M. <iuv\\ il. It* Tha« iK^vcr mair will <if hini roll M V 21 w« if. iJ i rl i .-n thi« wartd MM «llim«i tt Awl 

«(uliiU J/. gnd J/. 24 virry £, wifri« Jf. S& IMwUl M. ÜB J// Fini*. (Xa tuUhar'f nonie givan.J 

Jfotea: V. 9. The np^lkui of ih« ward $}fH (occurring S) in MS. Jtf mskes tbe teading of tbia 
]|S. t<iis(iu-iiiut>. 

V. 11. Oeu^U, n. An eugine or iiiBirument of wur (Jiuuies«u), a durt (Laiug); herc uited in u aly mdih;. 
V. 12. HaiA, Defbot — Jfcnfjt, a. Hurt, i^]iHy, nuiin. 

V. 13. Schell, 8. A dioll; used jirnlt.iMy likcwise in a humorons Henn« her«'. 

V. 14. Forftiim, part. fii. Forloin, d«a»jedj waated» woni oat, juded, — by tbe uae of MHthavide». 
lliH evidendy ii« it pcraonal autire. But aguint wbom ia it directed? Coold be bave ineant tbe km^ bare? 

It would liavc bc-L-n u bold attaek, bul not unusually l>uld on tlio part ot' Dutibur. 

Vt. 16—21). In tili» stansa he evideuü; aatirizea hia own faithfulaea to tbe klag, wbom lie had aerred 
withont wavcriug (earmu») or oth«r dnih (»UwtJk), bat whn would npvnr have compaaaion (reirth 'i on him. 

Vt. 31— So. This Blanza i» coiuiHiücd in thi- true Diinbariaa sjiirit, hhiiwiiij; that bia own di^poaition 
of mind was vpry similar to that of Andrew Kennedy, on whon« lir h.id written or poasibly still was to 
writc Bucb a fierce satirc (cf. No. 35). — Prenoh wine seems to hnve been in earlier times abundant und 
cheap in ScotJand, cvidently from the intimatc relations between tlie two conntri«-», and ^rant c:irc >va* 
taken that it should nut be adolterated. ,ln the reiga of Janea III, anno 1482 it was ordained hj Parliar 
mant', eaja Laing (II, 293) tbat ,no man aall tak npon band to infat Or eorrapt wine, under pain of death' 
(e£ alao Dr. Qregor'a note to tbia paaaage). — 3b w^rry, r. a. To che« bard «t a tbing. 



45. 

AmongHt the poema which chicfly arc of intcrest fm- Dimbar's biofrmphv, the f'ollow'ng', 
entitled by Ltuog ,Tke Vititation of St. Fra«c<>', «lands in thp foremost rank. Shortly 
«fter baving taken bis degne of H. A. (in 14?9) Danbar, wfao was deatined for the clericid 
profeanon, aeema to bave entered aa a novioe tbe Order of tiie FraaoiMaiia, eitber in Edin- 
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IV, AuuKDunw: J. HoiumH. 



buigli or in St Andrew*. Hie expcriencm of monutic Kfo, however, cannot hftve been 
very fkvuurablc to tliut orck-r, as Ihh pocin \n a bitter «atire «gfünst it Nor are w« to 

itssiim«' th:it tlic worldlv-iiiirnli'd p^'t liiiuself had ttu- prcpcr fitinHfif.itions to herfvinc a 
wurtliy ineniber ot such a coiigregatioii. Iiidet^, it is inost likt-ly, lliat hc lelt it betöre bis 
novieiate was over, biit neveil^ieteiBii retained the monastic drem whtdi enabkd bim to 
traval in tbe easiest way aa a tnendicant t'riar truin onc cottntry to tbe odi<^. Tliii we 

inay conchidc trom tb<- purm itxell', wlurc 1(p iiinkes St. Frnnois rcprove liim, inany yean 
after be had tii-st beeunu' a novicc ot' Iiis onier, in tbe tollowing worda (vv. 2G— 2ü): 

My bri'thir ot'i ho." Rutid (he anpplieatioiiM 

Ito uptRtillis, «ennani« and rclatioaU 

To bkk tbia afabsit; bot ay Ümw dUtt poät poae, 

and wbere he says rather «arcaatlcally (w. 31 — 45) that in this babit be had made g<>od 

t'luicr iiuiiiy yra!'» ago in r\i i-y bisty titwii aiid plaee ul" all Eufjland fi'nn Hrrwick to 
Calais« and tbat be ba<l deceived (ßi'iclut) and prcacbed in it Im Canterbury aud in Darnton. 
luug ati bti Uad woru tbe habit ot' a t'riar, he uoutinues, lic had been l'idl of trick» aud 
. vilea and alwaya ready to beguile everybody, so that no boly water ever might expiate bis 
ain. ludecd, Dunbar";* own exagj^ieniti«! acfu.^ation again«t the abbot of Tunghuid of having 
asstiuii-d tlie babit of a religious uiiin rn Jtad kilied, niakes it proliable, as we liave said 
befure (cf. uotc to No. 37, v. llj that tbe poet in hia youtii had uiudü hiuiüelf guilty ot a 
riniilar fraud. 

At all eventa die poem ia equally intereating wiib ngwd to bia biograpliy as to tlie 

views hc licM ngarding the nicrit?* <jf the nien<licant order». ,Tlii« satirieal poeni, bnwever, 
df>f H uot seeiu tu liave involved hin« iu eiiniity ia«'<Tor<ling to Laing II, 232) witli tbat reli- 
>^ti>(iM ortb-r, such oa Bncbauan experienced ut thcir hauda in 1537, for couipotiiug Um S»tn- 
nhun, a poeui, which is tbe more deserring of cur notice in bein^ a dose and happy imi- 
taüon of tbat by Dunbar.* 

'I'lu i!;itr f»f tiie pof-in oniirntt be lixed with eertainty. Laiug say» (ibid. : .Tin n h 
m* cireiuii^stance Ukeutiuued rhat iniglit eiiable u» tu tu the date uf it» cuwpoüition, but as 
be refera to wbat had liappened füll maiiy » ) ear before (vv. 31, 32), it may be aaaigned 
to the biter period of tiie x&ga of Jaiuea IV, wben tbe antbor was looldnf for prefennent 
in the ebureb.- 

With this opiuiun, iiowever, we canuot iigree. Duubar evidenlly looked for preferuieut 
in tbe churcb e%'er siuce he had read hii» tirät mass bcforc the kiug iu the ye&r 1503, 
and ire think it more likely tbat be ventnred to bint at a biaboprick, wben be atUl was 
mi t \-ffll< !it tonn* with tbe v titbful kinpf. tban biter on, wheu be tlionght liiniself negleeted 
aud vra» wiUing tu uuuteut himüclf ,with aue Kirk .icant coverü with hadäer*, m be expre.s.seH 
it in bia poem ,0f tbe WarUie Inatabilitiei* (No. 53) aüter he bad beeooe tired of waiting 
for 8ome higher oflioe in the aervice of tlie ohurcli. '\^e tberefere think it probable because 
nf tili. Imniiirnus and f^nnfideut tone i'f tbe jineni t!i:it it wn.s writton guon after tliat dnte, 
before hin iudiguaiiou lind beeu roUHcd by the preferutcut of Johu Dauiiau to the abbaey 
of TonglAnd, early in tlie year 1504. 

Tbe metrioal form in whieb it ia composed ia the aame a« tbat of Ko. 19 of uur 
edition. 



Digitized by Google 



Tn Ttaau or WniuM Dmaut. 41 



THE VISITATION OV ST. FIUNCIS. 

[Pra«rv«d in HS. U, M. Il&n— 1141»^ JJ, i^ji ;i;i:>. Hil; R. <•>}. VIi — i-2b; fonnerly «ilitol by l<anl Uoile«, |>. SO; >üUbald I, 
pp. 340— 94Sf hmng I, Mi. tt— »U; Hutersmi, p. IM; Thn IInnt<>riiut Cliil>, lUnnm.m«.' MS. Pikrt III, fpi. NT— 3U; 9mM t, 

Pf. 181— IM; lnuialaM4 into tiecnuut itj tii« Ediiar, |i|>. :2, 73.) 

I. 

Thi^ fJiinflir] nychf liffoir tlic dawing cicir, 

Mc thocht 8anct Francis <lid to me appeii*, 
Widi ane rdigi<nua abbeU in his hand, 
And mid. ,In tiÜHH gu deith the uiy serwaad; 

R«ffiu« the varld, for thow mon be a freb.* i 

TL 

WitL liini and wit!i hi« abbeit bayth 1 skarrit, 
Lyk to aue maa Üiat with a gabt wen marrit: 

H« Ibodit on bed he layid it me abone, 

Bot on the flore ddyncrly and hodc 
I lap dkoirfirai and nevir wald oaum nar H. lo 

HL 

Quoth Le, ,Quhy duurrit thow with thifl holy wdd? 

Cleith the thairin, for weir it thow most neid; 
Thow, that hca lang done Vcuua lawis toiche, 
Sali now be freir» and in this abbat preidie; 

Delay it soeht, it maa be done bat dreid.' i» 

IV. 

I, (Hiinct Fnnuis, loving be the tili, 
Aiid tliankit uiot thow be «f fliv ^itde will 

To me, that ot' thy clayia ar ao kyud; 

Bot diaine to weir it nevir come in Diy mynd; 
Sweit ConieBSonr, thow tak it noeht in iO. io 

Yartou VcwUngas J t Madlr BltJt mm. t thuA M. » raUgiom IwMtB MR. Am d«ltk S, fo dcUh« JT. » Xa- 

tnmM. ua ba JTA U « luibait (bkbito »j iMjnka I iketilt M. 7 IjriM to a V& aiM gabt Jt itar ü; «ar i?. 

» laH Jtfft M MW M. aana JUS m 11 ilnnia «ww at JCB. U fcr tiN« «ar tt laaii« aaU JfR IS Im* da«« 

laat V«aM taw tedia JC& U habita iwadM MB. » aM MB. mtm MM. VT M» m. 

Notes: V. 1. The veno eonaitits of fuur mcaKures only as it «tanda in thu MSS. We therefbra licre 
imerted kindir befo« nycAt, in accordance with Nr. 46, t. 1, and Hr. 2, v. 1. 

V. 8. St FnneoB of Atui (1182^1326% of coarse, ü meaat hm, vho fbaadsd the uendwaat Order 
of Frinrs, c^lled aftcr him that of the FranciiU'unK, which waa introdttOtd hlto Sooduid m th« ewl^ pwt 
of the thirteonth Century (cf. Dr. Öregor's more «iabormte note). 

V. 6. 7b tfan', itcir, n. To take fiigbt, to atarde. 

V. 12. For tJiou muii ut eds wcar it. The repidar position of worda woidd bc: for Ihtm- i,i<:i! iceir it 
neid; in contfoqueucc of tho invisnod positioa Mli s«em U> havc uuühtkisu tlio aiudltar}' vcrb }no*t for the 
mperistive «o«< and tpek it iiioi»( m conaBqnence. 

IMMuillMi4iriall.4M.a. tU.aL lY.AU. • 
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IV. Amuiiouw»: J. Bcnmi. 



V. 

In Italy legendi« half I hnrA Mevin, 

Ma 8an« tis of liischyppis. nur freiris, be sie sevin; 
OfF lull iL'\v freiri« tliat hes bene saiieti« I rcid; 
tu. Jt. foL ii&b. (juliuirfoir ga bring to me ane biscliopis weid, 

GHfe «vir thow wald mj mnk ;eid vnto Hevin. S> 

VJ. 

My^ bretliir utt hes maid tlie HuppUcatiouis, 
Be epUtillia, aemumii, and irelatioou, 
To tak Üät abyte» bot ay thow did postpone; 

B»it onv jirocew», crnm on tlmirff>ir nnnoQ0| 
All sircuiuHtaiice put hy uud excuaatiouis. 30 

VII. 

Gif evir mv forfrnm ^ves to hc » freir. 
Tlic dait thairot is past hiJi luouy a jeir; 

For into every \mty toQB and place 

0£F all Yngland^ frome Benrick tn Kalioe, 
I haif in to üiy habät maid gud oheir. 8& 



Ma. M, f, IM. 
MS. Jl; M. 41b. 



vm. 

In frdiis weid füll fairly haif I flcichit, 
In it haif I in pulpet gon and pretobit 



Viiri.ms KcadiiiBN: \ huln- M liaiie I btnl ollvrin Uli. «2 RiMkop« Af »i-ivin M. 'ii \^ \\iA\T{-'r,: M R. 
■ awtlj.jjM.. .U -.'j itj;i] LI, vu!o howiii J/R. VI S« ljr(«Ur MR. i' •..■piiu..iiai'. .iri.l Ml! 'I-'' ."vti.M--' B, 

tliiii n»li«il ii> II am 29 fortor U. üt irr /.■ |if.,rL-. .V VII .(1 «a- R. um.' ü :(.; i» (r'n.n r.l! in-n:» M, 

bot gan«) füll Btauf lair Ji, 33 *ir«ri« liwtie A/. 3( englaud J/A. Berwcik to Calice. VUI 38 «r«jril füll faülie Uaue 1 

aiaut jr. n Ium Jftt. gm MJL tricUt K 



Notes: V. 21. AlUvm. Tins {« cxplained hy Laing and Jainieson a» ,allcg(>d, allovrcd, admitt«d'*nd 
durived hy Janiicson froin Aga. Alrfnn, conccdere, pcrmiUero. Bat tliis bcing • weak vcrb, ihr parti- 
cipta of it wouid be dU/td in Anglo-ätucon, and in £MrlQr ä«otch probabijr <d«^, bat not allwU, or tlio 
vorb malt baro b«com« a atronfif on«. Coold it not be pomible tbat ollwin (not underatood, it «eemt, aad 
consefjui'ntly luiss])«!! eUtvin in M!."t \mh n'-tlilii^' Imt n with the prcfix nU, and incrcly an interjcction 
cf. Germ, «ien, tUlebenyi Tbc cuustructlou of Ute scutvnco, bowover, is ia favour of thc fvrm&r expUtuitioa. 

V. S9. Bt t<o Mvj«, w^MJfyt awrea linm aa muaj, bjr fiirt olbw anmban an aiad in th« nma 
way (ef. No. 27, v ?7, No. 4ä, v. 22). 

V. 25. Tlic rending gaid (Ii) hos been corrected before by Laing into yeid^ 

Vv. 2ü~aO. ThMo liBM eoatain die TVfty «f St. Fiaac». ify intihtr in L S6 mOMM bndMrcn, 
my feilow-friars. 

V. 28. Thc Word ay {Mit) is of great effect bere aad «aimot be miflMd; fha vene luM an epie 
CManru; tbe ncxt vcrse likcwise. 

V, 31—40. Cf. onr introductoiy nmarks to this po«m. 

V. 84. The rhyme wonld reqnire thc spclling CalaU, bot tho 1I8S. ngn» in writinir SoIüm or Gsljei; 

tili- ju rciil. liiiwcvrr, is .111 tli«' -ii'Cijiifl svllublo in t!iis «-ase. \vL< ri-iis in Xr. ."iS, v. G it Iias tlic in-coii! on 
the lirst, sm ihe rhyino-words vialis»: yalitt: Calytt show. — Calais belonged to thc Engli»h »t tbat timo. 
V. 96. T» ßtieh» t. n. To wbeodl«, to flatter; bere «aed probaUjr ia die lanae of to daeeire. 
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In Dcmtoun kirk, and cik in C'anterberry; 
In it I past at Dover our ihe ferty 
Tbroir Pi«cwrdj, and ütme ib» peple teiohit 40 

IX. 

Als lang as I did beir ihn freiria atylc, 

In me, God wah, w«« mony wrink und wyle; 

In me wes falsct with every wicht to flatter, 
Quhilk iiiyolit ho floinit with na haly watter J 
I wes ay redily ali nieii tu be^yle. 4ft 

X 

Tliis irt'ir that did Sanct Frenci« thair appdfi 
Ane t'eind he wea in liknes of aue freir; 

He vaneist away wifh sljnk and fyrie imovk; 

With him me thocht all the hoiuend be towk, 
And I awoik aa ivy that wea in weir. so 

Qßoi Donbar. 



Yarioa« RcadliirK: VIIT ih nit'-tiii if. nik -V^ -77(1, f :iiitirln-rrv M. Mi lu D'-vt-r h'. ferrle M. 4') [''Vrhit ^f 

IX 41 80 Isug Mü. ili faik»t MR cvi rni M. äattir J(. 44 Htixmit jtf, djrmit B. hnlie wattir JbfA. 45 Reddl« wf» (wiu 

A) I «II men for to bakbyle MJ; X 16 FnuiiM MR. 47 it«ind fi, fejni« Jf, 19 <yri* mwlM Jflt M Walk«! J); 
tHxiMnd ar. talw if. 60 awuke JV/?. AI dunUr Jtf^fi. FHil* MMn & 



Noten: V. 3H. Demlmm kirk haa not yot Wn identifiod. Dr. Gwgor says that Lieut.-Coloncl For- 
goswm •nggeats Darliqgton, Yorkahtre. Thete is also a place called Darrioj^ton in that district which would 
perfaspa oome newcr fb« Wime «tf D«nitOB. Pirof. Sk«at in bto edilion of tbe pmm (Specimeiia «f Eni^iih 
Literatur^, Oxford, Ciarendan Preaa. 1811, pp. 116^ 117; 409, 410) tlnnlca of Diniagtoa, B««r Oreenlaw, 

in Berwickahiru. 

V. 41. Agffe, a., niiglit ponibly be anodier form hon for atoU, • ▼«Btnent med by a priect; bnt it 

JHObably means style, title 

V. 42. Wrink, s. A tuming or winding, a trick or subtcrfagv, Ags. icrenc, s., fraus, dolus, stratagema 
(JanMSon). 

V. 44 To ßfinf, V. ,1. To iMnisli, to cxpel. 

V. ib. Tlic tVuir thal liid appeir iIktc a», or i» thc shape of, Sanct Francis. 

V. ü^). Wy, s. A man or pcrson. Ag!>. teifit, • hero, n man (ef. No. 36, 43). — Wtir, «or^ •., 
doabt^ apprebeaaion, fear. Tho oieaning of tfaia veno ia: I »woke «« « persoo in conAunon« 



4«. 

Another indirect appe^il to the king'g geuerosity iü coutuiued in the pocm cntitlcd 
DmAm^» Dream, direeted as New Year's Addrem to Jame« lY. Only in thia caae it ia not 
raercly a hnmoroos petition, aa the poona considered hitheito in tluH divimon. It ia olotbed 
in the form of a viaion, and amongat the allegorical peraonagca that appear to the poet 
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IV. Aa«iija»inio: J. Sommui. 



in län dretun are «ueh M tDutnt't »iTtweiM»*, ,Witf, ,N'Mhe$', ,Langour*, ,Duaretiou»^, 

,R^»aoun\ who agree that he ha« becn ill-trfated and oppose the vicwB of ,Inoportunitie' 
«nd tht more realistic pcTHona^fes, calied ,SciUr Jo/tne Kirkepakar' and ,Srfi/'r Bpf-ffic-kirk% 
wbu do uot mcuu to be »atisüed, uutil tlicy havc gut six or sevea li\nngs, wlicreiw the 
poet cannot obtain a single one. At last ,Fatienee^ oomforts him and adviiea bim to pni 
hin tnist lipon tlic kiug who nnrcly will not pcrmit, for the rent of a biahopridc, die poet 
to remain without Iii« proper r(;ward lor luiU a year. 

The poeni does not beloujj tu Dimbar'ti bout periuruuuicea. The date of its corapoaition 
caanot be fixed with oertamty, bnt from v. 65, wliore it is aatd tbat die poet bad 
viai'i .lei'vice tkair in vaine', nanicly in tlic r ourt. and froui the im linn holy tone in the 
poem «e uiay concludc with certaiuty that it luinnot belong to the earlicr puems of thi» 
cl^töü, Probably, however, as hia severe illoees is not mentiooed in the poem, it was mitten 
beforo ISm. In Dr. Mackay's Ust (pp. CLVm— CLKXEI) stnuagaly oaougb it i« not men- 
tioncd. The form of stanxas in wUch it ia composed ia tbe same a* that of the preoeding 
poem. 

TliK lHiKAM. 

[t'nwifvwl tu Ua. S Aul>', lul. 3b — 6«; lufioerty cJited b/ baiog I, j>ii. m— 36; Paternuu, pp. ä33 — til; tr«Dal»tc<l int« Ui^rmau 

kx th« Bdilw. pp. US— US.] 

L 

Thia hinder nyebt hallF-sleiping as I ky, 

M<' thocht niy chalmer in aiu- i\i w aniy 

Was all dcpeiut with uiauy diiicrs)« hcw, 

Of all the nobill storyis ald and nev, 
Sen oure fint fether formed was of ölay. b 

n. 

Me thocht the lift all bricht with lanipiH lycht, 
And thaidn enterrit many lusde wicht, 

Snm s;oung, sum old, in sindry wyse arayit, 
Sum saug, sum duuceit, on iastriuucutis sum playit, 
Sam maid disportis with hartts glaid and lyoht. io 

lU. 

Tbane Ihocht I thus, this is ane felloon phary, 
Or elli« my witt rycht wonndrouslie dois Tarie; 

V«i«M BMitaivti I > MAi 4^L 

Note»: V. 3. Laing in hi» noto t;j thks vcrsc obsurvcB thiit bofore the usc üf t«peütry wa». iiiLr.jducüd, 
it was customary to puiiit th« wnlU of rooins, as well ae of churchcs, with hiatorieil ud otlicr designs, for 
which he qootes Chsooer's Knightei Tmle (CSar. Freas £iL, tt. 119i5/96) and a pistijn frain tlie Ronannt 
of tbe Bose. 

V 11 Felioun, adj. Fieroe, Ttoleat, dresdAiL "Pr.ftha, MI, craeL — Fktrg, farif, farit, a. Basti«» 

tuiuult, colifusiun. 

V. IS. Qr my wit (my reaaim) rsiiea, i. e. waaders bi a stränge wi^'. Jaaksoa esplaiiw I« wvy, 
T. n., aa applied to one who «diibit» fhe lirst Symptoms of dtUritm as the eSbot of bodily disasder. 



Digitized by Google 



TiiK Poems or William DrxBA». 



46 



This scirnos to uie ane priiidlio cuinpHUl«, 
Aud git it b« ane treindlie faatasie, 
Defend me Jheni, aud biB mod«r Ibme! 16 

Tiiair pleanaiit sang, nor 51,'« tbair plcasADt toun, 
Nor ^Ltt tbair joj did to mj heart redoon; 

Mti thocht the dreric dttuiiesall DiatreB;, 

And cik liir sorie sister riewinfH. 
Sad as tlie leid, in buid lay nie aboue. 

V. 

Ami Lnnc'nnr satt w ji at ni\ lirddis lieid. 
Witii iustruiinjiii luU lamcutable aud (teld; 

Sclio pla\ it HHiigis ao dTiilfilU to heir, 

Me thocht ane hourc seimeit ay anc ^cir ; 
Hir hfiw waa vr»a aad nrallowed aa tbe leid. 9S 

VI. 

WS. AM. 4«. Tliaiie com the ladyis, danoeiDg in ane traoe, 
Aud Nobilue» iK-tnir thnnic conie ane Space, 

äayiog, withc clieir beuing aud womanly, 

J Be ane hdr in bed opinreant ly, 
My aifltma, go and h«lp to get him grace*. BO 

vn. 

With that anon did Start ont of a danee 

Twa sistcris, callit Coiifort and Pleasauce, 

Aud with t«a harpis diil hc/m to sing, 

Bot X thairof onycht taJc na rcjosetug, 
Hy hewinea oppreat me irith no nüichance. as 

MIl. 

Thay »nv tliat I nocbt glaiddor wax of ebeir, 
And thairof had thai winder all bat weit, 



YarloM ReMUa««t IV 19 MS.: Ml HiewwM. VI «6 M&i aoe a—. »» M8.t Mag SO I m Uingt 
Im. vn «6 U8.1 MwiiiML Vm M, Mv M, TT, aa, M, lOS JML BO*. 



Notes: V. 14. Ane freindiie fantan« eeeaxa to Bignify here a pieasant vi«ian, « visiou tuuiptiug 
the semeff (mnt hy tbe d«vU); hene» th« poet** invoeatkni of Jeraa aad hit mother Uuty. 

Vv. 16, 17, T'ivn. s. Tune. — To redonn, v. n. To rcdound. 

V. 20. Haid, 16. Ahiding, waiting; lay in waiting orer me. Thcre was no riasou for aitcring it into 
in bed, as Laing has done. 

V. 22. D«id, adj. signities here monotonous. dull. 

V. 25. To wallotc, T. n. To «ither, fkdc; metaphorically applied to tiie face t.iamicsonl. 
V. 87. And tfaemt thejr aH vondered irithout dooht 
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IV. AMunuM»! J. Scnma. 



And mid ane lady that Persaueiag hecht, 
,0f Hevinese he feillM MO a wcdit» 
^our mebdy lie pldMis nocht tiU luir. 40 

IX. 

8dio and IKbItm hhr natar dois him greve,' 
Quod No1>UneWf «Qahow nU h« thmne escheve?* 

Thane «puk DIscretioim, ane Inch- ritrlit beniDg, 

,Wirk ettir me, aud I sali gar him siug, 
And lang or nicht gar Laogomr tak hir leve'. 4ft 

X. 

And tben said Witt, ,(iif tbai work uocUt be the, 
Bot onie dont thai rrIT not work be me.* 

Diaoiretioun saiil. .1 Iiis mnlady, 

The HtTok he feilliH of nielancliolin, 
And Mobilue^H, [hin] leciieiog lyis iu the. SO 

XL 

Or euir this wicht at heart be haill and üm, 
Both thow and I iii(<st in tlie coiirt appeir; 

For lie heu laug uiuid seruice tiiair iu vaine: 

With «um rewaiid we man» him qnyt againe, 
Now in the hononr of this goid new yeir,* u 

XIL 

fWefll Worth the, sister,' aaid Conanderanee, 

fAnd I §aU halp for tu inant«ne the dauce.' 

Thane epak anc \vu-lit ciiUit Blind Ertectioun, 

,1 sali betbir ^ow be, with niync eleodoun, 
Of all th« «ourt I hane the gonremanoe.' m 



▼aitoM SmMmm VVI M TM Am iMt «mMM mmI Om «Uni «t M« «aiyte «t 4« mm hmtd md Mt, M Ur *» 



NatMl V. m. Wechl, 8. Weigkl. 

V. 46. And long beforc night T nhail c^an8c Langiior tu uke her leave. 

V. 48, The reading of the MS. : melody evidently is an error of the gcribe. 

V. 61. Fan, «dj. Entiie. — Hai* and f»r, wkole aad entire (Jamiacon). Fosstbly the meaning of 
Aot'R and ftir is Iure aomd aad «cttre or iHigorot», *» ftir is avidenUy connected with ftry, feirie, fetria, 

»dj. wliicli, ai'ciirdiiij:- tu .Tuinieson, has the meBuinp: vigerDus, nctivc, stnnly. 

V. 56. WeiU tt»rth the = Happy majr jrott be, or ictiU takeu as a aubstantiTe: PnMfKrity or beaith 
be lliiaat Tim plnwe oeenn ain in Pier» Pkwnen, «a e. g. «el mrtka pMn jtlmAimm pat förmig 
fod i» iognijt, XXH, 432 

V. 68. Ii ia clear that this versc is directed against the king and the ,blind affection' bestowed hy 
Um npon adveatnnma fonipien tike John Dunien. 
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xm. 

Thaae spak aue cunstant wyclit calUt Res»ouu, 
And iaid, ,1 gjaut ;ow hfl« bflin» kwd u Muioim 
in.AM. 4b. lu (litjtributioun, bot now ih« iym« i» gone, 

Now I may all diBtribut*' Tn^'nc alonc: 
Thy wrangoua deidis did cuir mau cQsdieaouii. 6& 

xnr. 

For t^iuü war now that this man had sum thiog, 

That Linrrc hcs bene anc scrwand to tlie kiiifr. 
Aud hU hin tyme ueuir tialter coutlie uor laüic, 

Bot hnmblie into baUat vyse oomplune, 
And pfttieatlie indnre b» toimenlaiig; 70 

XV. 

I coiihmH htm be mime wä jooound; 

B«- Xnliilness bis belp mott first be found.* 

,Wei11 spakin, Kes8<>iin, my brcthcr,' (nuoth] DMOretioail) 
,To 8ctt ou deiss with lordis at thc sessiooii, 

Into tbifl nilme jow irar worth mony ane pound.' 76 

x^^. 

Thaue spak anone Inoportunitic, 

f>^e sali uücht all gar him speid without me, 

For I stand ay befoir the kingis face; 

I bim (hiff, nr ellif) luy seif nudc obaoe, 
Bot gif that I befoir him sernit be. 60 

xvn. 

Aue lieHV HHkar «OOnoOr sall he speid, 
Ka will tu n b<*By 8en\'andi8 ont of tb i ul. 

And hc that a^kis nocbt tync» bot bis word, 

Bot for to tyne lang leniioe ia no botttd, 
^ett thocht I nemr to do no foKe d«id.' 86 



Varlons Kmdla^: XllI tu, MS.: dimm, XIV 73 MS.; broüm witU dwcretiuUD. 7< US-.- «Uaaa. MS.: ce»- 

«Imul XTI n Lttfi Aiw|)«rtwiiti«. xvn »1 Jtt..- MMMMrC)- 



Kotes: V. tiö. Encheitmm, ttchetouit, s. Thc usual mcaning of aciutoun is occaaion, canse (O.-Fr. 
oehrfioii« Lst. Meeufo); hen, howcnwr, it ■luda in tbe Moae of dkm» of conplnnt, bknu, npvmcih. 

V. 80. l'nlcss I bo »crvod bi-fort- bins. 

V. 84. ßoitrd, 8. A jest, a scofiT ; if bourd, is no jest, no Uglit uiütttr \cf. No. 26, v, ICIO). 

Vv. 85, 8<>. By &Mr Jokn/t Kirkejxtkar probally Jolia Dmnian is moant, the mon so» M tfio petit 
aayg of him that he was a miphtj- undcrtakcr of many eures. From the foUowing veree* we may pos- 
aibly conclude that be was ia posaession of several ÜTinge before he was tnade abbot of TuagUad; or 
did die livbiga bdoo^ to tb« «bb«y? 
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IV. AUHAUDLDHO: J. 8ci 



XVIII. 

Thane oooi auon anc callit Schir Johue Kirkepakar, 
(MF numy enniB ane michlae Tndertaker, 

Quod he, ,1 am poasest in kirkis Hevin, 

Aud ^itt I tliiiik rhr\\ jrrnw sali tili fcUevin, 
Or he be seniit iu anc, joue ballet-maker.' 90 

XIX. 

And then Schir Bet-thc-kirk : mot I duryffi 
I hait" <if" hm\c serwainiis frnire or fyve, 

And all dircctit vnto siiiilrie steidis, 

Ay still awutüng vponn kttk>inene» dddis, 
Fia qnhom tny tithingi« will I heir b«lyff.* •» 

XX. 

Quod R«8K>un than, ,The ballanoe gob vuev-in, 
That ihow, allace, to aerff he« kwlds aevin, 

Au(l sevin als worth kirk, nocht haifand ane, 
With (rredines I hic this world onrfraiie. 
And suiHciencc dwellis nocht bot iu heaviu.' 100 

XXL 

M8.£;M.ta. J have nocht wyt tlim'rof,- f(?iorl Teniperance, 
fFor thocht I hald hmi eviulie tiic buUance; 

And. but ane cnir, füll [evin] micht tiU him wey, 

^ett vnSL he titke ane vther and gar it niey: 
Quha beet ean rewU wald maist baue govemanoe. 106 

XXQ. 

Fbtaence to me, ,My firiend,* aaid, ,mak gnid oheir, 
Aud ou the prince depend with lieuinely iVir. 

For I lull dois kiiuw Iiis nohill iiitent ; 

Ue wald nocht, für ant biiMshopperikis reut, 
That |;ow war Tnrewairdit holf ane ;eir.' ilO 

Vnlom* BcadlifBt XIX M U&i diract «6 US: q-. XX 07 M&i all«««. XXI 103 «vio MS. «m. 

107 M8.I h**Uidte. 



Note«: V. Ul. ixhir ßitt-the-klrk the km^ süeina to bc mcant, whoHkfti i« pUv ai card» wilh .John 
Damian, m we kaow from the trea-furer's accounts, and who sometimei seems to have gone ao fiur in hk 
autocratic wantonnesc, •» to put u living in [ihidgi? (cf. Xo. 52, notc to v. GG). For that rcasoti tho poct 
makes him äay he has (ent out four or fivc biusy servants to gundr>' places to wait for the deaths of the 
churt'hmen. From those servaiits he ezpects U> linv> tidings bj and by (before he will takc hin decision). 
TLat tlic king ia in<;aiit her« ia the morc likdy, m the Uam» attered hj BeMon io the foUowiog staiiiE 
is not dirocted ogainst .Schir Bet-the-kirk, bat «gaiait SeluF Johne Ki^poker. 

V. 104. Herertfiekia Ae in thio ▼enei, and the nezt v«fM M w«]^ Mon» to reftr to tho fctog. 



Tarn PlDBtt op WnjUM DuiiMm. 
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XXIII. 

Thaii a« ane fary thai t/> diiir did frak, 
And Mhot nM gMM ÜaA did so radlie trak, 

Qubill all tbe air did raird thc ranebow voder, 
Oll Lcith Saudis me thoclit acbo brak in souDder, 
Aud 1 anou did walkiu with the Ciuk. 115 



TSotes: V. III. To frak, v. n. To movc 

V. 112. Rak, B. Kode sbock, blow (Laing, Jamieson). Uere it luust b« used as a verb: to suund, io 
ermck. Small lias trak of which we cannot make sen»«;. 

\'. 1 14. On Lntk amdia. Thw» th« kipg or bu BWO <eem to Imt» MUiued tlMiiiad.Tin «ith firing 

tbc ciumaD. 



47. 

Tbe tliree aext poems bo cloaely bclong togcüicr, the äimilar relrain sbow» (J» 
AAiag fGeifiag, TeädngJ undä DitenHoun be) that in MS. M they vre wnttoa m one eon- 
tinuous poeni. Altbongh tbcy seein tu 1)e didMtio pieoes of a generftl nkture Mily, nt fint 
sigbt, tbcy nevcrtholcss were iiieant bv tbe aiitbor to »prve thc »ame pnrjiosc as tbc prc- 
ceding ouc^ uauiely iudirect uppcab to tbc kiug not to keep biiu waitiog auy louger 
fi» hia proper xewvti «nd to beirare of hypocritea, flatterers, parantes and impoatera of 
eveiy description, to idioin fhe ereduloiM and good-uaturc«! niU-r tbe Scottidi kingdoni 
firecjuently seem? tn bnvp pfivon precedenre over bis obl and taitbtul s< rvaiit.«i. 

Tbere can be no dimht tbat the thrce poems were written at about thc samc tüue, 
bat not, as Dr. Uaekay »ays, ftAer 1607, but on the contraiy, before tbat year, aa tha 
seoond of them contains an immistakable attack against John Damian, who «aw himaelf 
compelltd to leave tbe conntr\ in Oi t()])tr of tbat year lor some time in conseijuen<'e of 
hU taihirc iu the attempt to inveut tiying {(•{. Nos. 36 aud 37 of oor edition). As Dunbar'8 
Indignation agaiust die fore^ adTenturer chieflj bad been rauaad by bis promotion to 
the abbaoy of Tnngbuid, it ia probable that the linea in qnealion (tt. 36, 37): 

J^iini ;;:Ti» tO stninfjiris with f.u u now, 
That ?i»t-erd«y from FhnuUrl" lIi/w 

refer to tbat tveut iu Jobn Damian'a carecr aud that eonsequently the tbree poems were 
written not very long after Mardi 1604. 

The form in which tihaj aie composed ia the aame as that of Koa. 7, 12, 41, 44 of 

our edition. 

The firat of the three pieoes, that oa Discretiou in Aaking, appcars a» a poeni of 
joatifioationf in ao &r, aa the anthor endeaToura to show that he himaelf never faaa ainned 

agaiust tbe rule of being discrect in askiug für favourn, wberea» otber» liad doue 80 fre- 
quently. But although bc baa suiHoient oause to be diaaatisfied with bia £ate and with bim 
who ia the uiaater uf it, — for 

To Mrre Bid hit in bcggariic, 

To man and aiaiflter ü baitb loinBa (tt. 18, 19) — 

OMkMkrinm 4u Cl. IU. M. IT. lU. 7 
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he still feels oonfident thnt he will have hie rewnrd some day. And if not, what n to be 
done? It woold be foolish to figfat «giniiul fortune. With tliis wise maxim he conchides his 
pocm wliicti, apnrt frum tlie prrsnnnl üllumonfl nentioiied «bov«, treiito of tbe poet'* views 
OQ wkiug for rewtml aud tavoun* in gbueral. 



IN ASKINO SOWLl) DISCRETIOtTN BE. 

IFreserved in MSS. U, fol. Ol» — «Ih, nml p\<. iit, ♦« .W. V 259— 2(Ht (whi-re thi« purm niid tlio twn t'nllowing onc« fnirn 

uno cimlinaoH« pmni i . A. fol. SKIj — 21«; /(irinrrl.v i-ilitcil l>v A. KMiuay II. pi«. H2 -Hl; Lonl Hailir», pp. 46, 4T : SiLlial l. llimn 
i»rt ulMisiu, bcyiiiDing with llu- laut, U, p. 7; LaiiiK t, 16ä — 166; Paterauu, {i|>. 2Ü8 — iW; The Huulenau CluU, Baiiiiat^'iie 
lia I, pp. I«»— 16T| amiU I, pp. M— 86; 4h> «um tMiMtatad Iito QMDn fhu BdtMt.) 



I. 

Off cverv fwkiiig tbllowis norlif 

lit wainl, bot gif sum caus war wrociit; 

And qnXair eauae is, men weill nm «ie, 
Ami fjubair nane ih, it wilhe thocht 

lu aaking eowld discretioun be. & 



TTT. 

Snni n.tich mnir than he dcHcrvis ; 
Sum »uikis tar les thau he servia; 

Snm eebamee to luik, aad bnudis of me, 
And all witliowt reward be 8tervi$: 

In asking aowld dücretioun be. 16 



IT. 



IV. 



Ane fule, tlioclit luut causH or nane, 
Cryis ay, Gif me, in to a drane; 

And he that dronis ay as ane bee 
8<)wld half ane lieirar duU a« tttaue: 

In askiug sowld diäcrctioim be. 



10 



To ask bat »eruice liurtit« gud tauie ; 
To ask for senile« ig not to blame; 

To serve aud loif in bcggartie 
To man and maistir is baith schäme: 
Iq oskiog sowld discretion bc- 



90 



Tulm» iMdlacil I I ntir «rnt« Mit. 9 II«n«f4 8, «malit Mit. » waMl mm. Aal be tluOr eaiun, m uea 
IM7 M» JCB. * «nUf M «an* {• ^ be Aalt mm It MB. thaaU im in »t. 10, ICM,», W, » mM A,. H 6 Ml 
Oy «laUddar ha MB. tav» aaaa Jl^ T CiTb flf aa (H na intiM » HM (min* Ji) MS. A 4ran« B, $M dun* C dMoSa 
«1 itf «Bu) MB. 9 SM haw* am hanw MI a« ana ilaM Bf. III U «Mi noir (mett B) MB. be ita^rii ^ 11 aäUa 
M lUar bot it In Wa. aAb lau (far «m. B,). IS mImuuUIV la aik and Mli (bnUIi Jtt) B^JL 1« wMioBt (warfann 
ha xttrTi« Bj, withiti bin iritnnlunnn i>n«r>Uiii^ R) mMs Mit. IV JM anK U—W. 16 airviM Bf. 17 ^ ar^ffcal^.- 

w no «ekame, ottereii mte; uucbt lu blitnie. 19 maialvr fi]. 



Neles: Vt. 9, 4. It i« evident llmt tb« rekding of B wbicb i« «npported ^)y that of h. the rigbt 

<»)>' U< rr< nnt nil y wit)t rc^pcct tr> tli« contenti of the pMMge bot ii]«o frotn « motric«! point of vi«w. The 
r«ading in Mli hardly givcs u »cuse. 

Vv. 7, 8. Drmu, dretu, i. CowrtaDt repetitioa of werde attered in « droning voiee (ef. die Low Ger. 

uum rerb <lmfi>eii, droene», wlilcli hau a siiuilar meaninjj). 

V. 13. To braid of, t. n. To take after, reseinble, be iike (cf. Mnrray, New Engl. JDict. s. v. hraid, 
ÄHd hratd{$ ofifered by MB, ta {UNTenUe to aa hrmidU (B). 

V. 14. Auel he dic& eiitirely witboot reward, i. e. without baving bad «ny reward. 

Vt. Iti, 17. To aak withoat mrnae, i. e. withoat being «ntitled lo it bj Berviee performed, borte 
one's good nem^ lo eek for eorvice (ob eceoont of eernee wbieb bis beea done) b not to bleme. 

Vv. 18, 19. For theee Tenos op. the iatrodoetny xenuuke to tbie poem. 
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V. But huirt ahusit, but toung rekle««: 

Be *W dm aU U» best «ervyiw In aslcing lowld di«4sretion be. 
May ipill it all with eraklda and etyi«, 

Br tnw]l iuojwrtuüitie ; Vlll 

Mft Ä^ Few worai8 nmy serv-e tüe wyis: gy,„ ^^.i,.]^, j,.,;^- ^^j,,, u^^ju ^...^^^ 

V-^ Li aaking Rowld dMcmdoun be. n 



TLat lies ütt uay, wiüi grit labuur; 
yj AU f<nr bii tyme not byd ean he, 

Hb tynk bahh ciraud aud houour: 
In asking aowld diwnrefioiL be. 40 



IX. 



Nocbt ueidfull is uicn äowld be dum; 
Na düng is gottin but irordis sum; 

N<m1i( s|)t iI but (liligencre we «e; 
For natbin^jr it allaue will cum: 

In askiug (sowld discretioim be). »0 Su].]Mns the servand be Umg \Tiquit, 

Tlie lonl Bumtymc rcwaird ynW it; 
(jife be dois not, (julint rrrnedy? 
Aeking wald hait cuuvcuient place, To lecbt n-itb fortouu is no wit: 

Gonvenient tyme, ksar, and tupanx, In asking sowld diseretioun be. 4ft 

Bnt bttst or preiss of grit men^e, finü of AMng. 

Varluii- IJt'iKliUjs»; \ -l uuiku all hU mnut «'rni. •• -U/.', Jilt the bn«t »«t.iuo Uli ü He msy (I tyiie »ieli illt. 
c^;l^.l,^ IL "J.l Ii.' li-ull Liii>^|ior1uuität! Mli, lu fuliiüio i>|tortnriilir MJJ -t :ua\ nervo tho wy.>; //, .r.;Lv -iiriirv' ^> tbe wyas By 
nmy »uuku u<i iIk.^ vtyiH MR. VI 2ti ituld B^. NuL-Lt |N<ft iij fit*iiihiii m aitkiu|r Ibat m«u Li«^ d^m ü^^. 27 Knr n» lliiit^ 

AfA U »one B . 38 N'oebt »|>cyii ß;, Nnw apeclie >ee :ä'J Kur natliini; BJ/A, Fu iiathiiti; Bf. VII 7%u Wanzo 

jWmrt a/Ur Vlll and IX m MR. thtu foming Utt tnm ttuiim <rf tht pom Ihen. 31 linne ß,. 33 But (Bn»t ö,) b«ist, bM 
|irttiiw B,MH. ßrinl H^. 3« Uut liAii nbanit, bnt liinfr nklu« A,, ilnt hurt mkliw <ir tnnn« &MM'n MR. Vlll 30 with litü 

cuire Sqm h«* »u niucb« It« laki» ao eitlre 37 ij^riio ä,. TbU «f tb» wyuuiof tak ou Ubiturn US. M fcr hi« tjmt 

MmU Uli Jl,. Bot for bis tyne no MOir (nor lie« he »B. 39 tjnall & cniid honu» IfJL IX 41 rnftfi 

Uag ■Mnit (vMchwTit ifJt. tt iwnMis it ^ San I71M th« OMtalw will KwaM tt MA 4A To Sjrtt wWi ftflau 
U t« MR. 46 Bn4i» ditcraäatts in Aikiiif. 

Note«: Vt. 21, Cnck, a. Bosating. — /nopvrtunttie, a. UnaeaaooftUeuees. Tku lucaiiiDg of tbia 
■entence ia, «s Dr. Or^r has ezfriuned it bofor«: He that giyes hh beat semcR, inny with bia boaating 

and crviiiK iottv xhv wlmle by asking Ul a islmmoful wiiy at inupportuiic- tiiucd. 

V. 24. Tili; uivtr« of this Tara«, «a it atands ia MS. B, i» hjüting. For thia raaaon tbe word <<t£lSM 
ik offered by »nd ifR. 

Vv. S8, 20. Noch! »p»d etc. We aee no «peed, no pnwperity, wUhont dOigance, it wOl not eome 

■looe (or mercly) for notlisntr 

Vv, M — Sö. t'rtim tJio cuuuJudiiig «tana» in MH, cvi.K iitlv litcause of the gtiucral naturc of their 
Contents. But üio wmiifieiiwDt of B, tnp\M)rt«(l by dwt «f l> ,. in t > l>i- profurr«>cl, m it ia qnito ia Dinilwi'« 

ai^le tO coni'lude a pociti witli a i>er^<mul ;illusi'>n. w rontriinrd i:i vv. 41 — 4Ö. 

V. 33. WitLout haeie or prew of a great mnltitude or crowd, 

Vt. 86—88 are Tery weak in HS. B and fi} evidendy bav« th« eermet taxt bcre. 

Vv. 3S, 39. All bei-auBf! Iio cnntiot hidc his timc ln> lo&os both bis «•iT!in<l aiul bis honour. Tbf roAiiing 
of Jig for hi* time aupported by tbat of MH ia to be preferred here to that of Ii for that timt, aa iho 
Ciwiner ia in «ccordsnc« with the uaual phraae. 

T. 41. FitgKtt, part. |ia. Unraquited ef. intiwlnctioQ to tliia paem. 
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48. 

Tbe Moood »f t]ie three pieoes nnder wtmäsnöon, thnt on DUcretion in G^mng, ia» 
of conrsp. in fi still liigLer degree than thp preoeflin«* poeui to he lofjkpd upüii as an in- 
ilirect addreB« to the king. After Danbar has spokeu iu the iirst tbree ütauzaa uu the dif- 
fierent ways and reasoiis for, bestowin^ gifts, especially the objedumable onea, he lunifl 
Hjjpill to liu <mn ^evance« in the fniirth and fifth gtnnza, the content« of which arc hy 
no mcans compllnitiitai v tu the kinp-, wha nlsn in the following one» cannot havc found 
mucb to be pleai^ed witii. The eight especially, iu whicli he cuutrnMts the liberal treatment 
of »trangerit wiUi face new, Thai niderdmf fra Ftandm* fiem widi tiie n^leet of old and 
faithfui tier^'imt8 »eenis to be directod again»t the king's intimacy with John Damian, whereas 
the three followinjr ones trcat of flatterers. hypocritcs and knaves, who eam iinjust rewarda 
for their tricks aud llaitcry, in a general M'ay. The concluding stanza acems to alludc to 
na nnknown penonage^ if not again to the above mmtioned iaToiirito of the klng. 

OP DISCRETIOUN OF GEVINQ. 

(Preiwrv.-.i iii MS h. Im] 1,1 >. -52b, nad p|.. 46. 47 fß,), biit lior« otil^' th>! dnX .<.•« litn-s M. y\<. S«), ; U, fol. 21b — 22«; 
rarmerljr edit»l by A. Rauiaav U, 84—87; L»nl Ilailc«, (i. 48—60; Slbbald I, ]>. 7, 8; Laing I, |>|t. 16S; PUcnao, 

HL MO~M<» The Bairtaiiia doh familjM 11». I. )>r 167-1G9; SnuiU I, Rp.aT~t»; 4«, ibI «i^ ühw* ImmIiiM Int» 

G«nMa tho Kditor.] 

I. n. 

Snm gevis for pryd nn<l glorv vnnc: 
Sum gevis with grugeing and witli pane; 

Snm gevis in practik for anpple; 
Suui gevia for twpsH als gud agaue: 
9 In geving aowld diaoretioan be. lo 



VariOMS Rradlis«: l \ pfl B. onre ß. »lui Ml^ if. i', l, :., r. . r, ^{(1» |/ß. mcrj" "" l -""i f r .'fß 3 v|ib« 

ß,. ti Iu ukiair R. »iild li^, buIJ B„ MR. II hi M.-^S. Ml: t'ir << ifr- o/ IkU ften^« and Ott next u nmttd, • |*r;d«, 

Kloire «nii vaiie .VR. 7 (^inrhiDi; ß,, (rriucheißk- ifh' h in in- tik : ir hh^ij 1,- . i ,r praodk aad tBppU« Jfft, 9 tWJW 
•U uakte ß„ twjrU «I* MI! lU, 1!>, SO Ptr In gering cte. K., Jn g'iffing otr ,1fß. 

Xote»: V I. Oiftif, as jl//i> Havp, i» the right reading here, which is in ucordance with plaial 
altiioH*» d«<ii». Laiiig, who otUervrise also followed Ii. lias corrected it hefore. 

y. 2. Although Ldung lias adopted herc likewist- the reading of MR and $um for, wo do no( see 
muy aflceantj for doing », M «*r»tt und meidit mTolve tw» notion» too mtu-h alik« to be oontrasted 
bere; cf. yy. 6, 7 where two Bunilar notioi» are in the same wny conneotwl br and ; moreover the reading 
nf B is supported herc \>y that of ßj. — .Veirf, s. Keward (Agg. werf) pliivL- an important part, it ia well 
known, amongat the alltsgohcal penomt^a in William Laqgland's Vision coaccruing Piers PlowmaD. 

V. ft. 8um warUlg Aonm«' etc. One to exnll bic worldly hononr «te. 

V. S. One give» on practice for lielp i. e. makes a pra^ ti^ nf günnp f<ir hclp, nr tu n t i ivf help 
in turn; this i« explaiued uiorc fully by the following vcrsc: (.>iic givcs for (L e. to reccivej twice as 
mneh again. 

V. 9. In this v«irse it i» evident b««-au*c of the rhynie thnt MR have the right reading, wht'reas the 
Uüual suecession of the rhyucs accordiug to which the ataozas of thc»c poenu orc formed is spoiled hy 
the reading «f B «ad B,. Menover this would five «n lafeiidr MnM. 



To «peik of gitti«>- «T ;ilm<ni««t deidis; 
Sum gevitt für luereit aud für meidi»; 

Snm warblly honour to vphie 
Qevis to thame that no tiiing noidiar 

In gowing aowld discretionn be. 
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ni- Tliat all the warld cryis ou hiin (y ; 

Sun» gevis for thank, sum for threit, dwcwrtiouii be. n 

8mn gern moiMy, aad mim geris meit; VT. 



Snin c'c\Tq ^^■|lr<li^» fair niicl sie; 



Snm in hii^ gcving \s lo large, 
Giltis tra Huni ma na man treit: Xhat aH ourlaiain is Iiis barjre; 

lu giviug «Mjwld discrctioun be. IS Ti,an vyct and prodigalitc 



IV. 



Thairof hU honoar doi» disoluage: 
In gedng wiwld diMTetiom be. so 



vn. 



8nni is for <j:ift Ha Inn«? rof^iivrid, 

Quliill tliat the creviir l»e »o tyri«! 

That, or die gilt delinerit be, *" "''''^ S^" '"* ^""''^ 

The thank h frustrat and expvrid: ""^^^ """^ 

Itt geving siüd diwretioan be. so •^^'^ ^^^'^^^ P^"' 

[H]i* oiy noebt enterU in bis eir: 

V. Itt geving 8(iw1d discretionn be. SS 

Stull gevis so litttl] and wretebitljr, VIII. 

Tliat all Iiis giftis ar noelit Bct by; Hum ^'ivis to straiip ris witli face new, 

Aud Bic ane liuiilpyk Imidin is he, Tliiit ^iHterday tra l'l,inilrrl(> tlcw; M&a, 



VarloOK Kr«4Unirii: III Ii nuiu vheroiti« B, ami mim inr i Iht' B., and «uiu for ihrmt .1//?. 13 anii A,. MH am. 
13 •)<• J/, /.' 14 n a no Ä,. f»n no Ä/Ä. IV IS rwioyrni ü. H'.|i!yrl<l Kum f"r liU ulft I« (Ä «ui ) «i Uoi; re<|Ulrlt 
AfA 17 Thal A,. JAA »m. gnhill th« pera«wan< be ao trri<t Uli. trni /{, tjrri'l /!,. i« «r the JT. IV The thii&ki« ar A 
cij'jTil B, ei|>yriil 0,. «5i|}]rrit 3//?. V TAü «fanxi m ni>( imiUrd in .I^S. Ji/, alOiontih Smatt m/t ao in Ai> Varioui IteaJinfii 

urher' he N«vr<;,rAtt» .jmie, oQrliiydynBjt ■* a vanmU /rem M («. S7j. 1\ U litlill (UUI £,) Aili B«. St all fi, B, oM. 
•iM A 2.1 AikI (,.t » H, Aui tot ihs Bf hodipyk Mapjrk JtfB. hie JB. VI M ki^ B^ « QdIiUI aU oul»- 

«Hn £„ QaliiU all oarMfinrit MB. h*tg» By tB Thwir and MB. pradtgriil» i^. S» hoDor A Ua fl^ «h. TU 3%b 
tCM« tMlntf Ut MS. aiHf««akwailJ^ Mpw«J!,.««Maj. mt<><»«lM(iliMi^A( yM» in MS. JV 
VIII S« I» etrancMto aad facw aaw MB. S7 tliAirdaf »R 



Xotos: V. 12. ^fl'i^, t i tir tnl<f»n lierc in tlie eenec of food, hs frecjnpntly also in Pici-s Plowmrjri. 

Vv. IH, 14. iSV.', tlie, aiij. Arilul. — T" Ireit, v.u. To obtain by ''ntreaty. This is eviflcntly nii aliack 
^l^ili^t tlic kin», Ht> arc tUv amtvntH of tl»' t>vo followinj; stanzaH. 

V. 16. One » reqaeated for a gift ao long, ontU the Mker w to lired that before th« giß w deÜTered, 
gratitnile t« frattrated aad dead. 

Vv iM— 23. Althou^'li the r«ad!au^s <it' B aml /i, give a scnee, thnt of J/i? hM <he bell» oomtniotMMi; 
th« Word nlL ig required for the «ake uf omphjw» «od for metriciU reaaons. 

V. 83. Um oonnvedon «f (hUi y«m wHh th» preMdiBf «ne by «ad ta mipported by B,; other- 
wiae die thr«c MSS. dilTor; onr ri'.iiüriL; is n rimitiinjition of tliem. 

Vv. 2t5 — 29. The inciinin^' of tliis lines is noi quifp «•l«»ar Tn h« it scen» to b«; Uue is so prodigal 
in hiN ^fits that his bAr^'i- ifrom which ha deak thcm i i< wli.illy 'a.iI >;ided withthem. Thea vice nnd 
jimtligality nnloads or ditscliar^oa hi« honoar froin the barjri', w)iich now i» nble to carry all the unconaidered 
fpft«. Why they ani m, i» cxplnined in the foUowing eUmza«. Dr. Orepor ex|ilaii)8 il «otiiewhat dittcrcntJy. 
The mmile of a harge loodcd with giftü, accorduig to hün ,poaaibly » n'tleciion oii th*> fanionti bärge 
St. äalvalor of Biahop Kennedj which ooat •* mvch aa hia College and hia tomb. See Alajor Hist., VI, 19. 
It was wr««kMl on Äe aand« near BKtnboroagb in 1478. Lealey's Hiatorj, p. 39 (Bannatrne Clnb)*. 

Vv. tu, 34. Dr. i'irv^,>v tniiisluti-.s thl«: One that niight well forbt-ar K'vi'* u 'he rieb. 

We do not understand bow tliis can be the uteaoing of it wbicb to lu »eems to bu »imply tbis: (Joe 
givea hia gooda to the rieh who m^t wdi diapeaM with hia fnAa, aad thongh the poor ahonid die of 
want. luB cry m \ > r comeK t« his aar. 

Vv. 3l>, 37. These verseH aeem to rcfer, »s was aaid in the introdnotion t'> Ibis jKumi, to .lohn 1 •aniian, 
«ho poMibly had oome from EVance to Seotlaiid via Fbndora, or to aome otber fiireign adTODtorer trho 
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IV. AitmuPLinW! J. SoBimB. 



AnU to nwld Merwandii» liat uot se, 
War thay nevir of sa grit vertew; 
In gvviiig Mvrld diMretioun be. 40 

IX. 

Sum gevis to tbauie cau ask and pieu^ie; 
Sum gcris to thame c«a tiatdr aud feu;i«; 

Snm gevii to mcn of hone«te, 
Aud lialdis all janplaris at disdcu^ie: 

ha geving (sowld discretioim be.) 4i 

JL 

Snm gettis gifti» and riclie arrayis, 
To Bweir all tlmt Iii» niaister sayis, 

Thocht all tbe coutrair weill kuawis lie; 



Ar mony sie uow iu tbir dayis: 

lu gering (sowld diacxelaoan be). 90 

XI. 

Sum gevi» gud men for tliair [tbewis;] 
Sum gevis to truropouris and to Bcbren-i«; 

Sum {^evis to [knaifißs] awtorite; 
Bot in thair oftice gude fnndin few is: 
In geving (üowld di.scretiouu be.) 65 

XII. 

SuQi givi« parrocbyiwü Ml wyd, 
Eiikb of Sanct Binuud and Sanct Biyd, 
To teidie, to lewill and to ouirse, 

Tliiit hfH !iH wit tlüin!** ncM' fo gyd: 

lu geving sowld di.scretioun be. CO 



TariM« VttHltDB«; Vni 98 And wUt not fay mvM uraaniHi fe* (6« K) ilB. 99 Thoelt thti Im nerer MS. IX 41 

tan flattir (tiatter R) aitd fonzie Uli. ti can craftlio pleu^ie Mit. HB,, HR: boiiostio. 44 at <liad«iD:eio MH. X Vi Th(H;lit 
all lie keu weil) coiitrarie Uli. )iie B. 4'J »'o i» thnir ntnnv uow n da^iit MH XI l>\ (ruid men MH. for i^d kowi« U. 

Ui tnimpiiris M, ir iiiKi ri- R. to kitaw hi« Ii. l,ii;nrri~ .1/. kuoaria H. awtoritie !>. vn. t!ii>riti M, .iiilli i itir ^^ pu\a 

fuud M, iruid fiud lt. XU &4> {Huwltoiu« U, jjarrocbiui» lt. viyia UU. &< Uurcliäe of ä. Uaruaid aud S. Uryde. fro ouir- 
«I« U The papl« W tMsha and to omM. B> Thit ha oa wit Chat baa aa wii UM, Hrniht ha aa «U hai Xaity. mIT B tm. 
Xo pvdo M. 

b«lom;ed to that eountry. Conoerning the livoly intercourw betw««n f landen «od Öcotland cf. Dr. Uragor'» 
note to this pHsi^aijfe. 

V i 1 .l.ni.jUir, s. A prator, biibUtr. Gf. Chaucer, Ppologtw, V. &Q9 «ad for ot)i«r refei«oc«fl MilSDer, 
AltengL WürterUueh, s. v. jangUr. 

Vr. 46 — 48. Tliefl« venea ako seem to oantain a peraooal aUanoo uow not to b« Terifiod. 

V. 51 77i, .:: s Oiiallty. ili ]iu>;'Mn. Tbl« ift dl« mdiag of URt tnsert«d abvadj by Laing for tlnt 

of Bf of ivliich Qo seuse can be uiadi:. 

Vr. 58, 54. Th« ceading n/t B (to htaw Int) in tbk v«M Kkewise ia to be rejeeted ao Small bao don« 

'ii forf, ultli(iU(;li Laiii«; lias pri^HeiTcd it. T\hi int'ai;i:iL' "f v. ;>4, liowi vi^r. rniüMt be: ,But few uro fouuil 
good in tlieir oftice', ua Dr. Uregor traiialatcii it, wbich moreover ^vuuld hardl^' give a sense. i^'or it ia 
aelfendent that knaves amnot b« found good. Tbe Mügular /«tc tf forbids tbis trav«]ation. It iiinat meas: 
But little frood ig foiiiul in tlieir ofTiL-e. 

V. .ö(>. Sfinrt Bamnrd in St. Ikninrd of Claii vjiux ( lOlU — llö.'i|. Sf. Urifd ia iSt. Brigidü. nf 
KSdarc fboni alM>ut 4:)3, died in ('>23'i. To her iiiaiiy idiurfli<-& and chaiH'lh wero dodicatod. 

V. 5ü. The reading of ß evidently is corrupt. Laing lias ameuded tlie text vory ^nE^<''ll^■'Ll^lv by in- 
oortiag ihoehi für Ütat. Butli toxt», huwgveri bave that^ W'e thurcfurts bav«j adttptcd the rt:ading of Mli, 
whieh gira a better eonliait too^ thaa Laing'a emendation. 



49. 

In tbe third pteoe of thb Uttle group« that of Dtact^ünm in T<dsiugj the author pufa 
off all reatraint. Keveitheleas it ia of a leaa personal nature, than the two preceding on«% 
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in so far, a» the poet dirccto his attacks berc against differeut claüscs of auciety, but uot 
«gthut Bing'le persoiMiges. Choreluncn, Im^wnen, merchants nre numtioned RpeeinUy for 
their avarice and oppression, nfter which he treats of these vice« generally in very effeotive 
venses wliicli remind us hy their eamcHt nioral tone and tendency of Iiis ]nU'r relijjions 
poeuis. The cuauludiug atauzu, Lowever, in coiupused iu liüi true »utirieul spirit, uh he miya 
th«n that gratt lliieveB are aUowed to be uMimben <^ tihe aenion, whereiu Utde onee are 
pnninhcd by thc rope. CoDsccjueutly, hc adviscs hU hearein or readera by the ooneluding 
re^iu of hU poeoi in hi» usual Hairastic way: 

In taking »owld duoretioau be. 



OF DISOUETIÜUN IX TAKING. 

[Ifnttmi ia >l>>li. B, fol ßjt, — ßJa; i/, |,|, itil— 26j; B, ful. 2'2b — 23a; fortnerly edtted l>y A. iUii>i.ay, igf. 87— Loid 
Hai Im, ff. U. M; Bil>lMil<l II. |*p. 4-IO; Laing I, p|i. 170, 171: Putorsuii. i>|> •Hi—H:,; TIip Hunt«riiin Club, BhuuItm IIS. I, 
ppu IW—UV, «mall U, p. »0, ttl i Iwt aUiiM tfMi*lM«4 into Q«niMB b/ Ui« £4Üorj 

I Suui of Öanct Petir, aud suni of Sauet Pawlifl; 
Eftir g-ovintr I speik of taking, Tak lie thc rcntis. uo cair hc8 he. 

Bot littill of ony gud fort^aiking: Suppois the diuill tak all thair sawlia: WLB, 

Sun taldds oor litdll awtorite, In taking sowld diMietioUD b«. 10 

And sinn oiir mekle, and thnt w glaiking: 

In takiug sowld di«cretioim be. ft III. 

Barroais lakis fra tlie tennontis peure 
Tbe clerkia takis beneücis with brawlia, All firuct tbat growi« ou tbe feure. 



Variou> Readlngii: I 1 Eftir iri'finK we i^^H 'gnik Mit 'i Hut IUI« of n* i^iiile gxttU fonuiiklii}- MH. ^ litl<> nutlin. 
rilo .V/A »wtijritic B. 6 Uikinir »uld MR. II i'. Tl,,r . lurkiä UR. bmli« U. l>r»lll» R. 7 of R oMiu il /M>ih Itmu. H S»t 

he Ol« n>iil na ciini giK» h" MR. » ih -.^ ] .Uli. s.v. Iis M!i. 10, 15. 20. 25, aS In tnkini; ofc (»'.wM — be MB,} MB. 
III I) Tliir b»i..nui .W. Thir barrmim-« Ä. Ijikii iroui» thuir U. Ä n«. pur« J//f, 12 All friili» Mli. in tJin «iirn Mtl. 

Notes: Vv. 1, 2. I/Ord Hailcvt lins ^s[il:uiir(l thftsc lincs a» foUows: ,1 may spcak of taking. but 1 nccd 
not say mncli of people's quitting nny thin^ u( valne, that w not common/ We nearly agrou with this 
explflnation ; «nly the words of ony yood fnrtaiking have a meaning somewhnt difTiTont, we think. Slinttld 
it not be tnoalated: bat little of jie^^e's givukg ap or raiignag «ny thing of valae (sc. oöbrcd to themjij' 
Th« noanlnft M«nM to b«: 1t ti qdt« tlie nde diat i>e<iple take Utinga to which Äey are eot entStled, 

bat verv seldom that iKcv rchijrn tIi;iiL'> tu wliich ft;< v an i ntitjod, Üiat is not cüinnioii. l>r (Ii ' l 'f's 
conjectiire, namely to expluin the passage by puttiiig a stop after takiHg and a comma «iW fortnikin^ 
and to tnmlst« it: Oae lakm too Bttl« anAoritf, and jtit be doM not loae (or, witkout loainp much p)od) 

wr f.uiiinf .'»]i[irov<' uf. Thi stTOf'tnrc nf ihr ntrriri , vrhirli ivould bc tOo artificial. is aguiiiKt il, .md that 
of tili' biituz.a iu> well, ttä üluijät in every case the cuuplet which open» the stanza oatui-ally forius a con- 
tinnous gcntcncc, or at Ica8t u pari oP iL 

V. 4. GLaUttttg, 8. Folly, wantnnnosa, capric» (Laing). 

V. f5. TÄfl cltrkU etc. ,Ecclesiastic«l personages itossess th«ra8e1ves «f b*;n«>fict's by not and Ottlragie. 
ThuB .lohn Hepburn storracd the cathedrnl of 8t. Andrew'», and yet was obli „ • yicld the see to An- 
drew ForeaUHL. With more proaperon« fortune th« celobrated (hivin Douglas besiegcd and took by capi- 
tiilatioii ihe cathedra! of DankeM, aldiongh the paititaitt «f Attdtrew Stewatrt nad« a «Mad ia the bclfrcy' 
(Lopl Halles ), 

V. 8. KtnU, a. Hevenue, iocom« {vi. Chaucer, Prologue, v. 373). 
V. 12. Aura, Jurt^ n. Fvmm, hen in tbe wider seme of field^ 
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IV. AmuitOMnio: J. Scaiwau 



hk muBs and genomei rasil odr Ue, 

Aud garris thanie bcg i'ra dur to dnn: 
In taking aowld diacretioiiii be. 



1» 



IV. 



[The iiitn liantis takis vuleiaum ^\■\n. 
Qulülk makia Üxait pakkis oftymca tuli Üüo, 

6« thair saoceanoan ;c uiay aee 
That ill-uoii geir riches not^ht the kin: 

In taking snld diacretioua b«.j 90 



Sunt takiü vthir uieul» takkis, 

And on the peure opj)re88ioun makkis, 

And uevir rcmembris that he luoa die, 
Qahill that die gaUowia gar him rax: 

In talcmg (eowld diaeretioua be.) S6 



VI. 

Siim takia be aie and be land, 

Aud ncvir t'ra takiug can bald thair kaodf 
Quhill he be tit vp to ane trc: 

And syue thay gar hiui vudir«taiid 
Li taking (aoidd dJaorotioiin be.) p 

VIL 

Sum waM tak all Hia nychbouria geir, 

Had Iie of man als littill feir 

As he hes dreid tliat God him see; 

To tak than »owld he uevir forbeir: 
In taking (iovld diaeretioiin be.) 

VIU. 

Sum wald tak all tbia warldia breid. 
And jit not 'satiefeit of thair neid, 



an. &. 

faLtBa. 



UH. U, 
p. MS. 



Tarlonü Re«dillKH: III I3 in om. MR. Mailea \[ '^i"«« «i- ralxlt «o lile MH. Ii Air M. IV HS. Ii otait. 

Ml «Amm wMdk <* Wtai/nm US. I« Thir MJt. toImwb U. 17 bakkii & IS Laifit : J« iMkjr mt. 1» Lming: Ul 
Ida aol MB. V ti «*w M. «I And I« yam JV. ntkii M, S» H* Mm JK am A M fidloiw IT. 

TI «• Fiürt MkU h« «td rklil MB. M And |»it» (pnirt A». cmMnl Md Jd* JT«. M Im im ap m hm tua Jr& 
89 Aad tbaa tl>«j. TU TSb Imta mid Ik* netf tüatd bt tikt rnunt oi-dsr, wlA MMtkcr «Corm (««mI Mm l o wwa w iA«h, 
ta J«SA ir& 9» Am h» AoiM QoA qaha dois hin lia JTA U To tik it all be waM not ünbvb. — TD» /eOateing ««mm 
tMW« *i WM M i|/»lr Itat «B; 

Stada 1 na natar nr of aMa aar Ood, 
Tha» auU I lak bKjrtli ««ia and «d, 

Aa» «ad «f all ttiaf tta» r ata, 
Bic JoiSm b Mt warrii aaa iM( 

In taUaff raU dbcMliw Im. 



VUI S7 Aad aot «it caa Im 



JU; («f thair aaid Jtt mi.). 



NotOti: V. 13. /« mnilia etc. ,licnt9 were for tln' iii<if-t pari pai'l in kliid, Imt tliin- %v.v_s ulsi) ;i nidiiy 
rent paid. Thia moaey rent was called nutül or $ilver-maiU, — Oenomti = graagoioB. örastum oiigmall/ 
meant sa allotment of graas or putare-land'. ,The word eaue to be med tar die enm of moauf lenant 
paid to his supiTi ir on ihr rcnt wal nf Iiis leaHe = 'fiui- for reoewal' in England. It commonly aiiiounlcd 
to the 'niikill'; and aa lea»cä were oniy of tive or aix years' duration, the paymeat of grassums weigbed 
bcavily on 'tennrntu jmre' Dr. Gregor). 

V. 16. Dr. Gregor in his note fo thh vereo quote» nn Act of Parliamcnt passcd by Janico IV in 
1494, entiticd ,0f the pricc, gudnc-s, und tines of victuaUe» and all othor umnur uf .'jtutfu wrocht' whidi 
shews that (he tradespeoplc who are maaBt bare iy ^rchantt$', frequcntly overcluu-ged their cmtoioen; 
Of tko/ clieatod thoin otlierwiKc, c. g. as it i« espreisud in t. Up hj awking tho packota of tbatr wane 
tOO •mall i. 0. not eoataining the proi^r nt-ight or quantity. 

V. IH. Sufrftilivult menun jde.scendents, is^ue, children'. You may observe in their childrea that 31- 
won wealth doea not enrich the deaceudauta of a man wbo oamo bjr hia riches iu thia wajr. 

V. Sl. TMei», ».pL Leaaoa (Lau«).. 

V 24. Until the gaHowa oauaea Um to streteh Uaiaelf, i. e. tulü he attetobae himaeif ia » rope ob 

ihn gatlows. 

V. 2ä. To tyu, V. a. To pnll, anateh, diaw. 

V. 3)). M8. Ii evidcntly lia« the right raadiog hon; buid, however, atande h«re in the wider eeaae 
of Support uf Ufc iu gcuerul. 

V. 37. Aad jet thejr «ould not be aetiafied ragardiag their aeed. 
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Throw bairt \'n8atiable and gredie; Ar Hett Aill fatnous at tlie Se^t^ionil, 

Sum wald tak littill. and can not speid: And penr takariR nr hnnfjit hie, 



In taking »owld diacretioun be. 40 Schamit f'or cWr aud thair snccessiouu: 

In taking towld dücretionn be. u 
F^nU fmd Dmnlnr. 



Grit uieu t'ur takiu|; and uppreseiuvm 



Varl*a« Readlnifs: vni .i'.i li-Ie M. uot M. IX Ii t.ikirii; R. IJ n tli,- Mf:. 43 QuL&lr «uaII t.-.kanii Are 

bin^t hi« MB. 41 Thai ar •cbauit MS- 46 In aaking, gevlof and takiny luld tiiiiei«tiono be il, lu aakinj laM diMraliouu 
Im A M rWi M (» , 



Notes: Vv, 41—44. Grcat tuen arc placed quile iamoiuly at thc Court of Sc&&ion bucaiue of (ironically) 
ttic'ir r<>i>t>i i V and oppiMrfaii; and poor duera an banged Kigh, thcy mnd &dr deftcendanta bcing put 
tQ Bhuue for ever. 



50. 

Tbe following Bhort pi«oe ecenis to hava been occasioned, as the heading in MS. M 
indicatiH. 1»\ tbe vacaucy of novcral li^^nn'8, or otbcr boncfices, to the enjo\Miif'nf <>t wbicb 
Dunbar tanc-ied binmclf to have a lair cluiui. Ko date can be Üxed witli certaiuty tor thvse 
T«<se8. Dr. Hackay says (Introd. p. CLXVI): Probably wntten b^ween 1503—1510. But 
I tliink the dato of its coinpontion He» nearer to tbe fomier of tbese two ycar». tban to 
thu hiffer. It prohahlv was amniiiJ-st the ( arlier (though not the enrltest) of l)iinb;ir's illrect 
appealü to the kiug on the swbject ol a bcnctice. For it is written in a tone wiiich is cha-- 
TMterized hy a certiun fierae bnmour. It is a ihort, but powerfiil appeal to tfie king*8 aenae 
of justice, and i» written in tbe same form of Htauza an Ko. 44. The poem has been pre- 
8cr\'ed in Mö. Af in two text« (jU, and J/,) and oucv in MS h' whicli is a copv froni jV,. 
Siuall ha» edited the poeu from i/^; Laiog haa combined tbe tvvu texts iu MS. which, 
howarer, do not diffsr materially. We aee no reaaon for differing from the text given by 
Small. 

TO THE KINU. 
QUREN MüM BENEFRES VAKIT. 

irrewrTCHl in Mij. M twicf, vu. f. 7 (if,) aud p. 316 (U^, «ifl in US B, fol. 8b— IV«; {wiuurljr ixliuxi by r'ink«rK>n, p. Ml; 
LaiBf I. f. IMi PiMnea, ^ SM: BmM U. y. Mft« MMteM iato CtaraMJi bjr tto EÜIm, ^M*.] 



Aud equale diHtril)utioim, 
^3,^" Scbir, at thia feist of benefice, Makia thatne content that hea reatoun; 

Think tkat small partia makia grit aeruica, And quha hes nane ar plestt na wpas. & 



Tarlous Readlngi«: I l fvit ofr J/,, fast «f A. 8 diatribaeioon U,, A an na v^mi U^H. 



Noteit: V. 1, 2. Sit, at thb banquet uf bcucüic» (i. e. nt this ocetiMOa wh«» benefic«$ are to be dia- 
tributed) con«id<;r that »mall thiugs oftuu arc of grcat Service. 

ite|Ul.>Uii.Cl. ULM. Iv.Atk fl 
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. IV. AMtumuuun J. ScanmuL 



n. 

Schirt quhiddir ii it memit mair 

Tu hiin drink tliat tliristis sair. 

Ur rill ane füll man qiihyll he brist, 

And lat bie faUow de « thriat) 
Qnkjrlk wyne to drynk al« vortUe ww? lo 



TnlMH SnÜM»! n < Mtit J^s « «et • U«» ^ Ii» «AM, iMMMT, b JUM ly Iki «mpA H iIihwi. «Hbf «• 
^«MlL jWu «MwM mbMMikp iMnU. f Ji;. 8 q.«ld]k !)• JT,. Unt ImM M. ^rait> ■■■»rwl «t pawa M» luTit 

J?. 9 fsilow de for Ar,jr. 10 w«r if,. III 11 tMMomte JT,. 18 «M TÜMir JT,. loiUa A down« 1/,. 18 TthaU J»^, 
awt i/,. 14 rnp« ^ MmwA «bo»! Iff w«to J^, «Mrai* Mi «• Amc nat iwliaHl • «arjanl <ii K; acoording to ä»Mtf i( 

Not*s: V. >'i. Wliy Laiii^'- should liavi/ i>ii'fi-n-'-iI llie rLnnlliif.' filuifxs '/.'^ tn merrlf we do not ander* 
Bland, «8 Ulis wurd o-idcoUy suits tbe T«rb to jfif aud tiic wholc passage muck bettcr, than tbo fonaer. 
V. 9. Mtritt, aAint (Ag*. vf^yni for affgrO»^ {Mrt p«rt SaJCering fron, or öppfwoi bj, diint 

/br <Ai'/»f seems to be a modernized re.irtini.'. 

V. 11. CoUaiimiH, & A feast, banquci CL No. 1>, v. 21. 

V. 15. Cvtan, » tbe Mne «• eaeuttf aaMtnlilj, oompaity. And pSm th« UMÖRf of the vunoMy, 



It k no glaid isollatioan m 

Qiihair aiu' niakis inrnrir, finc N-ther hikisdouu; igi.Ma. 

Aue thristU, ane vtber playu cop out: 

Ltft anifl the cop ga round aboirt, 
And wyn tlie covaui» banesoun. lö 
Qmo«( Dumbar quhoae mony bwefioea vakit. 



51. 

It aeenw to be very probable from fte Contents cf tbe next address to die Idng aad 

the wbole tone in whicb it is written m weil, diat it was couiposod by tbe poet soon 
aftcr the prec("<1iri<:. Xm*^- of tlio va^nnt bencfices evidcntlv liad fallen to bis »bare. Fni8- 
trat«d agftin in bis expectations he gave vent to bis indignation in tbe powerfitl verses 
wbieb ferm lihe oontents of the foUowing poem. The fonn in wbioh it u written is tiie 
siiiiK m that of No. 7, 12, 41, 44, 47 — 49 of our edition. Tbe poem has lieen pveaerved in 
MS. .1/ in t«<) texts (.1/, aud M^, wlücb do not ditfer niaterially, altliiiuu'li none of tbem 
is copied troni tbe otber. Piukcrtun and Laing havo printed i/^ ii^om whicli tbe text in 
HS. B ba« been eopied. SmaU bas edited die poem firöm üf«. We aball follow bis ezample, 
as we prefer the fciw Tarioo« reading« in whidi diffen firam Mg. 

TO THE KIKO. 

Jl'rewrred in M». twir«-, vi», p. » {U), f. SSI (St,) »n4 MS. R, lol. lu»-H)bi ft>rm«rljr «dibld by Pink«rt<ra, pi». 101, 105; 
W>lMtM I, p. M tt th« pa(m)t I^laf I, ff. i&'J. imi; Paten<in, pi>. STa, snt S*"!! tnulilMi ialo 0«maa iv 

dia Editor, pp. 1(64, a66.J 

L 

Off benefice, Sir, et everie feUt, 

Qoba monyast bea makia maiat requeiat: 

TulMl ff-T-M-TT I 1 or K;. a«klf M,. •mr Ur * MiiyMl UtS. 

Votest Vt. 1, 9. W« bav« hom du iame plma* m bi tbe pmcedte; poem (tt. 1, 9) t* wbidi tUi 

repetition ivi"rli'nl(y rcffrs: At cvory occasiun of Ih-h« tue, i.e. when lifm-fiois arc (liRtrilnrt<'d. Odiorwia« 
uiight also construe this ««ntence as foUows: Sir, at every occaaion he who poiisesscs nio»t benvtices, 
derim moat 
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Get tLai uocht uii, tniiy thiuk je wrang thame: 
mir,. y.*. Ay is the ouir-word of th« geht, 

Giff tham« tbe pellfo to pMrt amug Aame. 

n. 

Siim ««wellei« swan. «um swelleis dukfi. 
And I Rtand tastand iu a nwke, 

QahiU die effeot of aU ümj fimg ihame: 
Bot, Lord! how petewunlie I liike, 

Quhone all tlie pelf« tliay pairt amang tbaine. 

in. 

ü; fol. lOb. Off BIO hie feisti« uf wiintiB in glorie« 
Baidie off eommonn and propir «tone, 
Quhair lairdii war paferoniai, «A I «ang ihaiM 

Caritas pro Dei nmorn; 

And i\t, l gat ua thing uuiang thaiue. 

IV. 

Thii blynd warld tn«r so payis hm dett, 
Riehe befoir ])ure »preidis ay rl ii lett, 

To tipfbc all ssallris «Lii» Ijilaujr thame: 
Quirn na tkiing hc8, can na thing gett, 
Bot ay *» •ypbir sett amaiig thame. 

V. 

MB. J^, f. m Swa thu the kirk haue in thaw eure, 
Thay fon bot litUl how it fiire, 

Taitou Bnibgas I S nal it. 4 ewiMrotd Mf gMt ttj. 6 pM Af,. II « fWäUk ■walli« ß. Knau U,S 

•waQlw doik JT^ T iralk Jr,& 9 qotio« tf^ p«l«awdie U,. Ititk If,. 10 |M-lfr U,. Ttt H he MJl. ginrr »,K 

13 lUitb i/,. ]>n>p|M!r /f. I» gnbar il,. lurä »aa AT,«. 16 i^l if,. im IV 16 <l«l J/,. 17 i.iiir M,. nyrAulu Uf. 

^raiddU B, tuet (tky Mf. l» KollerU J/,. Ii) oo i/j/t get 20 »ofar AT,, c;r|iliar H. V Sl !j« tbef kirk kad into 

<A («• t«ibri ktak «n.) iMd in itair eair Ji^ » «hm JH^ <Mr «VT. 

Not«s: Vv. 4, 5. Oufrtcord, otcrvord, b. Any word fr<!(jucnt]y re|K'atcd, llio bürden of a song. — Gnitt, 
ge$t i» expiained hy Laing aa meauing » j«st. It evident]/ ^gniiieB story bera (0.-¥t. gette, Lat. j^**'» 
(pL). Tbe bord«!! of tfae «tatj dways i»: Ohrs ibein the truh to dietribnte «moogat themaelvM. — Mf 
{O.-Fr ji' ff re, booty, pf'/" tu pillage) oripnally trasli, nilibisli. n fu-fi -, now signifying nioney, ridia% 
hire, gain wtsaltli; — gcncraliy couveyiug tbe idea «f wuicthing ill gottcu or worUdcsü (Wcbblar;. 

V. 6. Some «wallow «wan, «raie «waDow daek. Smm must h»v« b««a a (aT«iirite disli «t tlie Scottidi 
oourt In those time«: cf No. 4, v. 51, where it is toentioncd togctbcr with rmu, jieririck nnH iiletmr, 

V. 8. Düring the imprcgsion produccd by lluur layiiig liold of cvcry tliing for tlit-msolvcs. 

V. 11. At surh high fcastH uf gluriuos isaints, both r>f common nnd ])nrti('ular fanu-, « hen hwi* wcre 
patrons (i. e. had Imngt ia their gift) I tang to them freqnently: Garitaa pro Dei amore. Ommoun aad 
propir in their technieal aad «cde^Mäeal senaeB. 

V. Iti. This Mcfin» to be a proverbial phrase, the meaning of which muHt b«< : Sui'h is tbo custoiu of 
tliis bliad woild: The rieh oiways sprcnd their uel» before the poor to fish aii the waten» tbat b«b)Dg lo 
them; He who haa nothing will get nothiag, but will alwaja etan«! for a cipher (nmighl> aniongst them, 

V. 21,23. Till' rciiiüiiL"^ uf .1/ Ihin/ hiir,' i'vi(!( n!lv :iri- tin- riu'lil i'Ilcs Iirrr: In -iirli ;i isav they 

administer the cbiu-cb: they care but little bow it fares, nor for the books, nor tho bell» who rang thetu} 
thejr do not Ihink ei th« pariah poor, if th^ only had tho tmah to divido amongit thennetroa, 



6 



10 



1« 
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IV. ABHMDMtm: J. ScHippnt. 



• Nor ot tlie buikü, uor bellU quha rang tbame: 
Tbay pMiiHs oocht off the puroohm pure, 
Hed thai the pelle ta p^ unvxg* tfaame. sfl 

VI. 

So variant i« Üu» wsirldis rent^ 
That uane ihairof oan be oontent, 

Off deathe quliyll tliat the dra(!:oiin atang tfaame; 
Qtiha innist hcs than Ball maist repent, 
Witli largcst couipt to pairt aman^ thame. 

Qiied DoiabM-. 



SO 



T«ri«i«» Ut-adlar»: V -24 p«u«ii not MJl |iri.> lnu.«!.' J/j. j.uir M.,R. Ji fKsllT Ii i^rt M- VI 2fi war}'!' 

KJirM J/,. 37 That mvii nf it »r nbvir ül^ iii .U./.' il&llie .1/,. dniKuune J/,. <li.i/ n: Ii Jl' V"''» nuiwt b« niM doii 

litmne (liiaiB«, cwrceWii in jiennV <v dian R) r«|>enl M^. SU Aui het mai»t c«m|it t» |i)irt atnan; tbaine MfU. 



Nufps: V. 2*1 St varvin^r are the pruvinims nt" this wnH'1, ih.it none can In- rontont then;witli, 

until the (Iragon ot' death stings th^in; }if whu ha» niost will ihen reju-nt iiiosl aud will have to rentier tlie 
kirg««t «eeottnt «nuNu^ tli«in. 



53. 

Till' !• .ll'.winp- ]iiipm is Iii" rln- same nattirr :is tfio prpceiliiijr ones. but the exact date 
ot' itä cuQipoäitiou is cqually uucertaiu. It caimot be doubttul, however, titat it is one uf 
Dunbar'fl later petitioiia to die kingp, as we may conclnde firom tt. 2 and 9, where be Mja 
that Iiis {oitth i$ don* forhir and bti pkmmyt (^am to firelc that it vas written in 
advanoed age. Moreover v. ß3 

And cjitlioii that c(w ttow dois me greif 

niaki-H it I rrtain that this was the ca^e. Üu the otUcr haud it caunot bavc bcen compu8«d 
after Aug. 2ö, 151ü, a» at that date tiie oluef oauae for hia oomplainta waa removed by 
tlie grant of a peiunon to die amount of £ 80 (in Scotcb money) a year. The poem ia the 

niore inten «ting bccause of tlie hints it givcB us rcf^ar lino- tlu- pprsDTiality of the jini t niid 
the circunistances of bis positiou at cotirt. Wc Icani that hc had been destined ior the 
oharch from bia early y<jutb, tliat bis faiuily had bopcd to sec bim made a biabop some 
day and that now in hi« advanced age he had not even attuned a simple vicarage 
(vv. 61 — 64), whidi wa« tbc innre deplorable for bim a» he was wbolly without patrimony 
(v. 76) and cntircly dcpcudeut on bis «mall peusion of £ 20 a year aud the kiiiga bounty 
t'ur uccaäioual pruHuntä. We »ee no reason tberefore for blaming the poet becauae of bis 
repeated petitiona to the hing, aa several histcnians of Engliah literatmre have thonght pro- 
per to doi On the contrary, it is a pitiful Bpectacle to Hce a luau of bis nn lit and bis 
irt-nin« lixing at tho nonrt of a noble king, to wbom he had abva \ h becn a taiihlul servitor, 
in stich a depb>rable jM).>iti(>n tliat be feit like a soul in purgatory, im he mjivs, vueillatiiig 
between pain and hope (w. 81, 82). — The form of the atansa, in which the poem U 
written, is the same aa that of No». 11, 44, 47 — 49, 51. 
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Sr-HlR, ^IT REMEMBin AS oF BEFOllJ. 

|I'r««erve<J in Mss B, M. 'Mb — ii:>h ; M. yy 41*8, »i?; fol. d4» ^^be la»t Smu nuiu&iiB uulj, u »bul* <juiu« ui" tht- MS. 

beinp iMt herei; tornicrly «litej L. rd HuiU-, j |i. bJ— Sibbalil I, pp, Slü— 821-, Laing I, pp. 161— 1«4: PKteracn, pp. S77— 
«W; Tb« UaoMaM Ctab, BMmatjme Mü., Part U, pp. 271—811; Snall 1, pp. IM— 1(»7; lraiiaUt*d iohi U«nuii by tb* Sdilor, 

pp.M»-«8.] 

I. 

Sdiir, rememlMr m of befoir, 
How tbat my |{owdi la done forluir 

In i^our sernioe, witli pnne aud greif; 
Gud consoieua cryis rewarti thairfoir; 
Exce« of diocht dois me mischdi 

IL 

^oor clerids ar leruit all abontf 
And I do lyk ane reid halk aehout, 

Tnlm BmMisii I > Mir. «• mmW m MMr 1£ S v^Ot» JT. I 4wm A « «ni«. II « Clurk» « 
T fM halk J£ « m JT. • plwnto M phitt^yi» B. bcfyti« JK to brck out X, lo auMrt JT. lU 11 Forcen M P*l> 
eouiit K. n JI7MU K la QokoM gUd data fb« paüarikM (mV JT. U MM». LalHf, AmIvAm MM: r'>> «»kyndt 
Aiiatt.* «oi» |U*jtn< im MIM« ^iU$ mnl «m ftiiwaitf, OMrdAw AmS; /«W im< u t wi i w <V «aijrail AJT, 



}f«tfla: V. 1. Sir, «tili rcmember as of Inte. The roadin^ of B remmbtr i» mncb more empliailM 
than ;e rt>member (M)\ nor is o/ to omitted, as M doea; 6e/{iir bmoU to eofrespinid exactly tothe 

Mmlßi-n RnKlwli of latt, 

V. 2. llere the rendiiiK '» done (M) is preferable to / dune (B) whii'li hnnlly gives » sims«, unleas 
it k meant tbr »doM which wonld be an tmiunal foim in ihe northera dialeot; or hau» is to be anppUed 
b«ween / and Amt. 

V. ö. Excess of (lespomleni V '..Tixli tv , tr uililr cmi-i .1 In- Kis ini-' i n'il-' i xisti r.o 'i i^^ hiirtfiil to me. 

V. (i — ,Yo<ir Clerks all round are scrred or rewarded, und 1 shout likc tlic red hawk that La« no 
1mv€ to eone t» tha Iura, whcn wtj plnmage b«f^iu to moult' (Dr. Ghnf or). The readinjr of üf to mwU 
mits the raetrc tnuch better tlmn that of B: fo hrrk ovt 

V. 11. Fforteft ig ay etc. ns B sctuiti lo read accordiüj^ tu tiit« Jluuieriiui üdiiui- anil Siunll iforfett 
aewrding [■> Luiiig II, il3.') ' would mcan: Tha fidoons are nlwav* overpowcrcd with work, whcrca» tb« 
mittane ig kcpt fast in mind, i. e. well uarod for — whosu trickü tli« ^l«d or kite knows hy proof or ex- 
porience. Bnt Uiw wonld not yield » good »ense. Dunbar nev«»r complains of bein^ overpowered xnih work. 
Jnstend of fortett we evidently must read with MS. .1/ for\t*t (forjijotten) a.s, indeed, Lain^c has 'ini-- 
b«fore. Tbia forma au exceUont oontraat to the foUowing venae: The falcon'a kind alw»y« ia förn^tleii, but 
tbe mittaiia ia kapt ftat in nind, or well ramambared. 

V. IH. ,The mittane i^^eems to be the great ^ti^v stiiik' I.anius < Ni nlhitnri which bore the name 
'mattagea' (Fr. watitr = Ui*r\ callod 'exciifattor', or watcluuaD, because fowlers in France fasten it cloae 
to tbe Uviair bird vhkdi tbey «aa aa • Iura. Wban iba abrät« aaaa tha bawk, it nttara % sbriD crjr of 

tfrror, and tViii« fi;i'vos nntipe of its enemy's approach, enobling tha fowlar tO dniw the string and enclose 
the faicmi l.oionj die kitcr ha« timc to carry off the bait'. . . . ^ tbi» >vay the gled or kite ^^lilviu 
iednut- > cxin rii ru »'s the tricks of mittane' (Dr. Gregor). 

V. 14. Lord Halles and — possibly inflnenced by him — T.jiing nud the Hunterian Editor as well 
read <^oi<r unkynd which Laing cxplains in his Glossary n» meaning without favonr. Aceording to Hinall, 
MS. ß read« undifnd which we retain. The genUo (niviili'i i:"shftwk rt'iuaiue undined, unfed. <Jr is the 
Word undifnd (aa M likewise reads) connected with d*nt, dint, aff«ction, regard (Jamiason)? Thon 
imd^d wodd mean nnregardad, voeaied Ibr. 



To cmu to hirc that hc-s no leit, 
Qnliur my pltimia begynia to mont: 
Exoess «I Ibodkt dois me mbclidf. lO 

Ffon^ett 18 ay the falconis kynd, M8- 
Bot euir the miltaue in hart! iu unnfl. 

Oi quLouie tlie gled duü prettikia preif; 
The gendll goiahalk goia vodynd: 
Excesfl of diocht doia me niücheif. la 
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IV. AMumtLinie; J. Sohwpw. 



IV. 

The pyet with hir prctty cot 
Fea;«« t» mng die nychtingalis not; 

Bot Bcho cnn nvxlv thf i»on;hat oleif, 
Ffor harskues of lür cnriich tUrot: 
EzoeM of thocht dou me miBeheif. M 

V. 

Av t'arcFt ffiili ris lies farrest fowHs; 
Suppoia thay hnit no saug bot ^uuliu, 

In riluer eatgis ibai sit at elidf; 
Kynd llAt}'ve neBt dois clek bot uwlia: 

Exeeas of thocht doia me mucbeiH so 

VI. 

0 g«ntill egilll how may thi« be? 
That of all fowUa doU keeat fle, 



^our legis quhy will je nocht relei^ 
Amd cbradss dtir tiiaür degni? 
Ezeeaa of Ühooht dob me miacheif. 30 

vn. 

Quhem aenut ia all rdir man, t^t» 
Gentill and aentiple of euery dao, 

Kyue of Kiiuf Colgard and Jolinne tibtBd^ 
Na th'mg 1 get, nor couqaeät tlmu: 
Exceas of thocht dois me miaoheif. SB 

vul 

Thocht I in court be maid refusa, 
And haif few vertewis for to nisn. 

^it iuu I cnmin of Adame and Eii', 
And &n« «ald leif aa yderia doiaa; 

Ezceaa of tbooht doiB me iaiacbei& 40 



TariiM VMÜaatt IV la Th* fji* »Mm «w paii«* Mto JT. IT V«^B«ti* Jf. nrebtiivito ml» JT. la iwl UM «mv 
ebet Jf. 1> hMfcne. U. . JirlMhe Ikrata M. V tl MAiii U. tS Iii bat fnü JC M M«i* JT. VI M 4» of IT. 
bMi« Jr. tt Wkik .,u)>j do fa dm ar. n cUml« Aui «Mr H. VS 8S Itaif OoUtMib Kjmd and K a« 1 fit m 

coniiU<M<t tbtn (cbau /fünf. & VIII tt «ÜB IT. Bf« JT. 



Naiea: V. 16. s. Th« maftfi». Tha nagpia wift h«r piratfy coat (plamag«) ]M«tenda to aiai; 

dia noto (Bong) of tlie nightingale. 

V. IH. ,B"' ^l'** t^*" never clenvc iLc erotchet — L e. reach tlie quaver or trill of tlio hijjh notc of 
the nightingale' (Dr. Orugor). 

V. 19. For liarehness of hör cliurlinh throat. 

V. 21. Alwuys those bird.s wliich are fartbest »way (i. e. hare come fruni the most disUDt couutrics) 
liave thv f8ir<;Nt f(tnthi-r>>: — cvidcntly an allnsion to the king's prcference for Ktrangrrs of the Mit of 
John Damian. Aeiording to Dr. Qro|p>r the provarb For atoa' fowl» kae fair fealhen ü still in ase. 

V. SS. In enges of silver thev ah On laf^ (aa e. i^. a papingity likes to ait in the oppcr pari of m 
]uge eJigc '- Tlir mcaning, of i: iLii>e. tlunt fi)ri-!;.'-ih-'i> liav e plaros 'A' [irefiTfiicL'. 

V. 24. To cUk, V. a. To liaich. Kiadrcd nativc ucsU katck nothing bul utvls, t. e. birda that ars 
abtumed. — Ki»d and netyn are almoat aynanjmona here and oppoaed to farr«»t fowbt (t. 91). 

V. 26. O •j''iif!!f EijVh Ry tfsi« addr<.-s8 the king. of cf>iii>('. miriut. 

V. 2S, Wliv lii) yi>u inH iiilii!ve ymir lieges and chcriali ikeiu according to ibeir rank i' Tho position, 
of «ords as it is in the tcxt. doe-s not rcquire tho repetition of tho ubjeet (tlusm) as M8. M baa it. 

V. 33. /Am/' Col;ard aud Jobi)ne thi Reif. Tlie poem of Rauf Col/.ear (cdited by 8. J. Hcrrtagu in 
Ko. XCIX of tbc Early Engli*h Toxt Soeiety ) relutc« an advonturc of a poor coUicr of the name of 
Ralph, who having given shelter to (,'harlfmagne whoni he did not know am! liaving refused payment 
for hia hospitality was knighted the following dajr by the emperor to whooe palace he waa to biiqg coabj 
and who roae afterwards to be Manhal of France. In the rtoiy of Johnne the Reif a ainOar »dventure 
ia related as having oceurr<>d betwcen Ktlward LongHhanks and one of bis rccvi-s. Henc« tlic (Icm r'nd int» 
of Kauf Cola^ard and Johnne the Keif whom the poet mentiona aa getting preference before him are noblo- 
mea of ratlier deubtlbi 

V. 34. Thr 1 :. K:,- . f .1/. » I Laiug alreadj haa adopted aad wbkh wo Kicawia» hat« ioaerled 
in oor text, probably is the riglit «me here. 

V. 86, 87. Hiough I am made refnae or hdd in no copnfa in oovrt and have few virtaea to ezlid ete. 
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IX. 

Or I ntld letf in aic noitohano«, 

Gife it to (iod war uk grevance, 
To Iii- n pvktliaiik I wald pr ^t 

Ffor tliay in warld waotis no plcsaut«; 
Exoese of iihociit dois me mUcli^. 



Jn tum parte «m lelf I plen;«, 

Quhcn vdir folkis dois flattir atid feoje; 

Allacc! I can bot ballatTiK br<it. 
äic bairnelteid biddis my brydiU reu^e: 

Exoew of thooht doü me mioeheif. 

XI. 

I gnmt my seruioe i» bot licht; 
Thairfoir of uiercy, and iHx hr nf rifht, 

I ask jow, schir, uo man tu greif, 
Sam medecyne gife that je nucht: 

Exee«8 of thodit dou me mischeif. 

xn. 

May nane icmeid iny malady 



Sa weill aa je, »cbir, veraly; 

Ffor witb R benifiee ;e may preif, 
And gif I meud no(-bt hestely: 

Ezceaa of thocht dois me roischeif. 



«0 



4» 



M 



I wes in ^owth ou uureias kne, 
Dandely, bischop, dandely, 

And quben tbat cge now dois nie greift 
An« seinpl« vioar I ean Doeht be: 

ExMM of thooht doia me miadieif. «6 

XIV. 

Jok, diat wea wont to krip Üio atukia, 

Can ii'iw (Iraw bim ane cleik of kirkia, 
With ane faU cain in to bis »leif. 

Worth all my ballatti» vndir the birkia: 
Ezoen of thodit doU me miseheif. 70 

XV. 

Twa curia or tbre hea vpolaudi* Hidiell, 
With diapenaationiB bund m knitebell, 



Tarioas R««dlaf«: IX 4S im M. 43 ane K. 44 IUI Ar. Z 45 pallle uf luv J/ 16 Quhon» iitberin (l>ii> M. 

49 Sic bartilieid IciiU» U. \l So mxrianlr: W\ 56 Nnnn run r<mi«i<l mir niiilo<Iio Af. 67 Tenüie lt. Mt For an. 

With «ne M. 69 uot luiataly U. <>U tlincht Ut m« il. XIII (,\ numir« i/. 62 (>M duoiUlUe, UmIm)», AumIHH» JT. 

« And ifvbMi* IlMit I«« Jtf. XIV S» mrUMtt. XV 71 npUndU M. 7« boad Horn, im M. 



Xuteti: V. 43. PyJc-thank, b. A flattercr, parasitt-, ofiiuiouä talo-licarür. 

V. 49. Bainxfheiil, s. (JliililighnemK, shyneiw. Such shynciss Lid« me rein luy Ijriille, i. e. kotjj Lack. 

V. öK. For you raay try it by bestowing a benefice apoD me; and if I do not soou ^row bctt<>r etc. 

\^ 62. Cbirf. aa M reada, beforo ihiudtly, i« not neoemry ; on Ute contmry, it spoils the effecL In 
my youUi, when on tbe ntme'a knec, I wati, or, it VM taid to me: Dandely, bishop, dandely. 

V. (»3. Greif can «ither be a Kiibslantive (gives uif grief or pain) or u verb Lere <jfrievw or op- 
preases me), probably the iatter, whereaa in v. Ö3 it ia to be takea in the ««na« of a subataatiTe. 

V. 66. Jok who usod to look after the catde, ia now aide to win a lot of livinga (or to nuke a Katd 

t»t bi'iH'tii'Cs, ;is Ijiiril fLiiti s triin-I:it( > it i liy <iiii' fiilsn ravi] i rdni-r.iliMl 'i In ]ns «leeve. I have HO doubt 

tliat thi» is nut to be taken in a %uralive BeDse, meaning possibly by his falsehood aud prelence, as Lord 
Haflee, Lainf^ aiid Dr. GregiMr luve «cpUbed it, hat verbelly. In No. 46 w« bave m«t already irith a 
hin! (cf. «oti» ff> V. 91 of that poein) that the king in playing at t-ards niuüt have lost sometinies a Uvin^ 
which he liad put in pledge. to his pnrtner. The vcrb to draw, uaed hcrc by the poot, together uith um« 
eUik (to eUik, v. n., to catch ms by a hook, lo laj kold et, to eeiee kence an* elaft s a batli), i* abo 
iignifieant of the real meaninfir uf the phrase. 

V. G9. ündir tke HrkU probnbly means compo»ed under the birch-trecs, where Donbar may havo 
been wont to write liLs poetry. 

V. 7 1 . M!chd according to Dr. Gregor ia atiU oaed (or an ontidy, boonah man or woman. — Ujpo- 
tmdu aignilics uplandiah, com« from tb« HifrMand«, aaed «ontemptuonely, aa in former poema; cf. No. 11, 
I; 25, V. WH : 1>K, y. 333. 

V. 13. Knitchel, %. A amall bündle, .\ccordiog to Dr. Qregor knitch ia still used in Bantinhire with 
lllie neaaiiig. WHh diepenaationa bonad up in a bändle, i. e. witk a bandle of diepenaaäone. 
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IV. AuuMDunw: J. Sonpraa. 



Thodit he fra nolt had n«w tan« leif; Bot doutles, I ga rydbk war band it: 
He playis with tot um and I witli nirh.^U: Exoet» «f tboefat doi» m» misobeif. so 



ExceM of thocht dois me ini«chei£ 76 



xvn. 

Ah saule M lietr in pur^atory. 



M&K, Leving In paue mv\ honp oi" rrlory, 

Sis. Hu%v ttuld I leit tbut \a uoeht laudit, Seaud my seif, i haif beleii 

*^*^*' Nor with beuifice am I blamdit? Li boup, idiir, of joor adiutory: 

I lay nocht, schür, jow to repmf; Bxoew of tfaoeht dois mc miscbcit'. 

Fßai$ fuod Dambw. 



Tariou Kndinfs: XVI 7« How «oaM I m« I iwt laa«t MB. 77 m blmrfit i/B. 7» not JT. nimit JT. 
TO ATA. 80 ml*ch«idr Jtf. X\H >t M ifS •■. tat* ]^wgMMfe JCft UUM >« (M* wilb k«ip of «Inri« M. 
HA heUitt il. S4 adjiuori« M. M FüaU «ü. 



Notes: V. 73. A'«»/«, nowt, Oattle, nmt. Althougli he had only recently tükcn Icavc of tbe 
V, 74. //« plaifi» with totiim etc. Tliis refei-« to the pamc of chance playcd by iiiean» of a teetotum, 

i. e. a child's toy, somewhat rcsembliniyf a top »ikI twirled by «hc fingen». On the four sides of it are cut 

tbe letters T (lotum), D (dimidiumi, N inihUj, P (pow). The ]il»yer who tanw up T, gieU tke whoie 

of ib« «take Ijring on tbe table, wberees b« vbo tun» np N geta notbing. 

V. 76. How ibonld I lire, a» I bare n» Und and am not sootbed or uade condbitable wiüi s 

beoefice. 

V. 7i>. Xitr-hand is used adverbiall; bere: Bat doubtleas I come rcry iiuar iL 
V. 81 — 81. Ät tditl« «te. SeeiQg mj*i3£ at a aoul that la ben in pargaturj- living in pain and bope 
t£ ghn7, still I bare belief, Sur, ia tbe bope of joor belp. 



5S. 

Tlie next pocm 0/ the Warldis histability ahliough ol a niore geueral nature, tiian 
the preceding onea, nevertheleeB aerves the aame puipoee, namely the advaaoeinent of the 
personal uiterests of the poet As h is mo^y the oase with the |)<>eiiis of this gruup, the 
exact date of tliis particuhir coiuplaint likewise cannot he giveu. The geiieral toue. how- 
ever, of the poem aud several expressious iu the bc^uuiug of it, as c. g. in v. 3, whcrc 
the poet speaks of miaajttnt tyme and servioe veme and in tv. 13, 14> where he mentiona 

Lein iabonr lott, and MD mrioe, 
Tbc lang aTaill oa bnaiill irf«e 

I'lcarlv point to thc »ame timc iu whidi thc preceding poems were written. nüintlv lit twccn 
the years idOö aud 1610, or probablj hetweeu 1004 aud lä07, aa the illue»» which befeU 
him in that yrnr ia not mentioned in tlie poem. As usual the peiaonal eomphimtB of the 
poet ;uiii tii' tal reHeeti(>u8 of n more geueral uature and toidency are hlended Iwre veiy 
ingi'uiously. Whereas the poctical aud cthical valuc of these n<1f1rpssc?i waa anpnented in 
thi» way, it made theiu at the sauie tiuie, aa he was well aware, the more iuiprcaaive on 
the eara of his royal master, irho ultimately nrast have feit oouTineed of the jnstioe of tite 
remonstronces of his conrt poet Äs it seems, however, he never &voured his wtahes 
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regwrding a benefice; not even such a poor gift as anc kirk seant covprit fifh. ItrnJ/h . ' 
Heem» to have bcstawed upon the poor pect who, as he says, in Iiis old ag( tViiu would 
b&vi> lieen content. witU it, although in hiü yuunger ye&r» bis aiubition iiiigbt have aMpircd 
to a biihop'a mat 

The fonn in wfaidi the poem ia written is Hhe Bam« a» Ihat of No«. 1« i7, 30, 31 of 
our editaam. 

OF THE WABLDIS INSTABIUTIE. 
TO THE KIKO. 

{FlMNm« im W& M, pp. 179- (81 < « M.*7«— S8bt fvmetiy ««MI FMiertan, yp, 11 ^11»-, 8iU*ld I, ik ttl» Uii« I, 
104— tW] FMMMnr »• W1— M»| anull n, p. IN— mi «ennl MatUM* (I» xm, XIV. XIX— XXV) inMlI«iad tnto Gmimi 



TbiH waverand warldi« wretchiVlne»«, 
Th«i iail^eand and tnith'HH hisaineü, 
The mispeiit lyme^ tbe «crvioe vane, 
For to coniidder ü ane pane. 

IL 

The ilydand joy« the glaidneas echort, 5 

The fein^eid hilf, the fals oontVirt. 
Tlie sweit abayd, tlie HlictitfuU trune, 
For to considder is anc panc. 

ni. 

The sugurit mouthia, with myndis tber&u, 
The fignrit Rpeichc, with faceie tua, 10 



Thf plcsanil tounpB. witli liartis unplane, iib,ä, 
For to considder is anc pauc. M~n\ 



IV. 

liell Ubonr lost, and Kell eeniice, 

The lang availl on huniill wyae, 
And th»! lytill rcwarde agane, 
For to considder is ane panc 



1» 



V. 

Nooht I fiuv all be tili« rimtn-, 
France, luLrliind, Trt land, Abnaine, 
Bot als bc ItaUe and Spane; 
Quhilk to ooDfliddeir b ane pane. 



20 



1 1 «iMeMtnaa B. i bUtlM* X. S 

na jdMjTMi a. m, x. xi, xin, xv, xvn, xvm, xx. xxm 9» 

V 19 Pinkfrlan anä Laing: Bmt ■!! b«; itSS,: M9 dmrifi Bot ab b«. 



Mt b» tuad Im i 
IVIS Tha : 



MB. MhanlMJL 



^otea: V. 8. Th» unupent lim«, ns MS. S read» (an<l posBiUly «Um )fS. M) hnnWy (^ivc« a aeiM«. 

Müjieiif = misspcnt inust bc the trui' i( ri(liti;r. Tliia cxprcssion sliew» that the ]>oet waN jiamfally iw.iii- 
of hftving loat the best yea» of bi» lifc in pursoits unfroittiii for tbe trne wi»h of his hi^art, oamclj' prv- 
feruent ui die «orTieo of tho cbitrch. PMbably h« rofers to bis omployvMnit ia the diplomatic aervice. 

V. 5. ITie ffi/ffnurf jny = the joy irli'Ünjr along. 

V. 7. Th» mnit abaifd taust tuoan tho »weet delaj i>r tarryiug; i. e. dtJay in kccping prouiitiuii, ox- 
ewwd by pleMMit, bot deoeitfiü worda. 7%a ulid^fHU front = the dexteram atntagcm. What the poet 
meuu by these oxprcssintiH i:- r xjilntTicd morv fnlly in the next »Uinzn. 

V. 12. The d<:tiiiiln ailiulc it> ilic beginniiig of this lint- is su|HTthiou3 herc: wu ilii'rofore have omittud 
H, aa it gpoils the rhjthm of the verse and the atiuctnre of the sentence, 

V. 14. Amil ia asplaiood by L«ag m meiming »bMeneat, hnmiliiktton, U probably mouis «errice, 
employment h<^re. 

V. 18- Kor Almnim the rhymi» reqoir«« G'aniHiiii«, 

Vv. 18, 19. Sonic of tbe different countries mcntionefl Imre, if not all of tbeui, Donbar may bare 
visited in the diplomaüo aervice vS tbe king, and in bis younger years in tbe habit of a mendieiuit fiwr. 
i4«r|)iH.-Wit.a ILI.M. IT.AH. » 
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IV. ABuaDMW«: J. BoRmro, 



VI. 



The chauge of warld fra weill to wo, 
The honorable vwa» «11 ago. 

In hiill aud bour, iu bur<.rh i\iid plane; 
For to coasidder ia aue paae. 



The ayr intectit and propbaue; 



SA 



\TI. 

Bclcif dois licp, traist doi» nwiht tarie, 
Office dois iiit, and courti« doiö wary, 
Porpos doü ohange ai wynd or rane; 
QnhUk to «onaidder k ane pane. 

vm. 

Gud rewlc is hanist ■>iir flu- li.irdour, 
And niugat ringiH but ony ordour, 
Witk reird uf rebaldis, and uf »wiue; 
Qnihflk to conndder ia an« pana. 

DL 

Tb» pepill ao wicldt ar of feina» 
The firudeas erd« all witoea» bewia, 



-86 



30 



The temporale stait to gr^-p and gather, 
Tbe aone diahena wald lüie £Mihier, 
And aa ane dyvuur wald lum dämme; 
Quhilk to eonaidder ia ane panet 40 

XL 

Kxkmen ao halie ar and gude, 

Tbat (in thuir conscienre, rownie and radei 
May turne aucht oxin and ane wane; 
Quhük to oooriddar ia ane panei 



xn, 

I kuaw nocbt liow t!ie kirk is jrvdit, 
Bot beueficifl ar iiucht leill duvydit; 
Sam men hea aewui, and I nocht ane; 
Quhilk to oonmdder n ane pane. 



46 

foL Km. 



?ailoil8 R«adillK»: VI 21 rrunie weill A; M pit-Mg (to w«ilL St PtmlnHon, lniHg, SmtB: Itonimriiblo; UB: honor- 
VU M dob liap JT, doi* hoip M. mat A. tJ nupot MR, Mt paroii, m FMtrtom. md «nd 

wjBd M, NM u wjaä AmBL Vm W ogw A Sl ntadito A IX S4 MXÜi B. 36 InfckUt wmA 

XII 41, « Ml JT. 



Notes: \'v. 21—24. Tlir ■ misirui iiiin dt' tliis paasago is i>erfectly clear m the MSS. hare prcaervcd 
it and os w« ghr« it in our text, dürogarding tha unneoeoBaiy altarations iotroduced by Pinkertoo and 
adopted by bis followen (ef. the ▼arkraa raadiaga to thii atansa)- 

V. 25 B'-I'if thli^ i'i'r'|i, 1n'lii-f Ii'.ip, or run awny i'nr ilc<-eivi'^i i'vidcntly iB thc right rnading 

here, not doü hoij> (RJ adopted by llnkurton and Laing, or dois hep (muread by &DaU in Mä. M for 
litf) «ydi ia left nnezplaraed by aU gloasalofa. Thay probaUy bav» taken it in the aenm of to ikip^ 
ta bop. 

V. 30. Han^alit, rangai, 9. The rabblc, crowd, anarcby, disordro; the latter meaning it has hure. 
V. 31. Bärd, a. Noiae, ahonliqg. Witb a noiie of vag^twoda aad ftOom, or: with nowjr feUowf aod 
Tagabond«. 

V. S.3 Feir, s. Demeanour. Cf. Kos, 3, v. 13; 25, v. 3(5; 20, v. 65. 

\'\ .17, This was certAinly a very bold cxpression oonaidering the m»™— in wbidi Jam» IV 
to wboin th<- pocm ia «ddreased, bad aacended tbe throne. 

V. Ä9. Dyvour, «. A bankntpt. Pr. dtvoir, dnty, — To demant, dmah«, v. to treat, laaltrwt 

V, i'2 Hnii ',,,' ,}>nl , ii'/r i-i L-Tr mirxpl;Kued by LuIul'. Tt üccius to «iffiiifv «lärly and roughly, i. •■ 
roughly «pcakiiig. The uieaaing of the »cnttiuue is: Tbcro arc cburcbmen, so holy and good, tbat on their 
cenacience a wain (a eart) and «igfat ox«a, rouglity apealdag, may tnm round, tb«^ bave Midi a Iat|;» 
eenwiencc. 

V. 45. 'Stirn meii lies »«ein ctu. U 'm uut knowa to whom tbis refer»; poäsibly bowevei-, ta the samc 
man of wbom he had Mid in No. 5S, w. 66, 67: 

Jnk ihnt «•«» U'OU( '-' ki ip Ihi' i-tirkii, 
C<ni How draw /iim uite cUik of kirkii. 

or do w. 49—61 nrfer tu that pertonage, or botb p««Mgo$? 
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Xlll. 



And sum, vnworthy to browk ane stall, 
Wald clym to be ane cudiinn, 
Ane biechoprik may nocht him gane; 
Qahilk to conndder is ane psne. 



XIV. 

Vnworthy I, atnan;^ tlie l;iif, 
un.M. iiirJt Join cmif and uau« cau half; 
'* Snm wilih aae tlirait' playis passagc plane; 6» 
Qnhilk to ooiuidder ia ane pane. 

XV. 

It cmnia be kiiig, it cumia be qnane^ 

Bot ay sie spacc is ws Ix hvnu , 
That nane ean »chut it witb ane flaue; 
QuUilk to considder in ane pane. 

XVI 

It uicht haue ciunin in scbortar quliyll 
Fm CU;flcot and die neir^-ftiiid Yle^ 
The partis of Traiumeridiane ; 
Quhilk to considder is ane pane. 



XVII. 

It micht, be this, bad it beut kyud, 6S> 
Cmmnin out of tfae deaertis of Yade> 
Our all fhf ;rrit se occeane; 
Qahilk to conaidder ia ane pane. 

XTin. 

It micht have oiiniin ont df nll ayrtaa, 
Fra Paris, and the Orient partüi, TO 
And ü» the YUa <rf Aphiyöane; 
Qttliflk to oonaidder la ane pane. 

XK. 

It is 80 lang in eaming me tili, 

I drL'iil fluit It hv i[ii\-t ganc will, 
Or bakwart it is tiimit agane; 15 
Quliilk to Cüuüdder is ane pane. 

XX 

Vpon the heid of it is heoht 
Bayth unioonua, and erownia of wei^t, 
Qnhoii it >loi8 euiu, all tuen doia fiwnef 
Quhilk to conaidder ia ane pane. 80 



TaitoDi iHflagsi XIV M hnn tl& 



XVI «1, N, flV 



XIX Tt it A Ml. 



Notes: V. SO. T» r-/y»i probably is the Bsme SB to elinb. 

V. 51. A biähoptik w imlil lic no pnitit to him (to gain uavtl intraniiUivcly). 

V. d&. Tkraif, n. 1 . iVenlj-foar shesves of com, iacluding two abocki. 2. A considerabl« aninber 
(Jamisson). — Th phy pasmg« jilan« «jlh SMBiediiBg must aignify (o liwre it at ooe'i dlspossL 

V. 57. Thb vL'rso fixes die ditt« of die poem Aus <kr, «s it protres that H mint havs been wtittea 

after Üic kin^'s morriage. 
V, 59. Flaut, s. Anroir. 

V. <>2. Cal^ecot, of eourse, is CnlrtUt.'i und fhe nev-fnuri }7« AnU'rictt. ,Tli«t Calytfot sliould bo meii- 
tioned in coanoxion willi t\w American Coatinent is noi remarknbk', as it was tlu- fxpeetation of tiiidiug 
a ishortcr jMiasag« to LmUb thnt led Columbus ou his patli of discovcry ; und Amcricji il.st'lf whm considcred 
ibr a tini^ not as a new world, bat «nly a v«st isUad atretching between Eorope and die feitile regknis 
€f Eaatem Aaia' (Laing). 

V. 65. It inight br thi.H timv, had It been natural (or poanble), have oome «dt of tlte daterti of ladia. 

— ■ Airt, ». Point of the compsas. 

V. 60. Out of all ayrti»=ff<m «II qtitrter* of the world. 

Vv. 70, 71 Fm I''n-iy i li- Lall'.:; rciiiarks : .l'r. .l>,it.ty ar, iTrur in tVic M.S. for /■"«»•«c i'i- P- i\-!n Pari» 
at leaat cannot be considcrcd in conncxiou with Orient j>artg' uicntioucd in tlie same Line. — The 
Ylit «f Afrkam», fho iaiao of Alinea. Ar» the Canaiy iaiaads on dt« ««ateni coast of Africa nwaiit bore? 

V. 73. It is 80 ftkiw in Coming to me that ! nm .Tfraid it will br quitf ironi' mt-un whilo, or it may 
have turnc'd backward, namcly, — as we may touclude from the cunttrit.-. ot tli«? followinp atanza, — by 
bis in th« mean titnc having spent niurc- und bving morc- in dcbts than hi» futnro brncücu may bc worth. 

Vv. 11, 78. VpttH the heid of it etc. On that title is prumised (or I have promised already) botfa 
nntcoras «ad erowna of füll weight. Thesa were gold coins, the firat Seotiah, the latter Freneb» botb of 
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XXI 

1 wuit [itj ü l'or mc provydit, 
Uot M done tyTMum it i« ta» hjA it, 
It bn-ikii« luy hmst, utd XAnöB mj bmne; 
Quhilk (o ooiuidder is «ne pane. 

XXII. 

(Jreit iibbuis •rraytli 1 iiill lo jj^aflier, 85 
Ui>t aut; kirk »caut uuverit witü liudder; 
HB V. For I of lyliU vald be faiie; 

Qttliilk to coDflidder ü ane paii«. 

xxm. 

And for my cum in sindrie place, 

Witk help, Schir, of ;oar nobill Grace, 90 



Wy mW'w saule sali iiever he «laoe; 
Na lor (uc nyu to »uffcr paae. 

XXIV 

Elxperieucc dum me av iuHpyre, 
Of thw falfl fail^eand warld I tyre, 
That e\'cr uiore Hytia lyk ane pkaae; 96 
Quhilk to couudder ia aae pane. 

XXV. 

Till-' fnnnfst h'tiji ^it (hat I luiut' 
lu all Üiüi warld, mi Uud nie saue, 
la in jonr Grace, bayth crop and ^rayuc, 
Qululk ia ane leasiiig of my pane. i<io 
Finü, qitod Durnbar, 



Yaitoiv BcadlHst XXI M U «w. XXII S» guUm JB. XXIV W Uta« R. ZXV 100 Immmm E. 

tbe samt', value, namely 18 s. fSrols. Jikmes III, accordin^ to Pmkerton, was the firat wbo coined unicoms, 
or goitl coin.s, suiniitd witli a uiui 'i n. Frencli crowns, Worth IH g. wurc CJilltuI cntim» of tcncJtt then to 
diBtiogoisli ibeu troni the smaJlcr Freuch crowna of tbe valoe of 14 s. äflota oalj (of. Laing's not« to 
this paasnge). 

V. 71'. To j'rnitr, V. a. To a»k, cnquirt.', hcru jHiäsibly t« insist, to urj;u. 

V. ti2. liut it w done tu ituch a lirtwoiu« way that to wait for it, it buiiits my h«art «ud brt»aka 
my brain. 

V. 85. Griiyth, s. Siilisfani'»-, ridics, Kii li» s if j.T^at abiicvs 1 ilo uot lucan to ga^ht r fnr I do BOt 
wish for) biit only a »mall churcli covi-red " Leathvr; for 1 wouid be well ploased with Lille. 

V. 89. Thti »eniie of ttiis paMagc- i» not qnitO doar, a« eure, curi» lan eitb«r aiMm benufice, or busi- 
uess, profcbsiou, acoordiufr to Lainp. In tlio fonocr scnsv tbe trunslution of the passAge would be: Aiid 
tor my bcnefiees in stindry places li. e. sevend livinfr» to be takcu CArc uf al tlic saiue timc) my silly 
suul, with the hel(), Sir, of your Hij;bness (ironic^iliy, a.s he expects only one boncfice at the utmost frotii 
the kiim;) will nevw bc aiain or coudctuued, nor sufTer iioin for auch aia. if takcn in tbe latter scoso the 
tnuulftrion uronld be: And tor my dmngs in «undry placos with the holp^ Sir, uf your Highnu«» (i. e. to- 
);eiber with your IIi<rliiH-^>». referriiig ])i-obably to !<.oine ntlreDtiiraa tiiej had exccuted in conunon) my 
sUly 80IÜ etc. Probably the lattvr traucUtiou is tho right onc. 

V. 96. Phnne, «. A fnne, a weatbemcoefc. — To fhft, r. il T« be ttnatabie. 

V !•!'. Croji, h. The top, em). nr Iml'Ih ^t |i;ui i f unythin}.'. — Orayne, s. A silii:li'. ^la:ill, liard ses d: 
a kerUKl; c8jHM.-iaUy uf curtain plant», Uke cum and wliuat iienco crvji aiic^ grayun lutjuns top aiul root, 
or in avery iraopoet, eatirely. 

V. 100. L<!s»ing, s. Loisoniiig. The oeiibe of US. fi, who bu put ItMowi ijwload« o eo a w to bave 

iui&uudertttuud tlte wurd. 



54. 

The followiug pocu, üutitied Coiiiplaint to the Kinß, iu «everal reapeoto fornis a cod- 
traat to tbe preceding pieeea. Whereas thene are «ritten for tbe most part m a tone wberein 

playful bliniuiir iiiti rc!nin;ri's w ith iiu l;uu ]i<'l\ lanu Tit.itimis nnd ciiriicst ])Ltitioii.s, tlif- ptK iii 
we are to coosidor hcre, althuugh it i» cullud u cumpluiiit, ia reality m a buld attack uq 
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the j»;irt oi tlic poet aguinüt the nhiises at rntirt aiul fhf miBgovcrnmcnt, thc kin^ no doubt 
iu aume puiute uiiule himaelf guilty ol. Pinkertun, tlie tirHt editur of tLis poem, aays of it: 
,Tliu oomplaint u written in » pamon wbioh ie a great mmtf to olearneas. An anAor 
luay find occasiou to give his writing a zest of supreme indiguatiou: uud no cause can be 
stroDger than this of Dunbar, the (K-ciug blockhcads proferred to hiin by caprice, <>r igno« 
rauce; but be should always bc cool, cvcn wbcn exprcseing tbc stcmcst auger aud con« 
tompt, «lae Ins pagea will be obaetoret and all the fire be loet in amok«. Many barah natnea 
in tbiH piece I cannot cxplain.* Pinkerton also Haiy»: .llie arrangenient of this piece of 
Duubar a very obacure, if there be any arrangeiiieut at all/ Thiü bluiue at all events ix 
unjoat and cshiefly due to tiit dUHculty Piukertuu had in deciphering the Maidand Mä. 
wbioh ia purtly illagible bere. In raatily tbe poem belonga to Dunbar^a beat oompoaitiona 
with regard to it» arrangcuicnt, and as to tts cleamcss of cxprc88)'>n wf uiay bc oouvinced 
that he wae perfectly intelligiblc to Iiis conteniporarii-K and Iiis o\ya countrjnnen, althoogh 
aeveral of bis worda and phraws ccrtaiuly afibrd great di£6culty to modern readera. 

The mctre of tbe poon Jikewiae difibra from tbat of tbe fonner piecea of tbia groiip, 
a» it 18 writtfu in short coupleta, n fnmi iiscil In- hiin in Nns. 1 imd fi nf <inr edition, and 
by its great flcxibility equally well iit für uarrative aa for buiuoroua deBcriptiou or uatirical 
and vitiqfieratiye addreaa which purpoae it aarvea bare. Tbe data of the poem ia nneortain, 
bnt it ia moat probable for Iba reaaona mentioned akeady in No. 62 that it waa likewiae 
mitten before Ang. 26, 1510. 

DUNBAB'S GiOllPLAINT. 

TO THK KlXf) 

[ l*f «Mrr«d in UStt. U, pfk. 16— l»i H, foL 13a — Ua^ formorl; odite<l i>y Pinkorton, p. 1(1«; Laing I. pp. 113—144; Patemuu, 
py. «M-Mf I 8mII U. «IS-tM; |Mrtl7 («v. 1-U «a« tl—Wi IniwIiMd im Otnu» ky (h* EAtw.J 



Complane I wald, wist 1 quhome tili, 
Or wnto qnbome diraet faiH; 

Qiilnilflcr tf> tbat all tbitifr Steina, 

AU thiug sei», aud all thiug heiris, 
Mft-Jii And all fbing wraoht in dayi» aeweyue; 
Or tili bia Moder, Qoein of Heweyne; 

Or wnto wardlic princc hcir dowiie, 
That doiH tor justice weir a (tuwuc; 



Off wraugia, aud of gryt iniuria 

Tbat nobfllia in tbar dayia indnria, lO 

And men of wcrtcw, and cniiiii;.'-. 
Of wit, and vyudomc iu gydding, 
6 That nocht eane in tlua comrt conquyn 
For lawte, luiff, iior laug aservyss. 

hat fiiNvll, io\v-iowrd:u»t -lii-ilit jevclb«, IB 
Cowkin-kcn«t;iH, and culroun kewellis; 



Varlou KewUnft: « vnk> M. * All tbiag ImM« md aU iUa( mis A & lUiifia & wtIu iL • nuithar A baa- 
viu h. ; vuto »erMUa B. Aaam R. • greyt E. 10 thalv B. Tkit ttw It nHUm m Ita «uayto <h B, IS coait B. 
14 lawtio love H 

Motaa: V. Ii. LmetU, ». Lojally, truth, oquity (O.-Fr. leaute). 

V. 16. Jmo-jwriiiHf-hedii, jevrXU», explained by Laing as mconing literally : fellows reBembling over- 
flowiDg chaiubcrpota. Jowrdaixe, of course, is the Englisli Jordan, a i Uaialu r )iiit, uritial — Jevel, jeftveli, 
javtU, a.| » glosMd by Junieaon. A couttMnptUMUt teimi moMiog uakaowu. Purha^ il may b« connected 
wjth lo jtKt, jmot, r. whidb ae«ordnig to JandetoD liiniifiea ,to pnsh bitber »nd tUther, w widi <» jeotl, 

V. a. to joggte. So jevellit ini^'Jit sifrnifv. ]>nshin|X fellri\\ s ' TLc « onl jui, standing as a pretix before ^out- 
dane probably is the saue ub, or connuetud willi, to jow, v. a. to spill from a vcsscl by inaking ita liquid 
oontimts moT« from aide to aide (JamiMOB). 

Y. 16. Cowkin-kentei», s Idle hcfr^ars, nccordiug to Laing who querics it tbixiirii Cnirkin eriHr-Rtlv 
mcaus a boggar, aoedy wrctch ^Fr. coquin), aü Jainicaon giosgcü it; keniit, kentie aceordiug to tlie same 
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Stuii'ettiii, strekouris, and atatische stxumiuellu; Gryt gUtwshew-iiedit {rorge-millaria, 

WyldhaidibaIdiB,haggarbaldiB,BndlKiiiiiDelli8; Ewfll horrible momteru, Ulm and faidl; 

Drunoaitis, dysourin, dy[v]own8, drewelUi, Sum comIbw dahk iSXk h&m. ans ooirll, 

Misgydit memberi» of the (It wiillis: so Ane gryt convent fra t^yar t<> 

Mismad mandnigi» uf mastyf Strand, And b« bim-aelft exampill ot vy»8: 30 

Crawdones, «onbirtla^ and theiffis of kynd; Enter«ad for geir, nnd no dewtioaii» 

Blait-tuuuit bladjeuiM, widl bledder eheikis, The dewell i« glaid »f hia promotioim; 

Club-lacet clucpane«, witli cloiitit breikiB. Suin ramvis niic rokkat fra the rojr, llS.ir, 

Chuff-middiiigchurlli8,cuiningoticart-imari»,2& And doi» ane datttart deHtroy; 



Varlona R«'»tlliiir»: 17 «irumrlia ß. IJ» hi»gg<!r}'iiliUs A' v.> <lranciinlia /.' -J-'i liv.'lli-. Ii -.'l M>»n'.i\nl /l inMtif 
k>ud R, Zi Crawitonea couarlU und R. äü lUaitt mitwil li|aid^caa<w JS, 84 Cliib-farnit it. 35 gtiwchpir-liindit S. 



authority, itigtiilics pcrlui|js angrj miB. The proper prontineiation, howevcr, appcars to be k«n^U, he mys 
(the letter j being mistakcn for z aa it often uccur») and ihe pliiral of thi» word, ken^ie*, «rcording to 
Skmnar in Aberdeenshirc has the meaming tightiug fellowi. — Culrottn, s. A rascal; a silly fellow (•)»■ 
DneMu); a ■eoundr«! (Laing). — Kavel, kevtl, mrel, s. A mean fellow (Jamieson)^ a sorr}- fcUow (Jamieaon); 

A sorry felJi>w :'I„>tng). 

V. 17. SiUjfet, s. A bckey, > foot-boy. [iPr. «ttaftUt, lt. »tafeita). — ütrekour, s. Flattcrcr (Laing). 
Jamiwon'a IKci dons not oontein it. — ßtttjfage, itafßidt, adj. Obaliiut«, unnuuuigefebl«, atabbom. — 

Strumwf} . H SfimiKler, a piireoii who cannut walk without sttitnMiiitr It »(»«•ins donbtiril, ^ln■t^rrf•r, whrftior 
thi!ä« lucAniiigs are the right untss hcre, as all the wunls uf tbi» Itue may refer to bodily peculiaritics. 

\'. 18. HaadAaU, *. Olatton. ^ Haggmrbald, s. Ooarsc feeder, — Utimmelli», a. pL Cknms. 

V. 19. Dyvotir, s. A bankrupt. Cf. No. r>H, v. 31'. — Drttcdli», s. pl. Drivcllora. 

V. 20. Mundrag, b. Mandrake. Cf. No. 28, v. 29. — Str^fndi, s. Kindred, race; cf. ibid., v. &5. 

V. 21. Craxedon, s. Coward. Of No. 2><, vv. 65, 212. — CovhxTttii cannot wcD mean cowherd her«, 
aa Jainieson glosDcs it, bat it endentljr ägnifiea cowarda. TUa ia anpported by tba nadiag of Bi «MMtrfi», 
«nd by the preceding word of tb« t«xt, to wbich H i» a ajnonyinoiu exprCMkm. 

V. 23. tilait nwuit, adj. BashfiiJ, sbeepish. — Bfnd^ean is left uncxplaiaed by Piiikcitun and Ljiitij;. 
— iHad, boweT«r, nteana, according to th« form«r, a peraoa wku ia of a «oft oonatitutwu j wboa« streu^ 
n not in proportioa to hk aiae or looka; oAen appGed to a ymmf; peraoa wbo has beeone raddenlj tal), 
but is of rcLixc'd habit Of tliis won! bhd the otlier <'hhu!^^,in'' mtibs to be a derimliTe with • aimihu* 
meaainjs. — Wifh bledder eJieikit witb chei»k» puttcd out hkc a bladder (Laiiig). 

V. 34. duh-faut^, adj., is th« aniii« «• dab-biab, rough, cbTrnish. — (SnwMiMa, s. Grippen, ponoaa 
who aciaie with violenee. Cf fn rhnrh. v a., to seize. — Clnutit hreikii, pritched brecehe«. 

V. 25. Chuff, 8. Cluwii. — Middiii^, 8. A dungliill. Cumin (M.S, cuminy) aignifics hcrc des- 
oeuded iVom. 

V. 2G. Oliuekew hedit is left luiezjilained by the fbrmer editon. Conld it «gnify with a bead like a 
glnstnck to which .Tainiesuii givca the meaning coatfiah? — Oorg»-miltari$ likowisc is left uncxplained by 
Pinkortoii and Lning. We cannot give it anotbcr nicjining, but gobbic-gut. 

V. 28. To deik, v. a. To aeize, to catch (of. No. ÖS, v. tk>). — CokU, a. A cowlj a oionk'a hood 
CT babit 

Vv, 2f, 7'- i;i.s, /,/,■.■. V. ;i, Ti> .-ntioft. — Fyat, a. Vks». 
V. 31. (Jeir, s. Uoods, stalf, luoney. 

V. 33. To font», r. n. To aihoiit, to nar (Jamieaon); t. a. to obtain by nitanitod impavinnily or ory- 

ing. — l!<)kt:nf. s, A Kuq)bVt) (Fr. rorhei). 

V. Dtintaid, not giren by Laiog or JainietMm, inust either liavc a maaniii^ different from the 
modum Engli^li dustard (coward, poltroon) aignifying perfaape here a poor starvin^r wnitcli, u pitiful knare, 
or it tnay allndv to aome unknown «rant or paraooaga in the uanai appUcation. Perbap« «OBMthiog Ja 
wanting here aa the metr« ia imgniar. 
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Aud «am that gaittiR ane persooage, 8a far abowe hiiu sett at tubell 

Tliinki« it a present for a page; That voat was for to muk Üic stabell: 

And OB HO wayw oontent h he, Aue pfk-diaolc in » prelottis daJn, 

My lord quhill thaf lio callit l)e. Witli Iiis wawill fcUt, and virrok Uiih«, 

Bot quliow ia he oontent, or nocht, With htippir hippin, and hencbe« narrow, M 

Derne je abowt in to jour thocht! 40 Aud bausy haudis to beir banrow; 
The lerit lone of «11 or lord, With lut schulderie, and InMalrd lüde, " 

Wpone tliis ruftie tr> rimnrd. Qubilk nntiir iiinid to lit'ir n pak: 

That with all caatiugU he« hiiu ded, With gredy mynd, aud glaschiind gane, 

Bis enmdis for to ryne and red? Mell-hadit lyk ane mortar-etane, *o 

And he is maister uatiwe bome, 4S Fen^eing tbe feris off ane lord. 

And all bis cldaris bim befurne ; And hc auc Htriimboll, T ntand foid; 

And mekle mair cuoiag be sie tlire, And evir moir as he dois ry»s, 

Hee to poiMid ane dignite, Hobillea of bind he doia dispyss, 

Saying hia odiuM i^iuranoe And helpie fiir to bald tbaine downe, M 

*'^f> Fauting ane prelotti« oountenance, so That they lyaa nevir to bia renowne* 

Viirliiu» Bt'iidlnir^: Ii. .m.- H ;t7 Ii r.iiit«ntii Ä 4'i .iIjmhh R -i-.' fj..iun R. 4d »11 .iLstimri« M, Pin- 

ktrrkm. :M iatitjii(;i^ I:. I^inij, Äpia(^ lUid Ji H rvii I: Ii n«tlu» R i~ Ihn.- Ji. IH .l.^:tjitie H frl iitj.iui. tflhif R 

?>•-' Ii .'>:! ft .'.-i ».■vvl» feitr virrok It ."iS im.' ii:in>Ä /( .'•i'. 1,i'r n .»f. heu .-.nr R .'r•^ ii»riin> /.' 

ftno h. 5'-* (rrrd'lr Ä. gwtio »i'^ nn rtt^r vt.^iH' /i fi-irif< i.t fl iy^ r\:*" fi tu Ali*! tmUtUt» Mii- höiptm h. 

Sotea Vr. 44. Tbc coDKtructioD aud aeaam of thk scnteuco is : But jron inay jad^ ia your luind, 
whedieF h», die weD^ducated «oa of u «ari or » krd, uay be conteiift or aot, to be veaied et tbet nafBaa 

■whi» ha«, pnividod Mm^clf whh cast-off clothes of every deBcription to nin on. and «xecute his. firriTifi». 
— AU cojiiiutfu in iIm (irigitial readinR lierc, an M hau it, not ulJ, as H has wrongly copicd il, which 
WOUld be tautologii'al ; m vcrtlu K is [.ainj^ und Small have adopted thi» roediog, 
V. 47. Be »IC thre, thrice m much, tf. No. 27, v. 27, No. 45, v. SSL 

Vv. 40, Ö2. Saiyng most incan liere »eying, aecin^;, observing. The ooDilnolien wkioh, it is true, is rather 
loose here, mcbU tobe: Whun he (sc. thc youn^^ son of an carl or lord) sccs hü odioiu igsonnce (uscd hcre an a 
title, Bke b» reveranae, bis lordahip etc.) breetbii^ loodly with the ooanteaRiioe, perbape; dmirwo« to »bow 
die eoonteBMioe, of a bbbop, placed w ikr above et tbe table, (a ftOow) who wu wont to deanee tfie MeUe. 

V. Ö3. l'ii^'Oinnl;. h. Platterer, parasitc, ofBcioua taJr liourcr f Luiui^'!. 

V. 54. Wawill, adj. Not well knit (Jamieaon); ie»uld-/eUt, pkün-footed (Laiog). — Virrok taiu, toea 
with eoroe; cC He. 97, 19. 

V. 55 I['jj,pir-hippis, Lank, ahnmk abont (be bifie (Leiag). Doei it not rather mgnSfy: aneiren, un* 

equal hipsV — Heueh, b. Haunch. 

V. 56. Bauty, adj. Big, »trong, large, coamo. 

V. 57. Lut tfhulderi», stooping Shoulders. — To Umt, lowt, T. n. To bow down the body. (Age. 
hluta», incorvare se). — Huttaird, adj., bowcd is likewise to be derived from that verb. 

V. &9. Otoiehnnd gamr. »eoniK to be an error for glmchand gane, as wc ituiy ouiclude from the 
ibyine ^ane.eieBBing tbe moath nr throat. Instead of gUuchemd Pinkerton had priat«d gUuehae*, wbich is 
ezplained by Jamieaoa as meaning perlia[itt voracioBa. Of. t. S6. 

V. 6U. MeU-hi iUt. adj. part. ilaving a heed like a maUet, beetle-beeded (Laing); bere it aigniiiee 
faaviog a faead aa hord as a maliet. 

V. 61. A&tf doee not mean oompanioDHibip, as Laing gioMee it, but it ie tbe pl. of /«ir, demeaiUMar, 
fingning the airs of a lu.l; and ! ii>'\<'itlii Ii (isN a blockhead (u awkwaid feUow)^ I protest Itt- 

stead of And he ctne perhapn wc shuulJ rvad: And i* aut. 

V. 64. Ia düi Tene tmd evidently ha« crept in crroneously in consequenc« of thc ooeunenee cf tbe 
in ihp two prcccding vcrscs and in the following onc. We tbcrefore bave omitted iL 
V. 05. The roading helple» in R (inetcad of helpit) a nonsense. 
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IV. AiiRAmiumta: J. Scnvm. 



Tbairi'oir, Ü Prince, (oaut bonorableS 
Be in thu nater meidabm, 

And to thy nuld schervandis have an E«, 
Tlmr lang heB lippinit into the; 70 
Gii I be an« of tbay my seil, 



Tbruw all regiones bes bein hard tdl, 
Of qvhilk my wryttiiig vüaies ber» ; 
And ;et thy daagor «y me daris: 

Bot eftir danger cumis grace, 76 
As bes betn berd in mony place. 

Quod Dttmbar. 



TuloiU Beadlogat Gi* «mrvAniliii H. 7I of ß am. 13 rtpUng vitoM Jtf. Ii «ume« A. 76 li«in hard B. 



Notes: V 70 7') flyjtin, v. n. To trusl, to put confif^nnc.' in. 

Vv. «1, 72. Ljußg hoa printed /uw t«t» Aard t«{(, but thc MS. evidenily read Am beia etc. The meaning 
of tbe 8<tntuncc » : Whediar I md oiw of thMB mytalf, üm«« hM b«Mi nmeb talknig of in «II rogioiut, 
my initii^ga bear witness or can prove. 

Y. 74. DoM^r, denger, e. Coyneos, rewnre. — To den, v. a. To hart 



15. 

Tbe next poem, entitled Dunbar'g Jienmistrance to the Ki^, by Laing, it» firat editor 
«ad form (short couplet» »gain) elomly reaemble« the preeedini; pieee in tone, ocmtento and 
{brm. From the reference to /«v/ ' in line IG we niay conoltldo trith certjiiiiry tliat it 
tiiust Imvc liccn «rrtlfa aftcr lüU7, wheu tln' iirai printcrs ctmn* to Scothind On the 
othcr band, it i« not iikely for thc rcasuus nientiom-d in the introduction to No. 52, tbat it 
shoald bave been written after Aim;. 26, 1610. Tbo eonsequenoe of Danbar*a repeated petitiona, 
complaintl and remonatraikceK to the king, seems to hnvc been that bis pension of 10 £ 
a ycar was doubled in 1,W7 nnd augnieuted 1510 to thc ('(insirli rjihlc ?<itm of fi 80 Snotch. 
Wo agree with Laing who gives the year 1509 an the probable tiate ot composition to thc 
poem. It M of great mterest Ibr tb« «ngalar picture it preaents of tiie ooiut of JasiM IV 
at that time, and for the ptuKionate and angry tone in wbich die poet oooanonally dared 
to addrew tbe king. In thia reapect it ootdoeo even the preceding piaoa. 



DUNBAR'S RElC0N8TRAyCE. 

TO TUE KINO. 

|FNMm4 «aly la IM. Ib PP- IM— iMl formvrly eclitwl bv LhIiir: I, pp 14C>— IM; FUMnon, (>p. «!H-2.<»; flmall II, pp. ttO— tM: 
tnuwUted lata Q«m*n |i»rtly in fronv, p»rllv in vme (vv. K— M, #1— *!•) hy the EtIHi.r.| 



Snhir. haue m<my Her\ntouria, 
Aiul otticiariH ot dyuer» curi»; 
Kürkmen, courtmen, and craftiBmen fyne; 
Doctouris in jure« and medicyua; 



Diviuoiiris, retlioris, and philostiphouris^ 6 
Astrologit», artiätis, und omtouris^ 
Men of armee, and vail^cAud knychtiB, 
And mony vther gudlie wichtia; 



Notes: V. 2. Of dy,mr* «»m «tgaifiot höre: of diren prafaMiona. CT. Mo. 38, l 71. 
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TiiK Poem« of William DraiuB. TS 

Maniciania. men)Jtr;ilis. iiud mirrie »iaf^ari«: Aiid. thocht tliat I. nniang tln laif, 3ft 

Chevalourui, caiiaudari», and [falts] flingaria; lO Vmrortfay be ane place to haue, 

Cnn^ourifl, carvoum, and oarpentaru» Or in liair niumnar to be tald, 

BcildariB of barkis, and ballingam; Ah huv^ in niynd niy wark sali haid, 

Mn«ouni8, lyand vpon the laud, Als haill in cveric circumstauce. 

And schip-wrichtiB hcwand vpouc the Strand; In fonne, in mater, and substauce, 30 

GlMing wiiditiB, goldsmytibia, and lapidariB, 16 Bitt weiringt or eonanmptionn, 

IVyntouris, payntonris, and pritiogari»; Roust, cankor. r>r comiptioun. 

And all nf thair craft cininiug, A« ony of thair wcrkis all, 

And all at anis lawboring, Suppoi« tbat my rewanie ha small! 
Qnliilk pldsand ar and honorable; Bot m giMnons «r, and meik, SA 

And to 5our hienett profitable; «0 That on ^our Iiinu s f. ll.iwis cik 

And rieht convenient for to be Aue vtbir »ort, niore niigerabill, 

With jüur lue regale majeatie; Tbocht Üaä be nocbt »a profitable: 

' Deierving of jpiat graoe moit ding Feu^eoorl«, fleidiourni, ai^ flatteniriB; 

Baydt thank, rewairdie, and dieriMing. Cryaris, enukari«, and datteiariR; ni 



Tmrloui Rcailagst lO M8,t adhudaita m- camMtuta . . . urf [Fkandn] ttofuta Zmhig: that U • faaaM At MS. t»- 



Notes: V. 10. Ca}lmi(lnr{» is nncxpfained bj Laing. Patcmon myn: ,Wo only know of two mcanings 
wliieh ou be given to this irord — keepon af ^otAj regiatera or p roaooni of linen. It is poanble that it 
raferene« to the Kaiend« mther tbaa 1o nutmflietuw« : and it is no bar to tfib idea that the word 
ofcurs Iiftwrtn Chevalier» and French Hinircrs Tlie poet Wfts fund <if »nch transitions,' Howcvor this m»y 
be, in this poom «icb forced mnaitionB certttiiil/ do not occur; ou Ute contnuy, erery verse contains « 
eroup of aimilar prolStiaaioB» «nd qoiifitiaa, JamieMB deee not meDtioe Ih« word; bnt he qvotM «Mm, 
ralland, rnlhmi. > . i -«triplfaii^, » lad (Fr. ^aUmil)^ from wUdi it may poiaihly be derived. — FUiigvri», 
s. pL Danccrs (Lning). 

y. 11. Ctaifowrif, B. pl. Coinen (Leing'). — Cbreew, 9. pl. Canrer; ene who cuta wood m an artiatie 

or decorativi! inanncr; u «culptor. 

V. 12. BnUingar, s. A vessel ot* war ^^Iri»ing); u kiud of slnp ;.Inniies')n'* I'Ih' uoril occurs in ijchir 
William Wallaec w\. hy Janu-s Moir, M. A., and is gloswcd thoic 1>\ tlic eilt ir ris tiillows: A war-ihip, 
Low Latin baliu^ria, u kind of wnr-Nhip. Acoording to Murmy urigioally a whalf-bttat. Fr. balaiite. 

Vv. 13, 14. Mwmnni», lyand etc. Paterson aslu: ,Arc we to infer from this cxprcssion — .lyin^ 
upgn the land' — that niasons had a diiTcrt-nt Tiiode of preparing «tonM ID the le^ of James IV from 
wliat is practised oow?* i should thinli that maaons always had the «une mode o( irorking, from tliuüe 
who worked at the eldest monumente down to thote of the present day, namoiy standin^ u]>on thcir leg«, 
l>ul not lyiti^r iiiiim ijrniini!. It |i':issili!v iin'anH tliut tlio po<-t frcijuently had secii thr iiihmmi< Ii. 
idle ur lying od the groiind, whercos the ahipwrights worc gcucrally mare indtutnous, hewand i. c. huwing 
or worklng on the Strand. Or is lyand an error «f the eeribe for aeme other word? For tbe eontents of 
V. 18 dit mit ;i^'ri'(< witli t!ir tiD^iiii) i>f tlie iiia^ons being iilli: 

V. lö. Lapiäarig, ». pl. Artiticcrs who ciO, fvi'uit and cngrav« precioue stoue». 

V. 84. Ding, adj. Wortby (Pr. dupe). 

V, t?**. ^fi/u'f, s. Kccollection. Mv wiirk will br rr'iTK'triln^ri'i'! <|iiitf ;is Inn;' rtc 
Vv. AI, 32. ßu( icerin^ i^tc, without weariufj or cuusuiuptwii, lu-t. i-.ink- r ur i-iHTupliou. 
Vt. 39, 40. Fleiehourijf, s. pL Fabe eiyolen», flattorcrs. — CraikarU, ». jd. Boasters (Laing). Possihly 
it aieans merely talker, prattlor, a* it aeenu to be derived fi?om to craik hau tho sense to talk, chatter, 
mormar, ^runildc Accordini; to Janueson, however, tn eraik is u»ed to denote the cry of • hen after 
laying, ur when diissatii^ticd, or it means to call for any thing wiUl importnm^ or impatience^ or tO «raak, 
to emit a hoarse aound. — ClatUnrü, s. pl. Tattlers, tale-bearen. 

rTUI..UM.a XU.U, 1T.4U. M 
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IV. AaBUCDunia: Saaumt. 



Soniarii, gronkaris, gledaro, giumaris; Bot to mak fbrajog, Scliir, in ;our dmru, 

Momourb ut' Frauce. g^utl clarnt-cumioriH; And niHche in qiibAir tliuy couiiBole heir, 

luuopportouu iiskarii) i)f YiLunl kyud; Aj»I \v\]\ nr na man nnrlir kvr: 

Auü meit rcvaris, lyk out ot myud^ lu (^uintiscenu«, eik, ingynouriö july, &6 

Scaffans, and acainleini in the nuke, 46 Tliat &at oan multiiplie in folia; m&m. 

Atul )mll luintaris of draik aud dnik; Fantaatik foUa, baytb l'als nnd gredy, f-iw. 

Tlirirnlnrisi and tluistariis, tja thay war woid, Off totni!^ vntrew. üiuI hand i will dredie: 

Kokciiis, aud kenni« na mau of gude; Few dar of all tliis laat additiuuu, 

Sehiüderiiii8>aod8cliowariB,lliatheBiu}Rdiam«, Cnm in tolbuyth, mthont renuMioun. «o 

And to HO ciinuiiig that ean oUune; 50 And thoclit tliis uobill onumng «ort, 

And c«a non vthir a«ft nor com Quhom of befoir I did roport, 

TartooB Keadlagst 41 Amritf giwukMw; M £«*v «Im Am rrariuitai, idUBk Ii tt« im« r«i«y ^ 9» M8. 



Xotcü: V. 41. Sonkttvi», pl. Loitcrui-», liungcrs-on, drivellcr». I Vom Ut tonk, o., tD drivel, hritar. — 
Gronkaris, 8. pl. 8hai"pcrs (Laiug) not piveii by Janiioson, wlio has, liowevor, to grouk, v. ti., to overliM>k 
with n watcliful uud uppurciiUy suäpieious eye. Patersou, althougli hc cupiea fruiu Laiiig, riMih gronkan 
and gluases it by ,eduiipers'. Coultl it bc coniiouttid with to gi-ounch, v. n., to grünt, to grumble (Jiunieaon) 
«ad witk grv/dü»§, a., gnidgiiig, oomplaint (Moir, gloasaty to Wallace)? Then bqth roadingt, tiiat of the 
MS. and Smftll'B, woidd bave the mme mcaning. That of the MS., Sf»art from ita b«iiig el«arly written so, 
iiiorcover is supiwricd by th« rhynu'. - (iLiI'u-if is iss.;(l by Laing a« signitying jtersons like kite«; 
bttt tbis wottld give a alrange meauiiig hcie iu cunaoctiuD with gmnarit ^gauuera). The word evid«ntljr i* 
dezrrad bom U» ^«id, t. a., to ilhiiwiwatfi and muat rigmfy firawork nudrar, pyin>t«eliiiiat^ or pcasibly aitO- 
lery-man, bcing in tbis cabc ahnoKt f-rnonx ir. jus U> ijmntnr. .(anii s IV ininulnrnd artillery, a« ttic iisc 
of gruttt gtuis, in the Öcota anuy. Uuns h«vv bttju inentionc-d also in two oi the ju-ovtitUiig ^ociu»; uf. 
Noa. 17, S88; 40, v, 113; and the Troasurcr's Accounts coutain mveral eatriea «f San» of monay ex- 
peiidcd cithfT f^r »uns or gun p'^vilcr (c f, I.riing II, 236, 237). 

V. 43. Tbis von« «vidunUy iü tu bc transUted : Inopportune, pctitionurs of Irish racv, i. e. native« of 
Irolaad, not, aa Patenoa haa «qplaiafld h, ,HigUaBdflMa', baoanae if theae had been meant, the poat woald 

havo Said: of Het/land kyiid (cf. No. 23, v. 109). 

V. 44. Meit revarit is ux|iUined by Laing as sipnil^ iUf; piittjiuri» latsat. I'atoreon pretoi-s the mean- 
ing anitable rioTen, suitablo to the aitkers. Jamp son, luiwcvcr, quotes soveral Compounds of meit, and tliis 
meaninjr would be in conformity w itli v. 46. — Lgk ow< of »jfnd does not aignifj equally mad, a» Fatar- 
Bou oxplains it, but aa if thcy wcrc luad. 

Vv. 45, 4(i, Sraffari», s. pl. (Jollectors of provisions, paraaitea; fimn fo teaff» t. a.^ to aptmgc, to cot 
lect by diahonourabk meaua. — Skamlar, tamlor, •. A bold intrudar npoa aoa'a genoroeity at tabia; tn 
tht nvke (who an tbranging) in tlie cornar. — Draik amd dutk, draka and dnok. 

V. 47. Thriml^irin, s. pl. Pcrsons who squcczc or pross forwnrd in a crowd i L:iiiif,''i fvm IhrinJf, tu i'i'> ^», 
to «quem«. — Thrittaris, a. pl. Thrtuttors, from to thri$t, to tbntat. — Thtiftari», as tho Mä. rcada, givc« no sensu. 

V. 48. JTofteNwf Laiag taj«: ,SaiBa aa oe«afean«iMf f Idle beggaia, «r firoward foDowa? It aaoma t» be 
the saine ns cokenoy (cockuey) for wliicb now sce Miirray New Engl. Dict. 

V. 41). Schuldtrant, ts. pl. Ft-riious who puüh aaide with tho shouldersy — ixhowarit, a. pl. Thrustvra, 
fonvard iwrsotis, froui tn uchow, v. a., to »hovo. 

V. 54. Niiiiir, 8. Hehaviour, good brceding. 

V. »5. Tbis verbc cvidcnlly was nieaut for tho Abbot of Tungland (ef. No. 37, v. bü). 

Vv. 57, .">H. Fantantik fiiliii, n. pl. Capricions foob; the same expression oKi'ur» alao ia Nov 88, 35 
aa a 'flyting' term, uaed by Kennedy againat Dnabar. — EinU drtdie, explained by Laing as meaning, 
,^ven to evQ deeds*. ff dttdU sbould ba oonaaclad with dranüi, diaad, fisar. aa it probably is, hamd emfl 
dreJie luust siguify a band froin wbit-b vvi] ia to be axpaotod. 

V. tiO. Tolbuth«, s, A priaon or jail. 

y. 8S. OwikofB of befoir ete. TUa lefen to tfaa dükrenl penoDagaa enainentad i& vr. 1— S4. 
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Ut;\v]irdit be, it war bot rc«soun, 
Thuittt mild no mm taak eaeheMOun: 

iiot ({uliL'it tlic vthir fulis nyoe <B 
Tliat feiptit nt Cokcllicis irrvce 
Ar all rcwanüt, and nucht 1, 
Than on this fals world I cry, Fy! 
My hut neir bristiR tlmn for tcya^ 
QuliHk niay noc lif snfT( r nor sastone 70 
So grit abuaioun tbr to hc, 
Daylie in court befoir myn E! 

And ;;it, niore panence wald I hav«, 
Ilfid I r<'Wiirdc amant; tlic laif, 
It wald nie 8umthiug satUiic, 76 

Vsrioaa Keadlnpi: oi US.: «ii my. Vi M&t mft uu 
nm» Uh, tal <iiiMirl>iffH) urinni mmt il amd hat tarn ^ftftnmtdt 



Aud lew» ol' my nmiuuculie, 

And gar tne mony fiilt oune, 

That nnw is ])rayd befour myn £: 

My itivnd m ft-r in get to flvt. 

That ol DocIU elUs I can endyt; JtO 

For owtber rnttm my hart to-breik, 

Or with my pen I man me wreik; 

And sen tln- tlum«- niost nedlB be, 

In-tf) nialaiu'oHi' to de, 

[Or] lat venim iRcHe all out, — 8» 

Be war, anunc, for it will 0poutt 

Gif tliat tlie frvii^kill min nocht tvt 

To »wage thc »walnic "i my dispytl 

Quod Dambar, To tbe anmercyfull [kin<.'{. 

t& And Ut MS. 80 Tht laard iü»g it mt fntmrvtd In tln 



VotM» V. t»4. EneltMSQUii, s. Ukuii.-, cxcuptiou. 

V. 6d. AiIm nyeä, simple feob; «ye< (nm 0,-Ft. nit», Lal »tteimt, ifttortmi. 

V. dl. Grit, grift, gry~> r. d rs t i (In' ■-turv of Cnkelhte'f S'nr/-, r i f'i rr< (1 t i alsn ni tln- jiot'iu A General 
Sntir« (v. 57) ascribed to Diuibai m tli<- I»;iu«atyiie MS., bin lu lu^ljs la ib« iLuilaiul and also in 
Doufrlaa's Palicc of Hoiiour l'iirt III, Tho contciits of llu> of Cwkdhif't Svic (printtHl in Lning'B 

Selt!C't Ketnains of tln> Early Populär I'oi^ti-y of ScotJand, i'ldinbui^h, 1822, 4*') arc piven by Irvinjj;, 
llislory of Seotisli Poctry, p. 170 — 173. Laio^ alsu jjivcs a sbort sccoont of tlic beginning of thc pouiu üi 
the foUowiog words (II, 400): ,<->ii(' Cowketbe Lad » blaek h<iw wliicb bc üold for ibreo pwniN. H« t«t 
one of tboce ponnics; it wu found by a ponon, wbo pmrehased a pig with it. A verj numerooi eompany 
w«B mvited to fisast npon this pi>. The fpteaHA are enumented in the t«le' . . . JEkA the pi|; which wn« 
to fummli H ti;iui|iii I tili all tili - ■ t^iicsts, fontrivcd to tiiaki- ifs WM'jipc in tbi- mici>l nf tln i imfiision, nml 
Ihred to becomc a migbty boar' (Irving). The rcst of tbe tale is not of int«reBt here. What ha« bocn re- 
Utad of h BnfSces to thow that «o fiitt <il Cokeibei» grt/ee signifi«» to get notliiDg of a repast or of othor 
good thinfrs to n-blcb oni- «ci'tiurd, or Ixdii'vud oiic's s<-]f, to bc invitcd or CMitkd« 

V. ti'J. Tf.tptK, s. 'recn, nnpt^r, nipe, sorrow, vf xation. Ags. teonn. 

Vt. 73, 74. l'finenre ha.'» bcrn «Itei-cd in Faterson's mod^-rni^cd edition intn {latienoc. Tbis probably 
i'b the mcaniiig of the word, whick is laft unoxpUined bjr Jamiomn and Laing. — Amanj tht laif, amonj; 

the rest. 

V. 76. Lt$t natt ho n verb hon-, Ii | i 'liabty is the same as to leeu, r. explaini-d by Jamivson 
aa 1. to paas a coil of rapes throngh tbu hauda ia iinwindiog it, or in windlng it again, 2. tbc act of 
•mnpng many <mtan};led hita of packthread by eoUeetiog them ioto oa« band, or it ia the Engllxb to 
lease in the original tncaning of tlin Fn-neb /<iü«er» to let go (Lat. laamra). 

V. 82. To wreik, v. n. To wreak, rc-veugc. 

V. 86. To üdu, y. n. To isauo, to bnnt fordi. 

V 87. Tryiirkill, s. Troacla (O.-l'V. trlurle, Lat. thr.nitca), a tii< rVical fomiMiiind (tf varioiis ingrcdicntM 
formcrij ased as a prev^ntive of, or eure for, tho effecta of poisou or tbc bites of vcnotnooa auimaU. 
(Wabit«>.) Cf. No. 20, T. M. 

V. 8B. To meago etc. To aanuige the «xerewenee of mj vexation. 



to» 



Digitized by Google 



76 



IV. AiiuKDuma: J. Sommn. 



&6. 

The luoflt üingulur ot' n\\ tlie putitioos uddreHaed hy Duubur tu iha kiu<f is tbut which 
i« entitled The PttUion nf tlu- Gray Hdtk AM Dunbar. The poet introdnoei himtielf liere 
iu tlie onpacity ot' au old hone wbich In*^ Herved a luug ttiub aud uow having become 
wliitc niid oM aiid noru iu couslhjul-uco ol' Iiard labmir and advauced apc rcqnircs to he 
ttiketi mto tlie stublcti« Espccially at tliat tiiue uf tlu> year, whea tlie address is writt<;u, 
the poet tbiidu the king might graut bis prayer, as it u winter aad Ynle ie Bp|mwic)ung, 
wrhcn favonr!» and prcsents as n nile are diHtributcd amongvt tlie nenntour» ot' the courb 

Thv huuinrous und niiiiablc tone iu whicli the po^ Vi Compoeed througboat, place» 
it an>uug8t tUu best picccii ut' uur puvU 

A« to the date of its oompoaition nothing oan be said with abaolute oertainty. 

At tirt<t sigbt it aeems tu be pussible, that the rieh Cliristnias or New Year's Gift pre- 
st'Uted to the poot ou Jan 23, 1.">1! — 1512 ( elnis o.ne quarter Varht IJah tu bu htm ane 
yuwne and \' quarterU scarkte, according to the Trcaaurer's AccouutH, ct. Mackay, Introd. 
p. CLVI) might have been tho conaequence of Dunbar'a hnmonm« petition« Neveithele» 
it 18, we bt'licvc, niore prolmble thnt the poein wjw written before 1510, when Iiis pension 
was r.iised to £ 80. Fur froni tli'« \vlinl(> tenor ot' the jioeui we niay couchide tliat he still 
Wii» iu ueedy eireuuiHtitnce« wheu bi: wrute it, which cuiüd uut huvc bceu eu uiuch the 
caae (unleM he waa heavily in debt) afiter that year. At all eventa the poet represented 
hiin»elf aa an old man, when he wrote thii^ addre».'« whieh uiakeH it eertain that it cauuot 
bc datcd mach belorc 1510 aud it umv have had tlie result thnt he was tirst lavoured with 
a rieh Cliriatiuati prescut (possibly in tbe year 1505) l'or which tlie Treasurer's Accuuutti, 
RS for the year 1508, are not preserred) and auc montha after with the doubling of hie 
pension. The tonn in which the pocm is writtcu is a peculiar one. Tlic stanxas consist of 
»ix lom--be:it ianibie verse« rhyining alter the fonnula aaabBU, the capitals siynifyiug the 
refraiu (cl'. the Editor'» Eugliüchu iletrik I, «jlG, iJ/'J; ilc. iscill in Mackay's Introd., 
p. CLXXXVIIL We pimt tiie poem from HS. iS; aa it haa been preaerved in tiiia HS., 
although in detadied fragment«, at leaat in a complcte atate). 

TO THE KING. 

THK PETITIOX OK IHK OKAY H01t.SE, AULl) Dl .NMAU. 

(Fmamd im 1MB. iV antl B, W in Aa tcinnar «uly in |iait and In ike lattar in detadiod fnwniMitii, M8. M eonUw bna 
lo 47 wlth tke aweptiMi af M, 98 aad 4«; it ah» part af tka aait vane, bat alnort ill«il>la. In MS. Jt tht paaai MMN 
m feafBWBti in two difaraat i«ri* «f tlM ralaaiak liK «■ fal. In— b. »Inm «r.M— W <att kH. U) m4 «v. 1— «4 («a <>L lb> 
Mhm aAar tt. 1—14 of Onnbar'a «lladlutlan» in VynHt', wMi wVUk fom it ii, 1»f • aüauln «f tha ieiiba ef Ihn HS., itaaif 
«aijr «DMiwclad. mA «a M. 14«, bi, wbera Hat» SS— 63 of Um IIS. am praaH««d, «mütHair vr. 80, IM^ 41 aal «B, aa in MS. tli 
(onMriy adilad by Pbgkariam p. IIS. bat only >v U-4n; Lxlng I, pp. 1411— Ifit; PatonoD, p. M— Wft; Srnall II, pp. tit— tlti 

(mmlatod inU> Uxrauin Uj- llio Eiülor, in». 27«— 9«! ) 

I. *^(iby Houid uat paltraylä tliaiie be prowd, 

Now Infferia eummia with largeea lowd, Quhen gillettis wilbe aohomd and schrond, 

Note»; V. 1. Largtxu is expUiued hy Laiu^ in hia uote to v. 21 uf tbe poem eutitled ,Uf men erill 
to plei«' (Ko. 57 of oar oditum) whore be say«: uThit «Halles to (he costom wbieb thea preraiUd at feaala 
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Tliut riddeu ar baitb witii Lord und Lawd? liad 1 cunseutit to be iwuld. 10 
Seliir, lett it nevir in toun be tald, b SobÜr, ktt tt nevir in toun be tald, 
[That I loiild be ane gnillu ;ald!] [That I ionld be ane ^uillia {ald!] 

m. 

With gentÜl boras qabea I wbU kayp, 

Tliaiie is thuir laid oii me ane qullip, 
To collevem tluui mau I skip, Ift 

firHjhvm^U i» MA B ii wiMm ^ d* mim AaMir (1. duhv. Thm fiUmot tkt UM^ Bm^miU» H|ta md ttfUr U Ita jmh» 



and othcr public occ4Miiuni>, whuii ihv lit-rnldü llirvw piecf» of ifoki or bilvor cuin lUnuDg the ppuple, aod 
cried large*», liberality, or botinljr, ou the part uf the King'. Ueno« the word lufftri» miut aignify b«K 
the heraldH, pos«ibly so calied bccaum thej uro the distribaton of gifte of lova. 

Vr: 2, 3. Palfray, s. I'alfruy, ridiiig-honse. — Gilh.t, s. A wanton tilly, a \ mni: ninn ii f Nn 
V. 114). A» it also h4ia the meaning a young giddy girl (lued in this seoae atül by Borns in a poem, 
written when he was aboot to go to fhe Weal-Indiea), the ward u probably meant h«ra hj the poel in a 
ditublu s<<nac, oapccially with refereuce to thu folluwing vercr. — Sv!>/.i.\if? Dtcki il Irappingfl? (Lking') 
— Srhrou-d »eems to be d«nved froni »chrowd apparol, mvaning covcred over with apparel, 

V. 4. Laiod, ■. Laie, aalMmed, {gnoiant; bere oaed ■implj' hi the aeme of a penoa of low tank 

(Ags. (aetced man). 

V. C. Wu cannut think uf a buttur («xplanatjoii of this diffictüt line, thau tluU givvn by Laing tli, 
387): ,It appean froin aome of tfae corrcspondiug lines, thut yald might bc proimuucud yawd or yavd 
nuaning pi-operfy an old bona or mar« in the üonse of the £iiglish jadt, a hone of n» Npirit, a wurthlesK 
nag; und ^uillü evidentty meani of, or peruining to, Yule or Chriatma«. The expreasion, therefor«, might 
havu biK:u provcrbial, allhough it« proper aiguification ia uow loat. My frieud ilr. K. JaiuieMU, infonns nie, 
that a «aperatitioa pravailied in Morayabire, about 60 year* ago, to tbe effect that no female woidd leavu 
her work m Me drmk (i. e. mifiniihed) oo Christmaa Ere^ for fear abe ■hoold be YuUFt ytmd. Every 
j;irl Wils t(j fiiuMi tlit- sf. ickiiiij slie ivas knitting, tlic flax upou her r>ji-k cti' . in i^tjod time upou Christmus 
Eve, and tiien put »very tbing in urdcr, all over tb« bouae, boforo going tu b«d, uthcrwiae ttn woold b« 
YtiUa yamf daring dm neart yeur; bot whether ia the idea that tiie yantd or man was to be ridden bj 

Villi-, the Ntf;:htMarp, or tlu- Fiiirics, T carinnt snv * The mraning thun of the wlmlc stnnz.'i scifins to be: 
]Sow, as your In nilils nrv ubaut isj wmc wiili ibuir bml cn»s of Jurgt's»'', wby äslwuld palfreys (liko th«? 
poet himaelf) not be proud thcn, as even gilUl'g will be coTered with rieh trappings, uevcr uiind, whether 
they will be riddeu by lords or knavcs? Sir, do not let it be told in towu (uauicly by not giving m» a 
Chrmtmaa pruscnt, whercan all tho «thcr courtiors will get thcini) that I nmat b« a YuU'i yaud, or a 
uegligent pcrson, good for nothing, who has not done hia duty and ibr that n'n.svni has not receivcd at 
Cbriatmaa any gift at alL — We mnat not omit, howcver, to draw attention to the faot, that in v. tlie 
Scotch word for Jade oecurs bi both HBS. ia the 8}>clliug ^aid, whaifeaa the word to qnealion ta alwaya 
speit ^nid; and all tbe iliyTiu i in which it oecurs i i \i t [/t tluit of v. 5Ä) show that llir ! is to bc pro- 
uounced. üoold it not simply bc the Part. Part, of to yald, to yiold, moauiug givon up, abandoned, ne- 
gleeled} that I ahoidd be one negleeted at Tide. 

Vv. 7, 8. Ph;, s Plight, conditton. — Gamhtildu, s pl (rambols, eapers 

V. 9. I shonld have been bougbt in or by adjaccnt realuis. The poet probably tbinke uf tbe kind 
feceptJon be had net with in IßOl oo the part of fctng Honty Vn of Eqgliuid who bad bivited bim to 
remain at his cotirt 

Vv. 13, 4ü. To knyp, mype or ynyp, v. iL To crop, to gnaw, to cat- Low Qerm. knipen, (nTin. 
buipen. 

V. 15. CoiUver, a. Aooording to Laiag meaniiig OMl-hMTer; bat Patenon probably ia who 
giTCB h the caqdanaAoii eoal-aver, ooal'hone. For moiM ef. Nob SR, 10. 



QttUeu 1 was ^ouiig und into ply, 
And wald cast gamiiialili>i tu the »ky, 
1 liad büiue bocht in realuica by, 
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IV. ABHAHuunra: J. Sciuppita. 



Tliat scabbit nr, hea cniik and cald. VT. 

ScUir, lett it neuir in toun be tald, I am ane mild horss, as je kutiw, 

(Tliat I BOtttd be me gnillu ;a1d!] Tbat evir in auill ich irog and draw; 

Gb^at Court horiw putti.s ute fra the Htaw, 



IV. 



To fang tlie fog be {irtlu aiul fald. 



Thocht in the stall 1 be nocht clappit, gchir, latt it uevir in toun be tald, 39 

As cunourifl diat in ailk beine trappit, «o I aould be ane ^uiUis jald! 

With ane rxew Iiouxm T wnH hc liny^pit, 

AgaiuB this Crysthionic» for the cald. 
Schir, lett it ncvir in tonn be tald^ I half mn lang furth in the f<nld^ 

That I flonld be ane ^nillie jald! On pastourie that ar plane and peild: 

I inycht be non- tc'm in für cilil, MS.A 

^" My beikiü ar »pruuning he and bald. 40 fouuv. 

Su}>{)oi8 I war ane ald ;aid aver, ii Schir, latt it nevir in tonn be tald, 

Schutt furth oiu- clewcb to scjuische the dayer, Tbat I aould be ane ^uillia ^d! 

Ami liiid tho .Hfrfiitli ofT a]\ StrcTifivrr, 

1 wald at >^uill be housit aud stahi, 

Scliir, latt it nevir in tonn be tald, Mj mane i« tumed in to quhyt, 

Tbat I Boald be ane ^uillie ;iUd! SO And thairof $e haul aU the wytt 

Tario«! Beadlmpt: V 9A to pull tk» B, ItU A« toonl pnll mlllm (y malAtf kand in m MmteAat hrger face Utl opto 
;hr -1,7* of tlir MS rl, V, r H. Si »Innitlib. M. Stn>nev<>niiJ MT! ?8 5011II il. 30 omiitftl in ilK. VI 31 M R. 

■M k hiu ilnig, Kot dring, <u yicen bg SmoB and Lainj/. 33 Or«at H. piitu R. M Ii« /urtliu U. 30 cmiUti in HB. 
yn ai hat « as paM ir. « Im an« aU & 4f mMM H MtL TOI 48 H«lvtt Jt. Itaff Jf. M njVt JL 



liotea: Vv. 16. SoiMiA, pari Seabby. — Cnak mam luatmiam, at Lait^ expiabw it in 
hie glossary. "Hie Mitte of tbe rwtn seemt to b»: That «r» «eabby, hm« (haTB lannaeaa) «od hare 

y. 19. f^ffit p1ae«d (Labg) abut np snngly. Jamieaon bas: To dnp, v. a. To presa down. Clappit, 
päd pa. appUed to a borse or othcr animal that is mucli Rhnink iti thr flesh aftw bttOg greatly firijgnad. 

V. 21. To Äa/y, V. a. To covcr from cold, for defencc (Jamieson). 

\'. 25. S^fiHd, ». An old mare, a wuni <iut hone. S^id mar aeom« to ba aaad bare aa a oonponnd 
aigniQrmg a wom-Out bsne. I'uterson cxplains it : a woni-Oat «ait-boiM. 

V. 36. CUvch, 8. 1. A preeipieo; a rug^ed aacont. S. A Btnüt hoDow betwecn pi-ecipitoiu banks, or 
a bollow descent on tht> fiide of n hilf 

V. ^7. ^rmaver (written titrtmxmrm in Uli) meana ätrathnaver, a districl in Satheriandahire. We 
diink that the word ia not only hitrodaoad her« Ibr ibe rbjnua aa liaing takea it, bat waa a provarbial 
«spre«sion bascd on the allitcration. The woi-d haa oOmured abo m Md. 81^ t. 13. 

V. 32. To drug. v. », To pull forcibJy. 

V. 34 To fmg, a. To graap, to oatoh, to laj bald «f. — F^g, fattga, a. ICoaa. — FM, fauUf a. 

A shcep-foU. Uli i nrlii^ure of any kiiul. The scnso of thi« line seemü to bf : To graap nuna (gcoiwing) 
neai" the trilii aud (stored uj») in thi^ «nclosun- crt-cteH for hom^s or olhcr casile. 

Vv. 37--4Ü. Peild, adj. Bared of grass. — Ikiki», explained by Laing an si^Tnifving the i;orn<'r toith 
of a horse. JamieBon has leik, s. This word, priinarily »ignifving the beak or bill of a fowl, is ^metinif* 
uüed for a man's mouth' by way of contcmpt. — 8pruunittg m explained by Laing as laeaoiug ,ri;»ijg 
up, proifclirif.''. W<- su^f^cst tlie tranalatioa: My tMckbaoea are jwQjectiDg b^ and bald (L a. the ebin 
whioh oorered it has lomt it» hair). 

V. 44. Wytt, wytt, s. ßlauic: possibly, howevcr, it atands hore merely m tbe aenaa «f baawledge 
(tcif, wiU); thcti thv senso would be : And thcrcof you have all the Information, i. c. you kooirdio: 
wky. Tha length of the vowei in the rhymewords is in favoor of the former mea&ing. 
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Qulien utluT horsH hiul bnvn to byt 
I gat bot griss, kuip gif I wald. 
Sobir, latt it oevir in tonn be tald, 
TW I lonld be wie ^uillü i;ald! 

IX. 

I WA» nt'ver düutit ni t" »tiibell, 

My lyf Las buiii so niiHe^rabell, 

My hyd to uffer I am ubcll, 

For eviQ ichom atne that I mve wald. 
Scliir, latt it iievir iu toun be tald» 
That 1 8oald be ane i^uillis ^ald. 

X 

And ^itt. suppois my tbrift be tiiyuc, 
Gif tliat I die joiur aucbt withiu, 
Latt nevir tiie aautteria Itave my tkin, 

Witli uglie g'uuiKfl to be {fnawin. 
Scbir, bitt it ncvir in toim be tald, 
That I HouUl bi" nnc !^iiillis ^uld. 



45 



&0 



66 



XI. 

The court bes doue my curagc cuill. 
And mud me ane forriddin muill; 
^ett, to war trappooris at tbis ZuiU, 
I wald bf Hjturrit at fvcrif Hpald. 
Scbir, latt it nevir iu tuuii be tald, 
That I aould be ane ^uillis ;ald. 

EAbr onr matdngii, dmaurer, 

Tak in thia giey liorss, Auld Donbar, 

Quhilk in my aucbt wifli service trev 

Iu lyart cbaugeit is bis bcw. 

Gar bowBS him new aganis ihis ^uill, 

And buak him lyk ane bischopia muill 

F<T witli mv liuiid r liaue iudost 

To qubat cuir bis trappouria coat. 



6ö 



10 



60 



u. 



t Vm 4« Tthair M. h«i M. ^ U. M «am 4B umlmi (»MB. BL 4« itiiMI IT. 

M. U«h«lljr. M rJU» Hm i» «l«aia i, K U tmlUtA U MB. Z 7 Mit ^ «• jmm i 
Vivkta. ao mWmt Jt. XI st c«nl Jt. n m U tM tmmi im 9,1» latng and 9mm8 tm$ i 
*»JL BeipiiiMloBegtt. Thm KmdiiigandllM filUmtitf tatmtramit m l l lm i» t t p tt h »»Laing htm pw tM i iL «7 
«mr fhwwBMr «mBL M ■dwnlM U*^ AmIL 10 i> !■ Ww AmV (JT« Imt^t i» m Umy. Tl MAi 

Lw iHg , AnaV.' mm. 



Kote«: V. 45. Brait^ t. The biutk of oata and otker com made iuto hon«« food. 
V. 49. To tUna, v. *. To fondle. 

V. 52. •S'7,r;,,, left nnos]'.lnincd h_v .Taraicson. Laiii': haa evill »chom ttrae, ilt sliorn stra'^v, Ijiil this 
would hardly givc a sensu uvcn wcru schom misspelt for schorn. Laiug also ({Utirics it. Docs it inoaa ill- 
ameUin^V 

V 55 And yot luppoM my Ifarift (piwiMrilgr) ba tluB and I dwnld di« witUa ymt powoHion (i. «. 

as your servant). 

V. 98. GnoHM not cxplaincd by Laiag asd JaoiaBon. Ths wnne of tks vena Monii to ba: To be 
««tan by naaty gums or fluids. 

Vt. 62—64. Forriddin, adj. Over-ridden. — Frappour», a. pl. Frapping». — Spald, h. The Shoulder, 
» Joint. 

V. 67. We have oo doubt that tbe Hetpmno Bt^ waa not written bjr Dunbar bünself, aa hiiag 
htm niggeated (thia would have been overbold on the part of the poet) bot by the \äug. Tbia view b 
ohioflj Support' i.l I'v tili; (•(inti;ntfi of th<? tun « oiirluilinf,- Hur- i>t' thi' iimTn. 

V. 70. Ltfart, adj. Uaviiig gray hain iutermixcd; gray-haircd in geacraL Tho construction of thia 
««Bteuee is rather loose and ahowa that tbe \im^ waa not muoh «ikObd in wrilug veraea 

V 71 Hnwfn, fxjilatm <! 1>y Luing: houäing, or laddlaeloth. Tbcn the aenae of ihe Une woidd be: 
Lat him havc a new saddlccloth ogaiiuit thia Yule. 

y. 73. To hfuOt, a. To dre«, to adom, to atlire. Tbia Une aeema t» eontaiu a good-honMomd attii' 
sion i-vf the kin^;: to DimVinr'> froqucnt pctltions for a bnhop'a aMt» wbieb} bowever, be had thofx rednoed 
alrcadv to une kirk tcaut coverit rcitk hadäer. 
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§7. 

The foünvving pocm. cTifitliH] hy T^aing Of Mcn evill fo Plris fms hrnn rnriittcfl by Small. 
Only in ReidpetliH MS. it i» attributed to Dunbar, wlifäreaa in Bannatyne'a Mö. which hns 
prcscrved two impcrfcct vupies uf it, it ooeufs M VO. «ttonymoua cumposidon iu botli pluces. 
To ns, howaver, Dnnbar's mdionhtp of the poem does not aeem to be doubtful, as U has 

all the clifira< feri>-tii'Ä n}" IiIh w^itiTlf^H. Tf lulou^s to ilinsi- pnems whirh nrc nf ;i niori- ■;(>- 
neral nature iu the beginning, but turn to bis personal grievance« iu tbc conclading stanzas 
iuteuded lor tlic king. Frotu the lut lines we leam that he had not reeeivcd any Cbrist- 
mat-Preient at Yule. Probably he had lost the kin^: 's f'avour for soiuc time in conseqnence 
of bin sevrrr criticisni nf iIm iihiisrs at court and of tlie kiiiL^'s partiality. We müv infor 
thift also from tbe coucludiug liucs of bis ,CompUint to tlic King' (No. Ö4 uur edition). 
PoBüibly he wa$ readmitlec! to the good grace of hU roy«1 master in conaeqnenee of his 
hnmorou« Gray-Hone pocm. If this Htig'^esHon htt rigbt^ tlie little pieco we are treating 
of herc pr()l)aV>l\ was written the yeiii- bi fnrt . W. print it. ns T>;iing bas done before, from 
MS. R wbicb baä not only preoervetl the coniplete teoct in tbis iostanoe, bat also the better 
reading». The texte in «nd B, es fiur ae tbuy exiet seem to be oo^ed th« one firam the 
otber. The form of tbe poem is the eame ai that of Noe. 1, 15, S7, 30, 81, 68 of our 
edition. 

OF MEN EVILL TO PLEI8. 

[Fmwrred in M8 B in M» Tftmm, mSL M. Mb (B,) and |>. 47 (/i,) the tlrst eiKbt vetam «leefAwli f» Mh plai-m <>f tho 
Ih« J«at aUuiM of ib* ytn» i* omIMedi IM. R, f«l. Sa— Sb; formcrlj- wUted by Laing I, |>|i, ITS, IM; Palma«, p]). 8», W; mhM' 

lailtd iato Omuhi by Mm Bditar. pp. 184, Stt6.} 



I. 

Four nianer of folkia ar evill tu {Aeia; 
Ant' is. tbat riclie» bes and eins, 
Güld, »ilver, cattell, curue, and ky, 
And wald haif pavt 6a udieiria by. 

n. 

Ane utiier ia of land and reut 



Öo greit ane lord, and gu potent, 
That h<' mny notbcr it rewill nur gy; 
§it be wald haif fra utberis by. 

IIL 

Ane ia that hei of nobiU bluid 
b Ane Uiflty hidy, fair and guid, i» 



TuImu BMdlBfti I l of «M» ar «rill la b«i ü,. S «anal «oniia 8, eom« «atlall B,. « nüiirii B,. II h vtUr 
• pMt Jli «rit B,. a B|. aml mi«Mm tuttt, AeJMimliif m OMlHiei Ai ff. 7 ho tmMti B. U omäird It. h «ii 

«wU bltf J). «OUa By nt «h »—itfiOa» kt t». t9—it; 4tU» in B,. 9 na t»d thot 8,11^. uoble, blude II,. 

hM Bt MABf 

y«tee: V. 1. At th« «mm Ue» m the w«4 F«ttr, the raadug ot B foUcU ic tnpported by die alli- 
teratioii. 

V. 2. CaHtill «eums t» stand here in the sense of capitalr, cf. Chancer, The Nonne Prcsiis T»!«, 
T. 7; thv scribe of MS /i, and Laing likcwise sevm tu have takcn it in the scnae of cattle, M diC|y hAvC 
trauqpOBod Xhc v.'<^r<h rome and mtUU, so as to bfiog th« latMr into oonD«ction witb kg. 

V. 8, 7^' ;/y, . v. a. To guid«. O.-Pr. ^ttür. 

V. 9. Tlir iriuiiiiiis .^n« i> in this Hih .u.«! .Ir?« uther in 1. 13 are preforuble to those of \Thr 
tkridf V. 13 «id The lest, v. 9, the stanzas being tranaposed thtire) «s they cormpond to the Mune read- 
inga in VT. 2 «od 5. The «ODtento of thü aUow are poetibfy direeted agunal the kfaig. 
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Tn P<» 

Uoith verteouÄ, wyse, and womaaly; 
And wftld baif am irifaw hy, 

IV, 

Ane ndier dum m douxiie drink, 

And aill and wyne within him sink, 
Quhill in his warne no rouine l»e dryj 
And jit wald haif fra utheris by. 

V. 

In eorth no wicht I can pemif 
Of goid K> greit abundanoe haif, 



op WnauAM Dmimkm. 81 

Nor in thia warld go weltMul wy, 
^it fae wald haif froma udiem by. ao 

VI. 

Bot jit of ull thi» guld aud guid 
Or ntfier cmt^e, to «ondnid, 
Quirn cvir it Laif, Ii la not I; 
15 It goia frome me to ntheriB by. 

Vir. 

Antl iiaiiR-Iie at tlii« Clirysti.s rnosa, M 
Quhair evir Soliir Gold maid hi» regreas, 
0£F him I will no Laigeäs cry; 
He fdd fra UM tili utheria by. 



HS.« 



Varlaa« R«a4incitS III ll Tertewu »Lm B,B,. ix Bot A, rütir ß,»,. IV Th« third h,B,. doiä cik J3,. (0 

dourly B^B,. 14 wfu B,. 16 «ramb du rowm B,B,. 16 Ajid «tl elc. B, (wald ttU l>]r am.), haif ane Tthir bj Bf^ 
V 17 !■ «fA 4Ji^ Bot Wiehl B^, 18 Of foU m» gud io^ fM fold nor «mim ia i« «mumI lk«<^ god« Bi- M graat JB; grit 
BtBy habmiriMiM £^ 1» warU^^. «lUidl By. 10 B«t «tt ha mU Inir iilUr hr B,^- ^ W^B^ n ^ 

contic fl, conclud ß, tS BOt I M ft* M* BxBg. Afit <Mr Ihf ^ «rf ^ W Rab, ttw M-W «ailli 



Note»: Vt. 18, 19. ZUMirü^ mIt. Obttiattdr, — ITy, s. A maa «r 
V. 8». Omf «. Coia. 

ST. £avy«M; cf. mla io No. 66, I. 



Ags. tri<;a. 



58. 

The following iiociii to which Laing', in transpositifr thr words of the refraiii, ha» 
givcn tbe title None may ossäre in thix narld, evidently belungs to the same period of 
Donbox^» poetioal e«reer as the preoeding poema of thia «eetion. That it waa wiitten by 
the pOet wheu in advanced age, is elear from v. 7, where he point« to tbe long tinoe lie 
hau served the king, whereaa it is equally certain from his complaining in the same verse 
of being left without reward hitherto that it muat have beeu written before 1510. We 
theraftne do not agree with Dr. ICaokay who oonolndea from the general tone and line 29: 
friuBU i» ihtdr no pety that it waa probably written aft«r 1513. Tlua vene, how- 
ever, does not mean. m Dr. Mackay seenui to tuke it, tli.if cvcn princeg arc not pitied (sc. 
by death, who lately has slain king James lY) but aiinply : therc is no pity in princea, 
they fcnow of no metcj, 

Moreover the criticiBm Dunbar pa aa ed here on äie abnaee fnreyailing at eovrt la maeh 

tlie same as in the preoeding poems, only of a morc general nature. Soaic of the atansas 

are very powerful, CBpecially the two oonclnding onos. The fomi !u wLich thB poem ia 

written, ia the same as that of Nos. 8, 12, 44, 47, 48, 49, öl, 52 ol our edition. 
aiMiHM««B«w>kii.-MMLCi. «AM. nr.Mti. 11 
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NONE MAY ASSURB IN THIS WARLD. 

[PnM«rT«d in MS. B, M. 84*-IUb; U, pp. SSl-SSS; A, M. iOb-48«; foriiiorlr wlit«d by Lor.j lUiles; Sibbald II p II; 
I^<V )> IM— IM; rmnon, gp. 6e-<«0t Hie Hnaiwtoii Ciab, BuMtjm« lia, Part U. pp. 834—83«; SbmII I, ff. 100— 101; 



IIS A, 



Qubume to tall I complen« my wo, 
And kyth tny lunm on or mo? 

I knaw nooht, amaug ridie iior pure, 
Quha is mv froviid, (|iih!i is mv fo: 
For in tiiis warld uiay non asaure. 

n. 

Lord, how sali I my dayis disponc? 
For lang seraire rewardc is nonc, 

And schert my lyte iiiay heir indurc, 
And kMwt i« mf tyme bj^oae: 

Into üä» wArld Dia none Msure. 

m. 

Oft fiÜMtt rydii with atae rowt, 

Quhen trewtb goiii on liia ftite abowt, 
And \ak of «pending doia him «pur; 



10 



Tbus quhat to do I am in dowt; 
Iti to thU warld ma none uanre. ift 

nr. 

Nane htm bot riehe man h«a renoun, 

And pure men ar pluckit doun, 

And nane hot inwl nicii iholis initira; 
Sa wit iä bliudit uud rc8äoUD: 

In to thii warld ma none auure. n 



Vcrtew tho court hes done dispyifli; 
Anr- rcbalil to rnnonn äiAn rviss. 

And cairlis ol nobillia hes thc oore, 
And bombardii Itmkia tha bemfyi«: 

JDato ihi» warld maj none aamre. n 

VI. 

AU gentriee and nolnUie 
Ar paant out of he deigre: 



MS M, 

p. sau. 



Tarioaa Bcadbifs: I l giihunt«. ifiL kviln' mv uiiri« hum Mti :i n it MH. or pan HR. & nane. II 7 re- 
«airdo ia lune R. 9 Inmt H hy^tw^ HS- Iii loU> R. niuus H. III II falmt U. rjrddi* R. 1! QahoD« treutb« M. 

•bont M. 13 laik UR. t^mv M 15 Into R. warld U. uane R. lata ete. B (tbi» — usura omiiued in B, liktvUt m Hon- 
m» 17— VI. riU—I). IV 16 reBowB M. 17 Aad bot pnr« M. plublt M. 1» mm hejwt A I* 8«» JV. MM X. 
MjmiU M. to For iD Oito MB. wtmm S. V 81 diipTM & tt A Jfc 17M JT. aarik JT. N teakia kw^Kfm H 

tt ao in tUa JfA aaM & VI M MbiUta JT. « af tUt Ua JK 



Hatee: V. 2. And kyth etc. Aad make known my onc or morc CMM, i. «. XOJ diffireat CMres. 
y. 6. For thfl bfluiag of thi« verec- cf. the introdnctioa to tbis pocm. 

V. 11, Rumit, a Amenbly, Company, • tnin «f ftUttwan. — Lök of ipcnding wmat to ai^ify ^hat 
the imposaibifi^ of Mag a1»fo to apend Mwuddng apnn him on, for olliarwifl« Im «oild aot ««Ik 

on foot 

y. 17. Bot wMelt is omüled tijr Mit vt raperfuoin M to die aenae and not necaoaary for the metoe 

aa purt mav Vie rea'1 ^/lir! or tlie Ii ti^'tli of tlic vowel may luakc up for thc wantitig Un'sis. 

V. 21. VtrUw ihe court etc. Tbis ma.y «itlt«r aigutfy: The coort baa despiaed virtue, as Dr. Uregor 
takea «r VirlNa kaa deapiaed i. e. abandooed tke Oowt, oa we profer to esplain it ekiedy beeani« of 

the Contents '~'f ttn' f 'IIowinjr versr^«, 

Vv, 22, 2^. liihaid, a, Worthlcss [«tnoh, roLjue; cf Xo. 28, v. 27. — CairlU «tc. churla or low-bom 
feilows hav« the carc of, or inay r<inini.iii<l nulilemen, are the soperiors to nofalaoiea. 

V. 24. humhard, s. A dronc, drivcUcr. Drones cujojr church lirings. 

V. 27. Tho reading «Am (Mli) is a Niipcrfluoua addition her«. The aenae, however, of thi» verse we 
do tu t think Iii hr: All good birth and nobility are paaeed away from the nmka of tlie nobles, as Dr. Gre- 
gor takes it, but: AU the gentiy and nobility are gooe out of high dagne, i. a> hig^ offiea«, wkich an 
oaeapiad by ribalda, choila and dronea. 
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On tTcdome i» laid foirfaltour; 
In |KiiiCM i« tlnir no p6t^; 
For m this warld wmj none wa&an. so 

m 

Is uoD SO anuit in-to plaCt 
^■ä, That can fra trublc him <leha!t: 

May no man lang in weltli indurc, 
For wo UMt wir lyü at Ih« wait: 

lato wrtM may none ■hotb. ' n 

Flattry wcirin aue furrit ^tm, 

And falsett w'ith the lord doi» roun, 

Aütl trcwth staadis barrii at the dure, 
Exylit » honoar of the toon; 

In (0 thü warld 10*7 none aaaii». 49 

Fra everilk mowt}i fair wirdts proceidu; 
In every hairt disceptiuuu breidie; 



Fra everylk E gois luke domure, 
Bot fra the hand» goia few goA deidia: 
Into tfaia warld mmy none aaaure. 4» 

X. 

Tottngis now are maid of quhyte (|nbani bona, hl b. 
And bairtia ar maid of hard flynt «tone, 

Aiv\ ene tiT maid of blyth HHUrt-, 
Aud handis of udaiuaut laith to diupoue: 
Into tiiia warld may none aaaure^ M 

XI. 

hairt and haudis aud body, all 
Mon anaw» detb^ qnhm he doii call 

To coinpt Ijcfolr tlie iugc ftitiire: 
Sen all ar di id, or tli;m de sali, 

Quha 8uld in to this warld a»sure? U 

XII. 

No thing bot deth this schortly crsyu^ 



Tülau B«a4te|«: VI SB M JO. fldlm A M rriada JT. palto M. W 80 in Jf. dhm M. VU Jt »mUt Mt 
4«MM. » «wlO* JK U lyii wir. VIB N tlMiri» IT. IT fthito U. M tiMlh« K M Airf «ml b «f 9. 
«• So tn dl» miM ML DC 41 Fr« «vfri« Jtt. «w«i tfJt pm««* JT. 4t «««to tart» K Kredi. M 43 «Teri« K 
JO. taUs ir, hilkta JTff. dtoMri« M. 4S 8m tn tlib (Um JT) wvM KR nnia Jt. X M TowngU JT i|i>]iii» qnh«la Jr. 
taM A 4T hntb M. nnt Mne JL 4a fn ur- J / blew (blaw Jt) asare Jf A. &0 So in tliU (the A) warld MB. 
am Jf. XI 61 hairt «Itk kairf M. 49 deüie quhvac M: 69 Jiulge R. 64 tlian am. MB. dia A. &A »oald M. 

XU M 4ailka JT, «tatt ff. (thoiMU IT. 

Xot«.s: V ?S Ffiirf.iUnrt. «. Forfciture. Forfeiture or loss of property is laid Oft geaentitjr «r libenÜI^. 
V. For the explftnatiun of thia verae aee the introductioa to thia poem. 

Vv. 81— S4. Kot one ia ao clathed in anaonr ti«t be cu defimil luiüadf firom trouUe; uo iiuui ein 

wniHiti lunjr in gixxl hoahh wh<i :s jiiw.ivH in < x[iim tatinn of pain. 

V. 36. FUitUrtf etc. The .sense u>: LoMflwjrn persous have obtained by fl&ttery the right of dreasiiig 
like noblenuB. By «d act of Farliatui-nt of thu ycar 1429 only Knighto und Lords of *t loast 200 auvka 
of yearly rcnt «ad tb«ir «U«at aona «ad kein kad tke right öt dreaaing m aUk and furndolbes (ef. Dr. Gr»- 

gor, p. U>4). 

Vr. »7—3'.). To roun, v. d, To whiaper. The mdiag «f MR tnü&aüj ia pntoaU« to tbat of A ki 
m V. 30, «apacially wiik r«ap«et to the nelre. 

y. 46. Taungit n«w ar «t«. Thta it a atruige expreaaion. Dr. Gregor qiiOtea aeyer»! paasagea front 
Middle-English writers (Sir Eglamour 11. 800, 801, Squyr of Lowe- Dcgrö, I. 537) and from Shakespeare 
Love'a Laboor Loat Act V, Sc 2, w. Ü32 where tfao companaon <u wkiU <u whaUt boM ia uaed. But 
b«r» tt is aaid that fouia^ ar maid of quhyu qukmU bant, wkiob eridendy cranot refer to the white 
eolonr of wtinl. ^ Ikiii«>, but to tln' -lipjifry iiatui'r üf it. 

V. 48. The reading of MJi (flaw ature ia taatological; that of it is to l>e pr^ferred; bat with the 
ommkinetioa of Ih* reeding er maid ofered by MB, «• «MieN* ia qvito «nt of pkee han regerdlng the 
eena« and metrt'. 

V. i>l. In this case the readiug uf MR DlFers the more natural i'xpn'ssiiiri, although tiinl of B, of 
courae, ako gives « aeno«. 

V. 56. T» er«««, r, «. To demaad a debt impoirtBiiately; to dun. Dr. (iregor haa misunderstood this 
pasaage, we think. Be tmudetea it: Notking bnt deetb aaika bi a akoft tiaie lld» world, in wbick fortnne 

11» 
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IV. Amumiuim: J. t kuMPTO . 



Quiiair tortoun evir a8 fo dis^avis 
Wifli freyndly ernyliimw «I aae hure, 

Qiihiiis fals beheohtis as wind hyne w»vm: 
Into tbis warid may none usure. co 

xm. 

O! ([ulia siill weild the wran^ {vxiscssioun, 
Or the gold gatherit with oppressioiiu, 

Quhea die aogel] blawu lä» bngfll sture, 
Qohilk vmreetorit häjpm no oonfeanoon? 

Into thia worid wmj aone Maare. 66 

XIV. 

Quhat help is thair in lordHchippis so.vin, 
Quben na houBs ia bot bell and bevin, 

Palioe of lieht, or pitt obaowre^ 
Qiihair ^oulis ar bard tridi hoiveble atevin: 

lo to warld may none aasore. 70 



if& jf. 



XV. 



Vbi ardentea auima^ 



ticmper dicentes Vc! Ve! 

Si^l ery Allaoel tliat wemein fliame bure^ 
0 qoante sunt istc tenebre! 

In to tbia warld may none aasure. 7» 

XVt 

Thao qoho sali wirk for warldis wrak, 
Qiihen flade and fyte sali cor it frak, 

And frely fraster feild and fure, 
With tempe«t kene and biddous enk'i 
In to thia warld may none aaaare. M 

xvn. 

Lord! aea in tynie «a aone to onm 

De terra Rtirrentiinifl sum, 

Keward me witli uon erdly eure, 

Bot me reaaave in r^gnnm taum: 

In to diia warld may non asaure. 85 
Fimh, tuod Daabsr. 



YariM» R^itdlnipi; XII 57 ev«r u m riimvia MJt. M >iii7liii(ü Ijk sno UR. 60 So in thU «arid HR Xül 61 
M. nOmtm. M& «addMrlt giM MJL M QnkM* Ib» «a|dl M, M vwMtMit M. » nao» B. XIV 66 Oonl. 

JK « «liihflm ir. niftUtU. «a «mtII» K bwa jnr «n, konUl« ICB. IOhmA. XT 71 Mime if, 
lA TtnaiBmt. ^^nll. TB «Um A wumim tat. 74 Oqawto mt Mi «Mbm J£ 7» aaM. XVI H 
nah» «II Wik A TT QokaM JT. 7a aaA ÜnmUt arik MM. XVD «1 «■ *• MM. » Mnnvä» JT. m» 
with rma ortbl; U. mo not w!A m€Uf M. M Tm ttgin 4s Inpwiu M. ttamhilU» MM. tum M. 



•8 Bocli slwayt dec«iv«s widi die firimdly 8nnl«8 of a wbore, wliom fiilsc prorouea teU away as the wiad. 

I^ut f(ir .tili* World* there is ni"> c'fjuivalciit in tlie tcxt. Tlir- word tfit» ig not tbe demonstrativ!' pronoun in 
this cA»e, but it signiä«« ,thiu', a« cUcwhcrc and thu uicaaiBg of tbe von« is: Noüuog but death 
«sks fk» ibacdy i. «. «111111417, witbont havin^ giroi ■olka. In the nezt tow Lsing abeady faad ratoved 
the true rcading fo inatcad of »o whicli hnrrlly gWe» a saBsa, wb«nafl /o girem aa exoeUent meantng aad 
i« Bupported at tbe samo time by the »lliterntion. 

V. 68. Sturt, a^j. Slnrng: tbe atrong or poweHU born. 

V, H'.i. s, A yell, the act of howling. 

V. 72. Tbe addition of $w»t (MS) is meant to inipme tbe metrft, bat it spoils tbe conatructiou of 
flie sentence. 

V. 76 — 79. This stanza contaiiiB sotnc of the iimst jiDwerfid Baas Dnnhar has cvit « ritten. The de- 
acription of the cnd of the world given by bim hera in a few rerscs ig truly admirable. AUiteration agaia 
prores bere a powerfij tsupport of the poetical dieäon. — To fmk, v. n. To move awiWy (Jamieaon). — 
To frtuÜT, V. a. To render oaeleas. — Fure, s. A furrow. 

Vv. 81— S4. In tijme (MRj evidi^ntly is the right readiag bei«. — Ab» in r. 84 ifiZ bave pfeaerrad 
the truc readiiig. Tliat of B liardly gives a sensc. 
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59. 

Tfae fbllowiiig litdc poem is of uucertaiu date. Dr. Mackay says of it: .It might hav» 
been written on any saddon change of the weather, but. probably, from ita ton»-, nftcr 
lölO and bcfore 1513/ We muat coofess, we do aot soe any indication, why it shonld imve 
beeil mritten be1ir«ea dioae particnlar datw» w it treata onlj in a gmmi way ou the 
obanges of life, comparing (hem U) the ofaangeableness of the weather. We have subjoined 
it to t\w precwÜTiR" piecp, as it trcat« on a similar subject. And ns mnv infer pofl«ibly 
ürum the geuerul tone uf the pocin that it wa« composed atter the uuthur had experienced 
more than ono« bow ohaiig«ab1« the afiiun of this woild goneially are. The locm of the 
ctaaza in which it ia written is the nanie ae Noe. 40 and 50 of onr edition. The two ver- 
«ions of MS. M diflfer onlv verv Httk' frutn each othtr. Lainp haa prinfed the poem from 
Ml of which text that of M6. R in & copy ; Saudi ha« edited the poem from we iuUow 
Small's «sample, aa thii tert haa the bcÄter leadiaga. 

OF THE CHANOES OF LYFE. 

IFMNCVtd in MSS, ir. pp. ft, 6 {tf,)t v 3"' '•'Aj: -ß. f"'- Öh- - -. nuni^rly v.iitwi l>y rinkiMn.ni, lül; 8ibb«ld II, p. tt^ 
L*xng I, p. SOS; Pstaison, pp 63, 64; SimU U, p. üi^ UuisUUMi loto U«niiaii tb« fiditor, p. SSO.] 

I. n. 

For ^terday, I did deolair 
How that the aaaovn soft and fiur, 

Come iu als fresche aa pacok feddir; 
This day it staugis lyke auc eddir» 
6 Coucludiug all in axy cootrair. 10 

TariMt Buitan« 1 1 "»M M,, wrumMH M,. » « JT«. «mivwmImII M,. 9 cuwit « • Jl^ mMmw 

6 «MMMWüini Jf,. n T <lalMw 1lhat|]K^«MMftjr„te^«w carrtttml m !!• « iw j fc I» MMMin «r Mbam. Ai 

JfäL B tym wai u oinit/«il. tu/ trrUtfn in petuM an the maiyAt • («Mek Mdar Mf TMl Hm IM* l^fMftl orntttei iy lA« ktü« 
«/ A, hiU luideH in p«neU (n ■> /..'/jcf fwAfeA <C4U blank) m» /tBatett Bai now w ebanxil (■ (Im mdibr. 9 lyk tf,. edder J/,i{. 



Hote»: Vv. 1 — ö. The Beoae of the firat sUns» of thi» poem is: I am moditatiiig with reapeot to 
tUt chragMU« vorid to foi a arateaee suttable for it, bat in all my knowledge I ««BBOt thiak of • 

MDt«nce eqiially tmo a» to say ih.it it is Hnceitful. 

V. 7. The reading of S^^^i is wrong os it apoila the conBtruction of th« iicntcuco by iDtroducing a 
Mcoud %'erb (wat) In addttion to eoma m. Or if tym wo* aheold be rigfat, eem« «» woäU htm to be 
ehanged t« rom in. 

Vr. 8, t). Alt /r«cAe a» pacftk ftddir is a strango similt!. Pinkrrton says: ,Thia mcauB, it is sup- 
poMsd, a« beantiM in fkwtbaaaa aa a pcaoock'n feather. This simile sounda odd to oor car», bat tbia ia 
owiog to dM fr«at ConuioaeM of thMO bird»; fiir (o a philwopher with whom a thing is oot yMlf ba- 
caaae H is rare, the eye of a peacock'a fbather ia certainly one of tho most vx<][uiiiite beautiea of natare. 
In 118ti, as Roger Hovedon teils iw, Urlwiii III »ent Henry II of England a crown of peaoock'a fcathers, 
liohly aet in gold, aa a mark of anpreme &voar. Tliia aounda aa add in eiir eara a> Dnnbar'a compa- 
riMB.' Wkereto Palenuni adda; ,P!akerton wem to bare baea aware of the old (?) Scottiib weifher adage: 

MarA eomw ta Wu a lion and gott onl Uh$ « laiiii; 

April conu» in likt an aiitr and got» «Hl Utk* a fumek* taü; 
hcrbs aad flowors beiog tbon in flouiiah.' 



I seik aboute Üiis warld oaatable, 
To find ane aenlMice oonvenable; 
Hot I «an nocht in all my witt, 
Sa trew nne Hf»ntpn<;e üad of it, 
Aa say, it ia disttavable. 
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m. 

Tili» day thai ar all «laue with schouris; 
Ami foulis in forrest that sanj^ elair, 
Hove walkie with aue drerie ckeir, 

Füll oaüd ar hajlii Ütair bed^ and bouria. 16 



IV. 

So nixt to syimner, wynte r ben«} 
Nixt efiir confort, cairiu kene; 

Nixt «ftir mydnycht, tiie myrtliftill mOROW; 

Nixt eftir juy, ay cwmis sorrow : 
So is tüii» tnurld, «nd ay hoa beii& 90 

Quod DoKbv. 



TariOB» Eeadlags: III Ii «prnng Jf,. 13 tb«y R. 14 weipi« Jf,A, «ne drary eheir Af,, » drierie aebeir R. 16 be- 
<K> M,. IV I« fU« 'üM M m Jtf,. mtmmer wialtr b«te A 17 k«iB JH^A 1« Nist d«rk MdnjpeU tka Mirthttel 
morrow if,, Nml «ftbr dvk midni^ht cume* ttie myrthfall mmtm, aU ««wi l Ml At #aHi^ «aaw a«Mirf m( ti Mfc» «mI 
tb« A» jmmA » •uBiBla «1. «0 vwU Jr„ bain JT,. 

Notes: V. II. Wfprnruj fM^R) was prf;fom»d hürc to sprang (M^) on accmmt of thc metro. 

V. 14. It is difHcuit tu say which is the tme reading here uoU»« (M^) or wetpi« (MiHj, thu fonner 
•ouBiding alinocit as odd as thc lattar, whick ]B%lii be Buppoited by like UM <tf the naw mwd in «ooiM»- 
tioa whh birda in No. 10, v. 31. 

V. 18. Jf, Seenas to have preMired die tme raadiqg kero whick is chiefljr supported by the rhjrthu 
uf thc verw «ai th» oppontioD of MjfdhyoiU to mj/rÜ^iM morrm ntade inai» efteSve idtt fay die al- 
litecatioa. 



T. Oocaaioitil foems «f a anious mtme. 
«0. 

Tfae fint of the poeniB we f^ve ander tbis beading was occasioned by a severe iUuesg 
wbich aeema to bave befallen the [>oet in tbe year 1507, alfluragb thiacaanotbe aaidwitfi 
certainty. The poeui was priiitcd by r"hepmrin nnrl Mvllar in 150J<, and thc fjcncr.il tone 
of it, especially tbe oouteuts of the lirst atauza, where he »ny» v. 3 that he is feblit with 
inßrviitief make it Ibat it waa written by Dnnbar in advanoed age. No more, however, ean 
be aaid witb eartunty about thc timc of its compo^itiüii, altfiougb he refers ta to aramy 
contemporary pnet«! fiH having died rot Ion«; hi fun- tlic compositiou of this pnem. For se- 
veral of tbem either diod so mach eorlier that the date of tbeir death doeth uot belp u» 
in fixmg the tbne of «ompoailion of Um ineee and most of tbe odiera am so Htde known 
that neither the date of tbdr birth nor that of their death has Coane down tO va. 

In fact, the iinnif? of mmc i>f fht'iii wouUl not have liecn preserved nt all. were it 
not for Duubar'a haviug nieutioued them in his ,Latneut for the Makaria'. We tberefore 
agree with Laing who aaya ihat ibe ebief intareat of die poem ariaea not ao mnob from 
auy personal allugions tu Dunbar bimaelf» aa from die enumeration it givea of the earlier 
Se^tiHh Poets, of »everal of whom no other memorial haa been diaeovcrcfl.' A remark of 
Dr. Mackay on the poem (p. XLI) olao may be quoted; aooording to him it proves ,that 
tbece bad been a oontimioiiB atream of Seottiab ]>oetry, oonuneneing witb Barboor in tfie 
firat half of thc tourteenth ccntiury, oontimied by Wyutown the Chronicler in the commence- 
nient and Ijv Hliml IlaiTy and Ilenrj'soiin from the middle to the end of the fifteenth 
Century, but bearing with it a iair nuiuber of minor poets whoae fame now reata ou oue 
or two pocma almoat by «baaoe pmaarred.' 
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Of thc poetic value oi tiie poem, bowever, we cannot form such a high esdinate aa 
Dr. Mackay has done who think« ,that an oration of Bossuet or Massillon, of Taylor or 
Soufli, widi ito iplendoiin of pulpH eloqaence, bniif^ leas near home the iMtooa of d«atli.' 
Wv feel morc iuclincd to agree witli aiiother reiiKirk i)f thnt diHting-nisluMl ^v7^ter nfincerning 
thia piece in which he says tliat .Lhinbar ia overpowereil by the bürden of hie poem*. 
From hia own sicknesa the poct na^ally turoa his thoaght« to the coatemplation of deatb 
tmd to the changflablcnen of ■ all worldly Ibiiigs. Them he giv«« on ihe prove the well 
known fact tliat all estatti.^ are subjert to flfath liv Rnnmf?rntiDg them in »evpral stanza» 
which loads him on to the reflection that also his own elass, the poets, are not exempt 
firom the oommon lot of mankind. Theo he enumerates all the makaris who have beeo 
laid low by die itroke of death, beginning with the three famous English poete Chanoer, 
Gower and Lydgate whcm Iio had eominemoratfd before in his ,Goldin Terge', then tnm- 
ing to the older Scotish po«t8, next mentioning his contempuraries, and at last his rival 
Kennedy who was theu at the point of death, which makis him conclude the poem with 
die lame Aonght with whteh he begaii it, namely that hie own ead alio iii*y be near. 
TTcre and in the fjpening stanza« of the poem whirh are of a general nature the refrain 
coniea in very appropriately, wiiereas it makes a rather tcdioua imprcssion in tbose stanzas 
in which the list of former poel» is oontained. Ältogether this list, althoug it is very inter- 
eeting fimn an bistorieal and literary point of view, ie nmeh too Imif fi» an effiMdye poem. 

We print it as was said before (cf. Tntrod. p. 26) from MS. £L The fonn ie «ame 
as that of Nos. 1, 16, 27, dO, 31, 39, 43, 53, 57. 
• 

LAMENT FOR TH£ MA&ABI8. 

QFHEK ira WEf 8EIK. 



[ftMMHi ia MB. J>. fWL IM«— llOa; if, m- IM —IM» OUI. y. 18*-lSe (e£ LrindnMiM •» Mir HMm, p. ITH 
•UM If 4JIM KHM«r l I». tW-W) IiMi BMlMb ük M-Ili «Mi 1, ». l»-ttl{ Mar !• » ttt-4t»; 
ly. »M-Wlt Um Bntariaa VMt, BmmIjpm m. FhI m. i». Me-«M «omII 1. ff. «»-«Ii fw «Immw If, XHL »T, 

XZV) «MMtaM M» Gtmin hf Oa »Um-.] 

I. The fleache h hnikle. the Feynd i» ale; 

ma. I that in heill wes and glaidness, Timor Mortis eouturbat me. 

M-iw«. Am trublit now widi gret leikneee. 

And ftiblit with infirmitie; m 
Timor Mortis oontorbat me. 

The Staat of man dote ebainge and vary, 

Now Sound, now seik, uow blyth, now sary, 10 
Our plesance heir is all vane glory, i Now danKaiiJ uiirrv, now llko to diej 

Thia &b warld is bot traoütoiy, Timor Mortis conturbat me. 

TarioHK Readlnipl: ' ' in tipilüi ww M. pUiiin«« .V. i;U.!rnii <'S.\f '1 :r:iwlilil M ••«■ikni'« .iffliM :< iiaVrmiU' 
OiM, iDfinnite M. T^rmor S, htrt tmd in aii CA« oUwr »umtat. II 6 plvwim B rayne glorie U. 6 Iwt «no tninnton« M, 
1 bnUU M. M OUC in • «hM«* MaHt. M wf OUl 10 Mmd M. mto IT. 11 itinia Jf. 4m OUT. U M. 



Notes: V. 1. H»U (Aga. ftAlu) cvidently ü the right reading hara ivUeh ■ Hqqnrtel by B «ad 
ChM, The meaning, however, i« the same m that of Jf heÜth, 
V. 8. ält, a«y. S^, skilfal, dezteroos, iogeitioiu. 
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IV. AMumvom: J. Smma: 



TV. 

No stait in Erd heir Btandis aickcr; 

Ab witb ihe wynd mms üie wickir, 
ua.Jf, So wnnnis tbis warldis vtinitie; 16 
p.189. Timor Mortis conturbat me. 

V. 

Vnto the deth goh all estfütis, 
Princis, prrlntris. mifl Potrstnitis, 
Bayth riebe and pure of all degre; 
Timor Mortis conturbat me. so 

VI. 

de taiki« the kuycbtis iu to Üie feild, 
GDiinnit vndir helme and 8ch«ild; 
Vietor he is at all mcilie; 
Timov Mortis oonturbat me« 

vn. 

That Strang vuvyn»uble tirrand S6 
Takis on the muderis brdat lowkand 



The bab, füll of beoignitie; 
Timor Mortio contnrbat m«. 

vni. 

He tfiikis the campionn in tbf stour, 
The captane cloeit iu the tour, 60 
The bidy in bour fbll of bewtie ; 
Timor Uorlii oonturhnt me. 

IX. 

He spairis no lord for bis piaceuce. 
Na Clerk iur iiis iutelligeuce; 
Hil awAdl itruk maj so man i)e; n 
Timor IforliB oontarbat me^ 



Art iiia<riciaui8, aud astrologis, 
Itetiiori», lügiciauis, and theologU, 
Thame' helpi« no couclnsionis slsj 
Timor M<nrti8 contnrbat me. 40 



CHM, 



Tarlon BMÜin' r? IS H» M.- wie IC 'ilddr.auC' U ufeldr OhU. 16 S» om. CkM. wm^ MOkM. «ha ml- 
m MCUL yuM» MCkM. IS Tjnoor M<:. htrt and ht Qu i i w um 7 (Hf SIU (Mortia — m« om.) B T 17 Onlo «h» ChM. 
VtHA tr, Aei Bstati« OiU. 18 proluti» M. Prelotb <^>f. potortsti» ChU. 19 B«th J/, luiith CA.lf. anil imtr JV. tl 

jiiir^. ' /iir VI Ol l.ixi. .WrVi.W. Mm kiLVtln- t!„- .-ra. .lA 22 AniTOjit C?i.W I^vlIt viLll, [..•Iii... M .![ Hclu'iia (7i,W. 

Wififur fVr.t/. iiK'lli- i'hM \ll -J5 /.iriini,- iiiimcre) fui lyruid (terand 1/) ilCHM -JB Tak .n f''..V luoüitj-iji A/, intt- 

deri» C*.IA v:iuk.ati<l i! JT ljK[ii>.niiiL- iVr.S.t/ Vni 29 UhU MCkU. :.0 <;i(„t»iK. CVW II Imnrc Jf, bewte Chlt. 

IX S3 He apjuli JVCnJf. Da lonlia Jf. piaMoce if. (Mmwu B. S4 cIctUi for titur M. 36 atrnk ».»f. n« .V. X 91 um- 
gklMiM JT. Hfenliinii cur. n na «M. «t^bni« CMI: W «mwlatiaaiiii M. 



Notes: V. 14. The eensc of this paseagt; is: As the wiilow wayes or moves to and fro with the wind 
(L «. is moyed to and fr» bjr Ae witid) so diaappcara the vaiii^ of tbk wcrid Wamua, tm B hu, from 
to fran. rnne sccms to be the right roading here. I>r. Qrogor raitarks npoo this p s mg » wiDoir^ 
bat now confined to baskuts or other work made of it.' 

V. 25. It i» delliaalt to s»y which is the rif^ht rcadhag bsre. Vnm/n$tthU m man inesiiftniulgr with 
tbe epitfaet »irang unmerciful suits the wbole teoor <rf the fttuge betler. 

V. 87. Füll of bentgnite cAnaes in rather ttrangely b«re in connectkm with habt h teenu to refer 
to moder, altbough the ^rammat)«*al constniction of the sentenc« ie against it. 

V. 39. SUmt, b. Batde^ fight. Ü.-Nn. ttyrr, atir, tnmult. In this bodm it occura several timea in Bar- 
bonr'B Bmce. 

V .'!0. Iii-itcad of cnptane which mnst .•^li.'tiify lirrr j^ovi nior nf a fortifii il place, a>i Lord TTHilcs al- 
ready Las expbÜMd it, ooe aboold exp«ct captif which woald at all erents be more in conformi^ with 
dotiH m tik« tour than «apUMM. Hie lISSi, höwever, and the old print i^pre« ie thk raadUig. 

V. 3"?. Pii'-tncf. s. Power, inip^it (Fr. pmuance). 

V. 94. Art-Magif ianU is atsüuredly a Compound, and tlie twu ym-iß of it are not to be separated 
tlMiiefiwe hy a eonuna, ai Small has don«, but to be joined be a hypheu. The meaning of the wofd wems 
to be those who fullow what is called in folk-«peedi ,black*airt', as Dr. Oregor hu ea^ihdned it 

V. 39. SU, adj. Sly, dexteroas, ingeuioua. • ' 
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XI. 

Iii mfldieyne the mo«t praelaeiBnU. 
Leio h is, »urrigianis, nud phanciauis, 

Thamc sflf fra Dt-tli mnv iir»cht mippl«; 
Timor Mortis coudirbat me. 

XU. 

I se that makaris amauir the laif ifi 
Playis heir thair padyaois, »yna goia to grail'; 
MS ^. gpnrit is noeht üaür faealtie; 
Timor Hortia eantarlMt me. 



Xffl. 

He hea done petuoudie deroor, 

The noble Chaucer, of makarin flonr, 60 
The Münk of Btrrv, uiid Gitwer, «Q ihre; 
l'imor Mortis contiurbat ine. 

XIV. 

Tlic frud Schir Hew of Kglintoun, 
Ettriik, Ucriot, and Wiutouu, 
He bes taue out of fihia cnnIre; m 
Timor Hortia eontarbat me. 



Tari*iis Bmiiia*t zi <t b. 4i arnugiuta jr. 4s nua* Arn VM jr. «M M cur. Mt cur 

XII 46 ih»t mäkmOt JT. M kalr JT mm. tUr futeadb M, ÜMt yagMM CkM. 47 tlmr CMC. ftMÜt JTOUr. Zm 49 
p.rtwn.wl^ ir. aM^r aOfeoMil CbM«r M. Mit CUt. U Mnk of Bur Cfttf. ZlVtalto kiQ^ BcUr IT. Tk» 

fl.Tr f»M. b* El rik CKM. M WyMMa ChV. 



Veteat V. 41'— 4S. /r madufM eto. "nie greatmt pnuHitHHiera in msdieiBS. — > LnA, c Laach, phy- 
•iaian. — SuppU, v. a. To s«vf. 

Y. 45. Makar, ». A poet. The word occurred before (cf. No. 23, v. 22). 
V. 46. Padyane, b. A pagMtnt 

V. 50. CAnurer, Lydgate and Gowr.r. ,Th«<8o thrw» KiikÜsH |Mi«'tn were invnrial^ly selerted bv tlicir 
Scottsh brethren as most worthy of praisc. See Dunbar's Goldyo Targe, Douglas'» Palice of Ilonour, atnl 
LjrndMiy's Complaint of tbc Papiiigo' (Laiug). 

V. 68. Sir Heu tjf EgliHkmn. This poet probably litred betirfen thv y«M« aud 1376 in the 

Mjgn« of David D aad EiÄert II, to whom he was idated hy marriage. tt he was the mne penoa aa 
Huehown ot the Awla Ryala «rhata WyaUmo rakfaa that 

He made the fjrrf Grft of Arlhun 
And the Awntyre off Gtucane, 
TlH l^Kyl' ^ 'Shwam 

he maat h«ve heen a poet ef oonaiderable impoitaace. For more particalan coneemiiig thia penonage 

<:f. Laing II, p. !Vir); Trautmann ,Der Dichter Huobown irnd suinc Werke' :'Anp!i;i I, lOfi— 149; 
Maekuy Inirod. pp. CCXXVIl — CJCXXIX). Accordin? to Tntutmann — and vfa ngrt'c wilh this opinion 
— Huchown (probably ideiitii al with Sir Hew of K^-liiitoun) was tlie author of 'Horte Arthure' ed. Peny 
(EETS, VTII, 1865) and of *The Pystyl t4 Swetc äSuiwa' ed. by Laing, S*^\wt Romain» of Scottiah Poetiy, 
Edtiiburgb, 1822, 8" and by llorstmann, Anglia I, pp. 93 — IUI the fonner poem being i^bntical with 
wbat WyBlOUa toiDiilii i| as th« Grel Gest off Arthure and the AwiUhgre off Gatcam, aa bereby not Iwo 
dififerent poema ara indicated, aa fonaier «ommentaton aud Mr. Me. Neill hafve Ukawtie tboaght, bot 
only om. 

V. ."4 El rik. f'juciruiuj,' tliis poi'sonage Laing reniarks: ,Nü niention bas becn mct «itli ( f u poet 
ao named, aod as tbis line, iu tbu üdiüoo printed by Cbepman, read«, £t eik üeryot e( IKyntouii, that is 
aad alae Heiyot aod Wynimin (the Latin paräde Et hmtg genenlly uaed aa a oontraetion ibr on^ io 

the printed frui^mriitti '(f l.'D^';, T um inclined t " tli:iik tluit tlii^ iiiiiik' should be >tiu('U uut «if tli.- list "f 
Scoti»h pocts. Tliits rtjuiark i>f Lülng i» not aiuuiigat th«' b<;üt of that diittingtiisbud anii liigliiy jucriturioiis 
•ditor. Tbere ia no proof whatever that Dunbar him^elf nscd the Latin JSt as an nbbi-evintion for the 
particlp rt'if'. El r.nly occurs in the old print, whercAS all the MSS. always liavc ntiii. T\u- «tame rcading 
19 offered in this instance by MS. B ao well a« MS. Jtf. Hcnco it is mnch more liktiv th«t the printer of 
Chif. should harc misread Etrik making Et «ik of it, than that this should have be«n the original read- 
ing whieh mntt have been altered in that caa« to Mrik by the wnters of the two It ia true, a poet 
ot the nama of Etrik ia not knawa othenrita, bot ao ara aavwat of Ae poala meuäoaed by Dnnbair in 

DiilkMM«Mte|HI.4M.CL XU.«!. tV.AM. Ii 
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IV. Anumunw: J. Saanm. 



XV. 

Thst «koTpioiiB ftn h«i done inftk 

Maister lohne Clerk, and JamM AÜeikf 
Fra ballat making ot trigedie; 
Timor Mortw conturbat m«. 

XVI. 

Holland aod Barbour he haa berevit; 
AllMel tint h« nooht widi wi levit 



Schir Mango Lokart of tbe lie; 
Timor Htviis oonturbat me. 

xvn. 

Clerk of Tranent eik be h&ti tan«, 
That mairl thc acnteris of Gawane; 
Schir Gilbert Uay eudit he» he; 
Timor mortis oontorbai mc 



Vaitou Jtwiit^t XV n MOfpln ükM. §» laUaa A Jmam moMMk M. t» Mit CkM. trigM» CUl. ti«Mi Jf. 
XVI»! Hollud attiMr, Holulir. jr«!«. iNnmJK M DMgMwMitn liwttOUt; «UhtM SMbtlOTltJr. MMMf» 
Wluirt ir. Mungo Lokort C%lt. U JfOUr. ZVD «• Ito dMlu M «alHbi MOtM. »T Oiajr A. Hqr JT, Bqr OUK 



In» Lraent far the IUeui. BeaUei, ft i» not »bactatdjr iMowaarj duit jaink ilHNild be Ihe nuu of • 

poet, it belog quitc pos^iblc tluit thc word is nsed iw nn »djectivc her«' in connection wifh Heryot, 
OMMUiiiig Heryot of Ettrick. This poet, bowever, U likewise not menticiued anywhere elae, nor has anjr 
poom boen aacribed to bim in «ailj MBS. Anirmt of Wyntcun ü die wdl-kmiwn avOor of Am 
Ol^gjteal» CAr»titc{«, first publiahed hj Hacphei^on, London 1795, 2 vols. 8°. 

V. 57. To infek evidentlj w tbe sam« as to infeet, to taint witli diseasc, or witli morbid or lioxiow 
Blatter, although Laing thinks diat it might perhaps be derhred from feck or feik, vigoar B&d th»t dme 
inftk might mean deprivcd of ütren^tli 

V. 58. Mai$Ur Johne CUrk. A maister of this name is also mentioned in No. 35, v. 81 ; poasibly thtt 
penonage, «rho may have been, as Lord Hailee suppoti«d, an igoorant practitioner in medieiae, is iden- 
tical with the poet montionod linrc, of whom, however, nothing more is known. In the Banna^e MS. 
soveral poems have been aieribed to him, bot io a differeat hand, via. Part I, No. 27 (a religiooe 
poem) Part III, No. 116 (No. S of our edüion, eniided there A Bnuk ef Wowb»y, Meribed to Danbw ia 
MSS. M and Ä) pari FV, Xo. arudlior hltmorous pocin; here the words Quod Clerk linve been nhc.r 
ward» eraaed} Part V, 272, a love-puem. — James Afflek seems to have been Jamea Auchinlek (who 
dkd 1487) dieee naan» hurmg ben framunoed tbe iane «sy. Lang bat aaoribed le bin a poen ,71k» 
Qunir rf Jeahwtf' m tbe Seiden US. wbiob end» ^Bt^Ueit fmod AmeMnf («£ Lan^ II, p. 906; Haekay, 
Introd. p. OCH). 

y. 69. THgedU, of eottrse, lignifiee mereljr a poem wilb a Mpeal Ime, a» «e bave, e. g. die T». 
gedy of the Cardinal (Beaten) Lyndesay. 

V. 61. .tfoUond i» known as the aatbor of a satiricaJ poem entüled Jimelat, wiitteo about 1458, 
tkrice edbed vis. by Pbkerton (CoUecdoB of Scotdsh Poems, 1792, Toi. III) Leing (Bunatfne CSab, 1823) 
aad Mr. Donaldson (Oardner, Paialey). — Barbour i» ihe well-known aatbor of The BTtee, «diled ftr Ae 

Eariy English Text Society, Extra Scr XI, XXI, XXIX by Prof. Skcat 

V. 62. Schir Mun{)i> Ijjkart of the Lf is iiui ktluwn othcrwi»« as a port; be e»emi to have lived 
in thc srcdTid h.ilf of the XV" Century, ns a person of that nnme is mentioned in an official docunieilt 
of the 27" February 1487 as being dead then fcf Lsin<r II, 368 and Mackay, Introd p fX'XLI ) 

V. 65. CUrk of Tramut, Nothisg has become known of this poet except Donbar's Statement that he 
nade tbe Amtk6tt$ •/ OcHsm» wbidi peent aeooirding to TVaatmaiui, pvobaUy i» the »aaie ae Qolagra» 

ud Gawain, editcd by bim Anpliii II, pp. -4-10. 

V. 61. Oilbtrt Hag. M aad CKU apparcntly have the right readiog her« {B: OragJ as a penonage 
of dhat name i» known edierwiee a» a Seoteb «riter or ratber as a traiidator of Frendi pvoae werk» mt» 

tili' Scottish iftnguAge. ITc also had transl.it<-d a Frcru'h inrtrical romance ou Alexander tbe Qreat which 
probably entitled him to being includcd in IMnbar's list of poets. Sir Gilbert Uay »eems to have flooriibod 
«b««t dM middle of die XV** eentaty. Per a fbller eoceaut of hin ef. Ha^y, Intoed. p. CCXXV. 
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xvm. XX. 

Hc hcs Blijul Hary, und 8andv Traill He lies tane Howll of Aberdene, 

Slaue witb bis euhonr of mortall hailL, 70 And gentiU Rowll of Coratorpbjne; 

Qoliilk'Fktrik lolmeatoiiii myght noeht fle; Two bettir finllowis did no man rie; 
Timor Mortis oontnriMt me. Timor Moria« oottturlwt me. so 

He hes reft Meraar bis «oditB, In Duntferniclyne he bes teaa Aroan 



That did in luve so Ivflv wrvt<". With Maintir Robert Henrvsoun ; 

So scbort, so quick, of sentence hie; 75 Scbir lohne the Boss imbraist hes he; m.M, 
TWor Mortis oontubal me. Timor Mortis «ontnrbat me. 



TbHmi K«i4iM*> xvm M bM OkU. Harie IT. Sudi* JT. 70 Slaina Ckit. wltii tk» lekot B, witb th« icbonr CAM. 
morul« M. 71 Joblnglouu B. nouKht ChM. XIX TU Moneir CkUf. 74 Inf ChU, laif M. luitie «171 it. Tn ((uyk ChU. 
yUL 11 Roule J/ 78 Kowle M. 79 b«tt«r M. XXI Hl Id Dua/ermliDg ba bm dooe rowae M. 83 Wiib gud MmMtcr 

Robart Hendenouu Jf. «nbltlit M, MIhMI OUT. 



Notes: V. 69. BUn^l Ilnn-y. the aiithor < f William Wulhtce (edited by Jmcs Moir, M. A., for the 
Sci>tti«h Text Society, vols. 6, 7, 17), livcd in tbc aecoiid half of the XV"" Century. Of his Üfe very littJt» is 
kiiuwn (cf. ItAckay, latrod. p. CCXXIV). — Sandy (■= AUxander) Traill bdongg to thosc poets of wbom 
■10 traoa UfkoctO hM been discovered. Nor do wo kuaw of any poems bearinf; bi» USM^ adea he uiglit 
b« tbo Mim penanege ae TknM who i* mentiuBcd m the «uthor of ome of the loTB-poeni« m th* BmÜb- 
tyne m (Part V, No. 228). 

V. 71. Vatrik Johufftonii srrttis to hnw hfra 'in-- nf tln! t'lcrks iif tli<! kinp's chapel and in tbis ca- 
•pamtj to have performed plays at Chriatmas and Sbrovetide 1476 before King Jamea QI. He is kMt men- 
imwd in ^e jeu USO (ef. Lmg II, 8S9; Heckaj, Intrad. p. CiCXXXVI^. in tiM BuiwtrBe HB. «D« 
of the moml pa,nüi. utltl. t{ ,11ie ihre d«id P«lliai' ^Mt^ N0.G7) h aseribed to faha, hnt in flis Uailhiid 
MS. to Kobert Henryson. 

y. m Mmwr ie ab» liHHitiottod 1^ Sir Dttvid LindMy (toL I, p. S86)^ b«t thore lanwiw widirat 

r\ Christisn namu, 8o thnt it cannot h<» nscprr.-jinfrl whirh nf tlin four persons of that nnmp mentioned in 
tho Treasurer's Accouüto ^^Jamiis, rtter, WUlmtu, oi- Amlrciv .Munsar) wa» th« poet. Two of tliL' lovc-poenii» 
in the Bannatync MS. are oscribed to Mcrsar, viz. Part IV', Nu l^'^ (off luve quhay lyikU hmf joy or 
confort) and Part V, No. 29b ( Allaet, m iobir it tkt vdeiUj. Part V, No- 300 Ukewtte hM the aubacriptioot 
Firm quod Mtrtar, but Üiis seema t» have b«en added afterward«. 

Vt. 77, 78. Both tbe RovAU mentioBed herc are quite uiiknown. Tho Bannatyiie MS. containa a 
poen entitled Th» Cwnittf of Sir Jinktna Sowlii vpoun tht Suilarit nf hi$ FmMt (Part III, No. III) 
wUch may hav« be«n compoBed by eiüier of tbeae two poets, but probably as I>r. Hackay ri^htlr renurka 
by Rowll of .Mifrdt'iif n.s tlu' ('|ntlici 'jt-nth , plv.-ii tij ( '•irhtctr[jliynr. wi.iiKl not lir apjirripriate to the author of 
the fCuTting', or it may nierely signify ,weU bom' in reference to his noble blood and not to bia oharacter. 

V. 81. Btwm « named aa the avthor of one of fhe poema in the Bannalyne HS. (Part I, No. 61: 
Ltlteri of Cuhl (i-i-illei, I fand) where he is called Wa[ltt'r] Broun and in n (Iijjtltf.'it-- toxi .•^oliir Wn Itin' 
Broun. Nothing inorc in knowu of him. In fact, it ib doublt, wkether hc was uicutioncd herc at all 
by Dmbar, HS. M and the «Id print reading here A* Am Amw mmm« WiA JUcrirtir JMart JETanfi- 
'Toun, w^iirli may poaaiUy meaa: he haa handled Mr. Robert HaiujaoD rooghly (e£ the Introduetioti tooiir 
Ediboo, p. -(i) 

V. JüJifft lltnriü'iun is amongst the well-known Early Scottish poets and dourished in the nigM 
of Jamt» III and IV. Ho waa bom probubly not later tlmn 1425, gecms to have Ktudiud at Paris or Lou- 
vain and became afterwards masler of tht^ school at Dutuformhiiti attached to tho convent of Beuedictinca. 
Wß fKKnm wcrc edited by D. Laing, Edinburgh, 1865, to whose mcmoir prsfized tO diis sditiOB tho roadsr 
iiiaj be referred for fiirther information oonoeming tbi« emiaeDt poet 

y. 8S. SsMr Jokm tku Rhen haa hflan menthned befiire (of. No. 3», y. 1). Wh» ha haa bsm aaear- 
tsined bj Seoteb toboibin» but oone of hia poeoia somm to hav» bssn preaerved. 

II* 
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IV. AauMDum: J. Saamm. 



XIV. 



And he hei now tane, last of aw, 

Qud gentill Stobo et Quintonc Schaw, 
Of <{iilinii)e all wichtis hcfl pitic: 



66 Sen he hee all mj brether tanCt 
He will nocht lat me leif allane, 

On fnrss T inon Iiis mxt pray bej 



95 na.B, 

foLltO« 



Timor Mortis conturbat me. 



Timor Mortis couturbat me. 



xxm. 



XXV. 



Gud Maistir Walter Kennedy, 
In poyntt of liedi lyia verely, 



Sea for the Deth remeid is non, 
90 Beet ii that ire fi>r diapone. 
Eftir onr deth that leif may we; 



Grit rewtii it wer that so snld be; 



Timor Mords contnrbat me. 



Timor Mortis conturbat me. 100 
Liuod LHtmbar quhcn Iic wcb seik, etc. 



VmIoks Keadlnc«: X3U1 Thit Hanza U omiued in M. H.'> luu Chif. M Quiatjn« Chi/. 87 i|nhun(i CkM. 
XXIII 80 And MtlMir B. KemisdU M. W> M, iloil ChSf. rendy ChSI. vvmhe M. 91 Oret ChU. war tbat he mid 
4« M. XZIV W hn am. M M«ght OHM. lif cur. W M. «laue ClUf. W O» «KM (r«<M CUT) I aMU jfour. 
XXV M d*M JVOUr. tmie Jr. WM« irCMJr. » MVUI. m av. lOl Claia qud DuIiw JT. quA DuIiw 
qaten h* «m nOc <SUf. 

Notes: V. .SfoS--» llkcwiM' li.'iü l.ccu ri'f.Trcil tu licforf frf, Lain^' IT, pp. 361, 427—429, 28, 
tr. Ül), bat Qone of bis poema is extant — The 8«me is to be remarked conceming Qmnteiie ächaw 
(Ko. JM; T7. 34, ^ pvtieiikn oanoemiii^ tlw {MnoBage «od In» ftmily of. LuBg II, pip. 381, 
421-424; Mackay, p. CCLIII 

V. 8y. Walter Kennedy, Dutibar's Opponent m The h'Ujtiiuj (i't. our Introdnction Ui Nu 28 and Note 
to V. 1) scemg to havo Leen one of his cbicf rival as a poct. The epithet yud ia of int«roBt hcrc as it 
pcovee that Dunbar f«lt ao lasting enini^ to bim. Konnody w«a bora in Ayrslüra probably before 1460 
oad died 1507 or 1Ö08. Ab he was ranked by bis contempomri» among»t the m<Mt enuaent poet« of tlie 
agc — Dotighui in hia Court of the Muses calling bim cvcii Oreat Kennedy — it is probable tbat moet 
of hia poema miut hsve been lost For those wbich bav« oome doun to w> would oot jutify meh an 
thet They hare been pttUished in part by Laing togethor vidi Dattliar'« poenu. A «ompliata «dbion ä 
prepared aml uill Lc puliliMlird iu duo tiow b-y Dr. K. Luiek of Ona. 

V. 9Ö. On fortt. Üf neceaüty. 

V. 1€0. To thm poeoi AUan RamaBj m hia ediäon of it in The Erargreon haa addod die loDowii^ 

iu'jfniijiLs .PiiitsciifiE'. in allusion to Miu^tlf Kditor and to his ,Patron, Mr. Wm. Carmichael, brother to 
the Eari of Hyndford, who lent A. K. that curioos USS. coUected by Mr, Q«orge Baonaotyne, anno 1568, 
from whanee thew poeait ara printad: 



Mny not üie oootineDtai Editor of th«w poeiil% liviiig in th« Auatrian metrofoliB, ask, whether thia 

propfaecy liaa been fnUllad? 



Sutke I fiiril,:, if Syae-craft had, 
Fra4 H»tkir-Muir$ »all ry«« a Lad, 
Aftir tan Gmfrje* jnm, »all h» 
R*idm owf Farn» md Mmnrit. 



Then »all im ßourith Evir Grene, 
AU thanki (o caantfuU Bannantgutt 
And to th» Patron kM mdjrit, 



Quhtt Und» tht Lad btdtk tkum and dm. 



Oicrt: iika Cly$im by ikoU j>ot»eet{ 
Then ten nur Wark* »all «Mtr dU, 
Timor morti» tum turhat aw. 
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61. 

Tb» Im foUowing piecc», conipoaed in tbe aame epoob of Duabars career, are like- 
"w'hx- (if au occa«ioDal character. Tlie In p> of rl)f =^f' pocnis. the tirst of which w;im written to 
eelebrate lüi arrival in Scotland, the secontl tu t-omplain his deatb, was Lord ßeruard 
Stewart "wbo ,wm deseended' sceonling to Laing, .from the Stewarts of Darnelay, and in- 
koitcd the title and eatatea of Aubifrny, in Fnince, l»y sucCMMOn. Ile was also Yioeffoy 
of Naples Au<l (Toverntfr of Milau' (Liiiu{^ II. p. 311). He \va.< nne of the most famous meu 
of bis time and was ütyled in France ^Le Chevalier samt rt^pruche', reudered by our poet 
in the btirden to die «everal stansas of lus ,ElQg'j' m ,<fte ßour of Chmndri«'. Indeed» Loid 
AubigTiy, whu had coihl <>vi r for the ür^t time to Scotland in the year 1484 as an am- 
Iwwsador of Charks iln- Kighth, king of Fninr i-, to roiicw t!if nncient league between tlir 
two kingdoms, had distinguisbed bini«cif uot ouly iu tLc dipiumatic itürvice, but aUo in the 
following year aa a lokUer in the battl« at Boaworth-Fleld, ,whAre he oommmidcd die 
Freuch ausiliarics to Henry Dnke of Bichmosd' (Lcüng, ibid.; cf. also Dr. Maekay'a Intro- 
dttctidii. |i. XT.Y'i. 

Danbar'» timt poem on Lurd Aubigny was oci'aHioned by the sccond enibasay of Um 
noblemen to Sootland, where he' arrived, aooording to LaSaag, on the 9^ of May 1509. 
Aa he dieJ ou the 9* of the followiug iiiouth, Dunbar's poem mmt havc been written 
between 9'* Mav nnd f"" June ISOS, ]irobably ahrmf thf earlur nf tlicse dates. From line 
27 it appears that Dimbar, likc mauy other äcotchiucu, wa«i iudebted to Lord Aubigny for 
personal mipport he had reoMTed frtnn him during lue stay in France. Bnt althoiigh bis 
poem abouudit with cxpreenoM of admintion and gratitudc, it is sadly deficient in real 
feeliüg and deptb of thonfi^ht. Tt is merelv n skilinl hnt ratlu r uioiiotonous poeticiil addresH 
after th« oourt-fia«liion and tiuislieH up with an aliegorical Interpretation of the several 
lettere of the nanie of the her». The last stauMus, however, of the poem^ which ie prewrved 
only in tbe old printed edition by Chepmau aud Myllar, are wanting. They probably con- 
tained a Bimilar illuHtratiou of tliic If tters of tbfc Iiero's Kumame. 

Tbe form, in which tbia poem is written, is that ot the old ballad-stanza, coosistiug 
of 8 iambic ynaea of 5 beata, the eighth of which forma the bnrden of each «t«iisa 
(ababbobCf). 

THK BALLAD OF LORD BERNART STEWART, LORD OF AUBIGNY. 

[Piaterrcd otij aa • ftigmant in ChM, ff. tttl* — 174; p. 169, howerer, canlaini notiiiiig bot Um tnadlag of die jpowB wilh Ch^ 
■rimTi pdaMf^i aiia nntor it; p. 110 i> * btonk p«gv- Tlii« pnvm wtM (vimtrij «IMtd ^ Latag I, pu IM; fMmwn, p. MS, 

te«U I. p. M.] 

Th<' hnUtnJf nf nnc right nohlt' vicforiiiM and myfjhh/ Lord Bamard Stewart, lord of Auhiginj. 
erle of Beaunwnt roger and bonajfre, comaloure, and chameriane ordinäre to th» maist hee, 
maiit exceUent, and maist cry«^ prince Lot/», King of F^nutee, Kniglu of Ht ordoiir, Capi- 
tone of th« ktipyng of kis bo^, Conqttereur of Naplis and vraquhüe eonttable general of tite 
same. Ojinjtilit hv iiiaistir Wilhjam dtnuhar at the said lordi< runvpifj to Edinburyhe in Scot- 
land »tnd in ane ryght exceUent embassat fra the aaid maist cryatin King to our maist Hou- 
utremo lord and tdeloriiu prinee Jame» l&e ferde, Kyng of SeoOii. 
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IV. AHuirsunra: J. ßouM«. 



I. 

cur. p. Tl. Beoownit, ryall, right renerend and aerene 

Lord, trywniplinig in wirscliip aud valouK, 

Fro kyiif^is down?« ninst Cristiii kiiip^ht, aud keuc, 
MoBt wyse, niost valyand, iui>»te laureat }iie wictour, 
Onto die Stenn vplicyt is thync hononr; b 

In Scotland Welciim bc tliyiie Exccllcncc 

To Kin^r. Qtu vni\ lr»rd. rlcrk, knight and »eruatour, 

Withe glorio and honuiu*, lawde aad reucrence. 

IL 

Wcloum in stuur must »truiig, iacomparable kniglit, 

The fiune d aimy«, «nd flonre ci vaüalage ; 
Welcum in were mo«te wordii, wyse aad wight; 

Welcuni the soun of Mars oC moste curage; 

Welcuiu moate lusti braaclie of oor Unuage, 
In enery realme onre ectieild, and out ddoue; 

Welcum our tcndir binde df liic parage, 
WHh glorie and honour, lawde aod rewrence. 

m. 

Welcnm in were Übe eecnnd Thühh, 

The prince of knighthyed, and flour of cheualry; 

Welcum moHi valveant and victurius; 
Wetenm invineible viotonr moite woordiy; 
Welcum our Scottis ehiftanc oiost dugbty ; 

Wytli aowne of clarioun, organe, eong and sence, 

TiHtU ItadibKt» nu, 1. 1: Beamnli nfar OM. 

Motee: TUU: ErU of Btaunuml, rotjer. ,Thf cumnui between Btawnunt und roger, aa the old print 
read«, ift an cn-or. Be«uui<int l>' roger is a sniall tuwn of Eure, nenr üernay. iUmnJfre is eappOMd to be 
BouRÜeaj « smaU villag« iu Uio kam« departmcnt, on die banks of Ihe äeina' (Dr. Uregor). 

V. 1 . Note the allitenitimi in fhi« Ime aad in nuny othera «f poem. 

V, >* Tli" MS. inay liriv anil in the othcr rofrain-vcrscs of this poem a> wW )»o read Withe gloirt 
as Withe glorie. t^iuall alwuys lias printed jloin, wborMS Laiog haa glorie in vv. 8, 16, 72, dO, Ö^, 96 
and gMvB in ▼. 64>, wfaieh reading «ihwild probaMy b« «ubttiteted, aa b« täj* in bia note to tbli Üb«, fer 
llif Silke lif «'iiiiliviiy. fnr glorir. It is tnu' tlirj tf.c fm-iii 'jl"ir 'Ii'»'" nrriir in Eurty Sr'otch Wrilcra: bul 
üunbar i wrUmly u«cü ii iu tito form glortf as is proved by ita rhymiug witb yurgatory (Xo. 4, yv. 19, 20). 
We thercfore hav«^ adopted ifae diMjrllabie form ef tke wotd throogboat, wbidi ia no waj üteiferaa witb 
tbci oupliony of the versc. 

V. !). Htour, 8. The ajfitatiou of any body, the parta of which arc casely ttuparabU, dutit in motion, 
tiuuult, battle (Jamiison ). Thi« vwne hiut six acci ntü unli'ss wc nuqr ecan: iaMmfonM* ftitjjtt. 

V. 11. WidU, adj. StFong, powcrfiii; cf, Kos. 16^ 124. 

V. 16. Famgt, e. Daeeent, lincage, parantagc. 

V. IS. Ulis ir«ne hu (fae to^ailed qpie eaeenra, iwt unnnial bi Davbar'a poema; ef. Ko. 16, note 
to V. 63. 

V. 82. 8mu€, t$M, a. Ineanae. 
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Tn PoHM » WiuuA« Doimui. 



Tu tbe atouia, Lurti, VVeicuui all we cry : 
yfilk glotie and lumonr, lawde and nuareiMie. 

IV. 

ChU, g, 17a. Wtlcum oiir<> indefJeu'Tit afliiifurip, n 

That evir our Naceoun helpit in thiue iicvU; 
TliBt neaar saw Seot yit indigeot nor aoiy, 

Bot thou (lid hyni Hiipurt, with tili gad ddd; 

Welcnm, tlierfor, ixhui'v all livniid Icyd, 
Withe UR tü liue, aud to uiaik rt^ideuüe, tO 

QnJiälk nerar lall iwnye for iby nSk to bldd: 
To qiiham ba hononr, lawde and raoarance. 

V. 

Ib none of Scotland borne fiüdifull and kynde, 
Bot ha of nalondl mcBBadoune 

Dois favour the, withc all hin hrrt nnd myndoi 96 

Withe fervent, tendir, trew istencioun} 

And wald of inwart hie effeetioun, 
Bot dreyd of danger, de m thi defence, 

Or d tl:i or achamc, war done io thi peraoim; 
To qoiiaiu bc honoor, lawde aud reuerence. 40 

VI, 

Waleum thow knigbt, moato fortanable in feild} 

Wcli inri in amilH moste aiintenis and able, 
Wndir the »uun tliat beris Helote or scheild; 

Welctun ümn campioun, in feght wnonzewiMble; 

Wdcum muat dughti, digue, and hoQorable, 46 
Aud iiiolst of lawde, und hie mHpnifieencf, 

Nixt wndir kingis to stand incomparable ; 
To qnham be honoor, lawde and nneranoa. 

VarioM iMitept V » £»tUül CMI. 

Notes: V 2b. fndeßi-itni, lAy Not deficient, assared (Litin^). D<x<h it not ratber ligdfy ben uobiliiig, 
never fiuling? Thia laeuiiog wottÜ b« mipportwl by the content! of the mxt verae. 

y. 17. umm MM Bett yal Mtfint «to. Hera die poet «ap ra ataa «fam he Vmmit aright bave 
ezperienced doring aonra of hit fbrc^ii perapnnliaiii^ Lnd Anbigi^ boiag m libonl maouc^ar ti ain 
of learaing (Laing). 

W. n—dl. Uf/d, a. A penea, aiaa; cf. Noa. 8^ 97| 6^ 283. — Smi^ turnet, t. r. h$m ean, to 
exrnne onr's seif; (0 Fr ««(otfnar) die ieuas of die Sne k: wbo shall naror be afiaid to die Inr joa 

(cf. l«o«. 25, V 72; 40, V. 3). 

Vt. 42, 4,S. Wekmm in annw <-t vVelcotn« thou mmt « dv e a taraa» (I. e. laoat ibataeat») oad mit 
4axleiWM of all ander tbe aon, that bear helmet and abield. 

V. 44, WnamrmmmiU, adj. UnovereoaaUe, invindhle. 
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IV. AuiiAKOt.i;Ka : J. Schipprr. 



VII. 

OiU, p. 173. l'hrow Scotlaud, Ingland, France, and Lumbardy, 

Fleys on weyng Ai fitme, and tbi reaoune; m> 
And OOre «11 Cimtreis, wndirnethe tlie nky, 
.Aad onre nll »trandis, fro tlie st«rria douae; 
In euery provincc, land, aud rt^ouu, 
PMelamit i« tili nnne of ezoellence. 

In cuery oeti , vill^ijrc, and in tonne, 55 
Withe glorie »ad honour, lawd and reueremce. 

vm. 

O feyrse Acbill, in furius hie curüge! 

O strong' iuvincible Hcrtor. \TT!ir «clieild! 
0 vailyüaut Arthur, iu kuygbtli vussalsigc! 

Agamemnon, in goueroance of feild! ito 
Böld Henniball, in batall to du beild! 
lulins. in inprrt. in wisddiu ■.mi] oxpf^tH'p? 

31o^t fortiinabic chittanc, in yhouth and eikl, 
To the be honour, lawde and reuerenoe! 

TX. 

At parlaiucut tliow suld be hyc renownit, $5 

That £d ao mony victor^-se opteyn; 
Thi t l istall hehne with lawry suM be orowbjrt. 

And in thi band a branrh* nt i>lvvi' v;rovn: 

The sueird of conquis?, and ol knygiitlieid keyn, 
Be borae anld highe before the in preaence, 70 

To represent sie man aa thou hm beyn; 
With glorie and honour, lawde and 

X. 

au, f. IM. Hic fnriufl Mars, the god arniipotent, 

R<inff in the lievin at th\Tie natinito; 
Saturuu» donne, withe fyry eyu, did bleut, t» 
Throw bUidy visar, men manaaing to gar de; 



Yarioaii Kfadiugü: Ml r.l, 52 «mre OAJtf. Wll <.H i-hifuin* bnthe in. 

Kotes: V. 61. BmU, i. Sheher, refoge, piotectionj sapport Heac« tn batalt to do btili majr eignif^ 
to fiv« protection or nipport to othen in bttdo; or &a»M h^ng taken in the naw of th« adjeetive bold, 
it nay mcan to perform liold dccds, to act boldly. 

y. 62. Jupert, s. Jeopardf, warlifce eaterprise, batüe^ cooflict. Wiadom moo» to tignüy kere wise 
nutnaf^cnicnt, and earptnt» = liberal diBbonwoient, te3. in wärifk« enterprimt. 

V. Hot)f otl'i'i-.-il ]iy ChM Ix fori- u' \^ siipi.'rfliii.u- am! sjx-sils tlic iiiotre. Tlif truf madinj powlbly 
is: CItiftaiie mott forlttnabl« in yhouth and eild, which would at loast yield a fluent rerse. 

V. 69. Th» «utird e»/ oimpn» m»Tk« tword of conqneot 

Vr. 73, 74. Rang mmt ligiaty ,did reign'. Zb Umtt, n. To gknoe, look. 
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On the ireschc Venus keist hir ainouroiue £; 
On the Marcnrim furthcyet bis eloquence; 

Fortana Ifaior did tarn bir face on the; 
Wilh glorie «»d hononr, lawde and reaerenee. w 

XI. 

Ptynce of fretlom, and flour of gentilnes, 

Sweyrd of knyghtliciil, and rhoise of chenahyi 
TluB tyme 1 lefe, for grete prolixitnes, 

To teil qnhat ftfldis ibon wen in Fikkardy, 

In France, in Bertan, iu Naplis, and Lumlwrdy; 
Ab I tbink cftir, witbe nll n\y tHlipence, 

Or thow departe, at leutbe for to discry; 
Witii glorie and honoar, lawd and 



XU. 

B, in l3n name, lietalnui batelnu; 

A. able in feild; R, right venonno mo«t hie; w 

N| nobilnes; and A, for anntcrus; 

R, ryall blude; for diaghtines, ia D; 

W, valyeantnea ; S, for itrenewite; 
Qilhoiae knjpghtli name, so scbynyng in demenoe^ 

For •sTourthinps in pnld fuld wrirtin be*, W 
Witb glorie and honour, kwd aud reoereuoe. 



Tutou BMili«tt X TT W«HM cur. XI tt kaf^MO. 



Notes: V. 79. On tlic45 iVcsh Venus cmt her amorous eyo. — To furUieget, v. a. To i>our nut {Ags. 
fm^ian, profundnr«). 

V. ^3, This time 1 abetain because of the (not protizi^ of tbe matter (j, «. m U would lead too far) 

ftom tclling what batüea thmi bast won et«. 

V. ^!) etc. ,In this stanza the poct exprcsses what the several lettera contained in the name liemardut 
betokened. Had the oondusion of thia poem been pre8cr^-ed tlicre ia litüo doubt wc shonld have aeen the 
lettera of bis mruBie iUnstnited in » Miaibur mauter (Laing; cf Part I, Lrtrod. p. 16). 



62. 

The followiog poem, occasioned by the dcatb of Lord Auliigny a month after bis ar- 
rival in Sootland (he died on the 8*^ öf June 1508) ie of nmdi greater poetieal valne, 

tban tbe preceding. It is compused in tlu: same metrical fonn, .but as tbe langnage is not 
Ornate and moro natural thau thnt ot che former pooni, it givee Üit reader the impreasion 
tbat Duubar really sorrowed for tbe death of bis beuetactor. 

OMMriltai »m rWp^bt CL XU. M. IT. AM, 18 
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IV. Ahhamslumg: J. Sciuppik. 



KLK/?Y OS' TIIK DKATH UF BEUNAHD .SPHWART, T.ORI) OF AUBIGNY. 

IPreoerred in M!^. H onlf, fol. Gb — 7«; fonuorly prinUxl hf Ltting I, |>- 133; l'atnnnn, p- STl; timil I, p. 68; tfae lut sUnxa 

tHMltMd lato <fanM tif Bdiltr, p. MI.] 

I. 

niustor Lodovick, of France moit Cristin Icingv 

Thon inny coniplain with «ighis lanientaMe 
The dcftth of Bernnnl Stewart, nol»ill and lUog, 
lu dcid of annc must auteroiui and abill; 

MoBt mjehti, wyse, worthie, and oonfbrtable, 5 

Tliy men of weir to goveniK and to gy : 

Fortun, allace! now mny thow weir tUe aabUl, 
Sen he in goue, the flour of chevelrie. 

ü. 

Complaine »ould euerie noble valiant knycbt 

Th« denth of him ämt donehtie wm in deid, lo 
That maoy ane fo in fcild hcs put to fli[<-b]t, 

In wcris wicht, bc nnsclnme nrtä ninnlu u1. 

To the Türk my all land did his name dreid, 
Qtthois foroe oll PVance in fiune did magnifie; 

Of HO hie pricc sali nanc bis place pOBMidi 11^ 
For he is goo, the floar of chevilrie. 

in. 

0 dnilfnll dcath! 0 drajj^on doloroUäl 

Quhy hcs thow ilrmc kh (hilfullif dcvour 
The princc ol kuyclitiieid, uobiil aud chevilroua, 

The Witt of weirifl, of annes and hononr, tO 

Tftrtom BmMdv»! I * WA./ Sttmmr. U 8 flifflit. HI tS aevolr. 

Notes: V. l. Jllutter l.odovick eto. ,Loim XII. uf Fraocc, tu wlioni ecvenü letters, relating to D'Au- 
Ugny'a embnsy ud dealh, from JmiM IV., an printed in Rnddinimt'* 'EjmiIoIm Rcgwn Sootonua*, 
vol. I.' (Dr. Gregor; tf. ^^»ckay's Introduction, p. CCLVJll for more puticahn oanoaiiiiig the life aad 

death of Bernard Stewart, Lord of Auliiptiy.) 

V. f) CoHforttM*, nilj. In('linc,-il to helj), servicenble. 

V. (i. To gy, V. ». To ^uidc (O. Fr. gtutr, guidtr) kern probabljr in the sema (o lead oo lo batlle: 
To goveru and to Icad ou tliy wurriors. 

V. 7. St^illf «4}. Seble, fakck, duk; hera osad «a a ralirtutiTe: the duk ooUmr, e mit of 
mourniBg'. 

V. 8. Tke ßour of ehtmlrU ef. biti«dn«ti«n to No. 61. Clwnccr tStn, «• Dr. Ore^for rMiurlu, naec the 
Mme expreanon: Auff in hl» hoont of cAe'/?. ^ ilie ßour Knighte» Tale 124. 

V. 13. Th* Türk W« »grae with Dr. Qregor Üuit prob«bljr ih« Archipdago ia mcant bcre. 

V. 15. Of to priet etc. No one «f «ach k^b valne dmll fiO bi« pbwe. Cf. SbekMpeare'e Hamlel, 
AetI, 9C.2, V. H><: I >lij.Il iKit I.i>k u(" n Ins: like airain. 

V. 20. The Kitt of uciri». The ^icrsomiied) kaowtedge of war», arms, and boaov. 
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The crop of curagc, thc strenth of Rrm«»s iu »tour, 
Thü fame of France, tiie fame ol Luinbardy, 

The dioiM of chiftaaMi moat awfull in axmoiir, 
Hie eharbmiidcellf ehdf of eveiy cherelrie! 

rv. 

I^y now for him, all that lum loveit hdr! SB 

Aud for lila aauU mak iuterccssioun 
||&i^lbL7m. Uuto tlic Lord that lies h'un bocht so deir, 
Tu gil liiiu uierciu aud rcmissioun, 
And namelie we of Seottb nationnf 
Intill hxfi lyif quliom uiost he did aSy, 90 

Fordert we nevir iuto cur oriaoun 
To pray for him, the flour of chcvalrie. 

Qh«<I Dambir. 



Yarionii Rvudiu?»: III il nUiir. 33 Hinnour. H cbvvnltrin. IV 3i L-lmvelrie. 



Noten: V. 21. 2ihe croy of curagt, the Teiy top of ooange. — Stottr, t». BrUI«, tumalt, enoouuter 
(O.-Fr. uteur, «ttor). 

y. 24. Charbwckell, e. Carbnnc lr. n beantifui g«:m, of a docpnd ookmr wifk » miztm« of MmH«^' 
calted by the tireeks amtkrax, fotmd in the Eut Indiea (Webster). 
V. 80. To affy, n. To tmat or eoufide in (0.*Fr. tfitr), 

V. 31. OrUovn, 8. Frayer (Ft. ora&m) of. Hamlet, Äot m, M. 1, T. 89, 90: Mympb, in 

b« all my sin» remember'd. 



The next poem, entitled by Luiug, its firut editur, The Queinis Reception at Aberdeiii, 
belongs to those oompositionB tiie date of whioh «an he given with oertainty. It was evi- 

dentlv writteii aoon after the <niet;n'H first visit tu Aberdeen In ^fiis 1511. occaHinnotl. :« 
Dr. Mackay states, by a pilurriniage »he had undertakeu to bt. Üuthac'.s, uf Tain, and tiie 
puet whu had aiicumpanied her ou that occauiuu, uo doubt had beeu chai;ged by his 
royal mistreBS to celebrate the splendid reoeption ehe had met vidi therst in onder to 
»how her jrnititude to the Mii^.strates and cuiuinuuity of t!irif triwn. We caunot hclp re- 
peatiiig some of the intert-ntinir iiotts Laiug has quotcd froin tlic Biirgli Rccord» ^^vol. VIII. 
p. 1180) referrüig to the preparatiouH made by the luagistrates on that occasion ,ord«iiiiug 
the Behnan to pass throogh the hafl toane, and oommand and chaige all mancr of pur> 
Houes thaf hes any uiyddiugis ujnui. t!ic forfrait befor thar yctU« aud durnH, to devoid, 
red, aud clenge the mtiuyu bctwix this and Soiiday, under the pane uf XL ,and also 
to reuiuvü all Hwyuo cruillis troiu the high-strcet, luidcr the pcualty of the swyuo bciug 
eseheated, and a fine of VIH s.* , 

Ou the 5"" of ALtv. die Map-i^tratcf» and rnmmimity havinfj hccTi cuTivint d, ,all iu ane 
voice concordand, gmutit aud firticly coaseutit to reaaaae awre Souenuiü Lady tbe Qaeyue 
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als lioBorablie aa auy burgh of Scotlund, exccpt Edinburgh alUmerlie' ; for which purpoae 
a Bom of £ 200 wm fpeteä to be raised m a pn^pme, or gift io her Majeaty and Com- 

miflaionerä were appointeil, witL pnwcr tu «inuit ctTtaiii tacks or leascs in rovcrsioii, aud 
also the rights of fishiug belouging ihe coramuüity, lor that purposc. Farther resolutions 
wcre pasäed for deauiiig and adoruing the towu, aad for these prc-paratious the iohabi- 
taate inciiniBd a degree of «zpenie eonridcnibly beyoiid tlieir limited meaa«' (Laing II, 329 )w 
Indced, nccnnlirifr to tlic (lesnriptinTi Dnnbar gives of it, the recejrtion must have becn 
splendid. The queeu wa» inet by the luagiKtrateH in their lestive robea aud escoited by 
tiiem into the town Ibur yuuug genüemen holdiiig u pall of «nunacm vdhret oy«r her aikd 
the oannoDS bding diacharged m she was riding along. At the gate ahe waa met again by 

nnotlirr fair ]nofe»sion wliifli li-l ln-r to tlie several jifjifqne«' t!mt wcrc frof iip to grcPt 
her at dili'erent parta of the tuwu. Thus ahe tirst eucouutcred the holy Virgin, thcn tho 
tbree kinga of the Eaat offering- gold, Incense and myrrh to the in&nt Chriat, after that 
Adam and Eve mpelh-d froni Paradisc. After these biblical exhibitions rcgard was paid 
alsi^ t" f!u' niorc ■wovldU" f( rlintrs »tirred iip l)y rlu- urcMsinn, fii-!4t fif all to patriotisin. For 
Robert Bruce the national hero of the Scotch pcople wa« to be seen as a crowued king 
in a Rueceeding nutaque, foUowed by all the noble Stuarts irho eame aft» him. Then ho- 
magc was paid to the beauty of the qneen hy t>veu^-four beautifal young ladies all «plen- 

didlv clotlied in given whn rnnic siTip-iiiir ;ni*l jilavinir nn tiin1n-t-lH tn nioet the (pieen, fol- 
lowed by the great Barous of the ueigbbourhuod with their ladies. Tlius auiidst the cheers 
of the iidiabitanta o£ the town, who enjoyed the viatt of tikeir aoveretgn the mora, aa the 
fountain nt the hi^-oroas Howed with wine, 8he wa» condtteted thxough tihe atreeta dl de- 
eoratffl ^vitll fnpestry to her lodgings. wh* rc fnr a last 8urprif<e a eup heaped with gold 
coiuit was oUcred to her as a pmpine. The poot hiiuself who describea all tliese feative 
arrangementa made in hononr of the qneen*a viait in Aberdeen aeema to have been truly 
impreHsviI t»\ ihe splendonr and magnifieenee of theni. wherefore he concliides hi« poem 
by exhorting Iii.« liivnl rnisfrrs«« to wliat »lic iindoubtedly liad promised herstlf to the 
giatrates of that tuwu, namely to be grateful to the biu^h of Aberdeen aa long a« she 
ahonld wear the erown. The poem ia wtitten in eight-line atauBaa of five-beat veraea rhym- 
ing after the fbrmula ababbcbC (the miuie form as Xo. 14) tfae refrain falling in aa a 
rule ver)- appropriately, with the exception of the fourth atanaa, where the worda aeem to 
be rather out of place. 

m.YTH ABERDEIN. 

IfnworTOii in M»<, U, fol. 7ii — 7b; fitnoarlf vtlitvil hj 1). laiaf l, ff. 136; FMonoD, p, äeä— Ü»i; &m1I 11, ff. tbX-ib»; 

L 

Blydi Aberddn« thow beriall of all tounia, 
The lamp of bewtie, bonntie, and blythnea; 

TarlMi BMilaait I l M&s AbartMa. 

Notes: Vv. 1, 2. B^rittU, b. Beryl, a imiciooB ttone. — BovmÜ«, a. Werth (fV. Ixmif). 

V. '2. Lain;; lias fillod up the lacima between henren and thtj by the wonl - nJi' which givcs a 
good Senat! aud was retained by t'atvi-aon and ämtU. NeverthcdesB we doabt vatj much, wheüier tliis was 
the troe leading, it doea not ailHenito, whereaa «0 Ae other vene« «f thia «taiiaa «ad niiiat of the 
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Unto the heaven nphej-t tliy renoun is, 
Off vertew, wisdome, and of worthines; 
He notit is ibj xaane ol nobflnes; 

Into the camming of onre Instie quein, 

The vall of vclth, piid clii ir, and iiiinrinM: 
Be blyth, and blisfull, burgh of Aberdcin. 

n. 

And first hir nirtt Hic hiirgcBS of the toun, 

Ricbelie arrayit m become tbame to he, 
Of qnhom th^ efaeset ibnr men of renoun, 

In goune« of veluet, ;onng, »bfll, and Instie, 

Tn lieir the paill of volnet rr-imfiBe 
Aboue hir heid, an tiie eustome he« bein ; 

Ghtyt ww the aound of the arte];[er]ie : 
Be blyth, «nd blufnD, buq;h of Aberdein. 

m. 

Ana fair pgroceMioun mett hir at Ihe Port, 

In a cap of gold and silk, füll pleasautlie, 
f«vnr at hir entrie, vrith in«nv fnir dispor^ 
KfMsaueit hir on streittiä iustiüe; 
Quhahr firat the nlutationn honorabüty 

Of the sweitt Virgin, guidlie n»ycht be seine; 

The snund of intnsfralli.s hlawinjr to the akjl 
Be blyth and blisfull, burgh of Aberdein. 

IV. 

And sync thow gart the oriout kingis thrie S6 

Oilcr to Cliryst, with benyug reuercuce, 
Qold^ eenoe, and mir, with all homilitie, 

Schawand hin» king \\ith m.)st magnificcnce ; 

Syue quhow the angiU, with aword of violence, 

Varioai Keadimr«: I S r«a JTA Aw • «Unft «mm ütMf Xmb^, J W w m i, SmaBt «Mnllt 4 JOLr MuHiL n II 
M&t v«lBoL IS Ma.t Telnai. 

others m well show nllit<-ratioD. We tiNrefiwe bar« taaerted Üt» word «yalUgit instMd, ifiitdi w to b« leed, 
of coorae, an a Iris^Uable. 

V. b. Highlj eelebrated it tby noUe hmiim hy th« eomlng of «nr genüß qaeen. 

V. 6. Vall seems to stand hvr« for Wail«, which sipnitif^ a wand or rod accordinp: h> .Tamieson. 
V. 13. Paül «vidunUv mc&u« here « canopj'. — Cramate, adj. Crimson, luualljr applied to velvct 

V. l^. In n ertp •■if ijnhl anrf gi'k. Wc Ycry mncVi feit inoltned to ahm tliü into Ik oapw f^U^ 

V. 25. To gar, v. a. To cause. At the apjHarance of the qnaea tha three kingi of die Etat effined 
gold, inoeue (n»ea) mnd myrrh to the child J««ii8, besoe die qneen eo¥$ed ütm. to odSsr tt. 



to 



1» 
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IV. A»HA.NDI<UNO : J. SCHIPPBR. 



Furth of the iov of parndiop putt cleiu M 

Ädiiuie aud Eve tor innobedieace : 
Be blyth and blisfoU, burgh «f Aberdein. 

V. 

lI8.Ji;iU.Vb. And syue tlic Bruce, tliat euir was Imld ni Ht<.[ujr, 

Thow gart as roy cum rydaud vuder crouu, 
Sicht Bwfiill, Htrsng't and l.ir^e of portratour, SS 

As nobill, iln idtnll. michtif campiolUi: 

The [nobill Stewarts] sviic, of gi'cat reuouu, 
Thow gart v-pspring, wir Ii braacbes new aud greiue, 

Sa glorioitslie. quliill glaided all &« toun: 
Be bljth and blisfiill, burgh of Abeiddn. 40 

VI. 

Öyne comc tbair tour and tiientic madinis ^ing, 

AU claid in gre'me of mervdoiu bewtie, 
With Imir detresatt, «a tbmdi« of gold did bing, 

With <juh\i liattis all browderit rvcht brav|('lir-,' 

Playaud uu tiniberallin, and «iugand rycht swcitUe; 46 
That ■ehnlie sort, iu ordour weill besein, 

Did meit the qaeiu, kir [saluand] revereutUa: 
Be blyth aad bliafull, basgb of Aberdetn, 

m 

The streittia war all buug wilb tapeatric, 
Great waa the presa of peopill dwelt abont, 60 



Tarivu BMdtoKSt V 87 oobU StmarO nU UA» M&. VI 49 JT&x «f coU did. 4» MS.: Ur kiubaod rmmotli«^ 



Kot«M: V. 32. In tbis cmc, na we lmv<- said in oor mtnxhution to ttii« poftU^ the rafiain donii«t fit 
in well, M it cannot In- connficted lopcally vrith the Contents of tlic preccding veno. 

V. 37. We again liavc our doubts cspevially bßpan»« «f the v«irU vj/ajiriuff, to b« connected with iw- 
biü ßttwart» »huthor Lain^r's coiyectm« (adopted without nny furtber reaUik a» tO tie origia hy Pater- 
»ea and SumU) is the right tme here^ bat ve eaonot think. of » botter one. 

V. 4S. With hair detrettit cannot meaa with hair hangiag in treMce aa Laiiig lian gloaaed it F«r 
thi! [XK-t snys (hat it tli'l hing ,i» fhreid'ut cf goM. It muit mcan thereir<we qaite tfae contnuy aaaid.7 net 
banging in trcsses looseued, diaheveUed. 

V. 47: The reaffinft of the MS, gives no eenae. Snluoiul « ealating ie Leiog'B conjeetnre wUeh we 
hare al-ift'''! f>'>:f( r'>' ^.'. ..j.. 

V. 4',>. Huag with ttiii^strU. Laing üiiyH: /l'hiti \va» an u«u»l praclice during iha iSixtccuth Century-. 
Ob the preeeat oocasfon the Magistntee of Aberdeon 'etatnte and ordaned the bibabita&lt to furnya aad 
gniitb die stariii of t!n' forjjait with arrii^s wi»rk »Isiilv. etteris, — for the ri-ssrinintr of nur i^oiit'raiie 
Lady the Quene'. It was also ordaincd tbnt .such jx-TsonK as brought, ony byrki» holitigis, gyr»9, hcrbts, 
Ol- ony odicr of rare flouria, eoold ha^e oommoa paiiagai, and aall hava fra nume^ and wddj ailwer fer 
the mmja.' 
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Äiid plcasant pn«lfjranp« p1;u it prattelie ; 

The legcis« hH did to thair Uuly loutt, 

Quh» was coiivoy«d witb «tte royall routt, 
OfT ^ryt banounw «nd hwtie ladps [schene] ; 

Wf lrtini, onr (jiioin! the comnionesH gaif aue achoat: 56 
Üc biyth and bliRiull, burgh of Aberdein. 

VUL 

At hir cumintr pT<'Ht wf(«i the inirtli and joy, 

For at thair crtK-e ahouridautlie rane wyne; 
VntQ] hir Indgeii^ tlie toun did hir oonvoy; 

Hir for to treit thai »ett thair haill iogjrne, $0 

Ane riebe prenrnt tluii did tili hir propyne; 
Ane costlie coup that largc thiug wald coDtene, 

Conerit and ÄiU of eunjeitt gold ryeht fyn«: 
Be blyth and bliafoU, burgh of Aberdein. 

IX. 

0 potent prinoei, pleasMit and praolur, «5 

Cireat caUR thow lies to tbatik tbis nobill toan, 
Tlint for to do the lnuinour, did not spair 
i'bair geir, riebet», subHinnce, and persuuu; 
The to reaiaue on mant fiür faaoun, 

The for to pleis tbal socbt all way aud mein; 74 

Thairfoir, sa lang as qiteiii thow bciris croun, 
Bc thnnkfiill to tbis burgb ol Aberdciu. 

Qmod Dombar. 

Notes: V. öl. Paäffean, a. A p&guiut cf. Ho, v. 109; but herc it doM not seoiu to Mgoify a spec- 
lade, a abow, « diapky, but the people wfao perfimn it, the pkyen, in thiai eaae probaUj the minatFela, 

the town-piper». 

Vv. 52, 53. To lauft, v. n. T« stoup, to bow down the body, U) maku obcisuDce (Ag». hlüim), — 
Rtmtt, a. AaaemUy, eempany. 

Vv. f>r ln,]tj»e, 8. Itif^eanitgr, vüad ia geaeni). — T^frof^M^ v. Te preaeat » enp ta aaotber, 

ti> prcöciit in a gütiora) Rt-nsc. 

V. ii.'». Predair, adj. 8up«reminent (Lat. pruedarM). This i* ant- uf the many leamed woida eomed 
by the courtly poeta of tboae tine«, but aoon «fter ebaadoned «gaia by the geaioa of tfae kngaage. 
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V. 

DIE 

KATASTROPHE DES HEKZOGLICHEN HAUSES 

DER 

BORJA'8 VON GANDIA. 

NIEDERLAGE UND FLUCHT DON JUAN'B IL 
PLÜNDERUNG DES PALA8TEB BOBJA. 
25l JULI 1521. 

vov 

CONSTANTIN R. VOIT HÖFLER, 
«■iiiMBi amiiiM Hk ^«»MMi« M »■■■■mm Hü, 

vTNuiiuCT IN DU Bninra nm n. ain ■«■. 



Vorwort. 

Dia Forscbuug über das viel besprochene Haus Uorja — liorgia der italicner — gclit 
nieht viel Uber Piftptt Alexander VL, Ceswre 1k)rgia tind die berfAmte Hen<^;iii LacresiR 
von Femm lunMiN. Sie hat «»icli ihn n Krui« selbst gezogen, das Verdict über (K n Xainen 
Borgia aus'^onprrx-hen, (l;i,s Scliiil(ll)u< li aulj^t^schlagen, in dieses Ver^jelieii auf Vergehen t iii- 
g«trageu und ea spfttereu Forschungen iiberlaiiaoa, dou Inhalt zu vennelireu oder da« Buch 
sosmchlagen. Die DanteUung der Herzogin von Femun, Schiretter Don Cenure Borgia'«, 
durch F. Gregorovius bietet bemta ein anderes Bild dieser Fürstin dar, als mau aus fran- 
zösischen Forsclninfifen «rcwonnen hat. Sie war eine pas-*ivL- Nafiir. ilio in dem ^-^rijssten 
Wechsel ihrer Lebensverhältnisse doch den edleu Kern ihres äeina zu bewahren wusste und 
in der soletst das GhfbM einer nothwendigen Stihne die Oberband gewann, wie denn 
dieses Geftihl l»ei dem einen Theile des Hauses in dem Masse sich bemerkbar macht in 
welchem der andere Thcil Frevel auf Frevel lilUiftc iiml — zuletzt ih'iiii ddcli erljfVrmlich 
eiuiete. Was den talentvollsten von den Ööhncn Don itodrigo's cie borja, Don Cesare, 
betriffk, so sachte er bekaontlieb in ttberstHnaider Hast au gewinnen, was seine iltoen 
ftrflder und selbst der jüngste vor ihm errc-icht, unbekdnmiert um die Mittel, wenn sie ntar 
tum Zielo führten, uubekllmmert um die Frage, ob oiii mit Verbrechen aiiffjrfthflnnter B:ui 
nieht selur leicht einem Rechuungafehler erliege, einstürze und den Baumeister unter »einen 
Trflmmem begrabe? 

IMMriltaBtefklL.kM.CLZLI.MT.M(k. I 
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V. AnuxDunn: C. t. HOrunu 



Wenn aber Gn >.'Mioviiis ihn adne bln%e L»iifb*hn mit riner Kunsthat erSfhen ISMt, 

Bo hilhe ic;li M:}iun in der Alilianditmg über Don Rodi^o fUlfmerkBam gemacht, daSB es zu 
dem AusHpruclK', vr slI <1<t Mi.riler Don Juau'H 1., Af» zweiten Herzogs von Gaodia, gewesen, 
aa hioreicheuden Belegen lelile, uud weiture FurMohiingen hab«n mich darin nur bestärkt. 
Der Dllmon Cesare^s entwidcelte «ch nach nnd nach m dem Hasse, in welchem jeder 
Ge%\-inu die Begierde vennehrte; er war aber weder Kein noch RomnluH. und nni Scliwagcr 
(l's Knnij.'^s Min Nuvarra und Herzog von Valcnce sn werden, war der Bnidennord eine 
Kcldechte und selbst auch UbertlU«»ige Leiter. 

Es wird rieh in der weiteren Darlegung der üaetisohen Veritidtnisae die Notihweudigkeit 
ergeben, auf einen viel budetitenderen Irrthuni dea früh venrtorbenen Ghilehrten aui'uierkHain 
niaolien zu nulMsen. dtirfsli welchen eine gänzliche Verkentiniig der so l ii^i ntbntiiliclN U 
istellung der Herzoge vuu Gaudia eintrat, ja gerade das liistoriseh Wichtigste verkeiirt 
wurde. Das grosse Drama des Hauses Borja ist weder dnreh Don Cesare noch durch 
Mitdania Lucrezia zum eigeutheheu Abschlüsse gelangt, und i'cldt, wliih mau tncht auf 
Papst CaliM irr. /Horja) Urn ksii lit niuuiit, der Anlang der weUhisfon'selicn Tia^iHlic ilicses 
Hauses, «o tehlt, wenn die Gesciiichte der nitchsten Herzoge von Uandia irrig antgetasst 
wird, der flbeiTaschende Schlnm, von dr-r spUteren EKlhnnng nicht su reden. 

Ich habe hier noch eine Bemerkung hinznznfllgen. Wenn Calixt HI. auch nicht zu 
dt 11 liL rvf>rra<_'endäten PiSpsd n ui li .rtt . si> füllte (K r niit ini Alexanders VI. seinen Platz 
doch würdevoll aus. Letzterer aber wnr ein Mann von durchdringendem Ver^taude, uugewOlm- 
licher Tbatkraft, der in der Behandlung der schwierigsten Angelegenheiten von kdnem 
seiner noch so klugen Zeitgenos.Hen übertroffen wurde. Keiner war in gleichem Maiae den 
Fdrsten seiner Zeit L'ewachMcii. nti Scli;irf'sinn wie an Rilck8icht.sh)8!£rk(''t Keiner ver-itaiid 
es besser, die Knoten aulzui*isen, die jene geschürzt liatteu. Selb^tverständlicii kann und 
soll die Hervorhebung dieser Thatsache nicht die Schattenaaten dieses Mannes bedecken 
oder verkleiueru, der, auf den Scheffel gestellt, den traurigen Beweis lieferte, dass er seine 
Zeitgenossen ancli in Preisgebnng des ethischen Sinnes llberrairtp. Uiu! wcini die Hewt'i*<e, 
daas Don Cesare der Mörder IJon Juan s geweset^ nicht iiinreicheu, iliu zum Brudermörder 
SU stempeln, so darf daniue nicht gefolgert werden, dass er den Gemahl seiner SehweAter, 
Don Alfouso Herzog von BiHe;/]i;i, nii bt ermorden Hess. Mau ist geneigt, nicht blos da« 
Venlict mögli<'bntC'r ImtTinraliint auf das Haus Borja zu s* lileiulcm. Moudern auch die Glieder 
desselben als hervurrageade Verstaudesmenseheu sich vorziislellen. Auch diese Anschauung 
mOsste als irrig beaeidmet werden. Das Andenken, welches Don Juan L in Spanieii hinter- 
üess, die nur zu sehr er^viesenen Unthaten, die sein Aufenthalt in Italien, seine Wirksam- 
keit als Gonfalonicre und als Feldherrn brandmarken, zeigen wohl, dass er ein sehr unnützer 
Junge war, ein sprechendes Deukmul ausserstcr Verkommenheit, aber auch nicht mehr. 
Welche Bedentnug dann Don Juan H., dem Sohne der Donna Maria Enriquei, ankam« 
wird aus der nachfolgenden KrÖrtenang hervorgehen, vorausgesetzt, ilass man sich auch in 
Betreff dieses dritten Herzogs von (;>andia der Führung des jüngsten Biographen der Her- 
zogin Lucretia zu eutfichli^eu gewillt ist In dem eben Angedeuteten liegt die wissea- 
sehaMiche Reditfintiginig dieser Schrift, die neh im Anfange mebi&ch anf meine frOhere 
Ablianrlluntrr J)on Rodritrit fli- Uitrja (Papst Alexander VI. m- ! eine Srilmc. Denk- 
schriften der Kaiserbi lu ll Akademie der Wissenschaften, Wien 1885/ stützt; ein Blick auf 
das InhaltsverzeiohuiHH genügt jedoch, am sich zu Uberzeugen, dass die Forschung sldi vor 
Allem der Zeit nach 150S — dem Tode^ahre Papet Alexander» — anwandte nnd den 
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bchluH8 lies gro«8<:n Urania'» der Borgia »ich zum l'henia gewühlt lijit. Wa« icli iu dieser 
BesiehuDg m bieten im Stende bin, betntit auf dnem ausgedehnten DetaUshtdinm, und nor 
dadnn^ war c» möglich, deu inneren Zaaaonnienbang von Thatxachcu naoLzuweiMen. die man 
hislier nur iu ihrer Vereinzelung aufzufaaHen «rfwohut war, ebendeslinlh auch ilirc TiMi^wt-ite 
miiMkauute. Die im vorigen Jahre veröffentlicht« Abhandlung Uber die Aera der baatarduu 
(AbhandL der k. bShm. Gesellflchaft der Winenicli. VII, 4. Bd.) hat bereits geieigt, wie viel 
Nene« auf einem Gebiete zu gewinnen iat, wolcheiman als hinlänglich durchfornrlit und bekannt 
zu betrachten pflegte. loh he^e rlic Utbcr^-cnf^unjr, Amn dii- voilit r^ciulc Aljliauilbmg nicht 
bloa den Nachweis liefert, wie das Hans Horja, nachdem e» selbst KatH8tn>phen in Mas^ie 
anf dem raonliechen and pofitiMhen Gebiete mtfemett hatte, endlioh der eehlinunsten im 
Jahre 1521 verfiel, «nndem auch in der Zwischenzeit von 1503 bis 1521 eine m eigenthiim- 
liche Stelhin'^ f rlangte, daü« man sioh nnr wundem muee, wie aie bisher «ich der Funohung 
entziehen konnte. 

Die beiden erwähnten Abhandlungen von 1886 and 1891 haben nur snr Grundlage 

gedient, um die Forschung, ich möchte sagen von Act zu Act, zu der letzten Katastrophe 
zu führen, die man beispiellos nennen könnte, wttre ihr nicht ein beispielloser Frevel 

vorangcgangiin. 

Prag, 10. Mära 1892. 

Der Verfasser. 



O6ii«aloglaolt»r Nfteliwei« 
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Ixitter Her»ig von Umidia, 
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Erster Abseboitt. 
Die Uebergangsperiode. 

§1- 

Di« Hluiter Eurlquez» AlnUranten voit C»i>tili«ii, Velii»«v, (JondeMUblen Tun CuHtilleDf 

Borja, ]I«iiog« tob Atadla. 

T)if Knill ii-duiijr Drin Perlro des Grau*<!uneu, Kimij^a von Oastilipii im<l Leun, durch 
sciücn Uiilbbruder Uuu Euriqiie de Tra&taiuura (23. März hatte zur Düch»t«a Folge, 

an die Stelle des legittmen Königs tnn Bastardgeaohledit kam, das noh im Manns- 
Stamiac uutcr fünf K«iui<rcu (Don Eurique IL, Juan L, Enrique HI., Juau II., Eiirii|iit IV.) 
vou 136y bis 1474 crliielt uud durt-li die Regicruni? rirr Donna Isaliel, Schwester König 
Ueiuricliä I\^., noch spttt einen besonderen Glanz erlangte. Eine weitere Folge war, daa» 
dn Enkd des Bradcnnorden, Don Fernando, im Jabre 1418 KOnig' ran Aragon und der 
dasngehörigen Lünder wurde und eine Dynastie liegründete, die unter seinen Sohnen Don 
Alfonse und Dun rfii;tu, und seinem Enktl Don Fernando (ol ciitDlico] bis 1516 regierte. 
Der letzte König diesea eastilianiaehen Zweiges des Königreiche«« Aragon vereinigte that- 
sKcUich die beiden spanischen Hauptthefle Awnh snne Regierung, begründete die Ghrass- 
umcht Spaniens und ttberliess seinem Enkel und Erben Karl vun Oe»terreich-Biu^und, die 
Einheit des Gesnniintreiches als Erbe seiner Oroaseltem: IsabeUa von Gastilien and 
Ferdinand vou Aragon. 

In dieser Zeit heftiger Krisen und einer beinahe bdspiellosen dynastischen Katastroph« 
erlangt erst das cautilianisehe Haus Knrii|aez, dann das gleichfalls castilianische Velaseo 
durch die Glinst kr schwachen Nachtblger des BasterdiUtaigs (Bordo) und Brudenoiteders 
Dou Euricjue ein Ulier^viegeudes Ansehen. 

Als Stammvater des Hauses Enriques ist Don Alfonso el ultimo, KSnig von Castalien 
uud Leon (gest. 1350), auziisclttn. dessen Geliebte Donna Leouor de Ghizman ihre Lieb« 
zu dem Könip;f' 1351 mit rlcm Tode büsste. Ihr Sohn I>(tn Faiiriqne. niaestro von Sant);A<rr), 
wurde 135f> meuchlings cnnordet. Er liatte von der Frau seines Hausholnieisters ^mayor 
domo) einen Sohn, Don Alonso, welcher noh Enriques schrieb und diesen Namen srineni 
Geschleehte hinterliess. Don Alonso war im königlichen Fnlaste au^ewachsen, und man 
bezeichnete s«>Ihst dif zweitt Gemahlin Don Pcdro's des Grausamen, Donna Bianca, als seine 
Mutter. Don Enri«|ue Iii. (el valetudenario), Eukel Don Enriques IL, der durch die Er- 
mordung KSnig Pedro's 1869 Konig von Castilien-Leon geworden war und 1879 seinem 
Sohne Don J»ian 1. die Krone vererbt hatte, erhob Don Alonso Enritjuez zum Grossadmiral 
von Caatilien (almirante mayor), gab ilun Medina de Kio seco, Palen^la und andere Orte/ 
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nud von diesem K&nige an (gast. 1390) bUeb die WUrdc eines UroHsadioirals erblich 
bei dem Haiue Enriques. Don Al<nuo hatte Inaher nur den Sang etneR neo honilHroa Er 

veriiidlte sich mit Donna Joana dt; Mendoza, die ihn mit nenn TU liteni niid drei Söhnen 
bcHchenkt«. Der lUteRto von diesen wurde, als Don Alouso 143it gestorben war, zweiter 
Aduiiral dieses Hauses. In erster Ehe mit Dunua Maria de Toledo vermülilt, ward Don 
Ftdrique Vater der Donna Maria, mlohe 1447 den K«nig Don Jnan IL von Aragon- 
Navarra heiratete und ain 10. Mälrx 1452 Mutter de« ii;i< lilicriL'i^n Klmi-ri* l>nii Fernando 
(el catoUoo) wimle. Sprach man schon früher von einer königlichen Abstauimun); der 
Enriquei auf freilich sehr unerlaubtem Wege^ ao galt doch, seit Don Fadrique Schwieger- 
vater eines KOmgs nnd Groeevater eines KDti^ geworden war, das Haus Enriques als 
real casa. Seine Stthnc Don Alonso, dfr 1473 dem Vater als ilritti-r Adnü'ijil iKK'lilViljjfte, 
Don Pedro J!4u:iqnes' und Don Enrique Enriquez, mayordomo mayor t\ca Kfmips i-'erdinand, 
waren Oheime des letsteren, und namentlich erfreute mch Don Enrique der Gunst. des 
Köni<^'s von Aragon, der ja selbst dem caatiUaniseheu Königsgeeohlecbte angehörte.* Die 
Wllrde cinc-i* Arlmiriiles jriTifr von Don Aloiiso frut atif seiiioii f^ltcstcn Sohn (Iber, Don 
Fadrique Euriquex (1485), der 53 Jahre lang (bis hohe Amt bekleidete, und dann auf dessen 
jQngeren Bruder Don Fernando Enriquee (1538), welchen Kaiser Karl (V.i zum Herzoge 
von Mcdina de Rio seco erhob.* 

Don Enrique Eiirii|TTC7:, wii^ Heine beiden alteren Brüder, Sf'-lm.- Dmi Fadrique's aus 
»weiter Ehe (mit Donna Tere^ de Quiikoues), mayordomo mayor König Ferdinands, 
Comendador mayor von Leon, Almirante von Sicilien, Aleayde und Alferez mayor von 
Hara, Herr von Orca, Galera, Corte«, Seuescastro. Lucayeiia und der Sierra de Filabrei*. war 
(ieniiiJil der Donna ^Iiirin de Tjuki i'Kiil<< iIn Don Alvaro's de Lima, rMinli-staiili' von (lantilirn, 
welcher so hinge Zeit Caatilien und König Don Juan IL regiert hatte, bis er auf Uet'ehl 
seines frflhnren QSnneis hfagoiebtet worden war). Salassr erwHhnt ausdrttcklieh, da« Don 
Enrique Euriquez nur vier Töchter hatte, die -vier Granden, welrhe i r a1i< r nioht nennt, 
bfirafpten.' Im Hof in Keinen ^renen logischen Tabellen' fuiut diese liW liter mft Namen 
au und mit ilmeu aucli ihre Gatten: Donna Teresa und Don Enrique Euriquez de Guzmau; 
Donna Frandsca und Don Beraardo de Sandoval; Donna Elvira und Don Pedro Fernandes 
de Cordova; endlich Donna Maria und Don Juan de Borja (zweiter Herzog von Gaudia). 
Diest' Anprallen hnhrn f^\rh nnc\\ :\h tiioher erwiesen. Don Enrique Enriques hinterliess 
keine milnnliche Nnchkonunenschatt. 

Um so aufialleader ist es, dass sieh ein Brief des nachher so berflhmt gewordenen Don 
Cesare Bai|^ an Don Enrique Enriquez, mit dei Aufschrift: ,Mny mai^ndfioo v illustriaaimo 
seüor, hermano mayor de la mrirrjncsa (de li(>iiil)a\ — ])'>inia Maria Knriquez)' ans Rom vom 
28. Märx 1493* vorfindet, und zwar noch unterzeichnet von dem Datar Joan electo de l'erusa. 
Das Schreiben, welches £e Antwort auf ein nicht mehr erfaaltntes dgeoIiAndiges Schräben 

' AdvIanUulo do Andalucia, Vauir dt» Don Fadrique EurU|u«z. cuiide de Deuia. 

* S«>iu Orourator Don Komando war d<>r jilui.'er« Bruder de« K'liii|(« Dmi Enri<|iie III oaA Warde til'i Ksnlg vi») ArsK^ii. 
Ilini fol«<e «tnit IKin Alfnnfm V., dann 145K der jnn|;er« Sohn IVin Jnan II. nach, loit d'wwn ^ohiie lV>n »mandu der 
cMtUiaiiiiulie Zwi^i^ di^r K^ni^ vttn Ara^fiin IMR aimtarb, 

* Don Alfouo haiM aeiae Wlini« nocli dnidi Ktaif H«i«uicli IV , il»n I«I*IMI KQnif von eMliIi«ni«eb«n Manniittmm, 
«rl>^ (14TS), Um fUxlqM 4wA Vla% WmUmtui, Baa FMonte AiMk Kodf KmA nni KtalfB au «MMUadMiw 
HytaKiiB, «llimiid AM W San «Ihm Hwa kUal». Dnta itedirtmi mir in «Samt tT«fa«eMi«ipnfed» BuOflielL 

* r. IM. 

* T. XVIII. 

* ThoMiie, SnjipMn«» 4 r*|>p«wU(«, HL, f XII, XUI. 
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dei Don Enrique Enriques an den Papst unmittelbar euAftlt, ist durehans ecHit und liat 
nudi (leshalb auch bewogen, trotz der darin epthaltemen Sellaamkeiten, in meiner Abhand- 
lung Uber Don Rodri<;o und seine Söhne anzunehmen, dnss Dunua Jfaria wirklich einen 
altereu Bruder hatte. Allein eiueneits lautet die Angabe Öalazars so bestimmt, dass ihr, 
ohne die triftigsten OrOnde anxuMiren, nioht wohl beisakonunen ist And e iar s e i ti aher 
beneht sich, was in dem crwnhutcu Schreiben vom 28. Mllrz 1493 von dena frOher em|iifiMi> 
genen Briefe des Don Enrique Enriqucz mitgetheilt ist, anf Anklagen pe^on den Papst, 
welche nur mit Wissen und Willen des Königs Ferdinand erhoben und in der erwühuten 
Pw» iiugesprochen werden konnten. Nur dem Vater der Braut gegenllber war «ne Apologie 
des Papstes mSgUoh und snlilssig, nur eine PeraOulichkeit^ die niuy magnifico «■ illu.stri.smmo 
seüor rtn<rert'det wurde, am Plntze. ,Ic öffi-r iiiau duH envilhnte Schreilien durchgeht, desto 
mehr achw tudet die Möglichkeit der Annahme, dass dasselbe au einen Bruder der kOuftigeu 
Heraogin gerichtet war, die Antwort anf das Scbrriben eines — unbekannten — Bruders 
der Diinnii Maria au den Papst sein kann! Das Schreiben ist insofenie sehr wichtiff, daas 
es den lit \M iH liefert-, welche Zcrw(lrfnis?e mit P;ipst Alexander in Sjtuiiieii bcrL-iti* im Früh- 
jahre 1493 entstanden waren. Nichtsdestoweniger war die Uochzeitrciae des Herzogs Don 
Juan von dem Papste bereits bescUossen, und wird äsr Herzog bereits als ▼uestro bijo — • 
was doch nur auf Don Enritine Euriquez den Vater sieh beziehen kann — bezeichnet. Der 
Heratmtfflx'r hat an die Stelle des viieHtr« .kho hijo' fSnlni Alexander's) gesetzt, da er sich 
otl'eubar mit dem Gedanken uidit Itetreuuden kuiuite, dass der Dattix, welcher den Brief 
ausfertigte, den Sobn an die Stelle des Yatera setste» ja diesem einen Sohn gab, der in 
Wtrkliciikcit nicht existirte — und dennoch ist es so.' 

Von der Kttuigin Isf^bclln weiHs man. das« stie von der Verheiratuug ihrer Base mit dem 
Sohne Papst Alexanders nioht augenehm berührt war. Es liegt sehr nahe, auzuuelmien, 
dasB man im FrQhlinge 1493 in Spanien Lust haltSt wemn «s nU^lidi war, die VennNhhmg 
rtickgiingig /u luaehen. Wie ist e» zu bedauern, dass der Brief des Don EariquA Enriques 
an den Papst bisher nicht aiifgetundcn wiurdc. 

Die thatjiächliche Erblichkeit der WUrde eines Grossadmirals von (>astilieu hatte gerade 
damak einen bedeutenden Eintrag erlitten, als die folgenrddiste Tbat des 16. Jahriranderls, 
die Entdeckung von Westindien und damit von Amerika, wohl von Castilien ausging, Jedoch 
nicht von dem Admiral, dessen grftaste S«efiihrt einig^e Jahre spiltcr ntattiand, als er die 
Iiifautiu Donna Juana uach Belgien zu ilirem Bräutigam braclite und die Braut des i'riuxen 
von Aetorien, die Erdierso|pn Margaretha, su ihrem Biftutigam Don Juan naeh Castilien 
führte. Don Fadrique Enriqucz uud — Christof Colon! Der Gkmins und die Erbliohkeiti 
die Casa real und der Proletarier! 

Dem Könige, dieser Personihcatiou des obersten Ucchtsbegriffes in Castilien, stand 
sunKohst ier Condestable, wdöber unter besonder«! Feiwliehkeiten seine hohe Würde 
empfing, die ihn an die Spitze des königlichen Heeres stellte. Er ward eidlich verpflielif») 
zur Vermehrung des Glaubens zun» Dienste des Königs, zur Erweiterung des Landes.' Cr 
(kbtc die oberste Civil- uud Crimiualgewalt über Alle, die ztun Heere des Königs gehörten.* 



* Bmt«, 8«fl<ir, hviwit «» nin SchluMO, .. [»c i>n><!) Ün Sniitiiiiii) ba <i«tvriniiui<i:< In ida dvl III. Sr. dn<|uii d« ttaniiia j 
Tu«stn> (auo?) ligo InUMya V* iMl<» »e Im racibido Mdado j iMmeficUdo pur Iw AlUnw (KtaiK F«diiiu4 and KMiiia 
Isabella) «an« «■ I« MpwanM* d* qni M b mnflo f 4l Meraco. — Tlinaxiin, I. c. t. XUL 

■ aoaniiito 4« !• Pi. 1« «MvScia M ttf y 9» mtmoiUmiImiIo d* I* Tlam. Balaiar, t ttü. 

• »»Uliaito a» VmaM, M Saluar, l IST. 
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Er ward »ei« Alk-r cgo. Don Pedro Feruuudez de Vela»co, desjscn Vater erster Graf von 
Haro geworden war und der edbrt im grooMo Kampfe um Grraada Gobenuidor d«r KDnig- 

reiche Castilien und Leon wurde, erlangte schon 1473 dieses hohe Amt, welcbeK jedem 
anderen weltlielien >'orangiug und das nun seitdem .]K>r merced', atie Gnade de« jedes- 
maligen KOuigg, ein erbliches bei dem Hause Vcla«co blieb. 

JXe hohe Würde war btaher fiir ihren Trttg«r nicht ohne G^ahr gewesen. Oer exate 
Condestable wurde abgesetzt; von dem zweiten wurde nur berichtet, er sei kinderlos 
geblieben; der dritte wurde tdler seiner Würden beraubt; der vierte, Don Alvaro de Luna, 
am 17. Juli liö'd enthauptet; der fünfte, Don Miguel Lucas de Irau<,-ü, endigte durcli 
1f enehefanord. Seit der sweite Oraf von Haro, der wie Min Vater Don Pedro Femandea 
de Vi hiöco lilcas, Condestable geworden war (1473). k;im ^i-risaere Stetigkeit in die Wilrde. 
Der zweite T'onflcstable aus diesem Hause. Don l'>erii;irdino de Velasco, genannt der 
Grosse, Herzug von Frias, hatte die schwere Aulgal^e, Oastilien in den achlimmen Tagen 
dea Todea der Ekihugin laabdla, dea Kdiügs Fhflipip, des Wabnunns leiner Witwe Donna 
.Tn;nia in geordnet*^ Znstäiidp 7.n Iritcn. Kr heiratete in /.wi lt. r Ehe die Donna Junna <le 
Aragon,' eine llalKsehwester des Krzbischofs von äaragoss^i Uon Alonso de Aragon, natttr- 
liohe Tochter Küuig l'erdinands, welche ihm aber erst nach der eigeDthOmliohen Gewohnheit 
der damaligen Zeit kirchlioh angetraut wurde» als der Seneog Philipp von Boigond and 

dessen Oiiiialiliii llnima Jitana 'iriO'>) zur TTuldiirnng nach Castilieii j,'ekniinnen waren. Als 
Doa Beruardino ohne mänoliche iiachkommen 1512 gestorben war, folgte ihm Don lüigo 
Jemandes de Vela«co, Bmder des Condestable Don Pedro de Vetasco, luich, derselbe, 
welehem ea obhig, Gastilien gegen de» Attbtand der Comunidades tmd den Ein&ll der 
Franzosen 15*3? zu vertlieldifcen.* Ihm fnlrrf,. rlann sfiii Sohn Don l'cilro Fernanrlez de 
Velasoo 1528 nach,' der luch mit Donna Jiiliana Angela de Aragon, der Enkelin König 
Ferdinands von der Donna Joana de Aragon, der Gemahltn Don Bemardino^s, vermiflilte,* 
jedoch von ihr keine Kinder hatte. Er prangt in dem Verzeichnisse der Condestable aus 
(Imii ITanse Velasco mit dem ehrenden Beinamen ,Vater des Vaterlandes'.' Er Uberlebte 
Kaiser Karl V. und starb 12. November 1559. 

Es ftndorte sieh, als es eine Gesammtdynastie und ein Spanien gab, die gegen ¥Vanli;- 
reich gefOlirten Kriege ein ganz anderes Vertheidigimgssystem erforderten als früher, und 
^\'aftVi\ wie Krie^sfülirtnifr eine vriHiift- Fiii\n:uii1!iiiil»" erheischten. >]h' 'srm7A' Sfi lluii«.'- des 
Condestable und des Almirante; die hohen Aemter sanken zu Fhreniüutem herab, als kriegs- 
gesehulte Heerfbhrer und Admirale antieihalb Spaniens so kämpfen hatten. Alldn in der 
8<!hweren Uebergau^szeit, als der Maunsstamm der Könige von Castilien 1474 erlosch, die 
Familie der Königin Isabtlla last Ix ispicllcsctn rnglücke erlag, König Ferdinand zum 
zweiten Male heiratete, um die Habsburger von der Nachfolge in Spanien auszuschlicssen, 
der firOhe Tod des Prinsen Don Juan, seiner Schwester, der Künigiu Isabella (der jüngeren), 
ihres Sohne» Don Miguel, prHanmtiven Thronerben von Pnrtugal, Castilien und Aragon 
eintrat, dann der Tod der grossen Königin, die ihren Enkel Uberlebt liatti , (1< r Tod ihres 
Schwicigersohncs König Philipp (1506) und der Wahusiun der Königin Donna Juaua eine 



> Mmm- ngt statt: ,Hyß M ngr OntoliM Dan Fonunte.' 

* 8i«lM3 KriÜMlM UmumOrnngn, IHAM., 8. IS. 

* CtMHt» M*gr«r «te lei nym de CMSIte f 4« Lm, «Mrdtan te •! Tuara (TMaoo) de BoifeAa. fieleiac 

* H|j* 4e •« ti« el eendeftoU«. 

* Ml» de le rejmbUca, eome m gfan delMuar 7 Uw kaeler. BefaMW, f. ISOa. 

««etMMRte 4w iMMm. O. XU- S«. r. «H. t 
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(int Tranitterbrocbene Kette von Ungltleluftlleik bttdeitm, irar es du CHfl«k su nenaco, daas 
die beiden wiclitigsten Staatsstcllcu vou dem ateten Sehwsnkeii der Krone mOgGohat nnberOhrt 

blieben tind die damit vi-rlniiuli iK n Trinlitiinicii zwei Familien rinvertriuit w;iren, die gerade 
JamaU duruh bervorragcudc Person liclikcitcu vortreten waren. Die Uctaür einer Umwälzung 
und dnee eadlifihea Stege« der Anarclne ntian selbst bei dem Tode KOnig Ferdinands 
(1516) anb Keue zu, und wenn in Castilien noch 1521 die Revolution nicht siegte, so 
hatte miiii ea 'rnwz hr-s<m<\cr-. Jen Ri iiiiiliungen des Almirante) Herzogs von Medina de Rio 
secco, und des Uüudestable, Herzogs von Frias, zu dtuÜLen. 

Zn diesen beiden vornehmen Familien schien nun dtunh ganz besondere UmstSnde eine 
dritte, ursprünglich dem Königreiche Valeat-ia zugehiirige Funiilie zu treten. Schon der 
erste Condestable vou Ciistilleii. ;ils an ein. Erl ilir hkoif dieser Wünie Lei dem Hause Velaaco 
nicht im Entfcrutesteu gedacht wurde, Don Alouso de Aragon, Marc[uea de Villeaa, Coude 
de lUbagorc^a, war auch Heraog von Gandia gewesen.^ Die Erwerbung dieses HensogtbitiDB 
erst ftir Don Pedro Luis de Dorja, dann nach deemn frühem Tode für dessen jiingeffm 
Bruder Don Juan steht u) r i i unniittelbareui Zusammeithnnp:« mit dem Ansehen, das sich 
der Neffe Papat Caliato'a 111., Don Kudrigo de Borja, cnvorbcu hatte, ala er als iegatus 
a latere in der kritischen Zeit dahin gekommen war, die bri den Streitigkeiten König 
Heinrichs IV. von Lcon-Castilicn mit seiner Scliwestcr. der Königin Isabella, nnd dt*r Ans- 
schlie.ssung der erMit n eliflirten Tochter des Königs, Donna Jnana, dinrh ilne l aute ein- 
getreten war. Wenn irgend Jemand, hatte der uaohberige Papst Alexander VI. Gelegenheit, 
die Festigkeit der Anspraohe der Kiniigiii Isabella anf den Thron lu prüfen. Es konnte 
ihm unmBglioh unbelauknt sein, das» KOnig Ferdinand die Mutter seines Sohnes Don Alonso 
verbissen, um Dfuna Isabella zu heiraten, die selbst sehr wtdil wunste, dnss ihr wankender 
Thron sich ohne den Öohu Don Juan« IL und der Donna Juana Euri^uez uicht halten 
Hesse! Wie aber der nadiherige Papst Uber diese Punkte dachte, gabt ans einer Aenaserung 
hervor, die ihm cnt^chlttpfte (!), als er von dctt beiden Usurpatoren Klinig Ferdinand 
und Könifjin Ij^iihellü — sprach.' 

Ob die beiden kOuiglicheu Personen iu Bezug aul rtt-n (_ ar<iiniil Don Hodrigo von 
besonderen Sympathien sieh leiten licasen, mag dahingestellt werden. Unsweifelhaft lag es 
aber in ihrer Politik, niciit blos XOSagcbcn, dans Don Pedro Luis, der llltne Sohn Doq 
Hodrigo's, sieh um die Iland der Nichte der Konigin Donna Juana von Arafjon. l)ewarb, 
aouderu nach Don Pedro s trübem Tode sein Bruder Don Juau Uerzog von Grandia die 
Verlobte ala seme Gemahlin heimftihrte. Welche Stellung an und fUr aioh dem Hecaoge 
von Gaudia im Königreiche Vul eueia /.uk><inin<'u niuchte, die ganie Lage der Dinga hatte 
sich f^'-e.'Uidert. als iuis Don U-^drigo Papst Alexander geworden war — ein ifanii von ganz 
hervorragendem V erstaude die Leitung der Kirche iu seine Uand nahm und damit sich im 
Besitae der reichsten Möglichkeiten be&nd, auf ^e Gestaltung der politischen IKnge dnen 
entsch( iili lulcn Eintluss auszuüben. 

Man kann als sielier anuehmcn, da-s Ix 1 Kfmig Fenlinand der Gedanke, nachdem er 
König von Insel-Siciiien war, auch das continentale Sicilien zu erwei-ben, testat^nd, »ein 
Oheim König Alfons V. hatte dem Königreiche Aragon ein grosses Unreoht sugeftagt, als 
er da« mit an^iponemschon Blute nnd Getde eroberte Neapel «einem Bastardsohne ab ein 



* Brimr, £lia 

* Ü«liw dl«» VwUUnbM |il>t neta fium ]lodri«o (Fa|wt Abnoilw VL) ml Miw SahM' smIshIm AüteUlM. 
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unabliättgigea Kcich Ubergab. AU König Karl VUl. von Frankreich sich auiiuavhte, dieses 
Königreich für sich xn erobecn und das Lilienhanner am Faro di Hemtna aofnipflauien, 

war da» nach König Fradinmids AniMthauun^r ein schreiendes ITnreciit, welebe* nicht 

ge<lu1t]( t \vc r<l( 11 k(]nntr, und je tmfähiger »ich in «II« neu Conflictcii iliu ßaätaxddyuustie in 
Neapel crvvitv«, dü!>U> entscliiedeaer trat hei König l'eitiiuaud der l'lau hervor, das Köaig- 
reioh Neapel ^gcn Fnunoten wie gegen die pseuduaragoneaiadic HynaMAe — für sich 
in wahren! 

Dazu nhrr war vor AlU'in iiothwendig. den i'iipst. <lcr an Srhäffsitiii iiiul rfirksiflits- 
luser CoQse(|nenz in Verfolgung eines einmal gela^äten i'laucs unr von seinem Landsmanue, 
dem Könige von Aragon Ubertroffen -wurde, als oberster Lehenaherr von Neapel aber um 
jeden I'reia g(>woiinCD werden mu««te, ilir das spanische lutcrcssc zu gewinnen. Gerade in 
dieser Heziehung vrnr nhi'r von Kruiiir l- trdiiiau<l \on Sicilien (Neapel) dem Koiii^^c IVr- 
dinaud von Aragon \\-irks;mi entgegengearbeitet worden. Erst am 16. Se|)tembcr 14^3 hatte 
der KOnig Sicilien« den l'upüt vermdiem leaaen, daas er in der möglich grOaaten Innigkeit, 
>vie zwischen Vater nnd Sohn, mit ilmi zu khen wünsc-hc, und was der Papst nur immer 
in Uetreff seiner Sohne, <le8 Don .luffreilo liikI i1( s erlauchten Herzogs von Gandia \viinf*('he, 
diesen mit der grOssten Bereitwilligkeit, als waren es seine eigenen Söhne, gewälu-en 
werde.' Man wuaate in Neapel wohl, daas die Königin laabella dem Hercogo von Gaadia 
abgeneigt war; das hinderte aber den catolico — wie man Ferdinand von Aragon zu nennen 
pflegte ■- ni« ]it. D'.ii ,Iii;m zn bt'irTlnstiirLii, ihm die eigene Base zur Gemahlin zu geben, 
während Don Juans jüngerer ßruder, Don Jotfredo, nur die natUi-liche Tochter des Uersogs 
Yen Cklabrien als Gattin hdmftlltrte! El VaienotBao — wie man KOnig Ferdinand you 
Sieilien (Neapel) bieas — and el eutolico (Ferdinand von Aragon) wetteiferten, die Sölme des 
spanischen l'.ipHteH zu versorgen! Alle diese Pltlne ^vnrdcn mit einem Male dur< ]ikr( uzt 
Zunächst durch den Einfall Küuig Karls VIII. in Italien und die ürauzösische Eroberung 
dea regtto, wie man daa KSnigreidi Neapd-Sicilien vorzngaweiae an benennm pHegte. 

Dadurch verRnderte sich die ganze Lage der Dingo von Grund aus imd sah sich Fer- 
dinniid vrm Aray^on auf eininnl ciiu'm Rivalen £rf*jrennlM rf,''i>sff llt. wolcher vom Besitze Ncain lf 
aus die Herrschaft über Italien anstrebte. Was aber den Herzog von Gandia betraf, so 
hatte er wohl in Spanien eine hervorragende SteUnng erlangt. Weder der Condeatable, 
nachher Herzug von Frias. noch der Ahnirautc, nachher Uersog von Heifilia de Bio 
aeoco, Stauden ilun in 1'» (reft" der herzoglichen Würde gleich!' 

Aber er selbst hatte sich, je mehr sich zeigte, was wirklieh an ihm war, als ein Eiupor- 
hAmmling erwiesen, deaaen schlechte Eigenachaften nur das cttrtUdie Auge aeines Vatera 
ni I I L wahrte. Ja, der Umsturz Italiens bot Alexander VI. erst Gelegenhdt, Don Juan an 
Elireu, Würden und Besitztlium zu bringen, <lic seine bisherige Stellung weit überragten. 
Er wurde am 26. October 1496 feierlich als Gonfaloniere der Kirche eingesetzt^' worauf er 
snm Kampfe gegen die Oraini aussog;* weit entfernt aber, daaa dieae au Paaren getrieben 
wurden, erlitt Don Juan am 24. Januar 1497 die Niederlage bei Sofiano, so daea er sich 

* eil« jw r ;ir i|.ü »i»tri fixlioU. Dar bBclwt merkifQrdlfe Bllaf M Ti&ehera. II, 1,1fr. 

* l><m .1 Kiij l. i'i' SIL« orlfttiKl durch Jen IKI <.'jil>:-i ttll«reo Bnulvra, ilcr aio («1 durst» Candia j ChMUo 4t VaMgmt) Air 

6.t.l'21 üuiln', 4 »ubldu«. dlneroi gckaiilt hatte (3. Uecomber 149&). TbuMD«, Supfilün. {. IX. 

* Marin äanul' I. y. :iTi. Itei dieMT a«t((aihatt erftthnn wif, 4mi V«f|Nn («mi) im HwM(» fw OmSs itm xm 

falgvi che «peuir.i onn monto'. 

* lloDio toreuo et inci|'crto, I. c- p. 370 llnkanfit i>l, daw die Orniiii ntm liraxaiio eiuen Eiicd ri..i ii ' r SrhriO am Halüo ia 
da» Layer dw Uwaog« jtgtmat Ltnnfv um andar por ia mia via che vad« ambaasadur al ducita di Chaudia, 1. e. p.dlO. 
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verwundet naeh Rom lldchtcte,' wo er, wnm ungemeinen Leidwawm Papst Äleaumden, am 
14. Jimi doreh Meuchelmord sein Leben endete.* Mit dem HenogthanM von Gandia fid 

da« von Sessa, diu» Ffirst( nthuin Teano. die nnif schalt von Oiu-iiiDla, die Herrsrliaft von 
Moutelosculo, die Barouieu von la Rom de Muudragon, Caatcllauiar, Volturno, Cayano, 
Caya,Telo -nnd Petra Mola» seinem einigem Sohne, dem Knaben Don Joan IL xu.* 

§2. 

Banna Maria Enrifnei, HenaglB Ton ttandta, Wttwe San Jaana I. da Boija. 

Dem Biü|y;rHplicn Papst Alexandors \L fiUlt die schwere Aufgabe asu, zu untersuchen, ob 
die blutige Katastrophe in der Nacht vom 14. auf den 15. Juni 1497, welche die Herzogin 
Mana zur Witwe, den Knaben Don Juan II. und seine Schwester Donna Isabella /ax vater- 
Inscii Waisi n machte, nicht wirklich die verhUugniHK\ t llr Krisf im Leben dieses Papstes bilde? 
Die Ermordung war bei nächtlicher Weile unter so eigcntiitUnlichca erachwerendeu Umst&udeu 
erfolgt, daae ne einen Act der Privatrache ansschUessen, wohl aber den Mord in Zoaammen- 
hing bringen mit den jüngst v. iransgegangenen Parteikftmpfeii in Rom, mit dem beabsich- 
tigten Sturze der Or*iiiii. wi lrlie Aufgabe Don Juan wohl auf «i( h nalmi, jedoch ohne sein 
Ziel 2U erreichen. Man konnte gewärtig aeiu, da«« der Goufalouiere der Kirche, der zwei- 
und drdfoohe Hentog, zu noch griSasttem BeaiiitJwm«, Ehren und Wurden bestimmt war, sla 
ihm bernta au Theil geworden waren, er Herr dner mittelitalienischeu Mac^ht werden sollte, 
stark genug, um flie rr)nn%;<'!it'ii I'actionen zu Paaren rn treiben. ^^a!) für Dipjpniuc'n, die 
Alle« zu verlieren luitteu, ein selu- einfaches Mittel, die drohende Gefahr abzuwenden und dabei 
sich an der wirluamsten Rache au erlaben, — den zu jeder Anaachweiiung geneigten Herzog 
in eine ganz gewöhnliche Falle zu verlocken, zu Linem Stelldichein, das wohl sein letziteSi 
aber gewiss niflit si in i rsfi s war, dabei ihm die (iurir« 1 durchzuschneiden und den Körper, 
mit Wunden bedeckt, in die l'iber zu schleudern. So endete der Gemahl einer Anverwandten 
der reyea catolicoa, König Ferdinands von Aragon und der Königin laabdla von Caatilienf 
der Sohn der Römerin Vanozza, der ausgezogen war, als hatte er den Sieg schon in der 
Tasche, und wie ein geprti/i !f( r Knaltc heimgekehrt war, dem Tode auf dem Schlachtfeldo 
durch seine Flucht entrann, um ihn in Horn, beinahe konnte man sagen im Mutterscboosse, 
au finden! Und damit ja kein Zweifel obwalte, das« Don Juan niebt dtiroh gewShnlidie 
Banditen sein Leben verloren, hatten die vermummten Thilter S<»rge getr^'en. die laiche 
nieht zn Viernnben. Man rrlanhte in Itidien, Kitnig Ferdinanil werde wegen der Krmordnnjr 
seines V erwandten Kachc nehmen. Mau hörte den Papsi bei nächtlicher Weile den Tod seines 
lieblings bejammem! Diejenigen, welchen daa Wohl der Kirche mehr am Henen lag, ah 
bisher Papst Alexander gezeigt, hofiiken, dasa ans der fiirditbaren Greoolthat dne Wendung 

* MAriu ^Aiiuto p. 4t>^>, 495. Am 5. Mnrx 1497 lAn<l «Uim 'U^t t'n^«Ui ^cviittrhitn Hrm l'jK|wti- otiil d«Mi OrHsni »Uitl. 

' Per voiM'tinniM'h)! HdUrluifltir brricbKMo nU Zimiid i)rj> Rrlnbttm <Un Hole dt» raiiiitt-« im Cnnniiitorium am 19. Juni; LV' 
Burlo gl duehk dl Gandia. La cui lourio >i e »UiU ili i^raniliiMiiiu» dlnpuiccr o d> (rrau dollor <li queau> iion scrioio per 
k*W, pmtbt ruMIMM mUMnoDl« et nou ntiiaaioo piü «l ni )>ap«ln ni ntaii ultra tofa. hi liarpiwinn »ctte )kap*ti, tiitti 
It towian put neapcnr Ik '*it» dil prafatto doeliL Lt, qaal com Iddio H» (aito iöni par i|iiaJklia noatro jiaehiido «t 
noD dl« lai mrihiM «uirf atran norta; ntf aapeado chi ThMi amastto et buitato a«1 Ttvnr*. Mari» Saaula 1, f, SM, 

• Hariia VIdaae belTliMMM» 1 t.t.xm,^ Ili«B»Ja3irt 15«4 i« Valtad« g^nwlcto W«h (Uteo MfmtSa i* U du«^ 
4* U «fatdad da ValaacU eapUad« por K, So Vlcluaa) gabsiri aa San ffmMn atiltaaaeHtB, 
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zum BcssercD hervorgehen werde.' Man mochte sie ftneh in Spanisn verabadieaen; aber 
es iit jedenfalls sofleUendp daea der BM^uller Andrei Bemaldes' woU der Ermordüng Don 

Junns bei einem StelMi< Iiein auf dem Cainpo Vaccino bei aciucr Geliebten jkfadama de Mixtii 
erwähnt, die Auffindung der Leiche aber auf den 22. Mai verlegt. Die C*harakteristik Don 
Juans, die er in seiner Chronik entwirft,' zeigt unwiderl^lich den gelingen Ghrad von 
Achtung an, den noh Don Juan bei seinem Aufianthalte in Spanien ermidtea. Was aber 

Don Fernando betraf, so luitte dieser im Jalire 14?>7 an iranz andere Diiifre zu denken als 
den Tod einen jungen Manne» zu rächen, der, wohin er kam, ein schlechtes Andenken 
surUckliess. 

Donna Maria Esriqoec, welohe in diesen Tagen aneh ihre Schwester Donna Teresa^ 

Gemahlin des T)<>n Enrii[Tie Knrii|uez di^ Ouznmn. verlor, wurde diireli ein Sehreibpn den 
Papstes an »eine i^chweflter Donua Beatrix Borja y Arnos von der lUitaütrophe ihres Gemahls 
in Kenntnias gesetzt.* Der Papst liess dann die Hinterlaasenschaft des Ermcnrdeten an baarem 
Oelde, Kostbarkeit^ Tapeten aufxdchnen, damit sie nieht in fremde Hinde fidle, durdi drei 
Saeliverstnndirre. einen Venetianer. einen Römer, einen Ocniieucn. ^ehiltzen und das Oiinze 
im Werthe von 30.000 Ducateu dem ehrwürdigsten Vater, dem Cardiualc von Valencia, Herrn 
Geaare Borja, für den nnmOndigcn Enkel überantworten* — ' eine Verfügung, die unbegrdffioh 
wfire, wenn ein Verdacht, dass hier ein Brudermord stattgeiimden, vorgewaltet hütte. 

Am 27. September 14^^7 ersclden die Herzogin -Witwe vor di-m Tribunale di.-s k'')ni<;- 
lichcu Gobernadors von Valencia, um die Erbausprüohe ihres Böhulcins Don Juan auf das 
Henogihum Ghindia und die neapolitaniMihen FOrstenfhUmw Teano, Carinola und Honte- 
fbacolo in Kraft der erhaltenen Tod< sanzcige zu erharten. Don Juan IL, damals dreijährig, 
vnrdc in Foli^'c dessen als reehtni;l.ssi<ri'r Mrhe scini'^ Vaters rnn dem ki")ni<rliehL'n Oerichts- 
hofc anerkannt, worauf Donua Maria den Baccalaureus der liecbte Don Aifunso de Villaviel 
im Jahre 14M beauftragte, im Born ein Inventar der Verlassensdiaft an&unebmen und von 
derselben 6000 Dneaten ifllr den Unmftndigen sn eriieben. Sie wurden ihr in Wechsel auf 
Valencia zugestellt. 

Donna Maria hatte erst ihren Verlobten, dann ihren Gemahl in Horn verloren. War die 
^ ewige Stadt durch die schmenslieben Ereignisse, die sie betroffen, für sie nicht einladend, 
ihren Aufenthalt daselbst zu Drlmu-n, so widmete sie sich umsoinelir der Erziehung ihrer 
Kinder und der VerNvalfiin«; Ava Ili rzuiftlmnis. Sic betrat niemals den Roden Itnlieus; es 
ist auch keine glaubwürdige Nachricht vorhanden, dass von ihrer ijcite Nacliibrschuugen in 
Betreff des Urheben der Hoidtbat veranlasst worden. Sie mochte es als aelbstveratBndlieb 
anscheu, dass diese Untersuc^bung in Rom stattfinde, und welches Resultat dieselbe auch 
gewahrte, ihr war der Weg, den sie als Witwe und Mutter einxuschlsgen hatte, jetzt durch 
ihr Gewissen klar vorgezeichnet. 

Donna Maria mag uoeh in Valenda gewesen s«n, als das kOnigliehe Hans Ton dem 
schmerzlichsten Ereignisse betroffen wiirde (4. Octobor 1497), indem der Infant Don Juan, 
der einzige Sohn und mftnnlifthe Erbe der rejres catolicos, Donna Isabel von Oastilien and 

' Unri» GaniliM intnritun «rit furlanne cauK» fnturl mitxliui alicajus hooi. t'otri IVxlphini <ipi«t Es (Mit IMM tt. JUI MST 
(JiMtiai, Ampi. «»llectU» VII, aolL 1168). Ulaia Uobiuf leigtc sich whr lialil nU pniMit Irrung. 

* Cam St Im ydadiM wti Ciylaa 4w Bnttaduib vod SäiiU«, Don lYwpi Dru. 

* En u mmy mal ImbW» — nu) lunsbiv j letorUo y may mlocUd« d» gnudM» t ä» mal peniiamaiito, i an maj mal 
j m,vf Itam MMk BnaaU. «; tM. 

* Oncororiu, Imciwb» Bnqlu |i. IM. 

* OMSMwrfauv L c, p. 17. 
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Don Fernando von Aragon, uacbdem er »icb erst am 4. April mit der Tochter dea römischen 
KSnig« Maximilian, der Enbenogin Hainareiha, TennlUilt hatte, im blüh^idvten Alter starb. 

Durch ihn, den Thronfolger in beiden spnniitchen Beichen, CuHtilien und Aragon, wttre es 

cig'entlk'li erst zu einrr Gosammtitinnarchic Spnnipn pelcnninien. Die Successlimsfrnf^p drängte 
jetzt jede andere Frage in den HintergrnntL Da in Aragon die weibUche Erbfolgeordnung 
nicht wie in Caetilien an Recht bestand, war dtirdi den Tod Don Juans die G^sammt- 
einlicit Spanien», dessen ganze Zukunft (imlit. r)io königlichen Eltern boten damals iVUes 
auf, ihre ttltcste Tochter, Donna Tsabel, die durch den frühen Tod Dom Affonao's, Thron- 
tolgcFB in Portugal, Witwe geworden war, zu bestimmen, dem Könige Dom J^tanoel ihre 
Hand su reichen.' Der Vermählung ging aber noch die Thatsaehe voraus, daas die jugend- 
liche Witwe Don Jnans eine Frilhf^cburt machte, somit auch die Hoffiiung schwand, es 
werde t^ieh trotz des Todes Don Juans sein Stamm in Spanien erhalten. Hingegen schien 
Alle« die neue politische Combination zu begünstigen. 

Die Infiuatin -Witwe worde Gemahlin KOnig ihnanuels, Königin von Portugal, Mntt«r 
eines Prinzen, Don Miguel, Erben der Kronen von Portugal, Castilien, Aragon, als sie, 
kaum dass sie ihrem Sohnr das T.tbcn <i(ir< Hcn, starb (24. Auguft 141)81 Am 2!>. Juli 1500 
folgte der jugendüchc Prinz, an dessen Leben sich so grosse Envartungen kntlpfteu,* seiner 
Matter in das Grab radi, und nun erst und auf diesem tragischen Umwege trat das Erb' 
recht der Infantin Donna Juan» — jüngeren Schwi Nti r T^. >ii Jnans und der Königin Isabella 
von Portugal, Gemahlin des Hen^ogs Philipp von l!iu;^mnl, Bnuler der verwifwetcü Erz- 
herzogin Margaretha — in Kraft. Beide fürstliche Personen wurden von der Künigiu 
laabeUa von GastiCen und dem KOnige Don Fernando anr Huldigung nach Spanien berufen. 
Als sie nach Ocagna gekoumicn waren, begab sich auch Donna Maria mit ihren beiden 
Kindcm daliin, nacli spanischer Sitte tlnn erbberechtigten Hoheiten Donna Juuna imd Doa 
Kehpe die Hand zu küssen (1502). Der Uebci'gaug von der castilianisch-aragouesi^chen 
Dynastie — auf dem Umwege der portugietrisclien — cur habsburgischen war die grosse 
Thatsaehe, welche jetzt die spanische GcHchiehte beherrschte. 

Willtn^nd dieser und der weiteren Entwicklung der spanischen Vcrlirtltnissc war es ftlr 
Donna Maria Kuriqucz ein grosses Glück, das« iiurc Eltern noch lebten und sie an ihnen 
eine nchere Stfltze besass. Es war aber nicht minder als -ein besonderes Olflck zu beaeiehnen, 
dass sie durch Wahrung ilirer Stellung im Heimatlnnde sich der Katastrophe entsog, die 
in den er^^tcn Jahn n des 16. Ja1nliuTi(]tTtH sich in Italiw Uber das Eaus Borgia «itlad 
und dasselbe von seinei* Höhe herabstürzte. 

^ 3. 

Die üftcalarl»ation des Cardlnaldfaeonns Don ( csare de Borja. Tod Pa|i«i Alexanders VI. 

Anfang de» Sturzes der BorKta's. 

Die ineueftif ri^r hc £rmordung Don Juans bildet in der That die Krise im Pontifioate 
Papst Alexander» VI. 

Wftre er weltlicher Fdrst gewesen, Niemand hlltte es ihm zum Vorwurfe gemacht, seinen 
Kindern fürstliche Stellungen an yenchafTen, und wenn er fär gut befimden hStte, seinen 

> n <.>wriiii> de reiiiu EnuBttiaitlH LwitaalM Rtgi«. CM«a. IISl, y. IS. 
■ UMriu«, p. »>, 81. 
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ehelicheo Naobkommen eine Anzahl unehelicher xur Seite zu setzen, so hätte die Geacluohte 
IM Ngiitrirty wie ne es nut der «umerelieliehea Nachkoanneiuduift König FerdinandB 
getlian, oder sie hiltte sich um »ie ho wenig gt-kttnimert^ als die französischen Könige der 
ultfren Linie, des Hauses Orleans oder des Hauses Valois es rrrtlian. Wenn aber Alexnnr)er\X 
Bi«:h l)eruteu tuhlte, in die Piade weltUcher FUnttea einzulenken, so geschah ihm, als er 
seinen skeiten Sohn Don Pedro Luui, den Verlobten der Donna Uftria Ennqnec, yedor, 
kein grösseres UuglUck. als den Vater Köuig^ Ferdinands, Don .luaii \ on Arajj^n-Navarra, 
den ersten Tudor König Htinricli VIT., Dom ,hmo U. von Portugal und Krini<j Ferdinand 
selbst betroÖea, die ihre Erstgcbomcu, uad zwar Köuigssohue, die Prinzen Karl von Viana, 
Ardinr von Wales, Dom Affbneot Don Jnan Frimten von Astoriea verloren. Allein die Auf- 
gabe einee Papstes war doch \>'irklich nicht eines weltlielien FOxaten, fUr seine Dynastie 
zu sorpen, und wenn Alexander Yl. jntzt in schrecklicher Weise erinnert wiink'. welche Auf- 
gabe ihm zukomme, so schien die blutige Warnung des 14. Juni wirklich nicht vergeblich 
gewesen su sdn. Ja, es bedoifte selbst nicht einmal der Mahnungen Kttnig Hanoeb von 
Portogal, welcher in gleicher Weise auch die spanischen Hoheiten zu gemeinsamem Auf- 
treten zu bewefTfu stirlito.' Der blutigen That schien selbst eine erfreuliche Wirkung auf dem 
Fnsse nachzutuigeu, als der Papst den Cardinttlen seineu Entschluss ankündigte, mit der 
notihwendigen Befonn nidit langer an sOgem, sondern bei sieh und bei der Curie au 
beginnen. Die Frage war nur, ob den ausgesprochenen Vorsätzen auch die That entsprechen 
werde, oh Alter und Unglück uichi seine Thiitkralt ;r,lähmt hatten, vor Allem, ob sich 
nicht auf ilm Eiutiusse geltend macheu wOrdeu, deueu er keinen Widerstaad zu leisten 
gewohnt war, nidht nnnder, ob dnr drohende Umstnra ItaUens darch innere Unnthen und 
auswärtige Mächte nicht selbst ihn in den Strudel politischer Verwicklungen und unauf- 
hörlicher Katastrophen hineinstürzen wtlrde? Üercits gilhrte es an allen Ecken und Enden; 
doch schien das Mögliche geschehen zu sein, grösserem Unheile vorzubeugen, als der Cardinal- 
diakon Cesare Boija den Anftrsg erhielt, den König Don Federigo, den reohtniRSMgein Erben 
der Krone Neapels, zum Kfinige des continentalen Siciliens zu krönen. Nur sieben Tage 
vor seiner Ermonlung war Don Juan das Herzogthum Heneventö mit Terracina und Ponte- 
corvo verliehen worden. Der Krönungslcgat sicherte jetzt auch seinem Neffen Don J uan Ii. 
mit der Investitar der erwRhnten Terxitorim dea Beaita der Baronie von Fiumare,' der Gtnf» 
Schaft Moutefoscolo \md des Herzogthams Scssiu Der jnugste von den Söhnen Alexanders, 
Don Jofre de Borja, hatte als Gemahl der Donna Oanzia de Aragon und als Neffe des 
Königs Don Federigo eine gesicherte Stellung im ,reguo', und als dann auch Donna Lucrezia 
de Borja nadi mannigfaehen ehelichen Irrfahrten, 18 Jahre alt, den Bmd«r der Dinuia 
Sanzia, Don Alforiflo TTerz ifi- vnn Bisoglia, heiratete — Hochzeit auf Hochzeit in verhftltniss- 
milssig kurzer Frist nach der grossen Greuelthat in Rom — so war diese vergessen, die 
guten Vorsätze nicht minder, und Alles ging wieder den alten Weg, nur mit dem Unter- 
schiede, dass Don Cesaie, wdeher fbr die B^terlassenaohaft sdnes Bruders Don Juan, filr 
das Erbe seinem i^leirhnamif^-rn Neffen, ffir HciTien illnf,'-eren Bruder und seine Schwester 
gesoigt hatte, dieser XioUe milde wurde, seinen eigenen fürstlichen Haushalt zu begriiudeu 
■iah entsohlois. Er moehte sich beeilen, ehe es nicht zu spät war, sich im Ansehens arines 
Vaters an bedienen, um su« seiner Zwitterstellnng als Kscliof von Pampluno, als Enbischof 



' Ut Iret ohvi.tiiL ^. j>-Iari, re««eaMt ti%Mt»f™, ooMBiMt MwUlia amiMqM laiM MiHlim SnfaiaiiiL Oiorini, f. 11, Sl. 

• Fbimari, Mar. Su. I. 
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von Valencia — ohne in Wahrheit Bischol zu sein — als Cardinaldiakon heraiiHZUtreten, nm, 
wenn auch der letzte seiner BrUdcr, doch ihnen im weltlichen Besit«« nicht nachzustehen. 
& dürft« lioh bodlm, aean Ziel sa errncheiif lo innge Fapet Alexander lebte. Da war 
dann jedes Mittel recht, wf-nn er mir rlnrlrirrli flfm vorfTPSPtztcn ZipIc nSlu r ci-r-ljrarht wniido. 
Da ani 7. April 1498 König Karl Vlll. von Frankreich beinahe plötzlich starb, sein Nach- 
folger Kunig Ludwig XU. nichts so sehr wflnschte, als seiner Bande mh der Tochter König 
Ludwige XXt der Schwester eeines Voi^gXngen, der Königin Claude entholiea sa werden, 
lim die Herzo<riii Anna von der T^r« tnwne, nunmehr Witwe König Karls, zu heimtcn, so 
erg^b sich für Don Cesare eine crw ilnschte Gelegenheit, sich auch seiner bisherigen Bande 
zu entledigen und dem Könige behilflich zu sein, dawelbe za tbun. Yierzelm Monate waren 
•eit drai Tode Don Juans yerstrichen, als Don Gesare Dispens von snnen kirdilichen Ver- 
pflichtungen begehrte, sein Vati t, drin illr (""anliniilc '!!<• Sarlif flbergcben hatten, sie 
gewtthrte. Daun begab er »ich mich Frankreich. Ludwig XII. heiratete die Witwe Köuig 
Karla uud erhob Don Ccsaro ,von Frankreich' mm Herzoge von Valence (Valentinois^. 
Er hetnitete die Prinseastn Chariotte d^AlberC, Schwester des Kflnigs von Navarra Jean 
d' Albert, betheiligte sich am Kriegszuge König Ludwigs nnrh Italien und begann nun mit 
den Mitteln, die der florcutinischc Staatssecretär Nicolo Macchiavelli so drastisch beachrieb,' 
den Aul'bau seiner mittclitalicuischcn Macht. Jeder Erfolg echiif ihm neue Ziele. 

Er wurde Herzog der Romagna, Gkxi&lomere der r^isdien Kirdie. Er beherrschte 
»einen \'ati r. Das Cardinalscolleginm füllte sich mit Spaniern, mit Borja's: Don Juan de 
Uorja Erzbischof von Mourealc, Bcrnardiuo Carvajal Bischof von Carthago, Bartolomeo 
Bischof von äegovia, Don Juan de Castro Bischof von Girgcnti, Jayme äorra Bischof von 
Cartagena, Javes Lopez Bisdiof von Parugia, Diego de Hurtado de Mendoza E^bisohof 
von Sevilln. Fraucisco de Borja Erzbischof von Casontino, Francisco T\i miollino von 
Valencia Embiscliof von Sorrento, Juan Vera von Valencia Erzbischof von Saiemo, Fran- 
cisco de äpitUta Bischof von Leon, Juan Borja Neffe des Papstes, Don Pedro Luis de 
Borja, fVans floro Ton Valencia.' Es bildete sich so eine spanisehe Macht in Rom, 
die die künfti^-p Pnpshvabl bestimmen kmuiti mul nacli dem Willen des nunmehrigen Herzogs 
der Romau'iia bestimmen sollte, unabhängig von den Interessen und Wdnschen des Königs 
von Aragon! Als es Don Cesare wflnschenswerth schien, das» die Herzogin von BiuegUa 
den Erbprinz«! von Ferrara ans dem Hanse Este heirate, sollte ihr Ghnnahl Don Alfonso 
beseitigt werden. Verwiimlf t. aber nicht gctödtet, \uirde der Herzog von seiner Gemahlin 
und seiner Schwester im Vatican gepflogt, als am 18. August lAOO Don Cesare mit einem 
Helfershelfer in das Gemach drang, die Frauen hinaasgchen hietis, uud nun wurde der Ver- 
wundete vollends get6dtet; es konnte asi 50. Deoamber 1501 im Vatiean die Hoohzek der 
iii<i0iiillii Im n Witwe mit den grösstcu Feierlichkeiten gehalten, sie dann im Februar 1502 
in Irerrara vollzogen werden. Am 20. Mai l.'iO'i sicherten ihrerseits die reyes catolico» 
dem Hause Borja, Don Cesare und seinen Erben, Don Joffri von Squillace, Don Juau II. 
Herzog von Oandia, Donna Lncrena und Tbrtm Sohne Don Rodrigo das grosse neapoli« 
lanisclie Bcsitztlmm 'Jiiirli besonderes Diplf>m.' Am 18. August IfiO:', starb unerwartet 
rasch Alexander VI., war Don Cesare selbst auf das ^Schwerste erkrankt, ausser Stande, 



' UmI dia Heft und Sraat tob Veiit^li). 7n ilcm IVlhcilo T?rniiln<«tcn, H«»t wcninr Hio «Ito n<vrh dio neuere (iMcbiclita «fBMl 

ICMHUMiM l^rnnaMi wutirmt^ Uraww, Stal* piipan 15ia. -JT Jan., 1, n. »37. Xtag«e«ii Ii«» «i<-h Vieles «inwoixiaai 
■ State 4h TMHtateiM M Fktiu: DtUkt Tito M Fentofici. V«n<«u ISM. 4*. p. tO«. 
* Mit w«idg«i ZaHan enrSlurt tob Onfora^iM^ LoeiHi«, ft. tOO, «Imt laidar v«a ihm aidit vwBSfiMilUdit. 
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seine »orgsum ausgebegten Pläne iu Betrf ii einer neuen Papst^'ahl in AustOhruug zu bringeu. 
Kun« 2Eeit darftof wurde «r «1» StaatHgefangener nach Spanwu gebncbt Ihm stand «■ 
niolit SU, aioh >ük r Brm-h d«a ihm gegebenen GNileifal»kf«a xu beachwereu. Wen hatte 
denn er TrMif <,n-li:iltt'n? 

Wenn es ihm wirklicii Erust war, <lea leiteudeo Minister Ludwigs XLL zum Papste su 
erheben, ao Mhltig der Plan fehl, als er aelbat bei dem Tode aeinea Vatera krank danuedei^ 
lag. Er hatte zu frtth gezeigt, daaa er nur immer bestrebt war, die eine Partei durcb die 
andere zu Grunde zu richfcn. und erschien zuletzt AlL ii sils irl«"''« '' cttrihrlicli. Und als nmi 
die im Köuigreicbe Neapel zurllckgebliebeue tranzösische Annce von der spanischen unter 
Don Ooncalei de Gordova fonnlich angerollt und von Poaitimi au PbaitKni getnebm ifordei 
sah er Rettung flir sich nur mehr im Anscidussc an den äieger. Er erlangte einen aieheirea 
Gcleitsbripf für «ich und begab mitcr flc';;;! n 8' lintr.r 711 ilf m <i-ran (;ap!tan, der ihn am 
27. Mai 1Ö04 vorliafteu und erst nach Is<^hia, dann nach Spanien bringeu Hess. Es ist eine, 
jedodi gans wureyerlibMige Naebrieht -vorhanden, Donna Maria Enriques h*be von Spanien 
aus bei Dou Gonzalez Ü6 Verliaftuug des Mörders ihres Gatten verlaugt und erwirkt.* )Ian 
mtlnste r.iterst beweisen, wenn diew Behanpttiiip auf Ocltuiif,'' An«priK-h machte, dass l)<inua 
Maria den Herzog als Brudermörder betrachtet habe, wahrend derselbe jetzt, jeder Maclit 
baar, nur ala eine gefidirliohe Praraon erachien, der man die Hfiglichkeit, femer Sehaden in 
atiften, entziehen musste.* Die Herzogin- Witwu aber hatte sich am wenigsten Uber Don 
Cesare r.n licklageu, der, wie mau kaum z^^l iti In kann, bei dem Diplome vom 20. Mai 1502 
XU Gunsten der ausgedehuteu italienischen Besitzungen des Hauses Borgia* wohl nicht 
minderen Andieil hatte ala an den bei der Krönung des Kdniga Don Federigo an Gunsten 
der Borgia's in Keapel getrortcncn Vcrftigungcn. Don Ccsarc verlor mit einem Sehlage 
Alles, was er an Ti-mtorinlbcsitz hatte, und wurde gleich Don Fomnndo. Herzog von 
Calabrieu, Öohu des entthronten Künigs Dou Federigo, nach Spanien — zuerst nach Sevilla — 
gebracht,* apSter nach der Thunnwohnung der mota de HeiSna. Er hatte in «einem |»oH- 
tischeu Schirtbruche auch alle seine Kostbarkeiten eiugebüsst, man kcmnte sagen den Schatz 
Borja. Jetzt verlor er auch das KiTizicri , iIuh ihm geblieben, rlie persönliche Freiheit, Er 
war ciu verloreuer Maua, wenn niciit nocii unter den Spaniern selbst es eine Partei gab, 
die üm alz branchbarea Werkaeog eraohtete. Die fiemtihungen seiner Sdiwester Lucreziat 
adne Befreiung zu erwirken, erwieaen sidk ala firuchüoa. 



Don .Tnati II., Herzog von Gaaillii. Ktikel l'A\>st AU'xnnders VI., TemiSlilt steh mit dir Enkelin 
KSnIg Ferdinands, Donna Jnana de Aragon, der ioeliter Don Alonso's de Aragon, Krzblsehufs 

ven BarageHa und Tatenela. 

Wenn Donna Maria Enriques Kunde von dem Diplome vom 20. iUü 1502 erhielt, daa 
auch ihrem Sohne daa reiche neapolitaniache Erbe aeine« Yatei« aieh»te^ so mag sie Papat 

' P«Nb* 1* MgliaM M Jmm 4i Cudia ch« tt Moito dal dm TakiliiH» im (loeimto «IHM« Ml» 1« lanciMia « vraMto 
« dM W 4 pnMM« M n di Sjpwgiift. So Gievttni Albtito dtllft FlgM ia «Imm Mutt tarn VsMdlf an dm FinMn 
EfMite de Fermni. Oicfimvliia, Lncmlt, S. tM, n. 3 (IS. JbuI IBM). BIb«i tob dm In Vnlaaf (Matitn OcifddlMi nr 
B«Kb«ii(gum dw Traalmiehaa, 

* ^ritt wiilin«! äen Orilnil^n. wunm or ivn Oeleitvbriof l>rach, «in ganzef Capilel (r. TS). 
' Grcpmn i j^- Liii r.-7iii, S. .W."), 

* Brief de» Mayordomus ites Henuga, Re^ueMu«, vuin 3. Ortiih«r 16(11, boi OnigoruTtua, Liivraata, S. äU6. 

DtatMWnM ite Hn^UN. a. ili. m. t. am. a 
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Alexander \'L eio treuadiiclies Aiideukeu gewidmet habeu. Sein Tod, der sie «onst wuiü 
wenig twrOhrte, eröffnete aber fOr ne eine Reihe gewaltiger Schlüge, die lie in nächster 

2dt betrafen. ZuerHt ilirca Vater Don Enritjue Enriquez, der am 5. ifai 1504, ohnt < iiRU 
i^cthn zu hinterlassen, sttirb. AI« sein ErHe wird in dem Mon»orial do Valera seiu Kukel, 
der Graf von Alba de liatc, und Don Enrique (que vivc cn Bacza) angegeben, ein Aus- 
drudc, der aof swei Erben hinwdit Sein Neffe KOnig Ferdinand hatte ihn mit Ehren und 
Wdrden bedacht, so dass er an dem königlichen Hofe den hcn'orragendstcn Rang bchanptete, 
und CS ist wohl »ehr die Fnige, ob die spttteren Verfügungen König Ferdinands in Hetreff 
der neapolitoniachcu Besitzungen Dun Juans IL, die dem Diplome vom 20. Mai so sehr 
widerspraoheu, bei längerem Leben Don Enriqne's etattgeAinden bitten. Die Mutter der 
Herzogin von Gandia, Donna Maria de Luua, zog sich nach dem Tode ihres Gemahles 
nat-h Haza zurlick, wu sie noch lebte, als Donna Maria den langgehegten Vorsatz, in das 
Kloster der uubeschuhten Garmelitertniieu in Gan^a zu treten, zur That machte. 

Da Don Enrique Enriques wohl am königlichen Hofe eine herrorragende Stellung «n- 
nuhm, aber nicht im Ötaatslebeu, si in Tod mir f(lr die Kreise, denen er zuuUchat 

angehörte, enipfindhch. Er vcrticl der Vergessenheit frUh durch das Ereiguiss vom 26. No- 
vember des gleichen Jahres (15Ü4), den Tod der grossen Küuigin von Cjistilien, der zu den 
nachhaltigsten Verftndenmgen in Spanien Aula» gab. 

0<'lMirpn 7.11 Madrigal am 2^5. April MFil, i/i hnnr ihr thntenreiches Leben ium Ii f1< iii 
lö. Jahrhunderte an. Sie war 3 Jahre alt, ald ihr Vater Don Juan II. starb (21. Juli 1454); 
ihr jüngerer Bruder, Don Alfonso, zählte nur wenige Monate, als er seinen Vater verlor. 
Der Sltere Bruder beider, Don Enrique IV. — Sohn einer andere Kutter — und noch 
unbedeutender aU sie tiiid ilir Vatt r Dun Juan, stfirzto ilurch seine Schwilche das Rvirh in 
Zerrtlttuug und Bürgerkrieg, iu welchem sein Siietbruder aU Gegenkdnig gegen ihu auf- 
trat und znletst Don Enrique sich nur gegen Preisgebung seiner Tochter Donna Juana und 
der Anerkennung seiner Stiefschwester Donna Esabclla als Thronerbin bis zu seinem Tode 
erliiflt. In diesen K!iiii|)fVn orluscli ili-r Miuiiisstanmi der Könige r':isfilirns uml scliirn r)<irina 
Isabel als Geoiahlia Don Fernandos von Aragon (14tii>) berufen, die Herrschaft der weib- 
liehen Lime zu begründen. 

Wohl wurde von ihren ftinf TOchtern jede Königin, aber diejenige, welcher Castilien 
als Erbe zukam. Donna Jiinna. verfiel wie ihre Gmssmnftrr. Dnuna Isabel — zweite Gemahlin 
Köllig Juans — in Wahnsinn, und wahrend letztere erst 14U6 im Schlosse von Arvolo 
dnrdi den Tod von ifarem Leiden erlöst wurde, geschah Gleiehn 1655 mit Donna Juana 
im SehloBse von Tordesillas. Die Mutter der Königin Isabella überlebte ihren Sohn Don 
Alfonso, sie selbst ihren fin/.ifrcn Holm Don Juan Mri ^t. 1497) und ihre Toßbter, die Königin 
l»abcUa von Portugal, wie deren einzigen Sohn Don Miguel. 

Welche bedratende Erfolge die Regierung der Kr»nigin Isabella (1474 — 1504) scfamflekten 
• — die Eroberung des Königreiches liranaila nml die Entdeckung Westindiens fallen ja in 
die!*c Zeit — uml wie .si hr auch die Königin durch Wri^hrit niul Miis>ii;ini;j: ^iJUizic sir 
konnte die Katastrophe ihres Hauses nicht aufhalten. Das Schlimmste, was einer I'Vau, 
geschweige einer Königin, wider&hren kann, war ihr vorbehalten. Besweif^to man die 
Eelitheit der tieburt ihrer Ni('hte, der Tochter König Enriqne's, so herrscht in Betreff der 
L»;.ntiinit;U itn"er ei^^ctu ii Khf mit I'un Frriianiln ein sehr begründete« Bedenken vor. Ks 
ist mUgliuli, das» der aetitzehujahrigen lulantiu Donna Isabel, als sie am 18. October 14G9 
dem damals kiebKehujUlirigen Don Fernando ihre Hand reichte, unbekannt war, daas dieser 
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beruitä Gemahl der Douna Aldou<;a Hoch de Iborra y iUcmau war iiud von dieser eiuea 
Sohn, Don Alonao — genannt nach Ferdinands Ohäm, dem Könige von Angon und 

Eroberer Neapels — hatte. Es war »panisclie Sitte, die Verlobmijif bereit» al« rechts- 
priltipcn Act nnzuseiicn und die kirchliehe Trauunjf erst iiaeh Belieben eintreten zu laasen. 
Man nannte dieses ,1a couatiime de Bayoune',' und der jugendliche IViuz huldigte nur der 
aUgemdnen Sitte, warn er Oleicbee tiuit. Der Enkel KJSxäg Ferdinande und der Donna 
Aldon^a, der Sohn AlonsoV A \ L-nerabile e relig-ioso Don Fernando — urtheilte aueh 
ganz recht, wenn er, obgleich vorsielitig Heine Worte abwägend, von dem VerhaltuiBee seiner 
GroH^elteru zu einander berichtet, das» mau es beinahe als ein« Ehe beseichnen konnte.' 
Hütte er «eh etürker «uegedracktt eo ttfne darin der Vorwurf einer Bigamie nnd hlltte die 
Königin luibella ,beinahe' in einer Ehe mit Don Fernando jTflrbt! 

Don Fernando hatte das , beinahe eheliche Vei-lildtniss' zu Donua Aldon<;» gelöst. Er 
wurde Vater von fünf Kindern, die ihm die Königin Isabella schenkte; von Douoa Juans, 
die den Condestable von Ceatilien Don Bemardino de V^aaeo heiratete, aber erst 150S 
kirchlicli getraut wurde; von ciiur ^^nr^!l fTix'litcr dr-r lK)7niM Toda aus Bilbao), von einer 
zweiten Maris (Tochter einer l'ortugiesin aus dem Hause l'erevTa). Don AJonso blieb das 
einzige Kind der Donna Aldonc^a, die, seit sich Don Fernando von ihr abgewandt, keine 
G^dnschaft mehr mit ihm gepäogen zu haben acheint. Hingegen wandte der KOnig 
FeiTicm Soliiu' D' ii Almiso (l.niii rinl sciiu' xulle Liebe zTi. Ks war eine geradezu abseheu- 
hche Sitte im Königreiche Aragon, die höchsten kirchlichen Würden königlichen Ba»tarden 
anzuwenden. Hier war bereite ein Bastard KOni|? Don Juans U. Embischof von 8aragoasa 
geworden. AI» dieser, Don Juan, 10. November 1475 getstorben war, wurde Don Alonao 
de Aragon IV/liiscliof imd uacli iÜcsi mi si im- beiden Sohne — vier Bnsfnrdi- liinti-r cinaiidtT. 
Der \'ater, hocherfreut, daas »ein Ultestcr Sohu, auegestattet mit hervorragenden Talenten, 
sieh geistig und kOrperHch eo raseh entwickle, erschöpfte sich in Planen, ihm euie gross* 
artige Zukunft zu sichern. Die Königin Isabella aber fohlte sich «lurch die fortgesetlte 
T'ntrciic ihres Gi'iiialili-s im hf'n listi-n firailt^ u n ;j l ii c kl irli , niul iiacli ilcrn ei^rcnrn (lestflnd- 
nisse König I'erdiuuuds an seinen Schwiegersolm, deu nachherigcn König Philipp von 
Castifien, dauerte es lange, bis sie endlioh das sohwere Leid ttherwand. Don AUbnso hatte, 
dem Beispiele seines \'aterg folgend, steh Irtth in ein ühnliehes Verhidtniss mit Donna Aua 
de (Jiirrea eingelassen wie Don Fernau<lo inif I>'inna AMoTu.ii Zwei .Sivhne und /"li 'l'öeiiter 
eutstammteu demselben, ihr Vater bezog die Einkünfte zahlreicher Abteien, sowie de« Erx- 
bisthums, mit welchem ja aueh eine bedeutende politische Stellimg verbunden war, nicht 
minder die anderer Pfrflnden, die ihm beinahe schon in der Wiege zugekommen waren, 
und uju'hher auch die des Erzbisthums Valencia, als Domm Jiiana und ihr (iemahl Ens- 
herzog Philipp, Uerzog von Burgund zum Empfange der Huldigung «la Thronerben in 
CsstiUen erwartet worden. Damfds bestand die Königin auf der kirohlichen Trarnug der 
Tochter ihres Gemahles, Donna Juans, mit dem Condestable. Aber auch Don Alfonso 
mnsste sich zur Couseeratiou als Erzbisehof bequemen. Die ft icrlii ln ri n innnic fand am 
7. November 1501 im Beruardiuerkloster Santa Fe bei Sai'agossa in Gegenwart des liou Juan 



• Bmim et IMMM — ImImi m im JmtmI tm y^fugm im 9nwb» Belf«* f, p. U1 — flunhitB «Mmbto tfSSicM Icnr 
•]i*iiHaient tiat ^alta TMdwt IM» Ui eoadant •■mbM* ft m m |iB«l«mt *IUf«f 1 ««.ir« puS« m lum m oMait, 

■ BrtM dw M»«ni — 4m taMm JfwNB — Ibinm moqiai da & Avinriiiio «■ «1 «mMtario da IliiariB>l {«um 4Miirtag«M 
*tr KM^ ImMU). SalaMT t Ml. 
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de Anf on und Navarra, Btsohofe von HaewMt, Jaisn und Barbastro — iUegitiinen Solmaa 
dfli Frinaen Oarloi de Viaua' — iiud dea geHauimtcu Episcopates des Küui<rreiofcea Azagvn 

Htatt Don AloHKo, damals 31 Jalut' ;ilt. mit sii licii .luhrt n selion iiulii lacher Abt, wurde 
consecrirt, las seine erste und auch seine letzte iieiligc Messe, aanute sicli Adminütrator 
dca Enlmthuins SaragoBsa, war der treneste ÄnlUInger aemea Vaters, kam aber zeitlebens 
nicht auH <ler Zwitterstcllung^ licraus, in die ihn seine Geburt und noch mehr daa Benehmen 
Heines Vaters versetzt hatten. Die Königin liattr allen efwnigen Bemühungen ihres Geuiahles, 
Keinem Lieblinge die Nachfolge zu verschatieu, im V oraus ein Ende bereitet. Die Con- 
aeeration konnte nteht rOckgftngig gemacht werden. Don Alonao blieb bia an seinem Tode 
EIr8bi9cho£ 8pttlere Etemfikungcn, ihn wieder zu sHcnlarisiren, waren von Anfang an fruchtlos. 
Die Königin gevvi'>linte sieh, wenn )in<'li sclnvt r. ilii <-helicben Aosaolireitnngen ihres Gemahles 
mit Wdrde zu ertr!»g«n. Duuua Juuiiii de Arsigon — die Gemahlin de» Condestable — 
befand Mch in üirer nächsten Umgebung. Aber Don Alonso, ob Administrator oder Ers- 
bischof, war und blieb consecrirt, gleichgUtig, welche Bolle ihm sein Vater sonst noch vor- 
behielt.» 

Ks ist nicht nndenivbnr, das^i die Köaigiu Isabeila in ihrem Bestreben, ungeordneten 
Zuständen ein Ende xu bereiten, ihre Hand auch im Spiele hatte, als Donna Aldonqi, 
(iemahliu des Don Fraueise«) (Tallerau <le eastro Pino, vizconde de Ebol, wurde.* Die sehr 
einfach l<!in<rende Tlintstuhe war aber bei näherer Betrachtung sehr folgenreich. War 
Donna Aidouea mit (ieni Küuigüsohue Don Fernando rechtlich vermählt, so konnte sie, 
ohne nicht Bigamie sn trriben, den visconde de Ebol nicht heiraten. War aber diese Ehe 
vollständig giltig und legitin), so sank ihr l'rttlieres Verhftltnias au Don Fernando zu einem 
Concubinatc iierab. und war dadurch von der Matter selbst aosgeaprochen, dass Don Alouso 
ihr illegitimer äohn war!* 

Don Alonso konnte sieh: de Aragon schrsiben. Ebenso waren auch seine swei Söhne 
nnd seine beiden TJichter dazu berechtigt. Don Alonso scheint auch keine Gelegenheit 
versäumt zu haben, diese Berechtigung zur Geltung zu bringen. Kr nnd die Seinen erfreuten 
sich, 80 lange König Ferdinand lebte, des kouiglicheu löchutzes. Aber weder Don Alonso 
noch seine Kinder brachten e« au mehr als einer ephemeren Erscheinung. Dieser Zwng 
trieb keine Wnneln. Wie belehrend fUr die inneren ZuatiUide Spaniens wäre es, konnteii 



' Er war Soliu K^iii;r Dun .lu;iti» vuii Ani^oti nnd Xuvarra Aitt <le!!»*«tM] erster Eli^, wjtliroud Don Ferniiii(lu di^r .Soliu zmtgil^r 
Ehe war. 

^ Er blieb die neble UumA ««iuu» Valors, der ibn ku den gefaeinuteu MiwUtneD bediaiDte, tein Liebling, di« ante Peiwn in 
Kr.ni^TOiciie Aiataa saeh dem König«. 

* ^riW, Aiule» de Aragon, XX. e. 28. 

* lA auH» hi«r nteh *bm Bariebid gcSMkm- Htm Aqgnitln Itauul y TueoMtlM trwlliat lo Minm LibMi KSnlf 
Maua» VL vom FMiagal (p. ISS) «Imt Dom» LMWor ab GanwliliD Sw Hersofi tpd Via««, ipitar «bar ala OMaaUin daa 
CondaieaUe von CMiUen, Don Bamatdiiw da ValaMO. waldier in siNitar Eh« dt« Donoa Jaam — Haltaebwaitor da« Dan 
Alonao vnd tllegitiaw Tochlor Doo Paraaode'a — ln t wHa ia. mn Da» Jaaa, Hantf va« Vli«« — tUkt ta vurwe>rliM9bi aiil 
Ihm Jnrni« Hi^ic^ von Viwm, ilen Knnifr Dom Joko 14S4 elgenUndtK niedentiem — wird aocli al« jautrcier Bruder 
«le« k'>iii|;li<'lii-n MrJrcItir«. jwlinh «Im«! Aiif;nl>L' >»im'ii Tt>deo iD.inititfRvr ■^ OviieAl. T»l>i'lli>u, S, 141 migeAthrt Mmi iiinw 
iMimlt anuebiuen. djw die><e iin^-ht'liclie Tochter Kerdinaadi — vielleicht v.m eioer Porti if^ifwin — diviteMt« int, die «1» llonoA 
Ju.iiiJt um \lufv ilot Kr.iiijfin ImImOIh »n'iltc, «1» die kIiUdhco Frau «ni k i. lIi' i i llnfp galt, in j»«'it«r Hho Dnn Itoriial- 
diiH» litiirnteCo nnd nnf .Viidriniri'n d<?r K'ltii^n ini Jnhro löi*J mit di«*:«4-iii iiivvm xM-<,*iti*n Onmalil» kin'lilti'li prtniut vurd^^!? 
IhipiiA /iinnA dn .\rn^t'n H<d« luUnral dv^l St^r, Kr, wnr l>ri d^r l'mnunif de» Iiifknliui l>**n Jaan mit Aar Erzher/ /in M tr- 
(ptrullui ;;n|r<^iiwürti|r, ilud tfnt unniillelbar im (iiffid)^ di>r K^iiiirin uiul iMcli d«r Infatitln (ll«iiulit vom IS. M*ni I4'.U. 
Mar .^!\tiuf'* I. |K <ir.*K l'io elieliuli^'U V't'rliülltii.«^ am caAtiliauiM'hi-'ii H'>f*f, uameiiClich unter }ieiiiri<.'h IV. (iu iweit.-r Khe 
Qeuaiil einer Teebter KOiif Uaane'« van Portugal), bum maa sieb aiebt ecblimaiar denluMi, all aie wiikUeb waren. Hein, 
riebe 8cli««f«r, di* Ktoigia babelU, die ibra Nichte baMMgte, ward «neb BrWn dieMr 2«nr<lr&iM>. 
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wir ange)>en. wanu Don Juan iL uad Donna Juana de Aragon Hochzeit hieltm, wer ne 
tränte, wer zugegen war. 

Wappen und Hainen von Aragon reichten nicht hin, die TbalBache der sweidentif en 

Abkuuft zu beseitigen. 

FNlr (Iiis Ziel, w»-!rlus unsere Forschung in» Auge get'iusst. i«t es Iiöclist gleichgiltig, 
ob der durch die Folter erprestiteu Auslage eines Dieners König Philipps L, »ei die 
VermKUong Bon Aloneo's mit Madame Felioe, Toehter Papst Gitdio's II., beaboichtigt 
worden, ein Grad der Wahrheit zukomme oder uidit: nirr dass König Ferdinand, an der 
Tit'Uf des grossen Cupitnns Don ITennuxlez Goni.alvri de Conlova im steten Misstrauen 
zweiielnd, seinen Sohn zum Sturze (icsseiben nach Neapel zu senden beabsichtigte.* Ver- 
lüast tms m nmserem Bedanem der groeee vnd nnentbehrltohe W^weieer d«r G^eechiehte, 
die Ciironologie, nur zu oft, wo wir ilirer am meisten bedürfen^ so halte ich es doch, nach» 
dem jlie Persönlichkeit Don Alouso's b* s| trnchcn wnirde, für angemessen, jetzt selion der 
Thatsaohe zu gedenken, die für die richtige AutitMSung der Geschichte der Borja's von 
Qandia von entscheidender Wichtigkeit ist Nicht eine Frinsessin aus dem gestHrsten 
BUfnigshanse von Neapel' — es hätte dieses nur eine Tochter König Friedrichs sein können, 
der nifli nnrli Trnirs zuritf'kzoi,'-, dort fluri')i ciTir Feuersbrunst seine H.i})«- virlm- uiul Vnrz 
darauf auch daselbst starb (1504j — ward die Braut des jugendliuhen Enkels Papst Alexanders, 
des HenM^ Don Jnan IL von Ghmdia, sondern Donna Jnana de Aragon, Toehter Don 
Alonso's und der Ana de riiirn a, die Enkelin König Fenlinands, der die Mutter Don 
Aionso's verlassen, um die l'.il>iii vim ('nsfiliin l>onna Isabel zu Iieiraten, heirjit«^ti' der 
Eukel Don Rodrigo's de Borja i^Papst Alexanders VI.), der Sohn de» 1497 ermordeten Don 
Juans L Wir begegnen hier einer der seltsamsten und mn'kwflrdigsten Combinationen, die 
nns einen tiefen Blick in die Anschauungen der damaligen Zeit zu werfen gestattet und 
zugleich eine Thatsache in sich achiiesst, welche kaum ihres Crieichen findet 



§6- 

JDen Ceaare's Flncht Meillna del ('»iinM>. St iii Tod. Koni:; Ff rfHnaiids VerfUgangeil 
In Betreff der territorialen ttebitzungeii des üanses Burja in KeafeL 

Gleiclnvic in unmittelbarer Folge des Todes König FerdiTinmlÄ i]vr 'snnzn milh.sara 
von ihm aufgeltUirte Bau der spanischen Grossmacht iu Trümmer zu gehen drohte (1516), 
schienen zwölf Jahre Iraher die Grundlagen derselben für immer zu weichen, da mit dem 
Tode der König^ Isabella die bidter bestandene Personakinhwt der heiden flauptreiche 
Castilicn und Aragon aufhörte. Hatte die Kliuipn selbst sehr wohl orkrnncnfl, \rt-l( lif s Unheil 
daraus erwachsen könne, durch die Bestimmung vom 12. Octobcr 1.5U4 einer Doppelregierung 
vorzubeugen gesucht,' ho war sie schon an ihrem Todestage eingetreten, als König Fetdinand 
selbst seine wahnsinnige Toehter Donna Juan» und deren Gemahl, dw Sohn KOnig Maxi- 



' Piiriu, bm ciiKine poHtr. libr«'*, f Mi 

* (. iiriUi, f, fi«. 

* firt-i.'i.r<>viii«, <lii? KniOin viT»irr.-n<l, Imhaiititt-t«-. Hiitti- «ii li die S.i<:lie *•> Terhnltcii, «i hiltle l^jn Juau ilio rm tiiir dm 
Ti.dfoiiiile.1 K.Jiiip Kfnlinaiid'i, i'iiio Silnx ..t.>r ilt-H Horinir« l*'-" Ftriiaiid'. r„n (^aUbrien, (ftlii-ir.itet. der »U Staat-at^hufouiST 
luu h Üpaaiaii gpebnuilit wurde, anf Beielil Küoig FenliiiiiiuU dj« Feit« Xativa snm iiaArMwillig«!! Autratbaltoorta ariiielt 
\mi) und dMdte U* tut vcnMilto. 

* H«M*, dar Ctodlad XinauM, B. 100. 
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miliaus, als Könige von Costilien feierlich ausrufen llefls. Fand aber dieae Scheidung atatt, 
lud zwar in der mi^liolist mtilinunsten GestoU, da di« erbbereohtigte Königin si«h m«ltr 
und mehr als uuziirechnungsfiihig er^vies, ihr Gemahl, der Erzherzog Don Felipe aber ein 
dem Laude Fremder war, so sseigte sich sehr bald, dass König Ferdinand kein Mittel ver- 
Hclunähte, um sich in dem fieaitse der Regierung der bcideu Theile äpauiens tu «rhalten. 
Er renaehte flelbat dnrcb di« Sendimg Lope de GonchilW noch Flandeni BMne Toditer su 
bcwcixcn, ihrem Vater heimlich die Regicning abziitntcn. F^r v<Tl)iind sirh mit KJiniji 
Ludwig XII. von Frankreich und stachelte diesen gegen König Philipp auf. Er schritt zur 
swditen Heirat, mit Oermaine GrAtin de Foix, um Nachkommen zu erhalten, dturcb die er 
Beinen Schwiegersohn und auob selbst eeine Toebter von der Naobfolge in Aragon auttu- 

Bchlifsfipn liofftc. «icfmdctc sich aber dniTli diese Heirat — le ni;tri;i;_a- vitiipt-reux ihv vr 
bald nachher als die dümmste That seines Tabens verwüuacbte, in den Augeu der Castiliauer, 
deren groeee KOni^n er dadurck Teraugiimpft hatte, am mekten. Er konnte die Ankunft 
Sttnig Philippe nicht hindern; nicht bindern, daflft sie das Signal zum Ab&lle der Castiliauer 
von ihm seihst wnrd« . «In mnn fortwahrend rlas Acrpfst« von ihm besorgte; nicht hindern, 
daaa er, ohne seine Tochter gc»eheu zn haben, aiui Caaülien abziehen, es geradesu rttumeu 
DHMBte — la «aUda de C^MtiUa ' — und da er, mimtranisch gegen Alle, Qrund an haben 
glaubte, an d^ Treu«; des grau capitan, dea Besiegcrs der Franzosen, zu sweifeln, so eilte 
er unaufhaltsam naeh Neapel, imi wenigstens diesr-s Ke'TiI;irri'irh für .sicli 7.n i-ptten. wenn 
Caetilieu-Lcon llir ihn verloren waren. Da er aber auch die Besorgniss hegte, es möchte^ 
auf einmal wieder der Herasog von Vatentinoie, Don Ceaare Borgia, aufbmehen nnd geatOlat 
auf eine der nie rubenden italieuiseben Parteieu ihn in cler Verwirklichung seiner Plüue 
Btören, no vrrlangte er von seineTn St Im iiM^t ivulnie. «t snlle ihm den auf custilischem 
Boden betindUcheu ätaatä^efaugeueu als seinen Unterthau ^subdito; und Getuu$;eneu aus- 
liefern. Da aber der "KVmg Ton NaTarra ibrtwShrend im Gebeimen adnem gefangenen 
Schwager behilflich war, die König 1 rriliuand abgeneigte Partei der castilianischcn (iranden, 
mit dem Grafen von Henaventc im ili r Spitze, befürchtete, der Kmi^'^ denke Don Cesare 
entweder im Oastel Exerica einzukerkern oder nach Neapel zu schleppen, so wurde die 
Anslieferung Don Ceeare's unter dem Vonrande TersOgert, man mflase erst unteranoben, 
wessen Gefaugeuer eigentlich der Herzog sei, ob de- Ki>iii;;> Gastilieo oder des 

Königs von Aragon? Darüber reiste Don FernuniLi nach Neapel, starl» naeh kurzer Krauk- 
bcit, erst 28 Jahre alt. König Philipp in Burgos am 25. iSeptember 15U(>, ohne dasä dieiMM» 
Ereigniim den König von Aragon bewogen bitte, den Zug nach Nei^pel eintnatellen. Wobt 
nhi-Y betrieb in seinem Namen Luis Ferrer bei dem Hdter dea Gefangenen, Don Bernaldino 
de Cardoucs. in aller TIeiinlielikeit scitic Auslieferung. Sie war bereife znpr'^sitgt. als Im 
Einverständnisse mit dem Grafen von Benaveute' der Caplan des Herzo}^» <lie Vorkehrungen 
KU seiner Flucht traf. Ee war Gefahr auf Verzog. Der Caplan sorgte, dass ein langer 
Strick in die Gem.'lcher des Herzogs gebracht wnrde, und der Graf, iluss in der Ntthe 
Pferde hielten Am 2r). Octo])er ! '>on. 'jcrade einen ^fonnt nafh Ke>nig Pliilijijis Tode, Hess 
»ich der Herzog an dem i>tricke hernb. Er war zu kurz. Als Don Cesare ihn auslicsi^ 
ettiiste er, nicht ohne Gerftusob au machen, in den Keller, jedoch gelang es den Seinigea, 
ihn wieder aufinwicbten, auf da« Herd su setcen und aus der ,]llota de Medina* in Sieber- 
heit SU bringen. 

* Vta swaiMMhM amk nit dm K«oi|« ««■ Sr«nm, 4ar laiiw MNt«m M XdidK PhlHnt, wann «nck (rachthii. 
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Er hatte iu der Qiuil des Lebens, die ihm jetzt zu Theii geworden war, ah» alle »eine 
Plilne gcaebeitert, dler TV«ve), alle Ritdilorigkeit, alle Morddiaten vergebüeb tmtemoromea 

waren, sich damit ljf«(hat"ti}ft. seine Falken ateifreu zn lasneu und sich erfreut, wenn rid 
wehrlüKe VOgel raordutuu.' Jetzt war er frei, •,i\irr der Ztifr!ni<r iinrh Italien ver-(chlos8en, 
der nach 1; raukreich durch König Ludwig XIL verweint; seine t)lutertüllte VergaugeuUeit 
heftete itdi an Mine Sohlen. Er hatte seine Rolle ausgespieh. and ob ee ihm je -wieder 
gelingen werde, eine Zukunft sich au scliaffen, war eine ^^vn>.-i- Krag;e. Man hurt lueht, 
dn«'< rV)nDa Maria (lainni.H Xfiene mnchte. deii Herzocr nls an^cliHilien Bruilei-mi'inler zu 
belnu^fCD, seitdem er sich auf 8pnni»chcui Boden liefaud. Wenn je, w«re damala der riclitige 
Zritpunkt gewcwn. 

Der unerwartete Tod des Königs in der BUlthe der Jahre, die traurige Lage der 
Kfiniirin, tlie ihrer Kntbindung entgegensah, die Entfernung König Ferdinands, der ahsirlit- 
hcli die Dinge reiten liesü, damit die Verwirrung auf den hüchäten Grad steige, und der mit 
Fnrdtt gepaarte Haaa der Mehnahl der caetilianiachen Granden gegen ihn hatten bei diesen 
den Plan erzeugt, den Vater ihres verstorbenen König», den römischen König Maximilian, 
nach Ca.<filien zu beriiten, dauiit er tilr neiiie Schwiegertochter und seinen Enlvel. dm I'ri-nzon 
Carl, die Regierung Ui^eruchnie. Der Aragone^ie ^lu'ita berichtet uns, dass die (branden 
den Flttehtling Ton Medina del Gampo, den ehemaligen Heraog der Bomagna, beetimmt 
hatten, dicker MiMHon sicli zu unterziehen.* Sic knm nicht zu Stande. Don Ccsare von 
Frankrcicli, Herzoir von Valentinois. wurde von K'f'mhj: T^judwig XIL die erbetene Audienz 
verweigert, Nur meiir der Hof von Navarra stand dim noch offen. Er betheiligte sich 
am Streite eeinee königlichen Sdiwagere mit dem Grafen von Lerin. Er wurde am 
12. M&ns 1507, dem Jalirestage »einer Einsetzung als Bischof miu Tampluna, von vier 
Rittern angegriffen: er streckte im harten Kampfe ^c^reti die Lei>erzaiil einen di rs. lhcn 
nieder, wurde aber von den anderen todtlich verwundet zu Boden geworfen. Fnsssoldaieu, 
die den Reitern (eaballeroe) folgten, tfldteten ihn vollende, beraubten ihn «einer Kleider 
bit^ auf das Hemd und üeMen ihn so liegen. Als mau ihn vennisste, endlich die Ijaohe 
fand, wurde sie f|Uer auf einen K«el ;relefrf. sn dass VW-iM' und Arme herunterhingen, und 
KU König Don Albert gebraclit.^ Sie fand eine Kiiliestatiu in der bischötiichen Kirche 
au Pamplona, Don Ceeare hatte vendmdiht, da wt^lthiltig an willen, wo er, nadidem w 
die Hohen imd Tiefen menschlichen Geschickes durchmessen, um sich eine Herrschaft zti 
bereiten, vor keinem Frevel, keiner Gewaltthat zurückgcschcut. das Andenken seines Hauses 
mit allen Greueln beÜcckt hatte, widerwillig für seine Gebeine eine Ruhestätte fand. 
Gratianus berichtet, daaa nne Luchrift in ipanischcn Veiam Aet Nadiwelt verkOndet habe, 
welche Verehrung er bei jenem Volke gefnndcn. Da GratiaaitS sie ttieht mittheUte, folgt in 
der Note diejenige, die uns bekannt wurde.* 

• VliK. Qnirini, Bwtdit rom tO. OetoW 150«. 

• VII, c. 2«. 

' Wio GrAtinnii« orxälilt; Thiwtnim liiKtririrum. Vnnettt. nk^l, f. lü. 

• Aiiilri- Kxviu. Hut. <ln N'.tviims Paris I><1J i Hihrt, H.etO, OMhmkrtft U, die Dml GmiW i« dM fmfND Ch^* In 

il«r I'farrkiri-b« von ij. Marut de Vuiua |;e««tit ward«. 
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Wenige Monate fehlten zur VuUeuduug der zeha Jahre, die seit der Ennordung Duii 
Jnam I. verflossen wsren^ 1497 — 1507. Die Leiche des Letsteren hatte mta aogekleidet 

und mit (ield in der Tasehe, mit Wunden bedeckt, in der Tiber, die des jüngeren Bmdem 
ansgeplihidert bis auf» Ht'ind. mit Wuiuli n IirrlLckt. auf der I^aiid^trassp frefundeu. Da» 
blutige Ende den eiuea >vic des anderen entsprach dem Leben, das jeder von Beiden gel'iUirt 
hfttte. Beide waren als Eindringlinge in £e Welt getreten und verleugneten diesen Stempel 
ihrer Geburt nie; beide endeten ihr Leben in der BlUthc der Jahre und ihrer Frevel. 
Beide hnlfcu sioh den Freibrief fttr ihre Uuthaten aus der ArachTslclliinfr ihres Vnterf. der 
iuuuer tiefer sank, je mehr er aus Schwache dem einen je^len Frevel nachsaii, von der 
ungeiahmten Wildheit des Anderen abhängig wurde. In dem frtth» angvfilhrteii Briefe des 
riebensehnjulirigen C'eMare Borjn an Don Eni-ique Enriquez ward von dem damaligen Oaidinal- 
diakcm auf di u ;j;c\\ alfi^eii Kafhilraek der IIandlun^''pn des l'apHt«*s — ■ vehemencia en Iii« 
aCüioneü — lüugewieMeu und auf den liuhni eines Alexander des (irosseu >iachdruck gelegt. 
Was damali an ruhmvollen Thaten in Anarieht gestellt worden war, war AUea aoagebUeben. 
Die Prdagebiing des sittlichen Momente«!, das allein den wahren Adel der äeelc bildet, 
hatte sich, vom Vater auf den Sohn Ubergehend, frc.ateifrrrt; man konnte sittlich anfatfmien, 
als diese Trias abhanden gekommen war. Der Tod des ehemaligen Herzogs der Uomagiia 
war der LOaung eines vielversdilnngenen Knotens su vergldfshen, für ihn selbst der einnge 
Ausweg. 

König Ferdinand war dadurch von der T^aRt befreit, einen selbst im Kerker get)lhr- 
lichen Staatsgei'uugenen hinger bewachen lassen zu mdsseu. Kr verfolgte nun aeiue PUue 
in Betreff des regno, das er den Fransosen und nicht minder der paendosragonerisehen 
Dynastie abjj:- niniiiiicn und vor dem besorgten Abfall« s. itit s eif'greichen Heerfilhrers gewahrt 
hafte. Kr Dfrinetn den luiun Ht -iitzstaud nach Wohlgefallen. Das T?jm<« Karin mnsstc die 
Zeche bezahlen. E.s hatte in wt-itlicher Beziehung in Italien nichts mclir zu suciien. Nach 
9arita häufte er das Henogthum Seasa seiner Base Donna Maria Enriques ab und übergab 
es dem grnn capitan, dem er das O rossmeisterthuui von Santiago versprochen — wie er 
einst Papst Alexander «len italienischen Besitz seiner Kinder zugesichert hafte. Martin Hr 
Viciano berichtet, Donna Maria habe alle ihre italienischen Besitzungen au den König um 
80.000 Dncaten verkauft.* Aber auch Don JofM wurde cn Abtretungen vwanlasst, und 
zwar zu Gunsten des Fürsten von Rossano, als es dem Kimigc beliebte, »ich auf den Theil 
des neapolitanischen Adels zu stützen, der von der jetzt gestürzten (aragonesiscrlien) Dvnaatic 
verfolgt worden war. Es war ein glänzendes Geschüft, das König Ferdinand jetzt machte, 
als er durch aeine Organiaation de« KSnigreidiea Keapel-Siinlim der Herraehaft des 
Hauses Borgia in Italien ein Ende 1)ereitete. Das Haus kehrte zu seinen Anteiligen 
zurück. Es gab, als Don Joll'rc kinderlos l,'jl6 starb, nur mehr Borja's. Joflre bflsste 
bei dieser Organisation auch einen betrilchtlichcn Theil seines Besitzthums ein; König Fer- 
dinand aber erlangte erat noch von dm nenen BeaitK«ii eine hohsehe SuBune Geldes.* 
Der Pi'inz von Rossano, der in langer Kerkerhaft geschmachtet und uiiii durch die Güter 
Don Juans entschädigt werden sollte, ward, wie <,'urita berichtet, zuletzt doch davon aus- 
geschlossen. Was Don Juan eingebüsst, blieb verloren. Ende Juni 150? verlies« der König, 
weldier das von aeinem Oheim Don Alfonao eroberte und hierauf von Aragon getrennte 

* Todui Im Mtada* *iua dirlH» (vnn woldirr am Seliltiiie d«* emtM INungmpb«» de« L AWbalMaa dl* Bti« mu). 

ThiiMtin, f xni 

* do ntgiioA hacnn »uiiva ie deunrtt. yurita. f. Iii. 
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Köuigreicli ^rieiicr erlangt b»tte, Neapel, wandte sich daua uadi Valencia, wo er vom 
21. JnH bis 15. August blieb und adne Anstalten traf, der Anarolue in Cuialien m steuern 
uud als Regerer i'nr seiue Tochter und sdnen in den Niederlanden weilenden £^el Don 
Carlos von den Granden anerkannt zu worden. Es ;rrlari^r iliin AIIm. 

Da der Köoi^ und die Königin Gcrmainc beinahe drei Wochen lang in Valencia 
blieben, bis die Ano:elpgenbeiten mit Castilien ja Ordnnng gebrMsbt mirden, ist es hoebst 
wahrscheinlich. (I-ahk sit li Dmhiki Maria Enriquez mit den Ihrigen cor Ausartung dahin 
hegal) und massgebende Be>i>re< lami/t-n schon damuls erfolgten. Wir besitzen jednrli darllber 
keine näheren Angaben. Den König drilugte es, mit seiner Tochter zusanmien zukommen. 
Als die Begegnung am 28. Augnst in Tortotes stattfand,' zeigte sidi klar, warum Kttnig 
Philipp so sehr bem(dil war. zu verhindern, dass die wahnsinnige Tochter ihren Vater sehe. 
König Ferdinand liecs nirli vnn ihr dir Rctrienmg abtreten, mid a!.'* f»)ch nun Kcmi;,'' Heiu- 
ricb VIL von England um die Hand der Witwe König Philipp» bewarb/ entzog Don Fer- 
nando seine Tocbter fltr innner «Uen ähnlichen Zuaratinragea, indem er sie mit ihrer ntü«, 
der nachgebor< ii> II Intaiitin Donn» Catdiina, in das Sdlloss von Tordesillas Iiringen lleis 
und nie der Aut^iclit diH ihm gitna ergebenen Marques von Denia, dtiii (Jeinahle einer 
Schwerter der iJouua >iuria Knriquez, Ubeigab. Die Königin wurde von allen ätaata- 
geschüfiten ferne gehallra, von \eier BerAhrung mit der Anssenwelt. Donna Juans, die erst 
1555 8tarb. thetlte das Scidcksal ilin r Grossmutter in Arcvalo. Sie zu bcmhigcn wurde 
die lyeiche König Philipps in der Kirche von Sant« Clara in TordeaiUas so untetgebracbt, 
daiis seine Witwe sie von iiirem Fenster aus erblicken konnte. 

Der Konig hatte naeh snnem lieblmgsgmndsatse gehandelt, ytA m verspreofaen, niehts 
zu halten, keine andere Richtschnur zu kennen, als den eigenen Vortheil; den Adel Castilieus, 
der unter »ich uneinig war, durch kluges Ueberaeheu dessen, was vorgefallen war, zuletzt 
doch für üich zu gewinnen, den Adel Aragons au einer Vereiuiguug zu hindern, «.lie der 
Krone gelUhrlich werden konnte,' selbst aber mit allem Machdmcke daran in arbeiten, dass 
die auch »ehr einträgliche Regiening Castiliens ihm gesichert bliebe wie das Königthuiu in 
Aragon und seinen Nebenliindcm. Seine Regiening trug bis in das Kleinste den persön- 
lichen Charakter. Kr leitete Alles, wie er es wollte, wie t;s ihm genehm, wie es seinen 
Zwecken dienstlich war. Seine Thatkraft 'stieg mit seinen Erfolgen. Selbst der grOaste 
schien gesichert. Gründer einer neuen Dynastie an werden, als die Kttnigin Qermaine dem 
Mutterglucke entgegensah. 

Als am 18. März 1509 seine Tochter Donna Jaana ihren Gemahl, den Condestable, mit 
einem Töchterlein besdienkte, Donna Jnana de Angon/ ward der König Orossrater. Am 
3. Mai desselben .Tabres aber knm die Krinit^in in Vallad<ilid, im Hrm.Hc des Aliuirautc Dou 
Fadriqne,^ mit einem äöhoieiu nieder, das den Namen des trtlh verstorbenen Infanten Don 
Joan erhielt. Der hSehste Waneeh Konig Ferdinands war erfallt; die Nachfolge üner 
einheimischen Dynastie sohlen gesichert, als der Frins, kaum geboren, snieh schon starb. 
Die Kruiigiu Gcrinaiuc war wenigstens in dem einen Sttlcke ihrer grossen Vorgaingerin uhu- 
licb geworden, dass sie wie diese einen einzigen Sohn hatte uud diesen — verlor! Der 

* HMw, Omm Jwm, S. ST. 

* I.CB.SS. 

* li u Bw te towktail Htm Priottp aiit te W«(mi: w» ■•nülir pMAt htUlItal, pu» «ayetriar A CtätUm j p« S» 

* BSfler, Dnnna Juana, S. 'b. 
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Sohn der Douua Aldou^a aber lebte und hatte selbst zwei Sohne, Enkel des Königs, der 
ihre Qroasmntteir verliUseti hatte, nm Donnit leabel su heiraten. Nur vorflbergehend. erwthne 

ic!i. dass die Bcmflliuum u Kr.iii"_' Fprilinnnds, rlen Verlu.st Don Jnsui's zu ersetzen, den 
idteu äatz bekrfttügieii, dasti vom Tragischeu zum Lftcherlicheu uur ein Öchritt ist, der 
nngei! traft nicht gewag^t werden kann. Don Peraando hatte den Starz des Hauses Boi^ 
in Italien wesentlich bcfiirdert. Die Gelahrlichkeit desselben hatte mit dem Tode Cesare's 
imfgeluii-t: König Ferdinnnd. flnmit nicht 7,nfrierlrn, die ^fri^Hchkeit einer Krneuun^^ dp» 
Uaoses ab italieaiüohe Macht zerstört. Die uachlulj^eudeu l'outiticate, tuuueutlick i'upst 
Qiulio'a II. (Rovere) und Leo's X. (Sle^d) drftngten dk Erinnerung an die Aem borgia in 
den Hintergrund. Der Florentiner Niccolb Maechiavditi &ud, dastt. wenn auch die blutige 
Herrschaft Don Ce^^are's in der Komairnn treljnu hen war, aus ihr doch das Gute entstand, 
daas den auswart it^eu Milchten seitdem die 3Iüglichkeit entzogen war, den jedesmaligen 
Papst durch Begün^iigting des dnen oder anderen Barons nach Belieben in Schach zu 
haUci). Julius II. erlangte eine Freiheit der Bewegung, irie me Alexander VI. nicht beaeaaem 
hatte. Die MuiiLri .\u-.s;i;U hatte ihm seihst das (Uite nicht gebnicht. 

Dun Rodrigo de Uorgia {tnj genamit nach iseiuem Grossvater), Sohn der Herzogin 
Luerena, und ihr Bmder Don Joffr^ starben unbemerkt Kaum erinnerte man rieh, ab 
1518 Duunu Vanozzia in Uoin Htarl) und in San Qiovauni im Lateran begraben wurde, au ihr 
V'erhiUtuis.s zu »Ilih •^i Ii 15 .fahren verstorbenen Alexander VI.' Sie hatte in ih r letzten 
Zeit die Mildthätigkeit ihrer Tochter, der Herzogin Lucrezia, in Auitpruch genommen. Ein 
eigentlininliches G^nstUck au dem SehiiFbroehe des Hauses Borgia bilden die fortwährenden 
Bemühungen KOnig Ferdinands zu Gunsten seines fjohues Don Alouso. AHein ihn aKculari- 
siren Inssen. seine Naclikommen zu legitiinireu, ihnen die Nax'ifnlw in Aragon /anzu- 
wenden, rciciite die Macht König Ferdiuauds auch jetzt nicht hin. l^s war ein eigeuthüm- 
liehe» Sdiauspieh In den K&nigretchcn Castilien-Leon der fVanoiscanerbroder Ximenee de 
Cisneros, £<rabi8ohof von Toledo. Prinnis von Spanien und Grrosskanzler, ein Mann der 
strengsten ObservHiiz, liegrliniler flcr UnivefstiliU Alenl:?. <«p!lter Regent von Castilicu, desnen 
auagezeichnete Eigenschaften aU Erzhischot wie als Ötaatsnianu iu dem Maa^e hervortraten, 
in weldiem die schwere Uebergangsceit nach dem Tode der Königin IsabelU daa BedUrfiiiaa 
nach einem tmifasaenden, ordnenden, erlialtendeu Geiste rege inachte; ein Manu der KeibnOi 
die er in seinem Kreise dtiK Iifülirie. l*fle^-er de« geistigen Leben», wie es die Zeit bedurftei 
strenge vor Allem gegen sicii und uutndelhatt iu seinen Lebensverhältnissen. 

In don Kdnigreicbe Aragon ein KSnigssohn, Nachfolger und Voigttnger von Bastard- 
crzbischöfen, zum Geistlichen und Kircbeuftlrsten erhoben, imi ihm den Genoss reicher 
Pfründen zu verschaffen, illegitim und (»rfhnler eines illi j/Irimen Ilausef«. in eine Zwitter- 
atelluog versetzt, aus welcher er nie mehr liei-auskam, endlich Uegent von Aragon, wie der 
Franaisoa&ennondi Franz Regent von Caatilien. Uua könnte sagen, b«de die Verklirpenmg 
des spanist'lien Dualismus; jeder in seiner Art eine merkwürdige hifitorische Erscheinung; 
Don Alonso selbst, ohne daas eine Vergleichuug möglich wRre, als seine Tochter den Enkel 
eines Papstes zum Gatten erhielt und ätammmutter des verjüngten Geschlechtes Borgia — 
der Boija Heraoge von Gandfa warde. 

Der Vorschlag und die Anleitung au einer Reform der Kirche, welcher im Jahre 1512 
von einem ungenannten castilianischen Bischöfe ausging und anbarmhersig die grossen 



* Clw A dl P. AUuudro. Uarl» Stwnta. 
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ächuden der Zeit aul'deckt, Kcugt noch vuii eiutm audereu Dualüuuud, iudeui der gerechte 
Tadel die MiMbrnache am stVilutaii bervorhebC, welehe — ohne jedoch An^^on sn be- 
nennen — in diesem Königreiche von oben herab der »»»rgsamsten l^fi( »re »ich erfreuten^ 
unter köititrlirlier Sancfinn w-uelierten. Es ist kein Zweifel, daiss di r X i riasaer der Breve 
niemuria' aiu der Schule de« Gardinales Ximenes vou Tuledo her\-urgiug. 

Als im Jahre 1518 die Sehweeter der ntuunehrigen Heraoigm von Gandia den Don 
AluDso Herzog von Mediua-äidouia heiratete, venäumt der Chronist Uerualdez nicht, seinem 
Berichte hinzuzufügen, welche Khre und Erhöhung dadurcli den> Hause Xiebla (Medina- 
äiduuiu.) zu Thcil wurde. Wurde aber Duuua Juaua spätestens 15Ui) Herzogin vou Gandia, 
ao iet wohl die Aimahine erhnibt» daaa ne die Hltere SehweBter, mögfioher Weise seihet auch 
die illtesto von den vier Kindern Don Alonso'g de Aragon war.* 

Wenn der Cardinal von Toledo mit aller Kralt seines (icistes au einer Reforai <]er 
Kirche in Castüien arbeitete, bo waren es nicht blos seine Worte, die wirkten, vor Allem 
«eis B«i«pie1. Die YnlidM dar an^aemschen Kfimge für ihre Bastarde maehte in Aragon 
riTie ItrtV nn nnf kirrtdichem Gebiete iminOgUch. K9nig Ferdinand liat aneh in dieaer üe- 
xiehung HervomigendtM geleistet. 



Zweiter Abschuitt 

Don Juan IL (Borja), Hersog von Gandia, 
bis mm AnabinMiie der BevolntioB IBflO— 1631. 

§1- 

Donna lafia BNrl«n«i — als Bar Gahtlela Im Klaster ran Santa Clara In OamUa. 

Vad KSnl« Ferdinands eatollaa). 

Wie ein Meteor war die Grösse des Hause« Borgia gekuuuuen, wie ein Meteor vorging 
sie. Der Eindmok, den sie in der Gksohiehte aorttokliess, hat sich von Jahrhundert au Jahr- 
hundert ziemlich glcichmUssig erhalten uud nur in Betreff des Mehr oder Minder der Schuld 
Eiinzelner hat J'irli l in Uuterscliied der Meinungen erffcben. 

Es liegt jedoch iu der Natur menschlicher Dinge, das« eine i^is zum Aeossersten 
g^mmene Baohtnng einen Raekeohlag eraeugt, welebw m seiner Art eine gleiehe Stürlte 



' IWlIiüfir. ISi if^v-, Ild III, s jol 

' (Von «lien haehkoiumen Al«JiiiBder's VI., bericiitete (irecwntriu« (Lurrexiit, 6. 371. 378). wurmt di« giuckiidtstoD iiperad« jeoe, 
die Ttin Acta «mtordotoD Van Juan (f 1497) abstamDiten. S«ii>e Witwe UoiiDa Maria lol4e «im^ /.riUanf; liochaa^aebrii an 
H*fo der Kteigu iMheil» tob CMiiian. itann im lie, adiweraiatbi; und lii^ott genonieu, iua Kliwtvr. Mit ihr wurde 
Hch ihre ToekUr bdbelbi Keaoe. Der jms* Quadia, eist Qt«g«cnTia» weiter, habe ffee*»- «b>* QeWe t i t e cl i Hd iyQiig «eiM 
wm/olUMimim a«ritMng«t 4ml K«ni|« apitiii«* «bg«tn«M. Dm Jum Wiek SpulM «le eim hediMii^liaM* 
Ottmkt, BrTMulUia eich iiili BIotmih i^Amftt, ikmWbmmtm 4m |MMiiim MMfAmamUtHiA (wiM« nar riM 
VMMtr telCO« io Tom f^Mnan BMtft nonFe4M%* Uta* mIb Utamn).« 8» IwM 4k XomM HaH»B«|w 
Te* OmIUI 

4» 



Digitized by Google 



28 



V. Aauanuna: C. v. H^rm, 



gewinnt Zu den luindelnden Penoneo des DmmsB gesellen rieh auch £e leidendeD, und 
Ubwbietet üch der F'r«vel, sn «teilt die edlere Nntur ihn) da« Au%ebot stiller Tugenden emt» 
•^'prrcn, von welchen freilich die < lescliichte meiaton« keine Notis nimmt oder hödittnu um 
sie mit ItHualea Phratten abxutertigeu. 

Wir kennen den Eindruck, den Don Jaen I. am spaniechein Hofe »urtt«kgelMeen. Dm» 
dae GlUick aeiner Gattiti. d'iv er nach spanischen Nachrichten aehr raaoh in den Annen 
Anderer ver<raR-i. ein sthr mitsäitreä ^jewesen sein dürfte, ist wnhl »<icher anzuuehmeu: dass 
aber seiu irüher gewaltsamer und von eutttetzlicheu Uuistnudea begleiteter Tod auf seine 
Witwe einen unvertil^baren Eindruck machen musste. lie^'t in der Nntur der Dinge und 
konnte durch die K u strophe, wdche seit 14D7 im königlichen Ilanae voiging, nur ver- 
mehrt weiilen. Innere Naturen ptlpjroii in derarti;;eii Erf ilirun^^eu MahuuuK'en zu erhlickcn, 
Werth und Bedeutung de« uienHciilicheu Lebeue ernster zu prlUeu. Mau kann sich niciit 
wundem, wenn in Donna Maria, als sie 1504 aueh noch ihren Vater Terlor, sieh der Oedanke 
befestigte, da«.-* der Höhe des Frevel.s <rK (irössL' <ler !?(lhue zur Seite gestellt werden 
mOssc, die Amvci-nufr nn AV, rk: ili r 1 '.iiniilicrxifjrkcit fllr letzter!» ahrr flfn richtiffcn Wejj 
weise. Hier handelte es sich uioht um eine vorllbergebeude Seeleustimmung, iiiu Anwand- 
inng von Sehwennuth, sondern nm eine folgerichtige Entwicklung der sehmersliebsten 
|>ebettserfahrun<;en, des Seelenh'i<lens und des Seelenlebens. Ob es gut, ob es nuthwendig 
wnr, vr.ii den :50.0()0 Dufntcn 'Ivr KinktlnOt' ilts H.TZfKj-tliUfriH 12.000 für roi;;.nn.s»- Zwecke 
zu verwenden imd dabei aut die Kinsprache üirer Beaniteu und Diener uiciit zu achten, 
selbst den angeblichen Kaufachiliing der neapolitanisdien Oftter zum Bau der Kathedrale 
von Oandi'a zu verwenden, ist eine andere Frage. Die Ha!»)|^<'Witwe mochte selbst allmulig 
zu der Ueberzeugung kommen, das.s es t'fir »ie besser sei, sich einer so grossen Verant- 
wortung zu entschlageu. Leider verlädst uus hier der grosse Meileuzeiger der Geiichichte, 
die feste chronologische Bestimmung, gilnslich, und ohne sie sind wir auch nicht im Stande 
zu bestinuuen. wnnn Donuft Isabelln, die Schwester Don Juans IL, die .Hand des erst- 
^^eborenen Sulmes des Ilcr/.xfTH von Segorbe — fluf einem Nebenzweige des araironcsischeu 
Kouigshau^eä — ausschlug, luii in das Kloster der unbesehuhtcu Nouucu vou Santa Clara iu 
Gnndia einsntretea. ,8or Firancia de Jeira* war aber wohl bereits Aebtisnn geworden, als ihre 
Mutter sidi trntschloss, denselben tiehritt zu thun. Da sie aber der Uebei-zeugung geworden 
war, ihr Sohn würde, um seitK ZiiHtimiminf» gebeten, dieselbe verweigern, lii rfMlfte sie dcn- 
selbcD, die Crrossmutter in Baza zu besuclien, wohiu sich Douua Maria de Luna seit lä04 
suradtgesogen hatte. Als dann Don Juan atq^erotst war, begab sich Donna Maria mit 
ihren treuesten Dienerinnen, die ihre Herrin auch jetzt nicht verlassen wollten, zur Kloster- 
pforte.' Sie wurde geOftuet und die Herzogin Donna Jfaria Enriquez wurde jetzt Sor 
Qabriela. Als der Herzog von Baza zurückkehrte, stand er vor einer vollendeten Thatsachc. 

Die Schwierigkeiten hAnfen fldbu 85 Jahre — berichtet Gaapar Eaeolano in seina- 
Geschichte der Stadt und des Kiinigreiohe« Valencia' — habe Sor Gabriela im Klcater gelebt 



' E» i»t ""M k'Mii /.wi ifi l, iIjiss Donnii ImIwI, ihre Tis^htor £xji f/Äiicucn .Iftnv, nnii imehhor Ai>bti»»m {tia In* ii»>»<nliM 
eu Onn'lijii ■«rhnn v.ir i^t MntUjr in dju Klp'.r'-r ir''tr»'t*?n w«r. MÄrtin V'iiiAin; snffi auf dR.^ lifr,liniintfl«t«: l>nnnA MiiriA 
iCnrii|nitx il« ijn« buini eiuwdü au hijo — m entni en «1 ixMiMterio de 8u>U CUun de Qaii<Ua doade tenla *■ Uft Sor DonnA 
Franciaca — y m <|ui acabö hu diaa con |iu y »oaatrgo, fcnffm MB fU* taa tll M H §» tabo Onv gnmlmmämUm 
■parentes de au Mntidad. Mi*. Thuasnii, f. XVI, u. 

* Part« II <ln U diicwl» priiBoni: Unnn« Mari« •« ilamä Oabri«la eo la r«li^'tuut\ liexando ranombre <1« «anta an lU muerM 
KgBB^aa I« ha*ia «enida «n vida. PoniDa haviaado fvbanMMto al aalalo dwMle 1« aiaaar «dad dal Vi» von gcaada imdeaeU 
f baaailBil, na IIa aa Aia a vliMir laa aiiqlat d« aqnal iMatalafla aaa loSa al aa— faa ia ailila 4» m tarn aaaia laala da 
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und in tlieser laiipeii Zeit sie Ii lUn nit<lriirst<'n I^ieuBten, wenn sie ihr aufgetragen wnrflfii, 
willig uutenvurlen; sie sei 11 Jalire alt geworden.' Sie war eine innerlicbe Katur« an einen 
Menwhen -verheirfttet, der ihrer nidit «flrdig, htü Allein^ wm «r tbat, eine sehleebte Seite her* 
vorkeljrte. Sein Sohn Don Jnan II. hatte eine Vorliebe aum Stillleben, dem er his zu soinem 
Tode 154;5 erixi'hcn war. Ea that Notli, tlnss ein frischeres l'hit in diesen Ilauptzweig der 
üorja eindringe, und dazu schien Donna Juana de Aragon dun-h ihre Abstammung berufen 
so Min. Ab me bemerkte, da« ihr Enrtgeb<M?eiker, Don Francieoo, Nwgung sunt geirtliehea 
Berufe habe, erklflrfe sii" ihm trocken: ,Icli habe nidit deshalb .so gro.sse Schmerzen liei 
Eurer rTphiiit aiis<;tstandeu und mir einen Sohn erfleht, duuiit ich einen MOnch (frayle), 
üouderu einen Herzog erhalte. Ihr ktout tromm sein, ohne de^^halb aul'zuhöreu, ein Cavalier 
(enballero) tn minJ 

Die Ti»cliter Don AIouho'h wusste sehr wohl, dass sie au» köuiglicheni Geschlechte 
■teuiuie und maclift die« wie ihr Vater, wo en ihr Noth zu sein schien, stark 1i< iiu rklich. 

Es ist nicht wahrscheinlich, dass beide Frauen eich gegenseitig angezogen luldteu. 

Von Bemehong^, sei es der Donna ibria Einxiqnei, sei ee der Donna Juana de Araj^on» 
xn KOiiig Ferdinand aus dessen letaten Jalu-cti Im sitzen wir keine Kunde. Wold aber, dass der 
König wie Zuau Badoer. der venetiaalsche J^ntsi Imti« r. nm 10. September 1513 berichtete, zwei 
seiuer natürlichen Tochter, die sicii bisher lu einem Kloster (Madrigal) befunden, wider 
ihren Willen heramnahm, um ^ an verheiraten.* Am 8. Octoher eraebeint in einem weitoren 
Berichte desselbm Botschafter» diese Nachricht in einer anderen (.iestalt. der König habe 
ihm selbst crzühlt, l';«)ist ( 'If-iuens VIJ. betreibe die Verlobung seines Brudei-s, <lert niaguifico 
Giuliano de' Mcdici, mit einer von des Königs uatUrüuhen Töchtern. Letzterer habe deshalb 
dieee ana dem Kloster henrasgenommen.* Bald swangen jedoch gaas andere Dinge den KOnig, 
an sicli selbst zu denken. Einerseits die Wirkung eines Trankest, den ihm die K^inigin Ger- 
maine eingegeben; andererseits eine Liel»esgeschichte, die ihn bewog, den Vicekauzler Antonio 
Augustin verhaften zu huisen; hieranf sein eigenes Siechthum, welches sich statt der gehofften 
Stärkung durch kflurtUobe MiUd als unatisbleiblidher Rflcksehlag einstellte.^ Endlich sdn Tod 
an Ifadrigalejo,* 83. Januar 1516. Hatte derselbe «uoh annflohst keinen massgebenden Einflass 

■ • .»nmil.M y lüuiri.ii-w' n'n-.t In- i-'M-rla» • ii •!«• M.it». ■l<-|-i''..'' t-M \:> tiBiili» y - iUi'-Im ■n.oiji .)..x.it:0-l->.'. .i vII-m y 
Iii 1,11111. liii ^n.rl.s>h>». t-*i[t tii;til:i u<j«4iüiji-i;i y i;.iiiiiM'ni niu i^u^^rtT *.ilir j.'tiiiii^ dn .ifru i"^ ii.'tv;.- >\>' 1.*» cöÄlna y 

on 1(1 .|rm«. i'or etpHci» d> J'- (i'h - t« llevi'i i'on tiuii" rii^'n y < ilixirvnncin ilr l.i Ii-, c),- Iii.» > il" l;i n_'l.i s KninciKO 
y dv ^v. t.Uiiru |ian-i>-Aji iijtviir roftii.i'itA«!*' U** (to«> vn «il« y c»dim IaI ta imitavaiio Us dcMiut« relii^fiiiXH nt.^jTin uriv da 
tattitnunio dollo el »iirTci cl„ |li<n Miiiuca Kajitiiilii Ayrvx eii el (rndjido de lau comiiiiiiliiHp«. Uebrl);feiiri gebnrie RüiioUno, 
wie leboa Dieir» <le Saya« iAiuila «ie Araifun ICiJO-lSSi^ f. 3^7 heoterkUs nicht (ii d«n tuverUtmigeo .Scbriftitelleru. E» 
gtiBfl(l| in dieH«r Beiiehunfr EMX)luio'f Bericlit Uber das. wax nninltU'lbar narh d«r Eriiionlmig iJmi Jnan's gesvlteben : mi 
■iifir Tvndio al nj eatolico Iw «itaA» de luli» y m toItü i S«|Müto — «Im «t« ni« TtriMiM kutUl Auch ia Batraff 
Dnu FMuMiM 4« BiMjk M w nicht rat M l w rii i l«. JUk» Vi; p.M4: 
' All ihr antttr T«rMMr Dan ftin Uät IMS iitwbb «w Omw ünU waU han llto ab M adv tS Jahn, «Im bat 
ihrar VamaUwig nU 4«a ItSMuifta Dm Jmn l«kS vmaflUu 18 Ahn att, bai Miaam Tod» UST Im Anlüge S«r 
S«aaaigai|ahi». Sa hag* Dan JwM iiamnWy nS wwaiiNtatat «w, ^ ii» nldit in im KIwMr. alw aidtt mr USB, 
in waldiaat Jalii« ila ugalihr M Jatra aUlta, U Jahra iai Khnttr « W; fT Jalm brinft nun nicht haraw. Der eoai- 
meotarius praoviii« lAA. S>S in Ort) niniiiit mit groMor Wahiwbi.Mnlichicoit an, da» Donna Maria um da« Jahr 1611 in 
da« Kla»l«r eintrat. | 19. Uio Miuheilung Viciaoo'« sagt aber nnntreitig d*» Ricbtige, d«M Donna Maria aacb 4er Ver- 
beiratanir ihr» Sohn«* in itt Dwttr ciaf. Dtr UoMmhiaA haMgt MHit ain, hOahtiaM Bwat Mm. 

» M Hrown, läl.'J, II, u. i'M. 

* M. Brown, II, u. Xtil. Badu- i lUv-i hiu^u, !• r K.iiiLt.- tiili^i:lle den Papat in grober Weise. Dieser denke jut^t hmikjoi Bruder 
eine Tochter des TerstorbenfU Kunjg« vuit N'i .i|.< l ilJ ui ^ttderigo), who i« in Italy, snr Frao lu |«i*e«, (iiuliano starb 1616. 
KeojnoDt, Uesch. Tuaeana's, I, b. 16. 

* tiaUor, l.>ur ilohenioUet Johann Markgraf von ISraoilwabaif, Mflnclmn, It<KU, S. 41. 

* Quo iUimi traxarit itiviiM volontas n>flrit1Inm^ sdMaIht 4«r in dle<« Dinge gut eing«w«ilita Fama llai^ Aaglariaa (Opn* 
ayiaialMram a. 064), «at li«rri4oM »a4itul Hill» ar aan nur »«kr davan nligaihaUt) 
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auf die 6e«taltuiig der Dinge in Gandia, die der König in eine ruhig« Entwieklung gebraeht 
hatte, «eit er die politiiche Verbindnng der Heraoge mit Italiea mit eiuciu gro>;seii Schnitte 
fhr immer irfl'^f^t liiittf . ^ i wnr es rlfu Ji ein EreigniBs vou nugewühnlich« r 'l^iigweite. dessen 
Foigen aich um au weniger berecUueu lieasen, als sich nicht blo« sehr ranch die Symptome 
der Auflösung und Zeraetsung deMen, was er geeehaffen, einstellten, sondern flberhaupt 
eine jüngere QenerHtlün die illtere auf dem Sehanplatie abinlösen bereit stand. Am 1. Januar 
1.^15 \v;ir Kf'mif;' TjUtTwiLi XIT. v<;iii Krn nkrt'ich f^estorben. olmc «miicii Holm zu liiutcrln<isen. 
Zwei wo uicht drui öölme hatte sein V orgänger Karl Vill., der letzte vom Hauptatamrue der 
fnmiMikcben Könige; er aberlebte ne und starb, 28 Jahre alt, am 7. April 1498. Der Zwei^ 
Orl^aiiH niikchte dem Hause Angonl£me (Valois) PJats, dessen königlicher Begründer Franz 1. 
iinenniidlich daran arbi-itetc, EnrDjm r.n vcrwimii. Kr rv iir um H .hilin ültrr als dt r Knkcl 
Ferdiuandti, Kurl, welcher jetzt die Erbschalt seiner Hpuuiächcu Grosseltcni, die sehr bald 
einem aufgewühlten Meere glich, antrat. Wae der Vater Don Alonso's de Aragon, der 
r; t ■•^svJlt( r der Herz<>}iin Donna .Jiiana de Aragon, von l lT'i iii- lölß mit unennüdlicher 
Tiiätigkcit geschaftcii. m liii ii Alks in Frage geslellt; <lic ( iaiieimische TH-nnstit wur in 
CaiitilieD wie in Aragon erloschen. Ja, was noch schlimmer war, die zuullchst berechtigte 
Erbin war wahnsinnig und ihr Sohn, ein Fremder, kündigte sieh ftnftngli<di dnrchaas nicht 
als den an, als welchen er sich nacblier zeigte. Der Tod F< r linand'.s schien zur Katastrophe 
ftlr Spanien zu \v< r<U>Ti. Eine anarchische Zeit sohien unausbleiblich eiusutreten. Stand eine 
Besserung der Dinge zu erwarten'.:' 

Zweitgeborener Sohn seines Vaters Don Juan, überlebte er seinen lllteren Bmder, den 
Prinzen Don Carlos de Viaua, heiratete er die diesem zugedachte Braut und begründete er 
Hü die nachlierig«' Vi i> ini£,nuiir '^ t beiden Haujitbestaudiln Spsinirns mit einer Auwianer. 
die jede« MiBsgeschici« ttberwand. Ihm war es vorzugsweise zuzuschreiben, das« das letzte 
Miurenreich auf ^nisehem Bodm zertrümmert und dadurch verhindert wurde, das« das 
dlristliche Europa nicht in den Tagen osnianischer Ueljcrmacht von zwei Seiten mit 
einer Zange gepackt wurde. Wenn die iL utscIirii K.iiispr auf drm H^^hejimikte ihrer .Miu ht 
es als Kaiseraiifgabe betrachteten, das, was sie ,ablatn imperii' nannten, das dem Kaiser- 
thume Entrissene, wieder zu ge^nnen, und einen Kampf unternahmen, in welchem sie 
selbst untergingen, machte es sich K<>nig Ferdinand zur Aufgabe, erst die rcligiABe Laheit 
Spanimi aufzurichten, dann, was dem Königreiche Arair<>n entfVf^mdet worden war, wieder 
£u gewinnen. Hatte sein Oheim, König All'uus V., das coutiueutale Sicilieu mit ai-agonusi- 
schem Oelde und Blute erobert, aber einer Nebenlinie Ubergeben, ruhte sein Neflfe und 
zweiter Nachfolger in der Reihe dw KOnige von Amnion nicht, bis nicht beide Sicilii n dein 
gemeinsamen Scepfer nnterworfen waren. Hatte sidi <ln> Kfininrreich Navarra, das «lurcli 
die entte Gemahlin Don Juans an denselben gekommen war, wieder von Aragon getrennt, 
gewann Kflnig Ferdinand dooh den Thdl Navarra's wieder, der auf d«r spanisehen Seite 
der Pyrenäen liegt. Niemals war er inBetrefl' der Mittel veriegt n. wenn sie nur zum Ziele 
führten. Verträge und Vcrspre«'hungeu hatten ffir ihn mir ro Inii'^t; Ijindi iide Kraft, als er 
glaubte, durch sie seineu Endzweck zu erreichen. Für ihn gab es in dieser Bezichui^ 
keinen Unterschied der Person; der König von Engtand wie der KOnig von Fhinkreieh 
^rIIr<!f II gleich sehr betrogen. Jede Last schien ihm erlaubt, seinen Schwiegersohn um die 
castilianische Erliscbaft zu bringen, und nicht ohne Grund wurde der Herzog vou Burgund 
gewarnt, nicht an der Tafel seines Schwiegervaters thcilzunchuien. Don Fernaudo konnte, 
wenn er wollte, unwidentdilieh liebenswlkrdig sein, vergaas Unbilden, Hebte Soherareden, 
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weuu es sich daruui lüUkdültt:, Auderu zu gewiuueu, uljerlieiM der Zeit, waa reiteu «ollte, zur 
Reife in briagen, iittd war unermfidlieh, von tmer fftbelhaften Aiudfluer, wm ihn «elbst 
betnif, den euuiMl geftusteii iu Auälliliniug zu bringen. Er nahm in der Heihe fOrvt- 
lioher Zeitgeuosseii, die si< Ii luniti n f'fllilteii, die üfleutliclie MomI mit Fowscii zu treten und 
der Welt iu dieser hezieiiuug ein leuolituudes Heiüpiel zu geben, eiue liervorrageutle Stellung 
ein. Gleich Ludwig XL, CSorl VIH., Ludwig XII. und den beiden Heinrichen Englands 
(VII. und VlII. I (*ehien er den Heruf in sich KU ftlhlen, der Zeil ilii Nothwendifrkeit vor 
Aug^en zu tulireu, da«« g'auz besondi r>: ilic Könige reformirt werden mtlssteu.' soihe eine 
UeBüeruug eintreten. iScliien dsm (.ihu-k seine Ausdauer, seine Thätigkeit, seine i3erech- 
nungsgabe in vielfacher Besiehung mit dem glünsendsten Erfolge su krönen, so eixeiehte 
er doch mit allen seineu prlilnzenden und liervorrugenden Eigenschaften, all Heiner Ulli ond 
»einer TCuki- ih\n eitrciitlif-hf Ziid seines Seliaflen« — die Arbeit seines T.fben'» Keinen 
K-inderii zu iiinierlaKMen, uiclit, und je älter er wurde, desto schwerer lastete aut iiini die 
Hiateaehe, nur filr Fremde gearbeitet zu. haben, eine wahnainntge Tochter zu hintedttaaen 
und einen Enkel, der in Gent geboren, in Brtlsael eraogenf der Sohn dea Mannes war, 
den er selbst am meisten geh aast hatte! 

Don Alenso de Aragon, Regent des Ktatgretehes Ingen. Bonna Jnana, Hersegln Ton Handle. 

Tod Bon Alonso's. 

Aul' einem jrrosscu Umwepe, der mit zaldretrlicti Leicheuisteiueu dtr ausHterbenden 
ciM^tilisuiisch-aragouesischen Dyuiujtie besetzt ist, gelaugte endlich der Sohn der Donna 
Aldon^ a, der Sdiwiegarrater des Hersogs von Gandia, dnrch das Testament sdnes Vaters, 
wenn aueh nieht zur Krbsf Imft st iiu r Kmur. r flnr h zur He«rcnt.whaft rjer ara;r(>ueHiselien 
Lleiohe bis zur Anerkennung de» l'riuzcu Karl von Burgund-Oesterreich alü einzig berech- 
tigten Erben der reyes catolicos — sdner mOtterlicben Grosseltem — die ,ca«a du Aragon* 
an einem wenn auch nm: kurz dauernden Sonneiiglanse. 

Die Enkelin König Ferdinand'» hatte In ii its t]-.\\'i\r 'si^'^or^rt. dass da» Hau» der Horja 
von Gaudia nicht wie die königliche Dynastie, erlü»che. Am 28. October lölO hatte ihr 
Ultester Sohn, der spätere Page der Infantin Donna Catalina hi TordesOlas, Don Francisco 
(Uarques de Lombay) den. Reigen ilirer Nachkommcusehat't eröffnet, ilun fulgte eine Tochter 
nacli. lluiina Laria (Ann'i. spflfrr ( Icinalilin il< s Don Murtiu du(|ue de lirrniosa — im 

Volkismunde ,la santa duchcsa' genannt.* Der zweite 8olm Dtm Juans U., Don Alooso, 
erlangte die Hausprllbende eines Abtes von Vddina (valle Dinia). Der dritte Sohn, Don 
Enri<|ue< starb li^jKhrig als C'ardinal und lÜHt'hof von t^quillace — dem FOrstenthtune Don 
Joffir^'s de Boigia — im Jahre 1540 an Viterbo.' Er war der jüngste, nnd sdne Geburt 



■ SMim MMutatfaiM In rrimdr»«» M aUltllMu «hvi nianMadniu tUgi» mm ^mtOittT r(«MDiMntar. DMÜiifw, Mirtg«, 
UI, p. IST. DfaM nufcwiillna an Baafft nd ONadm bl mai|abHilwii. 

•Ciaftar»,I,e.4. 

■ Dm TMnii.totM dw im ftf^ Plnl IU. Fotum cntrtto CariinM» fSkrt nabn Uöd Salilpi de n«^ maA DoBBari^M 
■B, «ad mmv Mit 4«n SttMtMt Mm iMWtVMSi «w QndU, OwiiiwWiifc»» *ioii Suta Katla hl Onaadla. (ünmtal Fapit 
AluandM^ TL). 



Digitized by Google 



82 



V. AaiMiiDLinie: C. v. Harum. 



(1520/21; dürt'tt der Jluttt-r das Lebtu gekostet haUcn. Es l^'ar ilir zu ibreiu GlUcke nicht 
betehieden, clie KntaMrophe von OandU su erleben. 

In die Zwischenzeit vom Tode Koui<j^ Ferdinunds Iiis zur Ankunft des neuen König» 
Karl ist wohl eine eigentliiiniliche .Streitsache zu setzen, von welcher Argeu.sola in seineu 
Auualcn Kunde jpbt, weuu auch nicht in der Weise, dass wir dea Verlaul' vollätaudig za 
ttberblicken verrnngen. Es scheint sielt znnachat um die ÜMtBidie gekandelt su haben, 
das< (]c\u Hiscliofe von Huc">!f.'i, iK s-^on 'n i r Consccration Don Alnnst/s als cIik s nuiit- 
lefptimc-n .SnhncB de» I'rinzen Karl von \ iana' gedaclit worden ist. wider seinen Willen an 
Don Felipe de Non«, Bischof von Philadelphia iu partibus, ein Coadjntor bßig^eben wurde. 
Der dreifache Bischof von Huesca sehrieb neb de Arngoin y Kavnna, und edne Sache war 
Von !>( iiii iiiL'('ii. <!!<■ sii li .tiidi lii Arniron sf!iri»'?n*Ti, als ( ine 1?( ( iiitificlitiirnng ihrer Standes- 
ehrc an^esciicu worden. Der Herzog von Uaudia, offenbar beeintiusst von Donna Juana 
de Aragon, beetritt bei dieser Gelcgenhat die Geriehtebarkeit de« hBnigliohen Qobemadon 
von Valencia und war durch diene Voreiligkeit bald dahin gekonunen, daea er auf dem Punkte 
stand, scitics Iiiciilatsrcrliti",«* verlustig zu werden. Oie Sachi' ^vnr sn wi it frf ''"''T'lit. dass 
Don Alouso sich berufen fühlte, duen camerleu^o nach Brüssel zu senden und dt niseilien 
eine in starken AusdrOoken gehaltene Inttmetion raitaugebeUf um ein weiteres Vorgehen 
des Goberaadors gegen den Herxog und dessen Gemahlin durch das Einschreiten des Hriisseler 
Hi't'i's zu vcrhin'li I ii.' I>(iii Aliiii«n vedVliIt a^tor nicht zu gestt'hen, «!as> die Autwort des 
Herzogs, wvuu man diesem auch dazu Aulass geguben, nicht geradezu eine gute gewesen 
sd. Don Alonso machte aber bei dieser Oeiegenheit geltend, dass die Gemahlin des 
Herzogs von Gandia eine Enkelin König Ferdinands sei, bisher kein Unrecht begangen 
!i!il>r ?ii\d das gegen sie t ingeHohlagenc Verfahren eine Verletzung der fucros in sich si lilii sst ' 
Daraus dtii-fte hervorgehen, dass Donna Juaua die eigentliche Ursache des Zerwürtiüsses 
mit den königlichen Behörden war, und wenn dasselbe ausgegSchen wurde, die Vermittlung 
ihres Vaters am ürdsseler Hofe sehr am l'hitzc war. Das Zcnvdrfniss trat aber sehr bald 
vtir eiüciii Tnii;kMch grösseren, dem Sfri itc l)iiii IN dm (Tirons. Sohn des Grafen von Urefia, 
mit Don Alonso Herzog von Mediua-6idonia und dessen Gemaliliu, der ächwester der Hej'- 
ngin Donna Juans, in den Hintergrund. Dieser Streit sog steh noch lange fort, und «war 
in den Aufstand ilcr castiliauischcu Comunidadeu hinein, mit dem er sich verquickte* Es 
w.ir liolic Zeit, dass König Karl zur Hiildifrniig in <l< ii beiden Reichen nuf» den Nieiler- 
landen nach bpanien kam |^löl7j. Von seiner ftltcren Schwester Donna Leonor begleitet, 
setzte er sieh in Tordesillas mit seiner wahnsinnigem Mutter auseinander. Sie blieb daaelbst 
bis sti ihrem T>A(- mit dem Titel einer Königin, aber nach Aussen abgesperrt. Die Huldi- 
gung iu < astilii a-L. Uli begegnete dann keinen grossen Schwierigkeiteu mehr, wohl aber dio 
iu den drei coniotierirtcu Reichen der Krone Aragon, dem gleichnamigeu Königreiche, der 
Gtafsohaft Oataloniem und dem Königreiche Valencia, wo die Huldigung dnrdi den KOnig 



' AnSlmt fMm Kttaif Dtm Juuib IL tm Artgoo mul Iftmrm, fMt. 14St. 

» Arfcmiolii, Aü«le^ f iO:. 

* <jiie diirliriAndo ton |irucurJi4t^r«(i ilcl l>U4ue du GandU <le la jiirifdicion d«l gobernador <ti^ VAl<rtti'.ift |K»fL|u« ti<a uua r*M}iii- 
»ilioii Mit« «1 contra Icn dictio« procurivdure», •« ptov«yA fuese deaterradn d« toiiu «1 ntyan j mnltada e peoado con toda la 
■iuiuu. So digo — <|ne t« «orritnrtt diA «1 daqua fueae bnen», biw qy« la dieroa maeha seMhm. Hm difo \m 
por »et iiieta do rgt.,| niiiv «uij In nmgor <lol dick» dvqw u M !• ■vltit.faMr afiNl dtabmr, v** * ** kftTl* 
malhccilo eoBotida. Aigvaiiela. (. m. Vgltm, 

* K«aM, Dv Aotena dM chHL ttiatak & tu. 
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persJiuIioh in Kniptang genommen \veril«>ti muwste luui jede noch «o geringfügige AbweiohaDg 
vuu den Ltrgt'bracbteu Foroieu als VerlasHungäverletzuug behandelt wurde. 

Als Win zum Zw«eke der Huld^nng im KiSnigmehe Aragon die vier Sttnde (bnisos) 
einberufen wurden, war das erste Selireiben gerichtet: Au uiiHeren Oheim, Vonnnnd und 
BescIilltziT — iiiiestro tio curadur tutor niiesfrf» I>«>n AIoumo de Aragon; dann an ilcn 
Oheim Don Juan de Aragon y Navarra, den vurerwiUmtcu Biüchot' vou Huenca, Juen und 
Babaatro. An der Spitae dea braao der noblea 7 riooa hombree war Bon Juan de Aragon, 
Hwiog von Luua, Ca«tellan von AmpoHa. gldidifalk Oheim dos Könige. Ab dann der 
Könip in den prikchtigen Palast von Aljaferia und hierauf in Saragossa selbst eingebogen 
war, die vier brazos vou Aragon im Palattte der deputados zur Huldigung erschienen, beiand 
■ieh an der Spitse des Adele der Enkel Papst Alexander's VI., der illustre dnque de Gaadfa, 
Don Juan II., und erst nach ihm der illustre Don Alouso do Aragon, conde de Kibagor9a. 
Jedoch bei der Kid( »«]f>i!4tniig am 2*J. Juli 1518 nahm der Henog von Luna den ersten, der 
Ilcrzog von Gaudia den zweiten Platz ein. 

Es waren seit dem 83. Jannar 1516 grosse Veränderungen in der qMnischen Well vor- 
gegangen. NtKdl grOsMere folgten. Am November 1&17 starb hochbetl^ und die Tilgenden 
eines Staatsmannes, eines Erzbi^^rltot^ imd ilAnches. eine« FfMberrn und Begünstigers der 
Wisseuitehaften in seltener Vereinigung in sich schlie.ssend, der erprobte Rathgober der 
Königin leabella, Regent von Castilien, nachdem er die Erbfolge vom castilianischen Königs- 
han.se in das burgundiBch-österreichische hinllber geleitet. \\\'V diese sehwm Uebergang«- 
zeit kennen will, mAge sie nun dem Tjeben und Wirken Don Frnv Ximenes de Cisnero«, 
Cardiualerzbisehufs vou Toledo, und als Parallele aus dem Leben und Wirken seines Zeit- 
genossen, des Regenten von Aragon, Ersbischofs von Saragossa und seit 1519 aueh Ens- 
bisehofa von Valencia, Don Alonso. kennen lernen. Zugleich zwei Pfeiler tler spanischen 
Monarchie, die in ihrer Bildung begriffen war, und zwei UegensJitze, die man sich nicht 
schärfer vorbtelleu kann. Xiroeues hatte die ilmn vuu dem neuen Ktinige zugekuuimene 
Shithebung — nioht bloa von der Begentaohaft, sondern auch von allen Staatagesdiäften* — 
nicht mehr erhalten und somit aucrh die damit verbnn<lene KrJlnknng nicht empfunden. 
Don Alfonsü empfand es strhwer, das«, "Is er «eine Schwester", die Köniyin Dfmna Juana. in 
Tordesillas beüucheu wollte, er keinen Kintritt zu ihr erhielt.' Wir erlahreu. das» er eine 
Vieitationsrnse in die Grafsehaft Belekite angetreten und auf ihr in Leehera am 24. Februar 
151 y grstnriii n sei. .Muy sautanieute, sehr Gott ergeben, wie la Nuza l)erichtet.' Als drei 
Jahre spftter Papst Hadrian VI. seinen feierlichen Einzug in Saragossa hielt, empfing iiin 
Don Juan de Aragon, Erzbischof von Saragossa, Sohu Don Alonao's und Bruder der damals 
lohon verstorbenm Uersogin Donna Juana. Auch Don Juan de Aragon y Navarra war 
damals zum Empfange des Papstes nach Sarairvis^a irt komn>en. 

I.jintet die kurze Nachricht über den Tod Don Altonso"s ganz anders als der Bericht 
des Anglerius Uber dos Ende seines Vaters, König Ferdinand s, und ist es eine wenn auch 
gegrflndete Vemuthnng, das» seine ftlters Tochter, die H«raogin von Gandia, an den Folgen 
der Qeburt ihres jtingsten Sohnes starb, ohne dass wir jedoch dea Todestag selbst anan- 



' Hefele, Xlnii-ii<i^. V 'ptil. 

* JifamtMm', ngt l'otnu Mut., Mi «r voa TocdciilUu wvgg«|{aiigeo. 

* Ia HasL AifcoMta, t. IflS. Dm Aldi«»« wmihM* In aalMu TmIhm«!« 4io KwMt «M Oaadik >«iit 7<ll«tf«clMr Minw 
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geben vermöchtea, ho sind wir Uber einen anderen 'iVxiegtall, der zwischen dem Todestage 
Don Alfonao's and dem idner Tochter atottfand, desto geaaner untemehtet. 

Am 24. Juni 1519, also genan ykar Monat« nach Don Altonso, st^rb die Herzogin von 
Ferrara. Donna Luerezia von E«te, wie sie sich in ihrem letzten S( lireibon nennt,' iui< !nkm 
»ie am 14. Juni eiu todtes Kind geboren, äie erbat aich, die Nälie des Todes l'Uhleud 
und ibm mit der grtkwten Seel^unhe eni^^nbliok^, in einem denm^voUen Briefe den 
})ftpatlichen Segen. Ihr Geniahl, der Herzog Alfons von Ferrara, setzte ilir in der Todes- 
anzeige au Don Federigo Gotiz.iffrt il«-* «i lif^uste Denkmal, indem er bedHnertP, sidi einer 
80 lieben und sUi»seu GciäLrtiu beraubt zu sehen; ,deuu das war sie mir dureh ihre guten 
Sitten and die illrtliohe Liebe, die iwimben uns bestand.*' Hier« aehrieb am 88. Juni 1519 
der Marehese Giovanni de Gonzaga an seinen Oheim Fcdorigo, spricht man grosse Dinge 
(Iber ihr Leben und dass sie seit vielleicht zehn Jahren ein Cilicium getragen, seit zwei 
Jahren tttglich beichtete, je4eu Monat drei oder vier Male die Conununion empfangen. 

Hatte der Heraog von Ferrara, auf den Wonseli Papet Alocandcr^s hOrend, eeine 
Schwiegertochter mit rechtschaffenen Hofdamen und Cavalieren umgeben,' ao hatte diese 
Sorge den besten Erfolg hervtirgerufen. Es liegt nichts ,DÄmonische8'* darin, wenn nach 
gruueuvoUeu Erfulirungeu die I'üukelu: iu sich selbst slatttiudet, sondern nur ein ganz natür- 
Udler Ftaceee, der ipllte Dorchbrooh einer nreprttn^lich edel aagdegUni Katar. 

Es war im Todesjaliro Don Alfouso s, dass der Cardinal Ippolito d'Este, Nachfolger dea 
14'.) 7 verstorbenen Erzbischofs von Mailand Guido Antonio Arcembaldo, nachdem er durch 
kriegerische oder diplomatieche Beschäftigungen, denen er oblag, nie Zeit gefunden hatte, 
aeine erabischSflklien Pflichtm au erfidlen/ seine Wdrde dem gleiehiiaBiigen Sohne der 
üer^o^'m Ltici i zia, T])pn]itn H., abtrat. Die Fiv.tüncesi- Tunfasste 15 Bisthümcr, 1220 Kirchen, 
70 Frauen-, 100 Mauusklüster (claustrali). Ippolito 1. starb 1520. Sein gleichnamiger Neffe 
and Nachfolger besnehte nie seine EradüSoese, lebt« meist iu Frankreich tmd trat dann 1530- 
sein hohes Amt dem Giovanni Angelo Ardiinto ab. 

Me ersten Syrnftome eloer drehenden soelalen Aevelttiea Im gewerhrelehen Valeoda. 

Wahrend Etaig Karl, von den Catalanen wie in einem jmristisehen Fomeliiage Üast- 

^ilialten, erst den Empfang der Huldigung im Küuigreiche Valencia von MofMt SU Iboat 
lnuau»«sehl(ihen und znletzt durcli di u (';»r(linal Adrian vom« lmu'ii I,ihscii nmsste. war nm 
2d. Juli IbVJ iu I^'rankfurt der entscheidende Wuri' eriblgL Der König von Caaülieu-^Vragou, 
welcher als sechsjähriger Knabe a^en Vater, den König Philipp von Castilien, verloren, 
\viinle, ohne selbst KarAlrst gewesen an sein, Nachfolger seines Grossvaters, dos rOmiachcn 
Kaisers Maximilian I., und zwar, indciit diircli 'lic . insriiiiinip<- Wald der Köni«r von FniTik- 
reich, Franz I., eine >iiedcrlage erlitt, die iliu zum Todfeinde seines glücklicheu Kivalea 

> Ab Pafwt Lm X., rom SS. Jniii GnftMoviai, Laetaiia, 8. 3<6. 

* OnCOHiTiM, S> MW. 

* L«, 8.1S7. 
« Lc 8. «ST. 

* »M Avwa nl Mi«lS»p»Milwn> I« Itailoal ■ni*«waMUi. AitatfalaB^, ^di & Cwol« BonoMo, KÜhw ItUt, t, f. Ift. 
UdMT m fifiriidM VeiwUdarai« ilalw such C. CwtA'a Rioria dalU «MI* • Mb «ioaiii di Cmm. Ohm tSSl. H, y. 17S IL 
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machte, und anderoraeit« durch die Vereinigung der spanischen Kronen mit der Kaiserkrone 
und die Uber so viele entlegene Ltaider Mugedehnte Herrschaft eine welthistorische Cum- 
bination entatand, die in der Geadüelite ohne Bikpiel wnr. 

Ganz nnaljhrtno-irr von fkiri Krcif^uisse, das nicht Klos ryctitgrhl.mds Zukunft filr .I^lir- 
hunderte zu beherrschen im Stande war, hatten sich in dem Mittelpunkte spanischer Industrie 
und des Gewerbfleiases, in Valencia, die Aaibnge einer Volksbewegung bemerkbar gemacht, 
die vofderhtaid nur den CShanktier der Nothwehr, der Selbetverthadigung an lieh trog.' 
Das plötzliche Auftanchru türkischer SrcrHuber an der OstkOste Spanicii?< Vl;raIll;l^^Htt• ih n 
König, eine allgemeine Bewaffnung xur Abwehr der drohenden Gefahr auKUordoeu, worauf 
der G^neralgoberuador des Königreiches Valencia, Don Luis Gabanillcs, die geeigneten 
Masaregeht «eineneils tra£ Der Umatand, daas der Auabroeb «ner Senche den Adel bevog, 
sich aiiH der TTanptstarlt nnch ^tnrvindro 7A\ flUchteu, wBhrcnrl dir Handwerker (oficialc'«) 
die niilitiVriHclie (JrganiHation mit Eifer betrieben, ftllirto dann bald zu Besprecliimgen unter 
diesen, nm (tberhaupt ihre Lage den beiden anderen Suiudon, Adel und luhrenblirgeru 
(Caballeros und eindadanos), gegenttber an bessern nnd dne Gleichstellung aniubahnen. Der 
Tuehinaclicr Jimn I.r>rrnz(i und der Tuchwclu r Suicllu Ijctrieben den Plan, der ji tzicreii 
Organisation, unabhängig von vorübergehenden Ereignissen, eine festere Gestaltung zu 
geben. Die nAchste Folge war, die Handwerker eänimtlich in einen Bruderbund zu ver- 
«nigen: la Germanfa.' Ala die Bebdrdem den sich mehrenden Aoaschreitangen entgegen- 
traten, Hundtc die nr-nnaiifu ihre nnjrcsphcnsten Vertrrtpr naclr ^foün de liev zn Kfinip; 
Karl, der, von dem Herrn von Chievers beeinflusst. ihnen einen zustimmenden Ihsrlirid 
gewitbrte* Er wnrde von den Leitern der Germania benutzt, um die Bauern der Umgebuug 
von Valenoia — der Uuerta — mit den Zflnften unter eine gemenuame Leitung — von 
12^1 l'e rsonen zu stellen. Ein gewisses mystisches Element machte sich gleich von Anfang 
uu dabei bemerkbar. Als immer klarer wurde, dsiss die Germania weittragende Pläne ver- 
folge, den unteren Classen eine Organisation gegen Adel nnd Clerus xn geben suche, 
spraoh ein kHuigUohes Decret vom 4. Janoar 1520 der Germania die Missbilligung aus und 

gebot, die WafVeii unter Verfilfrnnfr des fudiemadors zu stell; n. Dieses- kATii'j^liche Decret 
wurde aber schon am 'AI. Januar 1520 dui-ch ein neues (von Frag») aufgehoben, die Wahl 
der 13 nndicos del pucblo bestätigt, der Germania der freie Gebraneh der Warfen 
bewilligt. Es ist nieht meine Aufgabe, die Ghrdnde oder die Folgen dieaea unseligen Lavirens 
der ( 'ahinc tsrf Lii.'niiiLr KMnirr Xarl's wi itl'liifii,' zu erürtt rii. Es genügt auzufllhren, dass die 
Genuaula iu dem Augenbhcke einen äieg erfochten hatte, iu welchem in ihrer Mitte bereits 
die Ansicht die Oberittnd gewonnen, sie bestände aus den einsig wahren Unterthnnen 
des Königs, im entschiedenen Gegensatze zu dem Adel, der sich von nun an nicht mehr 
auf si iue \"as:i]lrii v( rliiHSon koinitu. Wenn «lainals der Norden des Koiili;rci< lies durch das 
Uebergewicht des Herzogs von Öegurbe noch nicht in den ätrudel der Germania hiuein- 
geriflsen wurde, so trat doch seit dem Deoreite von Fhiga dar aooiale Antagoniannu mit 
jedem Tage Schürfer hervor. Schon blieb es nicht dabei. Der KSnig ernannte vor sdner 
bereit;« tiieht Ifin^^er m verschiebenden Abreise den Don Dii go ( JmfVn von Melito. einen 
Hohn des bcrtthmteu Cardiuale« von Mendosa, zum VicekOuigc, trug ihm auf, das \ olk vor 
Bedrückung des Adels an sehfltxen, das Diplom von Frai;a anfrecht an »-halten, nicht 

■ Dr. Karl i!;b«n, ({usUeofonebliiifeD aoi d«r 0«wbi«blB »panieoi, Cu*al lS4i). ». l«9. 
' J». 8«|.t. 161«. 
* ii. Kot. 
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iiiiuder auch das Iveciit des Kuuigs, vor Allem jedoch Friedeu und iiiihe zu wahren. War 
es den Fahrern der Genuanfa darum zu thtin, die gewonnene Stellung xa behaupten, so 
muBlten ne deu Viccköuig iu seiaeu tieuiUliungen tinterstfltzen. Statt «lesscn erfolgte iu Valencia 
sellist. niifcr dem Vorwaude, der Ad» 1 wullt: den Guillon Sniolla, Sohn finos Seliwtiiie- 
hirteu, der aber iu der Gcriuaaia grossen Anhang hatte, ermordea, ein Ausstand, der 
ebenso gegen den Adel als gegen den neuen Vicekonig gerichtet war und wobei das Blut- 
vei^esseu nur durch die anioptcruden BemUltungeu des Bischofs von S^gorbe verhindert 
wmdc. Juan Lorcnzo nahm sich die schUnime Wendung der Dinare so zu Herzen, dass er 
aus Betrdbuias starb. Er galt ak einer der Üeniilssigten im V ergleiche zu denen, die nach 
ihm auftraten.' Die Wendung tarn Schlimmen war mach einfetreten. SoroUa und ein 
gewiiaer Vicmto Peria erlangten i> tzr die Leitung. Die Germania n-ar in eine lievolutioa 
(lh(Tgefrnii<,'en, die Wwpn Sit/, in der Hauj)(sitafh hatte, in welcher sieh dt-r X'icekOuig nicht 
mehr halten koitute. Er ging tlijcr Coceuteraya uadi der Laudesfeste Xativa, wo der Herzog 
von Oalabrien, Sohn König Federigo*«, seit 18 Jahren ala Staatagefangener weilte> epftter 
nach Gaadia, ohne doAs wir über meinen Aufenthalt daaelbat mehr als Vermutfaungen auf- 
stellen kuuneu. Die lievoliitiou in V alencia — niuss mmi liereits die IJcwptT-tiiijT be- 
iwichneu — aUuui suhun nicht allein da. Von Sjicilieu nach Mullurca, von roiedo nach 
Valencia schien «dir bald nur mehr ein Feuerherd su sein. Massenhaft zogen jetzt Fremde 
naoh Valencia, im Trüben zu tischen, dii N'< rwirruug in ihri in Iiitnessc ;inszube«Jteu. Ira 
August 1520 hielt der Adol im Kloster Val «k'iriiia eiiuj l'osprLt'liuntr. I'im Mnriquc de 
Aragon, als Enkel König Juans LL luliiut, und sein Sohn Alouso de Aragon Herzog von 
äegorbe wurden an die Spitze des Adels des Königreiches gestellt und beeeblossen, durch 
eine Gesandtschaft nach Deutsehland dem daselbst betindliclien Kaiser vorstellen zu lasseUf 
dass, wenn er alis Kfudj^ uu lu IkITi u.i einträte, der Adel entweder seine ( ifltcr % i-rlieren 
oder — zui' £>elb»iliiiit' greifen müsse. Ks ist vou Wichtigkeit, dass schon diunals der 
grossere Theil der sogenannten Agentnanados* nach der I>antellung Argeasola*s aus PVeroden 
bestand. ° 

Dir Herzog von (iuudfa. der (im diente Zeit seine erste Gemülilin dtmli dun frühen 
Tod x'erlor, tritt erst hervor, als der Schauplatz des Kri^es aich mich dem £>Uden wäbte. 
Dun Juan hatte, da ihm Donna Juana vier Kinder snrUckgelanen, von welohen das Älteste, 
Don ^raneisco, erst zehn Jalire alt war, der Sorgen genug. fÜr hatte aber sciion in 
diesen Tuf^en einen thältigcn Aiitlici! au d« u Adelsberathunjjen trenoinmeii, iii- l K I i Adel 
die Leitung der gemeinsamen Angelegenheiten einem Auäs<;liusse von 40 IV-riKiiieu Uber- 
gab, finden wir I>on Juan als den Dritten unter diesen angeführt 

Jetzt aber traten zwei ^lomeute in ihrer vollen Bedeutung hervor« 

Ein möx?hti;ci'r Ikbtl, ^\>l nicht der mächtigste, war das Verlunfjen nacli VMllHtJ\ndiger 
Rechtsgleichheit. Juan Lorenzo hatte sich iu dieaer Beziehung bereits als WortlUhrer 
gezeigt. Wer könne e« dulden, su «eben, wie die einen Ober dem Gesetie, die anderen unter 
demselben stünden? Die nobles (derAdelj, die Bürger, die l'lebejer müssten gloohe Roohte 
haln-u. nie tinidt rs( l>aft der letzteren sollte daher nur der Anfang allgemeiner Rechts- 
gleichheit sein. Es war nur mehr ein iSchritt zur Ankündigung: ein U««etz, ein König, 
ein Glaube. Wie aber die Masse, wenn sie zur Herrsehaft gelangte, die Gleichheit unter 

' üvino 114'RidMunkpit »ai h.n ii'^ UrMti«cb pcnag! Vgi. l^^bert, !?. iii, Note. 
' Mit^liviler d«r Oi^rnuini«. 
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den drei Standen durchtÜbreu wdrde, war ebentio die Frajj^e, als wie sie die Einheit in 
Auäfulu-ung bringen künne. König Ferdinand hatte in letzterer Uezieliuug »choii itn Jahre 
1510 den Weg gewieien, als er yerUmgte, dan die im KQini||reielte Aragon suraekgebUebenen, 
diutelb.st autjUsHi^ren Mauren (uiorl-ci.^), dir in eigenen Morerien zUHumnienlebten. und zwar 
untrer eigenen Oburen, entweder sieli taufen lausen Büllteu — wodurch Kie marauus nach 
dem Volktuiusdrucke wurden — uder dan Land zu räumen hätten. Die damals in Monsun 
versammelten CorteB leUteten jedoch dem Verkuagen des RSuigs Widerstand und erkllrten, 
da«* die Austreil<un<^ ihrer maurischen Vasallen den Ruin des Adels in den aragoneHisdu ii 
Königreichen herbeilühren uiUssie. Auf den AdelaglLteru au»its.sig und zur Kopfsteuer ver- 
pflichtet, bildeten sie die sicherste Eiunalune des Adels, nnd man kann wohl sagen, dasä, 
wenn der castilianiaehe Adel nach einer Aeusserung des Cardinals Ximenes mehr und mehr 
verarmte,' als eine Ursache dlcsi-r sui'cessiven Verammng anzusehen war, dass ihm die 
iti»tv Kinnahnie gebrach, die dem aragonesiiiclien (valeuciamücheuj zu Gebute stand! Dem 
Könige bliub zuletzt uiclit« Anderes Übrig, als in Betreff der morisoo» keine Aenderung 
vorsnnebmen. Dieeelbe Frage trat aber unter verftndertw Form durch die Germanfa im 
Königreiche Valencia und speciell auf dfn <5(item des Herzogs von (tandia hervnr, 

Je mehr sich die (lermania und deren GrundHütze durch die nun mit besonderem Eifer 
begr(kndeteu Filialen der Hauptstadt auabreitetcu, desto weniger konnte iuch Don Juan auf 
säne ohristlidien Vaaalien ▼erlassen, war er auf die Hilfe der Morisoos angewiesen. Diese 
galten aber hc'i der Masse des Volkes — oh mit Recht oder l'urecht ist hier nicht der Ort 
/.u untersudien — als geheime Verbündete der nach Atriku ausgowauderten oder ver- 
triebeneu Glaubensgenossen, als Verbündete der Seerüuber, die jetzt die Küsten bedrohten, 
und der Adel, der sieh anf ^e &f oriseoa sttttite, ihnen, wie es aneh der Herzog von Gandfa 
thnt, selbst Waffen lieferte, als Beschützer der Vaterlands fein de, ja der Feinde dt s 
(rlaubcns. In Mallorca hatte die lievoluticm am 21. Februar 1521 mit Vernichtung aller 
Sehuldvcrsclu-eibungen' und öffentlichen Urkunden begonnen. Es war sehr zu befUrchteo, 
dass das Beispiel im Valendanisehe» Nat^hmnng finde! Als nun Adel und Oermank ihre 
Abgesandten nach Deutschland schickten und Kaiser Karl noch inuner die Hnffntmg nicht 
aufgab, die Parteien in Valencia zu versöhnen, so war der königliche äecret^lr Juan Gonzalez 
de Villa simplici, der in diesem Auftrage nach Valencia gekommen war, wohl bemUlit, seiner 
Pflicht Geniige su thun. Als er aber sune Volhnaehten hervorkehrte und snr Besrntigung 
der in vollster ]?liUlic liptindliclien I'cvolution die Durchführung von tüuf Punkten ver- 
langte, rettete er nur mit Mühe vor Vicente Periz und seinem wUtheuden Haufen das Leben 
(April 1521). Man konnte jetzt im Cabinete Kaiser Karl's Betrachtungen anstelleu, wohin 
man einer gahrenden Revoluljon gegenttber mit halben Hassregeln komme?! 



* Bl (cavd. JtBMIM) Mbl» qua deUilitaila emava U iiitUMk 4* ChHIU pw Im «iHOldlDM S« «U ftOflM pillM jr q«M 
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Dritter Absehnitt. 

Die Katastroplie von Gandia. 

Niederlage and Flucht des Herzogs Don Juan n. (Enkol Papst Aiejcaiider*a YL). 
Plünderung des Palastes Borja in Oandia. 



§1. 

8i*Krrlc1i« Rntfliltiiiiir der ReToletlon. 

Der VtiTsucii, die Ecvohitiou durch die bisherigen Mittel zu dHuimeu, hatte nur ein 
negatives Besiütat ergeben. Der Tag der Freiheit iet jetzt gekommen,. eehrieb 

Stadt Orihnela an die Palnicnstadt Elche! Die ganze politische Sohöpliattg KOnig Ferdi- 
nfinffs Kf'hicn seit »einem Tode zn^ainmcnzubrcrheu. Eiuerscit« begann die Reactinii der 
einzelnen Liiuder gegen die Ccutralgewult, der niederen ätttnde gegen die höheren, der 
'Plebejer gegen den Adel, des StKdteadels gegen die Granden; andererseits machte sieh mn 
schwer zu nmecbreibendes Ringen nach Freiheit bemerkbar, worunter man Befreiung von 
«II Demjenigen vcrstiirnl. was 7iin:'U'lisf rlen Einzelnen drückte, ob nnn d\e Kh'^xii ho^rriindet 
waren oder nicht, aut (ieni eingeschlagenen Wege eine Benserung stattfinden konnte oder 
eine VerMshlinunerang entstehen musste. Das Nationalnn^ttek, dass die rechtmässige Erbm 
so vieler Reiche, ehe diese selbst zu einem Ganzen organisch zu8ammeDge>v;ii'1isen 
wuren, regierungsmiftlhig. ihr r.unrtchst erbberechtigter Sohn ein Aiisliindcr war, und, ehe er 
sclljst You den spanischen K< migrcicheu der Sitte gemäss die Huldigung empfangen, auch 
schon aar Behauptung der Kaiaerlrone nach Deutschland gegangen war, vermehrte nicht 
blos die UebelstÄnde, sondern bewirkte auch, dass, als König Karl Spanien verliesa (20. Ifai 
1520), ein al!«remeiner Brand rtusbiürii.' eine Kevolutiouspcri* >d<:> uline Gleichen,* die nur 
eine allgemeine AuHüsuDg der Dinge hcrbeil'iiliren konnte, wenn sich die versvhiedeueu 
Flammen in einen Flammenkegel vereinigten. Noch immer hiess es bei den partiellen Auf- 
Ht^inden: im N'aiuen des Königs. Die Aufständischen Mallorkauer nannten sich demiltllige 
Vasalli 11 dt r krmiglirhcn Krone, als vlc I Unterstützung bei den anfstiiiuliwhen ValetieiHnern 
suchten, welche zui* Herstellung der aligenieincn Gleichheit bereits an die Erzwingung der 
Taufe ihrer Bforisoos daehteo, damit Gott und der König sich ihrer guten Thaten bedienen 
möchten!* Der Widerstand einzelner Stftdte gegen den königlichen SccretSr, woriu Valencia 
vurungegun^--« !! war. fand in Orilmcla. Klein , ( '!> villitut, Castilloue, Xativa, Albayde. San 
I^Iateo, (jorvera bereitwilligen Anklang. In <ier Hauptstadt selbst ualuueu die ,Agermauados* 
irota des Verbotes KOnig RarFs die Wahlen ihrer Geschworenen vor (18. Mai 1520) und 
bcwaffiaeten 10.000 der Ihrigen mit Piken. Der Bürgerkrieg war nicht blos in Sicht, er war 
bereit.«! ausij-rbi i.rlit u. im I zwar als ein Kiiinjif rk-r STftndr niif I,f fx n imd Tod. Als der Herzog 
von Segorbe bei Aimcnara mit den N aknciauern zusanuncutraf und siegte^ waren zwei Tage 



* Hr.Hor Ii. r A lUUll.) <l.-r i'«»tili«lli'(licii StS.lt.i. -S, OS. 

* Die Ai^iiut^ldiu;^ »Ar li.'n.'it» Iftli^ rliin-h ii«n AnfxUnd ^tcilieu» «rtolyt. l>r. Kourad Uübler, llet AufMaad ä«cUi«ii». Vgl, 
ila» Naborv Im i: ll<i|ler, <I>T Aiit<tHii<l il.'r ijittiliaitisc'hrn .Slüilto. 

* Furque lüm y el r»}' m airvaii d« auo«ti«< booa« «bnw. 
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rtpÄter die im herzoglichen Heere befindliphcu CatrilnTicn abgczocfeu, un*l die iiHchstc Folge 
iie» Siege« bei Almeaara war — die Autiösuug des siegreichea Heeres! Vou Valencia, be- 
riditete der Vloekttnig an den Kdser, ging d«r Avistand der comuiiidad«! von Gastjlien aus. 
In CAtaluila, Aragon, au der ganzeu Grenise von Cnstilieu hit^; Valencia und Mallun a sei 
Alles vfrl>rüdert. Es war kein !'ilru< rlcn»*fir g-ewöhnliclier Art. Er Imtte keine Aclinlichkeit 
mit dem Kample der Guelteu und Ghibelliueu in den italieuischeu Städten, mit dem Ver- 
niobtiiiigslcri^ des hohra tnglisehen Adels, der Hüuaer York und Lancaater^ der mit der 
EracbSpfting Englands, mit der Ucsi'iti;^iiiii| bei<ler kciniglichcn Linien und dem Empor- 
konnnf»n dcH Iliuises Tudor endcti-. Drr Krieg nahm mehr uml iik hr < incTi socialen 
Charakter an und Vicentt^ Periz. der an» dem uiedrigsteu Theile des Volkes sich jetzt zum 
Führer der Agermanados emporgeecbwnngen, verstand es, diesen au wahren. Bereits machten 
sieh in Valencia die unausblrlhlirlicn Folgen der Kevolntinn in dem Stoclcen all«r Gksdiflfte 
kcniitlirh. Mjui liffllrehtcte selbHt eine Hini?er<Tioth. Fremfle knmen in Masse, aus der 
Hteigemleu Verwirrung Nutzen ziehen. i->em Herzoge von öegorbe kam unter diesen 
mit jedem Tage raisslichereB VerhKltnissen die Aufgabe an, womöglich die Ausbreitung der 
Revolution nordwikrts nufzulialrtn. sowohl einen Zuzug aus dem N'ordm ZU hindNll, als 
Oberhaupt die Verbindung der A^'^cnnaiiadd;^ mit Catalanen möglichst 7A\ erschweren. Er 
nahm desltalb bei Nules eine Detensivstellung ein, koh aber zur Folge hatte, da^s Periz 
nmsomdir die einselnen StiUSte im Saden, deren Geneigtheit mm Beitritte ihm behannt 
war, mit l^ist oder offener Gewalt auf die Seite der Germania zu ziehen suchte. Je mehr 
cH ffelnup-. desto cn;rer wtinle der KreiH um das .Sclia t zkii « t ! ci ii des Adels', wie man 
Gandia nanute, und hing der Ausgang des Kampfes selbst von dem besitze dieser Stadt 
mid, was den Adel betraf, von der Frage ab, ob er, dnroh die Revolution und ihr fort- 
wUhrendes Umsichgreifen Überrascht, sich daselbst werde halten kiSimen. Der Heraog Don 
.hian. drr (hai von Oliva. Drni Gaspar Aquilar. und Don Gine.s de Perelles hatten «gleich 
auianglich ihr Gold- und Siibergerathe im Werthe vou 25.000 Ducaten zur Organinntioa 
eine« kräftigen 'Vddeirstandea weggegeben. Es wurde in Oenia umgemQnit Da aber sehr 
bald die anderen Hilfsquellen versiegten, war der Zeitpunkt vorauszusehen, an welchem 
Alles gewagt, Alles auf einen Wiu-f gesetzt werden musHte. Die Revolution «schien aus dem 
Boden gewachsen zu sein. Sie hatte diejenigen, gegen welche sie zunächst gerichtet war, 
völlig libenrnscht Wurde dann der Adel, als es sieh um den Besits Gandia^s handelte und 
er ^e Sehladit annahm, deshalb heftig getadelt so war er bereits auf seine eigene Kraft 
angewiesen und dadurch, dnsR der Krieor mit seiner Erschöpfung begann, in die Un- 
möglichkeit versetzt, ihn in die Länge zu ziehen, und sorgte andererseits Vicente Peri» 
da^, dasg, wenn der Schlag stattfiind, die Entscheidang nicht zweifdhaft war, selbst 
als der Adel duzeh lUauchego« — ans der Uandm — eine VentHrkung an Soldaten 
erlangt hatte. 

Im Mai lö21 war es bereits kein Geheiumiss, dnnH die Agermanados von Vuleucia in 
grosser Anaahl ausgerOekt waren, um die Stadt Gandfa au agemanirai* und auf ihre Seite 

SU brin^'^i-n. gegen die Treue, welche dieselbe dem erlauchten Herrn Heraog (senyor duch) 
geleistet liatu-.' Im Angoiclid <I» r drohenden Gefahr wandten sich die Geschworenen der 
Stadt Gandiu um 25). Mai li>'J.i an liuuuii Violante Pujades mit der Bitte, der Stadt unver- 

' La Oanmnk da Valmci». Diacanoa laidw ante la Baal Acadami« da la biitaria «n la rMepcioa pablic« dal En» aallar 

Dwi Mainial Dtmla y coDado al dia 4« » Kamiabi« da im. IMrid tm, gt^, MI S. 
* Cuntra la Malidad aqaalla ta pmtaila al illaatf» wayor iaeh. 1. c Dnc. 18. 
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zliglk-U liuudert Moros vou ihren Ücmtzungen,' bewaänet uad mit Lcbcnümittebi versehen, 
SU Hilfe sn «enden. Ee ist wohl ab moher anninclniien, diu« Aiinlicbe AufTordemngeii wieh 
an nuderc PeraoD«II des AdeU erhisxeQ wUrdett. flt« bew«ia«l, dlM 6» Mh«tt dttntl» «uf 
einen iScIdajj ge^jeii (»atulfa abgesehen war. 

Der Herzug hutio jeduoh, elic cn zur uileuen Scldaelit kam, iu Gaudiu selbst mit deu 
geheimen Bestrebungen der ,Ägennanado8* zu kämpfen. 22 Eänwobner hielten in 1b Fuente 
de Montaner hamlichc Zusamnicnkilnftc, um (jcrniania zu niaehcu. und nU nun der pro* 
curador gcuorfll und baylc der Stadt und de» Hcrr.ofrthun>s Gntidin, Mnssen Jainie Roca. 
einschritt, bcgalx-n sich die Vcrachworeucn, nicht ohne einen Ai)sagcbriel an der Kirchen- 
thttre von Gandk suriteknÜMBen, neeb der H»npt»tadt, wo »ie von den 18 als BrOdcr 
(hennanos) aufgenommen wurden und den Schwur leisteten, der Germania anzugehören. 
Auf diese« Hessen der llerzog und der Graf von Oliva ilie Frauen und Kinder der 22 
Ägeruiauiuloü, die selbst Verwandte der auge«eheusteu Buudespersouen iu \ aieucia waren, 
in das Geftangniss bringen und ihre GOter mit Beeehlag belegen. Ei kam ta einem geridit' 
lieben \'( riahreu, das aber durch den Bürgerkrieg unterbrochen wurde und sein Ende erst 
am 12. Juh 1522 mit dem TodeBurtheile der Atifrohrer fand. Der Anschluss der 22 von 
Fuente de Montaner an die Germania war vor Allem das Werk des Bartholomen Guitart, 
dessen Name spftter eine besondere Berflfamtheit whmgte.* 

Die .Absicht, warum in Valencia es zu keinen» Ausgleiche mit dem Tlerzn^^e Duu .liian 
kam, wurde sehr bald klar, als das Heer der Agermanados, 4000— .'MXiU Mann zu Fuss, 
aus Valencia gegen Alzira rückte und ohne Unterschied die Wohumigen der Christen und 
Koros nntenregs plünderte,' worauf der Hentog im Val de Alfandech' me Defennvstellung 
einnahm, um das weitere Vorrlicken, Verwüsten imd Plflndem aufzuhalten. Noch imnur 
hoffte der \'iceköiiig beiden Parteien gegenüber das königliche Ansehen aufrecht zu erhalten. 
Er ertheilte desLaib dem Herzoge und dem Grafen von Oliva den Befehl, kein Heer sii 
aammda, noeh gegen Jemanden die Offensive an ei^Tcifen, und wiederholte denselben Brfiehl 
durch ^licer Bas (docter del consejo). Der Herzog hatte bis dahin nur seine ,Vasnll('ii* um 
sich und ebenso der Graf von Oliva. Unter diesen war *lie Mehrzahl Moro.s; tmter den 
Clmstea abt-r giil> es nicht h\m heimliche Auhtluger der Genuania,'' sondern dem Vioe- 
könige war es auch wohl bekannt, ,da8a die Agamanados geheime Verbindnugen, ^.mit den 
Ca.stilianem und iiiniLi-t ii ( 'lin'stcii. tYn- iluu-n jt t7.t ^^n f:;! !!!!!)*' rstiimlcn'^, iiutorhii-ltcn'. Uiitt-r 
den Caetili^uieru waren aber wold die .Manchegos zu verstehen, weiciie zu dem Adelsheere 
stiesseu. Die geheimen Verbindungen gingen aber bereits lo weit, dass die Plünderung der 
Morcrieu und der dem Könige treu gebliebenen «Christen' sugessgt war. Die Gleichheit 
der Rf clitc. 'Vir Einheit des Gesetzes ward Vicruits so verstanden, das? Moros und riirisfcn, 
unter welchen zunUobst die Adelsfamilien verstanden wurden, gcpIUudert werden sollten. 

Mehr als einmal schien in diesen Tagen. wHhrend der Kiüser in Deutschland weilte und 
den Anfängen einer kirchlichen Umwttlzung gegenüberstand, deren Tragweite «ich gar nidit 
übersehen Hess, Spanien filr deu Sohn und Krben der Kf niprin Donna Juana verloren. Der 
Aufstand, welcher iu deu oastihauiaoheu Städten, Toledo an der Spitse, ausgebrochen war, 



< dft Im diu vwtnu kdu, I. e. p. SASl 

* i q«lm M Impiuo «tn vm la diImm paw (de nMita «a S da aiajs 1680). Dufila d. ZXVH, p. lU. 

* BMiebt d«i TlccIiSaiga m KSniff Kari. 
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* OanviU, p. i»6. 
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nalnii, uIh auch Türdesillaä in die Hftncle der X'oniuucros' gefallen war, eiue Weuduug, dara 
das Küuigtliuiu Karltt iu Ca«tilicu vou dem Benelunen adner wahnnimigeii Mutter abzu- 
bttngen achien, ab dar Gondeatable Don Bemardmo d« Velaseo el grande^ enter Heraog 
voll Frias. und Don Fadriinic Enriqu- z. *l<r Almirantc, sich vF-rstündif^fn, in der Schlft<!ht 
von Villnlar am 23. April das lleer der Aufstäudischen »chlugeu uud am daraalYolgeadeu 
Tage die gefangenen Anführer hinriehten üeMen (24. April 1521).* Und da war erst nooh 
Bothwendig', einen Einbrach der Franaoseu in Navarra sartteksaweiMn. Es erfolgte am 
30. .Iniii 1521 ilio juriiada de Niwarra. der Slfjr di r OoV>f>ruadoren, dei Condestable und 
des Aluiiraute, über das eingedrungene irauzösisclic Uecr bei Noaiu. 

Die SiegemachriehtNi aas Gaetilien konnten nur ermuthigcnd auf Don Juan de Borja 
eminiken. Handelte es sich doch nicht blo8 luu Erhaltung des Königreiches für den König, 
fsondoni zunnclist die Vrriii(litiin;u' des Adels zu verliliKlcm. dessen Schickgul im 
Königreiche Valencia entschieden war, wenn Pens mit seinen bewaffneten Banden sic^e 
oder «och nur die, wie ein unterirffieehes Feuer ma sich fitiniende Revolution nicht gcw alt- 
aam niedergewurit^u wurde. Ein anderer Ausweg war nii lit im lir \ urhanden. Und doch liofüto 
noch iiiimcT di r \ icekönig, Oraf von Meiito. das Kciiinruirli xnr t iiur Mntif^eu Kntscheidüug, 
deren Ausgang zweifelhaft war, xu wahren, äelbst als die Uapitane des valcncianiacheu 
Heeres seine Auffbrdaung, die Feindseligkeiten einsnsteUen, mh neuen G^ewalttliaten beant- 
woirteten, suohte der Vicekönig noch immer, es nicht sum Aeusserstea kommen au lassen. 



§2. 

Don ioaa de BorJa Herzog von dandia au der Spitze des t^randenheerc«, 

Sorgfilltig hat nach arngonesischer Sitte Don Francisoo Diego de Sayas die Namen 
jener Herren, die sich jetzt um Don Juau und den Grafen von (Jliva. D(jn Alonso da 
Cardona, Ahnirante von Aragv»», schartrt*>ii. in seinen Annalf ii aufgezeiplun t.' Es waren 
Mitglieder der vornehmsten Familien des Lande», Caballeros von Xativa, Unhnela, Alicaute, 
die die gemeinsame G^hr jetzt vereinigte. Sie waren bereits seit swet Jahren ohne Renten. 
Ihre politisdie Stellung, ihr Besitzstand, ihre ganze Existunz war gefährdet. Allein während 
sie im Intert-s««* Acr ^flh^trrliidliiutr auf oirifn Krimpt", und 7.^\-m• nni' I,«dien und Tod, »ngc- 
wieaeu waren, hielt der Vicekönig nocli iiiiiuer au dem (iedauken fest, einen BHrgerkrieg 
an renndden. Ihm war es mmaehst um Wahrung der kikiiglichen Autorität au thun, 
man aber freilich ein unmittelbar unter dem königticheu Generulcapitau stehendes HetV 
vor Allem nöthig war. Er schnell dt Hli;d}> noch am 16. Juni 1521 »n th'n II«*rzosjr von 
Gaudia, er möge keui anderes Volk aufbieten als das, welclies der Geueralcapitau zu 
sdner Vertheidtgung sammle. Der Henog, welcher die Talle de AUimdech zum Sammel- 
platze ftlr die Seiuigen bestimmt hatte, erwiderte ihm, es sä die sichere Kunde eingetroffen, 
3000 Agermanadfis seien bereits aus Valencia ausgezogen, die herzoglichen Lttndercicu zu 
Überfallen. Der Vicekönig mOge sich gegen diese Feinde wenden. Don Diego hatte nur 
118 (kballeros unter sich, brachte es dann dnreb den Zuzug ans venchiedenen Orten bis 



* tn» mit M Mb«M gakmuiHiB wwi mag» num wm M*ln«r QMOkfebt* 4«* AvIitMil««, MMMtlidi c.4 HMhm. 
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zu 250. Tnit \vt 1< lit n t r sich nun nach Gandia )if>^>-ah, wo allntlUig eine Streitmaoht von 
2000 Mann zu Fuss und yUO CabHlleros' sich sammelte. 

Vloettte P«m eriuiinite sebr wohl, das« Reine Stellung aieli nur durch einen glftnsenden 
Erfolg behaupten Uutse; dieser war aber vollstftndig errungen, wenn Gaudi'a, wo sich die 
lietclif Iithiu r <U'S H;ni«'e<^ Borja licfanil' n und was sonst flt r Afli'l daliin LrL'flUclitet hatte, in 
»eine ilttutie tiele. ileniilditigte er sicii derselben, so war er der gefeierte Held der ßtvo- 
Intion imd rnnssten eieh vor ihm «neh die ihm in Valencia wideistrebenden Elemente bengen. 
Er wtinte am besteD, wie sehr sich der Zündstoff angehäuft hatte iuhI traf seine \'or- 
kehruugen so. d;«<s im t nts<;heidenden ^[omente Tiioltt nn Hreunf^ndeu Lnutfii frhle. 
Wuhiii «ch die C'al>aüerüs wandten, stiesoeu sie überall aut «)tiene Feinde oder auf Gegner, 
die nur den gUnüdgen Augenblick abwarteten, eich offen ale dos su aeigen, was »ie waren. 
Als castiliunisc-he MöiKjhe den Frieden z\i vermitteln Buchten, wies Vicente sie aurUek. und 
je mehr sich nun die Oaballeros n:u-b (Jamba wandten, destn li 'uliter schien es ihm, sie 
wie iu eiuem Netze zu fangen. Andererseits boft'te Don Diego de Meudoza uucb iimuur 
auf einen Zusug ans Cutalonieo, auf die Zersetsnag des fdndÜchen Heeres, das in seinem 
Innern sehr verschiedene Kleniente nillirte.* Er rieth, Oliva zu besetzen, den Kampf liinaus- 
zui4ehie))eTi. Mau dürfe den .Streit niclit wie einen Krieg zweier K üiIl:«' führen ntul auf 
Vernichtung dos Gegners bedacht «ein. Dieser Ansicrht widersetzten sich aber der Herzog 
und der Graf ron Oliva auf das Heftigste.' Sie erkUtrten es ftlr eine Schmach, den ange- 
botenen Kampf niclit aunelunen zu wcdlen. Gdie dadun-h die Ernte verloren, so sei dies 
ein Öchfidi-n vi.n ;?0'l.000 Thaleni. Sie drangen auf 1i:iM:'/e Knlscheiduntr. Der Viccköuig 
berief sich auf den küuiglicheu Auftnig, Frieden zu stiften, das, was man das kuuigliche 
Patrimonium nannte, tu wahren; nur die eigentlichen Uebelthäter sollte Strafe treffen. Er 
machte den Hcr/og und den Grafen anftnerksam, was das heisse — und auch für sie selbst — 
.\lles aut einen Wurf xu 8«txen, um zuletst dadurch doch nur das Königreich zu Grunde 
zu richten.' 

Es war ein nichtiges Argument, das Don Juan und der Graf von Oliva in das Feld 

gefnhrt hatten, der drohende Verlust der Ernte; mir »var derselbe dadurch nicht abgewendet, 
dass es 7Mm Kampfe kam. Hingegen war soviel doch erreicht, dnss. wenn es aiu-b unter 
den bei liem Kriegsratho Auweseudeu nicht au Personen feldte, «iie der Meinung des Vice- 
kOnigs beisduimten, sie doch nicht durchdrang. Don Diego machte nun seine militllrische 
Erfahrung geltend. Er setzte d* n S< Iilachteulustigen ihr numerisches MIss\ erhaltuiss zu 
dem ihnen gegt^nübcrsteheudcn Iii . rc rln Awrmaumlos auseinander. Li [/.tcres bestünde 
aus mehr als 8000 gutbewaffueten Kerutruppcn, denen nur 2000 Mann zu Fuss gegenüber- 
gestellt werden konnten. Unter ihnen 700 Horos, die erst einrttokten,' und von denen 
man sdion sehe, wie sie seien." Sein Hatli ging <iaher nochmals dahin, Oliva mit 300 
CalialleroH zn Ixietzen, vor Allem Gandi'a, und von da den kleinen Krieg zu tUhrcn. Schon 
diiuialii sei auf die Unzuvcrlässigkeit der Fussaoldaten aus der Mancha — die Manchegos — 
hingewieaea worden, von denen es heisst, das« sie früher anf Seite der Comunwroa von 
C»^i«B gestanden. Danvila, dessen Angaben Aber die Starke des Adelsheeres mit denen 

' 4» buaidaaiiiiA gMt«. Mtft Von Maunet üanvil», p. 161. 

* «jn« M dwvaaaceaii an U *ariedad ropngfuuil« do wu cMtum bna j fmncmm. 6«jrw, 
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Dn KATABTioraB DU HsuooucBBx HAFi» DU Bokja's vmi Qaxdu. 



49 



Escolauo'» miil «k-s Jjuyaj« nicht völlig iUKrc instiiniiH'ii, iiuiciite jt-cioch autint-rksaui, dms lür fiie 
oft wiederholte Behanptnng, die Manehefirci« «den iD dem nun AufgdItoteB Heere der ComuncrttMi 
— «oinit unter Dtm Juan de I'aililla - gestanden, (ricli kein Beweis vorfinde»* D«ws die 

<i!in('r der Maiit-lin bei den filir;L:('n Spaniern etwas vi-rrnfV i\ waren, weisu man ans Cer- 
vantes, und das uaclilieri^e Benehmen der MaueLegu!> im Kample zeigt, dm^i die Meinung 
Ton ihrer Unzuverlftmigkeit nur m begründet war. 

Der Rath des Vicek'iuiirs, das otfeue Oliva — eine Stiunle von Gaudfa entfernt — ?.u 
decken und dabei auch letzteres, da» niclit hinlftnglioli mit Lebensmitteln versehen war. als 
Iluuptpunkt zu wahrtu, war strategisch ganz gut. Es fehlte aber jetzt da« Nothvveudigstc, 
eine lachte Reifert, die ,eava]lerift gineta', snr Recognoseirang des Feindes, ihn aufttdialten, 
zu kleinen Gefeehten zu nütliigen. ihn zu zerspreufren und — die eigene Krnte vor einem 
Geguer zu schützen, der die Ort.schatien, welche »ich uicüt an ihn angewddoi^seu hatten, 
sa verbremieu pticgtc. Walu-scheiulieh hatte auch ^e Beeorguiiitt, da6s dieses Schicksal 
die Morerim betreffen könnte, bewurktt daee die Horoa so apBt ihre Wohnungen TerlietsKen. 
Sie hatten i;i ilns AriiHsorstr zu tllrchten. Die Strtrkr- rli s Adclshcercs — denn da» war es 
deun doch und uiciit ein köniplichcs — bestand in der schweren lieiterei der Caballeros 
und in der herzoglichen icVrtillerie, 14 bronzenen Kanonen, denen im Centroui die Ilaupt- 
atifgabe zukam, wenn sieh die Caballeros rechts und links auf die Flügel stOntoi. Auf die 
Wirksamkeit seiner Artiilt rif si tzte ih nn am h d« r Herzog die lh>ffnung eines sicheren 
Sieges. Der VioekOuig hatte zuletzt sich auch für eine Sclilachl entscliieiien. Sie war 
unaiuhleiblieh und gab es naek semer Keinung keine Altematire mehr, als su siegen oder 
zu sterben. Da es sich aber um ein allgemeines Treibjagen gegen den Adel und dessen 
Familiiii liaiiili-lte und nur « in Kückzti^r^'jmiikt. imoh driti nui Meere gelcp-tim I)nii;i. übrig 
war, buttc der Vicekönig daselbst ein .Sehiti bereit halten lassen, das ihn im scldiuuu»len 
Falle nach dem südlich gelegenen Cartagena bringen konnte, wo er dann die Tentliknii^en 
aa nch an liehen hoffke, die er noch immer von Norden envartete. Daher denn auch wohl, 
dass er sich rifri«,'' tVir TTiii;nr-sr-liii'l>niitr cinrr eut.scheideuden S<:hlaclit unsgespriirlicu 
hatte. Kr niuaste auch an die Kettung der tlUchtigeu Frauen und. Kinder dttukeu, die dann 
vor dem Feinde naeh Bocairente gebracht wurden.* Wenn die Caballero« in ein Dorf kamen, 
fanden sie es leer. Die MUnner waren bei dem Heere des Viceute l'i n /,. die Frauen und 
M^ulrhcu hatten sit h i^cfliiciitcr. Das Ui bd wunlt- nicht gehoben. 'Kr Hrr/.n;.' Ix fjilil, 

Weiber und Kinder der Aulstäudisclieu, wenn mau ihrer LabLaft werden konnte, im Ge- 
fibigniss xu werfen. Wir Imben die Habe der Fdnde des Kdnigs der Plünderung über* 
geben, sdlrieb ElteUes am 25. Juni nach Valencia. l>ir (illftr de» Ordenamcisters von 
Montesa waren venvflstet. Freiwillig oder unfreiwillig hielten sich noch die Stildte Morelhi, 
Mezeut«, Torestores, Segorbe und Oude vom oäeueu An«cblua«6 au die &eruuuua ferne. 
Unterwflhlt war Alles, und jetat trat erst der mftehtigste Bundesgenosse des Volksheeies, 
der im Geheimen angesponnene Verrath. in Wirksamkeit. Wuhrend der Adel KriegsraA 
hielt, ob eine Sfliincht z«i wagen sei oih r nicht, wsiren fiie PabnHero* nchou wie in einem 
Netze gefangen. Glücklicher Weise Latte der \'icckönig doch \ orposten ausgestellt, dass der 
von Periz geplante Ueber£ül wenigstens niobt durch Busserste KaehlMsngkdt gelinge, ab 
Vioente Pen?, der ehemalige Sammtwebcr, an der Spitze des Handwerker- und Bauem- 
heeres bis Axur de Falena dem Enkel Alexanders VL auf den Leib rilckte und durch einen 

> II. IM. 

■ DiiiTila p. lU. 
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llaudstreich da» Ganze au beenden hoflFte. Peres wjire der größte Thor gewesen, wenn er, 
nachdem im Geheimen alle Vorbmitangen getooffim waren, neh mdbt heeitt hätte, d«i ent- 
»cbt'idcndcn Schlag zu ftibren und seine G«!gner m »raaigen, sm e« mit, eei es gegen ihren 
Willen, duu behilflich su sein. 

§3. 

Die Schlacht bei Gandia (ih. Jnli 1531). Xlcilerla^ und AnflOsung des äraiiUenlieeres. 
nvefci aaek Beal«. Pltnierang de« Palaete« Boija (Kldnlndfen). 

Von hridpTi .Sf^itcn war dw Entsrluiiluii;.'" li'fWi'iiiKclit worden, riie fand am Tage des 
National heiligen fi, Jacubus statt. Du am 24. Juli dem Yiceköuige die Nachricht zugekommen 
war, der Feind ni«te lieh smn Angrifie, Bcm er mHwt flir den ntoncgigm Tag die Sehlaeht 
anKiigen, »zum Dienste Gottes und des Vaterlandes', Bei Tagesgraueu riefen die Trompeten 
(Ins Heer zui^aumien. erst zu einer heiligen Messe, dann zum Ausrücken, Christen und Moros, 
iu zwei HeereBhaui'cn (csquadrones). Als Fcldgcschrci ward bestimmt: .Santiago' nnd ,£a lebe 
der König'. Thomiu de Proxita trug das herzogliche Banner, auf adiwanem Ghnnde ein 
grünes Kreuz. Es war noch Trauer m\ herzoglichen Hause wegen des Todes der Herzogin 
Donna Juana.' Das Banner des Grafen von Oliva zeigte auf weissem Grunde ein farbiges 
Kreuz. Ein di-itte» führte Don Peru Mac^-a. Es waren die Staudarten der Caballeros. Als 
Don Thomaa mit den S^en durdi dae Hior von S. Hieron^o zog, atieH die Fahnen- 
spitze; an der Wölbung an, so dass jene brach, was sogleich als ungünstiges Zeichen aus- 
gelegt wurde. Als dann die Manchegos ausrücken sollten, verlangten sie stürmisch Aus- 
zahhmg eine« Schlachttioldcs, che sie kämpfen aoUten. Der VioekOnig wandte sich an den 
Herzog mit der Frage, ob er Geld habe, die Leate zn befiriedigen. Don Juan hatte keinea. 
Messen Andreas Pmuncroin, wir ilni Sa\ iLs nennt, iraU i-ndlirli Dtiratt-n, ilii' er hei sich 
hatte. Sie gendgten nicht, der Tumult nahm zu. Endlich befahl der Almiran te von Aragon 
acinom Schatameiater, was er noch an Geld hal>e, auazutheilen, aellMt anf die Gefahr hm, 
daa» er niehta mehr zu esaen habe. ,Siegen irir, ao iat AUea gewonnen; kommm trir aber 
um, so brauchen wir kein Geld mehr.' Ihr Schatzmeister besass noch TO rustellnnof, 
nachdem diese aoagetheiit worden, rückten die Mauciiegos in die Schlachtliuie vor. Im 
Vordwtreflbn waren die Kanonen des Herzogs aufgestellt, die zieh aehr bald der Artillerie 
dea Vioente Periz gegenüber befanden. Dieaer rückte mit vorsichtiger Deckung, da dnrch 
ein rrofk<-^npH Fliisshrtl. dorr durch die Bftnme, die da.s Vnnlrinjrcn iler Rriti-rei des A(!l-1m- 
heeres hcuuntcn, heran. Seine Artillerie wurde von dem Sohne des Mannes befehligt, der 
Commsndant der herzogliehen Kanonen war, und Eaeolano Amnt aneh nicht henrorsuheben, 
daas sich Vater und Sohn wie Todfeinde beachossen,' nur mit dem Unterschiede, dasa die 
SchflSf^f (liT liorzo^'lichf-n Kanonen, sei es, weil die It tztLi-en blind rrehulcn waren. s<*i es, 
weil absichtUch zu hoch g«aohoii«eu wurde, nicht traten, wohl aber die Artillerie des Feria 
LadciOi in ^e feindliAe Infanterie riaa! Der Berieht dea VicekOniga an den Kataer aprieht 
jedoeb nor von zweimaligem Abfeuern, worauf berrita die entaeheidende Wendung eintrat 

* KM laiB» v«riMiriti«i*tMi«rliM^ iHÜMt M te <Ia«r iMMiMkriftUebaa AofMicfamf M Dnwili. p. IUI. a. 1. StoMidMMi 
MMMdMn »tiMB mf dM Jabr ItM m. 

* %wmwt «MMUWWi ««na «ramifM mamha — dau SclMni« nach. 
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Viceute Perez hatte sein Heer in drei Abthciluugcu aufgestellt. In der mittleren webte 
dus Banner von Valencia, wmhalb diese auch die königliche Esquodron biesi. Der Befehh- 
hftber dar rechten AMimhug trog täm Knustfix in der Hiud, offenbar dm Hotob gegoiOher. 

,SaiU;i Mnri;i' nwd .Es lebe ili-r Ki'inlo-' wnr auf ilü sf-r Scitf- (Ins ;Lll;:;-<'nipinr FclilfTr-sflirei ! 
Anstatt aber das deichen zum Heginnc der Schlacht zu geben, sprengte Periz plötzlich in 
. die vordere Reihe, hielt an, sprang vom Pferde herab und warf «ooh auf die Kniee, «a 
beten. Die Seinen tbaten dasselbe. Dann riehtete er sich auf und rief mit lauter Stimme: 
,Brfl(lir, dif FLiiuK" sinrl nichlsl' Balil klilrtpn sich die rnthsolhiit'ten Wort« aut'. Wie der 
VicekOnig meldet, zeigte sich plötzlich auf einer der benachbarten Auhuheu eine weisse 
Fahne. Soglnch warfen die Manohegos ihre Hohen auf die Sehnltem und eilten vom 
Sclilachtfelde weg, nach Gandia zurttclc Ahl die Moroa dies bemerkten, lu-thcilten sie sehr 
richtig, IS «reife iliror \forprifi, ihren Frauen und Kindern, rlii: sdiiit/lns ilr-n Plündfriiclti 
and Mordenden preisgegeben waren, und eilten gleichfalk nach ilaube. Statt daas es zu 
einem Enmpfe mit den AgennanadoB gekommen wire, kam es va einem Kampfe mit den 
HanobegoB. Der VieekOnig erwähnt amtdracklich, daas die meisten von den S^nen, die 
üirf'ii Tml ;^\>}nnfli»n. vht» dci» MiinrliPL''"s rr^rVilnn'f rt wiirdfni. dif aiu'li die (n-stcii ■u'nrcn, 
welche in Gandiu eindrangen uud nun die Stadt plUnderttsn. U iitfnlcs.seu hatte die Intanterie 
des Peres einen swdmaligen Angriff der Caballeros abgeschlagen ; der Vioek0n% benocfa- 
richtagtc nun den Herzog und deaGhrafeu von Oliva, weh^he Wendung die Sdilaoht genommen, 
worauf Don Juan so rasch, als es noch mögUch war. nach naiidin eilte, zu retten, w.ts nnrh 
KU retten war. Die Artillerie war verloren, acht Caballeros uud etwa 200 Manu getalleu. 
Dm Grandenheer war nicht sowohl vernichtet als in vollster Auflösung. Alles stOxmte, 
sei es, »ich und die Seinen zu retten, sei es. um zu plündern, nach Gnndfa. Nur etwa 
tiOC) Mann der herzoglichen Infantfric ln( In n Stand und wer von den (^iil)rdlpro» «^ieh mr» 
den Vioekönig sammela konnte. Don Diego, welcher schon bei dem ersten Tumulte der 
Uanohegos «tinen Unmuth nicht zaraokgehaltea hatte, liesa es audi jetzt nicht an bitteren 
Worten gegen diejenigen fehlen, die so ei6ig ,eine schone Schlacht' gewünscht hatten, ohne 
yn vor'^tflien, wie man Krieg führen mÜ.sse. Anstatt aber sich gleichfalls luujh Gandi'a 
zu werten, wo bereits die allgemeine Plünderung begonnen hatte,' lUhrte er den Ueberrest 
des Heeres und die Caballeros nach Denia. Weit entfernt jedoch, nch dort halten au können, 
mussten «lie Flüchtigen sich vor der Wuth der Einwohner, die sie zu ermorden drohten tmd 
die spUter Ke.inniciidi II ^^ar nicht in die Stadt liesseo, auf das iSohiff flachten und sehen, wie 
sie dort Kettung fanden, 

IKe Niederlage Don Jnan'a war viel Arger gewesen als die sdnes Vatera bei Soriano. 
Kehrte damals Don .Tiian I. ohne Heer nadi Rom aurllek (1497), so hatte der Sohn nicdit 
blos sein Ilot r. sondern <rtriidezn Alles, wns er besass, verloren. Da« i"!« !iatzli;ius des Adels, 
wie man Gandia nannte, war in die Hände seiner grimmigsten Feinde gefallen.' Man bügt 
sieh, wer sieh bei der Katastrophe rettete, retten konnte. 

Nil hi ^Iiirog waren es, welche die Kirchen von Gandfa plünderten und einer Muttcroottes- 
statue die kostbare Krone wegnahmen; nhue Unterschied wurden jetzt theils von den Mnn- 
chegos, theils von den Leuten des Periz die christlichen Häuser wie die der Moros geplündert 
und die FVanen misshandelt. Dan die geschworenen Feinde der Moros und der falschen 

<le llioro ni de ehrintian» i|tH' n.i I.1 nl ii-t-u y ili-Min irA^.-n r\ ri;;iriiiL- niiip'T.^ y .\1 1 11' roll S ON«« y HläUMm 

otro tanUk B«r. da* VicetUlaigt. Dun Pedm Mav> uud iot Aliniraaite rettüten <iie Frauen den Advls. 
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Cliristeu die Kiostcrptui-ten gesprengt Mtttn uud, wo uiclita xu plündern war, gephüidert 
battvn, da ihnen anderwo eine reiebe Beute «ieber war, wird nicht erwfthnt. 

AuH dem Verliöre den eigentlichen Anstifters der Plünderung dt s Iii rzuLj^lichen Palastes, 
Harth()l<imeii QuitJirt, gelit auf du^ Hestinimteste her\-ür, das« dieselli» nirlit ein ziifiillicreH 
Kreiguiss war, äoudern dius^i l^iiitart eigens zu diuseni Zwecke bewährte l>iebe (grauH 
ladrofl) um rieh gesammelt hatte, diese anter den ersten waren, wdche in die Stadt drangen, 
db-eet »ich zum Pala^itc verfügteu uud iliu plauderten.' Diesalhe Bande warf rieh aber dann 
auch über die i-cidisteu Hfliiser »ml |illln>l(rtt sie firleiclifalls «mh* 

Wcuu es nun heis^t, der Herzog liai>e uocli Zeit gefunden, seine Mutter und 6chwe«ter 
aus dem Kloster von Santa Clara ni retten ' so m\m diese Angabe sehr beswdifelt werden, 
da wir wiHseu, <lasi* sein iilte.stcr .Sohn, I)<»n Kraucise*^, so wie er ging und »taud, von 
seinem Ilol'ineister ergritl'i-u, auf ein IMenl gesetzt mul s))i iiiisfreielis nach Deuia gebracht 
wui'de. lu ähnlicher Weise mügeu auch die drei anderen Kinder dea licrzogs gerettet 
worden »ein, um rie nur ,vor den grossen Dieben* ku retten. Der Sehaden, den diese im 
herzoglitdien Palaste angeriehtet, wurde auf ICHJ.ÜOO Ducaten berechnet. Öayas erwähnt, 
dass Angel Bon. seuor de Callosa. durch eiueu Pl'eilsehuss verwundet, naeh Gandia gebracht 
wordcu »ei und nach wenigen Togen daselbst atarb. Ea dttrfte dieac Thatsachc Anla^s su 
dem Mythos g^eben haben, der Henog sei verwundet worden, der Pfeil ihm im Halse 
stecken geblieben, und da daH Wunder nicht lehleu durfte, sjMlter vun selbst — ohne Wund- 
fieber her.iusgefallenl In welclieni Umfange aber die Pltlndcmng betrieben wurde, geht 
aus dem Berichte des Viceküuigs an den Kaiser hervor, den Caballeros seien wedw Habe 
(Kleider), noeh Silber oder Edelsteine gehlieben; von ihrai EinkOnften kKtten sieh selbst 
nieht die Aufzei< hnungen erhalten, da die Urkunden — wie in Mallnrea — den Flammen 
ubergeben wurden waren. Die Hauern .stolzirten in den Kleidern der C'aballeros einher, 
trugen ihre Edelsteine zur Schau.* Danvila zufolge wurde der hwzogliche PiUast ganz aus- 
geraubt, aller Mobiüen, der Tapeten, aller Habe an E«delsteinen, SUb^ und Gold beraubt 
Es handelte »ich Ja nieht blos um die von Hartbohmuni Quitart imd seinem Diebsgesindel 
organisirte Plllnderung, sondern au('h, dass da.s l'jgenthuni des Herzogs uud der Geflüchteten 
überhaupt als vogelirei augesehen uud, so lange die Occupatiun dauerte, auch so behandelt 
wurde.* Dom Franekeo, der spitere vierte Hersog von Qandia, hatte als sebnjühriger 
Knabe fast buchstrUilicii nur da« nackte lieben gerettet.' 

Ich kauu mir nach den vorUegenden Ueriehteu nicht vorstellen, dass sieb das völlig 
aufgelöste Heer der Caballeros auf seiner Flucht nach Gandfa wenden konnte. Da waren 
ja ihnen die Mancb^gos bereits suvorgekoumen und für die nwMolgenden kein Fiats mdir 



' Dniiviu, p, an. 

' |. s;s. 

" IHe Anw«Mnh«it Her IwiHfii Fnmun unter ileaen «uf da» S<-hiff Geflllchtotea wird nirhl ursikiiit. Em und nur »wei Mlglieh- 
keiMu denkbiLr- nie tinr., iloaii ,Hi,r OjtkrivU nnrl Üor FrueifCS achsa (rilbttr ^uflUtht«! wnrdeu >v.it?ti. w»n whr iiiiiirtbr- 
■chaiolich iMt die xwc-itr, iUm Wi<lir Fraiini. <liir«li ii» Ord«D«Mg*l gaiMinJeu, >l<-li nicht fld' li'oi- 'i nvl <i«r Sturm an 
ibiMB TOrObcrflBg, die ttuimshi Anmth im Kta«tM« «aitM Ihmmr hU«««. DmtUi arwIliBt & 168, u. XXXIX. der Hanof 
Mm «« «tiiifM bk BkhMhdt gibncht. Dm 1i««f «Ich dawi deah müA mit imm vi« tuMoligM» Xliriar. 

* vHUbm TM ▼««tiilat j •■cndw. p. SB*. 

* AbMliBltt XXTI^ S. 116. 

* Monm pnahatii» — FraaebeiiiB — tanie* dnmtaxat inMrioi« iadnlttn «qm mMMh [■fw i t St M|M fattMiat Auocl 
•rlpttil (AA. M. tO. Oet. f. IM). BUuidinelni. dtu di«M« MtnowniM U/t, bMialtlM»Millt «Is avMMl JuShM Ab «MOtia 
tt fitia» vir^ini* Deo nd <ar} divao Clanie caMMMtM «BilMM pMllL Dw UetalMiMr BiMtsaifSl»! f.Aainm Sch««, 

hat bereita di«Miu Irrthum coiriyirt, y. SM. 
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vorliauden. Im Gegentlifilf. wer sich nii« Gsindiii niu li D- nia flCulitou konnte, niti's'ito nifli 
beeileu, den PlUndereru uad den aan aoftaucbeuden Ageriuaiuuloä zu eutkouitueu, die jetzt 
die Miuike von meh trarfen. 

Du DnODH des Hauses Borja scliloss in eiitHetslioher Wdfle ul>. Der Enkd Papit 
AlexnnrleTH auf der Flucht, ilic I'-nkel Ki'mii^- Fcnlinntirls mit knrjrf'r N<itli L'crettft. 
gause Fumilie flüchtig, der ganze Adel im SUdcn de» Köiiigreidie» Valencia heiuisitlo:^ 
gewwdeti. Wenn er sein Leben rettete, nmaste er sein Dasein von Kenem begrOnden. Die 
Vemiohtung des FlnuRCR Horja war im vollstt n Zu}.'e, und e» uuterlie}^ wohl keinem 
Zweifel, wf\rr Pcrix den Fliiflitio-cn naclij^fcllt, i-r htUte sie alle in seinem Xetüe L'"<t';ni^'-i'Ti, 
FUr ilm und die Seinigen handelte es sich aber zunäclwt, »ich Gandta'» zu bemächtigen, 
«odnroh auch dar FkU des offenen Oliva enteehieden vretr; sieh in den Beeitx den Hentog- 
thmns sn seteen, eeiiie adeligen Gegner in die weite Welt -/u jagen. Sein Sieg war voll- 
koiiinir-n, Afflnnfr, FrnncTi. Kinrlcr, von Allein entbleist, durch den iiTivenrnithet frfllien 
Aufgang der ächlocht au» ihren Lagerstätten herausgetrieben, nur bemüht, wenigsten« das 
nackte Leben -vor ibren Todfeinden xtt retten, eilten in vennrrter Flncht von danneu, 
um sich dann zu überzeugen, dam ihnen neue (ictiihren drolitt-u. Der yicekOtug rettete 
Diejenigen, denen er gestattete, das von ilnn Ix n it-i lialtene Seliiff zti lieste!-! n. .las ihn 
rtüdlich, nach Uartagenn. bringen sollte. Mit ihm bestiegen, ak die Kinwuhner von Deuia 
tm.9 Bo drohende Haltung annahmen, der Herzog von Gandfa — vir mflssen uns aueh 
wohl vorstellen, mit seinen Kindern:' der (iraf von Oliva, selbst ohne Mantel, Don 
.lavnie del Milan, der (niit' von .\lha\<la. alle I^n-ja's, Dexares. Castelnis, Smichez de 
}üitiva, Don Gerubim Uentelles und sein öohn Don Fernando de Torres (bayle geueral de 
Valencia), Don Gaspar Kasoon mit den Seinen, catalanisdie Ritter, Caballeros und aefiores 
da« .Schiff. Ohne WiiH(;lie, ohne Gdd, ohne Lebensmittel sassen ne eingepfercht da, ohne 
da.Hs sie aueh nur die Fil''«f MH«"<treekeu konnten. Der Ordensiin't«1'er y<m Mont<'sa mit 
seinem Uau^e und den Onlenscummeuthureu schiffte sich auf eine ihm gehörige CarareU 
ein. Ein Theil d«r Flllehtigen. wahracheinlioh die Infanterie, die noeh Stand gehalten, 
entsohied sich dafiir, den Landweg einanaohlagenf un naeh Villena oder nach Almeria m 

entkominen. wn?« nber nnr mit Be\v;iltifrTin'_' der jrrJi««tpn fiefalirt'n '^■«■Imii!'. F'ir ilit f 'aleillerft-;, 
die sich mit dem Vicekönige gefluchtet, brach ein neues L'niieil au.-*, als der Wind du« Schiff 
nach dem Nordm trieb, die Fahrt naeh Cartagena aufgegeben werden musste, nun aber 
sieh zeigte, dau für eine so grosse Anzahl von Fluchtigen der Mnndvorrath nur ftlr dnen 
Tag reichte. Das Elend nahm unaul'h irlieli neue Gestaltungen an. 

Die Caballeros waren nicht damit einverstanden, dass der Yicekönig, das K'migreich 
verlaflsend, sich naeh Cartagena wandte, von wo er UnterstOtzung zn erlangen hofilte. Die 
Windrichtung entschied, das Schiff wurde nttrdlich. naeh Pcniscola getrieben (29. Juli), und 
dort war es endlich niö^^llcli. den Hungernden, Seekrank i ti, von Allem Entblnsstcn Hilfe 
2ukouimen zu lassen, wobei der Uitterorden von Moutet>a ganz besonders tJiiitig war. Ehe das 
Schiff abfuhr, war den Flflchtigen noch ein nenee Schauspiel bereitet. Die zivtlckgebliebenen 
litiiter (Reitknechte) bemAchtigten sich der l'ti rde und der nl>ri<re)i Tliie re f bcstias), die die 
l'llieliri'jr* ri iiaeli Deiiia gebracht hatten — I'sel und Maulesel. Nicht blos da.-ss die Ein- 
wohner von Deuia den Fluchtigen die Thore versperrten, der V'iueküuig berichtet selbst, 
dasB damals Jloesen Fignerolo, Official des Königs und regente der caneelleria in Denia, 
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ali seiae Habe im Werthe vou 4000 Ducateu verlor, die ihm geliörigt; luauriscbc Urteobaft 
bei dieser Gelegenheit niedergebrannt wurde. 

Der Herzog: konnte e« jetzt als ein gütige» Geschick anscheu, das« Douua Juatm luebt 
mehr Zeugin (Üs'Sit unlicilvoHi-n Katastroplif i'pvvordcn war. Er taiul IkI siiiuii Scliw Ageni 
in Saragoiisa mit den äeiuen Aulnaliuie, erliielt aber sehr bald von dem N'^icckönige aua 
Penifloola dnrch die Post den Auftrag, aieh aogleidi nach OMtiliem m begeben md tod 
dort eine bcwailncte UuterHttltzuug für daa Kßuigreich VAlendA bd Don Benuidino de 
Velasco uod Dou Fadrifpii Enri(iuez zu betreiben.' 

So hiUton sich die Zeiten gehadert. Der Glauz des Hauses Borja vou Gandia schien 
fOr imm^ ^oeehen. 

Ks waren erst 18 Jalire seif dem Tode Alexanders VI. vei^angeu; von Minen Kllkdem 
lebte keines mehr luid >vns an Ko8tbark«ten nach Spanien gebracht worden war, war die 

Heute vüu PlUudcreru geworden! 

Tleento Perts ud die Agernanadec Herren In 0«ndfn. 

Wenn, wie die sicliei-jitc Nachricht lautet, dt r Führer und Leiti r Am liewaffneten Volks- 
imutcns, der jetzt sich Geriuaufa uaimte, von \ aleucia gegen Oandia vorgerückt wai-, so 
hatte er den Xncar in ttberechreiten, was sweifelsdine bei Akura, nSrdlidi von Gandia, 
gcHchehen Avar. Dann rückte er auch vom Xtii-deu gegen die Stadt vor. und uiussteu die 
(icflchlagenen und Flüchtigen durch die Stadl jagen, um das sftdüche Thor — nach Deuia 
zu gewinnen und, das Meer zu ilurcr Liuken lassend, an demselben endlich m der kleinen 
Seestadt Denia au gelangen. IKe Verwirrung moss um so giOeser gewesen sein, je mebr 
die HolTnung gegründet schien, durch die herzogliche Artillerie den Feind wankend zu 
uiaclien, durch den Hauptstnss der Keitergeschwailer ihn völlig zu werfen und zu schlagen. 

iVllea vergeblich. Die geheimen Verbindungen, welche die Agermanados in und ausser' 
halb Gbmdfa gepfiogen hatten, tbaten im entseheideoden Momente wimderbar ihre Schuldig- 
k( it. Periz wusste sehr wohl, was vr sagte, nl« er, vom Pferdo herabspringend, ih n Sc iiu'n 
zurief, es sei niclits ntit ihren Gegnern. Es war nur die Frage, wer von all Denen, die 
den Flüchtigen auf dem Wege nach Gandia folgten und sie zu überholen sich bemflhteu, 
raost aar PlOnderung anlange. In den Augen der nun siegreichen Gegner des Ädels galt 

Gandia seines PcirhthimK wpgcTi al.< .KIciniiidien', vor Allem der li(-rz(iL'!i<'hc Palast als 
eine Schatzkammer, und Quiturt, früher bohi de la villa de Gandia, wusste sehr genau, 
warum er seine Bande gerade dahin leitete. Er selbst hat sieh in dem spateren VeibOre 
weitUufig ttber den grossen Reichthum, der in dem herzoglichen Palaste aufspeichert 

war, mtsgesprochcii." wie wir auch wlssün, dass einst alle GtiMseliriilede PomH he.sehäftlgt 
wurden, als Don Juan I. die UoclizcitsrciBe antreten wollte.^ Was bei dem Schiflhruche 

■ pais Migodw Iw MCMriNP Caalilla pniiaie dari* » wmUi dal kIb» d* Vabiida. Danvita, p. IBS, 

■ tmla Boh gm ri^Mca jr taniat lo laa palada noU atoktat da aolti iMf d* or da «ada aiatli rfdis y da aatta riqaa 
MpaaaMia dmpi 4» llaoa 7 da llr awlt argan« j Jojrea da bbIIi aliiBMio • awlliaa Mm »ttm da tf'T «■tbucfa^ 
E als! M v«r • fiun« publica. I>aii*i>«, p. STO. Dan aiftai«» Mn/k m rob» de »r aada llaaa f da lly arf ent jr or 
y molieü jove^ y tii>jlts tapeaarla gab QaiUrt im TwUia aa aa aaiaa da OMa da qaatia o dneaha lalla dacalih p.171. 

' Uüdci', l>ou Uodtigü, f.ti. ' ' 
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des Ilatiffs Bnrja in Italieu an roielif-ni Naclilasjjc nach Gsmdin ffe))me)ü wnnhu war,' vr»n 
dem KautHchiliinir der italiuuisciieu Besitzungen uuch vurhandeu war, tilllte die iiiiume des 
Iimoglidt«!! Pdaates und ward nun zunaduit eine Beat» des Bavtholomeu Quitart und 
■dner GrenoMen, die ihn plünderten und anzündeten/ wenn auch vielleicht Bich diu* letztere 
nur anf T'rkunden uud schriftliche Denkmäler — das Ai ehiv — bezufj:, das duiiiiir^ ri f^i l- 
mll»sig den Flummeu Uber]^ebeu wurde. Die i:'ltludertiug uud jedeiiialk duch uur theiU 
wdae Zentomng de« Phlaate« fiorja nuiohte aber in Valencia aeibst einen so ttblen Eindrock, 
da«s der magOifieh eonaole der GL^chwu^eueu den Befehl erlieKs, zu verhindern, dat^s das 
in (!aii(lf;i tnid anderen Ortcu (jeraubte aus der Stadt gesrlinfft werde.' E« lag weder im 
Wunseiie uuch im Interesse derjeuigeu, welche iu der Gründung der allgemeiueu Brtider- 
sobaft den Weg des Heiles gesucht hatten, die Qermanfa mit Raub und Diebstahl su beflecken 
und dadurch »ie auf das Aeusaerstc au erniedrigen. Wer dabd ertappt werde oder die 
gestohlene llubo tnig-e, verfalle der- IlLiiid der Gerechtigkeit.* 

Die I'ikenmälnuer aus der Mauclia — augeblich Ueberblcibsel der schuu zussimmeu- 
getriebenen Armee der castilianiadien Commumdades — hatten steh den leichtesten Theil 
gawlÜilt. Sic jd(hiderten die Wohnungen der Moros — die Morcria von Ghmdia — und 
wenn dii- Moros sich nicht ki lir Itf ciltcn, vom Schlacliffrldc br inv/iikcliren, mochten sie 
gewalu-on, welche Greuel der \ envüstnng zuchtlose Schaarcn anzustiften venuogeu. Duch 
hatten die Manchegos iiuofeme falsche Beehnang gemacht, als ihnoi ihre Beute wieder 
abgenonunen wurde, nml zwar mit dem Hescheidc, so pflege man ihre guten Dienste zu 
bezahlen!* Die eifrontlli in ii Siftrpr nnhini n den Plünderern wieder ihre Beute ab. \'or 
Allem wurden jetzt, als \ icente Pcriz Herr der Stadt geworden war, dicjcuigeu bedacht, 
und swar mit d^ Beute aus dem heraoglichen Hause, die Don Juan ab Agermanadoa ia 
dm Kerker hatten werfen lassen. Die IliiuKcr der Caballeros wui-den gcpllindcrt: w o Archive 
waren, diese verbrannt: die steinerufii \Vapj>en bei den Thoren herab!rp«rliosw?i. Wie in 
Gandi'a guschall es auch iu Oliva, im Marquesate von Denia und allen ürtwhatten bis 
Polope. Der maurischen Bevölkerung blieb, wenn sie sieh nicht fluchten konnte, nichts 
Anderes Übrig, um ihr Leben zu retten, als sieh taufen zu lassen. Natürlich war hiebei 
von einem rc^'t l!iin>Hi^(>n Tnufaffe keine Rede. !>ic Sicfft'r nahmen zu Henen nnd Tlutheu 
ihre Zutiutdit, tnucliten diese in Wus«cr, besprengten damit massenliaft die zusamiueu- 
getriebenen TAuflinge, die nun Morisco« worden, aber dooh me als gute Christen (bueno« 
christianos) angesehen wm-dt n od* r waren. Als die Moros von Polope, ebenso die Plün- 
derung fllrehtend als die Taute, sich in da» Castell zurückzo^'tti iitid nacli eini«ren Tagen 
sich doch ergebcu mussteu, so geschah dieses unter der ihnen zugesicherten Bedingung, 
dasB ihnen, wenn sie dch taufen lieasen, keine Untnlden sugeftgt wtlrden. Sie Offoeten auf 
dieses das Thor. 600 wurden getauft, dann aber mit dem Holuie ermordet, ihre Seelen 
würden so in das Parnrües wandern, ihre Habe gehöre den Sit gcni. Mehr als SOO. IjLi u htLt 
Danviki, ücicu. am lö, August erst getauft, dann umgebnuLl unnli ii.'"* Beut« l)L-ladt:u zugeu 

' AU Hill 23, Nov. 15i3 cN-r Horxinf Uetii Prior von Ciiiler eine VulUuAcbl enJiellle. lUii il;itii:ilH i,. r,utüw in Eßi|>fAii|r 
ni Ini.i.ii, gobrnurhtc er li"' W. rt.' ■(n;ni un [n; Ij .aa mubilia, tun de aiiro, ari^nl». -■ lii" .iii i v. l lana >iQod rtLiiuiatji- et 
Ueaurat« «rf^ntata« ort aTi^«ntaia et alia iiaaecuuijue boiaa iHWtrm qua M qoM darwbanuit de^o|iulatura« diabolicao gcr- 
inaniai! rivitati« Valoiivia«. I>anv. doi' , n. IVS, f. UMk 

> aaquear»!! t' ineoadiaron. Danr. p. 125, n. 2, 

• liereiK 31. JnttlSII. 

* • 4|iii aw |mik a. aaiHw d« U JiwUeU «ti 1» Mta «M I» yorMdMr de «q^iMUa. Da«T. doeuu. n. CS, p, SM- 

* Am ▼•IIimim m pafu Im Iwmim •■rrtci««. 

• DafvIlaAM f. lU. 
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dmuk die plflnderodoi AgiennKnadcw tlieils naoh Valencn, Aeils nsdi Xativa, Alcira, gegen 
Galpei bis sieh der Kiiinpt' um Ürihiieltt conceutrirte. 

I>a rxiiH der .Mitte tltr A^i riniiniidos keiue Abliilfe dieHcr Greiiil stattfand, machte sich 
allmalig eiu Uegeuschlii^; bemerkbar, t>eit das f'rogramm der Genuama von der üerraohaft 
ein«i GumtBei für Alle in Gandia eine flo dnwttBche Anifllhnuig gefunden, hatte. Wenn 
in Hoxente oder in Bocagirente am Xucar Jemand l'Or die Germania au wirken bestrebt war, 
wunlp er von cli ti Eiiiwoliner» aufgehängt. Dlt K;unpl' artete zum wilden RcSrircrkriege, 
Kur gegenseitigen Voruichtuug aus. Die Marqucscn do los Velos und von Elche, Don l'edro 
Haera, der Almirante von Aragon iwaniren die Pabneoatadt Elche cor Uebergabe (Mitte 
Atigu8t). Das OastcU von Orihucla wunlc um .'SO. August entsetzt und die Stadt, die es 
mit den Agermanados hielt, bei dii r delt^enlieit von den Murcianern rein iiiistri ])lniKlert. 
l>a« Königreich war der Ycmichtiang preisgegeben, wenn nicht von Valencia aus VersucJie 
staitlanden, wieder Ordnung an begründen. 

§5. 

UiiMiilag der Utas« In Valeacia. Sieg der Keaetton. Ben iNa»» swelte Heirat. 

Aus der allgemeiuen Brüderschaft war die Herrscliaft eines bewartnelcn Prolctarialcs 
herroigegangen, da« von dem Konigreiehe Valencia aus aueh die ttbrigen ipKaiscben LKnder 

bedrohte. Aus der VerkUndtgnng der Herrsohafit eines Gesetzes tmd eines Glaubens war 
die Zivitn^-Htaiife der Moros her\-orgegangen, nicht etwa als ein vordbergeliender Act, son- 
dern als natürliche Folge des Grundsatzes, dass die ,Hcideu' verschwinden mUssien. Xicht 
blo9 ein mit gromor Ghnonmlceit gefilhrter Btbgolcrieg, aondem ein offen auageapnochener 
Veruichtungskanipf gegen Caballcrns und Heiden (Moros) war entstanden, imd zwar mit 
der offen ausgesprochenen Absicht, .dass der Name Caballero und .iVgareno /Heide) in 
Vci^osscnheit konmien solle, das ganze Reich in der Brüderschaft und nur i-'riede und 
Gerechtigkeit tinter einem König and einem Getetce lei'. 

Mehr vielleicht als in irgend einem anderen Lande identificirte sich der Begriff Agnreno 
und l^uer im Königreiche Vailencia: der Begriff des Gutsherrn mit dem des CaballeiT); der 
Begriff des in Zünilen geordneten Handwerkes mit dem der Germania. Diese wollte die 
auMohUeeslielie Hemohaft, konnte «ie aber nnr anf dm Wege einea allgemeuien Blutbadea 
durchsetzen. 

AVar von der Hauptstadt die Bewegung ausgegangen, welche wider den Willen ihrer 
eigentlichen GrUnder, aber nieht ohne deren Schuld, jetzt schon eine extreme Richtung erlangt 
hatte, wo konnte eine Hrilung audi nnr von da antq^en; nnr dann erwartet werden, wenn 
die Besitzenden unter dem richtigen Oofühlt, du-js die Beweg^ung einem soeialen Cliaraktcr 
verfallen sei, sich unmittelbar gegen sie wandten, in der letzten Staude sich für ihre eigene 
Erhaltung zusaumieuscliaarten. 

Der VicekUnig aOgerte nicht, wtthrend Vieente Penis un Sammer 1681 im Süden den 
gewonnenen imblutigen Sieg susln uff tc, seine Streitkräfte zu sammeln. In Valenrin aber 
machte sich unter den Leitern der Germania selbst die Ueberzeugung geltend, dass der 
sonst unvermeidlichen schlimmen Wendung der Dinge nur gesteuert werden kOnne, wenn 
noch, die es an ipit sei, der Weg einer Vomittlnng eingeeddagen werde, und dasn hatte 
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sich der Infant Don ?>nri(jue bereit» angeboteu und war sein Anerbieten uu^enommen 
worden, i'enz, der die Niederlage der Seinen bei Orihnela nicht verhindert hatte, glaubte 
nirn dnrdi einan mOgUcJut pnuditvoUea Triumphn;, d«a «r nm 8. Septonber als Caphan 
general in Valencia Helbst hielt, aeiu Ansehen wieder hcrstclli'u zu nnlsson. Die broTizenrn 
GreBchfStze tles Herzog» von Gandia worden als Beute vorgeführt. IV.riz .selbst, in gelb- 
seidenem Kleide, eine ruthe Mailänder Mfitse mit wallender Feder auf dem Haupte, hoch 
nt Rom, aber von 84 gleiel^fekleideten Dieneni rnngeben, schien sieh weiland Cbla dt Rienao 
tXUn Vorbilde genommen zu haben. Er blendete die Monge, konnte abr r nicht hindern, 
dass der Infant Don Enrique in Valencia aufgcnomnicn wurde. Ein glänzender Sieg konnte 
ihn noch retten ; statt deiwen erlitt er, all er dem bedrohten Murviedro ku Hilfe eilen wollte, 
am 11. Oetobw eine Hiederlage, vtm der er aich nicht mebr erholte. Er verlor die bä 
(landia eroberte Artillerie; der Vicekönig zwang Valencia, sirh ihm zu i rirdK n. Nur Xativa 
und Alcira verharrten, nachdem der Vicekönig am 1. November in Vaiencua eingezogen war, 
noch im offenen WiderHtaude, aLs l'erix am 2ö. Febniar 1522 plötzlich Valencia überfiel, 
den Kampf erneute und endfioh am 8. lliln 1522 im StnuBmkampfe den Tod fand. Er 
war, als sein Haus angezündet worden war. zur F.rL^« Imih'^ gezwungen, !i})rr sogleieh nieder- 
gestosBen woi-den. Da« Uaupt wurde abgeschlagen, auf eine Pike geptianzt, der Rumpf 
geviertheilt. Seine Geführten theilten sein SehicksaL Die Tage unerbittlicher Reaction 
begannen. 

Der Herzog hatte sicli, als seine Mission zu den Gobernadoren von ("astilien beendet 
war, wieder zu dem Vicekönige zurUckbegobeu. Es handelte sich jetzt dämm, die zerstreuten 
Banden der Agermanados zu Paaren zu treiben. Am iö. Milrz 1522 fand von Seitvu dea 
VieekOnigs eine Unlemehmung gegen Albaida statt, das «ßh weigerte, unter den Gkhoniam 
de« Grafen zurückzukehren. Bei dem Gefecliti . ^vrlchc8 dnuml^; st.irtfnnd, wurde der Graf 
von Oliva durch einen Steinwurf und der Herzog von Gandia durch einen Ffeilschus» in 
die Wange verwundet* Diese Verwundung hat ^Vnlass zu der Legende von der wunderbaren 
Holnng Don Juans gegeben, nachdem er angeblieh dnrdi einen Pfeilschuss in der Sehlacht 
bei Gandfa, und zwar in die Kehle, vrrw iiinlor wrmlcn \T:ir! 

Am 16. Juli 1522 kehrte der Kaiser Uber Sautander nach Spanien zurück, das in seiner 
Abwesenheit dem Bürgerkriege verfidleu war. Erst am 2. Decembcr zog der Vicekönig in 
der Veete von Xativa ein.* Am 27. Min 1623 wurde die Witwe König Ferdinands, Germaine 
de Foix, an der Strlle dcH Vicfkünl;,''.^. der um seine Entlirhttiifr oclx t. ii, x.ur LiiL'-urfi nionfo 
general dcl regno «ie Valencia ernannt. Sic vemiJlldte sich erst mit dem zum General- 
eapitan des Königreiches erhobeneu Markgrafen Johann von Brandenburg' und ispater selbst 
nodi in dritter Ehe nüt dem frtlhOTen Kronprinien von Neapel (HerK>g von Calabriwi), 
Don Hrrnando, der allen Znmuthungen der Afrrnnanadns. als diese seinen unfreiwilligen 
Aufenthaltsort (Xativai erobert, beharrlichen Widerstand geleistet. Schon am 30. Üctober 
1523 erhielt die Königin die Instruction,' uaoh welcher sie zu verfahren hatte. Die früher 
eriassene Amnestie wuide im Angesicfate der saUieidMn Vttbreehen, wdche stattgefunden 
hatten, angehoben und die Wdnmg ertheil^ ^ Drösdin des Volkes, die Capitane, 

■ UnDTila. |>. iT.'t: Up netaio en el cwriilo. 

* iMuiTiU, p. ISl. 

* Idi ww t fao Mar saf bmIm AUuuMUnii(: Dtr HobamoUar Johana Markfraf *<mi Bmiida«bing. AUumdl. dar K. Baiar, 
AkadaiBia dar WiwaaaehaAaD, HliidMi MS«, ft. M 

* Da PraiiikM. BtjnM, M. 
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Altere/, und au<iere Beamte der Germauia, «ouie gegen die huuptüüchlk-h^tcu Förderer der- 
aelben einsiMcfareiteii. Der Vicdcansler Ximeo Peres de Figuerolo, welch«* der Königin su 

dicHem F'.iide bci^r^boi war, leitete die Untersuchung. Wegen <leH stärkcreu Ge))raucbes 
wurrif* jetzt in Vnlonrin o\n ctpinornor (i{\h^e\i errichtet. Kscolano erwähnt, das« am 10. .lainmr 
1524 7 A*lvocareu, 11 Notare, 7 Kaulleute eingekerkert wurden; tijwparo Coutariui 1. Februar 
1524,' diiBB die Königin 160 Theilnehmer der Bevoln^n önnehen liees. Man griff bi« an 
den Personen zurlick, die 1.520 mit Kaiser Karl und den Herrn vun Chi^NTes ujiterliaudelt 
halten, und vprfchfinte selbst Juan Caro, den Zuckeraieder nicht, dessen feine Zucken^acheu 
aogeblieii bei iierni von CLiuvrcjH äo groBseu Beilall gefunden. Nicht weniger aU 2Ü00 
Personen, heiset es, hatten sich jetst ans Furcht vor Bestrafung gefluchtet.* 

Die Revolution hatte eiucu unberechenbaren .Schaden augerichtet: die Niederwerfung 
derselben nicht niiiKlcr. Der Verlust an Vemiögen Iflw^'t ■^Ich In^j^reiflieh nicht sii In r.-iti Ih u; 
12.000 Personen hatieu in dieser Zeit de» Bürgerkrieges ihr Leben verloren. An ÖUOU Huuser 
etonden leer. Der Wobbtand des gewerbreiehen Königreiches war nnwiederbringlidi vonichtet' 

üauz besondere Schwierigkeiten ergaben sich erst in rh lici ih r Frage ilber die recht- 
üchcji Folgen i]i'r i;'cwaltsanien Bekehrung und Tauli n. 1 )ii-s.s dir M<.r(<s. sohnhl sie wii ih'r 
zum IsJani y.urUckkehreu konnten, es thaten, war von ihrem 8taudpunkte aus Helbstvcratand- 
lieh. Nach spanischem Rechte aber wurden sie dadurch reUipei und verfielen stren^r 
Bestrafung. Als auf dieses Iti.OOÜ Moron sich in die Sierra de Bemia warfen ond d« Gewalt 
(icwah enfircpcnsr tzteii. L^ib. t die Kl'tiigin, sie auswandern zu lassen, wogegen sich die 
Aragoneseu sträubten, weil sie tladureh zu grosüC Verluste erlitten häitten, wenn dann auch 
ihre Moros, die sich nicht taufen lassen wollten, aar Auswanderung gezwungen worden. 
Die Sache kam au Papst Giemen« \'ll., der sich für die Auswanderung entschied. Um den 
Adel fllr seine Verluste etwas zu enlschädigeu, sollten die bisher von den Morns niclit cnt- 
richtctcu Zchcudeu dem Adel zukummen, der aber dann wieder fur Umwandlung der bis- 
herigen Moscheen in Kirchen au sorgen habe. 

Die sociale Revolution hatte Folgen, die Keiner berechnet hatte, der sich an ihr betheiligt 
hatte, H)j(;r eine bleibende Verttnderaug herbeiführten — einen nationalökonomisclieu Umstun 
der Dinge. 

Am 1. Deoember 1588 fiuid in Valencia der feierliehe Eitung der neuen Statdudterin 

uud ihres (Jeuiahles Don Juan de Bnindcnbui-g statt. Unter den Personen, welche neb 
bei diesem festliclien Anlasse in V aiencia befnndr n und zum Handküsse zugelassen wtinlen, 
werden auch Don Juan Herzog von Gandia und sem öchickiwXsgefiUirte, der Graf von 
Oliva, erwHhnt Sie erschien^ wie Eecolano in eigentiittmli^ier Weise sieh ausdruckte, 
aus Ehrerbietung Ar die (ehenuiligej Frau ihres Königs. 

.\ls Don Juan seinen aufrührerischen VaHnllen, Bartolome fle Vn%* in Barcelona irefau'j^eu 
nahm uud ihn dauu auf einer Bai'ke nach Gandia bringen liess, damit er dort emgekerkert 
werde, bestand Hemando de Snhiedo im Namen der Königin Germaine auf Audtefemng 
dea Eingekerkerten. I%e erfolgte, dann aber «ndi sdne Hinrichtung in Valencia. Er galt 



■ ItowJaii BMwn TO, p. TW. 

* Nach eiuär nuderen Xachrieht Mi«n SOOO FMgdlka In Folfe 4m HaifaikiiiigM mugtmvuliKt, (Horn). mdMiM g r l l WhM i 

Kcinii.! K|iaiiiaiu, dii- .Stwriloher von Al|H«r, eine niinh«fk<> VenitllHniD^ ^anftoa. 

* DauviU Lvziffurt die Tlieilii;il m i|. r lt. v .iiiti i, Uin-rrK iiti (. .m; SUD PL.ni(>ui.n. Zu d«n 1KN«>, diu ihr I-i?l>t ii 

in den Uefecbte» verloren, gehSrt .hu < im Vuüaul hnioliliMr ini^rto u i-iltellj. An Ferwueu ti«l<in oisvr !>«ucba 

(f'cst) zum O],for- [i. 3*>a. 

* Benomeu — i)iti> «rn el luincipsl agoriuaucdu d« Uiiodia. Uanrii«, p. ]U»3. 
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als der ei^eutliche Auatifter der Unthatcn der Agcrmanados in Gandia. Am 24. Fcbniar 
IÖ24 wurde aul" Betrieb dea Herzogs Don Juan, Pedro Pcrcz de Ciilla hingerichtet, wobei 
flieh im ProcMie «rgab, dan ein IHtner des Heraogs mit CatBlonien in heimlicher Verbind 
<lim<; gestanden war. 

Wie viel von dem geraubten Gute dem Herzoge in Folg« »einer dem Prior von (. inter 
und wohl auch anderen Penonen erthdhen Vollmacht, daa g«raii1>te Gut in Ein]ti'ung zu 
nelimen, mradcgestdlt wurde,* entzieht aich unserer Kenntniss. 

Dif Oi(rinuiifa. »ajft eine vnn Duiivilu hcrifltztc Aufzeicliniing^, hpfrnnn im Naiticii ilcr 
Gerechtigkeit und wwidte eich dann nur mehr dem Eintocbem, Plündern, 3Iordcn und der 
Verwumng der Elirolie durch die Zwsngstaufen zu.* 

Galt dieser AuMpruch im Allprciiieincu von dem Gaiig-t; einer ReTolurion, die das Gc^en- 
theil von ilrm ^%Tirrlc, was sie In /.weckt'', mir cini r Ri iiirm bcfrann, mit (h^r l^ntfes-selnng 
der Anarchie und endlich mit einer trostlosen Gewaltherrschaft zum Abschluiise kam, so 
bandelte es meh flir den Enkel Pkipst Alexandere VI. und König Ferdinands um nidits 
Gerinjj^eres als — von vorne SU be<riuneu. 

In ilii ti Tajj^en — wir können Nilhcrcs nicht an<rcben — als der Herzog Don Juan 
in meinen gepi(ludert«u Palast zurUckkehrte, vermühlte er sich zum zweiten Male. Die Nach- 
i'olgc-riu der Tochter Don Alonso's de Aragon war Donna fVaocisCA de Castro Pinos y 
Aragon aus dem Hause der Vizcontes vtm Kvul, lila und ('aüete.* 

Ein neue« ni si liltcht tlieilte sieh mit den Kindern der Doiuui Juana de Aragon in 
die vilterliclien hiiume, in da«, wa« vom Erbe der Uorja noch Übrig war. Donna Fi'auoiäca 
sorgte dafür, daas das Glesehleobt sobald nidit ausstarb. 

Den Heigen eröffnete Don Pedro Lnis, so goiannt nach dem ernten Herxoge von Gandia 

üii*! iL iu Hanse Borja, spflfer GrossuK-i'stt'r von MoTire«!i. ei'^tr r M;ir'[nes vtui Xstvnrres, 
ljtt)bema<l()r von Gran, Vieekönig und t.Teneralcajiitau von Catahina. Das Leben ile» 
«weiten, Don Di^o de Borja, ging im Sturme der Ad^fiietionen von Valencia unter. Er 
tiidtete im Vereine mit »einem Bruder Don Felipe einen natürlichen Sohn des Ilcrzog!< von 
Segorbe und wurde wegen dieser Blutthat im S<!i5ii>iÄc von X.ifiva erdro.sselt. Er ertift 
die Todesstrafe. Sein jüngerer Bruder Don Diego wurde Uitter vi>n Monte«a, Gobernador 
von Oran und Estratieon von Medna; seine Schwester trat, wie ihre Mohm« und Ghoss- 
mutter, in das Kloster von Santa Clara in Gandia, das sie lange Zeit als Aebtissiii regierte. 
Eine andere Tochter Don iJiians II. gründete als S vr .fuana de la Cruz «las Kloster der 
dcäcalzas reales in Madrid, llire ächwefiter Donna Margucrita wui-de Gemahlin des Don 
Fadriqne de Portugal y Cerda, erst eavallmso mayor der Kaiserin Maria (Gemahlin Kaiser 
)Ia:cimilian8 H.) und dann der Königin Isabel de la Pnz. Dcmna Leonor de Borja heiratete 
den Don Migiud de Gnrrea; Donna MngdHlena den Grafen von Almenara aus dem .grossen 
Hause de Brogita"; endlich kommen uocli zwei Söhne Don Juans IL: Don Rodrigo und Don 
Enrique. Wir wissen aus einer suverlftsngen Quelle,* dass die jihrlichen Einkünfte des 
Herzogs von Gandia in geonlneten Zeiten sich auf 40.000 Diicaten 1k Ii« fni. von wr lclieu 
die Kinder erster Ehe und der starke Zuwachs der henK^lichcn Familie aus zweiter Ehe 



* nuvdi, p. HS. 
lorlMr A !• if poc 

* Cusnfoeg«», p. 1S9. 
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erhalten werdeu iuuä»U:u. Diu i'rilLereu ZuachUasc aus Italien hatten längst aalgehört; au 
ihre Stelie war die KAtestrophe dei Jiklures 1521 getreten. — Der etnst so freiheitsduretige 
BpttDWche Ad<»l gestaltete sich allrn;ili<r in einen Hofii<l( 1 lun. 

Als es »ifh nach der Kata.strojilie dus Jahre« 1521 \im dcti Wiefleraufbau des llausefi 
Uorgia bandelte, ergab sich ein Dualiäimis. Die Kinder Dun Juan :« 11. aus erster Ehe hielten 
IUI den Traditionen ihrer Mutter — der oaaa de Aragon — feet, nicht minder nndi an den 
Krinnerunf^en, die noch von der Aera Borgia her in Italien lebten. . Aus ihrer Mitte ging 
das Bestreben einer grossartigen Süline hervor, angeuieüseu dcni Frevel, der mit dem Hause 
Borja welthistorisch geworden war. Das 16. Jahrhundert, reich an scharten Gegensätzen, 
hat kanin einen grtJoaeren aufsowdaen als den — dea Papstes Alezander^s VI., der nadi 
Minen letzten Jahren noch jenem angehört, and seines Urenkels, Don Francisco de Borja 
(S. J.), der seiner Tugenden wegen der Canonisation würdig erachtet wurde. 

Zwischen diesen beiden Pulen liegt — die Katastrophe von Guudia. 
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